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Vorrede. 


Zu der vorliegenden Ausgabe von Agvaläyana’s Hausregel 
babe ich folgende Hülfsmittel benutzt. 

Den Text des Sütra habe ich im Jahre 1850 in der 
Königl. Bibliothek zu Berlin abgeschrieben aus den beiden 
Handschriften Chamb. 65 (A) und 79 (B). In Weber's 
Verzeichniss sind es die Handschriften 136=Ch. 65,b und 
137=Ch. 79,b. Dass A eine nicht einmal immer getreue 
Abschrift von B ist, ergiebt sich aus sicheren Zeichen; sie 
ıst daher für die Kritik von keinem Belang. !) 

Mit meiner Abschrift verglich ich im Jahre 1853 in der 
Bodleyana zu Oxford folgende Handschriften: 

C = Wilson’s Msc. 510, auf 44 Blättern, von welchen 
aber die Blätter 4, 23—26, 38 und 43 fehlen. 

D = Wilson’s Msc. 471, auf 42 Blättern, Samvat 1839 (?). 

E — Mill’s Msc., damals noch ohne Nummer; das Sütra 
ist das letzte Stück von mehreren zusammen gebundenen, 
worunter das Jyotisha. Ich habe die Handschrift nur ober- 
fächlich vergleichen können. 


ı) Dass ich, nachdem ich dies erkaunt, die Handschrift A unbeachtet 
gelassen und die offenbaren Versehen des hreibers (z. B. 1, 6, 1 ava 
statt esha ; 1, 8, 6 daxa statt vrixa; 1, 14, 8 fehlt jivapatyo) keiner 
Bemerkung gewürdigt, wird man nur billigen. Dadurch aber, dass ich 
diese Versehen auch in dem letzten Theile meiner Abschrift nicht mehr 
angemerkt, so wie durch ein Uebersehen von Herrn Professor Weber’s 
uachträglicher Bemerkung auf p. 481 seines Verz. der Berl. Handschr. 
bin ich zu meinem Bedauern veranlasst worden, diesem Unrecht zu thun. 
Ich muss die Anmerkung zu 3, 4, 4 zurücknehmen: das Wort bhäshya 
fehlt allerdings in A. 





1 Vorrede. 


F=Mill’s Msc. auf 43 Blättern, Samvat 1829, Cäka 
1694; oberflächlich verglichen bis zu Ende des zweiten 
Buches. 

Die einzige Handschrift von Näräyana’s Commentar 
trug in der Bibliotliek des Ostindischen Hauses die Nummer 
285 (ehemals 104). Herr Professor Müller, in dessen 
Händen sie damals war, hat mich durch Ueberlassung der- 
selben zu grössten Danke verpflichtet. Sie umfasst 153 
Blätter; Näräyana’s Commentar aber bricht ab auf Blatt 88, 
bei Agv. gri. sü. 4, 8, 41, so dass wohl nur ein Blatt des- 
selben fehlt. Die Blätter 89—153 trugen früher andere 
Zahlen. Die ursprüngliche Unterschrift auf Blatt 153 lautet: 
iti mlınämsaka bhatta nilakanthätmaja gankarakritau bhattabhä- 
skare prathamasyädhyäyasya dvitiyah pädah. Diese ist aber 
durchstrichen und dafür geschrieben: iti grimimämsakabhatta 
nilakanthätınaja näräyanabhattakrite sütravriti samäptä sam- 
vat 1860. In den Unterschriften der drei ersten Bücher 
wird der Commentar bloss näräyaniyä vrittih genannt. Ein 
vollständiger Abdruck dieses Commentares liess sich nicht 
ausführen; ich habe mich daher auf Mittheilungen aus dem- 
selben beschränkt, welche, auch wo sie nicht wörtliche 
Uebersetzungen sind, hoffentlich seinen Sinn nicht verfehlen. 
Zu bedauern ist, dass der Commentar sich jeder Erklärung 
der in dem Sütra erwähnten Sprüche und Verse enthält. 
Manche derselben haben offenbar schon in alter Zeit Ver- 
derbniss erlitten, da auf ihre getreue Bewahrung nicht die- 
selbe Sorgfalt verwendet wurde, wie auf diejenigen, welche 
in die Samhitäs aufgenommen waren. 


Der Text des Sütfa ist in den Handschriften in vier 
Bücher (adhyäya) und jedes Buch in eine Anzahl Kapitel 
getheilt, welche mit Zahlen versehen sind. Ich habe noclı 
eine Zählung der einzelnen Sätze in diesen Kapiteln hinzu- 
gefügt, um die Citation zu erleichtern. In der Bestimmung 
des Umfanges dieser Sätze bin ich grösstentheils Näräyana’s 
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Commentare gefolgt, in einigen Fällen aber hat mich der 
Sinn veranlasst, von ihm abzuweichen. 

Für meine Beigaben, Uebersetzung und Anmerkungen, 
bitte ich um nachsichtige Beurtheilung. Was das Verständ- 
niss der Hausregeln besonders erschwert, ist der Umstand, 
dass dieselben, wie sie als Anhänge zu den Crauta-Regeln 
auftreten, so auch die Bekanntschaft mit dem Ritual der 
Crauta-Handlungen voraussetzen. Dafür aber waren meine 
Hülfsmittel nicht immer ausreichend. 

Bei zwei Abschnitten des vorliegenden Sütra haben mir 
werthvolle Vorarbeiten Dienste geleistet: die Benrheitung 
von 4, 1—6 durch Herm Professor Müller (die To«ltenbe- 
stattung bei den Brahmanen, Zeitschr. d. D. Morgenl. Ge- 
sellsch. Bd. 9) und die Arbeit des Ilerrn Dr. Haas über 
die Heirathsgebräuche der alten Inder, mit Ilerrn Professor 
Weber’s Ergänzungen (Indische Studien Bd. 5). 

Ich füge noch einige Bemerkungen hinzu, welche ich 
Herm Professor Weber’s Güte verdanke. Agv.gri. 2, 5, !) 
hat auch B mädhyävarshbam. — 2, 7, 2 ist anüsharanı zu 
schreiben. — Zu 2, 8, 16 hatte mir schon Herr Professor 
Kubn seine Vermuthung mitgetheilt, dass zu schreiben sei: 
tilviläsyäm (sc. gäläyäın) irävati. Dieselbe Vermuthung spricht 
auch Weber aus. — 3, 2, 2 und 3, 5, 11 ist wohl präktül. 
und 4, 8, 32 abhimänuka zu schreiben, wie Ait. Br. 3, 34. 
Ich habe keine Variante notirt. 

Meine schon früher ausgesprochene Ansicht von der 
Bedeutung der Hausregeln für die Indischen Studien über- 
haupt ist in der als Anhang mitgetheilten Rede enthalten, 
welche daher als allgemeine Einleitung zu diesem Zweige 
der Litteratur dienen kann. 


Breslau, Weihnachten 1864. 


A. F. Stenzler. 


Acvaläyana’s Hausregel. 


Erstes Buch. 


Erstes Kapitel. 


1. Erklärt sind die mit Ausbreitung!) verbundenen Hand- 
lungen; wir wollen die häuslichen erklären. 


8. 1. 
!) „Ausbreitung“, nämlich des Feuers, d. b. die Handlungen, 
welche in mehreren Feuern vollzogen werden. När. — Mit dem 


Namen vaitänika werden in den ersten Worten von Ägvaläyana's 
Crauta-Sütra die in demselben dargestellten Handlungen bezeich- 
net. Kullüka zu Mn, 5, 84 erklärt das gleichbedeutende vaitäna, 
d. h. das durch die gruti vorgeschriebene Opfer, als dasjenige, 
welches vollzogen wird, nachdem man das in der Grube des gärha- 
patya (Feuer des Hausherrn) befindliche Feuer über die Gruben 
des ähavaniya (Opferfeuer) und der anderen Feuer ausgebreitet, 
d. b. die anderen Feuer aus dem gärhapatya angezündet hat. — 

Der Vegfasser erwähnt hier (zu Anfang des Grihya-Sütra) die 
ım Crauta-Sütra dargestellten Handlungen, um beide Darstellungen 
enge mit einander zu verbinden. Der Zweck dieser Verbindung 
aber ist, dass die in dem Crauta-Sütra gegebenen allgemeinen Vor- 
schriften (paribhäshäs) auch für das Gribya-Sütra gelten sollen, 
was sonst nicht der Fall sein würde, weil das Grihya-Sütra ein 
besonderes Werk bildet. Denn das Crauta-Sütra schliesst mit dem 
Ausspruch der Verneigung vor dem Lehrer (namah gaunakäya). 
welcher immer nur am Ende eines Werkes steht. När. 
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2 Ärvaläyana’s Hausregel. I, 1,2 


2. Dreierlei ) Kochopfer 2) giebt es: geopferte, die 
im Feuer geopfert werden; nicht im Feuer, die darge- 
opferten; in der Speisung der Brähmanas, die in der 
Gottheit geopferten. 


8. 2. 


1) trayas (drei) heisst hier soviel als „dreierlei*, da die ein- 
zelnen (geopferte u. s. w.) im pluralis angeführt werden. När. 

2) päkayajnäs sind entweder „kleine Opfer“ oder „gute Opfer“; 
denn das Wort päka kommt in beiden Bedeutungen vor, z. B. in 
der Bedeutung „klein“ Taitt. S. 3, 2, 4, 4: yo ’smatpäkatarah, 
in der Bedeutung „gat“ RS. 10, 114, 4. 7, 104, 8. Daher ist 
die Grundform der päkayajnäs auch in den Butteropfern gültig. 
Wenn das Wort päka „Kochen‘ bedeutete, so könnte jene Grund- 
form für die Butteropfer nicht gelten. Da sie aber auch für diese 
angenommen wird, so kann diese Bedeutung nicht stattfinden. 
„Gute Opfer“ beissen sie, weil unter ihnen auch die Empfängniss- 
Handlung und die anderen Sacramente aufgezählt werden, durch 
welche die Göttlichkeit erlangt wird. När. 

Die Erklärung des Ausdrucks päkayajna, welche Näräyana in 
seinem Commentare zu Oänkhäyana Gri. 1, 1, 1 giebt, ist etwas 
künstlicher, als die eben angeführte. Er sagt dort, päka bedeute 
das häusliche Feuer, auf welchem täglich die Speise gekocht wird, 
und daher päkayajna die in diesem Feuer vollzogenen Opfer. 
Diese seien aber entweder kleine Opfer (alpayajnäs) oder gute 
Opfer (pragastayajnäs), und beides bedeute auch das Wort päka. 
Daher bedeute das Wort päkayajna, wenn es von den Butter- 
opfern (äjyahoma) gebraucht werde, „kleine Opfer“; dagegen in 
Beziehung auf die häuslichen Tbieropfer (gäkhäpagu, d. h. in denen 
das Opferthier nicht an einen Opferpfahl, yüpa, sondern an einen 
Zweig gebunden wird; vgl. Käty. Cr. 6, 10, 33; Cänkh. Gri. 1, 10, 
3; Pärask. Gri. 3, 11, 1) bedeute es „gute Opfer“. . Denn wenn 
das Wort päka hier nur (eva, dies Wort ist hier bedeutsam und 
feblt in dem oben angeführten Commentare zu Agvaläyana) „Ge- 
kochtes“ (pakva) bedeutete, so würde in dem Butteropfer die 
durchgehende Form nicht enthalten sein (tantratä ng syät), was 
doch angenommen wird. — Wenn ich nun, el von Aacto- 
ritäten wie Müller (Anc. Sser. Lit. p. 203) und das Petersburger 
Wörterbuch, das Wort päkayajna durch „Kochopfer“ übersetze, 
indem ich glaube, dass dies die ursprüngliche Bedeutung desselben 
ist, so bin ich darüber Rechenschaft schuldig. In dem Verse 
Cänkb. Gri. 1, 1, 15: 

päkasamsthä havibsamsthäh somasamsthäs tathäparäh | 

ekavingatir ity etä yajnasamsthäh prakirtitäh || 
scheint zunächst das Wort samsthä’ s. v. a. „Vollendung (Hem. na. 
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= samäpti), das wodurch etwas vollendet wird, wesentlicher Be- 
standtheil“ zu bedeuten, wie z. B. Käty. Cr. 25, 7, 1 das Früh- 
opfer die samsthä d. h. ein wesentlicher, integrirender Theil des 
Abendopfers genannt wird. Dann kann auch das Wort päka, in 
Uebereinstimmung mit havis und soma, wohl nur als Substantiv, 
und zwar in der Bedeutung: „das Kochen“ gefasst werden. Ur- 
sprünglich hiessen demnach päkayajnäs sieben bestimmte Opfer, bei 
welchen eine Speise auf dem Hausfeuer gekocht wurde. Auch 
der Gabe an die Schlangen (sarpabali), welche von einigen als 
eines dieser Opfer genannt wird, geht ja das Kochen einer Speise 
vorher (s. unten 2, 1, 4), und andere nennen statt des sarpabali 
die grävani. Später wurde die Benennung auf alle häuslichen Ge- 
bräuche übertragen, bei welchen das Hausfeuer zur Anwendung 
kam, auch auf diejenigen, bei welchen ein eigentliches Kochen 
nicht stattfand, und dadurch scheinen die Commentatoren veran- 
lasst worden zu sein, das Wort päka in anderen Bedeutungen zu 
fassen. Gewöhnlich erklären sie es durch: „häusliches Feuer, auf 
welchem die täglichen Speisen bereitet werden.“ So der Comm. 
zu Käty. Cr. 6, 10, 29. Näräyana zu Qänkh. Grit. 1, 1, 1. Der 
Comm. (Cod. Chamb. 687) zu Cänkh. Gri. 1, 5, 1. Rämakrishna 
zu Pärask. Gri. 1, 4, 1. Raghunandana häufig, z. B. tithitattva 
fol. 48, b, 6. Ich habe das Wort päka nie in dieser Bedeutung 
gefunden, und da auch das Wb. keine Belegstelle für dieselbe 
giebt, so darf man vielleicht annehmen, dass die Erklärung der 
Commentatoren aus dem Bestreben herrührt, die Etymologie des 
Wortes päkayajna mit der Anwendung desselben in Einklang zu 
bringen. (Doch ist zu erwägen, dass auch das Wort <rapana, 
eigentlich: „das Kochen“, zur Bezeichnung des Feuers gebraucht 
wird, auf welchem das Kochen geschieht, z. B. Käty. Gr. 2, 3, 27). 
Dasselbe Bestreben möchte ich aber such in der andern Angabe 
der Commentatoren erkennen, nach welcher päkayajna bedeuten 
soll: die kleinen (alpa) oder die guten (prasasta) Opfer. Ich habe 
diese Erklärung bis jetzt nur bei Näräyana an den obigen Stellen 
gefunden; er zieht die zweite Bedeutung (die guten Opfer) vor. 
Die erste Bedeutung (die kleinen Opfer) erwähnt auch Säyana zu 
Taitt. S. ], 7, 1 mit den Worten: anye tv ähuh alpayajnäh päkayajna 
iti „andere aber sagen, die kleinen Opfer heissen päkayajnäs“, 
ohne sich näher darüber auszusprechen. — Sollte nun auch meine 
Auffassung des Wortes päkayajna sich als irrthümlich erweisen, so 
kann doch wenigstens darüber kein Zweifel sein, dass mit diesem 
Namen die auf der Tradition (smriti) beruhenden häuslichen Ge- 
bräuche (grihya oder smärta) bezeichnet werden, zu deren Voll- 
ziehung es nicht der drei Feuer (tretä), sondern nur des Haus- 
feners (ävasathya oder aupäsana) bedurfte. Wenn daher Manu 
(3, 67) sagt: vaivähike 'gnau kurvita grihyam karma yathävidhi, und 
Yüjnavalkya (1, 97): karma smärtam vivähägnau kurvita, so drückt 
1* 
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3. Man führt auch Verse !) an: „Wer mit einem Stücke 
Holz, wer mit einer Spende, wer mit dem Veda‘“ u. s. w. 


: Vishnu (Dharmagästra 59, 1) dasselbe aus mit den Worten: gri- 
häcrami vaivähikägnau päkayajnän kuryät. 


8. 3. 


!) Die hier folgenden, aus verschiedenen Liedern genomme- 
nen Verse, in welchen der Gedanke ausgesprochen ist, dass auch 
die einfachste, aufrichtige Verehrung den Göttern lieb ist und von 
ihnen belohnt wird, führt, wie Näräyana sagt, der Verfasser an, 
um zu zeigen, dass auch die häuslichen Gebräuche, eben so wie 
die in der Oruti vorgeschriebenen, nothwendig von dem Manne, 
welcher das Feuer unterhält, beobachtet werden müssen. Das erste 
Citat bezieht sich auf die zwei Verse RS. 8, 19, 5. 6. Wenn 
die im Texte des Sütra angeführten Worte eines Verses über 
einen Viertel-Vers (päda) hinausgehen, wie hier, so bedeutet dies, 
nach der im Crauta-Sütra (1, 1) gegebenen Erklärung, dass drei 
auf einander folgende Verse (ein trica) gemeint sind. (S. unten 
Anm. zu 1, 20, 9). In dem vorliegenden Falle aber bedeutet, 
wie Näräyana bemerkt, sowohl dieses Citat wie der pluralis ricas 
nur, dass mehr als zwei Verse gemeint sind, nämlich ausser den 
beiden ersten auch noch die im folgenden Paragraph angeführten. 
Denn der im Rigveda auf die beiden ersten folgende dritte Vers 
(8, 19, 7) passt nach seinem Inhalte nicht hierher. Die beiden 
ersten Verse lauten: 


5. „Welcher Sterbliche mit einem Stücke Holz, 
wer mit einer Spende, wer mit dem Veda dem Agni diente. 
„Wer, schön opfernd, mit Verneigung, 


6. „Dessen Rosse eilen schnell dahin, 
dem wird glänzender Ruhm zu Theil, 
„Den trifft nicht Götterbewirkte Noth, 
von keiner Seite, nicht Menschenbewirkte.“ 


Unter Veda ist hier sicher, wie Müller (ASL. p. 205) bemerkt, ein 
Grasbündel gemeint. Ich habe das Wort stehen lassen, weil Acva- 
läyana selbst es auf das Wissen der heiligen Dinge bezieht. 


8. 4. 


In diesem Paragraph folgt nun, wie die letzten Worte des- 
selben sagen, das Brähmana, d. h. die tiefere Deutung der ange- 
fübrten Verse und die weitere Entwickelung des in denselben aus- 
gesprochesten Gedankens, dass auch die einfachste Verehrung der 
Götter hinreicht, ihre Gnade zu erwerben. Daraus aber, dass die- 
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4. Wer!) auch nur ein Stück Brennholz gläubig an- 
legt, der soll denken: „ich opfere dieser (Gottheit), Ver- 
ehrung sei ihr!“ — „Wer?) mit einer Spende.“ — „Wer 
mit dem Veda.‘“ Auch) durch das blosse Wissen wird 
(der Goltkeit) Freude bereitet. Dies *) sehend hat der Rishi 


Des die Kuh nicht abwehrenden, brünstigen, 
himmlischen, sprechet ein wunderbares Wort, 

„Süsser als Butter und Honig.“ 

„Dieses mein Wort, süsser als Butter und Honig, ist 
Freude.‘ „Es möge süsser sein“, so meint er dies. 
Im ®) Liede bringen wir, Agni, dir 

Mit dem Herzen bereitete Speise dar. 

„Die seien dir befruchtende Stiere und Kühe.“ 


ser Gedanke schon in den Liedern des Rigveda, also durch gött- 
liche Offenbarung ausgesprochen ist, ergiebt sich die Nothwendig- 
keit der Beobachtung der im Grihya-Sütra dargestellten Gebräuche, 
und hieraus folgt wieder, dass dieses Sütra gleichen Anspruch auf 
Auctorität bat, wie das Crauta-Sütra, 

1) Dies ist die Erklärung der ersten Worte des Verses, Das 
Wort namas (Verehrung) bedeutet hier „Speise“, und steht auch 
in den Nighanfus unter den Benennungen der Speise. „Auch ein 
Stück Brennholz wird dieser Gottheit zur. Speise“, d. b. bereitet 
ihr Freude. Durch das Wort „gläubig“ wird zu erkeunen ge- 
geben, dass nur ein gläubiger Mensch die Berechtigung, zur Voll- 
ziebung der Kochopfer hat. När. 

®) Die Worte ya ähutyä sind die Erklärung von ya ähuti, 
nach Pän. 7, 1, 39. När. 

#) Auch ohne Darbringung materieller Gegenstände kann za 
durch das blosse, Lesen des Veda der Gottheit Freude berei- 
ten. När. | 

*%) In dem Verse. (RS. 8, 24, 20) ist die Rede an die Sänger 
gerichtet, welche aufgefordert werden, an Indra ein Wort mu 
sprechen, weil dieses süsser sei als Butter und Honig. In dem 
darauf folgenden Brähmana wird die Rede an die Gottheit selbst 
gerichtet, und jener Ausspruch als ein Wunsch erklärt: „möge dir, 
o Indra, meine Rede süsser sein“, u. s. w. När. 

5) In dem vorhergehenden Verse war gesagt, dass das Lesen 
des Veda süsser sei als Flüssigkeiten. In diesem Verse (BS. 6, 
16, 47) heisst es, dass es auch süsser sei als Fleisch. „Diese 
meine Angehörigen, welche den Veda lesen, mögen deine "Stiere 
sein; möge dir, o Agni, durch das Lesen des Veda eben so 


* 
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„Diese sind meine Befruchter und Stiere und Kühe, 
welche diese Selbstlesung lesen“, so (ist dies gemeint). 
„Wer ®) schön opfernd mit Verneigung.‘ 
Also auch durch Verneigung. Die Götter sind ja nicht 
über die Verneigung hinaus. Die Verneigung ist ja ein 
Opfer. — So ist das Brähmana. 


Zweites Kapitel. 


1. Nun Abends und Morgens !) opfere er von zuberei- 
teter, opfermässiger ?) Speise, 


grosse Freude bereitet werden, wie durch das Opfer von Stie- 
ren“. När. 

6) Endlich folgt die Erklärung der letzten Worte des obigen 
Verses (RS. 8, 19, 5): die Götter wissen auch die blosse Ver- 
neigung zu schätzen, denn auch diese ist schon ein Opfer. När. 


8. 1. 


Von den fünf Opfern, welche der Hausherr tiglich vollziehen 
soll (s. unten 8, 1) und welche in anderen Sutras auch die fünf 
grossen Opfer, panca mahäyajnäs, heissen, werden in di Ka- 
pitel die drei ersten beschrieben, nämlich das Opfer an die Götter, 
devayajna ($. 1— 2), an die Wesen, bhütayajna ($. 3-—9), und 
an die Väter, pitriyajua (8. 10). Diese drei Opfer werden von 
einigen auch unter dem Namen des Vaigvadeva-Opfers zusammen- 
gefasst; die dazu nöthige Speise wird bei ihrer Bereitung den 
Allgöttern, vigve deväs, geweihet. Von anderen wird aber dieser 
Name in anderer, theils engerer, theils weiterer in ge- 

Sn braucht. Vergl. Cänkh. Gri. 2, 14. Pärask. Gri. 2, 9. Mn. 3, 
69 u. f. Das vierte Opfer, an Brahman, brahmayajna, oder das 
Lesen des Veda, wird unten 3, 2 u. f. beschrieben. Das fünfte, 
an die Menschen, manushyayajoa oder nriyajna, welches in der 
8 von Gästen, atithibhojana, besteht, wird von Ägvaläyana 
unten, 3, 1, erwähnt. 

1) „Abends und Morgens“ ist hier wie auch an anderen Stellen 
mur die Bezeichnung des Zeitraums von Tag und Nacht. Nä. _ 

#) „Zubereitete“ d. h. gekochte Speise, also keine süsse oder 

saure Milch. „Opfermässige“, also keine Erbsen (canaka) und 
kodrava (paspalum scrobiculatum). När. 


N 


1,2, 2-8. Ägvaläyana’s Hausregel. 7 


2. Den Gottheiten des Feueropfers !), dem Soma Va- 
naspati ?), Agni und Soma, Indra und Agni, Himmel und 
Erde, Dhanvantari, Indra, den Allgöttern, Brahman. 

3. Nachdem er Svähä gesagt, folgt sogleich die Dar- 
bringung der Gaben. 

4. Denselben Göttern !), den Wassern, den Kräutern 
und Bäumen, dem Hause, den Hausgottheiten, den Woh- 
nungsgottheiten. 

5. Dem Indra, Indra’s Männern, Yama, Yama’s Män- 
nern, Varuna, Varuna’s Männern, Soma, Soma’s Männern, 
diesen (bringt er die Gabe) nach den (vier) Himmelsgegen- 
den. !) 

6..Dem Brahman, Brahman’s Männern in der Mitte. !) 

7. Den Allgöttern, allen Wesen, den bei Tage wan- 
delnden bei Tage. ") 

8. Den bei Nacht wandelnden bei Nacht. 


8. 2. 
1) Die Gottheiten des Feueropfers sind Agni, Sürya und Pra- 
jäpati. När. 
2) Vanaspati-kommt auch sonst als Beiname des Soma vor, 
z. B. agnir grihapatih somo vanaspatih (Äev. Cr. 4, 11). När. 


8. 4. 

1) Er bringt den in $. 2 genannten Göttern die Gaben in 
einer nach Osten gerichteten Reihe, und nachdem er: „dem Brah- 
- man Sväbä!“ gesagt, lässt er einen Zwischenraum und opfert dann 
den Wassern u. s. w. Die beiden letzten Ausdrücke sind nicht 
blosse Vorschrift, sondern bilden den Spruch selbst, da Hausgott- 
heiten und Wohnungsgottheiten dieselben sind. När. 


8.5. 
1) Es sind die „vier“ Himmelsgegenden zu verstehen, da die 
Männer der einzelnen Götter in derselben Himmelsgegend sind, 
wie ihre Götter. När. — Vgl. Mn. 3, 87. Kull. 


8. 6. 
1) Ina der Mitte der Götter der vier Himmelsgegenden, in 
dem zu 8. 4 erwähnten Zwischenraume. När. — Vgl. Mn. 3, 89. 


8. 7. 
ı) Vgl. Mn. 3, 90. 


8 Agvaldyana’s Hausregel. I, 2,9-3, ı. 


9. Den Rakshas nach Norden, 
10. Mit den Worten: „Svadhä den Vätern!‘ werfe er 
östlich behängt den Rest nach Süden hin. !) 


Drittes Kapitel. 


1. Wenn er nun!) irgendwo opfern will, soll er einen 
Platz, welcher an allen Seiten mindestens das Maass eines 
Pfeiles 7) hat, (mit Kuhmist) bestreichen und sechs Linien 
ziehen: eine nach Norden gerichtete im Westen °), zwei nach 
Osten gerichtete einzeln an den beiden Enden (der ersten), 
drei in der Mitte (dieser beiden). Den Platz besprengt er, 
legt das Feuer hin, legt (Holz) nach *), kehrt das Feuer zu- 
sammen und streuet (das Gras) umher, im Osten, im Süden, 
im Westen, im Norden, (jedesmal) im Norden endigend. 
Das Besprengen geschieht stillschweigend. ®) 


8. 10. 


1) „Oestlich behängt“, d. h. so dass Schnur und Kleid auf 
der rechten Schulter und unter dem linken Arme hängen. Dies 
musste hier besonders erwähnt werden, weil sönst die allgemeine 
Regel (Ägval. Cr. 1, 1) gelten würde, dass der Opfernde opfer- 
mässig behängt (yajnopavitin) sein, d. h. Schnur und Kleid auf 
der linken Schulter und unter dem rechten Arme haben soll. — 
Der Ausdruck: „werfe er hin“ ist hier angewendet, um anzudeu- 
ten, dass dies eine neue Handlung ist und,nicht mehr zu der Dar- 
bringung der Gaben (baliharapa) gehört. När. — Vgl. Mn. 3, 91. 


g: 1. 

ı) Das Wort „nun“ (atha) zeigt, dass hier ein neuer Ab- 
schnitt folgt. Die hier vorgeschriebene Form der Opfer gilt 
also für alle Handlungen, welche von bier ab erwähnt werden, 
aber nicht für das im vorigen Kapitel dargestellte Vaigvadeva- 
Opfer. När. 

%2) Nach Cat. Br. 6, 5, 2, 10 misst ein Pfeil 5 prädecäs 
(Spannen zwischen Daumen und Zeigefinger), also beinahe 3 Fuss. 

®) D. h. westlich von der Stelle, wo das Feuer niedergelegt 
wird. Die Linie soll 1 prädega lang, oder etwas kürzer sein. När. 

*%) Das Nachlegen, als ein Theil der Handlung, besteht in 
dem Zulegen von zwei oder drei Stücken Holz. När. 

5) Durch die besondere Vorschrift, dass das Besprengen hier 
stillschweigend geschehen soll, ist zugleich angedeutet, dass bei 


\ 
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2. Mit den beiden Reinigern geschieht die Reinigung 
der Opferbutter. 

3. (Die beiden Reiniger sind) zwei Kuga-Halme, deren 
Spitzen nicht zerspalten !) sind, welche keinen Schössling in 
sich haben und eine Spanne lang sind. Diese fasst er ein- 
zeln ?) an beiden Enden mit dem Daumen und dem Ring- 
finger, indem das Innere beider Hände nach oben gerichtet 
ist. Mit dem Spruche: „Auf des Savitar Geheiss reinige 
ich dich mit unverletztem Reiniger, mit des Vasu, der Sonne 
Strahlen!‘ reinigt er (die Butter) nach Osten; einmal mit 
dem Spruche, zweimal stillschweigend. 

4. Beliebig !) ist bei Butteropfern ?) das Umstrepen. 

5. Ebenso die beiden Buttertheile bei Kochopfern. !) 


anderen Handlungen die Vorschriften (des Grauta-Sütra) für das 
Agnihotra (Feueropfer) gelten. När. — Nach Agvaläyana’s Lr. 
2, 2 soll zu dem Besprengen der drei Feuerplätze ein Spruch 
gesprochen werden. Es heisst dort: ritasatyäbhyäm tvä paryuxä- 
miti japitvä paryuxet tris trir ekaikam punah punar udakam ädäya, 
d. bh. „indem er leise sagt: mit Recht und Wahrbeit besprenge ich 
dich, sprenge er dreimal um jedes einzelne (Feuer) herum, indem 
er immer aufs Neue Wasser nimmt.‘ 


8. 3. 

Da die Reinigung der Opferbutter vermittelst der beiden Rei- 
niger beim Orauta-Opfer durch den Adhvaryu vollzogen wird, so 
sind die darauf bezüglichen Vorschriften im Yajurveda enthalten. Die 
Beschreibung der Reiniger steht Käty. Cr. 2, 3, 31, der zu der 
Handlung gehörige Spruch VS. 1, 31. — 

I) Halme, deren Spitzen sorgfältig abgeschnitten worden, sind 
nicht verboten. När. 

2) So dass sie sich nicht berühren. När. 


8. 4. 

1) Kritäkrita erklärt Näräyana: äjyahomeshu paristaranam kä- 
ryam vä na vetyarthah. — Vgl. unten ], 22, 25. 

2) Butteropfer sind diejenigen Opfer, in welchen die Butter 
allein die eigentliche Opferspeise (das havis) bildet. Denn sonst 
wird die Butter bei jedem Opfer angewandt, z. B. zu den Butter- 
güssen (äghära). När. 

8. 5. 


1) Bei allen Kochopfern können die beiden Buttertheile ge- 
opfert werden oder nicht. Durch 'die Nennung der Kochopfer 
werden also die,Butteropfer ausgeschlossen. När. 
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6. Desgleichen der Brahman, ausser bei dem Opfer an 
Dhanvantari und bei dem Spiess-Kuhopfer.!). 

7. Mit den Worten: „Dem N. N. Svähäl‘“ opfere er.!) 

8. Agni, Indra, Prajäpati, die Allgötter, Brahman (sind 
die Götter, denen das Opfer gebracht werden muss), wenn 
keine Anweisung gegeben ist. !) 

9. Bei Opfern, welche zu gleicher Zeit stattfinden, soll 
dieselbe Opferstreu, dasselbe Brennholz, dieselbe Butter und 
dieselbe Spende an den Opferförderer sein. !) 


8. 6. 
1) Bei den beiden hier genannten Opfern ist der Kranman 
nothwendig und wird auch bei ihnen ausdrücklich erwähnt. S. 
unten 1, 12, 7 und 4, 8, 15. Nir. 


8. 7. 


») Ein Opfer, welches gebracht werden soll, wird (im Sütra) 
bisweilen in der Weise vorgeschrieben, dass der Name der Gott- 
heit ausdrücklich dazu gesetzt wird, z. B.: (er opfere) „der Sävitri“, 
„dem Brahman“ oder andern, Bisweilen aber wird es mit dem 
hinzugefügten Spruche vorgeschrieben, z. B. 2, 1, 4: (er opfere) 
mit den vier Versen: „Führ‘, o Agnil gutes Wegs uns zum Reich- 
thum!“ u.s.w. Das obige Sütra beziebt sich auf die Fälle, in 
weichen weder das eine, noch das andere der Fall ist, z. B.: „er 
opfere von einer Topfspeise, welche dem Prajäpati geweiht ist“ 
(1, 13, 7), oder „Mus-Opfer, die mit einem Wunsche verbunden 
sind“ (3, 6, 1). Ndr. — Der Sinn ist: wo die Gottheit, welcher 
das Opfer gebracht werden soll, nur durch eine Taddhita-Bildung 
oder in ähnlicher Weise bezeichnet ist, wie 1, 13, 7 oder 3, 6, 1, 
da soll der Name der Gottheit im Dative ausgesprochen werden. 
Prayogaratna fol. 29, b. 


8. 8. 


ı) Wenn im Sütra kein Spruch angeführt ist, mit welchem 
geopfert werden soll. 


8. 9. 


1) Es kann z.B. ein Wunschopfer mit einem Neumond- oder 
Vollnond-Opfer verbunden werden, oder das Ägrayana mit der 
Ägvayuji (2,2). Dann brauchen die oben bezeichneten Gegen- 
stände nicht für jedes dieser Opfer besonders vorbereitet zu wer- 
den, und man bringt zum Schlusse der verbundenen Opfer auch 
nur eine Spende an Agni den Opferförderer dar. Der Sinn ist 
also: alle durchgehenden, wesentlichen Handlungen sind für die 
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10. Darüber wird folgender, das Opfer betreffende Vers 


„Wer Kochopfer vollzieht, brauche 
eine Bptter und Opferstre 
„Und einen Opferförderer 
wenn auch verschiedene Götter sind.“ !) 


Viertes Kapitel. 


1. Während des nördlichen [uufes der Sonne, in der 
‚Hälfte des wachsenden Mondes, unter einem glücklichen Ge- 
stirne finden die Handlungen des Haarschneidens, der Ein- 
führung beim Lehrer, des Bartes und der Hochzeit statt. !) 

2. Einige gestatten die Hochzeit zu jeder Zeit. ') 

3. In diesen Handlungen opfere er voran !) vier Butter- 
spenden. 


verschiedenen, verbundenen Opfer nur einmal zu vollziehen (die 
Opfer sind samänatanträh käryäh). När. 


8. 10. 
3) Der Sinn ist ebenfalls: die durchgehenden Handlungen 
sınd nicht für jede Gottheit zu wiederholen (na pratidaivatam tan- 
tram ävartayitavyam). När. 


8. 1. 

2) Die Gelübde (1, 18, 9. 22, 22), welche ebenfalls in die 
hier festgesetzte Zeit fallen, sind hier nicht besonders erwähnt, 
weil durch die Einführung beim Lehrer schon auf sie hingewiesen 
wird (upanayanätidegät).. Unter der Bart-Handlung ist hier aber 
der Abgang des Schülers vom Lehrer zu verstehen (bei welchem 
diese Handlung wiederholt wird; vgl. 3, 8, 6). Sonst wäre die 
Erwähnung der Barthandlung überflüssig, da das Haarschneiden 
auf sie hinweisen würde (vgl. 1,-18, 1). När. 


8. 2. 
1) Weil der Vater einen Fehler bcgebt, wenn er die Tochter 
nicht gleich nach dem Eintritt ihrer Mannbarkeit verheiratet. När. 


8. 3. 
1) „Voran“, d. h. nach. den beiden Buttergüssen (äghära), 
weiche keine Spenden (ähuti) sind, so dass dann die beiden But- 
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4. Mit den drei Versen: „Agni, das Leben reinigst du‘*, 
und dem Verse: „Prajäpati, kein anderer als du.“ !) 

5. Oder mit den (grossen) Worten. !) 

6. Einige sagen: mit allen zusammen.) 

7. Andere schreiben gar keine (Spende) vor.')' 

8. Mit dem Verse: „Weil du der Aryaman der Mäd- 
chen bist‘ opfere er bei der Hochzeit die vierte Spende. ') 


Fünftes Kapitel. 


1. Die Familie soll man zuerst!) prüfen, nach dem 
obigen *) Ausspruch: „Welche von Mutter und Vater her‘ 


u. 8. W. 


tertheile (&jyabbäga), welche Spenden sind, wegfallen. När. — 
Vgl. 1, 10, 13. 
8. 4. 


ı) RS. 9, 66, 19—21 und 10, 121, 10. 
8. 5. 


1) Die Benennung: „(grosse) Worte“ bezeichnet im Sütra 
immer alle vier Ausdrücke. När. — D. h. 1) Erde, 2) Luft, 
3) Himmel, 4) Erde, Luft, Himmel. 


8. 6. 
1) So dass also acht Spenden zu opfern sind. När. 


8. 7. 
1) D. h. weder die Spenden mit den in $. 4 erwähuten Ver- 
sen, noch die mit den grossen Worten. Die übrigen Spendem 
aber müssen geopfert werden. När. 


8. 8. 


1) Also dieser Vers, RS. 5, 3, 2, tritt bei der Hochzeit an 
die Stelle des in $. 4 erwähnten vierten Verses: 


8. 1. 

1) „Zuerst‘ sagt er, um anzudeuten, dass die Familie allein 
nicht wichtiger sein soll als die persönlichen Eigenschaften der 
Braut und des Bräutigams. När. — Diese Vorschrift bezieht sich 
also auf beide Parteien, Bräutigam und Braut. 

#2) Der Ausspruch steht Ägval. Or. 9, 3, und bezieht sich auf 
den dagapeya (Zehntrunk), eine Handlung, welche beim Räjasüya 


1,5, 2-5 Ägvaläyana’s Hausregel. 13 


2. Einem Einsichtigen soll man die Tochter geben. 

3. Eine mit Einsicht, Schönheit, Sitte und glücklichen 
Merkmalen begabte, gesunde soll man heiraten. 

4. Schwer zu erkennen sind die Merkmale. (Der Freier) 
mache acht Erdklösse (und spreche): „Ordnung entstand zu 
Anfang als das Erste; in der Ordnung steht die Wahrheit 
fest. Wozu dies Mädchen geboren ist, dazu gelange sie 
bier. Was Wahrheit ist, das zeige sich.“ Nachdem er so 
die Erdklösse besprochen, sage er zu dem Mädchen: „nimm 
einen von diesen.‘ ' 

5. Wenn sie den Erdkloss von dem zweimal tragenden 
Felde nimmt, wird ihre Nachkommenschaft reich an Speise 


vorkommt und zu welcher nur solche Priester zugelassen werden 
sollen: ye mätritah pitritag ca dagapurusham samanushtbitä vidyäta- 
pobhyäm punyaig ca karmabhih „welche von Seiten der Mutter und 
des Vaters durch zehn Ahnen hindurch mit Wissen, Frömmigkeit 
und guten Thaten begabt sind.“ Von dem Verbote der Heirat 
innerhalb eines bestimmten Grades der Verwandtschaft, wie es sich 
später in den Gesetzbüchern findet, ist dort also nicht die Rede. 


8. 5. . 
Näräyana giebt folgende Worterklärungen: yad ekasmin vatsare 

dvib phalati tad ubhayatahsasyam xetram. — apavritte karmani yä 
vedih sä vedipurisham. — avidäsi hrado näma agoshyo hradah. — 
dvau pravrajatiti dvipravräjiol. — Die einzelnen Voraussagungen 
können sich, den Worten nach, nur auf die Nachkommenschaft be- 
ziehen. Näräyana meint, man müsse bedenken (iti mantavyam), 
dass das Lob und der Tadel der Nachkommenschaft auf die Frau 
selbst fallen und die drei letzten Sätze seien nur auf die Frau 
selbst zu beziehen. — Vijnänegvara (Mitäxarä I], fol. 6, a, 10) er- 
wähnt diese Art, das Wesen der Frau zu erkunden, angeblich nach 
Acvaläyana (ity äcvaläyana-smaranät), aber in den Einzelheiten von 
der obigen Darstellung vielfach abweichend. Gobhila (gri. 2, 1) 
lässt neun Erdklösse machen. Die Bedeutung der einzelnen, welche 
er nicht angiebt, wird im Grihya-Sangraha (132 — 134) folgender- 
massen dargestellt: 

vedipindä kriyävati sitäyäh phalate krishih | 

axobhyä ca hrade jneyä goshthe bhavati gomatti || 

catushpathe prakirnä syäd dyuütasthäne kalipriyä | 

<magäne mriyate bhartä bandhyä bhavati coshare || 

navame sarvam evaitat kanyäyäh paricazate | 
was heissen soll: „wenn sie den Erdkloss vom Opferplatze nimmt, 
so wird sie eifrig in religiösen Handlungen; von der Furche, so 
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sein; das wisse er. Wenn von der Kuhhürde, reich an Vieh; 
wenn von der Erde des Opferplatzes, reich an göttlichem 
Glanze; wenn von dem nicht trocknenden Teiche, mit allem 
versehen; wenn von dem Spielplatze, dem Spiele ergeben; 
wenn von dem Kreuzwege, nach zwei Männern ausziehend ; 
wenn von dem unfruchtbaren Felde, ohne Getreide; wenn 
von dem Bestattungsplatze, den Gatten tödtend. 


Sechstes Kapitel. 


1. Wenn (der Vater) die Jungfrau weggiebt, nachdem 
sie geschmückt und gebadet worden, so ist das die Bräh- 
mische Ehe. Ein Sohn, der von der Frau geboren wird, 
reinigt zwölf spätere und zwölf frühere !) nach beiden Seiten.?) 

2. Wenn er sie dem -Opferpriester in ausgebreitetem ') 
Opfer gibt, nachdem sie geschmückt worden, so ist das die 
göttliche Ehe. (Der Sohn) reinigt zehn spätere und zehn 
frühere nach beiden Seiten. 

3. Wenn beide mit einander die Pflicht üben, so ist das 
die Ehe des Prajäpati. (Der Sohn) reinigt acht spätere und 
acht frühere nach beiden Seiten. 

4. Wenn er sie heiratet, nachdem er ein Paar Rinder 
gegeben, so ist das die Ehe der Rishis. (Der Sohn) reinigt 
sieben spätere und sieben frühere nach beiden Seiten. 


bringt ihr Acker Frucht; aus dem Teiche, so wird sie unerschütter- 
lich; von der Kuhbürde, reich an Kühen; vom Kreuzwege, lieder- 
lich; vom Spielplatze, zänkisch; vom Bestattungsplatze, so stirbt 
ihr Gatte; vom unfruchtbaren Felde, so wird sie unfruchtbar. Bei 
dem neunten Erdklosse soll dies alles zusammen bei dem Mäl- 
chen eintreten.“ 


8. 1. 


ı) „Spätere“, d. h. die noch geboren werden sollen, „frühere“ 
die schon geboren sind. När. 


2) Nach der Seite des Vaters und der Mutter. När. 


8. 2. 
1) vitate erklärt När. durch vaitänike, in einem Opfer, wel- 
ches in mehreren Feuern vollzogen wird; Medbätithi und Kullika 
zu Mo. 3, 28 durch prärabdhe „in begonnenem Opfer“. 
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5. Wenn er sie heiratet, nachdem sie mit einander Ver- 
abredung ') getroffen, so ist das die Ehe der Gandharvas. 

6. Wenn er sie heiratet, nachdem er sie durch Geld 
bewogen, so ist das die Ehe der Asuras. 

7. Wenn er sie raubt, während ihre Leute schlafen oder 
unachtsam sind, so ist das die Ehe der Piräcas. 

8. Wenn er Leute tödtet und Köpfe spaltet und dann 
die weinende den weinenden raubt. so ist das die Ehe der 
Räkshasas. 


Siebentes Kapitel. 


1. Nun giebt es mannichfaltige Sitten der Länder und 
der Oerter; die muss man bei der Hochzeit beobachten. 

2. Was aber das gemeinsame ist, das wollen wir 
tagen. ') 


8. 5. 
!) Indem er sagt: sei du meine Gattin, ich will dein Gatte 
sein. När. 
8 BR. 


Von den vier ersten dieser acht Ehen ist jede frühere besser 
als die folgende; von den vier letzten ist jede spätere schlechter 
als die vorhergehende. Die beiden ersten sind die Ehen des _ 
Brähmana, da bei den beiden folgenden weder eine Empfangnahme 
der Frau (pratigraba) noch eine priesterliche Handlung stattfindet. 
Die Gandharva-Ebe ist die des Kshatriya, da sie sich als solche 
m den Puränas findet. Die Räksbasa-Ehe komnit ebenfalls dem 
Kshatriya zu, weil sie mit Kampf verbunden ist. Die Asura - Ehe 
ist die des Vaicya, weil das Geld dabei eine Rolle spielt. Die 
drei übrigen sind unbeschränkt. När. 


8. 2. 


2) Wenn zwischen den Sitten eines Ortes und den hier be- 
schriebenen Handlungen ein Widerspruch ist, so sollen die letzte- 
ren vollzogen werden. So findet z. B. bei den Vaidehas das Bei- 
lager sogleich statt, während die Hausregel vorschreibt, dass das 
junge Paar drei Nächte Keuschheit bewahren soll. Hier soll also 
der Mann die Vorschrift der Haugregel befolgen, nicht die Sitte 
des Landes. När, 
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3. Westlich vom Feuer stellt man einen Mahlstein hin, 
nordöstlich einen Wassertopf. Der Bräutigam opfert, indem 
er die Braut berührt; stehend, nach Westen blickend, wäh- 
rend sie sitzt, nach Osten blickend. Indem er den Vers 
spricht: „Ich fasse zum Glücke deine Hand“, fasst er nur 
ihren Daumen, wenn er wünscht: „„möchten nur Söhne ge- 
boren werden‘. 

4. Die Finger allein, wenn er Töchter wünscht. 

5. An der Haarseite fasst er die Hand sammt dem Dau- 
men, wenn er beide wünscht. 

6. Während er sie rechts um das Feuer und den Wasser- 
topf') dreimal herumführt, spricht er leise: „Er bin ich, sie 
du; sie bist du, er ich, Himmel ich, Erde du; Säman ich, 
Ric du. Komm, wir wollen heiraten, wir wollen Kinder 
zeugen. In Liebe vereint, glänzend, gutes Muthes wollen 
wir leben hundert Jahre.‘ 

7. Jedes mal, wenn er sie herum geführt, lässt er sie auf 
den Stein steigen, indem er spricht: „Auf diesen Stein steige, 
werde du fest wie ein Stein. Bewältige die kämpfenden, be- 
siege die angreifenden.‘‘ 


8. 3. 

Näräyana ergänzt die Angaben des Sütra, welche immer nur 
das enthalten, was der jedesmaligen Handlung eigenthümlich ist, 
aus den allgemeinen Opfervorschriften (1, 3) in folgender Weise: 
Der Mann legt zuerst das Feuer auf den Feuerplatz nieder. Dann 
stellt er westlich von demselben einen Mahlstein hin, nordöstlich 
einen Wassertopf. (agmänam kann hier nur soviel als acmamayam 
bedeuten, also einen steinernen, nicht einen aus Thon gebrannten. 
Der obere Mahlstein kann damit nicht gemeint sein, da weiter 
unten nur von einem einzigen Steine die Rede ist.) Nachdem er 
dann die vorangehenden Opferhandlungen bis zum Niedersetzen 
der Butter auf die Opferstreu vollzogen und, indem er die Braut 
berührt, das Brennholz angelegt und die beiden Buttergüsse ge- 
gossen, opfert er zuerst die oben (1, 4, 3. 4. 8.) vorgeschriebe- 
nen Spenden. Dann fasst er die Hand der Braut in der oben 
angegebenen Weise. — Die Spenden bringt er mit dem Sruva 
genannten Löffel, da kein anderes Geräthe vorgeschrieben wird. — 
Das Wort putra wird von Söhnen und Töchtern gebraucht; darum 
heisst es bier pumänsah puträb „männliche Kinder“, När. 


8. 6. 
.%) D. h. so, dass er die übrigen Opfergeräthe ausserhalb 
lässt. När. 


I, 7, #-ı8. Ägvaläyana’s Hausregel. 17 


8. Dann wirft der Bruder, oder wer den Bruder ver- 
tritt 1), nachdem (geschmolzene Butter) in die Hand der 
Frau untergebreitet ist, zweimal geröstete Reisskörner darauf. 

9. Dreimal bei den Nachkommen des Jamadagni. !) 

10. Die Opferspeise. !) 

ll. und das abgeschnittene begiesst er wieder. 
12. Dies ist der Gebrauch beim Abschneiden. !) 
13. Mit folgenden Versen: 
„Den göttlichen Aryaman haben wohl 
die Mädchen als Agni verehrt. 
„Er, der göttliche Aryaman löse 
diese von hier, nicht von da.!) Svähäl 
„Den göttlichen Varuna haben wohl 
die Mädchen als Agni verehrt. 
„Er, der göttliche Varuna löse 
diese von hier, nicht von da. Srvähäl 


8. 8. 
1) Die Stellvertreter des Bruders sind der Sohn des väter- 
lichen Oheims und der Sohn des mütterlichen Oheims. När. 


89 
1) D. h. bei denen, welche fünf Abschnitte machen. När. 8. 
unten 1, 10, 19. 20. und vgl. die Anmerkung in Weber’s Ind. 
Stud. 5, 366. 


8. 10. 


1) D. h. die zurückbleibende Opferspeise. Es frägt sich, wer 
das Unterbreiten und das Begiessen thut. Man könnte meinen, 
der Bruder, weil (durch das Gerundium) dasselbe Subject ange- 
deutet wäre. Das ist aber nicht richtig; denn wenn der Bruder 
gemeint wäre, hätte der Vf. gesagt: vadhvo 'njalau bhrätopastirya. 
Es ist vielmehr der Bräutigam, welcher es vollzieht. Das Gerun- 
dium wird öfter, auch wenn das Bubject wechselt, angewendet, 
bloss um die frühere Zeit auszudrücken. När. 


8. 12. 
»)D. oo jedem Abschneiden wird dieser Gebrauch be- 
folgt, 2. B. 10, 19. 20. När. 
8. 13. 


1) Er löse dies Mädchen vom Hause des Vaters, nicht vom 
Hause des Gatten. 


Abhandl. d. DMG. IV. 1. 2 


3 
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„Er, der göttliche Püshan löse 
diese von hier, nicht von da. Srähä!“ 

opfere sie), ohne die beiden Hände von einander zu tren- 
nen, wie mit der Kelle.) 

14. Ohne Herumführen (opfere sie) mit dem Schnabel 
des Korbes, gegen sich hin, stillschweigend, das vierte Mal. 

15. Einige führen allerdings (die Braut) herum, jedes- 
mal nachdem die Reisskörner (in ihre Hand) gestreut sind. 
Auf diese Weise fallen die beiden letzten Spenden nicht zu- 
sammen. 


2) Das Opfern vollzieht die Braut, wie aus dem folgenden 
femininum avichindati hervorgeht. Die Sprüche aber spricht der 
Bräutigam, da die Frauen nicht befugt sind, Sprüche zu sagen, 
ausser wo es ausdrücklich vorgeschrieben ist. Auch passt der 
Ausdruck der Verse: „er löse diese“ u. s. w. nur darauf, dass 
der Bräutigam sie spricht. Es kommt auch sonst vor, dass die 
Sprüche von einem andern, als dem opfernden gesprochen werden, 
z. B. der Adhvaryu opfert und der Hotar spricht das Vasbat. När. 

5) Die Kelle, sruc, unterscheidet sich (wenn das Wort nicht 
in dem allgemeinen Sinne: „Opferlöffel““ gebraucht ist) auch durch 
den schnabelartigen Ausguss von dem kleineren Sruva (Käty. Cr. 
1, 3, 37). Der Sruva fasst nur den fünften Theil von dem, was 
in die Sruc geht (Comm. zu Käty. Cr. 1, 3, 13. pag. 52, lin. 6). 
— Da der Ausgusg nicht nach vorne, sondern nach der Seite ge- 
richtet ist, so sagt die obige Vorschrift: die Frau soll, wenn sie 
opfert, die Körner nicht nach vorne, über die Spitzen der Finger 
hin ausschütten, sondern zur Seite, über die Hand. 


8. 15. 


Zum richtigen Verständoiss dieses Paragraphen ist eine klare 
Vorstellung von der Reibenfolge der vorbergehenden Handlung 
nöthig, die ich deshalb hier kurz schematisiren will: 

1. a. Der Bräutigam führt die Braut zum ersten Male um 

das Feuer ($. 6). 

b. er lässt sie auf den Stein steigen ($. 7). 

c. der Bruder wirft Beiss in ihre Hand ($. 8). 

d. sie opfert die erste Spende mit dem ersten Verse (an 
Aryaman $. 13). 

2. a. zweites Herumführen. 
b und c wie oben. 
d. zweite Spende mit dem zweiten Verse (an Varuna), 
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16. Dann löst er ihr die beiden Haarflechten, wenn sie 
gemacht sind, (das heisst wenn) zwei wollene Flechten an 
die beiden Seiten des Haupthaares gebunden sind. 

17. Mit dem Verse: „Ich löse dich von des Varuna 
Fessel.“* !). 

18. Die linke mit dem folgenden Verse. 

19. Dann lässt er sie nach der nordöstlichen Gegend 
sieben Schritte hinausschreiten, indem er dazu spricht: „Zum 
Safte sei einschrittig! Zur Kraft zweischrittig! Zur Reich- 
thumsmehrung dreischrittig! Zum Glücke vierschrittig! Zu 
Nachkommen fünfschrittig! Zu den Jahreszeiten sechsschrit- 
tig! Als Freundin sei siebenschrittig! Du sei mir ergeben. 
Mögen wir viele Söhne erlangen, die sollen hohes Alter er- 
reichen!“ 1). 


3. a. drittes Herumführen. 
b und c wie oben, 
"d. dritte Spende mit dem dritten Verse (an Püshan). 
4. a, b und c fallen weg ($. 14). 
d. vierte Spende aus dem Korbe, stillschweigend (ebendas.). 
Hier folgt also die vierte Spende unmittelbar auf die dritte. 
Soll dies bei dem in $. 15 angegebenen Verfahren nicht der Fall 
sein, so muss unter dem Ausdrucke opyopya nicht bloss das Streuen 
der Reisskörner in die Hand der Braut, sondern auch das Opfern 
derselben verstanden werden. Dann werden die obigen Hand- 
lungen dreimal in der Reihenfolge ce d a b vollzogen, und die 
vierte Spende folgt auf das dritte Herumführen. In dieser Ord- 
nung stellen Päraskara und Gobhila die Handlungen dar. — Näa- 
räyana macht bier die noch öfter wiederkehrende Bemerkung, der 
Vf. des Sütra gebe durch die Partikel „allerdings“ (ha) zu er- 
kennen, dass er die in diesem Paragraphen dargestellte Ordnung 
für die richtigere halte. In zwei neueren Werken, welche die 
häuslichen Gebräuche vorzugsweise nach Ägvaläyana behandeln, 
wird nur die zweite Ordnung dargestellt, die erste aber gar nicht 
erwähnt, nämlich*im Prayogaratna (fol. 73, a und f) und im 
Samskärakaustubha (fol. 225, b und f). 
8. 17. 
I) Mit diesem Verse (RS. 10, 85, 24) löst er die rechte 
Haarflechte. När. 
8. 19. 
1) Bei jedem Spruche ist zu ergänzen: „sei“ u. s. w. Auch 
die Aitareyinas sagen: „die Wörter ‚sei‘ u. s. w. sind bei jedem 
2% 
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20. Ihre beiden Häupter an einander legend benetzt (der 
Bräutigam) dieselben aus dem, Wasserkruge.!) 

21. In der Wohnung einer bejahrten Brähmant, deren 
Gatte und Kinder leben, wohne er diese Nacht. !) 

22. Wenn (die Braut) den Polarstern, die Arundhati und 
die sieben Rishis sieht, lasse sie die Rede frei !) und sage: 
„Möge mein Gatte leben und ich Kinder erhalten!“ 


Achtes Kapitel. 


1. Wenn ein Fortreisen dabei stattfindet !), lasse er sie 
auf den Wagen steigen, indem er den Vers spricht: „Püshan 
führe an der Hand dich von hinnen.‘* 


Da 


Spruche dieselben“ (bhavädi sarvatra samänam). När. — Nach 
dem Prayogaratna (f. 73, b) und Sanskärakaustubha (f. 226, a) 
ist nicht nur der Satz: „du sei mir treu“, sondern auch der letzte 
Satz: „Mögen wir“ u. s. w. bei jedem Schritte zu wiederhödlen. 


8. 20. 


1) Wer die jedesmalige Handlung vollzieht, ist aus den Wor- 
ten des Suütra nicht immer mit Sicherheit zu entnehmen. Nach 
der grammatischen Construction ist hier der Bräutigam der Han- 
delnde, und so nehmen es auch Näräyana, das Prayogaratna und 
der Sanskärakaustubba. Näräyana fügt hinzu, .dass der Bräutigam 
nach dieser Handlung die Spende an den Opferförderer bringt. 


8. 21. 


1) Dies findet nur statt, wenn der.Bräutigam aus einem 
andern Orte ist, nicht aber wenn die Hochzeit an seinem Wohn- 
orte vollzogen wird. När. 


8..22. 


ı) Von dem Ende des Opfers an ($. 13) darf sie also nicht 
sprechen. När. 


8. 1. 

1) Diese Vorschrift bezieht sich auf den Fall, dass der Mann 
in einem andern Dorfe wohnt und nach Beendigung der Hoch- 
zeitfeier die Frau zu Wagen dahin führt. Wenn sie in einer Senfte 
hingetragen wird, findet die Vorschrift keine Anwendung. När. — 
RS. 10, 85, 26. 
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2. Mit dem Halbverse: „Der steinige fliesst dahin, geb 
euch Mühe!‘‘ lasse er sie in das Schiff steigen. !) 

3. Mit dem folgenden Halbverse lasse er sie aussteigen. 

4. Den Vers: „Sie jauchzen laut‘‘ !) spricht er, wenn 
sie weint. 

5. Das Hochzeitfeuer führen sie voran, ohne es erlöschen 
zu lassen. !) 

6. Bei lieblichen Gegenden, Bäumen und Kreuzwegen 
spreche er den Vers: „„Nicht mögen Feinde treffen‘‘. ') 

7. Bei jeder Wohnung sehe er die Zuschauer an, indem 
er den Vers spricht: „Lieblich geschmückt ist diese Frau‘‘. !) 

8. Mit dem Verse: „‚„Hier sei durch Kinder dir der 
liebste Wunsch erfüllt“, führe er sie in das Haus. !) 

9. Dann legt er (Holz) zum Hochzeitfeuer hinzu und 
breitet westlich von demselben ein Stierfell aus, mit dem 
Nackentheile nach Osten und den Haaren nach oben. Auf 
dieses setzt sie sich und während sie ihn berührt, bringt er 
bei jedem der vier Verse: „„Kinder lass’ uns erzeugen der 
Geschöpfe Herr!‘ ein Opfer. Mit dem Verse: „Vereiniget, 
ihr Allgötter!“ esse er von der sauren Milch und gebe ihr 
davon; oder er salbt ihre beider Herzen mit der übrigen 
Opferbutter. !) 


8. 2. 
t) Wenn der Weg über einen Fluss führt, über den sie fah- 
ren müssen. När. — RS. 10, 53, 8. 


8. 4. 
2) RS. 10, 40, 10. — Diese Vorschrift kommt, auch wenn 
er in demselben Dorfe wohnt, zur Anwendung. När. 


8. 5. 

1) Es darf also nicht ein beliebiges Feuer vorangetragen wer- 
den, sondern das schon vorhandene Hochzeitfeuer, welches beim 
Wegzuge (aus dem Hause der Braut) in ein Gefäss gethan wer- 
den muss (?samäropanam kuryät). Diese Vorschrift gilt ebenfalls, 
auch wenn der Bräutigam in demselben Dorfe wohnt. När. 


8.6—8. 
1) RS, 10, 85, 32. 33. 27. 
8. 9. 


1) Nachdem er die Handlungen bis zum Niederlegen (pra- 
tisbthäpana, s. I, 3, 1) des Feuers vollzogen, legt er Holz hinzu 


3” 
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10. Von da an sollen sie kein Salz essen, keusch sein, 
sich schmücken, auf dem Fussboden schlafen, drei Nächte 
oder zwölf Nächte. 

11. Oder ein Jahr; denn dann wird ihnen ein Rishi ge- 
boren. !) 

12. Wenn er die (eheliche) Pflicht vollzogen, gebe er 
demjenigen, welcher dag Lied der Süryä kennt, das Gewand 
der Frau. !) 

13. Den Brähmanas Speise. 

14. Dann bitte er sie um ihren Segen. ?) 


Neuntes Kapitel. 


1. Von der Handergreifung an !) besorge er das Haus- 
feuer, er selbst, die Frau oder der Sohn, die Tochter oder 
der Schüler. 


und setzt das Feuer in Glut. Dann breitet er das Stierfell hin 
und vollzieht die anderen Handlungen, vom Nachlegen des Holzes 
bis zum Niedersetzen der Opferbutter auf die Stren. Die Frau 
setzt sich auf das Fell und fasst ihn an; er legt Holz hinzu und 
nachdem er in dem Opfer fortgefahren bis zur Darbringung der 
beiden Buttertheile, opfert er nach denselben die vier, im Texte 
erwähnten Spenden (mit RS. 10, 85, 43—46). — Die Frau isst 
stillschweigend. — Oder er salbt ihre beider Herzen (hridaye, dual) 
mit demselben Verse (RS. 10, 85, 47). Dann opfert er die Spende 
an den Opferförderer und vollendet das Opfer. När. 


8. 11. 

1) Andere erklären diese Worte so: am Ende dieser Be- 
schränkung wird ihnen ein und derselbe Rishi zu Theil, d. b. die 
Frau geht aus dem Geschlechte (gotra) des Vaters in das des 
Gatten über. När. 

8. 12. 

1) Das Lied der Sürya ist RS. 10, 85. — Das Gewand, 

welches die Frau während des Beilagers an hatte. När. 


8. 1 4. 


1) om svasti bhavanto bruvantv iti, te ca om svastiti pra- 
tydcuh (sic). När. 
8. 1. 


1) Also nicht erst von dem Augenblicke an, wo er das Opfer 
beim Eintritt in sein Haus vollzieht. Die „Besorgung‘“ des Feuers 
besteht in den hier folgenden Vorschriften. När. 
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2. Es sei beständig gepflegt. 

3. Wenn es aber erlischt, soll nach einigen die Frau 
fasten. !) 

4. Die beiden Zeiten des Vorbringens und des Opferns 
sind durch das Agnihotra erklärt. ") 

5. Auch die Opferspeise, mit Ausnahme des Fleischees. !) 

6. Doch kann nach Belieben mit Reiss, Gerste oder Tila 
geopfert werden.!) 

7. „Dem Agni Svähä!‘‘ mit diesen Worten opfere er 
Abends. „Dem Sürya Svähä!‘“ so Morgens. Stillschwei- 
gend bringe er die beiden Spenden zu beiden Zeiten. !) 


8. 3. 
!) Wenn das Feuer zur Zeit des Vorbringens erlischt, soll 
nach einigen die Frau bis zur nächsten Opferzeit fasten; nach 
anderen der Opfernde selbst. När, 


8. 4. 
!) Im Crauta-Sütra 2, 2. Der Binn ist: die Zeiten des Opferns 
sind nur Abends am Ende der ersten Nachtstunde (pradosha) und 
Morgens nach dem Melken der Kühe (samgava). När. 


8. 5. 

») Im Gr.-Sü. (2, 3) werden fünf Gegenstände (Milch, Reiss- 
schleim, Brei, saure Milch, Butter) als Opferspeise erwähnt; in 
anderen Büchern aber auch Fleisch. Die flüssigen Gegenstände 
opfert er mit dem Sruva, die festen mit der Hand.. Denselben 
Gegenstand, welchen er Abends geopfert, soll er auch am näch- 
sten Morgen opfern; die Anwendung von Substituten ist nicht zu- 
lässig. När. 

8. 6. 


1) Wenn ihm die vorhergenannten Gegenstände fehlen. När. 


8. 7. 

1) Nachdem er das Feuer zusammengekehrt, das Gras umher- 
gestreut, rund herum gesprengt, die Opferspeise wie beim Agni- 
hotra geweihet, opfert er eine Spende mit den Worten: „dem Agni 
Svähä!“ Dann opfert er eine zweite Spende, indem er dabei denkt: 
„dem Prajäpati!“ und mit leiser Stimme: „Svähä!“ hinzufügt. 
Dann kehrt er wieder das Feuer zusammen und sprengt Wasser 
umher. So opfert er Abends; bei dem Morgen-Opfer ebenso, nur 
lautet der Spruch bei der ersten Spende: „dem Sürya Svähä!“ När. 
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Zehntes Kapitel. 


1. Nun folgt das Kochen im Topfe an den Knoten- 
en. } 

2. Bei diesem findet dasselbe Fasten !) statt, welches bei 
den Neumond- und Vollmond-Opfern erklärt ist. 

3. Ebenso das Zusammenbinden des Brennholzes !) und 
des Kuga- Grases. 

4. Auch dieselben Gottheiten, mit Ausschluss des leisen 
Opfers und des Indra und Mahendra. !) 

5. Andern Gottheiten (kann geopfert werden), wenn ein 
Wunsch damit verbunden ist.!) 

6. Für jede einzelne Gottheit wirft er vier Handvoll !) 
hin, nachdem er die beiden Reinigungshalme zwischen ge- 


8. 1. 
t) sthältpäka ist der’ Name der Handlung. Sie beginnt an 
dem Vollmondstage, welcher auf die Hochzeit folgt. Ndr. — Die 
Knotentage sind die Tage des Neumondes und des Vollmondes. 


8. 2. 

1) „Fasten“ bedeutet bier: nur einmaliges Essen. Zugleich 
wird dadurch auf die anderen Bestimmungen hingewiesen, dass 
man nur mit Butter oder saurer Milch gemischte, ungesalzene 
Speise und kein Fleisch essen soll. När. 


8. 3. 
1) Funfzehn Stücke Brennholz. S. u. 4, 6, 4. Mär. 


8. 4. 

2) Die Gottheiten sind daher beim Vollmonde: Agni und Agni- 
shomau; beim Neumonde: Agni und Indrägni, An ladra und 
Mahendra werden beim Soma-Opfer Spenden von gemengter süsser 
und saurer Milch (sämpnäyya) gebracht. Wer ein Soma-Opfer ge- 
bracht hat, kann auch beim häuslichen Opfer am Tage des Neu- 
mondes süsse und saure Milch mengen, soll aber, nach der obigeu 
Regel, davon keine Spende an Indra und Mahendra bringen. När. 
— Vgl. Äcval, Or. 1, 8. 

8. 5. 


I) kämyä bhavanti käme sati kartavyä ity arthab. vishnum 
bubhüshan yajetety evam ädayah kämyäh. När. 


8. 6. 
1) Er wirft für jede Gottheit vier Handvoll Reiss vder Gerste 
oder anderes zum Opfer geeignetes Korn in den Korb, nachdem 
er die beiden Reinigungshaline über denselben gelegt hat. När. 
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legt, und spricht: „Dich, ‚der du diesem Gotte angenehm 
bist, werfe ich hin.‘ 

7. Dann besprengt er das Korn, ebenso wie er es hin- 
geworfen !), indem er spricht: „Dich, der du diesem Gotte 
angenehm bist, besprenge ich.‘ 

8. Nachdem es gestossen und dreimal gereinigt ist '), 
koche er es in einzelnen Portionen. 

9, Oder indem er es zusammenwirft. 

10. Wenn er es einzeln kocht, soll er die Körner, nach- 
dem er sie getheilt hat, berühren und sprechen: „Dies die- 
sem (Gotte)! Dies diesem (Grotte)! 

11. Wenn er es aber zusammen geworfen kocht, (soll er 
diese Berührung vollziehen) wenn er die einzelnen Portionen 
herausnimmt *) und dann opfern. _ 

12. Die gekochte Opferspeise begiesst er mit Butter !), 
nimmt sie nach Norden hin vom Feuer, setzt sie auf die 
Opferstreu und begiesst das Brennholz ?), indem er spricht: 
„Dies Brennholz ist deine Seele, o Wesenkenner! Durch 
dasselbe brenne du und wachse, du entzündeter, und lass 


8. 7. 

1) Also für jede Gottheit viermal, und zwar mit einem Spruche, 
wenn das Hinwerfen mit einem solchen geschah; wenn nicht, ohne 
denselben. Auch die Reinigungshalme sollen beim Besprengen 
zwischen gelegt werden. Das Hinwerfen und Besprengen geschieht 
in demselben Gefässe, da die Theilung erst später vorgeschrieben 
wird. När. 

8. 8. 

I) Die Frau stösst die Körner in dem Mörser, welchen sie 
auf das ausgebreitete Antilopenfell stellt. „Dreimal“, während in 
dem Kuchenopfer an die Väter .das Reinigen (Entfernen der los- 
gestossenen Hülsen) nur einmal geschieht. När. — Vgl. Äsval, Or. 
2,6. Käty. Gr. 2, 4, 22. 4, 1,6. 5,8, 14. 


8. 11. 


2) Und sie einzeln in besondere Gefässe thut. När. 


8. 12. 


t) Welche er nördlich vom Feuer gereinigt (utpiya) und auf 
die, westlich vom Feuer anusgebreitete Opferstreu (barhis) gesetzt 
hat. När. 

2) Und legt es in das Feuer. När. 
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uns wachsen und stärke uns durch Kinder, Vieh, göttlichen 
Glanz und Speise! Svähäl‘ 

13. Nachdem er stillschweigend die beiden Buttergüsse 8), 
gegossen, opfere er die beiden Buttertheile ‚mit den Worten: 
„Dem Agni Svähä! Dem Soma Syähäl‘ 

14. Nördlich den Theil für Agni, südlich den Theil für 
Soma. !) 

15. Es ist bekannt !), dass die beiden Buttertheile die 
beiden Augen des Opfers sind. 

16. Deshalb ist bei dem Manne, welcher mit dem Ge- 
sichte nach Westen sitzt, das rechte Auge das nördliche, 
das linke das südliche. !) 

17. Die Opferspeise opfert er in der Mitte (des Feuers) 
oder weiter nach Westen, und zwar so, dass er im Osten 
aufhört oder im ‚Norden. 

18. Das Opfer an den Opferförderer opfert er im Nord- 
osten. 


8. 18. 


1) Die beiden Buttergüsse giesst er mit dem Löffel (sruva) 
ohne Unterbrechung kreuzweise über das Feuer, den ersten von 
NW nach SO, den andern von SW nach NO. När. 


8. 14. 
1) Beide Theile opfert er wieder mit dem Sruva. När. 


8. 15. 


t) Durch die Oruti (grüyate ity arthah). När. Vgl. Cat. Br. 
1, 6, 3, 38. 


8. 16. 


1) Aus dem in $. 15 angeführten Aussptuche des Brähmana 
erklärt sich, weshalb der erste Buttertheil im Norden (links, uttara), 
der zweite im Süden (rechts, daxina) geopfert wird, während sonst 
die Handlungen im Norden endigen sollen (udaksamstha). Der 
hier erwähnte „Mann“ ist das personificirte Opfer, welches dem 
Opfernden gegenüber sitzt, also nach Westen blickend. Daher 
sind die Begriffe: links (nördlich) und rechts (südlich) zwischen 
dem Opfernden und dem personificirten Opfer einander entgegen- 
gesetzt; der von dem Öpfernden rechts (im Süden) geopferte 
zweite Buttertheil ist das linke (nördliche) Auge des Opfers, und 
demnach schliesst diese Handlung eigentlich auch im Norden, sie 
ist udaksamstha. 
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19. Von der Mitte und der östlichen Seite der Opfer- 
speise schneidet er ab. '!) 

20. Von der Mitte, der östlichen und der westlichen Seite 
bei denen, welche fünf Schnitte machen. !) 

21. Von der nördlichen Seite schneidet er den Schnitt 
für den Opferförderer ab. 

22. Hiebei begiesst er die Opferspeise ") nicht wieder. 

23. Er spricht dazu: „Was ich bei dieser Handlung zu 
viel gethan, oder was ich hier zu wenig gethan, das möge 
Agni, der Opferförderer, der Kundige, mir alles wohlge- 
opfert, wohl dargebracht machen. Dem Agni, dem Opfer- 
forderer, der das Opfer wohl darbringt, der die Allbusse- 
Spenden und die Wünsche gedeihen lässt! Lass alle unsere 
Wünsche gedeihen! Svähäl“ 

24. Auf die Opferstreu giesse er das volle Gefäss. !) 

25. Das ist das Reinigungsbad. !) 


8. 19. 


1) Er schneidet ein Stück ab, so gross wie ein Glied des 
Daumen. När. Vgl. Käty. Or. 1, 9, 6 


8. 20. 

1) Die Worte: „von der Mitte, der östlichen“ sind wieder- 
holt, um anzuzeigen, dass das Abschneiden zuletzt an .der west- 
lichen Seite geschehen soll, nicht an der östlichen (pratyaksam- 
sthatä yathä syät präksamsthatä mä bhüd ity evam artham). När 
S. oben I, 7, 9. 

8. 21. 

Vgl. Käty. Or. 3, 3, 26. 

8. 22. 

ı) D. h. die übrig bleibende Opferspeise, nicht das abge- 
schnittene Stück. När. 

8. 24. 
1) Welches vorher hingestellt ist. När. 


8. 25. 


1) Das ist das Reinigungsbad bei diesem Opfer, d. h. es 
gelten, für diese Handlung dieselben Vorschriften, welche für 
das eigentliche Reinigungsbad gegeben sind. Sie wird also zu 
derselben Zeit vollzogen, wie jenes, und es findet auch die Be- 
sprengung bei ihr statt. Sie tritt daher nach der Allbusse (sarva- 


28 Ärsaldyana’ı Hausmegel. I, 10,—11, ı. 


26. Dies ist die Grundform der Kochopfer. ’) 
27. Die übrig bleibende Opferspeise ist der Opferlohn.!) 


Eiftes Kapitel. 
1. Nun die Ordnung des Thier-Opfers. 


präyageitta) und vor dem Schlussgebete (samsthäjapa) ein. Damit 
ist denn auch zugleich angedeutet, dass der Vollzieher des Opfers 
auch die Allbusse und das Schlussgebet verrichten muss. När. 


8. 26. 


1) D. h. aller derjenigen „geopferten“ (vgl. 1, 1, 2), welche 
dem Kochen im Topfe ähnlich sind, nicht aber der sogenannten 
„dargeopferten“ und der „in der Gottheit geopferten“. När. 


8. 27. 


») Der Opfernde giebt sie dem Brahman als Opferlohn, wenn 
ein Brahman dabei ist; wenn nicht, den Brähmanas. När. 


8. 1. 

Hier wird nun die Grundform (tantra) des Thieropfers er- 
klärt, nicht aber das Thieropfer vorgeschrieben, da es im Texte 
heisst: „die Ordnung (kalpa, das Ritual) des Thieropfers“. Man 
könnte meinen, die Anordnung des Herbeiholens (upäkarana) des 
Thieres sei überflüssig, da das Herbeiholen selbst bei den Ashtakäs 
und bei dem Spiesskuhopfer ausgeschlossen wird. Denn 2, 4, 13 
heisst es: „mit Weglassung des Besprengens und des Herbei- 
holens“, und 4, 8, 16: „das Besprengen und das darauf folgende 
ist ebenso wie beim Thieropfer“ (wodurch also ebenfalls das Her- 
beiholen, welches dem Besprengen vorhergeht, ausgeschlossen ist). 
Dagegen ist zu sagen, dass die hier gegebene Vorschrift duch zur 
Anwendung kommen kann, z. B. wenu bei Jer Darbriogung der 
süssen Speise der Gast sagt: „Ja, thut es!“ (1, 24, 31). Ia die- 
sem Falle soll nach der Vorschrift anderer Bücher (z. B. Cän- 
khäyana Gri. 2, 15) bei einem ÖOpferpriester als Gast ein Tbier 
dem Brihaspati geopfert werden; bei einem Gebadeten, dem Indra 
und Agni; bei einem Könige, dem Indra; bei einem Lehrer und 
ähnlichen, dem Agni; bei einem Freunde, dem Mitra; bei einem 
Bräutigam, dem Prajäpati,; bei einem anderen Gaste, dem Agni 
Vaigvänara. Ebenso kann die obige Vorschrift auch bei einem Tbier- 
opfer, welches mit einem Wunsche verbunden ist (kämyapagu) zur 
Anwendung kommen. När. 


I, 11,2—8. Agvaldyana’s Hausregel. 29 


2. Nördlich vom Feuer bestimme er die Stätte des 
Schlachtfeuers, tränke das Thier, wasche es und stelle es 
östlich (vom Feuer) mit dem Gesichte nach Westen.!) Dann 
opfere er mit den beiden (Versen) ?): „„Agni den Boten“‘, 
und berühre das  Thier hinten mit frischen Zweige, 
der Blätter bat, indem er spricht: „Ich hole dich berbei, 
diesem Gotte angenehm!‘ 

3. Dann besprengt er es vorne mit Wasser, welches 
mit Reiss und Gerste gemischt ist, indem er spricht: „Ich 
besprenge dich, diesem Gotte angenehm!“ 

4. Dann lasse er das Thier davon trinken und giesse 
das übrig bleibende an seinem rechten Vorderfusse aus. 

5. Nachdem sie in der blossen Handlung !) Feuer um 
das Thier herum getragen, führen sie es nach Norden. 

6. Vor ihm legen sie einen Feuerbrand hin. 

7. Dies ist das Schlachtfeuer. !) 

8. Mit den beiden Netzbratern berührt der Vollzieher 
(des Opfers) das Thier.!) 


8. 2. 

1) Die im Sütra genannten Handlungen treten wieder als 
Haupttbeil (pradhäna-homa) in das Opfer ein, d. h. sie werden 
nach der Darbringung der beiden Buttertheile vollzogen. — Zu 
gämitra, Schlachtfeuer, vergl. Käty. Or. 6, 4, 14. 5, 12, 13. 

2) Der Text hat: „‚Agni den Boten‘ mit diesen beiden“. Die 
Worte: „Agni den Boten“ sind Anfangsworte von mehreren Ver- 
sen des Rigveda. Dass hier Anfangsworte eines Liedes gemeint 
sind (also RS. 1, 12), geht daraus hervor, dass kein vollständiger 
Viertelvers (päda) citirt wird. Wenn aber unter den Worten: „mit 
diesen beiden“ zwei Lieder verstanden wären, so würde das 
Wort „Lieder“ hinzugefügt worden sein, wie es an einer anderen 
Stelle (Ägval. Cr. 4, 13) beisst: „‚Hinzutretend‘ diese beiden Lie- 
der“ (upaprayanta iti sükte). Hier sind also zwei Verse gemeint. När. 

8. 5. 

1) D. h. stillschweigend, ohne einen Spruch dabei zu sagen. 
När. Bei dem Grauta-Thieropfer werden die drei Verse RS. 4, 
15, 1—3 zu dieser Handlung gesprochen. Ägval. Gr. 3, 2. Ait. 
Br. 2, 5. 

8. 7. 
1) Dessen Stelle oben $. 2 bestimmt war. 


8. 8. 
1) Die beiden Netzbrater sind aus dem Holze von Kägmarya 
(Gmelina arborea Roxb.) gemacht, der eine mit Seitenzweigen ver- 


3 Sm : ZDumasugei. —_ 2.2. = 


u Fe RER PER BER 

:5. Nachdem = wäh m Scalmeaminer ins Tier ge- 
schischter ’. zudem der Lin? iewwihen sea [sen oder mach 
Werten Iegr, ze Fisse wa »ırıer dann vır dem Nabel, 
sachien er emen (wnam iswsenen rer. das Netz 
kersumgszugen?, uni iasmeche 0 rennen, 28 zur den Netz- 
raten wunisses. zuc Auer Jemerz. um isäceuer ge- 
wärme, «4 vor jenes Feusr”, gewuem. Sicira von dem- 


5- 1%. 

#5 Der Villzieber strent zuerst westüch vom Schiachtiener 
(ran im, nach dem Worten der Crati (At Br. 2, 11): „Wo sie 
Ans Tier tirditen woilen, da kgt der Acdhrerre Gras auf den Bo- 
den‘, hf dieser Strea schlachtet der Schlichter das Ther. När. 

%, Der Volizieser, weicher sudich von dem Nabel sitzt, über- 
zengt vich zunst von der Lage des Netzes „vor dem Nabel“ 
4. ki. demeita (mrrik) desselben Dann legt er emen Grasbalm 
Anrauf, schneidet quer durch denselben und zieht das Netz beraus. 
Ina Netz hiegt an einer bestimmten Stelle der rechten Seite. Wenn 
dns Thor mit dem Kopfe nach Osten legend getödtet wird, muss 
er zurur die rechte Seite desselben nach oben kehren und danz 
den Grashalm auflegen u. s. w. När. — Die örtliche Bedeutung 
vom purk ist auffallend. Ait. Br. 2, 6 und Ägral. Cr. 3, 3 steht 
vr nkhhyh apicnsas „vor dem Einschneiden in den Nabel“. Katy. 

6,6, # hat: »greya näbbim, was der Commentar erklärt: vier 
ni breit vom Nabel aus, nach vorne hin. Ebenso Gobhila 
Gn, 8, 10, 

+, I. h. vor das häusliche (aupäsana) Feuer. När. 

%, Dus gebratene Netz begiesst er mit Butter, legt es auf 
die Grasdecke auf Zweige des Plaksba (ficus religiosa) nieder, 
geht daun um die beiden Feuer (das häusliche und das Schlacht- 
feuer) herum, und .opfert mit fünf Abschnitten. Beim Braten wird 
das Netz wiederholt mit Butter begossen, nach Ait. Br. 2, 12 (täm 
adhvaryub sruvenäbbighärayan). Das Netzopfer aber wird immer 
in fünf Abschnitten gebracht, auch von denen, welche sonst vier 
Abschnitte machen (Ait. Br. 2, 14). Diese fünf Abschnitte sind: 
suerst Butter, dann ein Stück Gold, dann das Netz, dann noch 
ein Stück Gold und endlich wieder Butter. Wenn er kein Gold 
hat, nimmt er Butter an dessen Stelle. När. 


I, 11, 1-15. Ägvaläyana’s Hausregel. 3l 


11. An eben diesem Feuer !) kochen sie eine Topfspeise. 

12. Nachdem er die elf Abschnitte des Thieres von allen 
Gliedern abgeschnitten, sie am Schlachtfeuer gebraten und 
das Herz auf einem’ Spiesse gewärmt hat, opfere er zuerst 
von der Topfspeise.!) 

13. Oder mit den Schnitten zugleich. !) 

14. Von jedem einzelnen Schnitte schneidet er immer zwei- 
mal ab.) 

15. In der blossen Handlung verfahren sie mit dem Herz- 
spiesse. ') 


8. 11. 


1) An dem häuslichen Feuer kochen sie eine Topfspeise für 
dieselbe Gottheit, welcher das Opferthier geweihet ist. När. 


8. 12. 


!) Die elf Abschnitte sind diejenigen, welche bei dem Opfer 
in drei Feuern vorgeschrieben sind, d. h. Herz, Zunge, Brust u. s. w. 
Durch den Zusatz: „von allen Gliedern“ wird angedeutet, dass er 
beliebig auch von mehr als jenen elf Gliedern Abschnitte machen 
kann. Wenn sie gebraten sind, begiesst er sie mit Butter, nimmt 
sie vom Feuer und opfert dann zuerst von der Topfspeise und 
darauf die Abschnitte. Ndr. — Käty. Cr. 6, .7, 6. 7. erwähnt elf 
Abschnitte, welche in den Löffel Jubü und drei, welche in den 
Löffel Upabhrit gelegt werden. Vgl. Comm. za Käty. Cr. 6, 8, 9. 


8. 13. 
1) Oder er opfert die Topfspeise mit den Schnitten zugleich. 


Wenn er die Topfspeise besonders opfert, muss er auch eine be- 
sondere Spende an den Opferförderer bringen. När. 


8. 14. 

1) Diejenigen, welche fünf Abschnitte machen, schneiden hier 
dreimal ab. Er opfert, nachdem er Butter untergebreitet und über- 
gegossen. När. 

8. 15. 

1) Nachdem die Spende an den Opferförderer und die All- 
busse geopfert, verfahren sie stillschweigend mit dem Herzspiesse, 
d. h. sie vollziehen alle Handlungen, welche dafür bei dem Opfer 
in drei Feuern vorgeschrieben sind, ohne die Sprüche dabei zu 
sprechen. När. Vgl. Acval. Or. 3, 6. Käty. Or. 6,.7, 14. 6, 
10, 1 u. f. Cat. Br. 3, 8,5, 8 u. f. 


32 Ägvaldyana’ı. Hausrogel. 1,12, 1-6. 


Zwölftes Kapitel. 


1: Bei einem Denkmal-Opfer soll er vor der Spende an 
den Opferförderer dem Denkmale eine Gabe bringen. 

2. Wenn er aber für ein in der Ferne befindliches Denk- 
mal opfert, (so soll er die Gabe darbringen) durch einen 
Blatt-Boten. !) 

3. Mit dem Verse: „Wo du weisst, o Waldesherr!‘ ı) 
mache er zwei Kuchen, lege sie auf eine Trage und gebe 
sie dem Boten. „Diese Gabe bringe ihm‘‘ so spreche er 
zu ihm. 

4. „Dieser gehört dir‘, so (in Bezug auf den Kuchen), 
welcher für den Boten ist. 

5. Wenn Gefahr dazwischen ist, giebt er ihm auch irgend 
eine Waffe. 

6. Wenn ein schiffbarer Fluss dazwischen ist, auch irgend 
eine Art Floss, mit den Worten: „auf diesem sollst du über 
fahren “. 


8. 1. 

Näräyana’s Auffassung dieses Kapitels ist mir nicht klar. Er 
leitet zunächst das Wort caitya (als masc.) von citta ab: citte- 
bbavag caityah „der im Gedanken, im Gemüthe befindliche“, und 
fährt dann fort: wenn Jemand irgend einer Gottheit, dem Can- 
kara, Pagupati, der Äry&, Jyeshthä oder einer andern verspricht: 
„wenn ich einen Gegenstand, den ich mir wünsche, erhalte, so 
werde ich dir Butter, oder eine Topfspeise, oder ein Thier opfern“, 
und dann, nachdem er den Gegenstand erhalten, das Opfer dar- 
bringt, so ist dies ein Caitya-Opfer. — Wenn man hienach glau- 
ben möchte, dass er unter caitya ein Gelübde verstanden habe, 
so passt das doch wieder nicht zu seinen folgenden Erklärungen, 
z. B. $. 5, wo er sagt: „wenn zwischen dem Vollzieher und dem 
caitya Gefahr ist“, und $. 7, „wenn Dhanvantari der caitya ist“. 
Mir scheint die von den Lexicographen gegebene Bedeutung bier 
ganz passend. Eine ähnliche Handlung erwähnt Päraskara, Gri. 
3, 11. In den anderen Hausregeln habe ich dieselbe nicht ge- 
funden. 


1) Aus einem Blatte soll er einen Boten und eine Trage 
machen. Nät. 


8. 3. 
1) RS. 5, 5, 10. 


1,12, 7—13, 2. Ärvaldyana’s ‚Hausregel. 33 


7. In dem Opfer an Dhanvantarı soH er zwischen dem 
Brahman und dem Feuer zuerst dem beauftragten eine Gabe 


bringen. 


Dreizehntes Kapitel. 


1. In der Upanishad steht die Fruchtempfängniss, die 
Manneszeugung und die Abwesenheit der Lust. 

2. Wenn er (die Upanishad) nicht liest, so soll er im 
dritten Monate der Empfängniss unter dem Sternbilde Tishya 
der Frau, nachdem sie gefastet, in der sauren Milch von 
einer Kuh, welche ein ihr ähnliches Kalb hat, je zwei Boh- 
nen und ein Gerstenkorn auf eine Handvoll saurer Milch zu 
essen geben. 


8. 1. 

Der Name anavalobhana soll nach Näräyana für anavalopana 
stehen, und eine Handlung bedeuten, welche bewirkt, dass die 
Leibesfrucht nicht abgeschnitten werde, nicht verloren gehe. Ich 
fiode die Handlung unter diesem Namen nur bier und in der 
Hdschr. Chamb, 667 (Weber 1037), wo sie ebenfalls zwischen dem 
punsavana und simantonnayana steht. Cänkhäyana hat (Gri. 1, 21) 
an dieser Stelle das garbharaxana, Hütung der Leibesfrucht. Pä- 
raskara erwähnt (1, 14) noch eine andere Form des punsavana, 
welche der Gatte vollziehen soll, wenn er wünscht, dass ihm ein 
kräftiger Koabe geboren werde. Gobhila (Gri. 2, 6) schreibt zwei 
punsavana-Handlungen vor, welche, wie es scheint, unmittelbar hin- 
ter einander vollzogen werden sollen. — Näräyana fügt zur Er- 
klärung des obigen Paragraphen noch folgendes hinzu: Diese und 
andere Handlungen, welche während der Schwangerschaft vollzogen 
werden sollen (von der Befruchtung bis zur Erkenntniss der Seele) 
sind in einer Upanisbad erwähnt, welche sich sich in unserer Cäkhä 
nicht findet. Deshalb werden sie hier vorgeschrieben. 


8. 2. 

Weil die Handlung des Befruchtens (garbhädhäna) von Ägva- 
läyana nicht erwähnt ist, so meinen einige, sie solle nicht voll- 
zogen werden; andere dagegen, sie solle in der Weise vollzogen 
werden, wie sie von (Gaunaka u. a. vorgeschrieben ist. Hier 
(8. 2—4) folgt das punsavana, die Manneszeugung. Die Bestim- 
mung: „unter dem Sternbilde Tishya“ bezieht sich auf das „zu 
essen geben“; folglich muss die Frau unter dem Sternbilde Pu- 
narvasu (d. h. wenn der Mond in demselben steht, also am Tage 
vorher) fasten, und die Handlung selbst ist unter dem Sternbilde 

Abbandl d. DMG. IV, 1. 3 


34 Ägvaldäyana’s Hausregel. 1,18, 3-7. 


3. „Was trinkst du? was trinkst du?“ nachdem so ge- 
fragt worden, antworte sie dreimal: „Manneszeugung! Mannes- 
zeugung!“ 

4. So (geniesse sie) drei Handvoll. 

5. Dann thut er im Schatten eines runden Gemaches 
durch ihr rechtes Nasenloch ein frisches Kraut in ihre Nase. 

6. Nach einigen thut er dies mit den beiden Liedern von 
Prajävat und Jivaputra. !) 

7. Nachdem er von einer dem Prajäpati geweiheten Topf- 
speise geopfert, berühre er die Stelle ihres Herzens, indem 
er spricht: 

„Was dir, Rechtschaffene, im Herzen 
verborgen ist, in Prajäpati, 
„Ich halte mich für dessen kundig; 
möge ich nicht Schmerz von Kindern erfahren!“ ?) 


Tishya (Pushya) zu vollziehen. Der Mann bringt ein Opfer von 
einer Topfspeise, welche dem Prajäpati geweiht ist, und nach der 
Darbringung der beiden Buttertheile vollzieht er die oben beschrie- 
bene Handlung. Die beiden Bohnen und das Gerstenkorn deuten 
durch ihre Gestalt auf die männlichen Zeugungstheile hin. När. 


8. 5. 
Hier (8. 5—7) folgt nun das anavalobhana. Das frische 
Kraut ist dürvä (panicum dactylon), dessen Saft er in ihr rechtes 
Nasenloch spritzt. När. 


8. 6. 

1) Die Partikel ha deutet an, dass der Verfasser dieser An- 
sicht beistimmt. När. — Die beiden, in den krit. Anm. mitgetheil- 
ten Verse sind die ersten Verse von zwei Liedern, welche nach 
När. die Namen ihrer Verfasser führen (prajävatä drishto mantrah 
prajävän), wie z. B. das von der Süryä verfasste Lied (RS. 10, 85) 
auch „die Süryä“ genannt wird. Nach dem Samskära Kaustubha 
(F. 51, b, 2) ist Hiranyagarbha der Risbi beider Lieder. Jedes 
derselben, so wie sie im Samsk. Kaust. (a. a. OÖ.) und im Prayoga 
Ratoa (F. 40, b, 8 u. f.) mitgetheilt werden, besteht aus fünf 
Versen. Das erste stimmt theilweise mit AS. 3, 23 überein; von 
dem zweiten finde ich in den uns vorliegenden Samhitäs keine 
Spur, die beiden ersten Verse desselben aber stehen auch bei Pä- 
raskara Gri. 1, 5, 4. 

8. 7. 


1) Hierauf beendigt er das Opfer durch die Spende an den 
Opferförderer und die übrigen Handlungen. Diese Handlung wird 


1,14, 1— 3. Ärvaläyana’s Hausregel. 35 


Vierzehntes Kapitel. 


1. Im vierten Monate der Empfängniss das Haarauf- 
streichen. !) 

2. In der Hälfte des wachsenden Mondes !), wenn der 
Mond mit einem männlichen Sternbilde?) in Verbindung ist. ®) 

3. Nun, nachdem er Holz zum Feuer hinzugelegt !) und 
westlich von demselben ein Stierfell ausgebreitet, mit dem 
Halse nach Osten und den Haaren nach oben, indem er die 
Frau, welche sich auf dasselbe gesetzt hat, anfasst, (opfere 


bei jeder Schwangerschaft wiederholt, weil sie eine Beinigung 
(samskära) der jedesmaligen Leibesfrucht ist. Wenn die erste 
Schwangerschaft im dritten Monate noch nicht erkannt ist, soll die 
Handlung im vierten Monate vollzogen werden, weil es beisst (sma- 
ranät): „wenn die Schwangerschaft erkannt ist, erfolgt die Mannes- 
zeugung unter dem Sternbilde Tishya, im dritten Monate, ausge- 
nommen bei der ersten Schwangerschaft“ (anyatra grishteh, wo 
grishti = prathamagarbha). Im fünften Monate erfolgt die Aus- 
bildung der Glieder. Dass der Gatte selbst die Handlung voll- 
zieht, geht aus der letzten Zeile des Verses hervor. Wenn er 
nicht da ist, vollzieht sein Bruder dieselbe. När. — Der Vers steht 
auch Kaushitaki-Upanisbad 2, 8 u. 10. 


8. 1. 

1) Das Haaraufstreichen wird nur bei der ersten Schwanger- 
schaft vollzogen, weil es ein Sakrament ist, durch welches die 
Frau selbst geweihet wird. Diese Weihe reicht für die folgenden 
Schwangerschaften aus. När. 


8. 2. 

1) In der weissen Monatshälfte. När. 

2) Z. B. mit den Sternbildern Tishya, Hasta, Cravana. När, 

#) Der Ausdruck: „wenn der Mond in Verbindung ist“ be- 
deutet s. v. a. wenn er in besonders enger Verbindung mit dem 
Sternbilde ist (prakarshena yukte candramasi) d. b. während der 
dreissig mittleren von den sechzig Ghatikäs (in welche die ganze 
Dauer seines Verweilens in einem Sternbilde, oder eine tithi, zer- 
fallt). När. 


8. 3. 

2) Vgl. 1, 8, 9. Es versteht sich auch hier von selbst, dass 
den im Texte angeführten speciellen Opferspenden die gewöhnlichen 
Handlungen bis zu Ende der beiden Buttertheile vorausgehen. När. 

Z%* 


I Aussen: Eemsrmga. I.14.2 


er, ziz den beiden Versen: _Der Schirher ehe dem Üriern- 
den“, ud mit den been Versen: „Kiss rı= w& an, und 
mut (dem Lied, : _Neazesha“ und: _Preäras, kon anderer 
ale da“ T, 


I, Nach Nirisana sind bier acht Spenden zu Srnem Durch 
das Cast nejamersa kam zuch der Berei des Craste->ire (1, 1. 
%, Anm. za 1, 2), %) au em ganzes Led bezewän«t ein, wei- 
eher, da annıer im moch fraf Verse zurereten werden. zus drei 
Versen bestehen mass. Die zcht Verse, mz weichen dese Ipen- 
den eye werden sn, snd sach dem Saaskira Kısstebba 
(F. 55, 3, 4) und dem Prayoga Rıtaa (F. 53, b, 3 a 41, b, 10) 
Inigende: 
J. dhatä dadita därusbe präce jirätem arıtim | 
vayam devasya dhlmabi sumatım vaznivatah 
„Der Schöpfer gebe dem Frommen ein langes Leben uarer- 
letzt.“ 
„Uns falle zu das Wohlwolien des Gottes, der an Speise 
reich.“ 
Vgl. AS. 7, 17, 2. Cänkh. Gri. 1, 22. Nir. 11, 11. 
2. dhätä prajänäm uta räya ice dhätedam viovam bhuvazam 


jajana 
dhätä krishtir animishäbhi casbte dhätra id dhavyam ghrita- 
vaj juhota |] 
„Der Schöpfer waltet über Kinder und Schätze; der Schöpfer 
hat dieses Weltall erzeuget;“ 
„Der Schöpfer schaut wachsam auf alle Menschen; dem 
bringt Opfer, die reich an Butter.“ 
Vgl. RS. 3, 59, 1. Nir. 10, 22. 
3 und 4. RS. 2, 32, 4. 5. 


6. nejamesha paräpata suputrah punar & pata | 
asyai me putrakämäyai garbham & dhehi yah pumän || 
„Nejamesha mache dich fort, mit schönem Kinde komm zurück.“ 
„Der Gattin, die sich Kinder wünscht, verleih männliche Leibes- 
frucht.“ 
8. Anm, zu $. 9. 


6. yatheyam prithivi mahy uttänä garbham & dadhe | 
evam tam garbbam & dhehi dagame mäsi sütave || 


„Wie dieser weite Erdboden offen liegend die Frucht em- 
ping,“ 
„Bo verleihe du Frucht, weiche geboren wird im "zehnten 


Mond,“ 
Vgl. AS. 5, 25, 2. 
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4. Darauf streicht er ihr dreimal mit einem Bündel junger 
Früchte !) in grader Zahl und mit einem dreifarbigen Stachel 
eines Stachelschweines und mit drei Kugahalmen nach’ oben 
die Haare aus einander, indem er spricht: „Erde! Luft! 
Himmel! Om!“ 

5. Oder viermal. 

R 6. Zwei Lautenspielern befiehlt er: „besinget den König 
ma.** 

7. „Soma, unser König, beschütze die menschlichen Ge- 
schlechter, welche dein Gebiet betreten haben, o du!“ an 
welchem Flusse sie wohnen. !) 

8. Was alte Brähmana-Frauen, deren Männer und Kin- 
der leben, ihnen vorschreiben, das sollen sie thun. !) 

9. Ein Stier ist der Opferlohn. !) 


7. vishnoh greshtbena rüpenäsyäm näryäm gavinyäm | 
pumänsam puträn & dhehi dagame mäsi sütave || 
(Es ist zu schreiben: vishno ..asyä näry& und putram. Vgl. 
AS. 5, 25, 10). 
„Vishnu! von lieblichster Schönheit in dieses Weibes Mutterleib* 
„Leg’ ein männliches Kind, welches geboren wird im zehnten 
Mond.“ 
8. RS. 10, 121, 10. 


8. 4. 

1) Calätu bedeutet: „unreife Frucht“ und glapsa ist s. v. a. 
stavaka, ein Bündel. In anderen Büchern wird ein Bündel von 
Udumbara-Früchten vorgeschrieben. Er fängt da an, wo Stirn 
und Haare zusammenstossen und streicht die Haare aufwärts aus 
einander, d. h. er theilt die Haare bis auf den Scheitel. När. 


8. 7. 

1) Die beiden Lautenspieler singen dieses Lied (gäthd). Statt 
des letzten Wortes „du“ setzen sie den Namen des Flusses, in 
dessen Nähe sie wohnen, z. B. „o Gangä!“ När. — Die Zusam- 
menziehung nivishtacakräsau ist unregelmässig; es sollte °cakrä 
asau heissen. 

8. 8. 


2!) Der Mann vollendet das Opfer durch die Spende an den 
Opferförderer und die übrigen Handlungen. När. 


8. 9. 
1) Der Stier ist dem Brahman zu geben, wenn ein solcher 
dabei ist, oder sonst den anwesenden Brähmanas. När. — Ni- 
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Fünfzehntes Kapitel. 


1. Dem Knaben !), wenn er geboren ist, gebe er, ehe 
derselbe von anderen berührt worden, Butter und Honig, 
nachdem er Gold darunter gerieben ?), mit einem goldenen 
(Löffel) zu essen, indem er spricht: 

„Ich gebe dir von Honig, von Butter, das Wissen von 
Savitar erzeugt, dem schätzereichen. ®) 

„Lebensvoll, beschützt von den Gottheiten lebe hundert 
Jahre in dieser Welt.“ 

2. Indem er (das Gold) an die beiden Öhren legt "), spricht 
er leise die Einsichtserzeugung: 

„Einsicht dir der Gott Savitar, Einsicht die Göttin Sa- 


rasvati, 
„Einsicht verleihen dir die beiden göttlichen Agvins, 
Lotusbekränzt.‘* 


räyana fügt hinzu, aus den Worten des fünften Verses in $. 3: 
asyai me putrakämäyai gehe hervor, dass der Mann selbst der 
Vollzieher des Opfers sei. Ich habe jene Worte demgemäss über- 
setzt; sie könnten aber auch als Dativ von: iyam aham putrakämä& 
aufgefasst werden und würden dann als Rede der Frau gelten. 
Dagegen zeigen die Worte des siebenten Verses: asyä näryäh, 
dass der Mann der Handelnde ist. 


8. 1. 

1) Bei einem Mädchen findet diese Handlung also nicht statt. 
Einige wollen diese Handlung, aber obne die Sprüche, auch bei 
Mädchen vollzogen wissen, nach $. 10 und Mn. 2, 66. När. 

®) sarpir madhuni hirapyenävagbarshayati te hiranyasamsrishte 
hiranyena prägayet. Ndr. Nach dem Prayoga Ratna (F, 43, b, 4) 
und dem Samskära Kaustubha (F. 57, b, 10) soll er Butter und 
Honig auf einen Stein thun und dieselben mit Gold so reiben, 
dass Goldstaub sich damit vermischt. Vgl. Kull. zu Mn. 2, 29. 

3) In allen Hdschr. des Textes so wie im Pray. R. und Ssk. 
Kaust. steht maghonäm. Ich habe nach Cänkh. Gri. 1, 24 magbonä 
geschrieben. 

8. 2. 


1) Durch die Präposition upa wird ausgedrückt, dass er sein 
Gesicht zu dem Gesichte des Knaben niederbeugt. „Einsichts- 
erzeugung“ ist der Name des Spruches. Einige sagen, der Spruch 
werde nur einmal gesprochen; andere wollen ihn wiederholt wissen. 
När. Auch im Pray. R. und im Ssk. Kaust. wird hirapyam zu 
upanidhäya ergänzt. Die Commentare zu Cat. Br. 14, 9, 4, 25 
(Brfh. Är. 6, 4, 95) ergänzen dagegen svamukham. 
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3. Dann streichelt er seine beiden Schultern und spricht: 
„Werde ein Stein, werde eine Axt, werde unvertilgbares 
Gold!“ 
„Du bist der Veda, Sohn genannt; du lebe hundert 
Jahre.‘ 
und: „„Indra! verleihe beste Schätze‘‘, und: „„Gieb uns, schätze- 
reicher Indra! du eilender!‘* !) 

4. Einen Namen geben sie ihm !), der mit einem tonen- 
den Buchstaben beginnt, in der Mitte einen Halbvokal und 
am Ende den Visarga hat, zweisilbig. 

5. Oder viersilbig. !) 

6. Zweisilbig, wenn er ihm hohe Stellung wünscht; 
viersilbig, wenn er ihm göttlichen Glanz wünscht. 

7. Aber nur !) gradsilbig für Männer, ungradsilbig für 

en. 


8. 8. 

1) Ueber die Weise, in welcher die Sprüche auf die Hand- 
lung zu vertheilen sind, herrschen verschiedene Ansichten, welche 
Näräyana näher prüft; er kommt zu. der Entscheidung, der Vater 
‚solle die drei Sprüche einzeln nach einander sprechen, und dabei 
die beiden Schultern des Kindes zu gleicher Zeit berühren. Ebenso 
das Pray. R. Die Sprüche stehen RS. 2, 21, 6 und 3, 36, 10 
(auch Kausbitaki Up. 2, 11). 


8. 4. 

1) Da hier keine andere Zeit für die Namengebung bestimmt 
wird, so meinen einige, sie sei gleich nach der Geburt zu voll- 
ziehen. Andere dagegen sagen, es sei die in anderen Büchern 
dafür festgesetzte Zeit zu wählen, wie z. B. Manu (2, 30) den 
zehnten oder zwölften Tag vorschreibt. När. 


8. 5. 
1) När. führt als Beispiele an die Namen: Bhadra, Deva, 
Bhava, Bhavanätha, Nägadeva, Bhadradatta, Devadatta. 


8. 7. 

1) „Nur“, d. h. die gerade Zahl der Silben muss jedenfalls 
beobachtet werden, wenn auch die vorhergehenden Vorschriften 
nicht beachtet werden, z. B. in den Namen: Civadatta, Nägadatta, 
Devasvamin, Civagarman, Rudra, Janärdana, Devaghosba, Puran- 
dara, Visbnugarman u, a. — Frauennamen dagegen sind z. B. 
Subhadrä, Sävitri, Satyada, Vasudä u. a. — Hier ist von dem 
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8. Auch einen Begrüssungsnamen !) denke er aus;. den 
‘ sollen Vater und Mutter wissen, bis zur Einfübrung (beim 
Lehrer). 
9. Wenn er von einer Reise zurückkehrt, umfasst er das 
Haupt des Sohnes und spricht leise: 
„Aus Glied für Glied entstehest du, aus dem Herzen 
wirst du geboren. 
„Du bist mein Selbst, Sohn genannt; du lebe hundert 
Jahre.* 
Dann küsst er ihn dreimal auf dem Kopfe. !) 
10. Bei einem Mädchen vollzieht er nur die Handlung. !) 





Namen die Rede, mit welchem das Kind im täglichen Umgange 
genannt wird. När. 


8. 8. 

4) Der Begrüssungsname ist derjenige Name, mit welchem der 
Knabe sich selbst benennt, wenn, er andere begrüsst („Ich N. N. 
begrüsse dich“). Diesen sollen die Eltern bei der Geburt bestim- 
men, ihn aber dem Knaben erst dann sagen, wenn sie ihn zum 
Lebrer führen. När. Vgl. Mn. 2, 122. — Die auffallende Ver- 
schiedenheit der Vorschriften Ä<valäyana’s über die Namengebung 
von den Vorschriften der anderen Grihya-Sütra wird bei einer 
zusammenfassenden Darstellung der Indischen Sitte zu erörtern 
sein. Ich will aber hier erwähnen, dass nach Cänkbäyana und 
Gobhila der Vater dem Sohne bei der Geburt seinen eigentlichen 
Namen beilegt, den aber ausser den Eltern niemand erfährt. Erst 
am zehnten Tage empfängt er dann den Namen, mit welchem er 
von allen ‚genannt wird (vyävahärika),. Die Geheimhaltung des 
eigentlichen Namens hat nach Näräyana (zu Gobhila Grf.) dem 
Zweck, ihn gegen Zauberei zu schützen, da der Zauber nur dann 
wirksam wird, wenn der Name dessen, gegen welchen er gerichtet 
ist, dabei ausgesprochen wird. 


8. 9. 

1) Wenn er von einer Reise zurückkehrt, sieht er sein Haus 
an und spricht dabei, wie im Orauta-Sütra (2, 5) vorgeschrieben 
ist. Dann umfasst er das Haupt des Sohnes. När. Vgl. Käty. 
Cr. 4, 12, 22. Kaush. Up. 2, 11. Nir. 3, 4. 


8. 10. 


1) Ohne den Vers zu sprechen. Nach einigen bezieht sich 
diese Vorschrift nur auf diese Handlung, nach anderen auf die 
beiden, in diesem Kapitel erwähnten Handlungen. När. S. 0. zu. 1. 
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Sechzehntes Kapitel. 


1. Im sechsten Monate !) das Essengeben. 

2. Ziegenfleisch, wenn er ihm Nahrung wünscht. 

3. Rebhühnerfleisch, wenn er ihm göttlichen Glanz 
wünscht. 

4. Butterreiss !), wenn er ihm Lebenskraft wünscht. 

5. Reiss mit saurer Milch, Honig und geschmolzener 
Butter gemischt gebe er ihm zu essen. (Dazu spreche er:) 
„Speiseherr, gieb uns Speise, gesunde, kräftige; 

„Leite vorwärts den Geber, verleih uns Kraft, den 
Zweifüssigen, den Vierfüssigen.“* ) 
6. Einem Mädchen (giebt er die Speise) mit der blossen 
Handlung (ohne Sprach). 


Biebzehntes Kapitel 


1. Im dritten Jahre das Haarschneiden; oder nach dem 
Brauche der Familie. !) 


8. 1. 
D) Nach der Geburt, nicht nach der Empfängniss, weil, nach- 
dem oben (15, 1) der geborene Knabe genannt ist, es sich hier 
nur um diesen handelt (jätädhikärät). När. 


8. 2. 3. 
Das Fleisch soll hier nur, wie es gebräuchlich ist, als Würze 
(ryanjana) des Beisses dienen, nicht als besondere Speise. Daher 
ist der Reiss in der obigen. Vorschrift mit begriffen. När. 


$g- 4. 

2) D. h. Reiss, über welchen, nachdem er gekocht ist, Butter 
gegossen worden, nicht aber in Butter gekochter. När. Vgl. 
Pän, 2, 1, 34. 

8.5. 


1) Der Vers soll auch gesprochen werden, wenn er ibm die 
vorber genannten Speisen giebt, da die Wörter: „gebe er ihm zu 
essen“ auch bei den vorigen Paragraphen ergänzt werden müssen. 
När. Vgl. VS. 11, 83. 

8. 1. 


1) Bei einigen findet es zugleich mit dem Einführen beim 
Lehrer statt. När. 
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2. Nördlich vom Feuer !) setzt er Schalen hin, welche 
einzeln ?) mit Reiss, Gerste, Bohnen und Tila gefüllt sind. 

3. Westlich sitzt der (Knabe), an welchem die Hand- 
lung vollzogen werden soll, auf dem Schosse der Mutter, 
und daneben wird Mist von einem Stiere in einer neuen 
Schale, und Camiblätter !)_niedergesetzt. 

4. Der Vater südlich von der Hutter, mit ein und zwan- 
zig!) Kuga-Halmen. 

5. Oder der Brahman !) hält diese. 

6. Westlich von dem (Knaben), an welchem die Hand- 
lung vollzogen werden soll, tritt (der Vater) hin !) und giesst 
kaltes und warmes Wasser zusammen ?), indem er spricht: 

„Mit warmem Wasser, Väyu! komm herbei!‘ 
7. Dann nimmt er von diesem und frische Butter oder 
Molken von saurer Milch und benetzf rechts herum den 
Kopf dreimal, indem er spricht: 

„Aditi schere die Haare, die Wasser mögen benetzen 

| zum Glanze.“ !) 


$- 2. 
1) Nachdem das Feuer herausgebracht ist. När. 
2) Also die genannten Gegenstände sollen getrennt in einzelne 
Schalen gethan werden, nicht aber gemischt. När. 


8. 3. 
1) Die Camiblätter werden in eine andere neue Schale ge- 
than. När. 
8. 4. 


1) Da er sieben Male je drei Halme in die Haare steckt. 
S. 8. 14. 15. 
8. 5. 


1) Wenn ein Brahman dabei ist. När. 
8. 6. 


ı) Der Vater vollzieht erst das Opfer bis zu den Butter- 
güssen und opfert die oben (1, 4, 3 u, f.) genannten Spenden. När. 

2) Er nimmt ein Gefäss mit kaltem Wasser mit einer Hand 
und ein Gefäss mit warmem Wasser mit der anderen, und giesst 
beide in ein anderes 'Gefäss zusammen. När. 


8. 8. 
ı) Der Spruch wird bei jeder Benetzung wiederholt. När. 
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8. In die rechte Haarseite steckt er jedesmal drei 2) Kusa- 
halme mit den Spitzen gegen den Körper (des Knaben) ge- 
richtet ?), indem er spricht: „O Kraut, schütze ihn!“ 

9. Mit dem Spruche: „O Axt, verletze ihn nicht!‘ 
drückt er dieselben heraus mit dem metallenen Messer. !) 

10. Dann schneidet er (die Haare ab), mit dem Verse: 
„Mit welchem Messer Savitar der Kundige (die Haare) des 
Soma, des Königes, des Varuna schor, 
„Mit diesem, o Brähmanas, scheret sie diesem, dass er 
lebensvoll, lange lebend sei.“ !) 
11. Nach jedem Schnitte giebt er (die Haare), mit den 
Spitzen nach Osten, zugleich mit Camiblättern !) der Mutter. 
Sie legt dieselben auf den Stiermist. 
12. Den Vers: 


8.8. 

1) „Jedesmal drei“ (tripi trini) bezieht sich auf die wieder- 
holten Schnitte, 8. 12—15. 

2) Zu abhyätmägra fügt Näräyana hinzu: kumärasya; man 
muss also annehmen, dass die Kugahalme von oben in die Haare 
gesteckt werden, so dass die Spitzen nach unten gerichtet sind. 
Damit ‚stimmt auch Gobhila (Gri. 2, 9), dessen Ausdruck: abhigiro 
'gräh (pinjülih) von Raghunandana (Sanskära tattva F. 30, a, 5) 
erklärt wird: giraso 'bbimukhägrä ürdhvamülä adho ’grä ity arthah. 
— Die beiden nächsten Sprüche konımen auch bei Orauta-Hand- 
lungen vor. S. VS. 5, 42. 6, 15. 


8. 9. 

!) nishpidayati teshu xuram sthäpayatity artbah. Unter dem 
metallenen Messer ist hier ein kupfernes zu verstehen, welches in 
anderen Büchern ausdrücklich vorgeschrieben wird. När. Es soll 
wohl heissen: er setzt das Messer oberhalb der Kugahalme an. 
Vgl. Käty. Or. 7, 2, 11. 

8. 10. 


1) Der Vers steht, mit geringer Abweichung, AS. 6, 68, 3. 


8. 11. 
1) Indem er sie mit Qamiblättern, welche in der Schale lie- 
gen (s. o. $. 3), zusammen nimmt. Pray. R. 
8. 12. 


Dass er auch hier vorher die Kugahalme in das Haar steckt, 
brauchte nicht besonders erwähnt zu werden, weil es schon durch 
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Ta Apııa Indas scher zum Leben, 

„—Mx dem schere ich das demmee zum Leben, zım Rahme 
zum Wohlen“ 


8. 16. 
") Der Vers steht, mit einigen Abweichungen, AS. 8, 2, 17. 


8. 17. 


1) „Ordne es“ d. h. schneide es ab. När. Vgl. Pärask. Gri. 
2, 1, 21: axapvan parivapa. 
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1, 17, 18—18, 5. Ärvaläyana’s Hausregel. 45 


18. Nach dem Brauche der Familie lasse er die Hagr- 
ordnung machen. !) 

19. Bei einem Mädehen geschieht dies alles mit der blossen 
Handlung (ohne die Sprüche). 


Achtzehntes Kapitel 


1. Hiedurch (ist auch) der Backenbart (erklärt). ") 

2. Im sechzehnten Jahre. !) 

3. Für das Wort „Haare‘* setzt er das Wort „„Bart‘.!) 

4. Hiebei benetzt er den Bart. !) 

5. Mit den Worten: „‚Reinige das Antlitz des Kopfes, 
entreisse ihm nicht das Leben.‘ !) 


8. 18. 


1) Die Bräuche der Familien sind, dass einige nur eine Locke, 
andere drei, andere fünf, einige die Locken vorne, andere hinten 
tragen. vecän ist ». v. a. samnivegän; einige lesen veshän, was 
dasselbe bedeutet. Hierauf bringe er die Spende an den Opfer- 
forderer und verrichte die übrigen Handlungen. När. 


8. 1. 
1) Die Vorschriften des vorigen Kapitels gelten auch im Gan- 
zen für das Abschneiden des Backenbartes. Hier werden nur die 
Abweichungen dieser Handlung von der vorigen angegeben. När. 


8. 2. 
4) Also nicht im dritten Jahre. Der Jüngling sitzt auch nicht 
auf dem Schosse der Mutter, da er eben kein Kind mehr ist. När. 


8. 3. 
1) Also dreimal: in den beiden Sprüchen 17, 7. 16 und in 
der Vorschrift 17, 8. När. 
8. 4. 
!) Und nicht den Kopf, 17, 7. När. 


8. 5. 
1) Mit diesen Worten wischt er die Schneide des Messers ab, 
8. 17, 16. När. 
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. 6. Mit den Worten: „Mache ihm Haupthaar, Bart, 
Haar des Leibes und Nägel, im Norden aufhörend‘* fordert 
er (den Barbier) auf.) 

7. Nachdem (der Jüngling) gebadet und stillschweigend 
den Rest des Tages stehend hingebracht, lässt er in der 
Nähe des Lehrers die Stimme frei, indem er spricht: „Ich 
gebe dir das Geschenk “. 

8. Ein Rinderpaar ist der Lohn. 

9. Ein Jahr lang lege er sich (das Gelübde) auf. !) 


Neunzehntes Kapitel. 


1. Im achten Jahre soll er den Brähmana (beim Lehrer) 
einführen. 

2. Oder im achten Jahre nach der Empfängniss. 

3. Im elften den Kshatriya. 

4. Im zwölften den Vaicya. 

5. Bis zum sechzehnten Jahre ist für den Brähmana die 
Zeit noch nicht verstrichen. 

6. Bis zum zwei und zwanzigsten für den Kshatriya. 

7. Bis zum vier und zwanzigsten für den Vaigya. 

8. Nach dieser Zeit sind sie der Sävitri verlustig.') 


8. 6. 
1) Diese Aufforderung tritt an die Stelle der 17, 17 gegebe- 
nen. När. Also „mache“ (kuru) heisst s. v. a. „beschneide‘“. 


8. 9. 
1) Befolge er die weiter unten gegebenen Vorschriften (s. 1, 
22, 22). Die Uebernahme des Gelübdes kann in der Nacht nicht 
mehr geschehen, sondern geschieht am folgenden Tage. När. Vgl. 
Pärask. Gri. 2, 1, 25. Der Jüngling soll also ein Jahr lang Haar 
und Bart unbeschnitten lassen und Keuschheit bewahren. 


8. 3. 4. 
Nach der Geburt oder nach der Empfängniss., När. 
8. 8. 


1) Die Bezeichnung „der Sävitri verlustig“ ist hier gebraucht, 
weil es heisst (wo?): „wer der Sävitri verlustig ist, soll das Aud- 
dälaka-Gelübde vollziehen“. Die Präposition „bis“ in den vorigen 
Paragraphen steht in inclusiver Bedeutung (abhividhau). När. 
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9. Man soll sie nicht einführen, nicht unterrichten, nicht 
für sie opfern, nicht mit ihnen verkehren. !) 

10. Der Knabe soll geschmückt sein, mit geordnetem 
Kopfe !), mit einem ungewaschenen ?) Gewande bekleidet. 
Oder der Brähmana mit dem Felle einer Antilope, der Ksha- 
triya mit einem Rehfelle, der Vaigya mit einem Ziegenfelle. 

11. Wenn sie Gewänder anziehen, sollen sie gefärbte an- 
ziehen; der Brähmana ein braunrothes, der Kahatriya ein 
krapprothes, der Vaicya ein gelbes. 

12. Ihre Gürtel: aus Munja-Gras!) der des Brähmana, 
eine Bogensehne der des Kshatriya, aus Wolle der des 
Vaigya. 

13. Ihre Stäbe: aus Paläca-Holz der des Brähmana, aus 
Udumbara der des Kshatriya, aus Bilva der des Vaigya. 


: Zwanzigstes Kapitel. 
1. Oder beliebige für alle. !) 


8. 9. 


ı) Wenn sie nicht Busse gethan haben. Obgleich sich mit 
dem Verbote der Einführung beim Lehrer die übrigen Verbote 
eigentlich von selbst verstehen, sind sie doch alle erwähnt, für den 
Fall, dass die Einführung eines Knaben, welcher der Sävitri ver- 
lustig ist, aus Habsucht oder Unwissenheit vollzogen wurde. När. 


8. 10. 

1) D. h. mit geschorenem Kopfe. När. 

2) D.h. mit einem neuen, noch nicht gebrauchten Gewande. När. 
8. 12. 


1) Einen Gürtel aus Munja-Gras darf nur der Brähmapa tra- 
gen; dieser ist aber nicht auf denselben beschränkt. Ebenso sind 
die folgenden Bestimmungen und die Vorschriften über die Stäbe 
($. 13) zu verstehen. När. 


$. 1. 


1) Oder die vorhergenannten Stäbe sind beliebig für alle 
Kasten. När. 
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2) Der Lehrer 7) fasst den Schüler an, opfert und stellt 
sich nördlich vom Feuer hm, nach Osten sehend. 

3. Der Schüler vor ihn, nach Westen sehend, 

4) Nachdem der Lehrer die beiden ”) Doppelbände mit 
Wasser gefüllt, spricht er den Vers: „Von Saritar erbitten 
wir“, und lässt dabei aus seiner vollen Doppelband das 
Wasser auf die volle Doppelhand des Schülers hinabfliessen. 
Wenn er es abgegossen hat, spricht er: „Auf des göttlichen 
Savitar Geheiss, mit den Armen der beiden Agvins, mit 
Püshan’s Händen ergreife ich deine Hand, o N. N!“ und 
fasst mit seiner Hand die Händ des Schülers sammt dem 
Daumen. 

5. „Savitar ergriff deine Hand, o N. N.!“ mit diesen 
Worten em zweites Mal. !) . 

6. „Agni ist dein Lehrer, o N. N.!‘ mit diesen Wor- 
ten ein drittes Mal. 

7. Dann heisst er ihn die Sonne ansehen. „Göttlicher 
Savitar! dieser ist dein Schüler, den schütze, der sterbe 
nicht“, so spricht der Lehrer. ") 

8. „Wessen Schüler bist du? Des Athems Schüler bist 


8. 2. 


I) Der Lehrer vollendet zuerst alle Vorbereitungen zum Opfer, 
bis zum Niedersetzen der Opferbutter auf die Opferstreu. Dann 
fasst er den Schüler an, vollziebt die folgenden Handlungen von 
dem Anlegen des Brennholzes bis zur Ausgiessung der beiden 


Buttergüsse, opfert die oben (1, 4, 3 uw. £) genannten Spenden 
ünd tritt dann nördlich vom Feuer hin. När. 


8. 4. 


») D. bh. seine und die des Schülers. 


8. 6. 6. 


1) Er wiederholt das Anfüllen der Hände u. s, w. ein zweites 
und drittes Mal. När. 


8. 7. 


3) „86 spricht der Lehrer“ ist ausdrücklich hinzugefügt, weil 
in anderen Büchern der Schüler beim Ansehen der Sonne spricht: 
„Mit Mitra’s Auge sehe ich dich an“, När. 
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du. Wer nimmt dich welchen als Schüler an? Dem Ka 
übergebe ich dich.“ ') 

9. „Ein Jüngling schön gekleidet, angethan, kam her‘ 
mit diesem Halbverse !) lässt er ihn sich rechts umwenden. 

10. Indem er die Hände über seine Schultern herüber- 
legt, berührt er die Stelle seines Herzens mit dem folgen- 
den (Halbverse). 

11. Nachdem der Schüler das Feuer zusammengekehrt !), 
lege er stillschweigend Holz an. Stillschweigend geschieht 
ja das, was dem Herrn der Geschöpfe geweihet ist. Der 
Schüler ist dem Herrn der Geschöpfe geweihet, das,ist be- 
kannt. ?). 


Ein und zwanzigstes Kapitel. 

1. Einige schreiben vor, dass es!) geschehen soll mit 
dem Verse: 

8. 8. 

I) Aus dem Spruche geht hervor, dass der Schüler dem Herrn 
der Geschöpfe übergeben wird. Daher ist der Lehrer der sprechende. 
När. Ueber ka als Name des Prajäpati ». d. Wb. und vgl. Qat. 
Br. 11, 5, 4,1 u f. 

8. 9. 


1) „Mit diesem Halbverse‘ ist hinzugefügt, weil sonst nach 
der Regel des Orauta-Sütra bei Anführung eines Viertelverses der 
ganze Vers gemeint ist. Ndr. Die Regel in Ägv. Gr. 8.1, 1 lautet: 
ricam (sc. pratiyät) pädagrahane, süktam süktädau hine päde, 
‘dhike tricam, d. h. „wird ein päda (Viertelvers) angeführt, so ist 
der ganze Vers gemeint; wird der unvollständige erste päda des 
Liedes angeführt, so ist das ganze Lied gemeint; wird mehr als 
ein päda angeführt, so sind drei Verse gemeint.“ Der oben er- 
wähnte Vers steht RS. 3, 8, 4. 


8. 11. 

1) Näräyapa meint, der Schüler habe, das Feuer bei dieser 
Gelegenheit nicht zusammen zu kehren, da das Feuer ja schon 
geweihet sei, sondern bloss stillschweigend Holz anzulegen. Das 
Zusammenkehren sei nur erwähnt, um anzudeuten, dass der Schüler, 
wenn er Morgens und Abends Holz anlege, vorher das Feuer zu- 
sammenkehren und Wasser um dasselbe herum sprengen solle. 

2) Aus der Oruti. När. 

8. 1. 


1) Das Anlegen des Holzes. Durch die Partikel ha deutet 
der Verfasser an, dass er dieser Ansicht beitritt. Da die vorher 
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„Dem Agni habe ich Holz geholt, dem grossen, der 
die Wesen kennt. 
„Du Agni wachse durch dieses Holz und wir durch 
das Gebet. rähä!‘ 
2. Wenn er Holz angelegt, berührt er das Feuer und 
wischt den Mund ab, dreimal mit den Worten: „Mit Glanz 
besalbe ich mich.“ !) 
3. Denn mit Glanz besalbt er sich ja auch, das ist be- 
kannt. 
4. „In mich Einsicht, in mich Nachkommen, in mich 
lege Agni Glanz.‘ 
„In mich Einsicht, in mich Nachkommen, in mich 
lege Indra Kraft.‘‘ 
„In mich Einsicht, in mich Nachkommen, in mich 
lege Sürya Feuer.‘ 
„Welchen Glanz du hast, o Agni! durch den möge 
ich glänzend werden.‘ 
„Welchen Strahl du hast, o Agni! durch den möge 
ich strahlend werden.‘ 
„Welche Flamme du hast, o Agni! durch die möge 
ich flammend werden.‘‘ 
Mit diesen Sprüchen trete er heran, beuge das Knie, um- 
fasse (die Füsse des Lehrers) und spreche: „Lies, Herr! 
sprich die Sävitri vor, Herr!‘ 
5. (Der Lehrer) fasst mit dem Gewande des Schülers 
und seinen eigenen Händen die Hände desselben !) und spricht 
die Sävitri vor, in Viertelversen, Halbversen, ganz. 


gegebene Vorschrift (dass das Anlegen des Holzes stillschweigend 
geschehen solle) sich auf einen Ausspruch des Brähmana stützt, so 
sind beide von gleichem Gewichte. När. 


8. 2. 

4) Diese Vorschrift bezieht sich auch auf das Holzanlegen, 
welches Abends und Morgens geschieht. Der Spruch ist jedesmal 
zu wiederholen. När. 


8.5. 
1) Er bedeckt die gefalteten Hände des Schülers mit dessen 
Gewande und umfasst sie dann mit seinen beiden Händen. Pr. 
R. und Ssk. Kau. 
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6. Er lasse sie ihn nach Vermögen hersagen. !) 

7. Auf die Stelle seines Herzens legt er seine Hand, mit 
den Fingern nach oben, und spricht: „In mein Gelübde lege 
ich dein Herz, meinem Denken gemäss sei dein Denken. 
Meinem Worte folge treu; Brihaspati verbinde dich mir.“ 


Zwei und zwanzigstes Kapitel. 


1. Nachdem er ihm den Gürtel umgebunden und den 
Stab gegeben, weise er ihn als Schüler an. !) 

2. „Du bist Schüler, nimm Wasser in den Mund !), 
verrichte die That ?2), schlafe nicht bei Tage?), dem Lehrer 
gehorsam lies den Veda.“ 

3. Zwölf Jahre dauert die Vedalehrzeit ?), oder bis er 


ihn gefasst hat.?) 
8. 6. 


ı) Wenn er ihm je einen Viertelvers vorgesagt hat, lasse er 
ihn denselben nachsprechen, oder wenn der Schüler das nicht kann, 
so viel als er kann. Ebenso bei dem Vorsagen der Halbverse und 
der ganzen Sävitri. När. 


8.1. 
!) Man muss im Auge behalten, dass das Wort brahmacarya 
ursprünglich „göttlichen Wandel“ und besonders „Keuschheit“ be- 
deutet. Ebenso bei dem Worte brahmacärin. 


8. 2. 


1) Spüle dir nach Verrichtung der natürlichen Bedürfnisse und 
bei andern Gelegenheiten in vorgeschriebener Weise den Mund 
aus. När. 

2) Vollziehe die vorgeschriebenen Handlungen, die Dämme- 
rungsandachten u. a. När, | 

3) Hiedurch ist auch verboten, sich überhaupt bei Tage nie- 
derzulegen. När. 


8. 3. 


ı) Für jeden Veda, also vier und zwanzig Jahre für zwei, 
sechs und dreissig für drei und acht und vierzig für vier Vedas, 
När. Vgl. Mn. 3, 1. 

2) Näräyana macht darauf aufmerksam, dass durch diese Regel 
auch die Eintheilung der snätakäs (gebadeten, d. h. derjenigen 
jungen Männer, welche nach dem vorgeschriebenen Bade von dem 

: i 4* 


er 
IS 
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4. Abends uml Morgens beiie er.') 

5. Abends und Morgens kure er Holz an. ") 

6. Bei einem Manre, der ibn nicht abweist, bettle er 
zuerst. 
Lehrer entlassen sind, und sich nun als gribasthäs einen eigenen 
Hausstand gründen) in drei Klassen ausgesprochen it. Sie sınd 
nämlich nach Pärask. Gri. 2, 5, 32—35 und Gebhila Gri. 3, 5, 18 
— 2) (vgl. auch Härita bei Koll za Ma. 3, 2) entweder vidyä- 
saätakäs d. b. solche, welche das Stadium des Veda noch vor Ab- 
kauf der zwölf Jahre beendigt baben und darauf das Abgangsbad 
vollziehen; oder vratasmätakäs d. h. solche, welche das Gelübde 
der Keuschbeit und die anderen Pflichten des Schülers zwölf Jahre 
lang beobachtet haben und daher vom Lehrer entlassen werden 
dürfen, obgleich sie das Studium des Veda nicht beendigt haben; 
oder endlich vidyävratasnätakäs d bh. solche, welche das Studium 
des Veda beendigt und die Pflichten des Schülers zwölf Jahre lang 
beobachtet haben. Gobhila (a. a. O.) fügt hinzu, dass die letzte 
Klasse die vorzüglichere ist, die beiden anderen aber einander 
gleich stehen. — Näräyana bemerkt weiter: Aus der unten (3, 9, 4) 
folgenden Vorschrift, dass der Schüler erst „am Eude des Ler- 
nens“ das Abgangsbad vollziehen solle, darf man nicht schliessen, 
dass die Klasse der vratasnätakäs gesetzlich gar nicht zulässig sei. 
Denn jener Ausdruck: „das Ende des Lernens“ bezeichnet nicht 
die wirkliche Vollendung (samäpti) des Lernens, sondern befiehlt 
nur, dass der Schüler, ehe er das Bad vollzieht, den letzten Theil 
des Lehrstoffes, das Äranyaka, gelesen haben müsse, was er nöthigen- 
falls erreichen kann, wenn er Theile aus der Mitte ungelesen lässt. 
Das Aranyaka wird aber in dem Rahasya als derjenige Theil des 
Veda bezeichnet, dessen Kenntniss vorzugsweise zur Vollendung 
des Abgangsbades berechtige, z. B. mit den Worten: nedam ana- 
dhiyan snätako bhavati „ohne dieses gelesen zu haben wird er 
nicht ein snätaka“. 

8. 4. 


I) Speise für den Lehrer und für sich. Die Vorschrift über 
die Stellung des Wortes „Herr“ in der Bitte um Speise ist aus 
anderen Büchern zu entnehmen. När. Näräyana hat auch bhixäm 
bhavän dadätu gelesen. Ich habe die Lesart gesetzt, welche sich 
für den Brähmana eignet. S. Pärask. Gri. 2, 5, 2. Y. 1, 30. 


$. 5. 

!) Die Wiederholung der Worte: „Abends und Morgens“ zeigt 
an, dass diese Vorschrift mit der vorhergehenden nicht zusammen 
hängt. Daraus folgt, dass beliebig entweder das Betteln oder das 
Anlegen des Feuers zuerst ausgeführt werden kann. När. 
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7. Oder bei einer Frau, die ihn nicht abweist. 
8. Mit den Worten: „Herr, gieb Almosen!‘ 
9. Oder: „(Gieb mir) etwas zum Vedalernen!“ !) 

10. Das verkünde er dem Lehrer. 

11. Er stehe den Rest des Tages. 

12. Wenn die Sonne untergegangen koche er den Bräh- 
manabrei von dem zum Vedalernen bestimmten und melde 
es dem Lehrer. !) 

13. Der Lehrer opfere !) indem er ihn berührt, mit dem 
Verse: „Den wunderbaren Sitzungsherrn “. 

14. Ein zweites Mal mit der Sävitri. 

15. Und was er später eben gelernt hat. '!) 

16. Ein drittes Mal den Rishis. 





8. 9. 


I) Er bitte sich so viel Almosen, d. h. Reiss zusammen, als 
er zu dem Opfer beim Vedalernen (anupravacaniyahoma) und zu 
der Speisung der Brähmanäs gebraucht. Pray. R. 


8. 12. 


!) Die weiter unten vorgeschriebene Speisung der Brähmanas 
geschieht von eben dieser Speise. Der Schüler kocht das, was 
ibm zum Opfer beim Vedalernen gegeben ist, nach der Weise der 
Kochopfer und meldet dann dem Lehrer: „Die Topfspeise ist ge- 
kocht.“ När. 


8. 18. 


1) Nachdem er die Handlungen vom Anlegen des Holzes an 
bis zu den Buttergüssen vollzogen hat. När. RS. 1, 18, 6 


8. 15. 


1) Das Opfer beim Vedalernen wird bei den einzelnen Thei- 
len des Veda wiederholt. Die erste, dritte und vierte Spende sind 
stets dieselben; die zweite steht in Beziebung zu dem eben ge- 
lernten Stücke, also hier savitre svähä; später mahänämnibhyah 
svähä, mahävratäya svähä, upanishade svähä. När. Die mahänä- 
mni sind, nach dem Pray. R. und Ssk. Kau, neun Verse, deren 
erster beginnt: vidä maghavan, wozu noch nenn purishapadäni (=, 
Wb. und Ägval. Or. 8, 14) kommen, welche beginnen: evä hye- 
vaiva hyagnä (Vgl. Weber, Ind. Stud. 8, 68). Das mahävrata be- 
steht im Lesen des Aitareya Äranyaka und das upanishadvrata im 
Lesen der Aitareya Upanishad (s. Pray. R. f. 58, b. und Ssk. Kan. 
f. 163, b). 


” 
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17. En rnerzes dem Order? srüerer. ° 

a de Fine Zamae } v2 er sie, die 
Beuäging des Vela zusrusprechen. 
Ir. V-n da au esse der Schüler zu:u2s Dislzees. und 
sch ade uf dem Erin, de Nach cüer sei Nichte 
oier em Jahr. 

2). An dem "Schüler, weicher is Geübde erfiı bat ıı, 
vonzuebt (der Lebrer, de Ensrüeerzeugr. 

2i. Während der Schüler m mer zeit verbotenen !) 
Hin.zeiszegeud] emen Palicarwez 2 emer emzizen Wur- 
ze?,, vier, wenn kem Pılisa da 8, een Kursbüschel 
rechts berum mit einem Waserkruge dreimal umgiesst, lasst 
(der Lehrer), ibn sagen: „O rubmreicher, da best rubmreich; 
wie du, o ruhmreicher, ruhmresch bist, > mache, o ruhm- 
reicher, mich zum Sohse eines rubmreichen. Wie du der 
Girter und des Opfers Schatzbüter bist, so möge ich der 
Menschen und des Veda Schatzhüter werden! 

22. Hiemit ist auch die Uebernahme des Gelübdes er- 
klärt, welche mit dem Scheren beginnt und mit der Ueber- 
gabe schliesst '). 


I£ 


‚om. 


$. 17. 
*) Daraus, dass die Spende an den Opferförderer die vierte 
sein soll, gebt hervor, dass die beiden Bauttertheile (s. 1, 10, 13) 
bier nicht geopfert werden. Sonst würde sie die sechste sein. När. 


$. 20. 

!, Hiedarch ist ausgedrückt, dass die Einsichtserzeugung mit 
dem Gelübde in Verbindung stebt. Wenn daher bei einer Ein- 
führung (upanayans) die Einsichtserzeugung stattfindet, so findet 
auch das (jelübde und das Opfer beim Vedalernen statt. Wenn 
aber bei einem schon früher eingeführten die Einsichtserzeugung 
wegfällt (s. $. 26), so fallen auch die beiden andern Handlungen 
weg. När. 

8. 21. 

!) Drei Himmelsgegenden sind die verbotenen, Süd, Südost 
und Südwest; alle übrigen sind nicht verboten. När. 

2) D. h. olfne Nebenzweige. När. 


8. 22. 


1) Die Uebernabme des Gelübdes (wie z. B. 1, 18, 9) soll 
in der hier beschriebenen Weise mit dem Scheren beginnen und 
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23. So geschieht es bei einem Knaben, der noch nicht 
vorher zum Lehrer gegangen ist. 

24. Nun von dem, der schon vorher hingegangen. !) 

25. Beliebig ist das Haarscheren. 

26. Auch die Einsichtserzengung. 

27. Nicht vorgeschrieben ist die Uebergabe. 

28. Ebenso die Zeit. 

29. Die Sävitri ist: „Von Savitar erbitten wir.‘* !) 


Drei und zwanzigstes Kapitel. 
1. Opferpriester wählt er, welche weder mangelhafte 
noch übermässige !) Glieder haben und ‚„‚welche von Mutter 
und Vater her“ u. s. w. wie oben gesagt ist. ?) 


mit der Uebergabe (1, 20, 8) schliessen, d. h. das dem Scheren 
vorangehende Schmücken (l, 19, 10) und die auf die Uebergabe 
folgenden Handlungen finden hiebei nicht statt. När. 


8. 24. 


1) Näräyana sagt ganz kurz, die Wiederholung der Einfüh- 
rung könne als Busse statt finden. Im Sanskära Kaustubha wer- 
den drei Ursachen erwähnt, durch welche dieselbe veranlasst wer- 
den kann. Der Schüler kann ein Vergehen begangen haben, wel- 
ches die wiederholte Einführung nötbig macht (z. B. Trinken 
geistigen Getränkes); oder die erste Einführung ist nicht gültig 
gewesen, weil die gesetzlichen Vorschriften bei derselben nicht be- 
obachtet worden sind; oder endlich der Schüler hat zuerst mit dem 
Usterrichte in einem anderen Veda begonnen, und sich dann, nach- 
dem er sich anders besonnen, dem Studium des Rigveda zugewendet. 


8. 29. 


1) Statt der früheren Sävitri soll er diese (RS. 5, 82, 1) an- 
wenden. När. Die frühere Sävitri ist oben (1, 21, 4. 5) nicht näher 
bezeichnet, doch kann wohl nur der Vers des Vigvämitra (RS. 3, 
62, 10) gemeint sein. In anderen Grihya-Sütras werden verschie- 
dene Verse an Savitar, je nach der Kaste des Schülers vorge- 
schrieben. Pärask. Gri. 2, 3, 7—10. Cänkh. Gri. 2, 5. 


8. 1. 

1) Beides bezieht sich sowohl auf die Grösse (nicht zu grosse 
und nicht zu kleine) wie auf die Zahl (vier Finger oder sechs 
Finger). När. 

2) $, 1,5, 1. 
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2. Junge Opferpriester !) wählt er, sagen einige. 

3. Den Brahman wählt er zuerst, dann den Hotar, dann 
den Adhvaryu, dann den Udgätar. 

4. Oder alle, welche die mehrtägigen und die eintägigen 
Opfer vollziehen. !) 

5. Den Sadasya als siebzehnten !) erwähnen die Kau- 
shitakins, welche sagen: „‚Dieser ist der Zuschauer der 
Handlungen.‘* 2) 

6. Das ist ausgesprochen in den beiden Versen: „Wel- 
chen die Opferpriester vielfach vollziehen u. s. w.“* !) 

7. Den Hotar wählt er zuerst.!) 

8. „Agni ist mein Hotar, er ist mein Hotar, zum Hotar 
wähle ich dich N. N.‘ mit diesen Worten den Hotar.') 

9. „Der Mond ist mein Brahman, er ist mein Brahman, 
zum Brahman wähle ich dich N. N.“ so den Brahman. 


8. 2. 
ı) D. bh. thatkräftige. Das Wort „Opferpriester‘“ ist wieder- 
holt, weil sich dieser Ausspruch nicht auf diejenigen Priester, welche 
nicht Opferpriester sind, z. B. die Becher-Adhvaryus, bezieht. När. 


8. 4. 
1) Hiedurch wird also der Schlächter ausgeschlossen. När. — 
In Äcval. Gr. 4, 1 heisst es nach Aufzählung der sechzehn Prie- 
ster: ete 'hinaikähair yäjayanti. 


8. 5. 

2) Er nennt den Sadasya ausdrücklich „den siebzehnten“, ent- 
weder um anzudeuten, dass derselbe ebenso wie die anderen sech- 
zehn als wirklicher Opferpriester (ritvij) gilt, oder dass nicht, wie 
in anderen Büchern vorgeschrieben ist, mebrere Sadasyas gewählt 
werden sollen. När. 

2) Vgl. das Citat aus Äpastamba im Commentar zu Käty. 
er 5 Pa 5 

8. 6. 


1) RS. Val. 10, 1. 
8. 7. 


1) Wenn er nur vier Priester wählt, soll er den Brahman 
zuerst wählen (8. 3); wenn er aber alle Opferpriester wählt, zuerst 
den Hotar. När. 

8. 8— 12. 

1) Aehnliche Sprüche werden im Commentar zu Katy. Cr. 7, 

1, 6 aus dem Shadvinga Brähmana citirt. 
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10. „Äditya ist mein Adhvaryu“, so den Adhvaryu. 

1l. „Parjanya ist mein Udgätar‘“, so den Udgätar. 

12. „Die Wasser sind meine Hotarverssprecher“, so die 
Nebenpriester.") 

13. „Die Strahlen sind meine Becher-Adhvaryus‘ so die 
Becher- Adhvaryus. ?) 

14. „Der Aether ist mein Sadasya‘‘ so den Sadasya. 

15. Der gewählte sagt leise: „Grosses hast du mir ge- 
sagt, Glanz hast du mir gesagt, Glück hast du mir gesagt, 
Ruhm hast du mir gesagt, Lob hast du mir gesagt, Ge- 
lingen hast du mir gesagt, Genuss hast du mir gesagt, Sät- 
tigung hast du mir gesagt, Alles hast du mir gesagt.“ !) 

16. Wenn er dies leise gesagt, so sagt der Hotar zu, 
mit den Worten: „Agni ist dein Hotar, er ist dein Hotar, 
ich dein menschlicher Hotar.‘* 

17. Der Brahman: „Der Mond ist dein Brahman, er ist 
dein Brahman.“ 

18. Eben so die anderen, jeder nach der Anweisung. 

19. „Das schütze mich, das gehe in mich ein, dadurch 
möge ich geniessen“, so spricht er, wenn er das Opfer 
durch sie vollziehen lassen will. !) 

20., Ein niedergelegtes Priesteramt soll (ein anderer) nicht 
vollziehen. Auch nicht bei einem mehrtägigen Opfer für ge- 


8. 12. 
1) „Nebenpriester“ (hotraka) heissen nach När. zu $. 4 die 
anderen Priester, ausser den Hauptpriestern (mukhyavarjita), also 
der Pratiprasthätar u. s. w. 


8. 13. 


1) Die Becher-Adhvaryus sind untergeordnete Gehülfen beim 
Soma-Opfer. S. Comm. zu Käty. Cr. 7, 1, 6. 


8. 15. 
ı) Vgl. den Anfang des Pancavinga Brähmana. 


8. 19. 
!) Wenn er beim Anlegen des Feuers (agnyädheya s. Käty. 
Cr. 4, 7—10) die vier Priester wählt, so haben diese nicht das 
Opfer zu vollziehen. Wenn aber die Wahl beim Soma-Opfer statt 
findet, so haben die gewählten Priester das Opfer zu vollziehen. 
Daher wird dieser Spruch nur beim Soma-Opfer, nicht beim An- 
legen des Feuers gesprochen. När. 
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ringen Lohn, oder für einen unpässlichen, kranken, schwind- 
süchtigen, der bei seinen Ortsgenossen verrufen oder von ver- 
ächtlicher Herkunft ist, für keinen von diesen. ’) 

21. Wer ihm ein Soma-Opfer ansagt !), den frage er: 
„Welches ist das Opfer? welche die Priester? was der 
Opferlohn?* 

22. Mit Verhältnissen, die ihm zusagen, soll er sich ein- 
lassen. !) 

23. Sie sollen kein Fleisch essen, nicht zur Frau gehen, 
bis zur Vollendung des Opfers. 

24. „Durch dies Gebet, o Agmi, wachse du!“ mit die- 
seım Verse opfere er im südlichen Feuer ein Butteropfer und 
gehe dann, wohin er will. ?) 


$ 20. 

1) Diese Vorschriften bezwecken Befestigung des Corpora- 
tionsgeistes und des Ausehens der Priester. Kein Priester soll ein- 
willigen, bei einem Opfer zu fungiren, wenn ein anderer Priester 
schon seine Mitwirkung verweigert hat, weil er sich mit dem Ver- 
anstalter des Opfers entzweit hatte (oyastam erklärt När. durch: 
vivädena tyaktam). Ferner soll kein Priester gegen zu geringen 
Lohn fungiren. Wer die Mittel bat, ein mehrtägiges Opfer zu 
briogen, der muss auch den Priester anständig bezahlen können. 
Dadurch ist aber, nach Näräyana, ausgesprochen, dass der Prie- 
ster ein eintägiges Opfer auch gegen geringen Lohn vollziehen 
soll. Ein Unpässlicher d. bh. wer am Fieber oder ähnlichem Un- 
wohlsein leidet. Ein Kranker d. h. ein Bettlägriger. — anudesin 
ist s. v. a. sadesin. Andere verstehen hierunter einen solchen, der 
nicht zu einem sräddha geladen werden darf. — „Von verächt- 
licher Herkunft“, d. bh. dessen Mutter ihrem Gatten nicht treu ist. 
Für alle diese soll niemand als Opferpriester fungiren (ärtvijyam 
akäryam ist bei allen zu ergänzen. Wb. s. v. xiptayoni anders). 


8. 21. 
1) yah somam prathamam nivedayati idam (vayä asmin käryam 
iti sa somapraväkah. När. 
8. 22. 


ı) Wenn das Opfer, die anderen Opferpriester und der Lohn 
ihm zusagen, soll er die Mitwirkung übernehmen; sonst nicht. När, 


8. 24. 


ı) Dies findet am Ende des Opfers statt, wie aus dem Aus- 
drucke des angeführten Verses (RS. 1, 31, 18): „das wir gethan“ 
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25. So auch der, welcher kein Feuer angelegt hat, im 
häuslichen Feuer, mit dem Verse: „Diese Verletzung, o 
Agni, vergieb uns!‘ !) 


Vier und zwanzigstes Kapitel. 


1. Wenn er die Priester gewählt, bringe er die süsse 
Speise dar. 

2. Dem gebadeten, wenn dieser zu ihm kommt. !) 

3. Und dem Könige. 

4. Und dem Lehrer, Schwiegervater, Vaterbruder und 
Mutterbruder. !) 

5. In saure Milch thut er Honig. 

6. Oder Butter, wenn er keinen Honig bekommt. 

7. Den Teppich, das Fusswasser, das Ehrenwasser, das 


(cakrima) hervorgeht. Er gehe dann, wohin er will (wörtlich: sei- 
nem Zwecke nach) ist s. v. a. die Beschränkung des vorigen Para- 
graphen hört dann auf. När. 


8. 25. 


1) Derjenige Priester, welcher noch nicht verheiratet ist, und 
bei einem Opfer funzirt bat, soll mit dem angegebenen Verse 
(RS. 1, 31, 16) im gewöhnlichen Feuer opfern. Die Priesterwahl 
ist hier behandelt, weil sie mit der Darbringung der süssen Speise 
(s. folg. Kap.) in Verbindung steht. När. 


8. 2. 


3) Wenn ein solcher an dem Tage, wo er vom Lehrer ver- 
lassen ist, oder mit Heiratsabsicht zu ihm ins Haus kommt. När. 


8. 4. 


1) Die hier genannten Personen bat er nicht mit den beiden 
vorbergehenden zusammengefasst, um den Unterschied zwischen 
ihnen za bezeichnen. Während dem Gebadeten entweder an 
dem Tage, wo er das Entlassungsbad vollzogen, oder wenn er 
als Freier kommt, dem Könige aber an jedem Tage, wenn er 
kommt, die süsse Speise dargebracht werden soll, wird sie den hier 
genannten Personen jährlich einmal beim Besuche vorgesetzt. När. 
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Mundspülwasser, die süsse Speise, die Kuh: jedes einzelne 
von diesen melden sie an, indem sie es dreimal nennen. !) 
8. Mit dem Verse: 
„Ich bin der Glanz unter meines Gleichen, wie die 
Sonne unter den Lichtern.“ 
„Hier trete ich auf jeden, der mich anfeindet“ 
setze er sich auf den Teppich, dessen Spitzen nach Norden 
gerichtet sind. 
9. Oder (er spricht den Vers) indem er auf den Tep- 
pich tritt. 

10. Er lasse sich die Füsse waschen. 

11. Den rechten Fuss reiche er einem Brähmana zuerst dar. 

12. Den linken einem Cüdra. !) 

13. Wenn seine Füsse gewaschen sind, nimmt er das 
Ehrenwasser !) mit beiden Händen in Empfang. Dann spült 
er mit dem Mundspülwasser den Mund aus, indem er spricht: 
„Du bist die Unterlage ?2) des Unsterblichkeitstrankes.‘ 


8. 7. 


1) Die Darreichung dieser Gegenstände kann in zwei ver- 
schiedenen Weisen geschehen, entweder in dem padärthänusamaya 
oder in dem kändänusamya. Die erstere ist die, dass er alle Stücke 
derselben Art, also zuerst alle Teppiche, dann alle Fusswasser 
u. 5. w. an sämmtliche Priester vertheilt. Nach der zweiten Weise 
vollzieht er die Darbietung der einzelnen Gegenstände, von dem 
Teppiche bis zur Kuh ($. 30) zuerst bei dem ersten Priester, 
dann bei dem zweiten u. s. w. När. 


8. 8. 


Nun folgt das, was der Empfänger der süssen Speise zu 
thun hat. När. 


8. 13.: 
ı) Wenn ein Kshatriya oder ein Vaisya die Fusswaschung 


vollziehen soll, so kann ihnen beliebig der linke oder der rechte 
Fuss zuerst dargereicht werden. När. 


8. 13. 


1) „Ehrenwasser“ heisst mit Wohlgerüchen und Kränzen ver- 
sehenes Wasser. När. Wasser, in welches Wohlgerüche, Gersten- 
“örner, Blumen und Früchte gethau sind. Ssk. Kau. 

3) Vgl. unten $. 28, wo das Mundspülwasser nach dem Essen 
Jie Decke heisst. 
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14. Während die süsse Speise gebracht wird, blickt er 
sie an und spricht: „Mit Mitra’s Auge blicke ich dich 
an.‘* 
15. Mit den Worten: „Auf des göttlichen Savitar Ge- 
heiss, mit den Armen beider Agvins, mit Püshan’s Hän- 
den empfange ich dich‘ empfängt er sie mit beiden Hän- 
den, nimmt sie in die linke Hand; mit den drei Versen: 
„Süssen Lohn bringen die Winde dem Opfernden“ blickt 
er sie an, mit dem namenlosen Finger!) und dem Dau- 
men rührt er sie dreimal nach rechts hin durch einander und 
mit den Worten: „Die Vasus mögen dich mit dem Gäya- 
tri-Versmasse verzehren“ streift er (die Finger) nach Osten 
hin ab. 

16. Mit den Worten: „Die Rudras mögen dich mit dem 
Trishtubh-Versmasse verzehren‘* nach Süden. 

17. Mit den Worten: „Die Adityas mögen dich mit dem 
Jagati-Versmasse verzehren‘‘ nach Westen. 

18. Mit den Worten: „Die All-Götter mögen dich mit 
dem Anushtubh-Versmasse- verzehren‘* nach Norden. 

19. Mit den Worten: „Den Wesen dich‘ nimmt er drei- 
mal aus der Mitte (der Speise) heraus. !) 


8. 15. 


’) Der namenlose Finger ist nach einigen der mittlere, weil 
er nur nach seiner Stelle benannt wird, nicht aber, wie der Dau- 
men und die anderen einen eigenen Namen hat. Andere sagen, 
es sei der neben dem kleinen befindliche Finger (upakanishthikä), 
weil auch dieser nur durch Beziehung auf den kleinen Finger be- 
zeichnet wird. När. Die zweite Bedentung ist die gewöhnlich 
angenommene. — Die drei Verse sind RS. 1, 90, 6—8. 


8. 19. 


1) Dieser Paragraph wird, wie Naräyana erwähnt, verschieden 
aufgefasst. Der Vf. des bhäshya (?) erklärt ihn so: er nimmt 
dreimal aus der Mitte der Speise etwas heraus und streift jedes- 
mal die Finger ab (wie in $. 15), indem er das herausgenommene 
in die Höhe wirft. Darauf folgt dann das Essen ($. 20— 27), 
und zwar so, dass er, wenn er das Ganze isst ($. 27), dies in drei 
Malen mit den angegebenen Sprüchen thut. — Andere dagegen 
lassen das Essen schon mit $. 19 beginnen, indem sie diesen Para- 
graphen so erklären, dass er das aus der Mitte der Speise heraus- 
genommene verzehrt. 
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20. Mit den Worten: „Du bist die Melkung der Viräj« ") 
esse er das erste Mal. 
21. Mit den Worten: „Möge ich die Melkung der Viräj 


Mund aus, indem er spricht: „Du bist die Decke!) des 
Unsterblichkeitstrankes‘*, 

29. Mit den Worten: „Wahrheit, Ruhm, Glück! zu mir 
möge Glück kommen!‘ ein zweites Mal. 

30. Nachdem er dann mit Wasser den Mund ausgespült ?), 
melden sie ihm die Kuh an. 

31. „Getödtet ist meine Sünde! Meine Sünde ist ge- 
tödtet!‘‘ so spricht er leise (und fügt hinzu): „Ja, thut es!‘ 
wenn er (die Kuh) schlachten lassen will. !) 


8. 20. 


») Viräj ist in dem doppelten Sinne, als „der Glanz“ und als 
Name des Versmasses zu verstehen. 


$. 28. 
1) „Die Decke“, vgl. $. 13. 


8. 30. 

ı) Das vorher ($. 28) erwähnte Ausspülen des Mundes ge- 
schieht zur Reinigung. Das hier erwähnte ist ein Theil der Hand- 
lung und geschieht nicht mit dem Mundspülwasser, sondern mit 
gewöhnlichem Wasser. Deshalb ist noch „mit Wasser“ hinzuge- 
fügt. När. 


8. 31. 


ı) Dann erfolgt das Schlachten der Kuh, in der oben (1, 11) 
beschriebenen Weise. — (Im Texte ist kriruta Druckfehler für 
kuruta.) 


1,24, 2. 3. Arvaläyana’s Hausregel. 63. 


32. Den Vers: „„Mutter der Rudras, Tochter der Vasus“* !) 
spricht er leise, (und fügt hinzu): ‚Ja, lasst sie frei!“ wenn 
er sie frei lassen will. | 

33. Nicht ohne Fleisch ist die süsse Speise. !) 


8. 32. 
ı) RS. 8, 90, 15. 


8. 33. 


1) Bei dem Essen, welches mit der Darbringung der süssen 
Speise verbunden ist, soll stets Fleisch gegeben werden. Wenn 
die dargebotene Kuh selbst geschlachtet wird, so wird das Fleisch 
derselben gegessen. Wird sie aber frei gelassen, so muss anderes 
Fleisch als Speise gegeben werden. — Die Wiederholung des 
letzten Wortes (bhavati) bezeichnet das Ende des Buches (adhyäya) 
und zugleich einen Segenswunsch. När. 


Zweites Buch. 


Erstes Kapitel. 


1. Beim Vollmonde im Sternbilde Cravana wird die Ora- 
vanä- Handlung !) vollzogen. 

2. Nachdem Er eine neue Schüssel mit Gerstenmehl an- 
gefüllt, legt er diese und einen Löffel zum Fassen der Gaben 
auf eine neue Wagschale. !) 

3. Dann bereitet er geröstete Gerste und bestreicht die 
Hälfte derselben mit Butter. !) 

4. Wenn die Sonne untergegangen, kocht er eine Topf- 
speise und einen Kuchen in einer Schaale und opfert dann 
mit den vier Versen: „Agni führe gutes Wegs yns zum 
Reichthum‘‘ !) bei jedem Verse, und mit der Hand den ein- 


8. 1. 

1) „Und die Gabe an die Schlangen“ ist zu ergänzen. Wenn 
auch der Vollmond nicht in dem Sternbilde Cravana stattfindet, 
so ist die Handlung doch zu vollziehen, da das Sternbild nur zur 
Bezeichnung eines besonderen Vollmondes dient. När. D. h. also 
wohl: in dem Sonnen-Monate, welcher den Namen Crävana führt. 


8. 2. 
1) Er legt beides auf eine Wagschaale, welche an dem Bal- 
ken des Hauses, oder sonst wie, aufgehängt ist. Pray. R. 


| 8. 3. 

1) Er thut die Hälfte in ein besonderes Gefäss und bestreicht 
sie mit ungeweiheter Butter. Dies alles thut er noch bei Tage. 
När. 
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ı) RS. 1, 189, 1—4. 
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schaaligen Kuchen mit den Worten: „Dem nicht fallenden, 
dem Erdengotte Syähä!“ 

5. (Der Kuchen) soll entweder ganz (in die Butter) ge- 
taucht sein, oder mit dem Rücken heraus stehen. 

6. Mit dem Verse: „Ueberlass, o Agni, uns nicht dem 
Uebel‘ opfert er die Butter, in welcher der Kuchen ge- 
backen war, auf den Kuchen. !) 

7. Mit dem Verse: „Glück bringend seien uns die Rosse 
bei den Rufen‘ (opfert er) die bestrichenen Körner mit der 
Doppelhand. !) 

8. Die anderen giebt er den Angehörigen. !) 

9. Nachdem er aus der Schüssel den Löffel mit Mehl 
gefüllt, geht er nach Osten aus dem Hause, giesst an einer 
reinen Stelle Wasser hin, opfert!) mit den Worten: „Den 
Schlangen, Göttern und Menschen Svähä!‘“ und vollzieht 
die Verehrung?) mit den Worten: „Welche Schlangen der 
Erde angehören, welche der Luft, welche dem Himmel, 
welche den Himmelsgegenden, denen habe ich diese Gabe 
geholt, denen bringe ich diese Gabe dar.“ 

10. Nachdem er rechts herum gegangen, setzt er sich 
westlich von der Gabe nieder (und spricht): „Du bist die 


8. 6. 
1) äcaya „Lager“ heisst die Butter, in welcher der Kuchen 
gebacken ist. Diese opfert er mit dem Sruva-Löffel oben auf den 
Kuchen. När. RS. 1, 189, 5. 


8. 7. 
ı) Das Unterbreiten, Abschneiden und Uebergiessen muss 
natürlich ein anderer thun. När. Weil die beiden Hände des 
Opfernden beschäftigt sind. — RS. 7, 38, 7. 


8. 8. 


!) Den Söhnen und den anderen Angehörigen. Dann nimmt 
er von den Körnern und von dem Brei, opfert dem Opferförderer 
und vollzieht den Rest des Opfers. När. 


8.9. 
Hier folgt nun die Gabe an die Schlangen (sarpabali). 
1) Er wirft das Mebl hin. När. 
2) Indem er mit zusammengelegten Händen den folgenden 
Spruch spricht. När. 
Abhandl. d. DMG. IV, 1. 4) 
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Schlange, du bist der kriechenden Schlangen Oberherr; 
durch Speise rettest du die Menschen, durch Kuchen die 
Schlangen, durch Opfer die Götter. Mögen mich, der ich 
bei dir bin, die Schlangen, welche bei dir sind, nicht be- 
schädigen. Fester! den N. N. übergebe ich dir.‘ ?) 

il. „Fester! den N. N. dir! Fester! den N. N. dir!‘ 
mit diesen Worten (übergibt er ihm) die Angehörigen der 
Reihe nach. !) 

12. Mit den Worten: „‚Fester! mich übergebe ich dir!** 
(übergiebt er ihm) sich selbst zuletzt. 

13. Niemand darf zwischen die (Gabe und den Dar- 
bringenden) treten, bis zu der Uebergabe. 

14. Mit den Worten: „Den Schlangen, Göttern und 
Menschen Svähäl‘ !) bringe er Abends und Morgens die 
Gabe bis zum Wiederherabsteigen. ?). 

15. Einige zählen bis dahin und bringen an jedem Tage 
so viele Gaben. !) 


8. 10. 


1) Die Lesart der Handschriften: dhruväm te findet sich auch 
im Pray. R. Dennoch halte ich meine Aenderung für richtig. 


8. 11. 


1) Er übergiebt ihm seine Angehörigen, jeden einzelnen beim 
Namen nennend. Zuerst die Söhne, z. B.: „Fester! den Deva- 
datta übergebe ich dir!“ Dann die unverheirateten Töchter, z. B.: 
Fester! die Sävitri übergebe ich dir!“ Dann seine Frau, z. B.: 
Fester! die Satyavati übergebe ich dir!“ När. 


8. 14. 

1) Durch die Wiederholung des Spruches ist angedeutet, dass 
bloss die mit diesem Spruche verbundene Handlung (8. 9) d. h. 
das Darbringen des Gerstenmehles zu vollziehen ist, die anderen 
Handlungen aber nicht. 

2) Also bis zum vierzehnten Tage, oder bis zum Vollmonde 
des Märgasirsha. När. 8. 2, 3, 1. 2. 


8. 15. 


1) Einige zählen die Tage vom ersten Tage nach dem Voll- 
monde im Crävapa bis zum vierzehnten oder bis zum Vollmonde 
im Märgagirsba und bringen an jedem Tage so viele Gaben, als 
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Zweites Kapitel. 


‚1. Beim Vollmonde !) im Sternbilde Agvayuj wird die 
Acvayuji-Handlung vollzogen. 

2. Nachdem sie das Haus geschmückt ’), sich gebadet 
und reine ?) Gewänder angelegt haben, sollen sie eine Topf- 
speise ?) opfern, welche sie dem Viehherrn hinlegen *), mit 
den Worten: „Dem Viehherrn, Civa, Cankara, Prishätaka, 
Svähä!“ 

3. Den Prishätaka !) opfere er mit der Doppelhand, 


noch Morgen und Abende bis dahin übrig sind. Die Partikel ha 
bezeichnet überall, dass der Vf. der Ansicht beistimmt. När. 
Vgl. 1, 7, 15. 


8. 1. 


ı) In Bezug auf Jdie Verbindung des Vollmondes mit dem 
Sternbilde gilt das oben (zu 2, 1, 1) gesagte. När. 


8. 2. 


ı) In der beim Herabsteigen (2, 3, 3) vorgeschriebenen 
Weise. När. 

2) D. h. weisse. När. 

3) Der Accusativ bedeutet hier nicht, dass die ganze Speise 
geopfert werden soll, sondern nur ein Theil derselben, wie auch 
3, 5, 5 steht: „er opfert Mehl in saurer Milch“, während doch 
aus den 3, 5, 10 folgenden Worten: „er isst das Mehl in saurer 
Milch“ hervorgeht, dass er etwas davon übrig gelassen. Der Plu- 
ralis: „sie sollen opfern“ bedeutet: während der Hausherr das 
Opfer vollzieht, sollen die Söhne und die anderen Hausgenossen 
ihn berühren, När. 

*) Durch die Hinzufügung dieser Worte ist angedeutet, dass 
das Hinlegen und Besprengen in der oben (1, 10, 6. 7) vorge- 
schriebenen Weise, also mit dem Spruche: „Dich, dem Viehherrn 
angenehm, lege ich hin“ u. s. w. ausgeführt werden soll. När. 


8. 3. 

1) Prishätaka ist, nach einem Verse, welchen Näräyana an- 
führt (payasy äjye nishikte tu tat payah syät prishätakam), Milch, 
in welche geschmolzene Butter gegossen ist. Nach dem Gribya 
Samgraha 170 (dadhi sarpig ca samyuktah prokto hy esha prishä- 
takah) ist es saure Milch mit geschmolzener Butter vermischt. — 
Das Unterbreiten und Begiessen thut ein anderer, wie 2, 1, 7. 
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indem er spricht: „Mein Mangel werde ausgefüllt, meine 
Fülle nehme nicht ab!?) Dem Prishätaka Svähä!“ ®) 

4. „Vereint mit den Zeiten, vereint mit den Arten, ver- 
eint dem Indra und Agni Svähä! Vereint mit den Zeiten, 
vereint mit den Arten, vereint allen Göttern Svähä! Ver- 
eint mit den Zeiten, vereint mit den Arten, vereint dem 
Himmel und der Erde Svähä!“ Mit diesen Worten opfert 
der, welcher das Feuer angelegt hat, die Topfspeise des 
Ägrayana. 

5. Ebenso der, welcher kein Feuer angelegt hat, im 
Hausfeuer. 


Drittes Kapitel. 


1. Beim Vollmonde im Sternbilde Mrigagiras erfolgt das 
Wiederlierabsteigen, am vierzehnten. !) 


2) Ich weiss nicht, was upasadat hier bedeutet; meine Ueber- 
setzung ist blosse Muthmassung. Im Pray. Ratna (F. 89, b, 2) 
steht: pürnam me vopasadat; bei Päraskara Gri. 2, 16, 3: pürnam 
me mä vigät. 

3) Hiemit endet die Ägvayuji-Handlung und es folgt das 
Ägrayana. När. 


8. 4. 


Das eigentliche Ägrayana gehört zu den grössern Opfern (ha- 
viryajna), welche in den Grauta-Sütras beschrieben werden (\gl. 
Äcv. Cr. 2, 9. Käty. Cr. 4, 6). Die hier beschriebene Form 
desselben ist, nach Näräyana, diejenige, in welcher der Hausherr 
das Opfer vollziehen kann, wenn er in Noth ist (der äpatkalpa), 
d. h. wenn ihm die Mittel fehlen, das vollständige Opfer zu voll- 
ziehen. Dass aber auch in dieser Form das Opfer von demjeni- 
gen, welcher das Feuer angelegt hat, in den drei Feuern (tretä) 
vollzogen werden muss, geht aus dem folgenden Paragraphen 
hervor, 


8. 1. 

Die drei Grihya-Sütras von Äcvaläyana (2, 1, 14), Päraskara 
(2, 14, 22) und Gobhila (3, 7) schreiben vor, dass die mit der 
Cravanä-Handlung verbundene Gabe an die Schlangen von Ja an 
täglich dargebracht werden soll, bis zu dem Wiederherabsteigen 
im Märgagirsha (Ägrahäyana). Aus keinem dieser Sütras aber 
geht hervor, in welcher inneren Beziehung diese beiden Hand- 
lungen stehen, oder weshalb die letztere ein Wiederherabsteigen 
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2. Oder am Vollmonde. 

3. Nachdem sie das Haus wieder neu gemacht durch 
Anstreichen (der Wände), Bekleiden (derselben) und Unter- 
streuen ?), sollen sie, wenn die Sonne untergegangen, von 
einer Milchspeise opfern, mit den Sprüchen: ?) 

„Entferne, o weisser, mit dem Fusse, dem vorderen 


und hinteren “ 
„Diese sieben des Varuna und alle Königsverwandten. 
Syähä!‘ 
„Die weisse Schlange hat ja im Hause nichts ver- 
letzt; ** 


„Dem weissen Sohne des Vidärva Verehrung! Svähä!‘ 
4. Hier findet keine Spende an den Opferförderer statt. 


heisst, welchem doch ein Hinaufsteigen voran gegangen sein muss, 
Cänkhäyana allein giebt bei Gelegenheit der Gabe an die Schlangen 
(Gri. 4, 15) die Vorschrift: gayyäm ärohet „er soll auf das Lager 
steigen“, und aus Rämacandra’s Paddhati glaube ich, trotz einer 
Corruptel ia der Handschrift (Chamb. 399), mit Sicherheit ent- 
nehmen zu können, dass unter dem Lager hier eine Bettstelle zu 
verstehen ist. Die Verbindung dieser Handlung mit der Verehrung 
und Besänftigung der Schlangen legt folgende Vermuthung nahe. 
Die Vorschrift, dass die Hausbewohner von der Mitte des Grävana 
bis zur Mitte des Märgagirsba in einer Bettstelle schlafen sollen, 
und erst nach Ablauf dieser Zeit auf einer Streu (Cänkh. und Pär, 
haben srastara, Äcv. und Gobh. svastara) auf dem Erdboden schla- 
fen dürfeu (Cänkh. sagt: yatbäsukham ata ürdhvam „von da an 
nach Belieben“), hat darin ihren Grund, dass vorzüglich in dieser 
Jahreszeit die Schlangen in die Häuser schleichen und den Schla- 
fenden gefährlich werden. Daraus würde sich dann auch die sorg- 
faltige Reinigung des Hauses (Äsv. 2, 2, 2 und 2, 3, 3) er- 
klären, 

3) Der Locativ „beim Vollmonde“ bezeichnet die Nähe, also 
an dem vierzehnten, welcher dem Vollmonde zunächst ist. När. 


8. 3. 

I) „Wieder nen gemacht“, d. h. so wie bei der Äcvaynji- 
Handlung (2, 2, 2). — „Unterstreuen“ ist Ebenen des Bodens. 
Zu dem Neumachen gehört auch das Entfernen der Apämärga 
(Achyrantbes aspera) und anderer Pflanzen. När. 

2) Zu dem ersten Verse vgl. AS. 10, 4, 3. Mit manchen 
Abweichungen stehen die Verse Gänkh. Gri. 4, 18. Pärask. Gri. 
2, 14, 4. 5. 
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5. „Sicherheit sei uns von den Söhnen Prajäpati’s!‘“ so 
spricht er leise, indem er das Feuer anblickt. 

6. Indem er spricht: „Sei uns glücklich und wohlge- 
sinnt!‘‘ denkt er im Geiste an den Winter. !) 

7. Westlich vom Feuer ist eine von ihm selbst ausge- 
breitete Streu !); auf diese setzt er sich, spricht leise: „Sei 
lieblich, o Erde!‘“‘®) und legt sich dann nieder mit den An- 
gehörigen, den Kopf nach Osten, das Gesicht nach Norden 
gerichtet. 

8. Die anderen nach Gelegenheit.) 

9. Oder je der ältere zunächst. 

10. Die Spruchkundigen sollen die Sprüche hersagen. !) 

11. (Die Streu) verlassend !), sollen sie den Vers: „‚Von 
da schützen die Götter uns‘ dreimal sprechen. 

12. Diesen (Vers), nach Süden, Westen und Norden 
blickend, zum vierten Male. '!) 





8. 6. 


1) Indem er den Spruch spricht, denkt er hinzu: „O Win- 
ter!“ När. 


8. 7. 


v) Dass Näräyana svastara gelesen, scheint aus seiner Erklä- 
. rung: yasmin starane svayam gete sa svastarah hervorzugehen. 
2) RS. 1, 22, 15. 


8. 8. 


1) Aber jeder den Kopf nach Osten, das Gesicht nach Nor- 
den richtend. När. 


8. 10. 


!) Alle Hausgenossen, welche die 8. 7—13 erwähnten Sprüche 
kennen, sollen dieselben hersagen. När. 


8. 11. 


!) D. b. nachdem sie aufgestanden sind. Sie sprechen den 
Vers (RS. 1, 22, 16) dreimal, nach Osten blickend. När. 


8. 12. 


!) Nach diesen drei Himmelsgegenden blickend, sollen sie den 
Vers nur einmal, also nach jeder Gegend einen päda (Viertelvers) 
desselben sprechen. När. 
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13. Wenn sie zusammen gekommen !), die Lieder an die 
Sonne ?) und die Segenslieder ?) leise gesprochen, Speise zu- 
bereitet*) und die Brähmanas gespeist haben, lasse er diese 
den Segen sprechen. 


Viertes Kapitel. 
1. An den achten Tagen der vier zweiten Monatshälften 
des Hemanta und Cicira ’) finden die Ashtakäs statt. 
2. Oder an einem. ') 
3. Am Tage vorher gebe er den Vätern. '!) 
4. Mus, Reiss mit Sesam, Milchreiss. 
5. Oder Kuchen von vier Carävas.!) 





8. 18. 

}) samhäya ist s. v. a. samgamya.  När. 

2) Die Lieder an die Sonne (sauryäni) sind RS. 10, 158. 
1, 50, 1—9. 1, 115. 10, 37. När. Eben so das Pray.R., nur 
dass das Lied 10, 158 an das Ende gestellt wird. 

5) Die Segenslieder (svastyayanäni) d. b. solche, in denen 
das Wort „Segen“ (svasti) vorkommt, sind RS. 1, 89. 5, 51, 
11—15. 10, 63. När. 

*%) Die Bereitung der Speise wird besonders erwähnt, um 
auszudrücken, dass die Brähmanas nicht etwa mit dem übrig ge- 
bliebenen Brei bewirthet werden sollen. När. 


=: 

1) Also in den vier Monaten: Märgagirsha, Pausha, Mägha 
und Phbälguna. Durch die Hinzufügung des Zahlwortes „vier“ ist 
ausgedrückt, dass, wenn in die beiden genannten Jahreszeiten ein 
Schaltmonat fällt, in diesem keine Ashtakä gefeiert werden soll. 
Ausserdem wird dadurch die Vorschrift anderer Bücher (wie z.B. 
Cänkh. Gri. 3, 12) zurückgewiesen, dass nur drei Ashtakäs ge- 
feiert werden sollen. När. 


8. 2. 


1) Wenn er unvermögend ist, feiere er sie nur im Monate 
Mägha. Pray. R. 
8. 3. 
1) Die Väter sind: der Vater, Grossvater und Urgrossvater. 
Diesen bringe er Kuchen und Speise dar. S. 2, 5, 4. Mär. 


8. 5. 
!) Er lasse vier (Carävas Getreide mahlen und mache von 
dem Mehle Kuchen. När. Ein Caräva ist ein Getreidemass, 
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6. „Auf sollen stehn die niederen, auf die höheren“, 
mit diesen acht Versen opfere er, oder mit wie vielen er 
wünscht. ’) 

7. Dann am folgenden Tage die Ashtakäs, mit einem 
Thiere und einer Topfspeise. !) 

8. Auch mag er nur einem Zugthiere Gras vorwerfen. !) 

9. Oder mit Feuer Gesträuch verbrennen. 

10. „Dies ist meine Ashtakä‘“, so (denke er dabei). 

11. Keinesfalls aber soll er die Ashtakäs ganz unter- 
lassen. }) 

12. Einige sagen, die Ashtakä sei an alle Götter ge- 
richtet, andere an Agni, andere an Sürya, andere an Prajä- 
pati, andere sagen die Nacht sei ihre Gottheit, andere die 
Sterne, andere die Jahreszeiten, andere die Väter, andere 
das Thier.!) 


welches zwei Kudaväs oder vier Prasfita oder acht Handvoll 
beträgt. 
8. 6. 


1) Mit RS. 10, 15, 1—8 oder mit allen vierzehn Versen 
des Liedes. När. 
8. 7. 


1) Das Wort „und“ ist hier s. v. a. „oder“; in anderen 
Büchern heisst es ausdrücklich: „wenn das Tbier fehlt, tritt die 


Topfspeise ein.“ När. 
$. 8. 


1) Wenn er auch eine Topfspeise nicht aufbringen kann, mag 
er einem Zugthiere Gras vorwerfen. När. 


8. 11. 


1) In anderen Büchern werden noch andere Weisen, die 
Ashtakäs zu begehen, frei gestellt, z.. B. er mag den Lehrern 
einen Krug Wasser bringen, oder die bei den Cräddhas gebräuch- 
lichen Sprüche lesen. När. 


$. 12. 


1) Unter den verschiedenen Ansichten, . welche der Vf. hier an- 
führt, hebt er die erste durch die Partikel ha als diejenige hervor, 
welche er für die richtige hält (vgl. Anın. zu 1, 7, 15). Das 
Wort vaigvadeva „allen Göttern geweibet“ bedeutet aber hier, wie 
auch an andern Stellen so viel als bahudevatya „mehreren Göt- 
tern geweihet“. När. 
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13. Nachdem er nach der Ordnung des Thieropfers !) ein 
Thier geschlachtet, mit Weglassung des Besprengens und 
des Herbeiholens, ziehe er das Netz heraus und opfere, 
indem er spricht: 

„Bringe das Netz, du Wesenkenner, den Vätern 
wo du sie ruhend weisst in der Ferne!‘ 

„Des Markes Bäche mögen ihnen zufliessen; 
wahr seien diese Segen alle! Svähä!‘ 

l4. Dann (opfere er) von den Schnitten und von der 
Topfspeise zwei Spenden (mit den beiden Versen): „Agni 
führe gutes Wegs uns zum Reichthum!‘ !) (und fünf mit 
folgenden Versen): 

„Der Sommer, der Winter, die Jahreszeiten seien uns 

glücklich, 
die Regenzeit glücklich, gefahrlos der Herbst uns. 

„Das Jahr uns der Herr, der Athem giebt, 

Tag und Nacht mögen unslanges Leben wirken. Svähä!“* 

„Ruhig sei uns die Erde, glücklich die Luft, 

der leuchtende Himmel sei uns gefahrlos; ‘* 
„Glücklich seien uns die Himmelsgegenden, die Vorgegen- 
den, die Aufgegenden, 
die Wasser, die Blitze schützen uns nach allen Sei- 
ten. Svähä!‘* 

„Die Wasser, die Strahlen, mögen unsere Gebete forttragen, 

der Ordner, der Ocean entferne die Sünde. 

„Das Gewesene, das Werdende sei mir alles gefahrlos, 

von Brahman beschützt möge ich Lieder ergiessen. 
Svähäl‘ 2) 
„Die göttlichen Vigväs, Ädityäs und Vasus, 
die Rudräs, die Beschützer, die Maruts mögen nahen, 
„Kraft und Kinder und Unsterblichkeit in Fülle 
verleihe mir der Herr der Geschöpfe, der Höchste. 
Svähäl‘ 
„Herr der Geschöpfe, kein anderer als du“ u. s. w.?). 


$. 13. 

1) S. oben 1, 11. Der Vers steht VS. 35, 20. 
8. 14. 

1) RS. 1, 189, 1. 2. 


Im Texte ist zu trennen: svärä xaräni. 
3), RS. 10, 121, 10. 
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15. Die achte Spende ist die an den Opferförderer. 
16. Die Brähmanäs speise er u. s. w. Dies ist schon ge- 


sagt. ') 


Fünftes Kapitel. 


1. Am folgenden Tage die Handlung nach den Asbhtakäs. 

2. Nachdem er von demselben Fleische !) bereitet, auf 
einem nach Süden geneigten Platze Holz zum Feuer ge- 
legt ?), es umhängt °), im Norden der Umhängung eine Thür 
gemacht und die ÖOpferstreu mit der Wurzel dreimal links 
herum ohne sie zu schütteln ausgebreitet, setze er die Opfer- 
speisen nieder *), Mus, Reiss mit Sesam, Milchreiss, Mehl 
mit saurer Milch und Honigmehl. 

3. Nach der Form des Kuchen-Väteropfers. !) 

4. Nachdem er geopfert, gebe er den Vätern, mit Aus- 
nahme des Honigmehles. 

5. Auch den Frauen !), wobei geistiges Getränk ?) und 
Reissschaum hinzutritt. 





8. 16. 
ı) D. h. das oben (2, 3, 13) gesagte gilt auch hier. När. 


8. 2. 


!) Von dem Fleische des Thieres, welches am achten ge- 
schlachtet worden. När. 

2) Vgl. 1, 8, 9. 

3) Mit Vorhängen. När. 

*) Im Crauta-Opfer ist vorgeschrieben, dass die Speisen für 
die Väter auf eine in den Boden gezogene Linie niedergesetzt 
werden sollen. Statt dieser einen Linie müssen in dem hier be- 
schriebenen Opfer, in welchem auch den weiblichen Vorfahren Spei- 
sen dargebracht werden ($. 5), zwei Linien gezogen werden. När. 


8. 3. 
1) Vgl. Äcv. Or. 2, 6. 


8. 5. 
!) D.h. der Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter. När. 
2) Geistiges Getränk, Rum, ist entweder aus Zucker, Honig 
oder Mehl bereitet. När. Vgl. Gri. Samgraha 127. 
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6. Einige sagen, in Gruben !), und zwar in zwei oder 
in sechs. 

7. In den östlichen !) gebe er den Vätern. 

8. In den westlichen den Frauen. 

9. Hiedurch ist das Mädhyävarsha erklärt, welches in 
der zweiten Hälfte nach dem Vollmonde im Sternbilde 
Proshthapadä statt findet.) 

10. Und in jedem Monate soll er so den Vätern an den 
ungraden Tagen darbringen.!) 


8. 6. 


I) Solle das Niedersetzen (niparana) der Speisen geschehen. 
Wenn man zwei Gruben macht, so sollen diese länglich sein; wenn 
sechs, so sollen sie rund sein. När. Dieses Niedersetzen der Spei- 
sen in Gruben wird z. B. in Vishnu’s Dh. G. 74, 2—7 vorge- 
schrieben. 


8. 7. 
1, D. h. sowohl Linien wie Gruben. När. 


8. 9. 


1) Im Texte ist praushthapady& zu corrigiren. — Während 
die drei ersten Ashtakäs in die zweite Hälfte der drei auf einan- 
der folgenden Monate Märgagirsha, Pausha und Mägha fallen, wird 
die vierte in die zweite Hälfte des Praushbthapada (Bhädrapada), 
also in die Regenzeit gesetzt. Päraskara 3, 4, 13 und Cän- 
khäyana Gri. 3, 13, 1 setzen sie madhyä varshe in die Mitte der 
Regenzeit. Die Vermuthung, dass der Name derselben von die- 
sem Ausdrucke abgeleitet sei, bat mich veranlasst, der Lesart 
mädhyävarsba den Vorzug zu geben. Die andere Lesart: mäghyä- 
varsba, welche ich nicht zu erklären weiss, findet sich in fast allen 
Handschriften des Textes (När. hat mäghävarsha) so wie im Prayoga 
Ratna und im Dbarma Sindhu Sära. 


8. 10. 


1) Die Bestimmung: „in der zweiten Hälfte“ ist in diese Vor- 
schrift herüber zu ziehen. Das „so“ bezieht ‘sich auf das Opfer 
nach den Ashtakäs. Durch die Erwähnung der Väter werden die 
Mütter ausgeschlossen. Die ganze Vorschrift lautet also: „In jedem 
Monate, in der zweiten Hälfte, an den ungraden Tagen, bringe 
er den Vätern ein Oräddha nach der Weise des Opfers nach den 
Ashtakäs“. Man kann aber auch die beiden letzten Wörter des 
Textes so erklären: „er soll in dem Gräddha alles in ungrader 
Zahl darbringen, also z. B. einen, drei oder fünf Kränze u. s. w. 
När. 
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11. Wenigstens neun (Brähmanäs) soll er speisen. !) 

12. Oder eine ungrade Zahl.) 

13. Eine grade Zahl bei Opfern des Gedeihens und der 
Erfüllung. !) 

14. Eine ungrade bei den andern. !) 

15. Rechts herum findet das Hinzutreten statt und Gerste 
wird statt des Sesam gebraucht. !) 


8. 11. 


1) Dies bezieht sich wieder auf das Opfer nach den Ashta- 
käs. Nädr. 


8. 12. 


1) Wenn er nicht so viele bewirthen kann, soll er doch eine 
ungrade Zabl einladen, und zwar, wenn er sieben einladet, soll 
er für einen der Väter einen Brähmana, für die beiden anderen 
je drei, wenn fünf, für einen der Väter drei, für die beiden ande- 
ren je einen Brähmana laden. När. 


8. 13. 


I) Gegenstände der Opfer (gräddha) des Gedeihens sind nach 
einigen die fünf Handlungen: die Manneszeugung, das Aufstrei- 
chen der Haare, das Haarschneiden, das Einführen beim Lehrer, 
die Ehe und die Anlegung des Feuers nebst den anderen Qrauta- 
Handlungen. Nach anderen sind es die sechzehn Sakramente 
(samskäräs), die Cravanä-Handlung u. s. w. und die Crauta-Hand- 
lungen. Gegenstände der Erfüllungs-Opfer sind: Anlegung von 
Teichen, Brunnen, Gärten, Tempeln u. s. w. När. 


8. 14. 

1) „Die anderen“ sind: der Tag vor den Ashtakäs, die Ash- 
takäs, die Wunsch-Opfer, die für einen einzigen bestimmten Cräd- 
dhas. Die monatlichen Opfer folgen den Opfern nach den Ashta- 
käs (8. 10). Von den Opfern an den Jahresabschnitten (pärvanı) 
“ wird später (4, 7, 2) die Rede sein. Damit ist also die Zahl der 
Brähmanäs, welche eingeladen werden müssen, bei allen acht Arten 
von Cräddhas bestimmt. När. 


8. 15. 


1) Bei Opfern des Gedeihens und Jer Erfüllung. Also links 
herum bei den anderen. När. 
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Sechstes Kapitel. 


l. Wena er den Wagen !) besteigen will, streichele er 
mit den beiden Händen gesondert ?) die beiden Räder, indem 
er spricht: „Ich fasse deine Vorderfüsse! Das Brihat und 
das Rathantara sind deine beiden Räder!‘* 

2. „Das Vämadevya !) ist deine Achse!“ mit diesen 
Worten streichele er die beiden Achsenhalter.?) 

3. Mit dem rechten Fusse zuerst!) steige er hinauf, 
indem er spricht: „Mit Väyu’s Heldenkraft besteige ich dich, 
mit Indra’s Kraft und Oberherrschaft.‘* 

4. Die Zügel berühre er, oder die ungezäumten (Pferde) 
mit einem Stabe, indem er spricht: „Mit Brahman’s Schärfe 
fasse ich euch !), mit Wahrheit fasse ich euch!“ 

5. Wenn sie vorwärts laufen, spreche er leise: „Der 
tausendspendigen Speise eile zu, göttlicher Wagen, fahre 
vorwärts!‘ (und den Vers): „O Woaldesherr, mögest du 
starkgliedrig sein!‘ ") 

8. 1. 

Zu Ende des Paragraphen ist iti zu ergänzen. Diese Hand- 
lung ist allen drei Kasten gemein. När. 

I) ratha ist ein runder Wagen mit mehreren Jochen. När. 

2) D. h. das rechte Rad mit der rechten Hand, das linke 
mit der linken, zu gleicher Zeit, nicht eines nach dem anderen. 
Wenn er eine weite Reise antritt, vollzieht er diese Handlung nur 
bei dem ersten Besteigen des Wagens. När. Das Brihat ist der 
Vers RS. 6, 46, 1, das Rathantara der Vers RS. 7, 32, 22. 


8.2. 
I) Das Vämadevya sind die drei Verse RS. 4, 31, 1—3. 
2) Die Naben (cakranäbhi). När. 


8. 3. 
!) daxinapädah pürvo yayoh pädayos tau tathoktau evam- 
bhütäbbyam ärohet. När. 


8. 4. 


!) Aus dem Pluralis „euch“ (vas) erhellt, dass hier ein mehr- 
spänniger Wagen (bahuyugo rathah) gemeint ist. Aär. 


8. 5. 
!) Die Partikel „und‘“ (ca) ist (hinter iti) zu ergänzen. Bis 
hieher geht das Besteigen des Wagens. När. Der Vers steht 
RS. 6, 47, 26. 
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6. Mit diesem Verse !) (berühre er) auch andere 2) höl- 
zerne (Fuhrwerke). 

7. „Kräftig seien die beiden Rinder, stark die Achse!‘ 
mit diesem Verse berühre er den (im Verse genannten) Theil 
des Wagens. !) 

8. „Die wohlbeschirmte Erde, den unbedrohten Himmel‘*, 
diesen Vers ?) spreche er, wenn er ein Schiff’ besteigt. 

9. Wenn er in einem neuen Wagen fährt, soll er!) einen 
schönen Baum oder einen nicht austrocknenden Teich rechts 
liegen lassen und Zweige mit Früchten ?) mitnehmen. 

10. Oder sonst etwas, das im Hause zu gebrauchen ist. 

11. Dann fahre er nach Hause. 

12. Nachdem er den Vers: „Bereite uns den höchsten 
Ruhm“ !), die Sonne anblickend, gesprochen hat, steige er 
herab. 

13. „Zum Stier unter meines Gleichen‘, dieses (Lied) ') 
spreche er, wenn er auf sein Haus zugeht. 


8. 6. 


I) Also ohne den in $. 5 vorhergehenden Spruch. När. 
%) Z. B. Karren (gakata) und ähnliche. När. 


8. 7. 


ı) Die in dem Verse (RS. 3, 53, 17) genannten Theile des 
Wagens sind: die beiden Rinder, die Achse, die Deichsel und das 
Joch. Der Vers weist also auf einen Karren (gakata) oder ein 
ähnliches Fuhrwerk hin, da ein Wagen (ratha) nicht mit Rindern, 
viel weniger nur mit zwei Rindern bespannt ist, sondern mehrere 
Joche mit Pferden hat. När. 


8. 8. 
ı) RS. 10, 68, 10. 
8. 9. 


1) Nachdem er den in $. 5 vorgeschriebenen Vers gespro- 
chen. När. 


2) Z. B. von einem Mango, Jambu (Eugenir Jambu) u. a. När. 
8. 12. 

I) RS. 4, 31, 15. 
8. 13. 


1) Da ein vollständiger Viertelvers citirt wird, so sollte nach 
der oben (zu 1, 20, 9) angeführten Regel nur der eine Vers ge- 
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14. Den Vers: „Wir wollen heute, Indra’s Geliebte‘, 
wenn die Sonne untergeht. !) 

15. Den Vers: „Euch, ihr glänzende Töchter des Him- 
mels!‘“ wenn sie aufgeht.) 


Siebentes Kapitel. 


1. Nun die Prüfung der Baustelle. 

2. Ein nicht salzhaltiger !), unbestrittener Boden.?) 

3. Mit Kräutern und Bäumen versehen. !) 

4. Auf welchem Kuga und Virina wächst. !) 

5. Pflanzen mit Dornen und Milchsaft !) aber soll er 
mit den Wurzeln ausgraben und entfernen. 


sprochen werden. Näräyana bezieht aber die Vorschrift auf da 
ganze Lied (etat süktam japet) und beruft sich später (2, 10, 4 
und 3, 12, 2) hierauf, ohne Gründe anzugeben. Das Lied steht 
8. 14. 
ı) Den Vers RS. 1, 167, 10 spricht er am Tage seiner 
Rückkehr, wenn die Sonne untergeht. När. 


8. 15. 


1) RS. 4, 51, 11. — Alle diese Vorschriften (8. 9—15) be- 
ziehen sich auf den neuen Wagen. När. 


8. 2. 
1) Statt anükhara, wie alle Handschriften (auch När.) haben, 


ist doch anüshara zu schreiben. 
2) bhüman bedeutet s. v. a. bhümi, wie auch RS. 5, 85, 3 


(Nir. 10, 4). När. 
8. 3. 


1) vanaspativat statt vanaspatimat ist vedische Bildung. När. 


8. 4. 


ı) Kuga ist Poa cynosuroides und Virina (Virana?) Andro- 
pogon muricatum. 


8. 5. 
1) Vgl. unten 4, 1, 14. 
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6. Eben so folgende: Apämärga, Cäka, Tilvaka, Pari- 
vyädha.?) 

7. Wo von allen Seiten die Wasser, nachdem sie in der 
Mitte zusammengeflossen und um die Schlafstelle, so dass 
dieselbe ihnen zur Rechten bleibt, herumgeflossen sind, öst- 
lich hinfliessen, ohne zu rauschen !), die Stelle ist mit allem 
versehen. ?) 

8. An der Abflussstelle *) lasse er die Küche machen. 

9. Die wird speisereich sein. !) 

10. An der nach Süden geneigten Stelle lasse er das 
Wohnzimmer !) bauen; das wird frei von Spiel sein. 





8. 6. 

1) Dadurch, dass nach diesen Pflanzennamen, welche alle 
generis masculini sind, das Pronomen etäni (neutr.) gesetzt ist, 
wird angedeutet, dass auch andere, ähnliche Pflanzen, welche die 
Bauwissenschaft (västuvidyä) für schädlich erklärt, entfernt werden 
sollen. När. Apämärga ist Achyranthes aspera; Cäka ist die ge- 
meinschaftliche Benennung von Gemüsen (auch Name der Acacia 
Sirisha); Tilvaka ist Symplocos racemosa Roxb.; Parivyädha ist 
Calamus fasciculatus (auch Pterospermum Acerifolium Willd.) 


8. 7. 

i) apravadatyah ist Vedische Form für apravadantyah. När. 

2) D. h. mit Wissen, Wandel, Reichthum, Getreide u, s. w. 
versehen. Die Anweisung, welche in diesen Worten liegt, ist fol- 
gende: Den Boden, auf welchem er das Haus bauen will, soll er 
ringsum erhaben, in der Mitte tief und ein wenig nach Osten ge- 
neigt machen. An der östlichen Seite soll das Schlafgemach des 
Hausherrn liegen und nördlich von dem Schlafgemache soll er eine 
kleine Rinne (syandanikä) machen, so dass das Wasser langsam 
abfliessen kann, indem das Schlafgemach rechts von demselben 
bleibt. När. 


8. 8. 
1) D.h.an der östlichen Seite, nördlich vom Schlafgemach. När. 


8. 9. 

1) Der Vf. empfiehlt diese Lage der Küche noch besonders, 
weil in anderen Büchern dieselbe im Südosten vorgeschrieben 
ist. När. 

8. 10. 

t) Die nach Süden geneigte Seite ist die Nordseite. Das 
Wohnzimmer (sabhä) ist dasjenige, in welchem der Hausherr in 
Musse sitzt, mit den Seinigen und mit solchen, die ihn besuchen. När. 
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11. Wenn sie jung sind, werden sie in demselben betrü- 
gerisch-und zänkisch sein und frühe sterben. !) 

12. Wohin von allen Seiten die Wasser fliessen, das 
(Zimmer) wird glücklich und frei von Spiel sein.) 


Achtes Kapitel. 


1. Nun soll er nach folgenden Umständen die Baustelle 
prüfen. ") 

2. Nachdem er eine knietiefe Grube gegraben, fülle er 
sie mit derselben ?) Erde wieder an. 

3. Wenn diese über die Grube herausragt, ist die Stelle 
gut; wenn sie mit ihr gleich bleibt, ist sie gesund; wenn sie 
die Grube nicht ausfüllt, ist die Stelle schlecht. 

4. Wenn die Sonne untergegangen, fülle er (die Grube) 
mit Wasser und lasse sie die Nacht über stehen. 

5. Wenn sie (am anderen Morgen) voll Wasser ist, so 
ist die Stelle gut; wenn feucht, so ist sie gesund; wenn 
trocken, schlecht. 

6. Weisser, süssschmeckender, sandreicher ”) Boden ist 
für den Brähmana. 


8. 11. 
1) Ein solches Wohnzimmer wird aber auch seine Fehler 
haben. kitava ist hier s. v. a. dambhin. När. 
8. 12. 
1) Darum soll das Wohnzimmer in die Mitte des Hauses ge- 
legt werden. När 
8. 1. 


1) Wenn die oben angegebenen Merkmale nicht vorhanden 
sind, sollen folgende entscheidend sein. När. 


8. 2. 


t) Welche er aus ihr herausgenommen, När. 


8. 6. 
I) sikatottara ist s. v. a. sikatäbahula. När. 
Abhandl. d. DMG. IV. 1. 6 
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7. Rother für den Kshatriya.'!) 

8. Gelber für den Vaigya. 

9. Nachdem er den Boden mit tausend !) Furchen durch- 
zogen, messe er ihn nach den Himmelsgegenden mit vier 
gleichen Seiten ab. 

10. Oder in einem langen Viereck. !) 

11. Die Stelle besprengt er, indem er mit einem CGami- 
Zweige oder einem Udumbara-Zweige dreimal, sie zur Rech- 
ten habend, herumgeht und das Glücks-Lied !) spricht. 

12. Und mit einem ununterbrochenen Wassergusse, in- 
dem er die drei Verse: „Ja, ihr Wasser gewähret Lust!‘ 
spricht. !) 

13. In den Zwischenräumen der Rohrstämme lasse er 
Zimmer machen. ?) 


8. 7. 


1) Die Wörter „süsschmeckender, sandreicher“ sind hier und 
im folgenden Paragraphen zu wiederholen. När. 


8. 9. 
ı) D. b. mit vielen. När. 


8. 10. 


1) Die Reihenfolge der bier vorgeschriebenen Handlungen ist 
also diese: zuerst die äussere Prüfung der Baustelle (7, 1 — 6); 
dann die innere Prüfung des Bodens (8, 1—10); dann das 7, 
7—12 vorgeschriebene. Darauf folgt dann die Besprengung (8, 
11 u. f.). När. 


8. 11. 
2) Das Glücks-Lied (gamtätiya) ist RS. 7, 35. Er spricht 


das Lied dreimal; jedesmal wenn er es beendigt hat, geht er um 
die Stelle herum, von der östlichen Seite anfangend. När. 


8. 12. 


!) Auch hierbei geht er dreimal um die Stelle herum und 
wiederholt den Wasserguss und die drei Verse RS. 10, 9, 1—3. 
När. 


8. 18. 


2) Zwischen je zwei Rohrstämmen trennt er durch Wände 
das Schlafzimmer (apavaraka) und die anderen Zimmer ab. När. 
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14. In die Gruben !) lasse er eine Avakä, das heisst 
einen Cipäla ?) niederlegen. Es ist bekannt, dass ihm dann 
keine Feuersbrunst begegnen wird. 

15. Wenn er dieselbe in die Grube des mittleren Bal- 
kens niedergelegt und Kugagras mit den Spitzen nach Osten 
und nach Norden ausgebreitet hat, sprenge er Wasser mit 
Reiss und Gerste darauf, indem er spricht: „Dem nicht 
fallenden, dem Erdengotte Svähäl“ 

16. Wenn (der mittlere Balken) aufgerichtet wird, spreche 
er zu ihm: 
„Hier nun stehe du hingestellt, segensreich und labungs- 


voll, 
„Inmitten der Fülle stehend; mögen dir nicht die Bösen 
| nahn. 
„An dir werde der zarte Knabe, an dir das Kalb ge- 
boren auch. 


„Zu dir komme der volle Krug, mit Schüsseln saurer Milch 
mögen sie dir nahn.“ 


8. 14. 


1) In welche die Balken gesetzt werden. När. 

2) När. erklärt hier und im folgenden Paragraphen Avakä 
und Cipäla für zwei Pflanzen, während das letztere doch nur die 
Erklärung des ersten Wortes ist. Unten 4, 4, 8, wo sich der- 
selbe Ausdruck findet, sagt När. nichts darüber. 


8. 16. 


Ich habe den Text der Verse geschrieben, wie ihn die Hand- 
schriften einstimmig geben (tilvalä ist Druckfehler, statt tilvilä), 
weil ich keine gründliche Besserung weiss. Die Uebersetzung be- 
ruht auf Vermuthungen und wird vielfach zu ändern sein, wenn 
sich ein zuverlässiger Text findet. Zu Ende der ersten Zeile ist 
das ım sicher zu streichen. In der zweiten Zeile habe ich nach 
Cänkhäyana Grit. 3, 3 (madbye poshasya trimpatäm) poshasya über- 
setzt, und dann: mä tvä präpan, obgleich die Handschriften haben: 
tishthantim | & tv präpan. Statt parigritah hat Päraskara 3, 4, 4 
(und AS. 3, 12, 7) parisratah. — Man vgl. übrigens das Lied 
AS. 3, 12. 

6* 
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Neuntes Kapitel. 


1. Zu dem Rohr, wenn es aufgelegt wird!) (spreche er): 
2. „Richtig besteige du, o Rohr, die Säule, 
längeres Leben fernerhin verleihend.‘* ?) 

3. Auf vier Steine, die er mit Dürvä belegt hat, stelle 
er das Wassergefäss !), mit den Worten: „Aus der Erde 
entstehe!“* 

4. Oder: 

„Der arangara tönet laut, dreifach bindet der Riemen ihn; 
„Wohlsein sicher verkündet er, Krankheit treibe er weg 
von bier.“ }) 

5. Dann giesst er Wasser in das Gefäss, indem er 
spricht: 

„Es komme König Varuna mit den reichen, 
an diesem Orte weile er, sich freuend. 
„Erquickung bringend, Butter niederträufelnd 

zugleich mit Mitra mögen sie eintreten.‘ 

6. Dann beruhigt er die (Baustelle). 

7. Durch Wasser mit Reiss und Gerste, in welches er 


8. 1. 


1) Auf den mittleren Balken. Andere sagen, der Spruch 
müsse bei jedem Rohre wiederholt werden. När. 


8. 2. 

1) Die Handschriften des Textes haben dadhänä iti (vgl. RS. 
1, 53, 11). Näräyana bat: ritena |] na iti als Anfangs- und 
Schlusssilben des Satzes, 

8. 3. 

1) Das Wort manika erklärt Näräyana hier und unten 4, 6, 4 
durch: jaladhäranärtho bhändavigeshah „ein Gefäss zur Aufbewah- 
rung des Wassers“, während er zu Gobhila Gri. 3, 9 sagt: mahad 
udakasya bhändam „ein grosses Wassergefäss“. 


8. 4. 


1) AS. 20, 135, 13. — Das Wort arangara (der Schnell- 
schlinger?) fehlt im Wb. Die von Wilson gegebene Bedeutung 
(facticious poison) passt hier natürlich nicht, 


8.7. 8. 
Vgl. oben 2, 8, 11. 12. 
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Gold gelegt, indem er mit dem Glücksliede dreimal herum- 
geht, besprengt er sie. 

8. Und mit einem ununterbrochenen Wassergusse, indeı. 
er die drei Verse: „„Ja, ihr Wasser gewähret Lust!“ spricht. 

9. Nachdem er in der Mitte des Hauses eine Topfspeise 
gekocht, spricht er die Verse: „Wohnungsherr, versprich 
uns!“ 1) und opfert bei jedem Verse. Dann bereite er 
Speise, speise die Brähmanäs und lasse sie sprechen: „‚Glück- 
liche Baustelle! Glückliche Baustelle! ‘* 


Zehntes Kapitel. 


1. Das Eintreten in das Haus ist erklärt. ') 

2. Er trete in das Haus, wenn es mit Saatkorn ver- 
sehen ist.") 

3. Das Feld lasse er pflügen unter den späteren Proshtha- 
padas oder den (späteren) Phälgunis oder unter der Rohint.!) 


8. 8. 


1) Das Lied „Wohnungsherr“ (RS. 7, 54) hat nur drei Verse; 
es ist aber der erste Vers des folgenden Liedes hinzuzufügen, wie 
aus Pärask,. Gri. 3, 4 und Cänkh. Gri. 3, 4 hervorgeht. 


8. 1. 
ı) Nämlich im Grauta-Sütra 2, 5. När. 


8. 2. 


!) Er soll also vor dem Einzuge in das Haus Saatkorn an- 
schaffen. 


8. 3. 


!) Zu phälgunibhis ist ebenfalls uttaräbhis zu ergänzen, so 
dass also drei Sternbilder bezeichnet sind. Das Feld soll er „pflü- 
gen lassen“, also nicht selbst pflügen. Auch Gautama schreibt 
vor, für die Zeit wo der Mann nicht in Noth ist, (Dharma-Su- 
tra 10): krishibänijye väsvayamkrite „oder Ackerbau und Handel, 
die er aber nicht selbst betreiben darf.“ Ebenso Manu (4, 5); 
und in dem Würfelliede heisst es (RS. 10, 34, 13): axair mä 
divyah krishim it krishasva „spiele nicht mit Würfeln, pflüge doch 


y’ 
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4. An einem Orte des Feldes, wo ihm der Wind in den 
Rücken kommt, soll er mit dem Läiede: „Mit dem Herrn 
des Feldes‘‘ bei jedem Verse opfern, oder das Lied leise 
sprechen. !) 

5. Kühen, welche fortgehen !), spreche er die zwei 
Verse nach: „„Ein Lust bereitender Wind wehe die Kühe an.“ 

6. Wenn sie zurückkommen, spreche er: 

„Deren Euter mit vier Höblen 
voll von Honig und Butter ist, 
„Diese mögen uns milchreich sein, 
viele im Stalle und butterreich. 
„Kommet zu mir, Lust bereitend, 
bringend Stärke und Kraft herbei; 
„Spendend nimmer schwindende Milch 
gehet in meinen Kuhstall ein, 
so dass ich mag der höchste sein.“ 
Und von dem Verse an: „„Welche unter den Göttern sich 
erhoben“ den übrigen Theil des Liedes. !) 

7. Einige schreiben das Lied: „Herbei kamen die 

Kühe“ !) vor. 


den Acker“ När. Der Vers des Würfelliedes fordert auch nur 
den in Noth befindlichen Mann auf, Ackerbau zu treiben. Vgl. 
noch Mn. 10, 83 und Brfhaspati Dh. GC. in Colebrooke's Di- 
gest 1, 14. 


8. 1. 


1) Der Zusammenhang zeigt, dass das ganze Lied (RS. 4, 57) 
gemeint ist, obgleich ein ganzer Viertelvers citirt ist. När. S. zu 
1, 20, 9 und zu 2, 6, 13. 


8. 5. 


!) Welche in den Wald gehen, um zu fressen. Er thue dies 
täglich, sowohl bei seinen eigenen, wie bei fremden Kühen När. 
S. RS. 10, 169, 1. 2. 

8. 6. 

t) Also RS. 10, 169, 3. 4. 


8. 7. 
ı) RS. 6, 28. 
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8. An die Heerden derselben trete er hinan, wenn es 
nicht die Kühe des Lehrers sind !), mit den Worten: „Ihr 
seid gediehen, ihr seid gepriesen, glänzend, lieb; möge ich 
euch lieb sein, möget ihr Glück in mir erkennen! Möget 
ihr Glück in mir erkennen!‘ ?) 


8. 8. 
!) Wenn die Kühe des Lehrers unter ihnen sind, trete er 
nicht an sie hinan. När. 
2) Die letzten Worte sind*’nur einmal zu sprechen. Sie sind 
F Texte wiederholt, um das Ende des Buches zu bezeichnen. 
är. 


Drittes Buch. 


Erstes Kapitel. 


1. Nun folgen also die fünf Opfer. 

2. Das Götteropfer, das Wesenopfer, das Väteropfer, 
das Brahmaopfer, das Menschenopfer. 

3. Wenn er im Feuer opfert, das ist das Götteropfer; 
wenn er die Gabe (bali) darbringt, das ist das Wesenopfer; 
wenn er den Vätern giebt, das ist das Väteropfer; wenn er 
die eigene Lesung liest, das ist das Brahmaopfer; wenn er 
den Menschen giebt, das ist das Menschenopfer. !) 

4. Die hier genannten Opfer vollziehe er jeden Tag.!) 


8. 3. 


1) Die drei ersten dieser Opfer sind oben bei dem Vaicva- 
devaopfer erwähnt (s. Anm. zu 1, 2, 1). Das Brahmaopfer folgt 
3, 2. Die Speisung von Gästen nach der Vorschrift der Smriti 
bildet das Menschenopfer. När. 


8. 4. 


1) Der Zweck dieses Satzes ist dieser. Das Vaisvadevaopfer 
wird vollzogen, um die Speise zu kochen, und es ist ausdrücklich 
verboten, Speise zu essen, von welcher nicht im Feuer geopfert 
worden. Das Opfer dient daher zur \WVeihe der Speise. Wenn 
also jemand die Speise eines anderen isst oder fastet, so würde 
die Weihehandlung wegfallen, weil er keine Speise kocht, welche er 
weihen müsste. Das sollen die obigen Worte abwenden. Auch 
wenn jemand keine Speise kocht, soll er doch ein Opfer bringen, 
etwa von Blumen, Früchten oder Wasser. Denn es heisst: „er 
soll schenken, sei es auch nur ein Gefäss; er soll opfern, sei es 
auch nur ein Stück Holz; er soll das Brahmaopfer vollziehen, sei 
es auch nur ein Vers.“ Wer aber das Opfer unterlässt, der soll 
eine Busse vollziehen, wie Baudhäyana sagt: „wenn von diesen 
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Zweites Kapitel. 


1. Nun die Weise !) der eigenen Lesung. 

2. Nachdem er gegen Osten oder Norden aus dem Dorfe 
hinausgegangen !), ins Wasser getaucht, an einem reinen 
Platze opfermässig behängt den Mund ausgespült ?), mit 
nicht feuchtem Grewande eine Menge Kugagras untergebrei- 
tet, dessen Spitzen nach Osten gerichtet sind ?), auf dieses 
sich gesetzt mit dem Gesichte nach Osten, einen Schoss 
gemacht, die Hände mit der rechten oben zusammen- 
gelegt, mit den Reinigungshalmen darin *), — es ist be- 


fünf Opfern ein einziges unterlassen wird, so ist eine geistige 
Opferspende als Busse dafür vorgeschrieben. Wenn aber die Opfer 
zwei oder drei Tage aus Nachlässigkeit versäumt sind, so soll 
man: drei Opferspenden an Agni 'Tantumat opfern und vier Verse 
an Varuna bersagen. Sind sie aber zehn oder zwölf Tage gänz- 
lich unterlassen, so soll er vier Opferspenden an Varuna opfern 
und einen Brei für Agni Tantumat bereiten.“ — Einige erklären 
die obigen Worte so, dass das Vaigvadera auch an Tagen der 
Unreinheit vollzogen werden solle. Das ist unpassend; denn ein 
besonderes Verbot sagt: „die fünf Opfer vollziehe er nicht im 
Falle eines Todes oder einer Geburt.“ När. 


8. 1. 


») Nur die Weise der eigenen Lesung soll erklärt, nicht der 
Zeitpunkt derselben festgestellt werden. Sie kann also vor oder 
nach dem Vaigvadeva stattfinden. När. 


8. 2. 


1) Das doppelte vä bedeutet, dass er auch nach einer anderen 
Himmelsgegend, die nicht verboten ist, hinansgehen kann; oder 
dass er, wenn es ihm nicht möglich ist, aus dem Dorfe zu gehen, 
auch im Dorfe die Lesung vornehmen kann. Denn in der Oruti 
heisst es auch: gräme manasä svAdhyäyam adbiyita „im Dorfe 
nehme er aufmerksam die eigene Lesung vor.“ När. 

2) Das Ausspülen des Mundes wird hier als ein Bestandtheil 
(anga) der Handlung vorgeschrieben. När. D. h. nicht bloss zur 
Reinigung. 

3) präktüla ist =. v. a. prägagra und mabat s. v. a. bahu. När. 

4) Er soll die linke Hand mit den Fingern nach Osten und 
der innern Fläche nach oben (uttäna) hinlegen; auf dieselbe die 
beiden Reiniger (1, 3, 3) mit den Spitzen nach Osten gerichtet, 
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kannt ®): „„dies ist der Wasser, der Kräuter Saft, das Kuga- 
gras; saftig macht er das Brahma‘“, — nach der Berüh- 
rung des Himmels und der Erde blickend, oder die Augen 
schliessend, oder wie er sich für andächtig ®) hält: so an- 
dächtig lese er die eigene Lesung. 

3. Vor den (drei grossen) Worten soll er Om sagen. '!) 

4. Die Sävitri sagt er her nach Viertelversen, Halbver- 
sen und das dritte Mal ganz. 


Drittes Kapitel. 


1. Nun lese er!) die eigene Lesung: die Ric, Yajus, 
Säman, Atharvängiras, die Brähmanas, Kalpas, Gräthäs, 
Närägansis, Itihäsas und Puränas. 2) 


und auf diese die rechte Hand, mit der inneren Fläche nach unten 
(nyanc) und den Fingern ebenfalls nach Osten. När. 

5) Aus der Cruti. Er beruft sich auf das Brähmana, um zu 
zeigen, dass alle Vorschriften des Grihya-Sütra in demselben be- 
gründet sind. När. 

6) yukta ist s. v. a. samähita „aufmerksam, andächtig“. När. 


8. 3. 

1) Er soll zuerst das Wort Om einmal sagen und dann die 
drei Worte: bhür bhuvah svah „Erde, Luft, Himmel“, hinter einan- 
der, nicht aber das Wort Om vor jedem der drei Worte. När, 


8. 1. 

I) „Lese er‘ (adhiyita) steht im Gegensatz zu dem Hersagen 
(anväha) der Sävitri. När. 

2) Die Kalpas sind die Sütras. Die Gäthäs (Gesänge) sind 
besondere Verse, z. B. die Indragäthäs, fünf Verse, welche an- 
fangen: yad indrädo dägaräjne (AS. 20, 128, 12—16). Die Nä- 
rägansis sind ebenfalls Verse, z. B. idam jan& upa gruta (AS. 20, 
127, 1). Obgleich diese beiden eigentlich schon in den Versen 
(ric) mit begriffen sind, werden sie doch noch besonders erwähnt, 
weil mit ihrer Lesung ein besonderer John verbunden ist. Itibäsa 
nennt man das Bhärata. Puräna sind Werke, in welchen die Ent- 


stehung, Dauer und der Untergang (der Welt) erzählt wird. 
När. 
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2. Indem er die Ric liest, sättigt er die Götter mit 
Milchopfern; durch die Yajus mit Butteropfern; durch die 
Säman mit Honigopfern; durch die Atharvängiras mit Soma- 
opfern; durch die Brähmanas, Kalpas, Gäthäs, Närägan- 
sis, Itihäsas und Puränas mit Opfern von Unsterblichkeits- 
trank. *) 

3. Wenn er die Ric liest, so strömen Bäche von Milch 
seinen Vätern als Opfer zu !); wenn die Yajus, Bäche von 
Butter; wenn die Säman, Bäche von Honig; wenn die Athar- 
vängiras, Bäche von Soma; wenn die Brähmanas, Kalpas, 
Gäthäs, Näräcansis, Itihäsas und Puränas, Bäche von Un- 
sterblichkeitstrank. 

4. Wenn er so viel gelesen hat, als ihm gut dünkt "), 
schliesst er mit folgendem Verse: 

„Verehrung dem Brahman, Verehrung sei dem Agni, 

Verehrung der Erde, Verehrung den Kräutern. 

„Verehrung der Rede, Verehrung dem Herrn der Rede; 

Verehrung bringe ich Vishnu dem grossen.‘ 


8. 2. 


1) Weil man nach der gewöhnlichen Erfahrung einen Lohn 
nur für eine bingegebene Sache empfängt, so beweist er hier aus 
der Cruti, dass auch mit der blossen Lesung der heiligen Schrif- 
ten ein Lobn verbunden ist. När. Vgl. z. B. Cat. Br. 11, 5, 7, 
1 u. f. und die verschiedenen Stellen der Gesetzbücher Mn. 2, 107. 
Y. 1, 41 u. f. Vishnu 30, 33—37. 


8. 3. 


1) Auch die Väter werden gesättigt durch Lesung des Brahma- 
opfers. Svadhä wird die Speise der Väter genannt. Die Flüsse 
der Milch werden zur Svadhä und fliessen zu den Vätern hin. So 
sind auch die folgenden Sätze aufzufassen. När. 


8. 4. 


1) Er lese so lange, als er sich für gesammelt hält; nicht 
grade aus allen zehn oben genannten Büchern. Es soll hiemit 
überhaupt nur gesagt werden, dass er stets mit Aufmerksamkeit 
lesen muss; eine bestimmte Quantität soll nicht vorgeschrieben 
werden. När. 
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Viertes Kapitel. 


1. Er sättigt die Gottheiten: Prajäpati, Brahman, die 
Vedas, die Götter, die Rishis, alle Versmasse, das Wort Om, 
das Wort Vashat, die (drei grossen) Wörter, die Sävitri, 
die Opfer, Himmel und Erde, die Luft, die Tage und 
Nächte, die Zahlen, die Vollendeten, die Meere, die Flüsse, 
die Berge, die Felder, Kräuter, Bäume, Gandharvas und 
Apsaras, die Schlangen, die Vögel, die Rinder, die Sädhyas, 
die Vipras, die Yakshas, die Rakshas, die Wesen, diese als 
die letzten. !) 

2. Nun die Rishis !): die Hundertversigen, die Dichter 
der mittleren Lieder, Gritsamada, Vigvämitra, Vämadeva, 
Atri, Bharadväja, Vasisbtha, die Pragäthäs, die Reinigungs- 
lieder, die Dichter der kleinen Lieder, der grossen Lieder. 


8. 1. 


1) Gleich nach dem Schlusse (3, 3, 4) sättigt er die Gott- 
heiten, was bekanntlich durch Wasserspenden geschieht. Hinter 
jedem der neun und zwanzig Sätze füge er hinzu: „sättige sich‘ 
oder „sättigen sich“ (tripyatu, tripyatäın, tripyantu), wie es der 
Sinn erfordert. Die Schlussworte: „diese als die letzten“ bildeu 
einen besondern Spruch. När. Neun und zwanzig Sätze kommen 
natürlich nur im Sanskrit heraus, wo mehrere der einzelnen Namen 
zu Compositis verbunden sind, 


8. 2. 

1) Nach den Gottheiten sättigt er die zwölf Rishis. Bei jedem 
Risbi ist der Satz zu ergänzen, wie im vorigen Paragraphen. Durch 
Hinzufügung des Wortes: „die Rishis“ wird zugleich angedeutet, 
dass der, welcher die Spenden darbringt, die Schnur um den Hals 
hängen muss (nivitin), während er die vorige Handlung nach Äcv. 
Cr. 1, 1 mit der Schnur auf der linken Schulter (yajnopavitin) 
„opfermässig behängt“ vollzogen hat. Das besondere tirtha (der 
Theil der Hand, aus welchem die Wasserspende gegossen wird) 
ist aus der Smriti zu entnehmen. När. Das tirtha der Rishis 
sind nach Baudhäyana (bei Ragbunandana, ähnikat. f. 22, a, 7) 
die Spitzen der Finger (angulyagram ärsham), also dasselbe, wie 
für die Devas. — Die hundertversigen sind die Dichter des ersten 
Mandala der Rik-Samhitä, die mittleren Lieder Mand. 2—9, Grit- 
samada bis Vasishtha Mand. 2—7, die Pragäthäs Mand. 8, die 
a Mand. 9, die kleinen und grossen Lieder Mand. 
10. S. Roth, Zur Lit. u. Gesch. d. Veda, p. 26 u. f. 
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3. Oestlich behängt. ?) 

4. Sumantu, Jaimini, Vaicampäyana, Paila, die Sütras, 
das Bhäshya, Bhärata, Mahäbhärata, die Rechtslehrer; Jä- 
nanti, Bähavi, Gärgya, Gautama, (äkalya, Bäbhravya, 
Mändavya, Mändükeya; Gargi Väcaknavi, Vadavä Präti- 
theyl, Sulabhä Maitreyi; den Kahola, Kaushitaka, Mahä- 
kausbitaka, Paingya, Mahäpaingya, Suyajna, Cänkhäyana, 
Aitareya, Mahaitareya, Cäkala, Bäshkala, Sujätavaktra, Auda- 
vähi, Mahaudavähi, Saujämi, Caunaka, Ägvaläyana und was 
sonst für Lehrer sind, die alle mögen sich sättigen. !) 

5. Nachdem er die Väter !) einzeln gesättigt und nach 
Hause gegangen, was er dann giebt?) das ist der Opfer- 
lohn. 

6. Nun ist auch bekannt !), wenn er stehend, gehend, 
sitzend oder liegend irgend ein Opfer liest, mit diesem Opfer 
hat er geopfert. 


8. 3. 


I) (d. b. die Schnur und das Gewand auf der rechten Schul- 
ter tragend) soll er die folgende Handlung vollzieben. När. 


8. 4. 


I) Dies sind drei und zwanzig Sätze. Zu Kahola und den 
folgenden (Namen im Accusativ) muss er, wie der Sinn verlangt, 
das Wort tarpayämi „ich sättige“ hinzusetzen. Mit jedem Satze 
vollzieht er eine Sättigung (tarpana). När. 


8. 5. 


1) Den Vater, Grossvater und Urgrossvater. När. 

2) D. b. er hat keinen besondern Opferlobn zu geben, son- 
dern die Speise, welche er den Gästen giebt, und die Almosen, 
welche er austheilt, gelten als Opferlohn für das Brahmaopfer. 
Der Vf. legt hier dem Brahmaopfer einen Opferlohn bei, um zu 
zeigen, dass es mit dem Somaopfer auf gleicher Stufe stehe. När. 


8. 6. 


ı) Hier wird ein Ausspruch der Gruti angeführt, um zu zei- 
gen, dass, wenn jemand sich nicht so zum Lesen niedersetzen 
kann, wie oben (3, 2, 2) vorgeschrieben ist, er das Brahmaopfer 
auch in einer andern Lage vollziehen kann. När. 
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7. Es ist bekannt !), dass dabei zwei Hindernisse des 
Lesens sind: wenn er selbst unrein ist und wenn der Ort. 


Fünftes Kapitel. 


1. Nun also die Vorbereitung zum Lesen. 

2. Wenn die Kräuter herauskommen, unter dem Stern- 
bilde Cravana im Monate Crävana. !) 

3. Oder am fünften Tage !), unter dem Sternbilde Hasta. 

4. Nachdem er die beiden Buttertheile !) geopfert, bringe 
er Butterspenden an Sävitrt, Brahman, Oraddhä (Glauben), 


8. 7. 


1) Für das regelmässige Lesen bestehen verschiedene Ver- 
bote, z. B. man soll nicht liegend, nicht an gewissen Tagen lesen 
u. a. Hier wird ein Ausspruch der Oruti angeführt, nach welchem 
diese Verbote für das Brahmaopfer nicht gelten. Für dieses giebt 
es vielmehr nur zwei Hindernisse: wenn man selbst unrein ist, 
weil die Frau geboren hat oder ein Angehöriger gestorben ist, 
und wenn der Ort des Lesens irgendwie verunreinigt ist. Ueber 
die Zeit des Lesens sagt die Cruti, dass es besonders um Mittag 
statt finden solle, oder in tiefer Nacht, oder im Frühlicht oder 
wenn die Sonne aufgegangen ist. När. 


8. 2. 

1) Wenn die Kräuter im Monate Orävana noch nicht heraus- 
kommen, so ist die Handlung im (folgenden) Monate Bhädrapada 
unter dem Sternbilde Cravana zu vollziehen. Beide Monate bil- 
den die Regenzeit, nach welcher die Handlung auch benannt wird 
($. 19). Ueber den Ausdruck gravanena vgl. Pän. 4, 2, 3. 4 
und 2, 3, 45. När. 


8. 3. 
1) Des Monates Crävana, weun dieser Tag mit dem Stern- 
bilde Hasta in Verbindung ist. Es sind also drei verschiedene 
Zeitpunkte angegeben. När. 


$. 4. 

1) Die beiden Buttertheile sind die beiden feststehenden Spen- 
den an Agni und Soma (vgl. 1, 10, 13. 14), auf welche diejeni- 
gen Spenden folgen, welche dem jedesmaligen besonderen Opfer 
„eigenthümlich sind (pradhänähuti, die Haupt-Opferspenden). 
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Medhä (Einsicht), Prajnä (Verstand), Dhäranä (Gedächtniss), 
Sadasaspati (Herr der Sitzung), Anumati (Gnade), die Vers- 
masse und die Rishis. ?) 

5. Dann opfert er Mehl in saurer Milch. ') 

6. „Agni preis’ ich, den Vorsteher‘‘ — ein Vers. 

7. „Da sagte der Kushumbhaka‘“‘ — „Wenn du singst, 
Vogel, so singe Glück‘ — „Gepriesen von Jamadagni* — 
„Auf deiner Kraft beruht die ganze Welt‘ — „Kommt zu 
unserem Opfer, verehrte, und macht es schön‘ — „Welcher 
unsere oder fremde‘‘ — „Schaue an, blicke hin‘ — „Komme, 
Agni, der Maruts Freund“ — ‚Die Opferspeise, die dir, 
König, gekocht ist‘“ — so je zwei Verse. 

8. „Gleich ist eure Absicht‘‘ — ein Vers. 

9. „Um Glück und Segen flehen wir“ — ein Vers. 

10. Wenn er lesen will), soll er, von den Zuhörern be- 


%) Näräyana spricht hier von nur nenn Spenden und wieder- 
holt diese Zahl unten zu $. 10 und $. 21. Vielleicht sind die 
Versmasse und die Rishis zusammenzufassen. 


8. 5. 
1) Vgl. Anm, zu 2, 2, 2. 


8. 6—9. 

Der in $. 6 erwähnte Vers ist RS. 1, 1, 1; die in 8. 7 er- 
wähnten sind die Schlussverse der ersten neun Mandala der Rik- 
Samhitä, an welche, wie aus den Worten: „so je zwei Verse“ 
hervorgeht, jedesmal der erste Vers des folgenden Mandala ange- 
schlossen wird. Der in 8. 8 erwähnte Vers ist der letzte Vers 
der uns vorliegenden Recension (Gäkala-Cäkbä); der in $. 9 er- 
wähnte aber, wie Näräyana angiebt, der letzte Vers der Bäshkala- 
Cäkha. — Cänkhäyana (Gri. 4, 5) erwähnt nur den letzten Vers 
der Bäshkala-Cäkhä, welcher sich sonst in keiner der uns vorlie- 
genden Samhitäs findet, aber Cat. Br. 1, 9, 1, 26 uw. f. und Nir. 
4, 21 citirt wird. Der Opfernde hat natürlich zwischen den bei- 
den letzten Versen die Wahl, je nach der Cäkhä, welche er liest. 
(Ueber den letzten Vers vgl. noch Weber, Ind. St, 4, 431 und 
ebd. Vorr. p. IV.) 


8. 10. 


1) Die Worte: „wenn er lesen will“, welche sonst überflüssig 
sein würden, deuten an, dass er, auch wenn er ohne Zuhörer lesen 
will, das folgende thun soll. Denn die Gruti sagt: varshäsu chan- 
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rührt, diesen Gottheiten opfern ?2), dann dem Opferförderer 
opfern, das Mehl in saurer Milch essen und dann folgt das 
. Reinigen. ?) 

11. Westlich vom Feuer auf Kugagras, dessen Spitzen 
nach Osten liegen, sich niedersetzend, nachdem er in das 
Wassergefäss Kugagras gethan, lege er die Hände zum 
Vedalesen zusammen und spreche. !) 

12. Den (drei grossen) Worten geht Om voran und 
nachdem er (diese und) die Sävitri dreimal wiederholt hat, 
fange er den ersten Vers des Veda an.') 

13. Ebenso beim Schlusse (des Lesens). ?) 

14. Sechs Monate lese er. !) 


dänsy upäkrityädhiyiran „in der Regenzeit sollen sie lesen, nach- 
dem sie die Vorbereitung vollzogen.“ När. 

2) Unter den Spenden an „diese Gottheiten“ sind die oben 
erwähnten neun (vgl. $. 4) und die folgenden zwanzig ($. 6—9) 
zu verstehen, welche auch weiter unten ($. 20. 21) durch diesen 
Ausdruck bezeichnet werden. När. 

3) Das Reinigen wird vollzogen, indem er das zum Herum- 
streuen bestimmte Gras auf seine Doppelhand legt und es dann 
mit Wasser begiessen lässt. Das folgende, vom Essen an bis zum 
Anfangen des Veda, sollen auch die Schüler thun. När. 


8. 11. 

1) Er selbst zugleich mit den Schülern, wenn solche an- 
wesend sind. Das Verbum jap bezeichnet bei den häuslichen Hand- 
lungen nicht immer ein lautloses Hersagen. (Vgl. 3, 10, 4.) Hier 
kanp er nur laut sprechen, weil das leise Sprechen zu dem Unter- 
richte, welchen er hier ertheilt, nicht passen würde, När. 


8. 12. 
1) Zuletzt vollzieht er die Allbusse und die übrigen Hand- 
lungen. När. 
8. 13. 
1) Indem es hier nicht heisst: etena „hiedurch“ (nämlich: 
„ist auch der Schluss des Lesens erklärt“, wie 1, 18, 1) so wird 
nicht die ganze vorhergehende Handlung auf diesen Schluss über- 
tragen, sondern nur der Anfang des Veda ($. 12); das Haupt- 
opfer aber ist dann das in $. 20 erwähnte. Daher findet das 
Essen und das Reinigen ($. 10) hier nicht statt. När. 


8. 14. 
!) Von der Vorbereitung an, ohne Unterbrechung. När. 
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15. Derjenige welcher ausstudirt bat, (lebe) nach der 
Weise der Brahmacärins. !) 

16. Die anderen !), wie es sich gehört. 

17. Einige sagen, er !) könne zu seiner Frau gehen. 

18. Das geschieht für Prajäpati.!) 

19. Diesen (Beginn des Lesens) nennen sie!) eine Hand- 
lung der Regenzeit. 

20. Bei der mittleren Ashtakä !), nachdem sie diesen 
Gottheiten ?) mit Speise geopfert, steigen sie ins Wasser. 

21. Eben dieselben Gottheiten !) sättigen sie. 


8. 15. 


!) D. b. er vermeide Honig, Fleisch, Umgang mit Franen, 
Schlafen in einer Bettstelle und bei Tage u, s. w. När, 


8. 16. 


1) D. h. die noch Brahmacärins sind. Es können also auch 
solche an dieser Lesung Theil nehmen. När. 


8. 17. 
!) Derjenige, welcher ausstudirt hat. När. 


8. 18. 
1) D. h. er darf es nur thun, um Kinder zu erzeugen, also 
nur, wenn die Frau ihre Regeln hat, weil dann die Unterlassung 
getadelt wird. När. 


8. 29. 


») D. b. dies ist eine vedische Benennung, nicht eine in den 
— Vorschriften (paribhäshäs) vorkommende. Vgl. 3, 5, 2 


8. 20. 

2) Die mittlere Ashtakä nennt er, um den Ablauf von sechs 
Monaten anzudeuten; also in der Nähe derselben, d. h. am Voll- 
monde des Mägha. När. 

2) D. b. der Sävitri u. s. w. ($. 4) mit Butter, den Gott- 
heiten der RYk-Verse mit Speise; und zwar sagt er absichtlich 
„mit Speise“ (anna), nicht aber „mit einer Topfspeise“ (sthältpäka), 
um auszudrücken, dass gewöhnliche, im Hause bereitete Speise ge- 
nommen werden soll. När. 


8.- 21. 


1) D. b. die neun (vgl. 8. 4), nämlich Sävitri u. s. w. und 
die zwanzig. Gottheiten der Rik-Verse. När. 


Abhandl. d. DMG. IV. 1. | 7 
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22. Die Lehrer, die Rishis und die Väter. !) 
23. Dies ist der Schluss (des Lesens). ') 


Sechstes Kapitel. 


l. An die Stelle der (grossen) Wuhschopfer treten 
Wunsch-(Koch-)Opfer von Mus. !) 
2. Dieselben Wünsche erlangt (der Opfernde). !) 





—,—....- 


8. 22. 


I) Dieselben Sättigungen, welche bei dem Brahma-Opfer vor- 
geschrieben sind, sollen auch hier statt finden. Das Wort „und“ 
(ca) zeigt an, dass auch die Gottheiten Prajäpati u, s. w. (3, 4, 1) 
hiebei ihre Sättigung empfangen sollen. Die Reihenfolge ist eben- 
daselbst (3, 4) angegeben. När. 


8. 23. 


1) D. h. diese Handlung führt den Namen „Schluss“. Nach 
derselben soll er sechs Monate die sechs Angas lesen. Nür. 


5.7, 


1) Statt der, in den drei Feuern zu vollziehenden kleineren 
Opfer (ishti) und Tbieropfer (z. B. des Opfers zur Verlängerung 
des Lebens, Agv. Cr. 2, 10, oder des Opfers einer weissen Ziege 
an Väyu mit dem Wunsche des Gedeihens, bhüti, TS. 2, 1, 1) 
können auch Kochopfer, die mit einem Wunsche verbunden sind, 
geopfert werden. Für die Soma-Opfer kann aber eine solche 
Stellvertretung nicht statt finden, da ein Soma-Opfer im Grihya- 
Sütra nicht vorgeschrieben ist. Statt der Kuchen, welche in den 
drei Feuern geopfert werden, soll hier ein Mus als Opferspeise 
dienen. Für das Thier in den drei Feuern wird aber auch bier 
ein Thier geopfert. Baudhäyana sagt: ye 'mutra purodägäs ta iha 
caravah „was dort Kuchen sind, das ist bier Mus“. När. 


8. 2. 


1) Die anderen Kochopfer können sowohl von demjenigen, 
welcher das Feuer angelegt hat, vollzogen werden, wie von dem, 
der dies nicht gethan hat. Die hier erwähnten Wunschopfer aber 
dürfen nur von dem letzteren vollzogen werden. Das ist der Sinn 
dieses Satzes. När. — Also wer überhaupt auf die Vollziehung 
der grossen Opfer eingerichtet ist, der soll, wenn er um einen 
Wunsch zu erreichen opfern will, was ja keine nothwendige (nitya) 
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3. Der Kranke, Bettlägrige oder von der Schwindsucht 
befallene bringt Mus in sechs Spenden. !) 

4. „Ich löse dich durch die Opferspeise zum Leben“, 
mit diesem Liede. !) 

5. Wenn er einen unangenehmen Traum gesehen hat, 
soll er mit den beiden Versen: „Heute uns, göttlicher Savi- 
tar“ und mit den fünf Versen: „Und welcher böse Traum 
unter den Kühen‘“ die Sonne verehren.?’) _ 

6. Oder mit dem Verse: „‚„Welcher Verwandte oder 
Freund mir, o König.“ !) 

7. Wenn er geniest, gejähnt, etwas unangenehmes ge- 
sehen, einen hässlichen Geruch gerochen, beim Augenzittern. 
und Öhrenklingen spreche er leise: „Möge ich schönsichtig 
mit den Augen sein, schön glänzend mit dem Antlitz, schön 
hörend mit den Ohren, Wille und Einsicht seien mir.‘* 

8. Wenn er zu verbotener Zeit zu seiner Frau gegangen, 
für jemand geopfert hat, für den es verboten ist, verbotene 
Speise genossen, ein verbotenes Geschenk angenommen oder 


sondern eine gelegentliche (naimittika) Handlung ist, sich nicht mit 
einem einfachen Kochopfer abfinden, sondern eines von den im 
Crauta-Sütra (z. B. Agv. Cr. 2, 10— 13) vorgeschriebenen Wunsch- 
opfern in den drei Feuern vollziehen. Wer aber auf grosse Opfer 
nicht vorbereitet ist, der erreicht seinen Wunsch auch durch ein 
einfaches Kochopfer. 


8. 3. 


1) Bei diesen drei Veranlassungen wird das Mus, welches 
shadähuti „zu sechs Spenden dienend“ heisst, geopfert. När. 


8. 4. 


1) Zu jedem der fünf Verse des Liedes RS. 10, 161 opfert 
er eine Spende und die sechste dem Opferförderer. Caunaka 
schreibt dasselbe Lied für diese Veranlassung vor, die Aitareyins 
aber das Lied RS. 10, 162. När. 


8. 5. 
1) Die zwei Verse RS. 5, 82, 4. 5 und die fünf Verse 8, 
47, 14— 18. 
8. 6. 
I) RS. 2, 28, 10. 
7* 
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den Opferpfahl auf einem Bestattungsplatze ') berührt hat, 
opfere er zwei Butteropfer mit den Versen: 
„Zurück komme mir die Kraft, zurück das Leben, zurück 
das Heil, 
„Zurück komme die Habe mir, zurück komme das Gött- 
liche! Svähä! 
„Diese Feuer auf den Altären seien in Ordnung jedes an 
seiner Stelle. 
„Der allmenschliche, wachsende lenke meinen Geist im 
Herzen, das Zeichen des Unsterblichen! Svähä!“ 
9. Oder er lege zwei Stücke Holz an. 
10. Oder er sage (die Verse) leise her.!) 


Siebentes Kapitel. 


1. Wenn die Sonne untergeht indem er schläft, ohne 
krank zu sein, soll er schweigend, ohne sich zu setzen, den 
übrigen Theil der Nacht zubringen und dann !) mit den fünf 
Versen: ,„‚Mit welchem Licht’, o Sonne, du das Dunkel 
schlägst‘* die Sonne verehren. 

2. Wenn sie aufgeht !) und er nicht durch eine (vorge- 
schriebene) Handlung, sondern durch eine nicht passende ?) 


8. 8. 


ı) Näräyana erklärt hier die Worte caityam yüpam durch: 
agnicayanastham yüpam, während er zu Gobhila Grl. 3, 3 die 
Worte cityayipa durch cityayüpayos, also: Berührung eines Schei- 
terhaufens und eines Opferpfahles, erklärt. — Zu den folgenden 
Versen ist AS. 7, 67, 1 zu vergleichen. Der zweite Vers ist hier 
mebrfach corrumpirt, die Handschriften aber sind einstimmig. 


— 


8. 10. 


1) Bei dem Hersagen bleibt das Wort Svahä weg, da keine 
Spende statt findet. När. 


8. 1. 
!) Wenn die Sonne aufgegangen ist. När. — RS. 10, 37, 4—8. 


8. 2. 
1) Indem er schläft, ohne krank zu sein. Nür. 


2) Z. B. durch Tanzen. När. 
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Handlung ermüdet ist, so soll er schweigend u. s. w. wie 
vorher mit den letzten vier Versen ?) die Sonne verehren. 

3. Opfermässig behängt, die festgesetzten Wasserge- 
bräuche ’) ausübend, vollziehe er die Dämmerungsandacht 2) 
stillschweigend. 

4. Abends soll er nach Nordwesten blickend, an einer 
nordöstlichen Stelle !), die Sävitri leise hersagen, wenn die 
Sonnenscheibe halb untergegangen ist, bis die Sterne sicht- 
bar werden. 

5. Eben so Morgens. 

6. Mit dem Gesichte nach Osten, stehend, bis die 
Sonnenscheibe sichtbar wird. 

7. Wenn eine Taube sich auf das Haus setzt, oder in 
die Nähe fliegt !), soll er mit dem Liede: „Götter, eine 
Taube‘* bei jedem Verse opfern, oder das Lied leise hersagen. 

8. Mit dem Liede „Wir dich, o Herr des Weges‘ !) 
(soll er es eben so machen), wenn er auf ein Geschäft aus- 
gehen will. 


3) RS. 10, 37, 9—12. 
8. 3. 


Hier wird nun eine feststehende (nitya) Handlung beschrie- 
ben. När. 
‚. .D Die in der Smriti beschriebenen Wassergebräuche, also 
das Waschen (märjana) u. s. w. När. 

2) Sowohl in der Abend- wie in der Morgendämmerung. När. 


8. 4. 

1) Der Ausdruck: anvashtamadesam wird von dem Commen- 
tare Chamb. 687 zu Gänkb. Gri. 2, 9 erklärt: prägudicim digam 
gatvä und in Rämacandra’s paddhati zu derselben Stelle: grämäd 
bahir uttaraplırväm digam gatvä. Näräyana fasst es als eine Mo- 
dification des vorher genannten Nordwestens, und ıneint, er solle 
nicht genau (anjas&) nach NW blicken, sondern: praticyäm digi ya 
uttaro bhägas tadabhimukbha ity artbah. 


8. 7. 
!) anupatet ist s. v. a. agärasamipaın gachel. När. — RS. 
10, 165. 


8. 8. 
1) RS. 6, 53. 
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9. Mit dem Liede: „Mit einem wissenden, o Püshan“ !), 
wenn er verlorenes wieder zu erlangen wünscht, oder wenn 
er sich nicht besinnen kann. 

10. Mit dem Liede: „„Püshan, lege den Weg zurück‘ !), 
wenn er einen weiten Weg gehen will, oder einen geführ- 
lichen. 


Achtes Kapitel. 


1. Nun soll der, welcher nach Hause zurückkehren 
will’), folgende Dinge herbeischaffen: einen Halszierat ?), zwei 
Ringe, ein Paar Gewänder, einen Sonnenschirm, ein Paar 
Schuhe, einen Stab, einen Kranz, Wohlriechendes, Salbe, 
Angensalbe, eine Kopfbinde; alle diese Dinge für sich und 
für den Lehrer. 

2. Wenn er sie nicht für beide haben kann, dann für 
den Lehrer allein. 

3. Ein Stück Brennholz aber nehme er von der nord- 
östlichen Seite eines opfermässigen Baumes. 

4. Frisches, wenn er Speise oder Ernährung oder Kraft 
wünscht; wenn er göttlichen Glanz wünscht, trockenes. 

5. Beides !), wenn er beides wünscht. 

6. Nachdem er das Brennholz hoch !) hingelegt und den 


— 0 


8.9. 
ı) RS. 6, 54. 

8. 10. 
I) RS. 1, 42. 

8. 1. 


!) Nach Beendigung der Lehrzeit. „Rückkehr“ (samävar- 
tana) ist der Name dieses Sakramentes (samskära), welches an 
dem Jünglinge vollzogen wird, wenn er den Lehrer verlässt. (Sk. 
Kaust. liest samävartyamäno „‚der welcher entlassen wird“, und so 
scheint auch Näräyana gelesen zu haben.) 

®) Dass mani hier nicht einen Edelstein, sondern einen gol- 
denen Halszierat bedeutet, geht aus &. 21 hervor. 


8. 5. 


ı) Wovon ein Theil frisch, der andere trocken ist. När. 


8. 6. 
I) D, b. nicht auf die Erde, Nar. 
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Brähmanas eine Kuh und Speise gegeben, vollziehe er die 
Barthandlung. ?) 

7. Die Sprüche passe er sich selbst an.!) 

8. Von einer einsamigen Frucht.?) 

9. Nachdem er mit lauwarmem Wasser gebadet, und 
mit dem Verse: „In reiche Kleider seid ihr beide geklei- 
det“, zwei ungebrauchte Gewänder angelegt !), salbe er 
beide Augen, mit dem Spruche: „‚Du bist des Steines Kraft, 
schütze mein Auge.‘ 

10. Mit dem Spruche: „‚Du bist des Steines Kraft, schütze 
mein Ohr!‘ befestige er die beiden Ohrringe. !) 

11. Nachdem er mit der Salbe die beiden Hände gesalbt, 
soll er, wenn er ein Brähmana ist, zuerst das Gesicht ') salben. 


2) D. h. die blosse Handlung, wobei aber die Vorschriften 
über das Baden, Stillschweigen u. s. w. (s. 1, 18, 7) nicht zu 
beobachten sind. När. 


8. 7. 
1) Indem er z. B. statt: „O Kraut, schütze ihn“ (1, 17, 8) 
sagt: „O Kraut, schütze mich.“ När. 


8. 8. 


ı) Es ist zu ergänzen: „soll er das Wohlriechende machen.“ 
karajaphalasya yatraikam bijam tad ekaklitakam | tat peshayitvä 
tena unmardanam kärayet. När. — Pray. R. f. 61, b, 8: karanja- 
bijapishtena svagariram udvartya. Schon oben zu $. 1 erklärt das 
Pr. R. das Wort unmardanam durch ekabijam karanjaphalapishtam. 


8. 9. 

1) Beim Anziehen des zweiten Gewandes wiederholt er den 
Vers (RS. 1, 152, 1) und beim Salben des zweiten Auges den 
Spruch. Das linke Auge salbt er zuerst, nach dem Ausspruche 
der Cruti: savyam manushyä anjate prathamam „das linke salben 
die Menschen zuerst.‘ När. 


8. 10. 


1) Die Ohrringe, d. h. goldene. Hier zuerst im rechten Ohre. 
Den Spruch wiederholt er, wie oben. När. 


8. 11. 


!) Und dann die Glieder, wie der Ausdruck agre andeutect. 
Die Salbe besteht aus Safran und anderen Stoffen. När. 
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12. Ein Königlicher beide Arme. 

13. Ein Vaigya den Bauch. 

14. Eine Frau die Scham. 

15. Die vom Laufen lebenden beide Schenkel. 

16. Mit dem Spruche: „Du bist unversehrt, möge ich 
unversehrt’ sein!‘ setze er den Kranz auf. 

17. Nicht einen solchen, der mälä heisst. 

18. Wenn sie mälä sagen, soll er sie ihn sraj nennen 
lassen. !) | 

19. Mit den Worten: „Ihr seid der Götter Standorte, 
schützet mich von allen Seiten!‘ tritt er in die Schuhe !), 
und mit den Worten: „Du bist des Himmels Dach!“ nimmt 
er den Sonnenschirm. 

20. „Du bist Rohr, du bist vom Baume entsprossen, 
schütze mich von allen Seiten!“ Mit diesen Worten nimmt 
er den Rohrstab. 

21. Mit dem Liede !): „Das Leben gebende‘“ hängt er 
den Zierat um den Hals; dann bindet er die Kopfbinde uın 
und darauf legt er stehend das Brennholz an. 


8. 18. 


I) Wenn sie aus Unwissenheit den Kranz mälä nennen, soll 
er sie veranlassen, ibn sraj zu nennen, und ihn dann aufsetzen. När. 


8. 19. 


!) Welche von Leder sind, Der Spruch wird nur einmal ge- 
sprochen, weil das Wort „Schuhe“ im Dualis steht. När. 


8. 21. 


1) Das Wort: „Lied“ ist hinzugefügt, damit man nicht das 
Wort äyushyam für einen blossen Spruch halte. Der Zierat ist 
von Gold. När.. Das hier erwähnte Lied an das Gold findet sich 
als solches in keiner der uns vorliegenden Samhitäs. Es wird mit- 
getheilt im Ssk. Kaust. (f. 169, a) und im Pray. Ratna (f. 62, a). 
Als Dichter desselben werden genannt Sanaka u. a. (Pr. R. Sa- 
aka, Sanandana, Sanätana u. a.), Es besteht aus elf Versen, 
von denen sich sieben mit einigen Abweichungen in VS. und AS, 
finden. In den beiden genannten Werken lautet es (mit manchen 
Fehlern, die ich nicht zu bessern weiss) folgendermassen : 

1. = VS. 34, 50 (imäm st. umäm). 
2. uccairväji pritanäshät sabhäsäham dhananjayam | 
sarväh samagrä riddhayo hiranye 'smin samähitäh |] 
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Neuntes Kapitel. 


1. Dazu spricht er: 
„Erinnerung, Tadel, Wissenschaft, Glaube und Weisheit 
als fünfte, 
„Geopfertes, gegebenes und gelesenes, gethanes, Wahr- 
heit, gehörtes, Gelübde.‘ 
„Welches Gelübde des Agni mit Indra, Prajäpati, den Ri- 
shis, den Königlichen unter den Rishis, den Vätern, den 
Königlichen unter den Vätern, den Menschen, den König- 
lichen unter den Menschen, mit dem Her-schein, dem Ueber- 
schein, dem Nachschein, dem Gegenschein, mit den Göttern 
und Menschen, den Gandharvas und Apsaras, mit den wil- 
den Thieren und den zahmen, welches eigene Gelübde in mir 
ist, das ist mir das Allgelübde. Hier bin ich, o Agni, dem 
Allgelübde ergeben. Svähä!‘ 


3. gunam abam hiranya sva pitur mäm eva (Pr. R. ınäneva) 
jagrabha | 
tena müm süryatvacam akaram pürushu (Pr. R. purushu) 
priyam || 
4. samräjam ca viräjam cäbhishtir ya ca me dhruvä | 
laxıni räshtrasya ya mukhe taya mäm indra sam srfja || 


5. —= AS. 19, 26, 1. (jajne, Pr. R. yajne st. dadhre). 

6. = AS. 19, 26, 4. (b. yad u devi sarasvati | d. tan me 
varcasa äyushe || ) 

7. = VS. 34, 51. (a. caranti). 

&. = VS, 34, 52. (c. na st. ma. — d, yathäsat). 

9. = AS. 5, 28, 14. (a. madhumat suvarnam. — b. dhana- 
njayam dharunam dhärayishnu | 

c. rfinak sapatnäd — d. äroha mäın) 
10. = AS. 19, 62, 1. (ab. kuru. — 


cd. priyam vigveshu goptresbu mayi 
dhehi rucä rucam | ) 
11. agnir yena viräjati süryo yena viräjati | 
virad yena viräjati tenäsmän brabmanaspate 
viräjasamidhbam kuru || 
Die Texthandschriften schliessen bier das achte Kapitel, während 
Näräyana diesen Paragraph mit dem ersten des folgenden Kapitels 
zusammenfasst. 
8. 1. 


Der Vers ist, nach Näräyana, dem Ssk. Kaust. und dem Pr, 
R. nicht so zu sprechen, wie er im Sütra steht, sondern so: sınri- 
tam ca ınc asınrllam ca me tan ma ubhayavratam „Meine Erinne- 
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2. Mit dem Liede: „Mir, o Agni, sei Glanz!“ 1) lege 
er bei jedem Verse Holz zu. 

3. Wo Menschen sind, die ihn ehren werden !), da 
wohne er diese Nacht. 

4. Am Ende des Lernens !), nachdem er dem Lehrer 
etwas angeboten und geleistet ?2), oder nachdem er die Er- 
laubniss empfangen, bade er. 


rung und meine Nichterinnerung, das ist mein Doppelgelübde“. 
Eben so ist mit den elf folgenden Wörtern zu verfahren. — Statt 
agne der Handschriften, des Ssk. Kaust. und des Pr. R. habe ich 
agneh geschrieben (was ich jetzt auch im Petersb. Wb. unter anükäga 
finde). Näräyana bat dafür agre gelesen, da er sagt: tato yad 
agra ityädi yathäsütram. In beiden Fällen werden alle folgenden 
Genetive (sendrasya u. s. w.) auf das gegen Ende stehende ätma- 
nas zu beziehen sein. — Am Ende dieses langen Spruches legt 
er das oben (3, 8, 3—6) erwähnte Stück Brennholz in das Feuer, 
zieht aber, wie När. bemerkt, vorher die Schuhe aus. Denn da 
nach Gautama (Dh. Sü. cap, 9) selbst bei der Verneigung (namas- 
kära) vor den Göttern die Schuhe abgelegt werden müssen, so 
ist dies bei einem Opfer um so dringender nöthig. 


8. 2. 


1) RS. 10, 128. Das Lied hat nur neun Verse, När. erwähnt 
aber, dass ein ergänzender Vers (khila) dazu genommen und also 
zehnmal Holz zugelegt werden muss. Das Pray. R. führt den 
zehnten Vers an; er beginnt mit den Worten arväncam indram 
und steht, mit einigen Abweichungen, auch AS. 5, 3, 11. 


8. 3. e 
1) Durch Vorsetzung der süssen Speise, nach 1, 24, 2. När. 


8. 4. 


ı) Vgl. die Anm. 2 zu 1, 22, 3. 

2) Näräyana: vidyänte gurum arthena nimantrayati kam ar- 
tham aham te karaväniti. gurur yam artbam äha tam kritvä snä- 
nam karoti. athavänujnätah snäyät. Auch Gautama hat (in der 
allerdings sehr wenig zuverlässigen Handschrift der Kön. Bibl. zu 
Berlin, Ms. orient. Fol. 498) cap. 2: vidyänte gurur arthena ni- 
mantryas tatah kritvänujnätasya vä snänam. Auf dieser Lesart, 
snätvä statt snätä° (wie die Handschriften und das Ssk. Kaust. f. 
166, a. 6 haben) beruht meine Uebersetzung. 
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5. Dann sind folgende seine Gelübde. !) 

6. Er bade nicht Nachts; er bade nicht nackt; er schlafe 
nicht nackt; er sehe keine nackte Frau an, ausgenommen bei 
der Beiwohnung; wenn es regnet, laufe er nicht; er steige 
auf keinen Baum; er steige in keinen Brunnen; er schwimme 
nicht mit den Armen über einen Fluss; er begebe sich in 
keine Gefahr; der Gebadete ist ja ein erhabenes Wesen, das 
ist bekannt. !) 


Zehntes Kapitel. 


1. Wenn er entlassen werden soll, sage er dem Lehrer 
dessen Namen vor. 

2. (Dann füge er hinzu): „In diesem (Stande) wollen 
wir wohnen.‘ ?) 

3. (Die Worte) nach dem Namen spreche er laut. ') 

4. (Den Spruch:) „Zum Aushauch und Abhauch‘“ 
(spreche er) lautlos. ?) 

5. Eben so den Vers: ‚‚Herbei, Indra mit den tief tönen- 
den Rossen.‘* !) 


8. 5. 
I) Er muss sich also vornehmen (samkalpayet): „ich will nicht 
Nachts baden“, u. s. w. När. 


8. 6. 
1) Aus der Cruti (grüyate). När. 


8. 2. 


I) Also 2.B.: „O Devadatta, im Stande des Hausherrn wullen 
wir wohnen.“ När. 


8. 3. 
!) Also den Namen selbst lautlos. När. 


8. 4. 


I) När. bemerkt, das Wort upämgu (leise, lautlos) sei hinzu- 
gefügt, weil durch das Verbum jap, welches in &. 6 folgt, nicht 
immer ein leises Sprechen ausgedrückt werde, wie 3, 5, 11. 


8. 5. 
I, RS. 3. 45, 1. 
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6. Dann spricht der Alte !) leise: „Zum Aushauch und 
Abhauch fliehe ich mit dir, dem göttlichen Savitar übergebe 
ich dich‘ ?), und den Vers. ?) 

- 7. Wenn er dies beendet und leise gesprochen: Ja, im 
Osten Heil!‘* (entlässt er ihn) indem er ihm das Lied: „‚Der 
drei erhabener (Schutz)‘* !) nachspricht. 

8. Dem so entlassenen nahet von keiner Seite Gefahr, 
das ist bekannt. 

9. Wenn er unangenehme Stimmen von Vögeln gehört 
hat, spreche er leise die beiden Lieder: „Kreischend sein 
Geschlecht verkündend“ !), und den Vers: „Göttliche Stimme 
erzeugten die Grötter.‘* ®) 

10. Den Vers: „Preise den berühmten, auf dem Wagen 
sitzenden, jugendlichen‘‘ !) (spreche er leise, wenn er unan- 
genehme Stimmen) des Wildes (gehört hat). 

11. Von welcher Himmelsgegend her er etwas befürchtet, 
oder von wem !), nach der Gegend hin werfe er einen an 
beiden Seiten brennenden Feuerbrand oder drehe einen Quirl 
links herum, indem er spricht: ?) 

- „Sicherheit sei mir, o Mitra und Varuna; mit Feuer ver- 
brennet die Feinde, ihnen entgegen gehend; 

„Nicht mögen sie einen Bekannten finden, nicht einen Halt, 

sich untereinander verwundend mögen sie in 


den Tod gehen.“ 


S. 6. 
1) ]). h. der Lehrer. När. 
2) Der Spruch lautet wohl richtiger bei Cänkh. Gri. 2, 18: 
pränäpänä uruvyacäs tvayä prapadye deväya tvä goptre paridadämi. 
®) Den in $. 5 erwähnten Vers.' 


8. 7. 
1) RS. 10, 185. 
8. 9. 
1) RS. 2, 42 und 43. ?) RS. 8, 89, 11. 
$. 10. 
1) RS. 2, 33, 11. 
8. 11. 


1) Sei es ein Mensch, Tiger oder sonst wer. När. 
2) Vgl. AS. 6, 32, 3, woher ich die Lesart upayantu geuom- 
menu habe. 
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12. Mit dem Verse: „Vereinigten Reichthum und zu- 
sammengebrachten‘ ") hält er den Quirl nach unten. 


Elftes Kapitel. 


1. Bei einer Gefahr von allen Seiten, die von jemand 
drohet, den er nicht bemerkt,") opfere er acht Butterspen- 
den mit den Sprüchen: „Die Erde ist bedeckt, sie ist vom 
Feuer bedeckt; durch sie die bedeckte, die bedeckende, vor 
welcher Gefahr ich mich fürchte, die wehre ich ab. Svähä!* 
„Die Luft ist bedeckt, sie ist vom Winde bedeckt; durch 
sie die bedeckte u. 8. w..... Syähä!“ „Der Himmel ist 
bedeckt, er ist von der Sonne bedeckt; durch ihn den be- 
deckten u. s. w. .... Svähä!“ Die Himmelsgegenden sind 
bedeckt, sie sind vom Monde bedeckt; durch sie u. 8. w.... 
Srähäl „Die Wasser sind bedeckt, sie sind von Varuna 
bedeckt; durch sie u. 8. w..... Svähä!“ „Die Geschöpfe 
sind bedeckt, sie sind vom Athem bedeckt; durch sie u. 8. w. 
‚.... Svähä!“ „Die Vedas sind bedeckt, sie sind von den 


Versmaassen bedeckt; durch sie u.8.w..... Svähäl“ „Das 
All ist bedeckt, es ist von Brahman bedeckt; durch dies, 
das bedeckte u. 8. w. .... Svähäl“ 


2. Dann wendet er sich nach der nordöstlichen Him- 
melsgegend und spricht leise das Lied des Svastyätreya, ') 


8. 12. 
1), RS. 10, 84, 7. 
8. 1. 


!) Wenn er nicht bestimmt weiss, von. welchem Menschen die 
Gefahr ausgeht. Die Zahl acht ist hinzugefügt, um anzudenuten, 
dass die beiden Buttertheile und die Spende an den Opferförderer 
nicht geopfert werden sollen. — Butteropfer werden ausdrücklich 
genannt, um zu zeigen, dass das Umherstreuen des Kugagrases 
beliebig ist. När. Vergl. 1, 3, 4. 


8. 2. 
ı) Von Svastyätreya sind die beiden Lieder RS. 5, 50 und 
51, Näräyana bezeichnet als das hier gemeinte RS. 5, 51,11— 15 
nebst dem Supplemente (khila; s. Müllers RVS. Vol. II. pref. 
p- XXX). 
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und von dem Verse: „Wovor, Indra, wir uns fürchten‘ 2) 
an, den lest des Liedes. 


Zwölftes Kapitel. 


1. Wenn eine Schlacht bevorsteht, !) soll (der Hausprie- 
ster) den König die Rüstung anlegen lassen. 

2. „Ich: holte dich herbei, sei drinnen,‘ (dies Lied) ) 
spricht er, indem er westlich vom Wagen hintritt. 

3. Mit dem Verse: „„Wie eine Wolke ist er anzuschauen,‘ !) 
reiche er ihm den Panzer dar. 
Mit dem folgenden Verse den Bogen. 
Den folgenden lasse er ihn sprechen. 
. Er selbst spreche leise den vierten. 
. Mit dem fünften reiche er ihm den Köcher dar. 
Wenn er abfährt, (spreche er) den sechsten. 
Mit dem siebenten rede er die Pferde an. 

10. Den achten lässt er ihn sprechen, indem er die Pfeile 
betrachtet. 

11. Den Vers: „Wie eine Schlange mit ihren Hauben 
umgiebt es den Arm,‘ !) (lässt er ihn sprechen), indem er 
sich das Schutzleder um (den Arm) bindet. 


— — [m a n nun 


sone» 


2) RS. 8, 50 (bei Müller 61), 13. 
8. 1. 


!) samupodhe = samupasthite. När. Nach När. ist es der 
Hauspriester (purohita), auf den sich diese Vorschriften beziehen. 


5 2; 
1) RS. 10, 173. När. sagt, obgleich hier ein Viertelvers ci- 
tirt werde, sei doch eben so wie 2, 6, 13, das ganze Lied ge- 
meint. 


8. 3. 
RS. 6, 75,1 u f. 


1) RS. 6. 75, 14. 
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12. Nachdem er zu ihm hinaufgestiegen, lässt er ihn, 
während er fährt, das Angriffs-Iied !) sprechen und die 
beiden Verse: „Wer von euch, Mitra und Varuna.‘ 2) 

13. Dann sehe er nach ibm hin, indem er das Lied von 
Apratiratha, *) das Lied: „Ein Tödter,‘*2) und das Sau- 
parna-Lied spricht. 

14. Das Lied: „Vorwärts mögen die Ströme des Ho- 
nigs, der Butter gehen,‘* ist das Sauparna-Lied. !) 

15. Nach allen Himmelsgegenden fahre er, der Reihe 
nach. 

16. Auf der Seite der Sonne oder des Uganas sich auf- 
stellend, kämpfe er. ?) 

17. Mit den drei Versen: „Lass dröhnen die Erde und 
den Himmel“ !) berühre er?) die Trommel. 

18. Mit dem Verse: „Abgeschossen falle herab‘* !) schiesse 
er die Pfeile ab. 


8. 12. 
RS. 10, 174. 
2) RS. 8, 90 (bei Müller 101), 3. 4. 


8. 13. 
Im Texte ist ohne Zweifel apratirathagäsasauparnaih zu lesen. 
) RS. 10, 103. 
?) RS. 10, 152. 


8. 14. 


") Da es mehrere Sauparna-Lieder giebt, so bestimmt er 
dasjenige, welches hier gemeint ist. När. Die obige Uebersctzung 
der Aufangsworte dieses Liedes beruhet auf der im Wb. (unter 
dhar mit pra) mitgetheilten Conjectur: pra dhärä yantu u. s. w. 


$. 16. 


") Bei Tage stelle er sich in derjenigen Himmelsgegend auf, 
in welcher die Sonne steht; bei Nacht in derjenigen, in welcher der 
Planet Cukra (Venus) steht. Er soll also nicht gegen die Sonne oder 
gegen Cukra gerichtet kämpfen. När. Vergl. meine Anmerk. zu 
Kum. Sambh. 3, 43 und M.Bh. 12, 3701. — Da ädityam als ä 
Adityam zu fassen ist, so wird auch oganasam zu schreiben sein. 


8.17: 
!) RS. 6, 47, 29-31. 
2) Der König. När. 

8. 18. 
RS. 6, 75, 16. 
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19. Den Vers: „Wohin die Pfeile fallen‘‘!) spreche er?) 
leise, wenn sie kämpfen. 
20. Oder er lehre sie ihn. Oder er lehre sie ihn. ') 


8. 19. 
1) RS. 6, 75, 17. 
2) Der Hauspriester. När. 

8. 20. 


1) Der Hauspriester sage dem Könige die Verse und die Ge- 
legenheit, bei welcher er jeden derselben sprechen muss. Die 
Wiederholung des Satzes bezeichnet das Ende des Buches. När. 


Viertes Buch. 


Erstes Kapitel. 


l. Wenn einen Mann, der das Feuer angelegt hat, da- 
bei eine Krankheit befällt, so ziehe er!) hinaus nach Osten, 
Norden oder Nordosten. 

2. „Die Feuer lieben das Dorf“, so sagen die Leute. !) 

3. Indem sie, um nach dem Dorfe zu kommen, ihm 
Gutes wünschen, !) werden sie ihn gesund machen; das ist 
bekannt. ?) 

4. Wenn er gesund geworden, opfere er mit Soma, 
oder mit einem Thiere, oder einem gewöhnlichen Opfer ') 
und kehre heim. 


8. 1. 
!) Er ziehe mit seinen Feuern hinaus und bleibe an dem 
Orte, bis er gesund ist. När. 


8. 2. 
1) Welche der göttlichen Dinge kundig sind (brahmavädinas). 
När. 
8. 8. 


1) Sie wünschen ihm Genesung und werden ihn durch ihren 
Wunsch gesund machen. När. 

2) Aus einem Bräbmana (gruti). Die Berufung auf eine Cruti 
soll immer zeigen, dass alle häuslichen Gebräuche sich auf eine 
verlorene Cruti gründen. När. 


8. 4. 


1) Das Soma-Opfer soll das Agnishtoma sein, weil dieses die 
Grundform (prakriti) aller Soma-Opfer ist. Das Thier soll dem 
Indra und Agni geweihet sein, weil dessen Opfer die Grundform 
der Opfer eines ausgeweideten Thieres (nirüdha) ist. Die ge- 
wöhnlichen Opfer (ishti) werden durch das (Neu- und) Vollmonds- 
Opfer dargestellt. Wenn er von diesen drei Opfern ein früher- 
genanntes nicht vollziehen kann, so soll er das zunächst folgende 
darbringen. När. — Im Texte wird wohl mit D. und När. ishtyä 
veshtvä zu schreiben sein. 


Ahhandl. d. DMG. IV, 1. d 


9 
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5. Oder auch ohne geopfert zu haben. 

6. Stirbt er, so lasse man ein Stück Land graben, nach 
der südöstlichen oder südwestlichen Himmelsgegend. 

7. (Die Grube sei) nach Süden abschüssig, oder nach 
Südosten. 

8. Einige sagen, nach Südwesten. 

9. Wie gross ein Mann mit emporgehaltenen Armen ist, 
so lang sei sie. 

10. Eine Klafter !) breit. 

11. Eine Spanne !) tief. 

12. Von allen Seiten frei sei die Stätte. ?) 

13. Mit vielen Kräutern bewachsen. 

14. „Pflanzen mit Dornen und Milchsaft aber,‘‘ wie oben 
gesagt ist. *) 

15. Wo nach allen Seiten die Wasser abfliessen, das ist 
die Beschaffenheit der Verbrennungsstätte. ?) 

16. „Haupthaar, Bart, Körperhaar und Nägel‘ u. s. w. 
ist oben gesagt. ") 


en 





8. 10. 
!) Eine Klafter (vyäma) beträgt 5 Ellen (aratni). När. 


8. 11. 
!) Eine Spanne (vitasti) beträgt zwölf Fingerbreiten (anguli) 
När. 
8. 12. 


I) Unter dem Worte ‚‚Stätte* werden hier zwei Stätten ver- 
standen: sowohl die Verbrennungsstätte ($. 15), als auch diejenige, 
an welcher die gesammelten Gebeine bestattet werden (4, 5, 7). 
När. 

8. 14. 


1) Was oben (2, 7, 5. 6) bei der Prüfung der Baustelle vor- 
geschrieben ist, das soll auch hier beobachtet werden, d. b. man 
soll an beiden Stätten die dort genannten Pflanzen mit der Wurzel 
ausgraben und entfernen. När. 


8. 15. 
!) Die Verbrennungsstätte, nicht die Bestattungsstätte, soll 
nach allen Seiten abschüssig, also in der Mitte hoch sein. När. 
$. 16. 


1) Was über das Haupthaar u. s. w. oben im Crauta-Sütra 
(6, 10) bei dem Tode eines Mannes, der die Weihe zum Opfer 
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17. Reichliches !) Gras und Butter (halte man bereit). 

18. In die saure Milch thun sie hier!) geschmolzene 
Butter. Ä 

19. Dies ist die gesprenkelte Butter für die Väter. ') 


empfangen hat, vorgeschrieben worden, das ist auch hier zu be- 
folgen. Dort heisst es: samstbite tirthena nirhrityävabhrithe pre- 
tälankärän kurvanti. kesagmagruloınanakhäni väpayanti naladenänu- 
limpanti naladamäläm pratimuncanti. nishpurisbam eke kritvä prisha- 
däjyam pürayanti, ahatasya väsasah pägatah pädamätram avachidya 
prornuvanti pratyag dagenävihpädam. avachedam asya puträ amä- 
kurviran. „Wenn er gestorben ist, sollen sie ihn auf dem Wege, 
der zum Altare führt, nach dem Reinigungsplatze hinaustragen und 
dort die Todtenschmückung vollziehen. Haupthaar, Bart, Körper- 
baar und Nägel schneiden sie ab; mit Narde salben sie ihn, einen 
Kranz von Narde setzen sie ihm auf. Einige nehmen den Unrath 
aus dem Körper und füllen ihn mit gesprenkelter Butter. Von 
einem ungebrauchten Gewande schneiden sie, von dem oberen 
Saumende an, den vierten Theil ab und bedecken den Todten, so 
dass der untere Saum nach Westen liegt und die Füsse unbedeckt 
bleiben. Das abgeschnittene Stück nehmen seine Söhne an sich.“ 
När. — Im Texte des Gr. ist wohl väpayanti mit CD und När. 
wegzulassen. 


8. 17. 
ı) vigulpha erklärt När. durch prabhüta, 


8. 18. 
1) D, h. in dieser Todtenbestattung wird durchweg nur die 
gesprenkelte Butter angewendet. När. 


8. 19. 


1) D. bh. diese Butter gehört zu dem Opfer für die Väter. 
Dadurch ist ausgedrückt, dass auch das Todtenopfer ein Opfer für 
die Väter (pitrfkarma) ist, und daraus folgt wieder, dass die Prie- 
ster bei allen einzelnen Acten nach Südosten blicken und östlich 
bebängt (präcinavitin, s. 1, 2, 10) sein müssen. Auch Baudhäyana 
sagt: „Soll denn nun das Väteropfer mit östlicher Behängung voll- 
zogen werden, oder mit opfermässiger? mit östlicher, nur so sage 
man, Dies ist ja das Opfer der Väter, die anderen sind Opfer 
der Götter. Aber tragen sollen sie ihn nur um den Hals behängt 
(nivitin).“ Und ferner mit Bezug auf den Südosten: „Dieser ist 
der Osten der Väter, das ist bekannt.‘ När. 


a* 
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Zweites Kapitel. 


i. Nun bringen sie !) nach dieser Gegend ?) die Feuer 

und die Opfergeräthe. 
“2. llinterher bringen die Bejahrten den Todten, in un- 

grader Zahl und nicht Männer und Frauen zusammen. !) 

3. Einige sagen, auf einem Fuhrwerke!), das mit Rin- 
dern bespannt ist. 

4. (Einige sagen auch, dass man hinterher) das zur Um- 
legung bestimmte Tbhier (führen solle).’) 

5. Eine Kub. 

6. Oder eine einfarbige Ziege. 

7. Einige sagen: eine schwarze. 

8. Sie binden es an dem linken Vorderbeine und führen 
es nach. 

9. Tlinterher die Angehörigen, unten behängt "), mit losen 
Haaren, die ältesten voran, die jüngsten zuletzt. 


8. 1. 


1) Die Verwandten. När. 
2) Wo das Stück Land aufgegraben ist. När. 


8. 2. 


1) Entweder die Frauen oder die Männer, nicht aber beide 
Geschlechter untereinander. När. 


8. 3. 
1) cakatädina. När. 


8. 4. 


!) Da die Wörter: „Einige sagen,“ des vorhergehenden Satzes 
sich auch auf diesen Satz beziehen, so ist das Verbrennen eines 
Thieres mit dem Leichname eine nicht nothwendige (anitya) Hand- 
lung. Kätyäyana (Or. 25, 7, 36) stellt es ebenfalls ins Belieben, 
weil bein Sammeln der Gebeine ein Zweifel entstehen könne, 
welche Gebeine dem Verstorbenen und welche dem Thiere gehö- 
ren. När. 


8. 9. 
1) D. h. indem sie das Kleid nicht auf den Schultern be- 
festigt haben und die Opferschnur unten (d. h. wohl um den Leib 
gebunden) tragen. anuparikritaväsasah yajuopavitäni cädhah kri- 
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10. Wenn sie so zu der Stelle gelangt sind, besprengt 
der Vollzieher !) (der Bestattung) mit einem Camizweige die 
Feuerstätte mit Wasser, indem er dreimal links um dieselbe 
herumgeht und den Vers spricht: „Geht fort, geht weg und 
schleichet weg von bier.“ 

11. Im Südosten auf den erhöhten Rand legt er Jas 
Ähavaniya nieder. 

12. Im Nordwesten das Gärhapatya. 

13. Im Südwesten das Dakshina. 

14. Nun !) häuft ihm: einer, der es versteht, innerhalb 
der Opferstätte den Holzstoss. 

15. Nachdem auf demselben !) Gras ausgebreitet ?) und 


tvetyarthah. När. Die Ausdrücke yajnopavitin, präcinävitin und 
nivitin beziehen sich nicht bloss auf die Opferschnur, sondern auch 
auf das Kleid, und in Ermangelung beider soll ein aus Kugagras 
gedrebtes Seil in der vorgeschriebenen Weise umgehängt werden. 
Vergl. Gobbila Gri. 1, 2, 1. 


8. 10. 


1) Die Lesart einiger Handschriften gartodakena statt kar- 
todakena erwähnt auch Näräyana und bezieht sie auf die unten 
(4, 4, 8) erwähnte Grube, welche mit Wasser gefüllt werden solle. 
Er fügt aber hinzu, die Lesart kartä „der Vollzieher“ werde durch 
die Smriti unterstützt. — Der Vers steht RS. 10, 14, 9 


8. 14. 


1) Das Wort „nun“ (atha) zeigt an, dass das folgende eine 
besondere Handlung ist. Daher muss der Vollzieher nun das 
Wasser in einem Becher (camasa) herausbringen, wofür ein be- 
sonderer Spruch vorgeschrieben ist. Ausserdem muss er ein Gold- 
stück in die Grube legen und Sesamkörner in dieselbe streuen. 
Daon folgt die Aufhäufung des Holzstosses, welche aber, wie durch 
das Wort enam angedeutet ist, sowohl bier, wie weiter unten ($. 22), 
nicht er selbst, sondern irgend ein anderer vollzieht, der es ver- 
steht. När. (Das Verbum ci steht mit doppeltem Accusativ, nach 
Pän. 1, 4, 51). 

8. 15 

1) Auffallend ist, dass citi hier als masc. erscheint. Auch När. 
sagt tasming citau, während er das Wort kurz vorher als femin. 
gebraucht hat. 

2) Das Ausbreiten des Grases und des Felles verrichtet uer 
Vollzieher der Bestattung. Das Gerundium drückt nur aus, das« 
die Handlung in der Zeit vorausgeht, nicht dass das Subject sie 
vollziebt, wie schou früher (zu 1, 7, 10) bemerkt ist. När,, 


g" 
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das schwarze Ziegenfell, mit den Haaren nach oben, legen 
sie den Todten, nachdem sie ihn nördlich vom Gärhapatya 
vorbeigetragen, so darauf, dass der Kopf nach dem Ähava- 
niya hingewendet liegt. 

16. Gegen Norden seine Frau.'!) 

17. Und den Bogen, bei einem Keshatriya. 

18. Ihr Schwager, der die Stelle des Mannes vertritt, 
oder ein Schüler oder ein alter Diener heisse sie aufstehen, 
indem er den Vers spricht: „Steh auf, o Weib, komm zu 
der Welt des Lebens.‘ }) 

19. Der Vollzieher (der Bestattung) spreche den Vers, 
wenn ein Oüdra !) (sie aufstehen lässt). 

20. Mit dem Verse: „Den Bogen nehm ich aus der 
Hand des Todten‘‘ nimmt er !) den Bogen. 

21. Bei einem Cüdra gilt das gesagte. ') 

22. Nachdem er die Sehne befestigt, ehe er die obere 
Schichte !) gehäuft, zerbreche er den Bogen und werfe ihn 
darauf. ®) 


8. 16. 

1) Sie heissen die Frau sich auf den Holzstoss niederlegen, 
wie aus den Worten des nachher ($. 18) gesprochenen Verses: 
„Du liegst bei einem Todten“ (upa geshe) hervorgeht. När. 

8. 18. 

») RS. 10, 18, 8. 

8. 19. 


ı) D. b. der alte Diener. Sonst muss derjenige, welcher sie 
aufstehen lässt, selbst den Spruch sprechen. När. 


8. 20. 

1) D, h, der Schwager u, s, w. (8. 18). Ndr. RS.10,18,9. 
8. 21. 

1) D, b. der Vollzieher spricht den Vers ($. 19). När. 
8. 22. 


I) Diese wird auf die Brust des Leichnams gelegt. När. 
2) D.h. auf den Holzstoss, nördlich von dem Leichnam. När. 
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Drittes Kapitel. 


1. Nun lege er folgende Geräthe!) (auf den Leichnam). 

2. In die rechte Hand die Juht. 

3. In die linke die Upabhrit. 

4. Auf die rechte Seite den Sphya, auf die linke die 
Agnihotra-bavani. 

5. Auf die Brust die Dhruvä, auf den Kopf die Schaalen, 
auf die Zähne die Steine. 

6. Auf die beiden Nasenlöcher die beiden Sruvas. 

7. Wenn nur einer da ist, breche er ihn entzwei. 

8. Auf die beiden Obren die beiden Prägitra-haranas. 

9. Wenn nur eines da ist, breche er es entzwei. 

10. Auf den Bauch die Pätri. 

11. Und den Becher, in welchen die abgeschnittenen 
Theile (der Opferspeise) gelegt werden. 

12. Auf die Weichen die Camyä. 

13. Die beiden Reibhölzer auf die beiden Schenkel. 

14. Den Mörser und Stössel auf die beiden Schien- 
beine. 


8. 1. 

1) Das Wort „nun“ (atha) zeigt wieder an, dass hier eine 
nene Handlung beginnt. Darum legt der Vollzieher zunächst sie- 
ben Goldstücke auf den Mund, die beiden Nasenlöcher, die Augen 
und die Ohren des Leichnams, und bestreut ihn dann mit Sesam- 
körnern, die mit geschmolzener Butter befeuchtet sind. Dann legt 
er die Geräthe auf ihn. Das Wort: „folgende“ bezeichnet die 
vorhandenen, sowohl die, welche zu einer ursprünglichen Handlung 
gebraucht werden, (präkritäni), wie zu einer abgeleiteten (vaikri- 
täni), Die ersteren werden lebenslänglich aufbewahrt, da sie, wie 
das Feuer, nach jedem Opfer übrig bleiben. Es sind die für die 
erste Anlegung des Feuers (agnyädhäna) angeschafften. Diejeni- 
gen aber, welche zu einem abgeleiteten Opfer, z. B. den Varuna- 
praghäsas, angeschafft sind, werden nach Beendigung des Opfers 
weggethan. Stirbt ein Mann während eines solchen abgeleiteten 
Opfers, so werden auch diese auf den Leichnam gelegt. När. — 
Eine Beschreibung der hier erwähnten Opfergeräthe, welche bei 
den Crauta-Opfern gebraucht werden, findet man in Herrn Prof. 
Müller’s Bearbeitung dieses Abschnitties, Zeitschr. d. D. Morgen- 
länd. Gesellsch. Bd. 9. Leipzig 1855. — Zu der ganzen Handlung 
vergleiche man noch Gat. Br. 12, 5, 2,1 u. f. 
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15. Auf die beiden Füsse die .beiden Körbe. 

16.- Wenn nur einer da ist, zerschneide er ihn. 

17. Die mit einer Höhlung versehenen !) Geräthe füllen 
sie mit gesprenkelter Butter. 

18. Den unteren und -oberen Stein nehme der Sohn an 
sich. ') 

19. Eben so Geräthe von Metall, Eisen und Töpfer- 
waare. 

20. Nachdem er das Netz des Umlege-Thieres heraus- 
geschnitten, bedecke er (mit demselben) den Kopf und das 
Gesicht (des Todten), indem er den Vers spricht: „Zieh 
Agni’s Panzer von den Kühen an.“ !) 

21. Die beiden Nieren nehme er heraus und lege sie in 
die beiden Hände, indem er den Vers spricht: „„Entlauf den 
beiden Hunden, Saramä’s Söhnen;“ 1) die rechte in die 
rechte Hand, die linke in die linke. 

22. Das Herz (des Thieres lege er) auf das Herz (des 
Todten). !) 

23. Einige sagen (man solle) auch zwei Klösse (in seine 
Hände legen). 

24. Andere sagen (dies solle nur dann geschehen), wenn 
die Nieren fehlen. !) 


$. 17. 
I) äsecanavanti bilavanti. När. 


$. 18. 


1) Zu seinem eigenen Gebrauche. Er braucht sie also nicht 
von Hause mitzubringen. När. 


8. 20. 
1) RS. 10, 16, 7. 

8. 21. 
ı) RS. 10, 14, 10. 

8. 22. 
1) Stillschweigend. När. 

$. 24. 


1) D. b. wenn kein Thier mit dem Todten verbramut wird. 
Die Klösse sollen nach einigen von Reiss, uach anderen von (Ger- 
sten-) Mehl gemacht werden. Kätyäyana sagt: „Wenu kein Um- 
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25. Nachdem er das ganze Thier !) Glied auf Glied, 
(auf deu Todten) niedergelegt und mit dem Felle bedeckt 
hat, spricht er bei dem Herausbringen des Wassergefässes 
den Vers: „Beschäd’ge nicht, o Agni, diese Schale.‘ 2) 

26. Indem er das linke Knie beugt!), opfert er im süd- 
lichen Feuer Butterspenden mit den Worten: „Dem Agni 
Svähä! Der Liebe Svähä! Der Welt Svähä! Der Gnade 
Svähä!“ 

27. Eine fünfte Spende auf der Brust des Todten, mit 
dem Verse: 

„Aus diesem wurdest du geboren, er werde nun aus 

dir geboren. 
„N. N. der Himmelswelt Svähä!‘ 


Viertes Kapitel. 


1. Er befiehlt *): „„Zündet zugleich die Feuer an.‘ 
2. Wenn das Ähavaniya-Feuer (den Todten) zuerst er- 
reicht, so soll man wissen, dass es ihn in der Himmelswelt er- 


lege-Thier da ist, soll er statt dessen Opferspeise von Mehl ma- 
chen.“ Andere meinen, die Erwäbnung der Klösse sei nur eine 
Andeutung, dass er alle Handlungen, welche mit dem Tbiere in 
Verbindung stehen (z. B. das Bedecken mit dem Netze), mit Mehl 
vollziehen, also an die Stelle-des Netzes einen Kuchen, an die 
Stelle der Nieren zwei Klösse u. s. f. setzen solle. När. 


8. 25. 


1) D. h. das unzerschnittene, nachdem das Fell desselben ab- 
gezogen ist. När. 
2) RS. 10, 16, 8. 


8. 26. 


!) Beim Beugen des Kuiees muss aber der Leib grade blei- 
ben; eine gekrümmte Stellung (nyagbhäva) wird von einem an- 
deren Gribya-Verfasser (dessen Name corrumpirt scheint) ausdrück- 
lich getadelt. När. 


8. 1. 
1) Der Vollzieher der Bestattung befichlt den Gehülfen. När. 
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reichte. !) Er wird dort glücklich sein und eben so dieser, 
der Sohn, hier (auf Erden). 

3. Wenn das Gärhapatya-Feuer ihn zuerst erreicht, so 
soll man wissen, dass es ihn in der Luftwelt erreichte. Er 
wird dort glücklich sein und eben so dieser, der Sohn, hier. 

4. Wenn das südliche Feuer ihn zuerst erreicht, so soll 
man wissen, dass es ihn in der Menschenwelt erreichte. ‘Er 
wird dort glücklich sein und eben so dieser, der Sohn, hier. 

5. Bei gleichzeitigem Erreichen verkündigen sie höchstes 
W oblsein. !) 

6. Während (der Todte) brennt, spricht (der Bestatter) 
zu ihm die Verse: „‚Geh hin, geh hin auf jenen alten Pfa- 
den‘ in gleicher Weise (wie oben). !) 

7. Wenn er von einem Manne, der es versteht, ver- 
brannt wird, so geht er schon mit dem Rauche zur Himmels- 
welt; das ist ja bekannt. !) 


8. 2. 


1) Es wird bier ($. 2—4) bloss ein Zeichen angegeben, au 
welchem man erkennen kann, welchen Erfolg die vollzogene Be- 
stattung hat, nicht aber ausgesprochen, dass die Erreichung der 
verschiedenen Welten ‚durch den Verstorbenen davon abhänge, 
welches Feuer den Leichnam zuerst erreicht. När. Vergl. Cat. 
Br. 12, 5, 2, 9—12. 


8. 5. 


1) Wenn alle Feuer zugleich den Leichnam erreichen, so sa- 
gen die Brabhma-kundigen, dass der Verstorbene an einem beson- 
ders schönen Aufenthaltsorte höchstes Wohlsein geniesse, und dass 
auch der Sohn hier auf Erden dasselbe geniessen werde. När. 


8. 6. 
!) Indem er die Verse so hersagt, wie oben (d. h. Cr. Su. 
6, 10) vorgeschrieben ist (präguktena anudravanena). Er soll 
also folgende vier und zwanzig Verse hersagen: RS, 10, 14, 7. 8. 
10. 11. 10,16, 1—6. 10, 17, 3—6. 10, 18, 10—13. 10, 
154, 1—5 und 10, 14, 12. När. 


7; 
") Hierdurch soll empfohlen werden, dass die Handlung immer 
von einem Manne vollzogen werde, der sie versteht. När. 
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8. In eine knietiefe Grube, welche nordöstlich vom Äha- 
vaniya gegraben ist, lasse er eine Avakä, d.h. einen Cipäla 
hineinlegen; von da geht (der Todte) heraus und mit dem 
Rauche zur Himmelswelt !); das ist ja bekannt. 

9. Nachdem (der Bestatter) den Vers gesagt: „Die Le- 
benden, sie kehrten von den Todten‘ !), wenden sich alle 
links herum und gehen fort, ohne sich umzusehen. 

10. Wenn sie an eine Stelle gekommen, wo stehendes 
Wasser ist, tauchen sie einmal unter, giessen eine Handvoll 
Wasser aus indem sie die Familie und den Namen des Ver- 
storbenen aussprechen ?’), steigen aus dem Wasser, legen 
andere Kleider an, drücken die alten einmal aus, legen sie 
hin mit den Säumen nach Norden und setzen sich nieder, 
bis die Sterne sichtbar werden. 

11. Oder wenn noch etwas von der Sonne sichtbar ist "), 
gehen sie nach Hause. 

12. Die jüngsten voran, die ältesten hinterdrein. 

13. Wenn sie nach Hause kommen, berühren sie den 
Stein, das Feuer, Kuhmist, Gerstenkörner, Sesamkörner und 
Wasser. 


8. 8. 

!) Der Verstorbene, welcher jetzt in einen feinen Körper 
(ätivähika, vergl. Brahma-Sütra 4, 3, 4 und Schol. zu Kapila Su, 
3, 11) eingegangen ist, wartet in dieser Grube auf die Bestattung, 
und wenn sein irdischer Leib verbrannt ist, geht er aus der Grube 
heraus und fährt mit dem Rauche in die Himmelswelt. So wird 
überliefert (grüöyate). När. 


8. 9. 
1) RS. 10, 18, 3. 


8. 10. 


1) Jeder der Verwandten (samänodaka), Männer und Frauen, 
giesst eine Handvoll Wasser aus, und nennt den Verstorbenen 
bei seinem eigenen und bei seinem Familiennamen, z.B.: „O Kä- 
syapa (Nachkomme des Kasyapa) Devadatta, dies Wasser ist für 
dich“ Dies thun sie mit dem Gesichte nach Süden gewendet. 
När. 

8. 11. 


1) Wenn noch ein Stück der Sonne, ohne Strahlen, sichtbar 
ist. In diesem Falle bleiben sie sitzen, so lange die ganze Son- 
nenscheibe sichtbar ist. När. 
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14. In dieser Nacht sollen sie keine Speise kochen. 

15. Sie sollen von gekaufter oder fertiger T) leben. 

16. Drei Nächte sollen sie nichts gesalzenes essen. 

17. Oder sie sollen zwölf Nächte, wenn besonders ach- 
tanzswerthe Personen T) gestorben sind, Geschenke und Veda- 
lesen meiden. 

1&. Zehn Tage !), wenn durch den Opferkuchen ver- 
wandte gestorben sind. 

13. Oder der Lehrer, der nicht durch den Opferkuchen 
verwandt ist. 

20. Und unverheirstete weibliche Verwandte. 

21. Drei Nächte bei anderen Lehrern. !) 

22. Und bei einem Verwandten, der nicht gemeinschaft- 
heben Opferkuchen hat. !) 

23. Und bei verheirateten Frauen. 

24. Bei einem Kinde, das noch keine Zähne hat. 

25. Und bei einem todt geborenen. !) 

26. Einen Tag bei einem Mitschüler. 

27. Und bei einem Vedakundigen, der in demselben 
Dorfe wohnt. 


8. 15. 


’) kritena vä utpannena vä. Dies Sütra fehlt in einigen Hand- 
ubhridten, När. 


8. 17. 
’) Vater oder Mutter oder der Lehrer des ganzen Veda. När. 


8. 18. 

’) Bullen sie die Annahme von Geschenken und das Vedalesen 
meiden. Dasselbe ist auch bei den folgenden Vorschriften zu er- 
Karte När. 

8. 21. 

+, D. h. die nur in einem Theile des Veda unterrichtet haben. 

När 
8. 22. 

'y D. h. der nur an derselben Wasserspende Theil nimmt 
(snmlnudakn).  När. 

8. 25. 


I) opurijäto näma asampürno garblah. När. 
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Fünftes Kapitel. 


l. Das Sammeln (der Gebeine) geschieht nach dem 
zehnten Tage der schwarzen Monatshälfte, an den ungraden 
Tagen, unter einem Sternbilde, dessen Name nur einmal 
vorkommt. ' 

2. In einen männlichen Krug ohne Zierat !) legen sie 
einen Mann, in einen weiblichen ohne Zierat eine Frau. _ 

3. Es thun dies die bejahrten, in ungrader Zahl, nicht 
Mann und Frau zusammen. ?) 

4. (Der Vollzieher der Bestattung) besprengt mit Milch 
und Wasser, vermittelst eines Gamizweiges, die Stätte, indem 
er dreimal nach links hin um dieselbe herum geht !) und den 
Vers spricht: „O bleiche Erd mit bleichem Laub.“ 

5. Jeden einzelnen Knochen sollen sie mit dem Daumen 
und vierten Finger hineinlegen, ohne dass es ein Geräusch 
macht. ?) 

6. Die Beine zuerst, den Kopf zuletzt. 

7. Nachdem sie alles sorgfältig gesammelt und mit einer 
Schwinge gereinigt, sollen sie (den Krug) an einer Stelle, 


8. 1. 

!) Also entweder am 11., 13., oder 15. der zweiten Hälfte 
des Monats, vom Vollmond bis zum Neumond. Verboten sind 
ferner sechs Sternbilder, nämlich die beiden (pürva und uttara) 
Ashädhä, die beiden Phalguni und die beiden Proshthapadä. När. 
Bei Kätyäyana (Cr. 21, 3, 3) wird der Ausdruck ekanaxatre er- 
klärt: „unter einem Sternbilde, welches aus einem einzigen Sterne 
besteht, z. B. Citrä , Sväti, Revati u. s. w, 


8. 2. 
!) alaxana amangala; stanarahitah kumbhah, stanavati kumbht. 
När. 
8. 3. 
!) Vergl. oben 4, 2, 2. 
8. 4. 
!) Vergl. oben 4, 2, 10. — RS. 10, 16, 14. 
8.6. 


t) asamhrädayantah gabdo yathäa na syüt tathä. Mär. 
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an welche von keiner Seite das Wasser hinläuft, ausgenom- 
men der Regen, in eine Grube stellen !), indem (der Be- 
statter) den Vers spricht: ‚‚Greh hin zu deiner Mutter, dieser 
Erde.‘ 


8. Indem er den folgenden Vers spricht, werfe er die 
Erde hinab. !) 


9. Nachdem er sie hinabgeworfen, spreche er den fol- 
genden. 


10. Nachdem er mit dem Verse: „Ich stütze dir‘ !) (den 
Krug) mit einer Schale bedeckt, gehen sie nun, ohne sich 
umzusehen, wieder nach Hause, und nachdem sie Wasser 


berührt ?2) haben, sollen sie dem Todten ?) das Cräddha dar- 


bringen. 


Sechstes Kapitel. 


1. Diejenigen, welchen ein Guru gestorben ist, oder 
welche ein anderer Verlust !) getroffen, sollen am Neumonde 


das Sühnopfer vollziehen. 


8. 7. 

1) Nachdem sie alle Gebeine und zuletzt den Schädel in den 
Krug gelegt, die Asche vermittelst einer Schwinge gesondert, und 
die kleinen Knochen auf den Schädel gelegt, sollen sie an einer 
Stelle, wie sie oben (4, 1, 12 u. f.) beschrieben ist, eine Grube 
graben u. s. w. Ndr. — RS. 10, 18, 10. 


8. 8. 
I) Er werfe die Erde in die Grube, so dass der Krug bis 
an die Mündung bedeckt ist. När. 


8. 10. 

ı) RS. 10, 18, 13. — Indem sie den erwähnten Vers spre- 
chen, legen sie einen Topfdeckel auf den Krug und füllen dann 
die Grube mit Erde, so dass der Krug ganz verdeckt wird. Die- 
ser Sinn wird angedeutet durch das Wort „nun“ (atba), welches 
zeigt, dass hiemit (mit dem Weggehen) eine neue Handlung be- 
ginnt. När. 

2) D. h. gebadet. När. 

3) Sie sollen dem Todten allein ein Cräddha, d. h. ein 
ekoddishta, bringen. När. 


8. 1. 
1) Ein Verlust an Kindern, Vieh oder Gold. Der Aelteste 
vollzieht die Handlung mit den Sprüchen, die anderen sitzen dabei 


(upäsate). När. 


IV, 6, »-5- Arvaläyana’s Hausregel. 127 


2. Vor dem Aufgange der Sonne sollen sie das Feuer !) 
mit der Asche und mit der Feuerstätte nach Süden tragen, 
indem sie den Halbvers sprechen: ‚Den Fleischfrass, Agni, 
send ich weit von hinnen.* | 

3. Nachdem sie das Feuer auf einem Kreuzwege oder 
sonst wo niedergelegt, gehen sie dreimal nach links um das- 
selbe herum, indem sie mit der linken Hand auf den linken 
Schenkel schlagen. 

4. Nachdem sie dann, ohne sich umzusehen, wieder zu- 
rückgegangen, Wasser berührt !), Haupthaar, Bart, Körper- 
haar und Nägel beschnitten, sollen sie (folgende Gegenstände) 
anschaffen ?): neue Kannen ?), Krüge und Gefässe zum Mund- 
ausspülen, mit Camiblüten bekränzt, Brennholz vom Camt- 
baume, zwei Reibhölzer von Camiholz und die Umlegehölzer, 
Mist von einem Stiere und ein Stierfell, frische Butter und 
einen Stein, und so viele Kugahalme, als junge Frauen (in 
dem Hause) sind. 

5. Zur Feuerstunde !) reibe er Feuer an ?) mit dem 
Halbverse: ‚Hier nur soll dieser andere Wesenkenner.‘ 





8. 2. 


1) Unter dem Feuer kann hier, nach Näräyana, nur das zum 
Kochen dienende Feuer gemeint sein, weil das Hausfeuer, von 
welchem auch die drei Feuer bei den grossen Opfern angezündet 
werden, nicht entfernt werden kann, sondern lebenslänglich unter- 
halten werden muss. — Unter äyatana versteht hier Näräyana die 
Geräthschaften, welche beim Kochen nöthig sind, den Gürtel u. a. 
(adhigrayanärtbä mekhalädayab). 


8.4. 

!) D. b. gebadet. När. 

2) Also die alten Gegenstände wegthun. När. 

3) Kannen, s. o. 2, 9, 3. — Krüge, s. 4, 5, 2. — Gefässe 
zum Mundausspülen sind Schöpfgefässe, Töpfe u. a. (Acamaniyä 
näma äcamanasädhan& udancanakamandaluprabhritayah). — Von die- 
sen sollen sie je drei neue anschaffen. Der Ausdruck „mit Cami- 
blüthen bekränzt,“ bezieht sich nach einigen auf die Kannen u. s. w., 
nach anderen auf die Personen, welche diese Vorschrift ausführen 
sollen. När. 


8.5. 
1) Nachmittags, wenn er das Feueropfer bringen will. När. 
2) Vermittelst der beiden Reibhölzer von Gamiholz. Naär. — 
RS. 10, 16, 19. 


128 ‚Äsvaldyana’s Hausregel. IV, 6, 6-10. 


6. Indem sie das Feuer in Glut erhalten, sitzen sie !) 
bis in die stille Nacht, die Geschichten der Alten 2) hersa- 
gend und sich erfreuliche Sagen, wie Itihäsas und Puränas 
erzählend. 

7, Wenn jeder .Laut verstummt ist, oder (die Genossen) 
in das Haus oder auf ihr Lager gegangen sind, soll (der 
Bestatter) von der südlichen Seite der Hausthüre ausgehend 
einen ununterbrochenen Wasserguss bringen, indem er den 
Vers spricht: „Den Faden ziehend, geh dem Licht des Him- 
mels nach !),** bis zu der nördlichen Seite. 

8. Nun lege er Holz zum Feuer !), breite westlich von 
demselben das Stierfell aus, mit dem Nackentheile nach 
Osten und den Haaren nach oben, und heisse die Genossen ?) 
auf dasselbe steigen, indem er den Vers spricht: „Ersteigt 
das Leben, euch des Alters freuend.‘ 

9. Mit dem Verse: „Für die Lebend’gen setz’ ich diese 
Schutzwehr‘* lege er das Umlegeholz um das Feuer !). 

10. Nachdem er bei den Worten (desselben Verses): 
„und durch den Stein den Tod sich ferne halten“ den Stein 
nördlich vom Feuer hingelegt, und mit den vier Versen: 


-—— 


8. 6. 


1) Ausserhalb des Hauses. När. 
2) äyushmatäm kulavriddhänäm. När. 


8. 7. 
1) RS. 10, 53, 6. 


8. 8. 
t) Das hier genannte Feuer ist das Hausfeuer. Zum folgen- 
den vgl. 1, 8, 9. När. 
- 2) „Genossen“ heissen alle Hausbewohner, Männer und Franen, 
 ansser dem Vollzieher der Handlung. När. :RS. 10, 18, 6. 


8. 9. 

!) Nachdem er die Opferbutter geweihet, legt er mit dem 
Verse RS. 10, 18, 4 das Umlegeholz an die westliche Seite 
des Feuers, dann an die südliche Seite stillschweigend und darauf 
an die nördliche, ebenfalls stillschweigend. Der Singularis pari- 
dhim deutet an, dass nur das erste Hola mit einem Sprache hin- 
gelegt werden soll, die beiden anderen ohne Spruch. När, 


ı9 


IV, 6, 10— 15. Ägvaldyana’s Hausregel. 129 


„O Tod zieh fort auf einer andern Strasse‘“ viermal ge- 
opfert !), sehe er mit dem Verse: ‚So wie die Tage auf- 
einander folgen‘‘ ?2) die (renossen an. 

11. Die jungen Frauen sollen dann, mit beiden Händen 
besonders, mit den Darbhahalmen, mit frischer Butter, mit 
dem Daumen und dem vierten Finger beide Augen salben !) 
und rückwärts gewendet (die Halme) wegwerfen. 

12. Mit dem Verse: „Hier diese Fraun, nicht Wittwen, 
Weiber ‚edler Männer“ !) blicke (der Bestatter) sie an. 

13. Mit dem Verse: „Der steinige strömt dahin, nun 
rühret euch‘ ?) berühre der Vollzieher zuerst den Stein. 

14. Dann tritt er nach der nördlichen Himmelsgegend, 
und während (die Genossen) mit dem Feuer und dem Stier- 
miste und mit einem ununterbrochenen Wassergusse, unter 
den drei Versen: „Ihr Wasser, ja, ihr zeuget Lust‘ !) um- 
hergehen, spricht er leise den Vers: „Diese führten den Stier 
herum.‘* 2) 

15. Man sagt, dass ein rothbrauner Stier herum geführt 
werden muss. !) 


8. 10. 
1) Nachdem er den Stein hingelegt, bringt er die gewöhnlichen 
Spenden bis zu Ende der beiden Buttertheile, und dann opfert er 


'mit den genannten vier Versen RS. 10, 18, 1—4. När. 


%) RS. 10, 18, 5 
8. 11. 

1) Die jungen Frauen unter den Genossen nehmen mit den 
Kugabalmen (8. 4.) frische Butter und salben mit den genannten 
Fingern, mit beiden Händen besonders beide Augen, d. h. mit 
beiden. Händen zugleich je ein Auge, nicht eins nach dem andern. 
Es sind also auch nicht zwei Kugahalıne, När. 

8. 12. 
1) RS. 10, 18, 7 
8. 13. | 

1) RS. 10, 53, 8. — Die anderen berühren den Stein nach 
ibm, stillschweigend. När. 

8. 14. 

!) RS. 10, 9, 1—3. 

2) RS. 10, 155, 5. 

8. 15. 

1) Darauf bringt der Vollzieher die Spende an den Opfer- 
förderer und vollendet das Opfer. När. 


Abhandl. d. DMG. IV, 1. 9 


130 Äcvaldyana’s Hausregel. IV, 6, 18-19.—7, 2. 


16. Nun setzen sie sich, wo es ihnen angenehm ist, 
nachdem sie ein neues Gewand angelegt. 

17. Sie sitzen ohne zu schlafen, bis zum Aufgange (der 
Sonne). 

18. Wenn die Sonne aufgegangen und er die Lieder 
an die Sonne und die Segenslieder !) leise hergesagt und 
die Speise geweihet ?) hat, opfere er mit den einzelnen 
Versen des Liedes: „Er mache rein von Sünden uns,‘‘ speise 
die Brähmanas und lasse sie den Segen sprechen. 

19. Der Stier, das Metallgeräthe und das neue Gewand 
sind der Opferlohn. 


Siebentes Kapitel. 


1. Nun (folgen die Vorschriften) für das Gräddha!) an 
den Knotentagen ?), für das mit einem Wunsche verbun- 
dene ?), für das wegen eines Glücksfalles *) dargebrachte 
und für das einem einzigen geltende.®) 

2. Nachdem er Brähmanas, die mit Vedakenntniss, gu- 
tem Charakter und frommem Wandel begabt sind, oder mit 


en Do ea nr 


t) Die Lieder an die Sonne tind die Segenslieder sind oben 
2, 3, 13 angeführt. 

“9% D. h. wenn er die Spenden bis zu Ende der beiden But- 
tertheile dargebracht, opfere er von derselben Speise mit den ein- 
zelnen Versen des Liedes RS. 1, 97. Wenn er dann das Opfer 
vollendet, speise er die Brähmanas von eben dieser Speise u. =. w. 
När. 


8. 1. 

!) Was mit Hinweisung auf die Väter (indem man dabei die 
Väter im Sinne hat) den Brähmanas mit Glauben (sraddhayä) dar- 
gebracht wird, das heisst gräddha. När. 

2) Das Gräddha wird aber nur an einem der Knotentage 
(vgl. 1, 10, 1), nämlich am Neumondstage Jdargebracht, da es mit 
dem Kuchenopfer für die Väter verbunden werden soll. Vgl. Mn. 
3, 122 und Gautama 15, 1. När. 

») Z. B. am fünften Tage soll der, welcher sich einen Sohn 
wünscht, ein Cräddha begeben. När. 

4) vriddbipürtanimittam. När. 

8) s. o. 4, 5, 10. - 


IV,7,2« Ärvaldyana’s Hausregel. 131 


einem (von diesen dreien), die zur rechten Zeit !) eingeladen 
worden, sich gebadet 2), die Füsse gereinigt *), den Mund 
gespült, mit dem Gesichte nach Norden wie die Väter *) 
hat niedersitzen lassen, je einen für jeden (der Väter), oder 
je zwei oder je drei. 

3. In der grösseren Zahl ist grösserer Lohn. !) 

4. Nicht aber nur einen für alle (Väter). ?) 


8. 2. 


!) Die Zeit der Einladung ist in der Smriti erwähnt, z. B. 
Mn. 3, 187. När. Vgl. Y. 1, 225. Vishnu 73, 1. 

2) Sie müssen nothwendig sich gebadet haben, und wenn 
sie aus irgend einer Ursache daran verhindert worden sind, soll 
er sie nicht bewirthen. Andere erklären snätän durch samävrittän, 
d. h. solche, die nach Beendigung der Studien gebadet haben und 
aus dem Hause des Lehrers in ihr Haus zurückgekehrt sind. När. 

3) Das Waschen der Füsse und Hände ist ein nothwendiger 
Bestandtheil der ganzen Handlung, welche „das Mundausspülen“ 
(äcamana) heisst. Daher muss der Brähmana, auch wenn seine 
Füsse rein sind, sie doch bei dieser Gelegenheit waschen. Andere 
erklären dies so, dass der Veranstalter des Cräddha den einge- 
ladenen Brähmanas die Füsse waschen solle. När. 

*) Dies erklären einige so: er soll sie zum Sitzen nöthigen, 
indem er sich vorstellt, dass sie seine Väter wären. Andere so: 
er soll sie nach dem Alter sitzen lassen, den jüngsten für den 
Vater, den mittleren für den Grossvater, den ältesten für den 
Urgrossvater. När. 


8. 3. 

I) Er kann aber auch mehr als drei Brähmanas für jeden 
der drei Väter einladen. Jedenfalls ist der Lohn um so grösser, 
je grösser die Zahl der Brähmanas ist, und man darf durchaus 
nicht die Meinung hegen, dass ein kleines Opfer denselben Lohn 
bringe, wie ein grosses; denn dann hätte die Vorschrift grosser 
Opfer keinen Zweck. När. 


8. 4. 


1)Hiermit wird verboten, was z. B. Manu (3, 125) gestattet, 
dass sowohl zu einem Oräddha für die Götter wie für die Väter 
je ein Brähmana geladen werden dürfe. Agvaläyana spricht hier 
aber nur von dem Oräddha für die Väter, und daher behält 
Manu’s Vorschrift über das Cräddha für die Götter ihre Geltung. 
När. 


9*+ 


132 Ägvaläyana's Hausregel. IV, 7,5-10. 


5. (Jedoch auch dies) immerhin, bei jedem anderen 
Cräddhba als dem ersten. ?) 

6. Das durch die Kuchenopfer erklärte (gilt auch hier). ?) 

7. Nachdem er (den Brähmanas) Wasser dargereicht; }) 

8. Nachdem er ihnen doppelt zusamnmengelegtes Darbha 
auf den Sitz !) dargereicht; 

9. Nachdem er ihnen (nochmals) Wasser dargereicht; 

10. Nachdem er in drei Gefässe !) aus Metall, Stein 
und Thon, oder (alle drei) aus einem dieser Stoffe, über 
welche Kugagras gelegt ist, Wasser gegossen; 


8. 5. 

1) Das erste der Gräddhas ist dasjenige, durch welches der 
Verstorbeue in den Kreis der Sapindas versetzt wird (sapindika- 
rana). Bei diesem müssen nothwendig für die drei Väter wenig- 
stens drei Brähmanas geladen werden. Bei auderen (räddhas 
darf auch ein einziger Brähmana geladen werden. Das Wort 
„immerhin“ (kämam) deutet aber an, dass dies eine Vorschrift für 
den Nothfall ist. — Andere sagen, unter dem ersten Cräddha sei 
hier dasjenige zu verstehen, welches an den Knotentagen vollzogen 
wird (pärvana), weil dieses oben ($. 1) zuerst genannt sei. Wieder 
andere meinen, das Wort anädye bedeute: bei einem Cräddha, 
bei welchem keine Speisung stattfindet, sondern wo rohe Speisen 
oder Guld gegeben werde, wie Baudhäyana erwähnt (ämair vä 
mülaphalair vä pradänamätram hiranyena vä pradänamätram). — 
Noch andere endlich meinen, anädye bedeute: wenn keine Speisen 
vorhanden siad, wenn der Veranstalter des Cräddha keine Mittel 
hat. När. 

8. 6. 


!) Die verschiedenen Fälle, welche in Bezug auf das Dar- 
bringen der Kuchen (pindaniparanam) an Lebende oder Gestorbene 
bei dem Kuchenopfer für die Väter (Cr. Sü. 2, 6) erwähnt sind, 
sollen auch für das Cräddha gelten. När. 


8. 7. 

’t) Nachdem er die Brähmanas hat niedersitzen lassen, giesst 
er Wasser in ihre Hände. Die Handlung an die Väter soll er nach 
Südosten blickend und östlich bebängt (präciuävitin) vollziehen. 
När. 

8. 8. 


1) Der Accusativ äsanam steht hier im Sinne des Locativs, 
da die Aufforderung zum Sitzen schon vorangegangen ist. När. 
8. 10. 

!) Die drei Gefässe stellt er nach Südosten. När. 





VI, 7, 11-18. Ärvaläyana’s Hlausregel. 133 


ll. Dieses mit dem Verse: „Heil uns die göttlichen 
zum Schutz‘ !) angeredet, wirft er Sesamkörner in dasselbe, 
indem er den Vers spricht: 

„Du bist Sesam, dem Soma geweiht, beim Gosava 
von den (röttern erschaffen. 
„Von den Alten dargebracht im Opfer, erfreue die 
Väter, diese Welten und uns. 

„Svadhä! Verehrung!“ ?) 

12. Links berum. !) 

13. Durch den Zwischenraum des Daumens der linken 
Hand, weil er opfermässig behängt ist, oder mit der rechten, 
welche er dabei mit der linken anfasst !), (bringt er die 
Ehrengabe) mit den Worten: „Vater, dies ist deine Ehren- 
gabe! Grossvater, dies ist deine Ehrengabe! Urgrossvater, 
dies ist deine Ehbrengabe!‘“ nachdem er vorher (anderes) 
Wasser dargebracht hat. 


$. 11. 


!) Der Vers (RS. 10, 9, 4) wird nur einmal gesprochen, da 
er während des Sprechens das Wasser in die drei Gefässe giessen 
kann. Der folgende Vers an die Sesamkörner ist bei jedem Ge- 
fässe zu wiederholen. Zuletzt wirft er Wohlgerüche und Kränze 
in die Gefässe. När. 

2) Der Vers ist schwerlich richtig. In Kätyäyana's und Gobhi- 
la's Cräddha Kalpa Sütra, wo er ebenfalls vorkommt, steht in der 
ersten Zeile gosavo und die zweite Zeile lautet: pratnam adbbih 
priktah svadhayä pitrin lokän prinähi nah sväha, 


8. 12. 


!) Werden alle Handlungen an die Väter vollzogen, während 
bei dem Cräddha wegen eines Glücksfalles (abhyııdayika) alle 
Handkıngen rechts berum vollzogen werden. När. Bei Kätyäyana 
und Gobhila heisst es: pindapitriyajnavad upacarah pitrye und 
äbhyudayıke pradaxinam upacärah. 


8. 13. 


!) Oben (zu $. 7) ist erwähnt, dass der Opferude bei der 
Handlung an die Väter östlich behängt (präcinävitin) sein muss, 
da er nach $. 30 (also am Schlusse der Handlung) sich opfer- 
mässig behüugen (npayiya) soll. Wenn nun hier gesagt wird: 
„weil er npfermässig behängt ist“, so ınuss er von diesem Punkte 
der Handlung bis zur Darreichung der Wohlgerüche ($. 17) opfer- 
nascig behängt sein. Aus eben diesem Grunde «ber muss er auch 


ı0* 


134 Agvaldyana’s Hausregel. IV, 7, 14. 


14. Wenn er das Ehrenwasser darreichen will, sagt er 
je einmal: „Svadhä! die Ehrenwasser!‘‘ ?) 





die Handlung mit der linken Hand vollziehen. Die Handlung an 
die Väter soll er nämlich immer östlich. behängt vollziehen. Dazu 
wird aber der Opfernde, wenn er die Opferschnur auf der Schulter 
derjenigen Seite hat, mit deren Hand er die Handlung vollzieht, 
mag es die rechte oder die linke sein; opfermässig behängt aber 
wird er, wenn er sie auf der andern Schulter bat. In dem vor- 
liegenden Falle, wo er opfermässig behängt ist (die Schnur auf 
der linken Schulter hat), muss er also, um östlich behängt zu 
werden, die Handlung mit der linken Hand vollzieben. Oder, da 
die linke Hand bei Gebildeten geringer geachtet ist, so kann er 
die rechte Hand mit der linken anfassen, und obwohl er die Schnur 
auf der linken Schulter hat, doch die Ehrengabe mit der rechten 
Hand darreichen. När. 


8. 14. 


1) Ehe sie das Ehrenwasser in Empfang nehmen, kündigt er 
ihnen dasselbe an mit den Worten: „Svadhä! die Ehrenwasser! “ 
Er thut dies „je einmal,“ d. h. das eine Gefäss kündigt er allen 
den Brähmanas, welche für den Vater anwesend sind, zugleich 
einmal an, nicht jedem einzelnen Brähmana. Eben so das zweite 
Gefäss allen Brähmanas, welche für den Grossvater, und das 
dritte denen; welche für den Urgrossvater anwesend sind. Aus 
der ausdrücklichen Bestimmung, Jass das Verkünden nur „je 
einmal“ stattfinden solle, folgt aber, dass das Ueberreichen 
des anderen Wassers und des Ehrenwassers und die Sprüche bei 
dem Ehrenwasser bei jedem einzelnen Brähmana wiederholt werden 
sollen. Bei dem Verkünden, dem Ueberreichen des anderen Was- 
sers und dem des Ehrenwassers kann entweder jede Handlung 
hinter einander (bei den drei Vätern) abgemacht oder stückweise 
vollzogen werden (padärthänusamayah kändänusamayo vä drash- 
tavyah. Vgl. 1, 24, 7); desgleichen bei dem Ueberreichen der 
Wohlgerüche ($. 17); d. h. wenn für jeden einzelnen der drei 
Väter mehrere Bräbmanas anwesend sind. Ist aber für jeden nur 
ein Brähmana anwesend, so soll er jedem derselben erst ein Was- 
sergefäss verkünden, darauf jedem einzelnen das andere Wasser 
geben und endlich jedem einzelnen das Ehrenwasser darreichen. 
Wenn endlich für alle drei Väter nur ein einziger Brähmapa an- 
wesend ist, so soll er diesem zuerst alle drei Gefässe auf einmal 
verkünden, darauf ihm dreimal das andere Wasser geben, und ihm 
zuletzt dreimal mit drei Sprüchen das Ehrenwasser überreichen. 
När. 


IV, 7, ı5-ır. Agvaläyana’s Hausregel. 183 


15. Zu dem (von den Brähmanas) ausgegossenen !) Was- 
ser spricht er: 
„Welche himmlische Wasser auf der Erde entstanden, 
welche Luftwasser, weiche irdische, 
„Goldfarbene, opfermässige, die Wasser seien uns 
glücklich, lieblich!‘“ 
und nachdem er die Ueberbleibsel zusammen gegossen, be- 
netzt er, wenn er sich einen Sohn wünscht, mit diesem 
Wasser das Gesicht. 
16. „Nicht hebe er auf den ersten Krug, in den er der 
Väter Ehrenwasser gosse. 
„Verhüllt weilen in diesem die Väter; so sprach 
Caunaka.‘ !) 
17. Zu dieser Zeit findet die Darreichung der Wohlge- 
rüche, Kränze, Räucherwerk und Kleider statt. ') 


$. 18. 


ı) Jeder der Brähmanas giesst das Wasser aus, sobald er es 
empfangen bat, und bei jedem spricht der Opfernde den Spruch. 
Die im zweiten und dritten Gefässe zusammengelaufenen Ueber- 
bleibsel (samsraväs) giesst er in das erste Gefüss. Ndr. — Kät- 
yayana und Gobbila lesen in der ersten Zeile des Verses statt 
prithivi (Locativ) payas& und in der zweiten Zeile tä na Apah 
cıväh cam syonäh subavä bhavantu. 


8. 16. 


1) Das erste Gefäss, in welches er die Ueberbleibsel der 
beiden anderen gegossen, soll er nicht von der Stelle wegnehmen 
bis zur Beendigung des Cräddhba. Die zweite Zeile erklären einige 
so: in dem ersten Gefässe weilen die Väter, durch das dritte Ge- 
fäss bedeckt. Daher soll das dritte Gefäss auf das erste gesetzt 
werden. Andere so: Die Väter sind durch das erste Gefäss ein- 
gehüllt. Der Opfernde soll das erste Gefäss mit der Oeffnung 
nach unten hinstellen und es nicht aufheben, bis das Opfer be- 
endigt ist. När. Vgl. Y. 1, 234. 


8. 17. 


ı) Nun soll der Opfernde sich östlich behängen und den 
Brähmanas die fünf genannten Gegenstände geben. Die Schen- 
kung der Kuh, des Goldes u. s. w. findet aber erst zu Ende des 
1 A statt, ehe er die Brähmanas auffordert, Svadha zu sagen. 

är, 


136 Ägvaläyana’s Hausregel. IV, 7,10 — 28. 


18. Nachdem er Speise herausgenommen !), und sie mit 
zerlassener Butter bestrichen, bittet er um Erlaubniss, indem 
er sagt: „Im Feuer werde ich opfern,‘ oder: „möchte ich 
mir opfern,‘ oder: „möchte ich opfern.‘* ?) 

19. Die Einwilligung (der Brähmanas) lautet: ‚‚es werde 
geopfert,‘* oder: „opfere dir,‘* oder: „opfere.‘* 

20. Dann opfert er im Feuer, wie oben gesagt ist. ') 

21. Oder, wenn ihm Erlaubniss ertheilt wird, opfert er 
nur in den Händen. !) 

22. Denn ein Brähmana sagt: „Das Feuer ist ja der 
Mund der Götter, die Hand der Mund der Väter.‘ 

23. Wenn er in den Händen opfert, weist er (den Bräh- 
manas), nachdem sie den Mund ausgespült, andere Speise 
an. !) 


8. 18. 


1) Ein Mann, der kein Feuer angelegt hat, verbindet «das 
Cräddha der Knotentage (pärvana) mit dem Kuchenopfer an die 
Väter. Wenn er dann dies letztere bis zum Nachlegen des Brenn- 
holzes, und das Pärvana von- der Reinigung der Füsse der Bräh- 
manas an bis zur Darreichung der Kleider (8. 2—17) vollendet 
hat, nimmt er von der beim Kuchenopfer in dem 'Toopfe bereite- 
ten Speise etwas heraus, bestreicht es mit Butter und bittet die 
Brähmana:, welche für die drei Väter anwesend sind, um Erlaub- 
nis«, wie folgt. När. 

2) Bei Kätyäyana steht als Frage karishıye und als Antwort 
kurushva; bei Gobhila karishyAmi und kuru, 


8. 20. 


1) Er opfert im Feuer, wie es oben (im Crauta Sıtra 2, 6, 
bei der Darstellung des Kuchenopfers für die Väter) vorgeschrie- 
ben ist, indem er mit dem Mekshana (T.öffel) die Spenden bringt: 
„Dem Soma, dem mit Vätern begabten, Svadhi! Verneigung!‘* 
und: „Dem Agni, dem Träger des Manen-Opfers (kavrasähana) 
Svadhä! Verneigung!* Dann wirft er den Löflel weg. När. 


8. 21. 
1) Vgl. Mn. 3, 212. 


8. 22. 
I) Durch diesen Satz werden zwei Vorschriften ausgedrückt. 


Zuerst: wenn er das Opfer im Feuer vollzieht, soll er ihnen an- 
dere Speise zum Essen in Gefässen geben. Zweitens: wenn er in 
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24. Die eine Speise thut er zu der andern. !) 

25. Denn reichlich gegebenes verleihet Gedeihen. !) 

26. Wenn er sieht, dass sie satt sind, spreche er die 
(drei) Verse mit dem Worte „‚süss‘‘ und den Vers: „Sie 
speiseten und freuten sich.‘ !) 

27. Dann frage er (die Brähmanas): „‚schmeckt es gut?“ !) 
nehme die Speise, welche angewandt worden ist, welche es 
auch sein mag, mit der Topfspeise zusammen ?) zur Anfer- 
tigung der Kuchen heraus und melde (den Brähmanas), was 
übrig geblieben ist. ?) 


ihren Händen opfert, soll er ihnen die andere Speise geben äAcän- 
teshu. Dies Wort wird nun verschieden erklärt. Einige sagen: 
nach dem Opfer in den Händen sollen sie die empfangenen Spei- 
sen in Gefässe thun, dann ohne gegessen zu haben hinausgehen 
und den Mund ausspülen und darauf die andere Speise empfangen. 
Der Verfasser des bhäshya aber sagt: äcänteshu bedeutet: wenn 
sie gegessen haben, d. b. wenn sie die in den Händen geopferte 
Speise gegessen haben, soll er ihnen andere Speise geben. När. 
Es handelt sich einerseits um die Speise, welche die Brähmanas 
an Ort und Stelle verzehren, andererseits um die, welche sie mit 
nach Hause nehmen sollen. Näräyana ist weitläufig, ohne zu einer 
genauen Bestimmung zu gelangen. Das Wichtigste aus seiner 
Erörterung habe ich mitgetheilt. 


8. 24. 


1) Die Speise, welche von der geopferten übrig geblieben, 
thut er zu der Speise in den zum E«sen dieneuden Gefüssen. Dies 
gilt in gleicher Weise für das Opfer im Feuer, wie für das in 
den Händen. När. 


8. 25. 
I) erfshtam ist =. v. a. prabhütam und ridhnukam s. v. a. 
ruldhikarana:«ilam, Nar. 
$. 26. 


1, RS. 1, 90, 6—8 uud RS. 1, 82, 2. Schon vorher, wäh- 
rend sie essen, spricht er andere Verse, wie auch Mn. 3, 232 vor- 
schreibt. Mär. 


8. 27. 


1) Und sie antworten: „es schineckt gut.“ När. 

2, D. h. bei denjenigen Cräddhas, für welche eine Topfspeise 
vorgeschrieben ist. Nür. 

3) Er frage sie, was mit dem Uebriggebliebenen zu machen 
sei. När. 
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28. Wenn sie dies entweder angenommen oder ihm über- 
lassen!) haben, und nachdem sie gegessen?), aber nicht den 
Mund gespült haben, lege er die Kuchen hin. ®) 

29. Einige sagen, nachdem sie den Mund gespült haben. 

30. Nachdem er die Speise hingelegt !) und sich opfer- 
mässig behängt hat, entlasse er sie mit den Worten: „Wohlan, 
saget Svadhä!‘ 

31. Oder: „Es sei Svadhä!“ !) 


Achtes Kapitel. 


1. Nun das Spiess-Rind-Opfer: ") 

2. Im Herbste oder Frühlinge, unter dem Giestirne Ärdrä. 
3. Den besten seiner Heerde. 

4. Der weder aussätzig noch gesprenkelt ?) ist. 


8. 28. 
1) Wenn sie es ihın überlassen, verzehre er es mit seinen 
Verwandten. Vgl. Mn. 3, 264. När. 
2) Also nicht vor dem Essen, wie Manu (3, 260) vorschreibt. 
När 


E In der oben (im Crauta-S.) vorgeschriebenen Weise. 


8. 30. 


1) Im Falle die Kuchen gegeben werden, ehe sie den Mund 
gespült, soll er die Speise nach dem Mundspülen binlegen. Ge- 
schieht es aber, nachdem sie den Mund gespült, so soll er die 
Speise hinlegen, nachdem er die Kuchen gegeben hat. Vgl. Mn. 
3, 244. Dann hänge er die Schnur auf die linke Schulter u. s.w. 
Sie antworten: „Wohlan, Svadhä* När. 


8. 31. 
1) Sie antworten: „Es sei Svadhä!“ När. 


8. 1. 


ı) Das Wort güla „Spiess‘‘ bedeutet hier so viel als guülin 
„Spiessträger,“ d. h. Rudra. Also das Spiess-Rind-Opfer ist ein 
Rind-Opfer, welches dem Rudra dargebracht wird. När. 


8. 4. 


1) D. h. roth mit weissen Flecken. När. 
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5. Einige sagen, einen schwarz gefleckten. 

6. Allenfalls einen schwarzen, wenn er etwas eisenfar- 
big?) ist. 

7. Nachdem er ihn mit Wasser, in welches Reiss und 
Gerste gethan, besprengt hat. ") 

8. Vom Kopfe bis zu der Schwanzgegend. !) 

9. Indem er spricht: „Dem Rudra, dem grossen Gotte 
angenehm wachse.‘* 

10. Er lasse ihn heranwachsen, bis er Zähne bekommen, 
oder Zuchtstier ist. 

11. In einer zum Opfer geeigneten Himmelsgegend. ') 

12. Ausserhalb des Gesichtskreises des Dorfes. !) 

13. Nach Mitternacht. 

14. Einige sagen, nach Sonnenaufgang. !) 

15. Nachdem er einen Brähmana, der (dieses Opfers) 
sundig ist, und es schon vollzogen hat !), niedersitzen lassen, 


8. 6. 
1) D. h. der Jambu-Frucht ähnlich. När. 


8. 7. 


») Das Besprengen verrichtet er selbst, vor dem Beginn, die- 
ser Handlung. När. 


8. 8. 
!) ä bhasata & puchapradegät. När. 
8. 11. 
1) Die Handlung ist zu vollziehen ausserhalb des Dorfes, in 
der östlichen oder nördlichen Gegend. När. 
8. 12. 


1) Wo ihn das Dorf nicht sieht, oder wo er das Dorf nicht 
sieht. När. 


8. 14. 
!) Zu einer von diesen beiden Zeiten vollziehe er das Opfer. 
När. 
8. 15. 


I!) vaidya ist cin Mann, der dies Opfer kenut, caritravant, 
der es schon selbst vollzogen hat. XNär. 


140 Agvaldyana’s Hausregel. IV, 8, 15— 9. 


einen feuchten Zweig mit Blättern als Opferpfahl eingegra- 
ben?), zwei Schlingpflanzen oder Kugaseile als die beiden 
Gürtel (genommen), mit einem derselben den Opferpfahl 
umwunden, mit dem andern das Thier mitten um den Kopf ?) 
gebunden, knüpft er dasselbe an den Opferpfahl oder an 
den Gürtel®), indem er spricht: „\Vem die Verehrung (gilt), 
dem angenehm knüpfe ich dich an.“ 

16. Das Besprengen und was darauf folgt’) ist eben so 
wie beim Thieropfer. 

17. Die Unterschiede wollen wir angeben. 

18. Mit der Pätri ') oder mit einem Blatte soll er das 
Netz opfern; das ist bekannt. 

19. Dazu spreche er: „Dem Hara, Mrida, Carva, Civa, 
Bhava, Mahädeva, Ugra (dem schrecklichen), Bhima (dem 
furchtbaren), dem Viehherrn, Rudra, Cankara, Icäna (Herr- 
scher) Svähäl‘* 

20. Oder mit den sechs letzten. !) 


2) Der Zweig, bei welchem kein Behauen (taxana) statt findet, 
muss die Grösse des Opferpfahles haben, und wird, wie dieser, 
östlich vom Feuer eingegraben, När. | 

3) D. h. in der Mitte der Hörner, so dass das rechte Horn 
gebunden ist. XNär. 

% Welcher um den Pfahl gewunden ist. Das Thier muss 
mit dem Kopfe nach Westen gerichtet stehen. Die speciellen Vor- 
schriften über den Opferpfahl n. s. w. finden nur bei dem hier 
beschriebenen Opfer statt, nicht bei dem gewöhnlichen Tbieropfer 
(1, 11), wo sie auch nicht gegeben sind. Nädr. — Ueber die 
- beiden Gürtel vergl. Käty. Cr. 6, 3, 15. 27. 


8. 16. 


1) Also die beim Thieropfer (1, 11) gegebenen Vorschriften 
über «die Handlungen, welche dem Besprengen vorhergehen, gelten 
hier nicht. När. 

8. 18. 


1) Die Pätrt ist von Holz. Er soll des Netz also nicht mit 
dem Löffel (jubü) opfern. Die Berufung auf eine Gruti deutet 
an, wie früher, dass sich diese Vorschrift auf eine verlorene Cruti 
gründet. När — Vgl. 3, 2, 2. 


$. 2U. 
1) Von Ugra an. När. 
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21. Oder: „Dem Rudra Svähäl“ 

22. Auf je vier Kugaringen !) in jeder der vier Him- 
melsgegenden bringe er eine Gabe, mit den Worten: „Welche 
Heere du hast, o Rudra, in der östlichen Gegend, denen 
(bringe ich) dieses. Verehrung sei dir! Verletze mich nicht!‘* 
indem er die einzelnen Gegenden nennt. 

23. Mit folgenden vier Liedern!) trete er nach den vier 
Himmelsgegenden hin: „Was dem Rudra“ (RS. 1, 43), 
„Diese dem Rudra“ (1, 114), „Zu dir, o Vater‘ (2, 33), 
„Diese dem Rudra mit festem Bogen‘* (7, 46). 

24. In allen Rudra-Opfern !) findet das Hintreten nach 
den Himmelsgegenden statt. 

25. Die Hülsen und die kleinen Körner, !) den Schwanz, 
das Fell, den Kopf, die Füsse werfe er in das Feuer. 

26. Cämvatya sagt, er solle das Fell zu seinem Nutzen 
verwenden. ?) 


8. 22. 


1) Nachdem er das Opfer bis zu Ende der Spenden des 
Netzes und der Abschnitte der Topfspeise dargebracht, legt er, 
vor der Spende an den Opferförderer, in jede Himmelsgegend 
vier Kusaringe und opfert auf diese .eine Gabe von dem Reste 
des Breies und von dem des Fieisches, indem er den angeführten 
Spruch mit Nennung der einzelnen Himmelsgegenden spricht. — 
Jdarbhastambais trinaig ca katakavad grathitvä sarveshbäm ayam 
(agram?)) grihitvä ekikritya gratbitäh kugasünä ucyante. När. 


8. 23. 
’) Von dem ersten Liede werden die drei letzten Verse weg- 
gelassen, weil sie nicht an Rudra gerichtet sind. När. 


8. 2. 


1) Also auch in dem unten ($. 40) vorgeschriebenen und 
anderen. När. 


8. 25. 


2) Die Hülsen des Reisses, von welchem die Speise irigzs 
worden. — phalikaranä näma süxmakanäh. När. 


8. 26. 


!) Cämvatya, ein Lehrer.-. „Zu seinem Nutzen,“ d. h. zu 
Schuhen und ähnlichem. Nar. 
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27. Nördlich vom Feuer, auf Reihen von Darbha oder 
auf Kugaringe giesse er das Blut!) hin, indem er spricht: 
„Die atbmenden, die lärmenden, die suchenden, die errei- 
chenden! OÖ Schlangen, was für euch hier ist, das nehmet!“ 

28. Dann nach Norden gewendet spricht er: „Die ath- 
menden, die lärmenden, die suchenden, die erreichenden! 
O Schlangen, was für euch hier ist, das nehmet!“ zu den 
Schlangen. Was dort von Blut oder Koth herabgeflossen 
ist, das nehmen die Schlangen. !) 

29. Er (Rudra) hat alle Namen !), alle Heere, alle Er- 
habenheiten. Wer dies wissend opfert, den erfreuet er. 

30. Auch den Sprecher !) dieser Handlung verletzt er 
niemals, das ist bekannt. 

8. 27. 

ı) Das Blut, welches er beim Zerschneiden der Glieder in 

einem Gefässe aufgefangen hat. — Jarbhavitäsu darbharäjishu. När. 


8. 28. 

1). Darauf bringt er die Spende an den Opferförderer, nimmt 
den Spiess mit dem Herzen vom Feuer und vollzieht den Rest 
des Opfers. När. 

$. 29. 

1) Alle Namen oder Benennungen, die irgend in der Welt 
sind, sind nur Namen von ihm; d. h. mit allen Wörtern, die in 
der Welt sind, wird nur er benannt. Das bedeutet s. v. a. alle 
Dinge in der Welt sind Rudra. Damit drückt er Rudra’s Allge- 
genwart aus. Alle Heere in den drei Welten sind seine Heere. 
Denn für einen anderen, mit geringer Macht begabten, passen 
keine Heere; seiner Allmacht aber sind sie angemessen. Das heisst 
denn so viel als: alle Könige und Götter sind Rudra. Bei Lob- 
preisungen ist solche Wiederholung kein Fehler. Alle Erhaben- 
heiten, d. h. alle ausgezeichneten Wesen, sei es durch Wissen, 
Opfer, Lesen, Nachdenken, Freigebigkeit, Kasteiung, oder sonst 
etwas, sind Theile von ihm; denn bei einem anderen ist gar kein 
Hervorragen möglich. Oder: alle Erhabenheiten, wie Berge u. a. 
sind nur seine, d. bh. er wohnt auf ihnen. Wer den Rudra so 
kennend dies Opfer vollzieht, dem verleihet Rudra höchstes Glück. 
Oder: der vollziehende Priester, der dies weiss, verschafft dem 
Opferer den schönsten Erfolg des Opfers. När. 


8. 30. 
!) cana ist s. v. a. ap. — Also: auch den, welcher diese 


Handlung spricht, kennt, liest oder bei ihr Hülfe leistet, verletzt 
der Gott Rudra nicht. So lautet eine Cruti. När. 
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31. Er esse nicht hievon. !) 

32. Auch sollen sie nichts davon ins Dorf nehmen, denn 
dieser Gott sucht die Menschen zu tödten. ?) 

33. Den Angehörigen verbiete er, (der Opferstätte) zu 
nahen. 

34. Auf Befehl aber esse er davon, denn es ist heil- 
bringend. 

35. Dieses Spiess-Rind-Opfer bringt Reichthum, Welten, 
Reinheit, Söhne, Vieh, Leben, Ruhm. 

36. Wenn er geopfert hat, lasse er ein anderes Vieh 
frei. !) 

37. Er unterlasse nicht das Freilassen (eines Viehes). !) 

38. Er ist nicht ohne ein Vieh !), das ist bekannt. 

39. Indem er das Glückslied !) leise spricht, gehe er 
nach Hause. 


8. 31. 
!) Er esse nicht den Rest des Opfers. Dies ist aber nur 
die Ansicht von einigen, da weiter unten ($. 34) das Essen vor- 
geschrieben wird. När. 


8. 32. 


1) Die zu diesem Opfer gehörigen Gegenstäude soll niemand 
ins Dorf nehmen; denn Rudra tödtet die, welche dies thun. När. 


8. 36. 
3) Nach Beendigung des Opfers soll er ein anderes Vieh, 
wie es oben ($. 3 u, f.) beschrieben ist, besprengen ($. 7) und 
frei lassen, zu einem neuen Opfer dieser Art. När. 


8. 37. 
2) Das Freilassen eines Viehes zum Zwecke des Spiess-Rind- 
Opfers ist nothwendig einmal zu vollziehen, d. b. dies Opfer selbst 


ist nothwendig einmal zu vollziehen. Es ist also eine nothwendige 
(nitya) Handlung. När. 


8. 38. 


1) „Vieh“ heisst hier s. v. a. Viehopfer. Er soll nicht ohne 
das Viehopfer sein, welches Spiess-Rind-Opfer heisst. Da dies 
durch eine Cruti vorgeschrieben ist, so soll er nothwendig einmal 
die Freilassung eines Viehes vollziehen. När. 


8. 39. 
1) Das Glückslied ist RS. 7, 35. S.n. 2, 8, 11. 
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40. Bei einer Krankheit des Viehes opfere er eben die- 
gem Gotte !) in der Mitte einer Kuhhürde. 

41. Eine ganz geopferte Topfspeise. !) 

42. Nachdem er die Opferstreu und die Butter (in das 
Feuer) geworfen, führe er die Kühe in den Rauch. 

43. Das Glückslied leise sprechend gehe er in die Mitte 
des Viehes. 

44. Verehrung dem Caunaka! Verehrung dem Caunaka! 





8. 40. 


1) Entweder unter den zwölf Namen ($. 19), oder unter 
den sechs ($. 20), oder unter einem Namen ($. 21). När. 


8. 41. 


t) Nachdem er die Handlung bis zur Darbringung der But- 
tertheile vollendet, mache er die Unterlage von Butter in der 
Darvi, lege die ganze Topfspeise «darauf, benetze sie wieder mit 
Butter und opfere Jann. Nür. 


Anhang. 


Abhandl. d. DMG. IV. 1. 
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Ueber die Sitte. 


Rede 


zur akademischen Feier 


des Geburtstages 


Sr. Majestät des Königs Wilhelm 


am 22. März 1863 


in der Aula Leopoldina 


gebalten 


von 


Dr. Adolf Friedrich Stenzler, 


Ordenti. Professor der orientalischen Sprachen, zeitigem Kertor der 
Universität Breslan. 


10* 


Hochgeehrte Versammlung! 


Wenn unsere Universität dem Tage, an welchem unser 
König und Herr das Licht der Welt erblickte, eine gemein- 
same Feier widmet, so wird das Gefühl, welchem sie Worte 
zu geben hat, zunächst das des Dankes gegen Gott sein, 
welcher dem getreuen Erhalter und Pfleger unserer von 
seinem erhabenen Vater gegründeten Anstalt gnädig ver- 
-gönnte, wieder ein Lebensjahr in ungeschädigter Kraft des 
Körpers und des Geistes zu beschliessen. Wir werden uns 
vereinigen zu dem innigen Wunsche, dass es uns noch eine 
lange Reihe von Jahren beschieden gein möge, diesen Tag 
mit denselben Ausdrücken des Dankes zu begehen und zu 
dem erneuten Vorsatze, auch unsererseits mit allen Kräften 
dahin zu wirken, dass unsere Universität ihren Platz behaupte 
unter den Pflegestätten der Wissenschaft, welche als weithin 
leuchtende Merkzeichen der ganzen gebildeten Welt Kunde 
geben von dem hochbherzigen Sinne der Herrscher Preussens. 
Und wenn nun, wie es nicht anders sein kann, die Klänge 
der vor wenigen Tagen gefeierten vaterländischen Jubelfeste 
noch heute in unseren Herzen forttönen, und wir freudig der 
Begeisterung gedenken, mit welcher vor 50 Jahren aus dem 
Schosse unserer Universität Männer und Jünglinge auf den 
Ruf des Königs zu den Waffen eilten, und in nicht geringer 
Zahl ihr Leben dabin gaben, so mahnt uns ihr Beispiel, dass 
auch wir in ächter Treue den Thron gegen Verrath und. 
Gewalt schützen sollen, welcher der treueste Hüter, der 
sicherste Halt deutschen Geistes ist. 
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So fehlt es denn schon in dem engeren Kreise unserer 
Universität nicht an vielfachen Banden, die uns mit unserem 
königlichen Herrn und seinem Hause fest verbinden, und 
unserer Feier des heutigen Tages reichen, lebensvollen Inhalt 
gewähren. Und doch würde unsere Feier matt sein, sie 
würde nicht mit voller Kraft die Brust uns heben, wenn sie 
sich auf diese Halle beschränkte, wenn wir hier mit ihr allein 
ständen und draussen uns die alltägliche, festlose Welt ent- 
‚gegenträte. Das aber ist es, was ihr die rechte Weihe giebt, 
dass sie ein Ausdruck ist des allgemeinen Festgefühles, 
welches alle treuen Herzen im theuren Vaterlande an diesem 
Tage durchdringt; dass sie ihren Widerhall findet in der 
Brust aller derer, die mit aufrichtiger Liebe und festem 
Vertrauen aus den Wirren der Zeit emporblicken zu unserem 
Könige, welcher, in den Fusstapfen seiner Väter wandelnd, 
mit Festigkeit und Weisheit, gewissenhaft und nach Kräften 
für das Wohl seiner Unterthanen und für die geachtete 
Stellung Preussens sorgend, in der Liebe seines Volkes die 
festeste Stütze seines Thrones findet. 

So wissen wir, dass unserer Stimmung auch draussen 
im ganzen Vaterlande gleiche Stimmung begegnet, und indem 
sich Geist an Geist entzündet, fühlt sich jeder einzelne ge- 
hoben und gestärkt durch die Empfindung seiner Gemein- 
schaft mit dem ganzen Volke. 

Wir haben ein schönes deutsches Wort, mit welchem 
wir sinnvolle Handlungen, die dem ganzen Volke eigenthüm- 
lich sind, bezeichnen, und das daher auch unserer heutigen 
Festlichkeit zukommt. Wir nennen eine solche Handlung 
eine Sitte. Ein Versuch, in die Tiefe dieses Wortes und 
des dadurch bezeichneten Begriffes einzudringen, ist vielfach 
lohnend. 

Soviel trägt zunächst wohl Jeder im Bewusstsein, dass 
in der Sitte der eigenthümliche Geist des Volkes sich aus- 
spricht. Das sagt schon in schönster, ausdrucksvollster Kürze 
unser Spruch: „ländlich, sittlich.**“ Aber der Geist des Vol- 
kes hat auch seinen Ausdruck gefunden in der Sprache, 
und wir werden nicht umhin können, die Sitte der Sprache 
nahe zur Seite zu stellen. Wollen wir das Verhältniss beider 

‚näher bestimmen, so werden wir sagen müssen: die Sprache 
ist der unmittelbare Ausdruck des Geistes, sie ist der in die 
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Erscheinung getretene Geist selbst. Die Sitte aber ist die 
nächste That des Geistes. Sprache und Sitte also sind es, 
welche das ursprüngliche Wesen des Volkes ausmachen; sie 
sind es, in welchen jeder einzelne Mensch das deutliche 
Gefühl gewinnt, dass er der Gesammtheit seines Volkes an- 
gehört. 

Wenn wir nun an der Hand der Geschichte die Sitte 
bei den verschiedenen® Völkern des Erdballs verfolgen und 
ein wobhlgeordnetes Bild derselben erlangen wollen, so ist 
es wieder die Sprache, welche uns den sichersten Weg zu 
diesem Ziele zeigt. Die vergleichende Betrachtung der Spra- 
chen der jetzigen Zeit lässt uns erkennen, welche Völker 
durch die Bande der Verwandtschaft mit einander verknüpft, 
das heisst: von einem Einheitspunkte aus durch Theilung 
entstanden sind; und wenn wir die Sprachen, so weit es 
möglich ist geschichtlich bis in das Alterthum zurück ver- 
folgen, so gewinnen wir durch die genaue Beobachtung des 
Ganges ihrer Entwickelung ein Mittel, uns auch von der 
allmäligen Theilung des Urvolkes, d. h. von der früheren 
oder späteren Absonderung der einzelnen Volkszweige eine 
Vorstellung zu machen, welche, wenn sie guch nicht als un- 
umstössliche, geschichtliche Tbatsache hingestellt werden kann, 
doch einen hohen Grad von Wahrscheinlichkeit haben wird. 

Nach diesen Grenzlinien der Verwandtschaft der Völker, 
welche sich aus der Betrachtung der Sprachen ergeben, 
werden wir uns daher die engeren Gebiete abstecken, in 
welchen wir, um eine Uebersicht über das weite Feld zu 
gewinnen, die Sitte zu verfolgen haben. 

Die Völker der beiden Welttheile, welche seit dem Be- 
ginn der Geschichte den Hauptschauplatz der Entwickelung 
des Menschengeschlechtes bilden, Asiens und Europas, zer- 
fallen ihrer grösseren Masse nach, wenn wir den Massstab 
der Sprachen an sie legen, in drei grosse Stämme: in 
den indogermanischen, den semitischen und den 
finnisch-tartarischen. Innerhalb derselben Grenzen, 
welche wir in den Sprachen gezogen sehen, werden wir da- 
her auch die Sitte verfolgen. Und in der That bedarf es 
nur eines aufmerksamen Blickes in das innere Leben der 
heutigen Völker, um zu erkennen, dass die Grenzen der 
Sitte mit denen der Sprache zusammenfallen. Bei allen Ver- 
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schiedenheiten in den Sitten der einzelnen i 

Völker finden sich doch unzählige Verbindungsfäden zwischen 
ibnen, welche nur bis an die Grenze des grossen Stammes 
reichen und verschwinden, sobald wir auf das Gebiet eines 
der anderen Stämme hinüberblicken. So berührt sich die 
Sitte der Deutschen zunächst mit der Sitte der Scandinavier 
und der Engländer; die Sitte der Franzosen mit der Sitte 
der Italiener und der Spanier, weiter die Sitte der germanischen 
Völker mit der Sitte der romanischen. Dagegen gewahren 
wir deutlich eine weite Kluft zwischen der Sitte aller die- 
ser Völker zusammengenommen und der Sitte des jüdischen 
Volkes, als eines semitischen, oder der Sitte der Ungam 
und der Türken, welche dem dritten der vorher genannten 
Stämme angehören. 

Wenn nun so die Gre.zen dieser beiden Gebiete geisti- 
gen Lebens, der Sprache und der Sitte, zusammenfallen, so 
wird auch für die tiefere geschichtliche Erforschung der 
Sitte eben derselbe Weg einzuschlagen sein, der sich durch 
die neueren Forschungen für die Sprache als der richtige 
herausgestellt hat. In der That, derselbe historische Pro- 
zess, welchen wir vorauszusetzen genöthigt sind, um das 
Verhältniss der einzelnen Völker nach ihren Sprachen zu 
begreifen, gewährt auch die allein mögliche Erklärung ihres 
Verhältnisses nach der Sitte. Wie es in dem grossen Kreise 
der indogermanischen Völker der im fernsten Osten an den 
Ufern der Gangä angesiedelte Zweig ist, welcher die klarste, 
durchsichtigste Gestaltung der Sprache bewahrt hat, und 
uns dadurch die Lösung zahlreicher Räthsel in den west- 
lichen Sprachen darbietet, so werden wir uns bei demselben 
Volkszweige auch nach der ältesten Gestaltung der Sitte 
umsehen. 

Und hier kommt uns bei eben demselben. Volke ein 
günstiger Umstand zu Hülfe. Wir wissen, wie schwierig 
es ist, eine anschauliche, lebendige Vorstellung von der alten 
Sitte der westlichen Völker zu gewinnen. Kein einzi 
dieser Völker hat der Sitte die Sorgfalt gewidmet, dass es 
dieselbe in besonderen Schriften dargestellt hätte. Einzelne 
Sitten und Gebräuche werden nebenbei, gelegentlich in ver-. 
schiedenen Schriften erwähnt, aber man muss mit unermess- 
lichem Fleisse die ganze Litterstur der Griechen, Römer, 
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Germanen durchforschen, um eine umfassende Anschauung 
des Gebietes der Sitte zu gewinnen. 

"Das indische Volk ist das einzige Volk des ganzen 
Stammes, welches schon in früher Zeit die Sitte in beson- 
dere Vorschriften gefasst hat und einen eigenen Zweig der 
Litteratur besitzt, der ihr gewidmet ist. Zwar nehmen die 
‘verschiedenen Werke, welche uns diese Darstellung der Sitte 
darbieten, nicht die erste Stelle auf dem Gebiete der rei- 
chen Litteratur des indischen Alterthums ein. Auch bei 
den Indern ist die Sitte länger als andere Ueberlieferungen 
der Vorzeit bloss im Gedächtniss bewahrt und durch die 
Ausübung im Leben fortgepflanzt worden. An die erste 
Stelle treten vielmehr die zahlreichen Producte des von dich- 
terischem Hauche bewegten höchsten Alterthums. Die Gabe 
des Gesanges war ein Erbgut einzelner Familien. Die Lie- 
der der alten Sänger wurden von den Söhnen und Enkeln 
treu im Gedächtnisse bewahrt und durch eigene Lieder ver- 
mehrt, und erst spät, als die dichterische Flamme im Volke 
erloschen war, und sein Geist eine andere Richtung genommen 
hatte, zu einem Schatze zusammengestellt, den die Nation 
mit wunderbarer Treue gehütet hat. Dann folgte eine Zeit, 
in welcher die hervorragendsten Geister des Volkes über die 
Grenzen des engen, irdischen Lebens hinausgedrängt wurden 
und ihr Sinnen und Trachten nur auf den Verkehr der 
Menschen mit den Göttern richteten. Das Opfer, durch 
welches die Gnade 'der Götter erworben wurde, war der 
Mittelpunkt ibres Denkens, und die Litteratur dieser Zeit 
behandelt dasselbe nach seiner Idee und nach der äusseren 
Gestaltung derselben mit einer Sorgsamkeit und Ausführ- 
lichkeit, die für uns oft unerquicklich und ermüdend ist und 
aus welcher wir nur mit entsagungavoller Ausdauer den 
realen Gewinn hervorarbeiten können. 

Als dann endlich die Sitte, welche bis dahin durch ihre 
Anwendung im Leben von Geschlecht zu Geschlecht über- 
lefert worden war, nun auch der Schrift anvertraut wurde, 
war wohl schon die Bedeutung mancher sinnvolien Handlung 
vergessen, mancher schöne Spruch und Vers entstellt und 
unverständlich geworden. Aber trotz der Schwierigkeit, 
in den Sinn jedes emzelnen Zuges einzudringen, die natür- 
lich heute für uns noch viel grösser ist, lassen sich doch 
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auch zahlreiche Züge in ihr wieder erkennen, welche deut- 
lich als Ureigenthum des ganzen indogermanischen Stammes 
erscheinen, und der Geist, der das Ganze durchwehet, tritt 
uns als ein verwandter entgegen. 

Wenn ich es nun versuchen will, einzelne Bilder aus 
diesem Gebiete vor Ihnen zu entfalten, und zu zeigen, dass 
das Volk, dem sie angehören, uns in alter Zeit viel näher 
stand, als seine räumliche Entfernung und seine jetzige Ent- 
artung vermuthen lassen, so scheint es mir erforderlich, vor- 
her die Kreise des Lebens, aus denen ich die- Bilder zu 
nehmen gedenke, schärfer abzugrenzen. 

Da tritt uns denn zuerst die Frage entgegen: was nennt 
man überhaupt Sitte? Wir könnten die Frage beantworten, 
indem wir nach dem gemeinschaftlichen Merkmale aller ein- 
zelnen Sitten forschen. Ich ziehe einen andern Weg vor 
und beantworte zuerst die Frage: was bedeutet das Wort 
Sitte? 

Das Wort findet sich nur in den germanischen Sprachen 
und bei den Griechen in dem Worte E£%o<, welches, wie 
neuere Forschungen gelehrt, aus denselben Elementen besteht. 
Sein Ursprung und seine eigentliche Bedeutung ist lange 
ein Räthsel gewesen, und selbst dem Meister deutscher 
Sprachforschung verborgen geblieben. Erst vor kurzer Zeit 
hat tieferes Eindringen in die Geschichte des Sprachstammes 
und in die Gesetze der Wortbildung das Räthsel gelöst, 
Das Wort bedeutet: die eigene, selbständige That. Die 
lateinische Sprache benennt die Sitte mit dem dunkeln Worte 
nos, und wenn sie auch eine, der deutschen ähnliche Wort- 
bildung darbietet, indem sie aus dem, das Eigene bezeich- 
nenden Worte suus die Wörter suere, consuere, consuetudo 
bildet, so bezeichnet sie doch damit nur die Gewohnheit, 
und wir fühlen alle den Unterschied zwischen Gewohnheit 
und Sitte. 

Treffender aber konnten die Handlungen, welche wir 
hier vor Augen haben, nicht bezeichnet werden, als mit dem 
Namen der eigenen That. Grade die eigene, selbständige, 
freie That ist es, deren nur der Mensch fähig ist; nur der 
Mensch hat Sitte und steht durch die Sitte im Gegensatz 
gegen das Thier, welches das unfreie Werkzeug der Natur- 
kraft ist. Dieser Gegensatz zeigt sich aber zuerst grade 
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auf dem Gebiete, welches dem Menschen mit deın Thiere 
gemeinschaftlich ist, auf dem Gebiete des leiblichen Lebens. 
Die Ehe und das Familienleben, das ist die Sphäre, in wel- 
cher der Mensch zuerst als sittliches Wesen erscheint. Je- 
des Moment desselben erhebt er zur Sitte, zur eigenen, 
freien That, indem er ideale Anschauungen in dasselbe hin- 
einlegt und der äusseren That die Form giebt, welche diesen 
Anschauungen entspricht. Diese idealen Anschauungen aber 
sind keineswegs mit gleicher Nothwendigkeit in der Natur 
des menschlichen Geistes als solchen begründet, dass sie, wie 
z. B. die Gesetze des Denkens, überall wesentlich dieselben 
sein müssten; sondern sie sind in verschiedener Weise den 
einzelnen Nationen eigenthümlich. So liegt denn auch keine 
Nothwendigkeit vor, dass sich die äusseren Gebräuche bei 
den verschiedenen Völkern in gleicher Weise gestalten, son- 
dern eine Uebereinstimmung namentlich in unwesentlichen 
Momenten, wird stets eher die Vermuthung eines geschicht- 
lichen Zusammenhanges erregen. 

In wie überraschender Weise die einzelnen Ceremonien, 
welche mit der Ehe in Verbindung stehen, bei den Indern 
übereinstimmen ınit denen der Griechen, Römer und Ger- 
manen, das ist schon vor längerer Zeit in gründlicher und 
scharfsinniger Weise dargestellt worden.*) Durch die neuen 
(uellen, welche seit jener Zeit auf indischem Boden eröffnet 
worden sind, ist diese Uebereinstimmung bis in die kleinsten 
Momente noch deutlicher hervorgetreten. Von besonderem 
Interesse ist in dieser Beziehung ein altes Lied**), welches 
die Ehe zwischen der Sonne und dem Monde besingt, und 
zwar so, dass es einerseits die ideale Anschauung der Ehe, 
welche der indische Geist gewonnen hatte, in edelster Weise 
ausspricht, andererseits auch die einzelnen Ceremonien der 
Hochzeit, welche seit Urzeiten bei den Indern im Gebrauch 
waren, uns darstellt. Das Bild, welches wir uns nach An- 
leitung dieses Liedes und der späteren Ritualien von der 
indischen Hochzeit entwerfen können, ist um so lebendiger 
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*), A. Rossbach, die römische Ehe. Stuttgart, 1#53. 

**\ S. die Aufsätze von A. Weber: „Vedische llochzeitsspruche‘ 
und von E. Haas: .‚Die Heirathsgebräuche der alten Inder“, 
in Weber’s indischen Studien. Bd. 5. p. 177--412. Berlin, 1862. 
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und vollständiger, als uns bei jeder einzelnen Handlung auch 
die Sprüche und Verse mitgetheilt werden, von welchen 
dieselbe begleitet war. Dass auch bei den Römern zu jedem 
einzelnen Acte der Hochzeit bestimmte, feierliche Formeln 
gesprochen wurden, wird ausdrücklich erwähnt; aber die 
Formeln selbst, durch welche doch erst der Sinn jener Acte 
klar werden würde, sind uns nicht erhalten. ; 

Die ideale Ansicht von der Ehe nun, welche sich in 
dem erwähnten Liede ausspricht, wirft auf das indische 
Gemüthsleben ein vortheilhaftes Licht und berechtigt uns 
zu der günstigsten Vorstellung von der Innigkeit des Fa- 
milienlebens. 

Man hat mit Recht die Stellung, welche die Ehefrau 
bei den verschiedenen Völkern im Hause einnimmt, zu einem 
wesentlichen Massstabe ihrer Cultur gemacht. Das Bild der- 
selben, welches uns in diesem Liede entgegentritt, weist 
der indischen Nation eine viel höhere Stellung an, als man 
zu glauben pflegt, wenn man dieselbe in unklarer Vor- 
stellungsweise unter den verwirrenden Begriff der orienta- 
lischen Völker bringt. Eine Nation, in welcher ein Dichter 
sich zu dieser edien Anschauung erheben konnte, darf un- 
möglich ohne Weiteres mit den anderen Völkern zusammen 
geworfen werden, mit welchen sie für uns nur das gemein- 
schaftlich hat, dass sie im Osten von Europa heimisch ist. 
Hier ist es die tiefste Neigung des Herzens, welche die 
Braut bewegt, die natürlichen Bande, die sie an das Haus 
der Eltern fesseln, zu lösen, und sich dem neuen Haus- 
wesen anzuschliessen. Alle Götter vereinigen sich mit ihren 
Segnungen, um ihr diesen bedeutungsvollen Schritt zu er- 
leichtern. Glückbringend wird sie in das Haus des Gatten 
treten, als Herrin des neuen Hauses und als Mutter eine 
ehrenvolle Stellung einnehmen, und selbst die nächsten An- 
gehörigen des Mannes, seine Mutter und seine Schwestern, 
werden sich ihr unterordnen. Gatte und Gattin sollen sich 
treu einander unterstützen in der Ordnung und Erhaltung 
des Hauswesens, wie Sonne und Mond harmonisch zusam- 
menwirken zum Gedeihen der Natur und zur Ordnung der 
menschlichen Verhältnisse. 

Wir wenden uns noch zu den Hochzeitsgebräuchen, 
welche uns schon in dieser alten Zeit bei den Indern ent- 
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gegentreten. Wenn wir dann sehen, wie der Bräutigam 
der Braut das Brautkleid schenkt, und von ihr das selbst- 
gewebte Leinengewand empfängt; wie die Braut mit dem 
schwarz und rothen Halsband geschmückt wird; wie das 
jungfräulich lose Haar mit dem Stachel eines Stachelschweines 
gescheitelt und mit Wolle festgebunden wird; wie der Bräu- 
tigam ihre Hand ergreift und sie um das Feuer führt; wie 
sie das Opfermehl in das Feuer wirft; wie sie in feierlichem 
Zuge in das Haus des neuen Gatten geführt, beim Ueber- 
schreiten der Schwelle gehütet wird, dass sie sich nicht an 
den Thürpfosten stösst, und im Hause mit Feuer und Wasser 
empfangen wird; — kurz, wenn wir die ganze Reihe von 
einzelnen Handlungen, deren Sinn stets durch dichterische 
Sprüche ausgedrückt wird, überblicken, so wird jeder, der 
mit den einzelnen Acten der römischen Ehe vertraut ist, 
und mit den Gebräuchen, die sich auch beim deutschen 
Volke erhalten haben, leicht erkennen, dass die Ueberein- 
stimmung in der That so nahe ist und sich so häufig auch 
in kleinen, unwesentlichen Momenten zeigt, dass sie unmög- 
lich aus der im Allgemeinen gleichartigen Anschauungsweise 
des menschlichen Geistes erklärt werden kann, sondern nur 
in einem ursprünglichen geschichtlichen Zusammenhange grade 
dieser Völker ihre Erklärung findet. Es ist eben ein uraltes 
indogermanisches Gemeingut, welches von dem Geiste des 
Urvolkes producirt und aus dieser Gremeinschaft her von 
den einzelnen Zweigen des Stammes, die aus Asien nach 
Europa herüber wanderten, mitgenommen und von jedem 
nach seiner geistigen Eigenthümlichkeit bald mehr, bald 
weniger verändert worden ist, von keinem aber in dem Grade, 
dass nicht die ursprüngliche Gemeinschaft noch immer wieder 
durchleuchtete. 

Auch die ferneren Bilder des Familienlebens, welche 
uns die Sittenbücher der Inder darbieten, sind reich an 
Zügen, die sich mit dem Leben unseres eigenen und der 
verwandten europäischen Völker nahe berühren. In den 
Grundsätzen der Kindererziehung, in den Vorschriften über 
das Betragen gegen die Eltern, die Lehrer und die anderen 
Menschen gewahren wir ebensowohl einen feinen Sinn für 
äusseren Anstand, wie für tiefe Veredlung des Gemüthes. 
Ueberhaupft zeigt sich grade hierin dentlich, wie sehr die 
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Inder den ganzen Menschen in seiner irdischen Erscheinung 
als die Darstellung einer sittlichen Idee betrachten, der wir 
unsere Anerkennung nicht versagen können. 

Wenn ich über die Einzelheiten dieses Gebietes hinweg- 
gehen muss, so kann ich doch das Familienleben nicht ver- 
lassen, obne noch einen Blick auf den ernstesten Act des- 
selben, auf die Todtenbestattung*) zu werfen. Die Rituale 
geben uns eine sehr genaue anschauliche Darstellung der- 
selben, aber sie lassen uns auch erkennen, dass, wie ich zu 
Anfang bemerkte, zur Zeit ihrer Abfassung die Sitte schon 
manche wesentliche Veränderung erfahren hatte. Ein glück- 
licher Umstand lässt uns jedoch hier einen Blick in eine 
viel ältere Zeit zurück thun. Unter den ältesten dichterischen 
Erzeugnissen des Volkes ist uns ein schönes Lied aufbewahrt, 
welches uns nicht nur die Art der Bestattung und die bei 
derselben üblichen Gebräuche in einem lebendigen Bilde vor 
‘die Augen stellt, sondern uns auch empfinden lässt, mit wel- 
chen Gefühlen die Inder einem dahin geschiedenen Angehö- 
rigen den letzten Liebesdienst erwiesen. Das Lied muss 
aus sehr alter Zeit sein, denn es bezieht sich ausdrücklich 
auf die Beerdigung des Leichnams, während die Rituale, die 
doch auch einer nicht jungen Zeit angehören, schon die 
Verbrennung der Leichen vorschreiben. 

Wir sehen aus dem Liede zunächst, wie der Leichnam 
neben dem Grabe niedergelegt wird; an der Seite desselben 
sitzt die Wittwe des gestorbenen Gatten, im Kreise umher 
die Verwandten und Freunde; bei ihnen der Priester an 
dem Altare, auf welchem das Feuer brennt. Der Priester 
fordert den Tod auf, seine Strasse weiter zu ziehen, welche 
eine andere sei, als die der Lebenden, die hier versammelt 
sind zum frommen Opfer, und nicht die Kinder, und die 
Männer zu verletzen, welche berufen sind, noch lange des 
Lebens Kraft zu geniessen. Dann legt er einen Stein im 
den Zwischenraum zwischen dem Leichnam und dem Kreise 
der Lebenden, der die Grenze zwischen dem Reiche des 
Todes und des Isebens bezeichnen und den Lebenden zur 


") 8. R. Roth, a Todten een im indischen Alterthum,** 
Zeitschrift der D. Morgenl. Gesellsch. Bd. 8. p. 467-475, und 
u Müller, „Die Todten tenbestattung bei den Brahmanen,‘' ebd. ‚Bd. 9, 
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Schutzwehr dienen soll. Er betet zum Schöpfer, dass er 
allen Gliedern der Familie ein solches Leben bereiten möge, 
dass nie ein Jüngerer vor dem Aelteren dahin scheide, son- 
dern sie in natürlicher Ordnung auf einander folgen, wie 
ein Tag auf den andern und eine Jahreszeit auf die andere. 

Nun folgt das Opfer. Die verheirateten Freundinnen 
der Wittwe treten zu dem Altare hinan und legen das Opfer- 
fett in die Flammen. Auf die Weisung des Priesters erhebt 
sich die Wittwe und tritt aus dem Bereiche des Todes in 
den Kreis der Lebenden zurück. Der Priester nimmt den 
Bogen, welcher in die Hand des Todten gelegt war, aus 
derselben zurück, zum Zeichen, dass die Manneskraft, welche 
der Todte im Leben geübt hat, nicht mit ihm dahin gehen, 
sondern ferner von den Ueberlebenden geübt werden soll. 

Nachdem durch diese symbolischen Handlungen der 
Todte aus den Verhältnissen gelöst ist, in welchen er zu 
seiner Gattin und zu seinen Stammgenossen gestanden, wird 
der Leichnam mit Ausdrücken der zartesten Sorgfalt in die 
Gruft gesenkt. Der Priester spricht: 

„Oeffne dich, Erde, sei ihm nicht zu enge! 
u ihn freundlich und mit liebem Grusse! 
Umhülle du ihn, wie den Sohn 
Die Mutter hüllt in ihr Gewand.“ 

Dann wird eine Platte über den Leichnam gelegt und 
ein Erdhügel darauf geschüttet. Zuletzt tritt noch der tröst- 
liche Glaube an die Unsterblichkeit der Seele unverkennbar 
in dem Wunsche hervor: der Leib möge nun hier in Frie- 
den ruhen, der Herrscher der Seligen aber dem Heinige- 
gangenen jenseits eine Stätte bereiten. 

Wir sehen, es ist hier noch eine weite Kluft zwischen 
dieser populären, beruhigenden Anschauung von der per- 
sönlichen Fortexistenz der Seele und der späteren, .aus 
philosophischer Speculation hervorgegangenen Theorie der 
Seelenwanderung, nach welcher die einzelne Seele erst dann 
Ruhe findet, wenn es ihr gelingt, mit Vernichtung ihres 
besonderen Daseins in die Gottheit zurückzufliessen. 

Noch in einer anderen Hinsicht ist dieses Lied von 
grosser Wichtigkeit für die indische Culturgeschichte. Die 
noch heute bei den Indern nicht ganz erloschene Sitte, dass 
die Wittwe sich mit dem Leichnam des Gatten verbrennt, 
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schen Systemen hervorgingen, sind mit diesen vorüberge- 
gangen, und treten, der neuen, umfassenderen und tieferen 
Anschauung ‘ihres Stoffes gegenüber, allmälig auf dieselbe 
Stufe hinab, welche die Naturphilosophien aus dem Anfange 
unseres Jahrhunderts der jetzigen Naturwissenschaft gegen- 
über .einmehmen. Die allgemeine Forderung, welche in allen 
diesen Gebieten mit zwingender Nothwendigkeit auftritt, ist 
die dex.historischen Erforschung des Stoffes; wenn man will, 
eines Empirismus, der aber von tieferen Principien geleitet 
wird, und der, wenn er sich nicht überhebt, sondern sich 
eines höheren Zieles bewusst bleibt, für jeden, dem es ernst- 
lich um die Wahrheit zu thun ist, bessere Bürgschaft in sich 
trägt, als jein Dogmatismus, der, auf ganz ungenügender 
Grundlage ruhend, sich überlebt hat und daher auch kein 
neues: Leben zu wecken vermag. 

Neben dieser Forderung der Wissenschaft, alle Cultur 
der einzelnen. indogermanischen Völkerzweige als aus einer 
Wurzel entsprungen und geschichtlich entwickelt zu begreifen 
und darzustellen, möge aber die praktische Forderung in 
aller Stärke ihre Geltung behalten, dass die Vorschule, welche 
zu wissänschaftlicher Thätigkeit tüchtig machen soll, wie 
seit Jahrhunderten so auch ferner sich vorzugsweise auf das 
geistige Leben der Griechen und Römer gründe. Es ist zu 
hoffen, dass .der besonnene deutsche Geist in dankbarem An- 
denken an die edlere, höhere Bildung, welche er dieser 
Schule verdankt, jeden Versuch, sich ibr zu entziehen, mit 
Ernst zurückweisen. werde. 

Ich' wende .mich von dem weiten Felde der Culturge- 
schichte überhaupt zurück zu dem einen Pankte derselben, 
von welchem ich ausgegangen bin. Es war die Sitte, welche 
uns zunächst im Lichte der Sprachforschung als eigene, 
und daher als geistige, freie That des Menschen erschien. 
Wenn wir nun sehen, wie die Sitte seit Urzeiten von Ge- 
schlecht zu Geschlecht. fortlebend, durch ihren geistigen 
Gebalt bindend und einigend wirkt, so werden wir ihre 
Macht nicht ‚gering anschlagen. Noch immer ist die Sitte 
die geistige That des Volkes, und in der Treue, mit welcher 
das Volk an.der Sitte bält, bürgt es selbst für die Dauer 
seines geistigen Wesens. 

Darum wirke jeder einzelne an seiner Stelle dabin, dass 
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die Sitte geachtet, dass ihr geistiger Gehalt stets neu be- 
lebt, und dass sie dem folgenden Geschlechte als ein theures 
Erbgut der Väter treu überliefert werde. 

So möge denn auch die Sitte, welche uns heute in 
dieser Halle versammelt hat, in allen Kreisen des Volkes in 
ihrer ursprünglichen, inhaltsvollen Bedeutung begangen wer- 
den. Wir feiern den Greburtstag unseres Königs und Herrn 
ım Namen der Wissenschaft, in deren Geschichte mit leuch- 
tenden Zügen geschrieben steht, was Preussens Königshaus 
zu ihrer Pflege und Förderung gethan hat. Und zu dem 
Danke, den wir dafür heute darbringen, vereinigen sich mit 
uns alle, denen geistiges Leben am Herzen liegt; sie alle 
stimmen freudig ein in unseren Ruf: „Gott segne König 
Wilhelm und sein Haus!“ 
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Vorbericht. 


Die Phitsütra mit Bhatfojidikshita’s Commentare erschienen 
zuerst gedruckt in der Calcuttaer Ausgabe der Siddhäntakaumudi 
und wurden aus ihr wieder abgedruckt von Dr. Böhtlingk in den 
Mömoires de l’Acad&mie Imperiale des Sciences de St. Pöters- 
bourg, Sciences politiques etc., VI Serie, T. VII. Eine Verglei- 
chung dieses Abschnittes der gedruckten Siddhäntakaumudi mit 
den Mass. der Siddh. kau. 1831, 2326 und 2332 der India Office Li- 
brary zu London zeigt, dass er ebenso wie der Abschnitt über die 
Upädi Sütra nicht wenige Fehler enthält, und ich glaube nach 
jenen Mess. und darch Nachweisung der vedischen Citate einen bes- 
sern Text gegeben zu haben; nicht einmal der Name des Verfassers 
der Phitsätra war in der Calcuttser Ausgabe richtig gegeben. 
Bhattojidikshita macht au dem dürftigen Commentare, den er in der 
Siddh. kau. zu den Phitsütra gegeben hat, in der Praudhamanoramä 
nur wenige Bemerkungen; er leitet den Abschnitt über die Phifsü- 
tra daselbst (Bodleian Library, Cod. Wilson 156, Fol. 106. a) so 
ein: wtiaro granthah (d. h. eben die nun folgenden Phifsütra) 
spashtärthah | i. d. Alles, was die Praudhamanoramä giebt, habe 
ich in den Noten zu II, 4; 7; 19; IV, 18; 17; mitgetheilt. Bei der 
Dürftigkeit der Commentare Bhajtoji’s hielt ich es für nothwendig, 
aus dem Laghucabdendugekbara (ge ge) des Nägojibhatta nach 
Codd. Wilson 197, 284, 195 der Bodleian Library (Aufrecht, Ca- 
talogus 364 — 366), auch den Commentar zu Bhattoji’s Commen- 
tare mitzutheilen. Nägojibhajja bestätigt oft Lesart nnd Erklärung 
der Phitsätravritti, führt aber auch Lesarten und Erklärungen an, 
die sich weder bei Bhatfoji noch in der Phitsütravritti vorfinden. 
Letzteres Werkchen, das ich gleichfalls mittheile (fige ye), ist zu- 
gleich mit der öfters citirten Svaramaüjari des Nrisinha in Cod. 38 
der India Office Library zu London enthalten und trägt die Unter- 
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schrift: samvat 1577 samaye bhddra va di 10 vudhe ı likhitan dagara- 
thena (!)  gubham astu | und dann nrisinhadevfyapustakam godhitam yı 
grinrisinha; wie ich bemerkt habe, ist der Text von zweiter Hand 
mannigfach verändert worden. Die Phifsütravpitti ist werthvoll, 
leider ist aber dies einzige mir bekannte Ms. oft sehr undeutlich 
geschrieben und corrupt; sie ist benutzt von dem Verfassser des 
Svaraprakäca (Cod. Chambers 500° zu Berlin... Die Mittheilung 
des Abschnittes über die Phitsütra aus dem Svaraprakäca, den ich 
bisweilen erwähnt habe, verdanke ich der Güte meines hochver- 
ehrten Lebrers, des Herrn Professor Weber in Berlin. — Meine 
Citate aus dem Mahäbbäshya sind dem Oxforder Ms. dieges Werkes 
entnommen, Citate aus Durga’s Commentare zu Yäska’s Nirdta 
den Codd. 857 und 358 der India Office Library; alle Citate aus 
Haradatta’s Padamaüjari, dem Commentare zur Kärikä Vritti (Ind. 
Of. Libr. 477—480) hat Herr Professor Goldstücker in London, 
dem ich dafür nochmals meinen herzlichsten Dank abstatte, für mich 
nachgeaehen. 

Die Schwierigkeiten, welche manche Regeln darbieten, scheinen 
mir nicht gering, und ich bin nicht im Stande gew@sen, überall 
eine genügende Erklärung zu geben; mein Hauptbestreben war es, 
die Bemerkungen der Indischen Gelehrten über die Phifsütra so 
vollständig ala möglich zusammenzustellen, und ich hoffe in dieser 
Hinsicht keine mir zugänglichen Quellen unbenutzt gelassen zu 
haben. 

Schliesslich kann ich es nicht unterlassen, den Herren Pro- 
fessoren M. Müller, Stenzler und Weber für_die vielfache Beleh- 
rung und Anregung, die sie mir bei meinen Wüudien haben zu Theil 
werden lassen, meinen wärmsten Dank auszusprechen. 


Oxford im Januar 1864. 
Franz Kielhorn. 
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Die Phitsätra des (Antanava, 





Es sind besonders zwei Fragen, welche in Betreff der vorlie- 
genden Sütra aufgeworfen sind, die Fragen nach ihrer Entstehungs- 
zeit und nach der Oertlichkeit, in der ihr Verfasser gelebt hat; 
oder specieller: 

1) Sind die Phitsütra vor- oder nachpägineisch ? und 
2) War ihr Verfässer Cäntanava ein östlicher Grammatiker, 
sein Werk also ein Werk der sogenannten Präücas?*®) 

Was’ zunächst die erstere dieser beiden Fragen betrifft, so 
scheint die richtige Beantwortung derselben hauptsächlich davon 
abzuhängen, ob, nachdem Pänini sein grammatisches Werk, in dem 
ja auch der Accent behandelt war, verfasst hatte, noch ein Bedärf- 
niss nach einem andern Werke über die Accente vorhanden war, 
und ob die Phitsütra einen etwaigen Mangel Pänini’s zu ergänzen 
suchen; ob sich in Cäntanava’s Werke ein Fortschritt über Pänini 
hinaus zeigt, oder ob das Umgekehrte der Fall ist. Indessen stellt 
sich einer derartigen Entscheidung über die Priorität eihes der 
beiden Werke gleich der Umstand entgegen, dass Pänini und Cän- 
tanava ihre Lehren über den Accent der Worte aus durchaus ver- 
schiedenen Prinzipien herleiten; beide bilden, was ihre Accent- 
lehren betrifft, nicht verschiedene Glieder derselben Entwicklung, 
sondern gehen auf durchaus getrennten Wegen, und es wäre des- 
halb von vorn herein sehr wohl denkbar, dass des Einen Regeln 
einen sehr hoben Grad der Vollkommenheit und Genauigkeit er- 
reicht haben könnten, während die des Andern ungenau und un- 


*) ef. M. Müller, History of Ancient Skr. Lit. p. 152; und Goldstücker, 
Pänini, his place in Skr. Lit. p. 213. 
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vollkommen wären, und dass dennoch der letztere lange nach je- 
nem seine Regeln verfasst hätte. 

Päpini bringt seine Regeln über den Accent mit der etymolo- 
gischen Formation der Worte in Verbindung, er basirt sie so zu 
sagen auf die Etymologie; Cäntanava dagegen hat Nichts mit letz- 
terer zu thun; er betrachtet das Wort wie es sich ihm fertig in 
der Sprache darbietet und erklärt seinen Accent 1) aus seiner Be- 
deutung, und 2) aus seiner äusseren Gestalt, 7 yapaxıngı tig 
Ywvig, aus der ovvexdpoun, oder ovriuntwoıg, oder öunıdeng 
zng Ywvig.*) Pänini lehrt zunächst 3, 1, 3, dass ein Affix ädyu- 
dätta sei, und giebt dann 6, 1, 159— 222, 64 Regeln über den Accent 
des uncomponirten Wortes; von diesen lassen 36 Regeln (161. 162. 
166— 175. 177—184. 186—1%. 192. 14—196. 198— 200. 211. 212. 218, 
232) keinen Vergleich mit denen des C’äntanava zu, denn sie be- 
handeln den Accent in der Declination und Conjugation, bei der 
Bildung der Feminina und Wechsel des Accents im Allgemeinen, 
während die Phitsütra — und dies ist schon characteristisch ge- 
nug — nur vom unveränderlichen Accente® der Prätipadika han- 
deln, aber in den übrigen Regeln bringt Pänini den Accent mit der 
etymologischen Formation der Worte in Verbindung; man ver- 
gleiche 159. GÄTTAT TTS STTW:, 163. fO:, 164. UT, 
165. fgm:, 176. WUTyPat HgQ, 185. far fc, 198. ff, 
197. Fruıfzfänd, 205. FOOT T ZIWT, 213. Tar SuTg:, 21a 

a;, 217. warwei Frhr, und auch 191. ag 
fe; zu diesen Regeln sind die meisten der übrigen Regeln Aus- 
nahmen oder Beschränkungen, 160 und 208 enthalten Reihen von 
Wörtern, deren Accent sich unter keine allgemeinen Regeln fügt; 
auf 206. TUTUTFUTaATeH werden wir später zurückkommen. Das- 
selbe Prinzip befolgt Päyini beim Accente der coomponirten Wörter; 
er trennt zunächst diese von den einfachen Wörtern 6, I, 233, — 
eine Trennung, die Cäntanava nicht macht, — und nimmt dann in 
6, 2, soviel ihm irgend möglich ist, auf die verschiedenen Arten 
der Compositiom Rücksicht; man vergl. z. B. bahuortki 6, 2, 1, 106, 
188, 162, 197; tatpurusha 2, 123, 193; karmadhdraya 25, 46, 57, 
akarmadhdraya 130; dvigu 29, 122 etc. 

Prof. Steinthal, 1. c. pag. 46062 hat gezeigt, dass Aristarch 


") ei. Steinthal, Geschichte der Bprachwissenschaft bei den Griechen 
und Römern p. 462. 
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bei der Accentsetzung nach zwei verschiedenen Prinzipien verfuhr; 
er sccentuirte einmal verschiedene Wörter in derselben Weise, weil 
in ihnen eine Gemeinsamkeit der Bedeutung vorhanden war, und 
ferner accentuirte er nach der äusseren Gestalt. Wenn wir nun be- 
haupten, dass jene beiden Prinzipien, für sich und verbunden mit 
einander, die Hauptprinzipien sind, nach denen auch Cäntanava 
den Accent zu erklären sucht, so glauben wir uns kaum gegen den 
Vorwurf wahren zu müssen, dass wir Grundsätze eines Griechen 
einem Inder unterschieben, denn die erwähnten Prinzipien lassen 
sich in den Phitsütra viel deutlicher als bei Aristarch erkennen. 
Es ist überhaupt auch nicht auffallend, dass zwei Männer verschie- 
dener Nationen jene beiden Grundsätze unabhängig von einander 
aufgestellt haben, denn sie scheinen uns die einzig möglichen zu 
sein für die, welche die etymologische Formation der Worte ent- 
weder unberücksichtigt lassen wollen, — und zu diesen gehört, 
um dies bier vorwegzunehmen, Cäntanava, — oder für die noch 
keine wissenschaftliche Etymologie vorhanden ist, wie dies bei 
Aristarch der Fall war. (Cäntanava giebt bei gleicher Bedeutung 
gleichen Accent I, 2. ‚3 yrerm- 
aferet, II, 14. ; bei gleicher oder ähnlicher Ge- 
stalt betont er gleichmässig 1, 5. wg4t TAT, 6. grarur- 
SATQ:, 7. FRSTRETFONETTTeE, II, 9. SEaTETE, 19. WT- 
va TKUT ZT:; II, 4. ATS Cecil. Wh), 6. yrer- 
ut (scil AUF), 7. yarrarırat (scil. TUR), 12. wg: 
erento oder & Wr Wu;, 14. UTaTRT Sy AT (var. Lect. in 
Si. Kan.), 17. Zurerg yarzTıfadt; nach Bedeutung und Ge- 
stalt zugleich betont er I, 2. WaTateatfaggurert, und 21; II, 4. 

zz, 6. rgfrzaznet, 8. TE wfwaren 

‚ 10. qaaret waffe, 11, 23, 24, 25, 26; III, 3, 5 etc. 
Sondert man alle Regeln, welche unter diese drei Klassen fallen, 
aus, so bleiben nur noch übrig die Adhikära —, Regeln über ein- 
zelne Worte, über die Nipäta und Verdoppelungen am Ende des 
letzten Päda, die Regel II, 16. yETETTAUTTAUT mit ihren 
Beschränkungen, und die drei Gapa ghritddi, grädmddi,, und karda- 
mdädi. 

Der Hauptunterschied zwischen den pägineischen Accentregeln 
und denen des Cäntanava ist den einheimischen Gelehrten voll- 
kommen klar. Nägojibhatta bemerkt zu I, 1, dass danach die 
Worte woosis und vriksha antodätta seien, und fährt dann ungefähr 
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so fort,: Sollte Jemand bemerken, dass der Antodätta dieser Worte 
ja schon aus der Suffixbetonung nach P. 3, 1, 3 gemäss der von 
ihnen in den Upädisütra 5, 12 und 3, 66 gegebenen Etymologie 
(vyutpddana) hervorgehe, (und dass deshalb das Phitsütra unnütz 
sei), 80 müsse man ihm sagen, dass er im Unrecht sei, weil das 
Phitsütra nothwendig sei avyutpattipakshe, für diejenige Erklärung 
des Accentes eines Wortes, welche ganz von der Etymologie ab- 
sehe; vgl. auch Nägojibhatta zu I, 5. Bhattojidikshita in der 
Praudhamanoramä Cod. Wilson 156. Fol. 104. b. äussert sich so: 


Tu aaa: ı AU TaT water Tan: ı 

I Ua sta frz: ı.*) Oder man 
höre Kaiyata zum Mahkbhichya P. 7, 1,77, wo es sich um den 
Accent des Wortes akshi handelt: ggg arfauarg [Phits. II, 3.] 
TATTETTTAFALTTT TIUR | TROeOOR eeer [Un. III, 
156] «far FRrITZTgaTUam Ted [P. 6, 1, 197.]; oder Säyapa zu 
Rigv. 1, 1,1. U: Vater: [P.3, 1,134) 8 U fügatıy 
[Pbits. I, 1.) NOTETı fareıTı [P. 3, 1,3 und 6, 1, 163] QT- 
MZTm:. Und so erklärt Säyapa im Commentare zum Rigveda 
überhaupt den Accent der Wörter auf zwei verschiedene Weisen; 
entweder giebt er die Etymologie und dann erklärt er den Accent 
natürlich nach Pänini, oder er erwähnt die Etymologie nicht und 
in diesem Falle bestimmt er den Accent nach den Phitsütra; z. B. 
rdtna in Vol. I, p. 210 nach der Etymologie, p. 48 nach Phit. II, 3. 
nabvishayasydnisantasya ; ebenso brahman p. 131 und 70; ydyas 
p. 135 und 124; man vgl. auch p. 80, 166. düvas ; 94, 161. peras ; 100. 
sdhas; 102, 202. rdjas ; 116. gdvas; 147. gravas und djas; 193. dhas ; 
284. dkas; 227. cdkahus; 83. dhdna; 86. püra — garira; 144. bila; 
218. hiranya ; 154. havis ; bei letzterem Worte pratyayasvarena p. 153 
und 164; vgl. auch ghrita auf p. 160 und p. 61, etc. — Säyapa hält 
gewöhnlich an einer Erklärungsweise fest und nimmt lieber eine 
Unregelmässigkeit der Bildung (vyatyaya) an, als dass er von einer 
Erklärungsart, wenn sie ihm kein genügendes Resultat giebt , zur 
andern übergehen sollte; wo er aber letzteres dennoch thut, da ist 
der Uebergang gewöhnlich vom vyutpattipaksha zum avyutpatti- 
paksha, höchst selten umgekehrt gemacht, weil die Phitsütra ihrer 
grossen Dehnbarkeit wegen es in der That selten, wenn über- 
haupt, unmöglich machen, die Accentuation eines Wortes aus ihnen 


*) Vgl. auch Siddh. Kau. ed. Täränätha, II, 546, Anmerkung 1. 
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zu erklären; z. B. Fälle für den Vyatyaya: I, p. 149 sollte sddd, 
als mit Affıx dd gebildet pratyayasvarena (P. 3, 1, 3) antodätta 
sein, aber vyatyayendädyudättatvam (und nicht nach Phit. III, 14. 
äntasya ca nälaghuni, oder IV, 12. nipdtd ddyudättäh); p. 285 sollte 
kapöta seiner Etymologie nach antodätta sein, es ist aber vyatya- 
yena madkyodättah (und nicht nach Phit. II, 21. gakunindm ca la- 
ghupürcdndm). Dagegen werden die Phitsütra im Gegensatz zu 
Päpini angewendet, z. B. zu Rv. 3, 45, 1: mayürs, AUTUET A- 
TÜRETR [Un. 1,68] KOTTTUTM: N... FORTIZTGTTOR IR 
[P. 6, 1, 197.) aret [Phig. III, 4.) fa I HuzTe: ı; 
Rv. 3, “, 9. piti, mit ktin gebildet, sollte ädyudätta sein; es ist 
aber antodätta nach Phit. I, 7. (cf. dazu die Erklärung desselben 
Accentes zu Rır. 1, 5, 6); Rv. 3, 36, 9. mähina sollte seiner Ety- 
mologie nach madhyodätta sein; es ist aber grämäditvdt ir 
Il, 15.) ädyudätta; Rv. 1, 25, 1. UT ı FORTTaTgETHR HTR 

(ef. dazu Vol. I, p. 97.) Qfa yrzT@a [Phit. IV, 17.) vfa wärg- 
zre&fı. Für den Uebergang vom avyutpattipaksha zum vyutpatti- 
paksha vgl. man zu Rv. 1, 1, 6. bhadrd: gu wfrraan 
(Phi. II, 3.) wrgarmemamıafa fg Sarg da VTarEoeT 
1 (ef. Un. I, 28, wo die Svaraman- 
jari Fol. 45. a wirklich rak und nicht ran hat). Säyaya braucht für 
oyutpattipaksha und avyutpattipaksha, auch die Ausdrücke yaugi- 
katva und rüdhatva; vgl. zu Rv. I, 9, 8. zart uUrfeaR UTgaT: ı 
a UeATzEaT: ı.*) 

Aus der Verschiedenheit der Prinzipien, nach denen Päpini 
und Cäntanava den Accent zu bestimmen suchen, lässt sich kein 
genügender Grund für die Priorität des Einen oder Andern der 
beiden Männer entnehmen; am allerwenigsten würde die Annahme 
gerechtfertigt erscheinen, dass für Cäntanava die Sprache eine 
todte, für Pänini aber eine lebende gewesen sei**), und dass Pänini 


— un uw — 


*) Prätipadikasvara = phitsvara bei Säyana z.B. I, p. 50. rayi, phit- 
scarah; p. 112. rayi, prätipadikasvarah. Für die Ausdrücke yaugika und 
rüdha vgl. man auch Säyana zu Rigv. I, 3, 7 in der Erklärung des Acceuts 
von vigve deväsah- — vgl. auch Säyapa zu Rigv. I, 163, 10; Kaiyata, Ma- 
häbhäshya ed. Ballantyne p. 19, 39 etc. 

*") Viele von Herodian’s Regeln sind so äusserlicher Natur, wie os 
grammatische Regeln nur sein können; man vgl. z.B. /lsoi 'Ikıaxns rgo- 
sydias, B. 599. anpor ws zonoriv xaı üfeiav runır napa 19 nom)" 
auga di 1015 Artızois nno09 wg Anpor. üyısordga di n napa 19 nom 


Die Phieütra des (äntanava. 


deshalb vor Cäntanava gelebt haben müsse. Man könnte, wie uns 
scheint, höchstens so sagen: Cäntanava verräth ein viel weniger 
gebildetes grammatisches Bewusstsein ale Päpini, ist also nicht 
jünger, sondern älter als er. Glücklicher Weise brauchen wir uns 
nicht auf ein so allgemeines Raisonnement einzulassen, denn es 
lässt sich anderweitig beweisen, dass Cäntanava nach Pänini ge- 
lebt haben muss, dass ihm Pänpini’s Werk vorgelegen, und dass er 
dasselbe gelegentlich zu verbessern gesucht hat. Bevor wir aber 
die Regeln Pänini’s und Gäntanava’s betrachten, auf welche unser 
Beweis sich stützt, sei es erlaubt, eine Stelle Yäska’s mit Durga’s 
Commentare hier anzuführen. Yäska handelt Nir. III, 18—17. über 
Vergleichungswörter nnd Affiıxe, und äussert sich dann in III, 18. 


so: TE GATTTTTTHTÄRETTER ı FERT Te afa yaratı 


würde hiernach ein Wort siüha oder vydghra, wenn es in der an- 
gegebenen Weise ohne Vergleichungspartikel gebraucht würde, 
als ein luptopama, d. h. als ein Wort, dessen Vergleichungs- 
partikel ausgefallen ist, betrachten, und er würde dies, wie man 
vermuthen darf, vielleicht auch dann noch thun, wenn ein Wort 
sihha nicht nur Beiwort einer Person wäre, die mit einem Löwen 


ärdyvasız, ine) rü als or Ayyorıa diaollaße el Iyas 157 none aul- 
laßıv Eyovsar v6 = zal 16 = öfuvorra, olor nds, wnlöc. odıms mal 
aneds. Oder A, 68. öymor: air Ölßor. 1d yap al öR Anyorsa dıevi- 
laßa uovoyıyı doyöueva and ros © xal Iyorra duo ovupure 4 nislore 
Papureodaı His, olov öuvog, Bußpor, hdor, Saas, "Dose, Bopor‘ ofrar 
zal öymos. M. 148 etc. Man wird dem Herodian aber deshalb wohl keine 
todte Sprachanschauung zuschreiben wollen. 
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verglichen würde, sondern sogar zum Namen einer solchen Person 
geworden wäre. 

Wie dem auch sein mag, dem fortgeschrittenen grammati- 
schen Bewusstsein Pägini’s genügt eine solche Anschauungsweise 
nicht mehr; seiner Theorie nach kann ein Wort seine Bedeutung 
such nicht im Geringsten ändern, ohne zugleich auch seine Form 
zu ändern, ohne ein Affix anzunehmen, durch welches die Modifi- 
cation der Bedeutung bezeichnet wird. Das Wort pancdläs, ‘die 
Pancäler’ kann, ohne ein neues Aflix anzunehmen, nicht ‘das Land 
der Paücäler’ bezeichnen; ebensowenig kann das Wort sihha ohne 
neues Affıx Name eines Menschen werden, der einem Löwen ver- 
glichen wird; bezeichnet nun trotzdem in der Sprache pancdlds 
wirklich ‘das Land der Paücäler’, und ist eın Mensch sinka ge- 
nannt, so ist die ursprüngliche Bedeutung der betreffenden Worte 
nicht etwa ohne Antritt eines Affixes so modificirt worden, son- 
dern es ist ein Affix angetreten, aber wieder abgefallen, oder, um 
genauer zu reden, es ist dafür eine Niete substituirt worden. P. 5, 
3, 95 wird die Anfügung des Affixes kan an Prätipadika gelehrt 
und dann heisst es %. X® ufrweft, [‘das Aflix kan ist ebenfalls 
an ein Prätipadika anzufügen, wenn man etwas bezeichnen will, 
das dem durch das Prätipadika Bezeichneten] gleicht, [wenn das 
durch das neue Wort zu Bezeichnende]) eine Nachbildung [des- 
sen ist, was durch das ursprüngliche Wort bezeichnet wird’); z. B. 
von agva ‘Pferd’ bildet man apgvaka ‘eine Figur aus Holz etc., die 
einem Pferde gleicht’; 97. dyrat %, ‘Und [kan ist unter gleichen 
Umständen anzufügen, wenn das neue Wort] der Name [dessen 
ist, was dem durch das ursprüngliche Wort Bezeichneten gleicht]; 
%. ya, ‘(für das nach voriger Regel anzufügende Aflix kan 
ist jedoch] /up [zu substituiren, wenn das neue Wort der Name 
eines] Menschen [ist, der dem durch das ursprüngliche Wort Be- 
zeichneten gleicht)’; z. B. cancd ist Name eines Menschen, der 
einem Strohmanne gleicht. Zu 9%. bemerkt das a 
fat bear aa gun A en fayfaad yazaı fayfa 

aa var ı fa fur are 
au Kaiyata: fergferandfafa ı wen Bi af 

ur ayarfafa ı ach ToTeatzy are: [V. 1. zu P. 1, 2, 52.) 
xfaı ya yafagnar: u Nägojibhatta: Wy su 
[. -P..ı, 2, 51.] 


Trug au ferfeı VOTETeTERE urartzfe re: . 
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ufa wfadu: [V. 3.20 P. 1, 3, 52.] afa fonwafenufafe We: 
An P. 5, 3, 98. schliesst sich nun Regel 6, 1, 204. dwrarguar 
so an, dass sie lehrt, die nach 5, 3, 98 formirten Wörter cancä etc. 
als Namen von Menschen, die mit dem durch sie bezeichneten ver- 
glichen werden, seien ädyudätta. 6, 1, 204 wird im Mahäbhäshya 
deshalb besprochen, weil der Adyudätta schon aus dem Anubandha 
des Affixes kan, dessen Kraft bei Substitution von lup für kan kei- 
neswegs durch P. 1, 1, 63 (cf. Mahäbhäshya ed. Ballantyne p. 717 ff.) 
aufgehoben wird, folgen sollte; wir brauchen jedoch auf jene Be- 
sprechung, deren Gegenstand das upamdnasyddyudättavacanam jnd- 
pakam anubandhalakshane svare pratyayalakshanapratishedhasya”) 
der Calc. Ausg. Pänini’s ist, nicht einzugehen, da sie für unsern 
Beweis nicht von Belang ist, und bemerken nur, dass, wenn Pä- 
nini einmal noch eine besondere Regel für den Accent der Upa- 
mäna geben wollte, er sich, ohne ungenau oder undeutlich zu sein, 
in 6, 1, 204 deshalb so kurz fassen konnte, wie er gethan hat, weil 
er sich auf die erwähnten Regeln des 5ten Buches zurückbeziehen 
konnte. Die von P. 6, 1, 204 gegebene Regel wird nun auch von 
Cäntanava gegeben und zwar in folgenden Worten: II, 16.**) 


*) An gargä und vatsd tritt nach P. 4, 1, 105 yan, also gärgyak, 
vätsyah, an vidd nach P.4,'1, 104 an, also vaidah; für yan und an wird 
P. 2, 4, 64 Zuk substituirt, also gargäh, vatsäh, vidäh; durch die Substi- 
tairung jenes luk wird der Adyudätta, der nach 6, 1, 197 aus dem Anu- 
bandha n der Affıxe yan und a“ folgt, nicht aufgehoben, man sollte also 
gürgäh, vatsäh, vidäh erwarten. Nun hat aber Pänini dadurch, dass er in 
sanjnäyäm upamänam den Accent, der schon aus dem Anubandha n des 
Affıxes kan nach P. 6, 1, 197 folgen sollte, noch einmal vorgeschrieben 
hat, angedeutet, dass eine Operation, die durch ein Affıx bedingt wird, bei 
Wegfall dieses Affixes nicht statthat, sobald sie einen Accent betrifft, der 
von einem Anubandha des Affixes abbängt, und deshalb sagt man nicht 

gärgäh sondern gargah etc. An diri tritt P. 4, 1, 122 dhak, also nach 
P. 6, 1, 164, 165 ätreyak ; für dhak tritt /uk ein nach P. 2,4, 65, und man 
sagt nicht afrdyah, sondern dtrayah, weil der Antodätta durch P. 6, 1, 
204 aufgehoben wird. In usÄtragriva und vämaraju wird P. 5, 3, 100 Jup 
für das 5, 3, 96 ive pratikritau vorgeschriebene kan substituirt; das n von 
kan verliert dabei durch P, 6, 1, 204 seine Wirkung. Ueber jnäpaka 
vgl. Goldstücker Pänini pag. 108 ff., Aufrecht, Catalog. Codd. Mass. Oxf. 
p- 160, b; P. 6,1, 204 wird in Purushottamadeva's Jüäpakasamuccaya Cod. 
Walker 208. Fol. 81.a. behandelt. — 

"") Beachte auch die Stellung des Sütra, es folgt auf grämddindm ca 
wie Pänini’s sasyndydm upamänam auf vrishädinäm ca; cf. Note zu II, 16. — 
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AU. Cäntanava hat keine Regeln gegeben, auf die er sich wie 
Päpini zurück beziehen kann, er muss deshalb Alles, was Päpini im 
5ten Buche über die Worte, um die es sich hier handelt, gesagt 
hat, in seiner Accentregel zusammenfassen; und wie thut er dies? 
Er geht zu Pänini’s Regeln 5. 3, 96—98 und überträgt die Schlag- 
wörter derselben theils in seine eigne Terminologie, theils giebt 
er sie in einer für seine Regel passenden Sprache überhaupt wie- 
der; für das lup in 98. setzt er sphig, (dies scheint das ursprüng- 
liche in II, 16) für das ive in 9%. upameya resp. aupamya, und für 
sanynäydm in 971. nämadheya, nennt also die betreffenden Wörter 
sphigantäni resp. lubantäni upameyandmadheydni oder sphigantäni 
aupamyandmadheyäni. Es scheint uns gradezu unmöglich, dass zwei 
Männer bei so eigenthümlichen Regeln, wie die vorliegenden sind, 
zu einem so hohen Grade der Gleichheit in Anschauung und Sprache, 
wie zwischen Päpgini und Qäntanava hier stattfindet, unabhängig 
von einander hätten kommen können; der Eine muss vom Andern 
entlehnt haben, und ist dies der Fall, so kann das Verhältnisse bei- 
der zu einander nicht anders sein, als wir es dargelegt haben; 
Päpini muss der ältere sein. Wäre aber auch so noch Zweifel 
an der Posteriorität des Cäntanava vorhanden, so würde derselbe 
durch den Umstand gehoben werden, dass Cäntanavı zu seiner 
Hauptregel II, 16, und also auch zu P. 6, 1, 204 in II, 17 und 18 
zwei Beschränkungen giebt, die Pägini nicht kennt, also, wie mna 
mit Nothwendigkeit folgern muss, auf einem spätern Standpunkte 
als Pägini steht; II, 17. 7 yugdafangtafagatgeret, “Ädyu- 
dätta sind jedoch nicht die Namen von Bäumen und Bergen, und 
die Worte vydghra, sinha, mahisha, wenn sie lubanidni upameyand- 
madheydni sind’; II, 18. TTIFANTa Tat Ya, ‘die Anfangs- 


sylbe eines EG der als lubanta upameyandmadheya 
gebraucht wird, ist nur dann udätta, wenn sie einen Vriddhivocal 


enthält.” Es lässt sich für Cäntanava nicht geltend machen, was 
in Bezug auf die Präticäkhyen bemerkt zu werden pflegt, dass er 
in gewissen Punkten ausführlicher und genauer sein könne, ohne 
dass er deshalb jünger als Pänini zu sein brauche; die Präticäkhyen 
haben ein ganz anderes Ziel als Pänini vor sich, sie sind nicht, 
wie Pägini’s Werk, Grammatiken; Pänini und Cäntanava aber 
wollen beide dasselbe, sie wollen beide den Accent der Prätipa- 
dika bestimmen, und wenn dabei der Eine genauer ist als der An- 


* 
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dere, so ist dies ein sicheres Zeichen für seine Posteriorität. Hätte 
Päpini seine Regeln nach Cäntanava verfasst, so hätte er Cänts- 
nava’s Regeln II, 17 und 18 nicht ignoriren können. 

Obiges erscheint uns der einzig mögliche aus dem Werke Cän- 
tanava’s selbst zu entnehmende Beweis dafür, dass die Phitsütra 
nach Pänini abgefasst sein müssen; die beiden letzten Sütra Cän- 
tanava’s sind allerdings ebenfalls den von Päpini am Anfange des 
Sten Buches gegebenen Regeln nachgebildet, aber sie fehlen in 
der Phitsütravritti und sind wahrscheinlich ein späterer Zusatz, 
können also Nichts beweisen. Dass das Resultat, zu dem wir bier 
gekommen sind, mit den Ansichten der gelehrten Inder über das 
Alter der Phitsütra übereinstimmt, ist schon von Prof. Goldstücker, 
Päpini p. 217 fl. nachgewiesen worden; man vergleiche besonders 
p- 219 Nägojibhafta’s Zeugniss: YaT FaTyuIt% 

‚*But, on the other hand, these Phitsütras, when 
considered in reference to Päpini, are as if they were made to-day.’ 

Die Abfassungszeit der Phitsütra in der Gestalt, in welcher 
sie uns vorliegen, näher zu bestimmen, ist mir bis jetzt nicht mög- 
lich gewesen ; ich vermuthe aber, dass auch der Verfasser des Ma- 
häbhäshya sie noch nicht gekannt hat. Alle Stellen seines Werkes 
wenigstens, welche ich zu den Phifsütra verglichen habe, haben 
mir gezeigt, dass es nirgends Patanjali ist, der sie erwähnt, son- 
dern immer erst sein Commentator Kaiyats; man wird sicherlich 
auch daraus, dass Pataüjali z. B. sama und sima an mehreren Stel- 
len (P. 8, 1, 8; 6, 1, 158) als anudätta neben einander erwähnt, 
nicht schliessen wollen, er babe Phit. IV, 10, oder aus napwisa- 
kawara er habe II, 3 gekannt; selbst ein prätipadikam antoddi- 
tam berechtigt noch zu keinem derartigen Schlusse. Da mir nur 
ein kleiner Theil des Mahäbhäshya bekannt ist, würde es voreilig 
sein, wollte ich mich hier mit Bestimmtheit aussprechen, indessen 
scheint mir der Umstand, dass das Sütra pkisho 'nta udditah oder 
das characteristische phisk an manchen Stellen, wo die Anführung 
desselben dem Pataäjali, wenn es ihm bekannt gewesen wäre, sehr 
nahe gelegen hätte, nicht erwähnt wird, sehr gegen die Existenz 
der Phipsätra zu Pataüjali’s Zeit zu sprechen. Ich will eine dieser 
Stellen anführen. P. 6, 1, 123. wird für den Finalen von go unter 
gewissen Umständen die Substitution von ava gelehrt; Kätyäyanı 
ist damit nicht zufrieden; er verbessert gor ageacanam, an go solle 
der Ägamıa o treten, denn bei der Substitution vom aus für den 


ja 
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Finalen würde gava antodätta werden, damit aber der Adyudätta 
eines Bahuvrihi gdvdgra nicht übereinstimmen; würde aber der 
Ägama a angefügt, so würde gava, weil die Ägamas anudätta seien, 
ädyudätta werden, und damit würde der Ädyudätta von gdvdgra 
im Einklang stehen; der Accent von go wird in der Discussion 
avyutpattipakshe und vyutpattipakshe betrachtet. Die uns interessi- 


# ı AFTTÄH SEHATTATENZTR WIRT: 
vana u ufz "), fa wei aafa ı VMUTgZT- 
“a wa rear ur afeafaı au y- 
ATAATTTTAT UST | Rd inaha 

sta ı a- 
er ige hc : Ta ı I fat 
Wugats WAZ ST ı Tg yarfıı . 


WEITET 
nicht dem Terminus phish, nicht der Regel phisho ’nta udättah, erst 





u far. “) Ma. 
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nava habe zu den Präücas, den Grammatikern des östlichen In- 
diens gehört; genügende Beweise sind jedoch für diese Ansicht 
nicht vorgebracht worden. Im Osten Indiens müssen grammati- 
sche Studien schon früh betrieben worden sein, denn schon Päpini 
gebraucht Termini östlicher Grammatiker in seinem Werke; die 
auf uns gekommenen Nachrichten über die Tbätigkeit jener Gram- 
matiker sind indessen sehr spärlich; sie beschränken sich fast aus- 
schliesslich auf einige Termini, die ihnen eigenthümlich waren, 
wie die Bezeichnungen der Casus prathamd, dvitiyd, tritiyd ete. 
(ef. Schol. zu P. 2, 3, 46; 2; 3; 13; 7; 30; 36), der Ausdruck awi 
P.7, 1, 18 für die Endungen au des Nom. und Ace. Du. (cf. Schol. 
zu P. 7, 1, 18), dn bei P. 7, 3, 105 für die Endung des Instr. Sg. 
(ef. Schol. zu P, 7, 3, 105), und bAavishyanti für das pägineische 
Lrit (ef. Schol. zu P. 3, 3, 15, V. 1.); vermuthlich gehört auch 
bhavanti für das pänineische Lat, das von Ujjvaladatta zu Un. III, 
50 als anydcdryasanjnd bezeichnet wird, den Oestlichen, die ja das 
Futurum, wie wir eben sahen, mit bhavishyanti bezeichneten. Cän- 
tanava nun stimmt in den meisten seiner Termini mit Päpini über- 
ein, abgesehen von solchen Ausdrücken wie akshara, anta, antya, 
ddi, upottama, guru, dvitiya, laghu, varna, vriddha in II, 23, samyoga, 
stri, hrasva ete. auch in solchen wie  =ä@ Il, 6; rt = n IL, 11; 
ku —= kavarga I, 21; UI, 7; III, 3; :k II, 26; kAay Il. 8; dp I, 20; 
aber ausser diesen macht er von einigen Terminis Gebrauch, die 
ibm eigenthümlich sind. Weil nun unter letzteren einer ist, der 
von Bbattojidikehita als ein Terminus der Oestlichen bezeichnet 
wird, bat man angenommen, die Phitsütra seien wahrscheinlich ein 
Werk der Oestlichen. Dass diese Annahme haltlos sei, ist schon 
von Prof. Goldstücker, Päpini p. 215 ff., nachgewiesen worden. 
Die eigentbämlichen Termini der Phitsütra würden, selbst wenn 
die Commentatoren bei jedem einzelnen sagten, er sei ein Ter- 
minus der Oestlichen, noch zu keinem Schlusse berechtigen; Pä- 
pini gebraucht ja auch Termini der Oestlichen und doch gehört er 
nicht zu ihnen. Wir wissen aber nur von dem sphig — lup, das die 
Pbitsütravpitti II, 16 liest und das daselbst auch von Bhattoji er- 
wähnt wird, dass es den Präücas angehörte, über phish*) in I, 1 


°) Mit phish wird zuweilen das ganze Werk Cäntanava's bezeichnet; 
Kärikä zu P. 6, 2, 14: QEEWETTs ta FafR TEUTTTEETOTTTTTT- 
WIetawentzTn UR ; zu P. 6,2, 32: fafg y OTgEareTerTte- 
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wird uns einfach berichtet von Nägojibhatta, es sei ein Terminus 
früherer Grammatiker pürvdcdryasanjnd,*) von der Phitsütas ftti, 
dass der Ausdruck von Cäntanava gebildet sei; in Betreff der 
übrigen Termini — (sie sind ash, oder nach der Phitsütravpitti*”) 
ac für ac, in ashanta II, %4; doyash II, 4; 26; tryash III, 2; bahvasıı 
O, 19; resp. aganta, dvyag, tryag, bahvag; 'hay für hal II, 25; 
II, 17; yamanvd II, 18, cf. Note; gif oder nach der YVritti sit 
= sarvandman II, 6; und nap — napunsaka II, 3 und III, 12) — 
wissen wir gar Nichts. — Auch in der Bemerkung Bhattojidikshita’s 
zu JV, 14, aus der allein Prof. Goldstücker schliessen würde, dass 
Cäntanava zu den Präücas gehört habe, kann ich Nichts finden, 
was diese Behauptung rechtfertigen könnte. Bhattoji sagt 1. c., 
lass saha nach jener Regel antodätta sei und fährt dann fort: 
‘ Aber ***) die Oestlichen sagen, in Pägini’s Regel 6, 3, 73 sei saha 
ädyudätta; das ist zu bedenken.’ Prof. Goldstücker 1. c. p. 218 
und 237 hat selbst bemerkt, dass unter diesem Ausspruche der 
Präncas der des Pataöjali zu P. 6, 3, 78 ddyudättanipdtanam ka- 
rishyate zu verstebeu sei,t) es kann also mit Bhattoji’s Worten 
jedenfalls kein Vorwurf, den die Präncas etwa dem Pänini machen 
wollten, gemeint sein, $f) und ich sehe deshalb nicht, warum Qän- 
tanava, der ja nach Bhattoji’s Erklärung der Regel IV, 14 gar 


: ya Sa uva. Haradatta zu P. 6, 2, 16, 

TIZ: afcare fa ı Fran [IV, 5) fa fat UraTe; 
2 6, 2,4%, FÜRfR Farrırert U ZIUTR (I, 26) ROT SETTER. ı- 

ef. zu Phit. II, 26; III, 16; IV, 8 und 19. — 

*) Svaraprakäga: fafTfA 

**) Ehe nicht andere Mass. der Phitsütravritti verglichen sind, wage e ich 
nicht zu entscheiden, wie viel Werth den Lesarten ar und sit beizule- 
gen ist. Auch ash gehört, wie ich während des Druckes bemerke, den 
Osstlichen, Täränäth Si. Kau, I. p. 226: ash iti acah sanjneti präncah. 


"") Das tu in ii du präncas ist erst von mir nach den Mss. der Si 
Kau. hinzugefügt. 


+) Prof. Goldstücker's Worte p. 217 sind: ... the oastern ma- 

rians point out the difference between a rule of Pänini and one of Säntana, 

when tbe context in which this passage occurs leaves no doubt, that they 

meant a criticism on Päpini. 

tt) Vgl. dazu eine Randbemerkung im Svaraprakäca zu Phit. IV, 12: 

fa ara a uf yR Te: , 

in der das bhäshyädigranthäh dem präncas des Bhatt, zu IV, 14 gleich steht. 
Abhandl. d. DMG. IV, 2. 4 
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nicht mist den Präncas in Einvernehmen steht, zu ihnen gehören 
sollte; vgl. auch Nägojibhatta und Note zu IV, 14. — 

Die Frage nach der Oertlichkeit, in der die Phitsütra entstan- 
den sind, scheint mir so lange unbeantwortet bleiben zu müssen, bis 
wir entweder ein bestimmtes Zeugniss für ihren östlichen oder 
nicht-Östlichen Ursprung auffinden, oder genauere Nachrichten über 
die Präfcas uns in den Stand setzen, Qäntanava’s Verhältniss zu 
ihnen beurtheilen zu können. Sollte es sich dann wirklich heraus- 
stellen, dass Cäntanava zu den Oestlichen gehörte, so würden mir 
folgende beiden Punkte damit in Einklang zu stehen scheinen: 

1) Der Formation des Namens nach ist Cäntanarva*) ein Nach- 
komme des Cantanu; ein Cantaru erscheint zuerst Rigv. 10, 98 und 
Yäska Nir. II, 10 erzählt zur Erklärung jenes Hymnus eıne Le- 
gende, in der Cantanu ein Nachkomme des Kuru genannt wırd; 

: arg ref) Url TopTg: Devapt und 
Cantanu waren Brüder, Söhne des Risbtisheyga und Nachkommen 
des Kuru’; cf. Weber, Ind. Stud. I, p. 208; Westergaard, über den 
ältesten Zeitraum der Ind. Gesch. p. 14. Note. Im Mahäbhärata 
ist ein Cäntanu ebenfalls Nachkomme des Kuru und Urgrossvater 
der den Kampf führenden Kaurava und Pändava; cf. Weber Ina. 
Lit.-G. p. 39, Anm. Da nun die Kuru ihren Sitz im Osten Indiens 
hatten, so scheint der Wohnsiz Cäntanava’s, des Gliedes einer 
Cantanu-Familie, zunächst auch im östlichen Indien gesucht wer- 
den zu müssen. 

2) Cäntanava scheint bei Ausarbeitung seiner Sütra die Werke 
Kätyäyana’s, des Verfassers der Värttika zu Päpini und des Vä- 
jasaneyiprätigäkhya, der im Osten Indiens lebte®"*), benutzt zu 
haben; Cänt. I, 8—10 giebt 3 Regeln über den Ädyudätta und 


*) Gegen Haradatta's Cansanu zu P. 7, 3, 4 ist der Name (äntanava 
hinreichend bestätigt; Haradatta nennt zu P. 6, 2, 14 die Phitsätra: Cän- 
tanaviyam catushkam sütram; cf. zu IV, 19. Das (äntanaviya in Shadgu- 
rugishya bei M. Müller, History of A. Skr. L. p. 239 weiss ich mit unserm 
Cäntanava nicht in Verbindung su bringen. 

*) Wie ich von Prof. Goldstücker erfahre, hat die Käcikä ım Gans zu 


P. 2, 2, 31 die Composita deväpıpantanü und pantanudeväpi. Durga erklärt: 
leväpiceärshti irchtich 


f eva. 

**) Mit Nothwendigkeit scheint mir dies nur daraus bervorzugehen, 

dass Patadjali im Osten Indiens gelebt hat und Kätyäyana sein Lands- 

mann genannt wird; ef. Weber, Ind. Stud. V, 155 #.; IV, 65, 84; I, 297 
Note; Goldstücker Pägimi p. 217, 236. 
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Antodätta von dakshina, Käty. V. Pr. II, 29, 30 handelt über den 
Adyad. und Nicht-ädyud. von dakshind; Cänt. I, 11 lehrt, dass das 
Wort kriskga, wenn es keinen Mriga bezeichnet, antod. ist; V. Pr. 
II, 25 lehrt, dass krisekna, wenn es einen Mpriga bezeichnet, ädyud. 
ist; Cänt. I, 19 lehrt, dass ded,' wenn es nicht ‘Himmelsgegend’ be- 
zeichnet, antod. ist; dazu ist zu bemerken, dass V. Pr. II, 39 das 
Wort dyd als Ädyud. hervorhebt, und dass dies Wort sich in der 
Väj. S. nur in der Bedeutung ‘Himmelsgegend’ vorfindet. (änt. 
IV, 17 lehrt, yathd sei am Ende eines Päda anudätta; V. Pr. II, 9 
lehrt, dass yathd nach bestimmten Worten, die aufgezählt werden, 
oder, wie die Belegstellen zeigen, am Ende des Päda anudätta ist. 
Vielleicht lassen sich hierher, anderer Punkte nicht zu gedenken, 
welche Cäntanava und das Väj. Pr. mit andern Werken gemein 
haben *), auch folgende Punkte ziehen: Cänt. II, 6 giebt die allge- 
meine Regel, dass Namen von Körpertheilen und Pronomina, die 
mit @ endigen (sodngaritdm adantändm), ädyudätta sind; Väj. Pr. 
II, 31 giebt die specielle Regel, dass karna als Glied des Körpers 
(karna sodnge) Adyudätta ist, und erwähnt II, 39 sarva und virva 
als ädyudätta. Cänt. II, 10 varrändm tanatinitantdnam lehrt, dass 
Farbenamen, welche auf ta, na, ti, ni, t ausgehen, ädyudätta sind; 
Väj. Pr. II, 35 hebt das Wort eta varne als ädyudätta aus, und 
ebenso II, 36 rohita. Endlich hat schon Prof. Goldstäcker Päpini 
Note 250 bemerkt, dass Phits. I, 18 arpısya sudmydkhyd cet dem 
Inhalte nach gleich dem Värttika sodmingantoddttatvam ca zu P. 3, 
1, 108 ist. — Indessen berechtigen die erwähnten beiden Punkte, 
der Name des Verfassers der Phitsütra und ihre Beziehung zu den 
Werken Kätyäyana’s für sich noch nicht zu dem Schlusse, dass 
Cäntanavs im Osten Indiens gelebt haben müsse. 

Vermuthlich hatten schon vor Cäntanava Gelehrte den Accent 
der Prätipadika in seiner Weise zu bestimmen gesucht, und es 
werden dies namentlich Männer wie Gärgya (cf. Nir. I, 12; M. 
Müller, History p, 164) gewesen sein, welche annahmen, dass gewisse 
Wörter nicht von Wurzeln abgeleitet werden könnten, Männer, die 
als Grundsatz hinstellten: Upddayo ’vyutpanndni prätipadikäni,*”) 


*) Auf Punkte, in denen die Phitsütra mit den Unädi-Bütra, dem 
Nirukta, Rikprätieäkhya etc. übereinstimmen, ist in den Noten aufmerk- 
sam gemacht. Ä 
*®) Paribbäshä 32 in Nägojibhatta's Paribhäshendugekhara, Ood. Wilsen 
280; vgl. auch Goldstücker Pän. p. 172 fl. 
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‘die Unädi-Wörter sind Prätipadika ohne Etymologie’, oder wie 
ein Anderer sich ausdrückt: Unddini yathd jdtdni tathä sddhini, 
‘the Upadi words are perfect as they are’ (Aufrecht Ujjvaladatta 
p. VI). Diese Gelehrten konnten den Accent der Wörter, denen 
sie so eine Etymologie absprachen, nicht in Pänineischer Weise be- 
stimmen *), mussten also zunächst für diese andere Accentuations- 
gesetze aufsuchen, und diese konnten, wie mir scheint, keiner an- 
dern Natur sein, als die des Qäntanava sind; später suchte man 
dann den Accent aller Wörter nach den oben erwähnten Prinzipien 
zu bestimmen. **) 

Cäntanava giebt seine Regeln für die Bhäshä und die vedische 
Sprache, betrachtet aber die let@tere nur wie die Ausnahme; den 
Atharvaveda citirt er namentlich in IV. 11; chandasi in I, 10; 14; 
III, 9; IV, 5 (Phitsütravyitti hier: acchandasi) und IV, 9; es gilt 
gleichfalls in I, 11 und 15, nach der Vritti auch in IV, 10; pdda 
in IV, 17; bhäshäydm I, 16. Eine grosse Zahl der in den Sütra 
vorkommenden Wörter sind bis jetzt noch nicht in der vedischen 
Literatur, einige überhaupt noch nirgends nachgewiesen. 

Man darf nicht erwarten, diejenigen Phifsütra, welche nicht 
den Accent einzelner fertig in ihnen gegebener Wörter bestimmen, 
wie z. B. I. 11; 17 etc. thun, sondern eine ganze Klasse von Wör- 
tern nach den oben erwähnten Prinzipien Cäntanava’s umfassen, 
immer in ihrer ganzen Ausdehnung richtig zu finden; manche von 
ihnen gelten im besten Falle nur a potiori. 


*) Vgl. unser Citat aus dem Svaraprakäca zu I, I. — 
*", Prof. Goldstücker hat- schon Jarauf aufmerksam gemacht, dass in 
der Stelle Säyanı's zu Br. 1, 1, 1.  Gärgyasya mate —n 


ityantodättatvam 
Gärgya's Zeit eine Regel wie pränpadikasyänta udältah existirt haben, 
die wir bei Patanjali,.der insoweit derselben Ansicht als Gärgya war, als 
er den sogenannten Unädi-Bildungen eine Etymologie absprach, vorfinden. 
— Der Grund, weshalb prätipadikasya anta udätiah zur Hauptregel ge- 
macht ist, liegt wohl darin, dass der Accent in Wirklichkeit öfter auf der 
Endsylbe als auf andern Sylben des Wortes ruht. Pägini macht zu Haupt- 
regeln für die Prätipadika, dass die Anfangssylbe eines Affıxzes udätta sei, — 
wobei zu bemerken, dass viele und grade sehr häufig gebrauchte Affixe 
einsylbig sind, — und dass im Compositum die letzte Bylbe udätta sei; 
über letztere vgl. Prof. Benfey, Götting. gelehrte Anzeigen 1848, pag. 1999. — 
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Wo die Commentatoren zu den Regeln Beispiele beibringen, 
welche in vedischen Texten anders als von ihnen accentuirt wer- 
den, habe ich die vedische Accentustion, soweit sie mir bekannt 
war, in den Noten angegeben. Prof. Aufrecht in der Vorrede 
zu Ujjvaladatta’s Commentary on the Upädi Sütraa*) bemerkt, 
dass die Accentuation der Grammatiker mit Vorsicht aufzuneh- 
men sei, und wir haben namentlich in Betreff Ujjvaladatta’s mehr- 
fach Gelegenheit gehabt zu bemerken, dass ein anderer Gram- 
matiker, Nrisinha, in seiner Svaramaäjari, in der auch eine grosse 
Anzahl der Unädi-Sütra behandelt werden, in der Accentuation 
nicht selten von Ujjvaladatta abweicht, und dass seine Accentuation 
in diesen Fällen meist mit der vedischen übereinstimmt. **) Nichts- 





” l. e. p. XIII, ‘In fact, tbe only reliable source of information as 
to the accent is the text of the Vedas. To believe, tbat, from the be- 
ginning of our era downwards, when the language of the Brahmins had sub- 
sided into a dall, monotonous, uniform accentuation, the grammarians pos- 
sessed an accurate knowledge of accent and to use the accents which they 
give for comparative and other purposes, wonld be to take the shadow for 
the real substance.' 

"") Ausser den gelegentlich in den Noten erwähnten Fällen bemerke 
ich hier noch folgende: Un. IV, 235. Ujjv. agirds, Nris. dngiras, nipäta- 
nad ädyudättah ; IV, 137. Ujjv. aki, Nris. dhi, indem .er sa codättah aus 
dem vorhergehenden Sätra ergänzt; III, 66. Ujjv. rikshd, Nris. riksha, 
nitsvarah ; IV, 118. Ujjv. kirti, Nris. kirti, antodättah ; V, 52. Ujjv. fildu, 
Nris. fitau, evare ’pi sanvadbhävah; V, 8. Ujjv. trind, Nris. trina, mitsvaralı; 
IV, 76. Tür. piyüsha, Nris. piyisha, denn er liest piyer üshah; I, 29. Ujjv, 
bhrigu, Nris, bhrigu, ädyudättah (Conjeetur für dvadättah); 1,115. Ujjv. 
nd, Nein märjäliya, denn er liest am Schlusse des Sütra enger 
und fügt binzu: upottamam rihtikäara udättah ; III, 55. Ujjv. mithuna, Nris. 
mitkund, citsvarah ; IV, 63. Ujjv. rdmati, Nris. ramdti, pratyayddır "dättah ; 
IV, 237. Ujjv. vippebhojas und vipvevedas, Nris. vipvabhojas und vigvdvedas, 
bahuorihau vigvam sanjndyäm ii vigvazabdasydnta wdät.ıh. In einigen 
Fällen weicht Nrisinba’s Accentuation von der des Ujjvaladatta und der 
vedischen zugleich ab, z. B. II, 48. Ujjv. ajind, ved. ajina, Nris. djina;; 
IV, 73, Ujjv. drüsha; Nrisinha bildet hier arusha, er liest das Sütra riha- 
nibhyäam ushah ; ved. arushä. — Vergleiche über Nrisinha's Svaramanjari 
auch Goldstücker, Pänini, Note 190. Zu dem dort Gesagten ist noch zu 
bemerken, dass Nrisinha zwischen Un. IV, 14 und 15 noch das Sütra gali- 
tatipatibhyo nit | galäkä | tatäkah | patäkä | liest; (cf. Ujjval. zu IV, 14; 16). 
Von abweichenden Lesarten Nrisinha's sei es mir gestattet folgende anzu- 
führen: II, 21. kritecchagca | krite rakpratyayah | charcäntäderah | krintatiti 
kriechram |. III, 98, vriia epyo micca |, also vdrenya und nicht vardnya, 
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destoweniger ist es mir nicht unwahrscheinlich, dass die Gramma- 
tiker in manchen Fällen, in denen ihre Accentustion von der vedi- 
schen abweicht, in vollem Rechte sein können; dass der Accent 
uns Grammatiker, an deren Glaubwürdigkeit wir nicht zweifeln 
können, dadurch, dass sie auf den Unterschied zwischen dem vedi- 
schen Accente und dem ihrer eignen Zeit aufmerksam machen ; 
dass ferner solcher Accentwechsel auch in andern Sprachen vor- 
kommt, beweist z. B. das Griechische: das Wort Kapnoog wurde 
von den Kyzikenern zur Zeit der Alexandriner auf der letzten 
Sylbe betont, Aristarch dagegen betont das Wort gestützt auf die 
Tradition der gebildeten Griechen als Proparoxytonon ; die Attiker 
betonten dypeıov als Proparoxytonon, bei Homer war das Wort 
der Tradition gemäss Properispomenon; die gewöhnliche Aus- 
sprache war ovAög, aber für Homer stand nVAng fest; auf Kreta 
sagte man Avxaorög, im Homer las man Auxaorog; der allge- 
meine Gebrauch war [Aıoüg zu sprechen, die Böoter sagten TAloag 
(ef. Steinthal, Gesch. der Sprachwissenschaft bei Gr. u. R. pag, 
458 ff.); der Accent der Gegenwart stand mit dem historisch über- 
lieferten Accente im Widerspruch, warum sollte dieselbe Erschei- 
nung nicht auch im Laufe der Zeit in Indjen eingetreten sein? 
Warum sollen wir, ohne Gründe, die Berichte der Indischen Gram- 


man die aufrichtigste Anerkennung nicht versagen kann? (vgl. 
auch Goldstäcker Päpini p. 262 über verschiedene Perioden des 
Accents.). — 





Ujjv. bat. ILL, 110. hat Nyisiühs mri nicht IV, 54. liest ar jdgarieh 
‚I vidathenhu jögrioik ; IV, 75. nahikalitrapibhya wshac; IV, 165 airi | 
m... Dass Nyisinke in III, 3. die Wursel A, von der jina ab- 

nicht hat, hat schon M. Mäller, History of A. Skr. L. p. #49 


Ni 


'UVebersetzung und Anmerkungen. 


I, 1. Die Endsylbe eines Prätipadika ist udätta. 

Zu uccaih cf. P. 2, 3, 46; Lagh. Kau. Nro. 932; zu pürvd- 
cärya z. B. Goldstücker, Päpini p. 90; Kaiyats bei Goldstücker 
Päp. Note 229; Weber, Ind. Stud. IV, 75 etc.; zu nanvatrodi cer etc. 
oben p. 4. — Das Ms. der Phi. Vri. bat:  grigagegäya namah yı 
phish (oder phishi) | phisbantodätto bhavati | phish iti prätipadi- 
kam pradarganärtham. gäntanaväcäryah phish iti prätipadika- 
saüjüäm kpyitavän | i. a.; das Uebrige ist Ergänzung aus sehr un- 
deutlichen Randnoten; ich habe prätipadikapradarganärtham ge- 
schrieben: “phish dient dazu, das Prätipadika zu bezeichnen.” Zu 
arthavadadhätur cf. P. I, 2, 45 u. 46: arthavad adhätur apratyayah 
prätipadikam | krittaddhitasamäsägca |. Der Verfasser des Svara- 
prakäca ist in seiner Rechtfertigung dieses ersten Sütra ausführ- 
licher als Nägojibhatfa; selbst wenn man der Ansicht sei, bemerkt 
er, dass alle Prätipadika von Wurzeln vermittelst der Aflixe ab- 
geleitet werden (ef. Nir. I, 12; Aufrecht, Ujjval. Pref. p. VII; 
Goldstücker Päy. p. 171 ff.) und ihr Accent demgemäss nach P. 3, 
1, 3 etc. bestimmt werden könne, so sei doch dies Phitsütra noth- 
wendig für diejenige Art der Accentbestimmung, welche nicht von 
der Etymologie ausgehe; abgeseben biervon könne aber auch ohne 
dies Sütra der Accent in gewissen Wörtern gar nicht bestimmt 
werden, wenn man jenen Satz, ‘jedes Prätipadika sei von einer 
Wurzel abgeleitet’, verwerfe; denn man könne ja nicht Pägini’s 
Accentregeln auf Wörter anwenden, denen man eine Etymologie 
abspreche; und endlich könne der Accent von Wörtern wie putri 
oder putrakäm (von putriy und putrakämyä) ja nur aus diesem 
Phitsütra erklärt werden, denn ohne dasselbe würden dieselben ja 
sccentlos sein müssen; die betreffenden Worte sind: nanüdi cer 
daisih (Up. 5, 12) snuvrageikrityrishibbyah kid (Up. 3, 66) iti dai- 
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sisapratyayayoh ®) pratyayasvarenaiväntodättatvam **) siddham | ye 
cäpi na vyutpädyante nadädayas taträpi sarvam näma dhätujam iti 
mate prakritipratyayabhägasyävacyakalpaniyatvät | tasmäd yatra 
nabvishayasyänisantasya (II, 3) gakatigakatyor aksharam aksharam 
paryäyeya (IV, }) ityädyapavädavishayäbhävas tatra pratyayasva- 
repaiväntodättatve siddha idam sütram kimartham iti cet | ucyate | 
avyutpattipaksha Avacyakatvät | kimca sarvam näma dhätujam iti 
yadä nästi tadäpi kartavyam | kimcätmanah putram icchati (P. 3, 
1,8; 9) putriyäputrakämyägabdayor dhätusvarenäntodättayoh (P. 3, 
1, 82; 6, 1, 162) kvipyallopayalopayoh (P. 6, 4, 48; 6, 1, 66, V.) 
kritayoh putrih putriyau putrakän ***) putrakämäv ityädävantodätta- 
tvasiddhyartham idam sütram | anyathä sarvänudättatvam syät |i. 
I, 2. [Die Endsylbe] der Synonyma von pä4tald, apdlanka, 
zweier Pflanzennamen , ambd, Mutter, und sdgara, Meer, 
[ist udätta]. 
iti nach unarvanantdnäm in Si. Kau. aus allen drei Codd.; 
zu Bhattoji’s laghdv ante cf. zu I, 20. In Laghugabd. Cd. 284 
fehlen die Worte vom ersten laghdv anta bis aträpi; zu hrasvdntasya 
U, 2 und 11. — Phi. Vri. hat opdlankd für das erste apdlanka; 
phaleruhä steht auf dem Rande; zu avaghätakah steht auf dem 
Rande kshabhedah, jedenfalls für vrikshabhedah ; in derselben Ge- 
gend sind noch die Ueberreste zweier andern Wörter auf dem 
Rande zu sehen, die ich als vyddhighäta und dragbadha erkläre, 
und zwischen beiden hat noch ein anderes Wort, vermuthlich äre- 
vata gestanden. Pälakd in Phi. Vri. habe ich nicht zu pdkald ver- 
ändert, weil weder das eine noch das andere Wort zu belegen ist; 
Molesworth, a Dict. Murathee and Engl. führt unter pdlaka die 
Bedeutung ‘a vegetable, Beta Bengalensis’ auf; pdjald ist Bigonia 
suaveolens, apdlanka Cassia Fistula. Ambärtha wird von Phi. 
Vri. genauer aufgefasst als von Bhattoji; cf. P. 7, 3, 107. — Sra- 
raprakäga hat: amdd, akkä, alld, mdtä, atronarvanantändm (II, 9) 
ityddyudättatve präpte. 
I, 3. [Die Endsylbe] der Synonyma von geha, ‘Haus’, [ist 
udätta], jedoch nicht, wenn sie Feminina sind. 
harmyam in Phi. Vri. auf dem Rande; für haldkala als Neutr. 
und in der Bedeutung ‘Haus’, finde ich keinen Beleg; kunda (cf. 


*) Cod.: daisipratyayoh, **) Cod,: °dättam sidanam, 
"") Cod, putrakäm. cf. P. 8, 2, 64. 
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auch II, 3) ist nach Ujjvaladatta antodätta; vdhya ädyudätta nach 
Bhattoji zu I, 5; zu ihaiva etc. cf. I, 19. — 
I, 4. Und [die Endeylbe] von guda [ist udätta, jedoch nicht im 
Femininum). 

Zu antaranga cf. zu I, 6. — Der Svaraprakäca hat, dem age- 
härtha drambhah der Vritti entsprechend: agehärtham idam. — dn- 
trebhyas te gudäbhyah in Phi. Vri. ist Randbemerkung von zweiter 
Hand; yö ca te gudd kann ich nicht belegen, dagegen findet sich 
A.V.X, 9, 16 ydgca te güddh. — 

I, 5. [Der Endrocal eines Prätipadika], welches vor [dem End- 
vocale] ein dA oder y hat und ausschliesslich feminin ist, 
[ist udätta]. 

strivishayavarneti bei Bhattoji liest Cod, 2326; 1331 und 2332 
haben strivishayavarnandmndm iti; ich habe das erstere vorgezogen, 
weil sich Nägojibhatta daran anschliesst. Das pürva des Bahurvrihi 
dhyapürvasya ist auf das zu ergänzende antah zu beziehen. stri- 
vishaya findet sich ebenso wie hier, im Sinne vou nityastrilinga *) 
gebraucht II, 2 und vielleicht II, 20; P. 4, 1, 63 findet sich astri- 
vishaya; vishaya hat denselben restringirenden Sinn nach den Com- 
mentatoren in dbvishaya I], 20 und in bahuvacanavishaya P. 4, 2, 125, 
nicht nach einigen der Commentatoren in nabvishaya 1I, 3. Das 
Wort idhya kann nicht unter unsere Regel fallen, weil es nicht 
ausschliesslich weiblichen Geschlechts ist; Bhättoji erwähnt es nicht 
als Beispiel, sondern als Gegenbeispiel: ‘Weshalb sagt denn Cänta- 
nava rishaya, d. h. weshalb beschränkt er seine Regel auf Worte, 
welche ausschliesslich Feminina sind?’ Antwort: ‘Weil man sagt 
ibhyd, kshatriyd (cf. P. 4, 1, 63) und nicht ibhyd, kshatriyd, neben 
welchen Femininen auch ibhya, kshatriya stehen; ibhya ist Adyu- 
dätta nach P. 6, 1, 213, womit nach Bhattoji’s Ansicht Cäntanava 
durchaus übereinstimmt, und kshatriya Madhbyodätta nach Phits, 
III, 13 (resp. P. 4, 1, 188; 3, 1,3). Das Ms. des Svaraprakäca 
betont die Worte richtig idhyd, kshatriyd. In der von Nägojibhatta 
citirten Stelle Kaiyata’s handelt es sich zunächst um die Etymologie 
des Wortes djya; die Worte des Mahäbhäshya, an welche Kaiyata 
seine Bemerkung knüpft, lauten: anjegcopasankhyänam sanjndydm \i 


*) Man vermisst die Erklärung des strivishaya in den mitgetheilten 
Commentaren; der Svaraprakäca hat sie; er beginnt: nilyastrilingasya 
dhakärayakärapürvo yo 'niyo ’c. i. a. 
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anjescopasankhydnam kartavyam sanjndydm | djyam | yadı kyab, 
vriddhir na präpnoti | tasmdd nyad eshah | yadi nyad, upadhdlopo na 
präpnoti | tasmät kyab eva | nanu coktam, vriddhir na präpnotiti | 
ünpürvasya prayogo bhavishyati | i. a.; dazu Kaiyata: tasmdd nyad 
esha iti | nanu svare bhedo bhavati | kyapi saty ddyuddttam padam 
(cf. P. 3, 1, 4) nyati saty antasvaritam (P. 6, 1, 185) | naisha do- 
shah | nabvishayasydnisantasyety (Phit. II, 3) ddyudättavidhändt | 
hier giebt der aus dem Phitsütra folgende Accent den Ausschlag, 
oder, um mit Nägojibhatta zu reden, er vertilgt den auf etymolo- 
gischem Wege gewonnenen Accent. — Die dandddi erhalten bei 
P. 5, 1, 66 nicht das Affix yat, sondern ya. — Si. Kau. I, p. 641 
hat yat; Käcikä im Text yah, im Comment. yat. 
I, 6. [Die Endsylbe] eines mit khd endigenden [Prätipadika], 
das nicht mit g oder m beginnt, [ist udätta]. — 
sukham, duhkham in V. sind Randzusatz von zweiter Hand. 
Ujjval. und Siddh. Kau. lesen Up. 5, 24 gfno hrasvagca; kha gilt 
aus früberer Regel. Bhattoji’s Erklärung des Phits. II, 6, nach 
der auch gudd (in I, 4) und gikhd, trotzdem sie nicht mit kurz a 
endigen, unter jene Regel fallen, widerspricht dem Wortlaut der 
Regel; für Bhattoji ist adanta in. II, 6 nicht einfach ein ein Glied 
des Körpers bezeichnendes Prätipadika, das wirklich mit kurz a en- 
digt, sondern auch ein solcher Name eines Gliedes, der mit lang a 
endigt, aber in einer früheren vorhandenen oder vorausgesetzten 
Form auf @ ausging; in dieser Weise fallen nach Bhatfoji auch 
gudd und gikhd unter II, 6; hiergegen ist jedoch mit Nägoji zu be- 
merken, dass z.B.gikhä erst in der Form gikhd svdnga, resp. Bezeich- 
nung eines svänga ist, und nicht schon in der vorausgesetzten Form 
gikhä; deshalb kann II, 6 nicht auf das letztere angewendet wer- 
den, und also auch kein durch II, 6 gewonnener Accent bei An- 
fügung des Femininaffixes (dp als im Thema stattfindend bleiben. 
Wenn Nägoji selbst in II, 6 imam als nicht unter II, 6 fallend be- 
zeichnet, so ist er darin in vollem Rechte, denn die Grundform 
(und nur auf diese und nicht auf die Specialthemen einzelner Ca- 
sus kann sich Cäntanava in seiner Regel beziehen) ist idam, und 
diese endigt nicht in d. Der Text des Svaraprakäca hat überein- 
stimmend mit Bhattoji die Worte: gikAd | antarangatvdj täpahı präg 
eva svängagitdm ity ddyudättatvam |; dazu haben wir aber die tref- 
fende Randbemerkung: yady evam grivdydm baddhd apikaksha itya- 
träpy ddyudättatvam sydt | tasmäd astv atra gädiparyuddsdd ddyu- 
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dättatvam iti tattvam | evam üntröbhyas te güddbhya ityatrdpi eiri- 

paryudäsät \ cf. I, 4. — gaükha it bei Ujjval. antodätta. cf. auch 
Säyapa zu Rv. III, 34, 2 (anders zu I, 6, 8). — 

I, 7. [Die Endsylbe) der auf hishfha, vatsara, ti, gat und tha 
ausgehenden [Prätipadika ist udätta]. 

Die 3 Codd. der Siddh. Kau. haben yad bankhishtham nätividhe 
ityddau ohne sudänü (denn so würde zu lesen sein); alle 3 haben 
auch thdthddisütrena. Nägoji’s Bemerkung entsprechend liest der 
Svaraprakäga: parivaisardh | auyayapürvapadaprakritisvare präpte | 
samvatsare tu sampürvdccid iti sarapratyayasya citivdd api siddham |; 
ausser den vou Bhattoji und in der Vritti angeführten Beispielen 
hat er noch folgende: tringdt, granthäh, avabhrithdh, nigithdh. — 
Pbi. Vri. hat zu dem Sütra eine Randbemerkung von zweiter Hand, 
die, wenn ich die sehr undeutlichen Worte richtig gelesen habe, 
also lautet: kecid atra hi. shtha . vatsaretyädinäm anta udättah | 
tatra byantänäm vrihih shfjhäntänäm ambashtlah ambämbeti (P. 8, 
3, 97) sütram udäharapam | yattu vritti .... hisbfhäntänäm (Ms. 
hisbthäntam)ity uktvä vahishthabanhishthäv udähritau tad(?) anayoh 
grutäv ädyudättatvacravapäd vicärapiyam iti narahari (bhattah?); 
und darunter steht noch: yäd bänbishtham nÄtividhe sudänü (Rr. 5, 
62, 9). — Zu den vatsardnta vgl. noch P. 5, 1, 91 ff.; atigadanta 
P. 5, 1, 9. 

I, 8. [Die Endsylbe] von dakshina [ist udätta], wenn es “tüchtig’ 
bedeutet. — 

Zu dem vyavasthäydm sarvandmatayd des Bhajtoji vgl. P. 1, 
1, 34. — Das Väj. Prätic. hat zwei Regeln über den Accent von 
dakshind II, 29 u. 30; cf. dazu Weber. Nach Up. II, 50 würde 
dakshkina Adyudätta sein; so ist es nach Böhtlingk und Roth immer 
im Veda accentuirt, ausgenommen im (atap.'Brähm., wo es bald 
Adyudätta, bald antodätta ist; vgl. auch Weber l.c. p. 161: dakshi- 
ndm bähum und ddkshinam bähum aus dem Gatap. Br. 

I, 9. [Die Endsylbe] oder Anfangssylbe [von dakshipa ist udätta] 
wenn es ein Glied des Körpers bezeichnet. — 

sodnga cf. II, 6 und III, 3; Böhtlingk zu P. 4, 1,54; P. 3, 4, 
54; 61. 5, 2, 66. 5, 4, 113; 159; ete. Up. IV, 198. 206. Väj. Prät. 
II,31. Yäska IV, 6. etc. Zu dakshino bähub cf. Note zul,8. Das 
ddyudättah der Vritti ist müssig; man erwartete mindestens ein 
ihm entsprechendes antodättah; eine zweite Hand hat in Phi. Vri. 
auf dem Rande die Worte hinzugefügt: pratyanmukhasydeinasya da- 
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kahinam akshıy uttaram bhavati | witaram dakskınam |; dieselben 
Worte hat auch der Svaraprakäca, nur liest er pratyanmukhkam äst- 
nasya, wie man erwartet. — 

T, 10. Und [die End- oder Anfangssylbe von dakskina ist eben- 
falls nach Belieben udätta] im Veda [bei jeder Bedeutung 
von dakshina). 

I, 11. [Die Endsylbe] von kriskna [ist im Veda ndätta] wenn 
es nicht Benennung eines Mriga ist. 

kriskhnändm vrihindm steht in Phi. Vri. auf dem Rande für fol- 
gende mir unverständliche Worte des Textes: kimimicchat krishnd- 
navitamrajaramah. Zum Compositum amrigäkhyd vgl. die Bemer- 
kung des Mahäbhäshya zu anapunsaka P. 1, 1, 43 bei Böhtlingk ; 
ebenso gebildet sind Phits. I, 19 adigäkhya; II, 12 adevana und 
II, 13 asamadyotana. Der Gebrauch von cet, in dieser Weise ein 
Wort auf eine bestimmte Bedeutung zu beschränken, ist, soviel ich 
bemerkt habe, den Phitsütra, wenn verglichen mit Pänini, eigen- 
thümlich; er findet sich noch I, 18 und 19; I, 17 nnd III, 19, in 
welchen beiden Fällen die Vritti jedoch cet nicht hat; ähnlich I, 21; 
II, 8; 18; daneben haben wir I, 8; 23 auch die sonst übliche Be- 
zeichnungsweise durch beigesetzten Locativ. Zum Gebrauch von 
cet bei Päpini vgl. P. 1, 2, 65; 1, 3, 55; 67; 3, 4, 27; 5, 4, 10; 6, 
1, 134; 8, 1, 51. — Nägoji und die Vritti müssen ihrer Erklärung 
gemäss in der Accentuation des Wortes krishna in krishno mrigah 
von einander abweichen; bei Nägoji ist krishna Adjectiv zu mriga, 
fällt demnach unter unsere Regel und ist antodätta; in der Vritti 
ist es Substantiv, erklärt durch mriga, und ädyudätta; das krishno 
mrigah der Vritti entspricht dem krishno rdtryai Bhattoji’s, das 
krishno mrigah des Nägoji dem krishno mahishah der Vpitti. Vgl. 
zu unserm Sütra auch Väj. Prät. II, 25 krishno mrigasamyoge ; Un. 
III, 4 krisher varne ; uud krishna mrige im Gana prajnddi zu P.5, 
4, 38. — 

I, 12. [Die Endsylbe] oder [Anfangssylbe von krishna ist udätta] 

wenn es Eigenname ist. — 
Rv. 8, 74, 3 und 4 ist krishna als Eigenname ädyudätta. — 
I, 13. Die Anfangssylbe [oder Endsylbe] von yukla und gaura 
[ist udätta, wenn diese Wörter Eigennamen sind]. 
Nach Ujjvaladatta und Bhattoji sind die Up. II, 28 aufgezählten 
Wörter mit Affix ran gebildet, also ädyudätta nach P. 6, I, 197; 
nach Nägoji zu unserm Sütra, ebenso nach Säyana zu Rr. 1, 1, 6, 
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und nach Nrisiäha’s Svaramaäjari Fo}. 45 a. richtiger mit rak und 
demnach antodätta nach P. 3, 1, 3. — 

I, 14. Im Veda ist die Endsylbe von angushtha, udaka, vaka 

und vagd [udätta]. 

Phi. Vri.: vakontyah | vard | vagdtyd | rdjanyasya varäntyd. — 
Zu Nägoji’s pacddyaci vgl. P. 3,.1, 184. — angusljha ist nach 
Böhtlingk und Roth im Catap. Br. ERROR — Udaka wird 
Up. O, 39 udakam ca, von Ujjvaladatta zum ädyudätta gemacht; 
der vedischen Accentuation gemäss macht die Svaramaüjari das 
Wort zum antodätta: udakam | udakam iti kounpratyaydnto*) ni- 
pätyate | unattityudakam | üddnishur mahir iti tdsmdd udakdm uc- 
yate (Av.8, 13, 4) | nipdtandd antodättah N. — vagd ‘Kuh’ Av. 10, 
10, 2; 4; ete.; 12, 4, 1 etc.; 10, 10, 18 vacä mätä räjanyäsya BERN 
mich svadhe täva. vded ‘Wille’ Av. 1, 10, 1. — Für vaka fehlen 
mir vedische Belegstellen ; — vgl. II, 7. 

I, 15. Ebenso auch von prishtha, respect. mrishja. 

I, 16. In der nicht-vedischen Sprache [ist die Anfangs-] oder 

[Endsylbe von prishtha respect. mrishta udätta]. 

“vd bhäshäydm ist in den Handschriften als besonderes Sütra 
gegeben; citirt finde ich es Praudhamanoramä Cod. Wilson 156. 
Fol. 103. b. — In der Vpitti hat eine zweite Hand überall prishtha 
für mrishta auf den Rand geschrieben, aber mrishta ist gesichert 
durch Nägoji und durch das Beispiel garvaryo mrishtd mayd bha- 
vanti, statt dessen die zweite Hand garvaryah prishtham bhavanti 
geschrieben hat; sollte gakvaryahı (cf. Väj. S. 10, 4; 21, 27; Av. 11, 
2, 23 ete. Weber, Ind. Stud. VIII, 66 ff.) für garvaryah (cf. Rv. 5, 
52, 3) zu lesen sein? Es ist zu bemerken, dass in der eitirten 
Regel Pägini’s 6, 1,205 sanjndydm aus der vorhergehenden Regel 204 
fortgilt. Zu Sütra 15 bemerkt der Svaraprakäga richtig: svdngapi- 
tdm (II, 6) iti präpte ı priehfhdm 1. — 

I, 17. [Die Endsylbe] von arjuna [ist udätta] wenn es Benen- 

nung einer Grasart ist. 

Der Svaraprakäca erklärt: arjunagabdasya tripdkhydydm anta 
udättah sydi \ arjundm | trineti kim | drjuno vrikshah | unarvanan- 
tändm ity ddyudättah \. In Phi. Vri. sind die Worte arjuno vri- 
kshah | dkhydgrahanam kim | von zweiter Hand vor arjunasakhah 
eingeschoben; was mit letzterem Worte anzufangen sei, weiss ich 


*) Us.: kanpratyayänto. 
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Mei: WER TUE emp mm nier derrienchen, wo arfuna 
zeit er Nam: zmer un. sumierı Afwetir m einem andern 
Wars ze weiches “ome” jet To zu umerm Sütra Up. 
II 2 rein = 
LE Ti Euiwibe: mon yes mc dis), wenn es die Be- 
Gramumg - Here", "md iche - Tanrra 7) bet. 

ays m der Beieummg ın arümm md rayys ist mit Aflıx 
gar geiihien P. AL SR weilte ale much PL 6, 1, 313 Adyudätta 
sen; unserm Sücs geshbedeuteni se V. za P. 3, 1, 108 sed- 
mung anisdiuztesm cz; dns Sütea wrd acrt zB ron Säyapa Rr. 
L3BA3wWL31L.ı. —. 

Li. [Die Esderiie) vom dr "ac aäita) wenn es nicht ‘ Him- 

musgegend aber  Hodseng ” Vedester 

Za dem Compvesizum adırdkäyd vgl za L 11; zu ded VA; Prät. 
IL 3 und Ach, Price IV, 73 und dasa die Hieraasgeber; zu Bhat- 
wji's sis rw eier. Phi L 3 In dem betsten Beispiele der Vpitti 
ist dei ebensowchl Aipitägd wie in dem früheren; zu diesem cf. 
Av. 4 15 8: dm dein uyotzin. 

L 2. [Die Endsribe der Namen) der Nakshatra, welche (aus- 

schliesslich) mit femizinem 3 emiigen ist wdätta) 

In Pbi Vri ist eieskdenityserdm Randverbesserung für ur- 
sprängliches drlesiärnyströp. Dass IL 19 von Bhattoji auf apleshd 
und snurddhd angewendet werden kann, ıst nar dadurch zu erklä- 
ren, dass der Accent dieser Worte vom ibm vor Anfügung des Fe- 
mininafizes {dp bestimmt wird und dann bei Anfügung von fdp 
als antarangs bleibt; cf. sa L 6; ebenso ist II, 19 von Bhatoji zu 
I, 2 angewendet worden. Die gegenwärtige Regel ist nicht durch- 
gängig richtig; jyeskfäd und grorisithd sind =. B. Av. 19, 7 Adya- 
dätta, ebenso auch nishtyd und eigdkäd, cf. Weber, Abhandl. der 
Berliner Acad. 1861, p. 299. Note. Trotz der Erklärung des Ni- 
goji und des Svaraprakäca von dbeishaya (cf. I, 5) darch nitydbants 
wird äbeishays hier vielleicht richtiger einfach durch ‘mit Aflix d 
gebildet’ erklärt, was dann die Phi. Vritti so auffasst, dass die 
Regel auch für delsshds, die ältere Form für delsshd gilt, da auch 
jenes mit 4 gebildet ist. — Ulkd ist ved. antodätta. — 

I, 21. [Jedoch] nicht [von einem solchen Namen eines Naksha- 

tra] vor [dessen finalem #] eine Gutturalis steht, wenn er 
Name einer Kprittikä ist. 
Das Ms. der Phi. Vyi. liest kavargapürvasya ya dp. Die Erklärung 
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der Vyritti, welehe auch von Bhattoji als die der kecit angeführt 
und vom Svaraprakäca allein gegeben wird, ist für die allein rich- 
tige zu halten, denn einmal giebt es keinen Namen einer Kpittikä, 
der. mit Gutturalis beginnt, und die Regel ist doch offenbar nicht 
für das blosse krittikäd gegeben; und ferner ist kupürvasya hier ganz 
analog dem diyapürvasya in I, 2, es wird also hier wie dort pürva 
auf das zu ergänzende anta resp. dp, das in diesem Falle dem anta 
gleichsteht, zu beziehen sein. Im zweiten krittikd des krittikdsu 
jätd mänavikä krittikä ist, wie der Svaraprakäga bemerkt, nach 
P. 4, 3, 37 luk für das Aflix an, das im Sinne von tatra jdtah 
(4, 3, 25) angefügt wird, substituirt worden. 

1,22. Und [die Endsylbe] von ghrita ete, [ist udätta]. 

Zu goeta vgl. Nägoji zu II, 10; nach Kaiyata gehören hierher 
auch tila und umd, nach Nägoji gdli, orfki, cf. II, 4; nach einigen 
auch devara, cf. III, 18; pdra nach Schol. zu P. 6, 2, 42; rita, S&- 
yana zu Rv. I, p. 62. Vgl. auch Kaiyata zu Mahäbhäshya 1, 1, 68: 
sarpihgabdo ’ntodättah pratyayasvarena ghritäditväd vä saptaügabdo 
’pi ghritäditväd antodättah | nitsvarena tv ädyudättatve vigesho na 
syät; dazu Nägoji: pratyayasvarepeti } isipratyayäntatväd iti bhä- 
vah | nabvishayasyetyasya (II, 3) tu na präptih | anisantasyeti par- 
yudäsät | ghritäditvakalpanam tu kimartham iti cintyam | nitsvare- 
geti ı saptangabdo hi sapyagubhyäm tutceti (ef. Up. I, 156) kanin- 
antah ı nrah sankhyäyäh (II, 5) ityapy ädyudättatvam präpnotiti 
drasbfavyam N. 

I, 23. [Die Endsylbe]) von jyeshfha uud kanishtha [ist udätta] 

wenn sie Lebensalter bezeichnen. — 

Bei Bhattoji Cod. 2326 kanishfho ’Ipishthah; die andern ka- 
nishtho ’Ipikah. Zu Nägoji vgl. P. 5, 3, 61; 62; 64. 

I, 4. [Die Endsylbe] von viva und tishya ist [udätta]} oder 

svarita. 

Im Veda ist die Endsylbe von viloa svarita nach Phit. IV, 9; 
tishya ist nach Böhtlingk und Roth in der Taitt. 5. antodätta, sonst 
antasvarita. Das Ms. der Phi. Vri. schreibt in der Unterschrift 
phishsütra®. — 

IL, 1. Von hier an bis IV, 1. [ist] die Anfangssylbe [udätta]. 

II, 2. [Die Anfangssylbe] eines mit einem kurzen Vocal en- 

digenden [Prätipadika], das ausschliesslich feminin ist, 
[ist udätta)]. 
Zu viskaya vgl. I, 5. valih in Phi. Vpi. ist Conjectur, das Ms. 
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liest vanih; tanu ist vedisch antodätta; cf. Böhtlingk und Roth se. v. 
und auch Up. I, 7. Das api des Nägoji nach valicabdas scheint 
sich darauf zu beziehen, dass es sich mit vali mit finalem langem i 
ebenso verhält; oder sollte man atijarayd schreiben ? 
II, 3. [Die Anfangssylbe] eines nicht mit is endigenden [Präti- 
padika], das ausschliesslich neutrum ist, [ist udätta]. 

Zu vdne nd vd ydh vgl. Nir. VI, 28 und daselbst Roth. Bei 
Nägoji liest Ms. 197 den Anfang: napvishayasya striyäoishayasya na 
yo nityam tasyeti; Ms. 284 striydviyasya na yo nisamtasya. Zu Nä- 
goji's Erklärung vergleiche man zunächst Pataüjali zu P. 7, 1, 77: 
uf ca doivacane kim udäharapam | akshi te indra pingale | nai- 
tad asti | pürvasavarpenäpy etat siddham (P. 6, 1, 102) ı idam tarhi ı 
akshibhyäm te näsikäbhyäm | idam cäpyudäharapam | akshi te indra 
pingale | nanu coktam pürvasavarpenäpy etat siddham iti | numä 
vyavahitatvät (P. 7, 1, 73) pürvasavarpo na präpnoti | chbandasi 
napunsakasya pumvadbhävo vaktavyah j| madhor gribhyämi madhos 
triptä iväsata ityevamartham | pumvadbhävena numo nivrittih | 
numi nivyitte pürvasavarpenaiva siddham jj svarärthas tarhikäro 
vaktavyah jj udättah svaro yathä syät | napunsakasya svaro mä 
bhüt | nanu ca pumvadbhävätidecäd eva svaro bhavishyati | agakyah 
pumvadbhävätidegas taträcrayitum | iha hi doshah syät | madhra- 
sniinnasti madhur mäsa iti | sa tarhi pumvadbhävo vaktavyah | na 
vaktavyah | prakritam pumvad iti vartate 4. Kaiyata bemerkt zu 
den Worten: madhur mäsa iti: matvarthe mäsatanvoh (P. 4, 4, 128) 
madhor na ca (129) iti yata utpannasya lugakärekärarephäoca vakta- 
vyäh (128, V. 2) iti Juki krite mäse punsi madhugabdo vartata ityä- 
dyudättatvam na syät | tasmäd yasyänyatra napunsakatvam drishtam 
tasyäsaty api napuüsakatva ädyudättatvam ishyata iti pumvadbhäve 
’pi svaränivartanät svarärtha ikäro vidheyah |; und Nägojibhatta 
endlich äussert sich über Kaiyata’s Worte tasmäd yasyänyatra etc. 
so: nabvishayasyety atra vishayagabdo na nityanapunsakaparah | 
madhugabdasya mäkshikamadyamakarandänyatamaväcakasya cägva- 
takogasammatobhayalingasya bhäshyasammatasvaränäpatteh | ma- 
karandasya madyasya mäkshikasyäpi väcakah ardharcädigape pä- 
fhät pumnapunsakayor madhur iti hi gägvatah. In der vorher- 
gehenden Regel hatte vishaya restringirenden Sinn, das vishaya des 
vorliegenden Sütra dagegen hat nach Nägoji denselben nicht, 
sondern nabvishaya bezeichnet jedes Neutrum — (nicht ein Wort, 
das ausschliesslich neutral wäre) — und in dem Falle, dass ein 
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Neutrum entweder nur in einem bestimmten Casus masculine Form 
annimmt (wie madhu im vedischen Genitiv madhos; cf. z. B. S&- 
yana zu Rv. I, 14, 4: madhugabdasya vyatyayena pullingatvam) oder 
bei der Substituirung von lopa für ein anderes Affıx, welches hätte 
antreten sollen, masculin geworden ist (wie madhus als Monats- 
name), fallen auch diese letzteren Formen wegen der Verbindung, 
in welcher sie mit dem Neutrum stehen, unter die gegenwärtige 
Regel; in diesem Sinne konnte auch guda in I, 4 von Nägoji als 
nabvishaya bezeichnet werden. Obgleich auch die Vritti nabvishaya 
einfach als napunsaka auffasst, so glaube ich doch, dass man dem 
vishaya dieses Sütra keine andere Bedeutung geben darf, als dem 
des vorhergehenden, und dass nabvishayasya also als nityanapunsa- 
kasya zu nehmen ist; in dieser Weise wird das Wort auch vom 
Svaraprakäca erklärt: isantavarjitasya nityanapunsakasyddir udättah 
sydt |... | nabvishayasya kim | mürtädh | vishayasya kim | laghi | 
anisantasya kim | sarpih havih barhih i. d. — kunda ist nach Ujjva- 
ladatta antodätta — 

IL, 4. Und [die Anfangssylbe] der zweisylbigen [Benennungen 

von] Gras- und Getreidearten [ist udätta]. 

Praudhamanoramä bemerkt: tilä iti | yattv aläbütilometi rajasi 
katajvidhau (P. 5, 2, 29, Käcikä, 1.) haradattenoktam a. 
ghritäditväd (I, 22) antodätta iti taceintyam tiläcca me (Väj. 8 
18, 12) ityaträdyudättasyaiva pathyamänatvät. Kura im (at. Br. 
nach Böhtlingk und Roth antodätta; zu mdshdh cf. II, 23; Adyud. 
Av. 6, 140,2; V. 8. 18, 12; tila ädyud. Av. 2, 8, 3; 6, 140, 2; 
antod. 18, 4, 32; umd ädyud. im Gat. Br.; sä Aöynd um aniad. 
nach Ujjval.; orfA4 antod. Av. 6, 140, 2; V. 8. 18, 12. Ms. der 
Vritti liest für kunddh tunddh; kunda ist eine Art Jasmin; mudga 
ädyud. V. 8. 18, 12; vafakdh in Vritti habe ich mit dem Svara- 
prakäca für vdfakdh des Ms. geschrieben; godhüma V. 8. 18, 12; 
der Bemerkung Nägoji’s gemäss scheint das Wort zu den karda- 
mädi III, 10 zu gehören; der Svaraprakäcga bemerkt dazu nur: 
godhümdh | laghävante (II, 19) iti madkyodättah. 

II, 5. [Die Anfangssylbe] eines Zahlwortes, das mit n oder r 

endigt, [ist udätta]. 

In Si. Kau. hat Cod. 2332 panca | caturah |; Codd. 2326 und 
13831 nur panca. In La. Ca. hat Cod. 284 vor antah noch dandl. 
In Vyri. steht auf dem Rande die Bemerkung saptdshjavaja für 
saptäshtavarjam. Der P. 8, 2, 7 gelehrte Lopa des finalen n eines 
AbhandL d. DMG. IV. 2. 5 
s 
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Prätipadika ist nach P. 8, 2, 2 asiddha svaravidhau, d. h. er wird 
als nicht eingetreten betrachtet, sofern eine Accentregel auf das 
Prätipadika anzuwenden ist; dies gilt auch für die Phitsütra, da 
sich Nichts in ihnen vorfindet, was die Pänineischen Regeln auf- 
hebt. Umgekehrt richten sich auch die Regeln Pänini’s, wenn man 
so sagen darf, nach den Phitsütra; es werden z. B. die Worte ka- 
pota und mayüra in Phit. II, 21 zu madhyodätta gemacht und sie 
erhalten deshalb in P, 4, 2, 44 als Nicht-ädyudätta das Affix an. 
cdtushkapdla erklärt der Svaraprakäga: catursku kapdleshu sanskri- 
tah. Zu gana vgl. P. 1, 1,28. Antah ist natürlich antdr, cf. zu 
Väj. Pr. II, 26. — 

II, 6. [Die Anfangssylbe] der mit kurzem & endigenden [Be- 
zeichnungen der] Glieder des Körpers und der im Gana 
sarvddi aufgezählten [mit kurzem a endigenden] Wörter 
[ist udätta]. 

Die Calc. Ausg. und Cod. 1331 der Si. Kau. cucuk4 dadhi, Cod. 
2326 cuvukädadhi, Cod. 2332 citukd dadhi. Zu karna vgl. auch Väj. 
Prät. II, 31 karna sudnge scil. ddyudättah. Zu dem Accente von imdm 
vgl. Nägoji’s Erklärung und Note zu I, 6. Sarva ist ved. ädyu- 
dätta, ubha und anya sind antodätta. Para als pronom. adject. ist 
immer ädyudätta; in dem ersten Beispiele Nägoji’s ist pards Ad- 
verb; vgl. Väj. Prät. II, 27 parah pradhäne scil. ddyuddttah. In 
der Vritti ist adantdndm überall Correctur des Ms. für uraprüng- 
liches avantdndm; zwischen pddah und Aastah stand im Me. ur- 
sprünglich nemah, welches Wort hinter sitdm seinen richtigen Fitz 
haben würde; cf. IV, 10; rigvah habe ich vom Rande in den Text 
aufgenommen. Sumukha und südara sind antodätta P. 6, 2, 172; 
Zu südara vgl. ausserdem V. zu P. 6, 2, 107. Nach der einfachen 
Erklärung, welche die Vritti vom gegenwärtigen Sütra giebt, kann 
grivd nicht unter dasselbe fallen; nach Bhattoji zu I, 6 fällt es 
darunter, und sein Antodätta wird deshalb von Nägoji chdnde- 
satodt erklärt. Ausser den nach adantdndm kim von Nägoji und 
der Vritti angeführten Gegenbeispielen führt der Svarapakäga noch 
ahdm an. 

I, 7. (Phi. Vri.: Der erste Vocal] derjenigen [Bezeichnungen 
von] lebenden Wesen, welche vor [dem ersten Vocale] eine 
Gatturalis haben, [ist udätta. 

Alle 3 Codd. der Si. Kau. haben nur udakam ohne das kahiralı 
"(denn so würde zu lesen sein, cf. Rv. 9, 67, 82) sarpir madkıu der 
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Cale. Ausg. Bei Nägoji lesen die Codd. harinam und cafakädäv ane- 
madhy®. In Phi. Vri. sind edei in pränivdeindm und die Worte 
udakam | kupürvdndm iti kim von zweiter Hand .ayf den Rand ge- 
schrieben. Die Praudhamanoramä bemerkt zu dem Sütra: pränindm 
kupürvam | yat tu kupürvändm iti pätham*) upanyasya kavargäd 
ye pürve tanmadhya ädir iti nyäsakäraharadattau tasya samühah 
(P. 4, 2, 37) iti sütre procatus taccintyam sarvanämatvena sufi sati 
(P. 7, 1, 52) kupürveshäm iti prayogäpatteh | sautratvam vä cara- 
pikartavyam; zu welchen letztern Worten man die Bemerkung Nä- 
goji’s vergleiche: sarvanämakäryam tu sautratvän na, und im Sva- 
raprakäca die Worte pürväpäm iti sautro nirdegah.**) Haradatta, 
auf den Bhattoji und Nägoji verweisen, liest und erklärt zu Käcikä 
P.4, 2, 37 so: käkagukabakacabdä ädyudättäh | präginäm kupür- 
väpäm ityanena | asyärthah | vyadhikarane shashthi | athädih präk 
gakateh (II, 1) ityata ädir ityanuvrittam | shashthibahuvacanäntam 
viparigamyate | prägiväcinäm ya ädibhütäh kavargät pürve bhaväs 
teshäm udätto bhavatiti***) |. Beide Fassungen des Sütra ku- 
pürvam und kupürvändm bieten Schwierigkeiten; zunächst ist in 
beiden Fällen das Compositum kupürva als Tatpurusha, soviel ich 
bemerkt habe, mindestens unpägineisch; cf. zu Il, 20; ferner ist, 
wenn ddi fortgelten soll, kupürvam, wenn auch nicht durchaus 
verwerflich, so doch ungrammatisch, welcher Umstand nach Nägoji 
einige Grammatiker bewog ddi gar nicht zu ergänzen; und endlich 
ist auch kupürvdndm als Gen. plur. vom Tatpurusha kupürva un- 
grammatisch, weil der Gen. plur. von letzterem kupürveshäm ist. 
Da die Lesart pränindm ca kupürvändm die bessere Autorität für 
sich hat, balte ich sie für die ursprüngliche, für die man kupürvam 
schrieb, um den (vom Tatpur. kupürva) ungrammatischen Gen. 
plur. zu entfernen. Ich glaube aber, dass kupürvdndm der Form 


*) Ms. hat: kupürvänämi päthah . 

”") Man vgl. hierzu den Nyäya, Gobhiliyagrihyabhäshya Cod. Wilson 72. 
Fol. 34b; chandovat süträni bhavanti. Auch M. Müller, History p. 75, Anm. 

"*) Das Ms. bat: äditätäh kavargät pürve avah teshäm udätto bhava- 
titi; die Conjectur bhaväs verdanke ich der Güte des Herrn Prof. Gold- 
stücker; ich selbst hatte acas geschrieben, allein gegen die Natur des be- 
treffenden Ms., welches, soviel aus angestellten Beobachtungen hervorging, 
nicht c und v verwechselt und nicht a schreibt, wo es nach e und o eli- 
dirt sein sollte, dagegen a und 5A sehr ähnlich schreibt; der Svaraprakäga 
erklärt; kavargät pürve yo varnäs teshäm madhya ädir udättah syät. 
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(P. I, 1, 29) und dem Sprachgebrauch gemäss als Bahuyrihi aufzu- 
fassen und die Regel demnach zu übersetzen ist, wie ich es gethan 
habe. Die gegebene Erklärung stimmt auch zu dem sonstigen 
Sprachgebrauche Qäntanava’s ; pürva bezieht sich auf das zu ergän- 
zende ddi, wie pürva in dhyapürva I, 5 und kupürva I, 21 auf anta 
und in lagkupürvändm II, 21 auf guru; dann sind aber nur Wörter 
wie käka, köka Beispiele zu dem Sütra. Zu vaka und udaka vgl. 
man I, 14; vardha ist antodätta nach I, 22. — 
U, 8. Der Vocal u [eines Prätipadika ist udätta], wenn ihm 
einer der Consonanten k, kh, c, ch, f, th, t, th, p, ph folgt 
[und] wenn [das Prätipadika] Name von etwas Künstlich- 
gemachtem ist. 

Ich habe den Text der Phi. Vri. gegeben, wie ihn das Ms. 
liest, nur der Erklärung gemäss uvantam für woanta geschrieben ; 
eine zweite Hand hat auf dem Rande den Text so verbessert: 
khayyuvargam kpritrimäkhyä cet | khayi pare pürvam uvarpam 
udättam bhavati | kandukah ı und für kshuvah hat sie bandhükahı ge- 
setzt; cöütah und kshuvah sind corrupt; sphutah und yuddhahı passen 
der Bedeutung nach nicht hierher. Es kann kaum einem Zweifel 
unterliegen, dass der Bhattoji’sche Text des Sütra der allein rich- 
tige und die Lesart der Phi. Vri. nur eine Corruption ist, der viel- 
leicht ein wvarnam khayi.kritrimäkhyd cet zu Grunde liegt; pür- 
vasya mag aus der Erklärung in den Text gedrungen sein. Der 
Svaraprakäca, der in fast allen Punkten, in denen die Vritti von 
Bhattoji’s Texte abweicht, mit der Vritti übereinstimmt, ai das 
Sütra wie Bhattoji. 

II, 9. [Die Anfangssylbe] der mit una, ri, van endigenden [Prä- 
tipadika ist udätta]. 

Phi. Vri. hatte ursprünglich un | ar | van |, wofür auf dem 
Rande una | ri | van | steht; undntdndm habe ich corrigirt aus un 
(oder unn?)-antdindm. Zu drjuna ädyud. cf. Up. 3, 58; und zu 
arjuna ‘Gras’ antod. Phif. I, 17. Vgl. auch Rr. 1, 2, 7: vdrunam 
ca ricädasam. 

IL, 10. [Die Anfangssylbe] der Farbe-[namen], die mit ta, na, 
ti, ni, t endigen, [ist udätta]. 

Der Svaraprakäca liest das Sütra wie die Phi. Vri. Nach Pä- 
gineischem Sprachgebrauche zu urtheilen, sind beide Lesarten des 
Sütra *tdntdndm und ®tantdndm zulässig. Man vergleiche z. B. 
P. 1,1, %4 shndnta ‘mit sh oder n endigend’; 1, 2, 23 thapkdnta, 
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‘mit th, ph endigend’; 5, 2, 49 nänta ‘mit n endigend’; 5, 4, 106 
cudashahänta “endigend mit einer Palatalis, mit d, sh, oder A’; 
6,4, 10 sdnta ‘mit s endigend’; 7, 2, 2 Irdnta ‘mit ! oder r endi- 
gend’; 7,3, 51 isusuktänta ‘endigend mit is, us, uk, t’; daneben aber 
such 6, 4, 137 vamanta ‘“endigend mit » oder m’; 7, 2, 5 hmyanta 
‘endigend mit A, m oder y’. Im gegenwärtigen Sütra wird man 
“antändm vorziehen, um den Unterschied zwischen ta und £ mehr 
hervortreten zu lassen. Harina und Aharit sind ved. antodätta. Etah 
und prishat in Phi. Vri. stehen für ursprüngliches pdtah und drishat; 
vor gonah liest das Ms. noch die Worte trinam und kshanam, die 
ich gestrichen habe, weil sie nicht zu der vorliegenden Regel ge- 
hören. — 

II, 11. [Es ist udätta] eine kurze [Anfangssylbe], wenn sie nicht 
kurz ri enthält, von einem kurzvocalisch endigenden [Prä- 
tipadika], das den Charakter von etwas bezeichnet. 

Si. Kau. Codd. 1331 und 2332: anrittdcchilye; bei Nägoji hat 
Cod. 284 vripakam ; it in Vritti ist überall Correctur des Ms. für 
krit, ebenso krigah für bhrigam; ishugamf habe ich nach dem Sva- 
raprakäca gegeben; der Text der Vritti hat ushugomdn, dazu steht 
auf dem Rande ishuga .. oder ähnlich; der Rest des Wortes ist ab- 
geschnitten ; vor prdjnam idam steht im Text noch ardgghrah. Das 
hrasvam des Bhattoji ist ohne Zweifel richtig und seine Erklärung 
der der Vritti vorzuziehn; man höre die einfache Erklärung des 
Svaraprakäca: hrasväntasyddibkütam rikärabhinnam hrasvam udät- 
tam sydt täcchilye. Zu täcchilya vgl. P. 3, 2, 11. Schol. täcchilyam 
niyatatatsvabhävatd; 3, 2, %0; 73; 129; 6, 4, 172; 1,3, 21,6. Badhird 
antodätta Av. 11, 3, 33; 9, 22. — Capala ist ebenfalls nach Ujjval. 
I, 108 antodätta; ved. Belege für das Wort fehlen, ebenso für ni- 
puna und jada. — 

II, 12. [Die Anfangssylbe] von aksha [ist udätta], wenn es 
nicht ‘Würfel’ [, sondern ‘Achse’ etc.] ist. 

Man vergleiche Up. III, 65. ager devane, Ujjv.: apü vydptau | 
ato devane väcye sah |. 

IL, 13. [Die Anfangssylbe] von ardha [ist udätta], wenn es nicht 
‘gleich, halb’, [sondern ‘Seite, Theil’ etc.] bezeichnet. 

Ms. der Phi. Vri. liest katamah sordhah und asamadyotata iti. 
Zu Bhattoji vgl. man P. 2, 2, 2 und die Scholien daselbst. 

II, 14. [Die Anfangssylbe] von pitadru ‘Pinus longifolia’ und 
seinen Synonymen [ist udätta]. 
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pitadrvarthändm haben alle 3 Codd. der Si. Kaan.; ebenso Phi. 
Vri.; das Ms. der Phi. Vri. liest bäadrakärub statt bhadradäruh. 
Sarala ist nach Ujjv. antodätta. 


U, 15. Und [die Anfangssylbe] von gräma etec. [ist udätta]. 

ydma steht auch im Äkritigana vrishädi P. 6, 1, 208 als ädyu- 
dätta. Nach Säyana gehören zum gana grämddi auch Rr. 1, 6, 5 
gühd; Rv. 3, 36, 9 mäkina. 

U, 16. [Die Anfangssylbe eines Prätipadika, welches als] Name 
[von Jemand dient], der [mit dem durch das Prätipadika 
Bezeichneten] verglichen wird, und welches [in dieser An- 
wendung] mit /up endigt [d. h. für das Suffix kan, wel- 
ches bei einer Vergleichung sonst anzufügen ist, eine 
Niete substituirt hat, ist udätta). 

Phi. Vri. las ursprünglich, ebenso wie der Svaraprakäca, au- 
pamyasya ndmadheyasya, hat dasselbe aber corrigirt zu aupamyand- 
madheyasya; danach habe ich auch aupamyeti für aupamyasyeti ge- 
schrieben; aupamyandmadheya ist “ein Gleichnissname’, ein Name 
den man Jemand giebt, indem man ihn mit etwas vergleicht; zu 
aupamya vgl. z. B. P. 6, 2, 113. Nägoji bemerkt richtig, dass dies 
Sütra dem P. 6, 1, 204 sanjndydm upamdnam gleichbedeutend ist, 
und es ist wohl der Mühe werth zu bemerken, dass unser Sütra 
hier auf die grämddi wie das entsprechende Sütra Pänini’s auf die 
vrishädi folgt; diese vrishädi entsprechen den grämddi des Cänta- 
nava insofern, als sie diejenigen ädyudätta sind, welche in keiner 
andern Regel Päpini’s ihre Erklärung finden, grämädi die, welche 
durch kein anderes Phitsütra erklärt werden; vgl. zu dem Sütra 
die Einleitung pag. 7 ff. Das letzte Gegenbeispiel Nägoji’s ist mir 
undeutlich; ich erwartete guna ivdyam vrikah entsprechend dem 
kukkuta ivdyam mayürah der Vritti: hier wäre guna wohl Upa- 
mäna zum Upameya vrika, aber nicht upameyandmadheya. Gar- 
dabha und pirdca sind sonst antodätta; kukkufa ved. antodätta, 
ebenso sükard V. 8. 44, 40; Av. 12, 1, 48. 


II, 17. Nicht [ist udätta die Anfangssylbe] der Namen von Bäu- 
men und Bergen, ferner der Worte vydghra, sinha und 
mahisha, [wenn sie in der eben angegebenen Weise als 
upameyandmadheydni gebraucht werden]. 

Eine Ausnahme zum vorhergehenden Sütra, also auch zu P. 6, 
1, 204. Die vorige Regel kann nur auf den Accent solcher Wörter 
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Einfluss haben, welche in ihrem sonstigen Gebrauche, wenn sie 
nicht upameyanämadheyäni sind, nicht ädyudätta sind; Adyudätta 
wechseln ihren Accent nicht. Die Ausnahme kann also auch nur 
soviel bedeuten, dass gewisse Wörter, die sonst nicht ädyudätta 
sind, auch als upameyanämadheyäni nicht adyudätta werden; des- 
halb passt pdrvata bier nicht her und man muss es als parvatari- 
gesha, resp. vriksha als vrikshavigesha, erklären, auch wenn’ man die 
Lesart der Vritti annimmt. Der Svaraprakäca, der wie die Vritti 
liest und erklärt, fügt noch hinzu: vriksha ivdyam vrikshah | pdr- 
vatah | atra pürvenddyudättatvam bhavatyeva. Nach Ujjv. Un. III. 
110 ist parvata antodätta, aber die Svaramanjari bemerkt: parva- 
tah | atra nitsvarah | (P. 6, 1, 197.). Vydghra, sinha, mahisha sind 
antodätta; ebenso agvattha, plaksha, meru; mandara ist madbyo- 
dätta — 

II, 18. [Die Anfangssylbe] eines Königsnamens, [welcher in 
der II, 16 angegebenen Weise als upameyandmadheya ge- 
braucht wird, ist nur dann udätta], wenn sie vriddhirt ist. 

Cod. 197 des Laghugabdendugekhara liest: vydghragrahanam 
vaiyarthydpatteh. Das Ms. der Phi. Vi. liest aupamyasya ndma- 
dheyasya ; pändu iväyam; und yamatvdcecet. Der Svaraprakäga liest 
das Sütra: rdjagabdasya yamanvd cet; danach habe ich die Phi. 
Vri. verbessert, bemerke jedoch, dass ich über die Ableitung des 
Wortes yamanvan oder yamanvd nirgends eine Andeutung finde. 
Die Worte lubantasya upameyanämadheyasya müssen aus II, 16 er- 
gänzt werden, denn würden sie nicht ergänzt, so könnte das Bütra 
nur so erklärt werden: ‘Es ist udätta die Anfangssylbe eines Kö- 
nigsnamens, wenn derselbe vriddha ist’; einer solchen Erklärung 
würde aber der Antodätta von Wörtern wie dngd, kälingd, etc. 
widersprechen. ‘ Die Erklärung, welche nach Nägojibhatta eine 
Vritti von unserm Sütra giebt (vriddhasya ced rdjavigeshasyaiva), 
verstösst gegen den Wortlaut des Sütra; zu übersetzen wäre nach 
ihr: “Die erste Sylbe eines vriddha genannten Wortes, das als Iu- 
banta upameyandmadheya gebraucht wird, ist nur dann udätta, wenn 
jenes Wort ein Königsname ist.’ Bei dieser Erklärung wäre auch, 
wie Nägoji bemerkt, vydghra im vorigen Sütra unnütz, denn es ist 
vriddha, aber kein Königename, würde also schon nach dieser Regel 
(II, 18) als upameyanämadheya nicht ädyudätta werden dürfen und 
branchte nicht speciell im vorhergehenden Sütra hervorgehoben zu 
werden. Hierauf erwiedern Andere: vydghra ist in der vorher- 
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gehenden Regel nicht unnütz ; es ist allerdings vriddka, aber nicht 
yamanvd, was es sein müsste, wenn es unter die gegenwärtige 
Regel fallen sollte; das Wort yamanvd bedeutet (ja nicht einfach 
vriddha, sondern) kritddivriddhi, d. h. ein Wort, dessen erste Sylbe 
(durch irgend eine grammatische Operation) vriddhirt worden ist 
(und nicht von Haus aus einen Vriddhivocal enthält); letzteres ist 
bei vydghra,, das von vi-d-ghrä abzuleiten ist (cf. Un. V, 63; V. zu 
P. 3, 1, 137) der Fall, ersteres z. B. bei kdlinga, das (nach P. 4, 
1, 170) mittelst des Affixes an von kalinga derivirt wird. Abge- 
sehen von der Erklärung unseres Sütra, in der ich der Vritti und 
ihren Vertheidigern nicht Recht geben kann, weil dieselbe, wie be- 
merkt, gegen den Wortlaut des Sütra verstösst, ist es mir doch 
wahrscheinlich, dass yamanvd von ihnen genauer erklärt ist, als 
von Bhattoji, der das Wort als ein Synonym von vriddha be- 
trachtet; wäre yamanvd einfach gleich vriddha, warum sollte dann 
der Verfasser hier nicht vriddha selbst gesetzt haben, da er das 
Wort doch II, 23 hat, oder warum II, 23 vriddha, wenn für ihn 
yamanvd der Name für vriddha war? wenn er zwei verschiedene 
Termini gebraucht, so kann er, denke ich, nicht dasselbe unter 
beiden verstanden haben; . kritddivriddhir ist vermuthlich auch für 
das kritavriddhir am Schlusse der Phitsütravritti zu lesen. — Nach 
den Pänineischen Scholien ist dnga nicht, wie Nägoji will, nach 
P. 4, 1, 168, sondern wie kdlinga nach P. 4, 1, 170 gebildet; zu 
angdh vgl. P. 2, 4, 92. 
II, 19. Die schwere Sylbe eines überzweisylbigen Wortes [ist 
udätta], auf die eine oder zwei leichte Endsylben folgen. 
Die Praudbamanoramä bemerkt: ihädigabdo na sambadhyate 
tenänäder api guror udättah | ata eva vrishäkapigabdasya gurur 
udätta iti vrishäkapyagni (P. 4, 1, 37) iti sütre vyittyädigrantheahu 
vibhävitam | na ca gurünäm madhye ya ädir ityartho ’stviti väcyam 
anyato nish (P. 4, 1, 40) iti sütre särangakalmäshacabdau laghä- 
vanta ityädinä madhyodättäv iti haradattädigranthavirodhät ı kalyäpa 
iti | paryäyenädimadhyäv udättau 1. Ulüka ist madhyodätta auch 
nach Ujjv. Un. IV, 41. Vgl. das Mahäbhäshya zu P. 4, 2, 45: 
kimartham khandikädishülükagabdah pathyate | nänudättäder (P. 4, 
2, 44) ity eva siddham | na sidhyati | cäAsholükayog chandasyädyu- 
dättah prayogo dricyate | cäshepa kikidivinä (Rv. 10, 97, 13) ı ydd 
ülüko vädati (Rv. 10, 165, 4) ı ; dazu Kaiyafa: chshagabdag casher 
pyantäd acy antodättah | ulükasabdo laghäv ante dvayogoeti ma- 
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dhyodättah ı. Vgl. ferner Haradatta zu P. 4, 1, 40: särangakalmä- 
shagabdau laghäv anta iti madhyodättau. Vätaprami, ädyudätta 
V,.8. 17, 95. Dafür, dass das Ende von kapdlin nicht leicht sein 
soll, weiss ich keine pänineische Bestimmung ; vgl. Ath. Prätic. 
I, 54, Whitney. Kalydna scheint der Bemerkung Bhattoji’s und Nä- 
goji’s gemäss zu den kardamddi III, 10 gezählt werden zu müssen. 
— In dem Ms». der Phi. Vri. steht gleskmätakah auf dem Rande für 
greshfhd y tadyah; vrishäkapih ist Correctur für vrishdkapäyi ; sabhd- 
samjananam steht auf dem Rande für saubhdjanakam; ich finde 
das Wort jedoch nirgends. Kapälah habe ich geschrieben für ka- 
pätalah, rdtih für ratih; das Beispiel haritaki passt nicht hierher; 
das laghdv iti kim ist unnütz, und kapdii sollte hinter vdtapramih 
stehen. Vatsara, das ved. antodätta ist, wird auch vbn Ujjval. Up. 
II, 71 zum ädyudätta gemacht. — 

II, 20. Der Svarapakäga liest das Sütra wie die Phi. Vri. und be- 
merkt: atravarndndm tana (II, 10) ityeva siddhe ’tra varnanämagraha- 
nam cintyam. Cod. 2326 der Si. Kan. hat: akshugabdät pürvo ’stivyeshäm. 
Mallikd ist wie nach Bhattoji, so auch nach Ujjv. ädyudätta; tarakshu 
nach Böhtlingk und Roth in der Väj. S. madhyodätta; dhavala nach 
Ujjv. antod.; nila ved. ädyud.; kalmäsha, sdranga, picanga madhyod. 
In der Phi. Vri. stehen ardrdkä und atdtäkd auf dem Rande für ava- 
‚rarakä und ahahärd; diese beiden Wörter sind ebenso wie lala- 
kehuh und valakskuh unbelegt. — Wo Päpini das Wort pürva in 
der Structar seiner Regeln zum zweiten Gliede eines Compositums 
macht, da ist dies Compositum, soviel ich bemerkt habe, immer ein 
Bahovrihi (cf. 2, 1, 52; 4, 1, 57; 115; 3, 5; 615 199; 4, 28; 5, 1, 38; 
30; 36; 92; 121; 2, 87; 118; 3, 112; 4, 75; 140; 6, 1, 23; 26; 174, etc.), 
nie ein Tatpurusha, sondern anstatt des letztern gebraucht er pürva 
mit dem Ablat. (cf. 6, 1, 192; 219; 2, 83 etc.); ebenso steht das 
Wort püra in den paar Stellen, an denen es in den Upädisütra 
vorkommt, am Ende von Bahuvrihi und so auch meist im Väj. 
Prät. (ef. 2, 23; 3, 56; 4, 36, 102, 104, 147, 155, 184; 5, 10, 26, 27; 
6, 11), doch ist es mir in letzterem auch einmal als Tatpurusha 
vorgekommen 4, 105. — Wie sollen wir aber in vorliegendem Sütra 
zunächst Bhattoji’s akshupürva auffassen? Bhattoji’s Worte kann 
man doch nur so deuten: akshugabddät pürvo ’sti yeshdäm ddis te 
'kshupürodh; danach wäre das Wort aber weder Bahuvrihi noch 
Tatpurusba, sondern man müsste annebmen,.dem Verfasser habe 
ddi ‘die Anfangssylbe’ vorgeschwebt, er- habe "sich diese ‚Anfangs- 
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sylbe in gewissen Wörtern als akshupürva ‘vor akshu stehend’ ge- 
dacht, und dann jene Wörter selbst akshupürva ‘deren Anfangssylbe 
vor akshu steht’ genannt. Die Phi. Vri. erklärt akshupürva dem 
Genit. plur. entsprechend als Bahuvrihi, muss aber nichtsdesto- 
weniger, nach den von ihr gegebenen Beispielen zu schliessen, das 
Wort ebenso wie Bhattoji aufgefasst haben. Das Sütra bietet noch’ 
eine andere Schwierigkeit. In den beiden folgenden Sütra müssen 
die Worte laghäv ante dvayogca bahvaco guruh II, 19, ergänzt wer- 
den, woraus zu schliessen ist, dass diese Worte mit der Phi. Vyi. 
auch hier in II, 20 zu ergänzen sind, denn sonst würde das Sütra 
gewiss nicht an dieser Stelle stehen. Dann könnten aber mit stri- 
vishaya nicht solche Feminina wie mallikä, in welchen die letzte 
Sylbe schwef ist, gemeint sein. Ich muss offen bekennen, dass 
mir dies Sütra das dupkelste von allen Phitsütren ist und dass 
ich keine genügende Erklärung desselben zu geben im Stande 
bin, halte aber daran fest: dass 1) mit der Vritti die Worte laghdo 
ante dvayogca bahvaco guruh zu ergänzen sind, und dass 2) akshu- 
pürodndm dem Sprachgebrauch und der Form gemäss als Bahu- 
vribi zu erklären ist. Der Vergleich mit dem folgenden Sütra 
gakunindm ca laghupürvdndm (welche Lesart des Sütra die richtige 
ist), räth auch die Lesart der Vritti hier in II, 20 als die richtigere 
zu betrachten und in strfeiskhayavarnandmndm ein Substantiv zu 
suchen, das durch akskupürvdnäm näher bestimmt wird. — 

II, 21. Phi. Vri.: Und [es ist ebenfalls udätta die schwere 
Sylbe, auf welche eine oder zwei leichte Endsylben fol- 
gen,) der [überzweisylbigen] Vögel[namen], welche vor 
[jener schweren Sylbe] leichte Sylben haben. 

In der Phi. Vri. steht das Wort krikaläsdh gegen Sinn und 
Betonung zwischen krikaväkuh und kapdtah. Zu Nägoji’s atrd- 
pyddir iti vgl. II, 19; Haradatta’s Worte, auf die sich Nägoji be- 
‚zieht, sind P. 4, 3, 154: kdpotam | mdyüram | taittiram iti | tiltiri- 
gabdas tarateh sanvattukcäbhyäsasyeti kipratyaydntodditah”) \ geshau 
laghäo ante (II, 19) iti madhyodättau. In diesem wie im folgenden 
Sütra sind mit der Vritti die Worte laghäv ante dvayopca bakoaco 
gurulb aus Il, 19 zu ergänzen, und es ist demnach die Lesart der 
Vritti laghupürodndm als die richtige zu betrachten. In lagku 


*) Ms. liest: sannäccäbkyäsasyei kimpra° ; cf. Ujjval. su Un. IV, 142. 
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pürvam könnte nicht mit Nägoji pürvam als antydt pürvam erklärt 
werden, denn von einem anta oder antya ist gar nicht die Rede 
gewesen; dass ferner Cäntanava mit II, 22 eine so allgemeine Re- 
gel, wie Bhattoji in dem Sütra sieht, gegeben haben sollte, würde 
an sich schon Bedenken erregen und es würde im Besondern dann 
nach Regel 292 in Worten wie kapdta und krikaväku die schwere 
Sylbe nicht udätta sein dürfen. Ergänzen und lesen wir dagegen 
wie die Vritti, so stehen die Regeln in bester Beziehung zu ein- 
ander; 22 ist Ausnahme za 19, und 21 wieder Ausnahme zu 22, also 
Rückkehr zur Haupt-Regel 19; pürva in laghupürvdndm bezieht 
sich auf guru, wie es sich in I, 5 dhyapürva und I, 21 kupürva auf 
anta bezog; cf. auch II, 7, Tittiri und kukkuta fallen nun natür- 
lich nicht unter Regel 21, sondern unter 22, wo ihnen richtig der 
Ädyudätta, den man nach 19 erwarten sollte, abgesprochen wird; 
fittiri ist nach Böhtlingk und Roth in Väj. 8. und Cat. Br. 
madhyod.; in Taitt. $. antod.; kukkufs ist antod. Nägoji’s Be- 
merkung zu P. 6, 1, 158 (cf. Goldstücker, Pägini, Note 255) ist nun 
auch insofern nichtig, als die Phitsütra nur behaupten, tittiri sei 
nicht ädyudätta, nicht aber, dass es madhyodätta sei; ebenso ent- 
bält II, 21 nichts gegen Haradatta’s Betonung von tittiri, und es 
ist nicht mehr bedenklich (cf. Nägoji zu 22), dass Haradatta kapota 

und mayüra, und Kaiyata ulüka zu madhyodätta machen. 
II, 22. In [überzweisylbigen] Namen der Jahreszeiten und le- 
benden Wesen [ist ‘die schwere Sylbe, auf welche eine 

_ oder zwei leichte Endsylben folgen,] nicht [udätta). 

In der Phi. Vri. sind die eingeklammerten Worte theils im 
Texte und theils auf dem Rande von zweiter Hand hinzugefügt; 
von ihr ist auch prändkhydndm im Sütra und prändkhydydm in der 
Erklärung, beides für ursprüngliches prdsyäkhydydm, das für pränyd- 
'khydydm steht, geschrieben worden; umgekehrt hat im Svarapra- 
käca zuerst pränäkhydndm gestanden, was dann zu pränydkhydndm 
verändert worden ist. Vasanta, hemanta und krikaldsa sind antod., 
joana dagegen ädyud., wie man nach II, 19 erwartet; tushära nach 
Ujjv. Adyud. — 

"DO, 3%. [Die Anfangssylbe] der Getreide[namen], deren erste 
Sylbe einen Vriddhivocal enthält, und die auf ka oder sha 
ausgehen, [ist udätta]. 

Cod. 197 des Laghucabd. liest gydmdkagrahanam dhänyavdcakas, 
sydmdka ist madhyodätta in der Väj. S. und bei Ujjval.; su der 
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Bemerkung Nägoji’s über das Wort vergleiche man die oben zu I, 
1 mitgetheilte Bemerkung aus dem Svaraprakäca über pufrf und 
putrakäm, Zu mdshäh und godhümdh vgl. II, 4; vdläksha ist nicht 
zu belegen. Den Text der Phi. Phri. theile ich nach dem Ms. mit, 
ohne eine Restituirung zu unternehmen; die eingeklammerten 
Worte sind von zweiter Hand auf den Rand geschrieben; die zweite 
Hand hat auch naishdhatdh für ursprüngliches naishagatäh geschrie- 
ben. Der Verfasser des Svaraprakäca, welcher vielleicht das- 
selbe Ms. der Phitsütravritti benutzt haben wird, das mir zu- 
gänglich war, hatte ursprünglich geschrieben: dhdnyavdeindm vrid- 
dhakagabdäntändm shapabdäntändm ca yo yo guruh sa udädttah sydt; 
für das ca yo yo guruh sa ist aber auf den Rand ddir geschrieben ; 
statt des naishahatäh und valäkshdh der Phi. Vri. hat der Svarapr. 
naishdhakdh und vdläkshäh. 
' N,M. [Die Anfangssylbe] von vocalisch endigenden Völker- 
[namen ist üdätta]. 

Kekaydh hat Cod. 2326 der Si. kau. — Das Ms. der Phi. Vri. 
hat asantändm; es ist ohne Zweifel agantändm zu lesen, da die 
Phi. Vri. überall ac hat, wo Bhattoji ash liest; vgl. IT, 4, 19, 26; 
II, 2. In Phi. Vri. sollten die Worte janapadavdeindm tävat 
und das folgende agantändm fehlen. Darad ist auch Un. I, 129 an- 
todätta. — 

II, 25. Von consonantisch beginnenden [Völkernamen] vor de- 
ren finalem a ein einfaches ? steht, ist die letzte oder vor- 
letzte Sylbe [udätta). 

Ardläh habe ich in Phi. Vri. mit dem Svaraprakäga für 
Graräläh geschrieben. Svarapr. hat jhalläh statt bhalldh. Antah 
pürvam vd kann nicht bedeuten ‘die letzte oder erste Sylbe’ (also 
nicht pdlala oder palald cf. Böhtlingk und Roth), sondern pürva 
kann hier nur in Bezug auf anta die vorletzte Sylbe bezeichnen; 
so erklärt auch eine Randnote im Svaraprakäca: antyo vd tatah 
pürvo vd; ddi, das die Phi. Vri. ergänzt, gilt nicht fort. Das ldn- 
tändm asamyogapüredndm der Phi. Vri., das genauer ist als das 
asamyuktaläntändm des Bhattoji, erkläre ich: von Völkernamen, 
‘welche mit ia endigen, und vor deren Ende d. i. finalem a keine 
Consonantengruppe steht’; suhmdh ist ein falsches Gegenbeispiel; 
vasdtayah, das unbelegt ist, wird vom Svaraprakäca zum antodätta 
gemacht. Da janapadarabdändm nach den besten Autoritäten in 
diesem und dem folgenden Sütra fortgilt, (vgl. Haradatta zum fol- 
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genden Sütra), so fallen Bhattoji’s Beispiele palala und calala nicht 
unter diese Regel; palala ist nach Ujjval. und Svaraprakäca anto- 
dätta. — 
II, 26. Und [die letzte oder vorletzte Sylbe ist udätta] von zwei- 
sylbigen [Völkernamen], die mit einem der Vocale :, u, ri, 
Fi endigen. 

In der Phi. Vri. ist vasatayah Correctur des Ms. für vdnmi- 
tayah; der Svaraprakäca ergänzt hier wie im vorhergehenden Sütra 
richtig janapadändm. Die Käcikävritti bemerkt zu P. 6, 2, 42: 
vrijigabda ddyudättah; dazu Haradatta: vriji*) varjane | nidityadhi- 
kära igupadhät kih (ef. Ujjv. zu Un. 4, 113) | vrijih | phishi tvigan- 
tänäm ca dvyashäm iti pakshe ’ntodättah | tasyärthah | janapada- 
gabdänäm (II, 24) iti vartate | antah pürvo vä (II, 25) iti ca | jana- 
padaväcinäm igantänäm dvyacam ädir udätto bhavati | anto vä | 
käcayah ı cedayah j. Das nicht unter diese Regel fallende krishi 
ist ved. antod.; kuru ved. ädyud.; cedi ved. antod.; anga ädyud. 
nach II, 24; guci ved. ädyud.; rdgi antod. ; vrishni ved. Adyud.; ebenso 
gdya. — In der Unterschrift hat das Ms. der Phi. Vri. wieder: 
phishsütra®. 


II, 1. Von bier an bis III, 17 [ist] die zweite Sylbe [udätta]. 
111, 2. [Und zwar] von dreisylbigen bis 111, S. 


Im Ms. Jer Phi. Vri. ist makara verbessert aus makura, ef. 
III, 8. 


II, 3. [Die zweite Sylbe der dreisylbigen Bezeichnungen] der 
Körpertheile, welche weder mit einer Gutturalis, noch mit 

r oder v beginnen, [ist udätta). 
tryacdm bei Bhattoji aus Cod, 2332. Das Ms. der Phi. Vri. las 
ursprünglich akurddinam, dem entsprechend fehlte repha und ein 
mit r beginnendes Gegenbeispiel; die Zusätze sind von zweiter 
Hand gemacht, von der auch die eingeklammerten Worte auf den 
Rand geschrieben sind. Uskaram lese ich für usharam, vankshanah 
(masc. Haläy.) für vakshanah; zwischen den Worten iti kim und 
gulphakah stand noch ein anderes Wort, von dem nur die letzte Sylbe 
kah erhalten ist; man vermisst in der Vritti /ryacdm. Laläta ma- 
dhyod. z. B. Av., 9, 7, 1; kapola ist antod.; rasand ädyud. nach 
Ujjval., ragand ved. antod. nach Aufrecht; vadana ädyud. Jaghana 





") Ms. vrin, 
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ved. madhyod., nach Ujjv. autod., die Svaramanjari bemerkt dazu 
litsvarah ; jathara und udara sind ved. madhyod. — 

Ill, 4. Und [die zweite Sylbe von dreisylbigen Prätipadika], 
welche mit m beginnen, [ist udätta]. 

In der Phi. Vri. ist ca tryagdın und die eingeklammerten Worte 
Zusatz von zweiter Hand; neben mahendral steht noch mahindrah. 
Den von Nügoji eitirten Nyäya habe ich sonst nicht gefunden. AMa- 
laya ist nach Ujjval. ädyud.; makshikad üdyud. z. B. Av. 11, 9, W. 
Zu mallikä ef. II, 20. Sükara untod. V.S. 24, 40. Av. 12, 1, 48. — 

1, 5. [Die zweite Sylbe der dreisylbigen] Gemüse[namen], 
welche mit g beginnen [ist udätta]. 

Bei Nügoji hat Cod. 197: erityatınddyuddtta® ; dhvanayetuma ata- 
pyudähritam; deakam eva vyärarltyam; Cod. 284 keyatddirityd ädyu- 
dätta®; dhvanayitum avyaltapyudahritam; dvackam eva vydvartya ; 
Cod. 195 dhanayitum atyajapyudähritam. Das Ms. der Vritti las 
ursprünglich gadindm gadkandm; dies ist corrigirt zu sädindm g.; das 
eingeklammerte sakärddindm ist gunz Renovirung von zweiter 
Hand; das gadindm iti kim steht so im Ms. und doch beginnen die 
angeführten Beispiele mit dentalem s. Darauf, dass tryacdm in der 
Vritti fehlt, ist kein Gewicht zu legen, denn es fehlt auch in 3 und 
7 und ist in 4 und 6 erst von zweiter Hand hinzugefügt; suvarcaldl 
scheint vielmehr einfach ebenso wie gatapushpd des Bhattoji nur 
einer Ungenuuigkeit der Erklärer zuzuschreiben zu sein. Sarshapa 
ist bei Ujjv. madhyod.; sasphufäl, ist wie gitanyd, für das der Sva- 
ruprakäva gitalpa liest, unbelegt. Kaiyata’s Worte zu P.5, 2, 29 
sind: sarshapavabdasya sädinäm cäkänäm ity ädyudättatve präpte 
paratväd atha dvitiyam präg ishäd (III, 1) ity anuvartamäne pün- 
tänänı ea gurvädinäm (III, 6) iti madhyodättatvam bhavati; aus 
dieser Stelle geht allerdings mit Sicherheit hervor, dass Kaiyata 
sädinäm las und dass für ihn dies Sütra eine andere Stelle hatte, 
als die, an der es jetzt steht. 

III, 6. [Die zweite Sylbe der- dreisylbigen] mit pa endigenden 
und mit schwerer Sylbe beginnenden [Prätipadika ist 
udätta]. 

Bei Nägoji lesen alle 3 Codd. hinter laghävanta iti anstatt 
ädyudätto: madhyodätto und statt des folgenden antodattatvam: an- 
todättam. In der Vritti steht tryacdm auf dem Rande; karydpak ist 
Conjectur für kanyapah. Nipa als antod. bei Bhatfoji ist kein pas- 
sendes Gegenbeispiel, weil deitiya Adhikära ist, Bhatfoji müsste es 
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denn als ädyud. betrachten. Auf gardabha darf II, 19 wegen der 
Ausnahme II, 22 nicht angewendet werden; kunapa ist nach Cä- 
kravarmapa madhyod. Un. III, 144; (nach Böhtlingk und Roth ist 
es als Subst. ädyud., als Adject. madhyod.). 
III, 7. [Die zweite Sylbe der dreisylbigen] auf yuta, ani, ani 
ausgehenden [Prätipadika ist udätta]. 

In der Vritti steht aranihk auf dem Rande für manih. Ayuta, 
niyita, prayüta madhyod. Väj. S. 17, 2. — Dass dies Sütra wie 
viele der Phitsütra nicht allgemein gilt, zeigen dyotani, vartani, 
kshipani, carshani etc. 

III, 8. Von makara, varüdha etc. ist die erste oder [zweite Sylbe 
udätta). 

II, 9. Und [dasselbe ist der Fall bei gewissen Wörtern] im 
Veda. 

Si. Kau. Cod. 1331 im Commentar: varudha; 2332 im Text 
vonnüdha, im Commentar: varüdha; alle 3 Codd. haben nicht, wie 
die Calc. Ausgabe, ädi am Ende von III, 8. — Bei Nägoji 284 
varüdha; 197 und 195 varüda; 197 käld; in 195 fehlt käshthd, in 197 
peshtä; 197 und 195 haben vakutfha, 284 varüdha; 197 und 195 käsh- 
thäyai ä, 284 käshthäyaishtä. — Im Ms. .der Phi. Vri. schrieb die 
erste Hand: makaraparutapäpeta ... kälomäkäshthakägindm ... ma- 
karah parutah päpetah... käld umd käshtha paishta kägih; eine 
zweite Hand verbesserte dann auf dem Rande zunächst zu vaku- 
fapärdvata und dies wieder zu varüdhapdrevata; schrieb ferner 
käshthäkdgindm und setzte dazu auf den Rand paishfrd, liess im 
Commentar parutah päpetah stehen, corrigirte aber kdld zu kalä 
und schrieb die 3 letzten Worte käshthä, paishtrd, käginam ; an Stelle 
von makara stand ursprünglich makdra; dies wurde aber, wie es 
scheint, schon von erster Hand, verbessert, wie in III, 2. — Der 
Svaraprakäca liest 3 wie Bhattoji mit der Ausnahme, dass er für 
pehtä: peshird hat; er führt als Varia lectio vakufa an. — Den 
ursprünglichen Text der Vrittifaus dem einen Ms. herzustellen, 
war mir nicht möglich; wenn pdpeta auch vielleicht nur eine Cor- 
ruption von pdrevata ist, so hat doch das zweite Wort ursprünglich 
gewiss nicht varüdha sein sollen; peshfd und paishfrd sind mir gleich 
dunkel; ebenso unklar ist es mir, weshalb Nägoji, der Verbesserer, 
wenn man ihn so nennen soll, der Phi. Vri. und danach auch der 
Svaraprakäca das letzte Wort nicht als käri betrachten wollen. 
Hoffentlich bringt eine Vergleichung anderer Handschriften der 
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Phi. Vri. Gewissheit über die Lesung des Textes des 8ten und des 
Commentars des 9ten Sütra; letzteren habe ich gegeben, wie ihn das 
Ms. giebt; vermuthlich ist er ähnlich zu lesen, wie der Svaraprakäca 
liest: chandasi makarddinäm anyeshäm cddir dvitfyo vodättah sydi | 
kdeyapalı |. Zu makara vgl. noch Nägoji zu III, 4; es ist ädyudätta 
V.8. 24, 35; zu umd denselben zu II, 4; vitdstd madhyod. Rrv. 10, 
75, 5; ikshü, kald, kdgi sind ved. antod.; umd, käshthd ädyud. — 
II, 10. Und [die erste oder zweite Sylbe] von kardama etc. 
[ist udätta). 

In der Phi. Vri. habe ich dvitiyam vd in Uebereinstimmung 
mit dem vorhergehenden und folgenden Sütra für das auf dem 
Rande stehende dvitiyo vd geschrieben; die Lesart des Bhattoji ist 
ohne Zweifel die richtige, Zu udaka cf. I, 14; zu gdndhäri bemerkt 
die Kärikä zu P. 6, 2, 12: gdndhärigabdah kardamdditvdd ddyudätto 
madhyoddtto vd; man vgl. auch Säyana zu Rv. 1, 7,4 und 11, 8 
sahdsra und 28, 2 jaghänd; godhüma oben II, 4 und kalydna II, 19. 

III, 11. Von sugandhitejana [ist die erste oder zweite Sylbe] 
oder die Sylbe te [udätta). 

Der Svaraprakäca liest das Sütra wie die Vpitti; ich halte die 
Lesart des Bhattoji für die allein richtige, denn wäre bloss die 
erste oder zweite Sylbe udätta, so würde das Wort gewiss mit den 
in III, 8 gegebenen Wörtern aufgezählt und nicht eine besondere 
Regel für seinen Accent gegeben sein. Sugandhitejana ‘a kind of 
fragrant grass’; Ait. Br. I, 28. 

III, 12. Si. Kau: [Die erste oder zweite Sylbe ist udätta] von 
Neutris, die auf phala ausgehen. 


Phi. Vri.: Von einem Neutrum [ist die Sylbe] pAa [udätta,) 
wenn ihr la folgt. 
voddttam in Si. Kau. Codd. 1331 und 2332; bei Nägoji hat Cod. 
197 phogabdasyeti, 195 und 284 phägabdasyeti, das Ms. der Vritti liest 
lecabde statt lagabde; der Svaraßrakäca liest das Sütra wie die 
Vritti und führt auch die von Nägoji erwähnte Erklärung an, nach 
der phas Genit. von phä wäre, phägabdasyodättah ‘die Sylbe pAd 
hat den Udätta’ etc. Es ist mir nicht möglich zu bestimmen, 
welche Lesung das Sütra der vedischen Accentuation entsprechen 
würde, weil ich Worte wie griphalam, dästphalam etc. nicht vedisch 
belegen kann. Das Wort phala, das unter le pho napah fällt, ist 
Adyudätta, z.B. Väj. S. 10, 13; 22, 28. — 
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III, 13. Von einem auf ya ausgehenden [Prätipadika ist] die 
vorletzte Sylbe [udätta]. 

In Bezug auf dreisylbige Wörter wäre antydt pürvam unnütz 
gewesen, weil dvitiyam noch aus III, I fortgilt, daher die Bemer- 
kung Nägoji’s kuvalaydrtham antyäipürvagrahanam, ‘es heisst antydi 
pürvcam (solcher nichtdreisylbiger Wörter wie) kuvalaya wegen’. 
Sükarydh in der Vritti ist Correetur des Ms. für sükarärydh. Ku- 
löya ist ved. madhyod., malaya war schon nach III, 4 madhyod., 
gavaya ist ved. antodätta, ubkaya madbyod.; zu kekaya cf. II, 24. 

III, 14. Und [die vorletzte Sylbe] eines mit d (nach Siddh. Kau. 
mit thä) endigenden [Prätipadika ist udätta], wenn sie ent- 
weder nä oder leicht ist. 

Die Lesart der Vritti, die Nägoji auch in der Si. Kau. vorfand, 
müssen wir für die richtige balten, da sie die bessere Autorität für 
sich hat; die Erklärung der Vritti ist jedoch corrupt. Die richtige 
Erklärung des Sütra giebt der Svaraprakäga: dkärdntasya nägabda- 
laghuni antyät pürve udätte stah | nänd 1...laghu | divd ı... 
Dvedhä und tredhä sind ved. antodätta, dagegen sind dvidhd, tridhä 
ädyudätta, wie unsere Regel verlangt; svadhä, sand und vind kann 
ich nur als antodätta belegen; svadhä als Nipäta ist ädyudätta, 
IV, 12. — 

III, 15. Und [ebenso ist die vorletzte Sylbe] von gigumära etc. 
[udätta]. 

Die Annahme des Bhattoji und Nägoji, dass durch ca antydı 
pürvam und dvitiyam sambadhyate, erscheint gekünstelt; wäre der- 
gleichen beabsichtigt gewesen, so würden wir sicher statt ca vd 
lesen. Ausserdem ist zu bedenken, dass unter den aufgezählten 
Wörteru auch ein dreisylbiges, ushfrära oder ushfära, das ich übri- 
gens sonst nicht finde, ist, bei dem antydt pürva und dvitiya zusam- 
men fallen würden. (irumdra Väj. S. 24, 21; 30; gingumära Rv. 1, 
16, 8; Av. 11, 2, 25; udumbara ved. paroxytonon; purüravas ved. 
paroxyt., ebenso auch (und nicht proparoxytonon) in der Svara- 
manjari zu Up. IV, 231; valivarda finde ich ved. nicht. 

II, 16. Die letzte oder [vorletzte Sylbe ist udätta] in sdnkd- 
gya etc. 

Das Ms. der Vpitti liest kämpilyam. Kaiyata ist von Nägoji 
wörtlich eitirt; die erwähnte Stelle der Käcikä lautet nach Ind. Off. 
Ms. 2441 so: sänkäcyasiddhah | kämpilyasiddhah | sänkäcyakämpi- 
Iyagabdau nyapratyayäntäv antodättau | phishi tu sänkägyakämpi- 
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Iyanäsikyadärväghätänäm *) antah pürvam ceti (!) pathyate | tatra 
pakshe madhyodättäv api bhavatah ı. Ich kann dem Nägoji weder 
in der Ergänzung des ddir vd aus III, 8 noch in der Behandlung 
des Kaiyata und der Kägikä beistimmen; wenn man in diesem 
Sütra ädir vd aus III, 8 ergänzen könnte, warum wäre es dann im 
folgenden Sütra ausdrücklich hinzugesetzt? Das spashtärtham ist 
doch kein genügender Grund dafür. Bhattoji hat, wie aus seinen 
Worten dvitiyam udättam v4 hervorgeht, „wie die Vritti vd im Sütra 
gelesen und dies auf den Haupt- Adhikära dvitiyam in III, 1 bezo- 
gen; aber welche Sylbe könnte denn ausser der zweiten in den an- 
geführten Wörtern noch udätta sein? Man denkt zunächst an antyät 
pürvam, das in den vorhergehenden Sütren galt, aber drei Wörter 
sind dreisylbig und bei ihnen würden dvitiyam und antyät pür- 
vam zusammenfallen; sie endigen ausserdem mit ya und würden 
deshalb, wie Nägoji bemerkt, schon nach III, 13 madhyodätta sein. 
Die Facta, dass antydt pürvam in den vorhergebenden ‚Regeln galt 
und von der Phi. Vri. auch in dieser Regel ergänzt wird, die Kä- 
cikä antah pürvam ca erklärt und auch Kaiyata anto vd in seiner 
Erklärung hat, und endlich in därvdghäta der Antodätta vedisch 
belegt ist, bewegen mich zu der Annahme, dass unser Sütra — 
därväghätänäm anto vä zu lesen und antydt pürvam aus den vorber- 
gehenden Sütren zu ergänzen ist. — Der Svaraprakäca, der das 
Sütra wie die Vritti liest, giebt die ungenügende Erklärung, dass 
Cäntanava in den aufgezählten Wörtern nur den Aocent einer 
Sylbe habe bestimmen wollen; welche andere Sylbe ausser dieser 
noch udätta sein könne, ergebe sich aus anderen Regeln; seine 
Worte sind: eshäm antyät pürva udätto vä ayät | sänkägyalı | käm- 
pilyah ; sankäcakampiläbhyäm vuüchag - (P. 4, 2, 80) ädisütrega 
nyah | pratyayasvarena pakshe ’ntodättau | näsikäyäm bhavo näsi- 
kyah ı garirävayaväcca (P. 4, 3, 55) iti yatas tittwät (P. 6, 1, 185) 
pakshe svaritäntah | därv ähantiti därväghäfah | däräv ähano ’g an- 
tasya ca tah sanjnäyäm (P. 3, 2, 49, 1) iti värttikenäy antasya fah 
ı atra pakshe dvitiya udätto dvitiyam (III, I) ityamuvritteh | anye ww 
asmin sütre väcabdam apathitvaishäm dvitiyam udättam vh syäd iti 
vyäcakhyuh | asmin pakshe därväghäte väcabda udättah | pakshe 
kriduttarapadaprakpitisvarepäntodättah | saptami siddhaguslıka (P. 
6, 2, 32) iti sütre sänkäcyakämpilyanäsikyadärräghätänien antah 


") Ms. nästikya°, 
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pürvam veti kägikäkärah papätha | asmin pakshe näsikyacabdah 
pakshe ’ntodättah | räjanya.... därväghätänäm ädir vänto veti... 
kaiyatah papätha | tasmäd atra tattvam gäntanaväcärya eva veda |. 
1II, 17. Die erste oder [zweite Sylbe ist udätta] von einem mit 
fshd endigenden und consonantisch beginnenden [Prätipa- 

dika]. 

Das Ms. der Vritti liest ishäntasya haläder ..; ferner girisham 
für girishah, und mandüshä für gandüshä. Ich bezweifle, dass Nä- 
goji mit Recht deitiyam hier ergänzt, da das Sütra passender auf 
III, 10 folgte, wenn in den beschriebenen Wörtern die erste oder 
zweite Sylbe udätta wäre; vielleicht ist auch hier antydt pürvam zu 
ergänzen ; der Svaraprakäga bemerkt zu purisha etc.: pakshe laghdv 
ante (II, 19) iti madhyoddttäh. (Cirisha, karisha, gandüshd, manjüshä, 
riisha und ambarisha sind nach Ujjval. ädyudätta, rijisha ist ved. 
antodätts, in ambarisha als N. pr. ist ved. die dritte Sylbe udätta. 

III, 18. Von wgira etc. [ist die Anfangssylbe udätta). 

däceraka in der Vritti ist Correetur von zweiter Hand für da- 
geraka; die zweite Hand hat auch ranyd nach hridayahi und die 
Worte hiranyam aranyam nach hridayam eingeschoben; dädgeraka- 
paldla scheint nur durch Ungenauigkeit eines Schreibers aus däge- 
rakapälapaldla entstanden zu sein, ist aber aus der Vritti auch in 
den Svaraprakäca übergegangen. Letzterer bemerkt: atra cyämä- 
kagrahapam cintyam dhänyänäm vriddhakshäntänäm (IT, 23) ityeva 
siddhatvän madhyodättasyäpi vede prayogät | (cf. oben zu II, 23); 
dann folgt die Bemerkung über hridaya, die Nägoji hat, und end- 
lich heisst es: anyeshäm laghdv ante (II, 19) iti prdpte vacanam \. 
Aus den Schlussworten Nägoji’s scheint hervorzugehen, dass An- 
dere (als die erwähnten kecit) vd aus dem vorhergehenden Sütra 
ergänzten. Kapdla ist ved. madhyod., nach Un. I, 117 ädyud. — 

II, 19. [Die Anfangssylbe] von mahishi und ashädhd [ist 
udätta], wenn sie ‘Ehefrau’ und ‘Backstein’ [und nicht 
“Büffelkuh’ und ‘ein Nakshatra’] bezeichnen. 

Das Ms. der Phi. Vri. liest sinhyasi | pardhyasi |. Mahishi als Fem. 
zu mahisha ‘Büffel’ ist antodätta, ebenso ashädhä als Nakshatra 
(ef. I, 80). Die Phi. Vri. hat in der Unterschrift wieder phishsütra®. 

IV, ı. Von gakati und gakafi ist der Reihe nach jede Sylbe 
[udätte]. 

aksharam aksharam parydyena in Si. Kau. alle 3 Codd.; bei 

Nägoji lesen Codd. 197 und 284 paribhäshdladhvde, 195 paribhäshdydm 
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ladhed®; vgl. Paribhäshä 69 in Nägojibhatta's Paribhäshenducekhara 
Cod. Wilson 280: prätipadikagrakane lingavisishtasydpi grahanam, 
Schol. zu P. 8, 3, 46; Böthlingk zu P. 4, 1, 66. (akafi antod. Rrv. 
10, 146, 3. Cakati im Gana zu P. 4, 1, 45. — 
IV, 2. [Ebenso] von goshthaja, wenn es Name eines Brähma- 
nen ist. 

In der Vritti unterscheidet sich das pratyudäharana goshtfhaja 
von dem udäharana nur dadurch, dass es Cüdraname ist. Brähma- 
näh und vrishaläh neben einander z. B. auch Nir. III, 16. 

IV, 3. Von pärävata [ist der Reihe nach jede Sylbe] mit Aus- 
nahme der vorletzten [udätta). 

In der Vritti vermisst man parydyena hinter aksharam aksha- 
ram. Ich finde pärdrata in der Bedeutung ‘von Parävat stam- 
mend’ ädyudätta Rr. 8, 100, resp. 89, 6 und 34, 18; in der Bedeutung 
‘Taube’ proparoxytonon V. S. 24, 25. 

IV, 4. Von dhümrajgnu etc. [ist der Reihe nach jede Sylbe) mit 
Ausnahme der Sylben dA, ja, la, sthä [udätta]. 

Das Ms». der Vritti las ursprünglich adhümasthändm, was auf 
dem Rande zu adhüjalasthändm corrigirt ist; auf dem Rande stehen 
auch die Worte dhümrajänvadindm bis bhavati ; man vermisst in der 
Erklärung die Ausnahme der vier Sylben. Nach dem Svaraprakäca 
ist die Sylbe jd in dhumrajdnu ebenfalls nicht udätts; er liest 
dhümrajänuhı | 2 |. 

IV, 5. Von kapikera und harikera [ist der Reihe nach jede 
Sylbe udätta] im Veda. 

Der Svaraprakäca liest im Sütra mit Bhattoji richtig chandası. 
Harikega ädyudätta ausser in der citirten Stelle V. S. 17, 58, z. B. 
auch V. 8. 15, 15; 16, 17; 40. — 

IV, 6. NAyac und svar [sind] svarita. 

Die Regel wird citirt für den Accent von svdr z. B. von Sä- 

yapa Rv. I, p. 187. Zu sudr vgl. Rigveda Prät. Chapitre I, 22. 
IV, 7. Von nyarbuda und vyalkaya [ist] die Anfangssylbe [sva- 
rita]. 

Die Worte nyarbuda vyalkapa in der YVritti sind von mir 
hinzugefügt; ich habe auch nyarbudam für nyarbudah geschrieben. 
Nydrbuda ist ved. belegt ; für das zweite Wort fübrt der Svarapra- 
käca als Belegstelle an Rv. 10, 16, 13 päkadirvd vyälkapd; vyal- 
kaca findet sich im Schol. zu P. 7, 3, 4. 

IV, 8. Von tüya ete. [ist] die Endsylbe [svarita]. 
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Si. Kau. Cod. 2326 kärshmarya; 1331 kärshmärya; 2332 käsh- 
marya. Die Kärikä zu P. 6, 2, 18 bemerkt dhänyam antasvaritam ; 
dazu Haradatta: dhänyam antasvaritam iti | anantarapathitena phit- 
sütrena ; und zu 6, 2, 16: kanydgabdah svaritänta iti | tilyayikyamar- 
tyakdcmaryadhänyakanydrdjanyamanushydndm anta iti phishi päthät |. 
Zu tilya mit Aflıx yat von tila vgl. P. 5, 2, 4; die Käcikä zu P. 5, 
4, % leitet martya von marta vermittelst des Affixes yat chandasi 
ab; vgl. auch Säyana zu Rv. 1, 18, 3: marteshu bhava üy arthe 
bhave chandasi (P. 4, 4, 110) iti yat | yato 'ndvah (P. 6, 1, 213) ity 
ädyudättatvam |. Ujjval. betont gikya, dhänya, kanyd (Svaramanjari 
zu Un. IV, 111 nach Conjectur antasvaritam nipdtandt); dhanya ist 
ädyudätta. Der Svaraprakäca liest das Sütra wie die Vritti, bemerkt 
aber: kecittvatra martyagabdam na pathanti | yuktam caitat |; und 
macht dann über martya und dhänya dieselben Bemerkungen, die 
wir bei Nägoji finden. — 

IV, 9. Vila, bhakshya und virya [sind] im Veda [antasvarita). 

Zu vireshu sädhur iti yat vgl. P. 4, 4, 98 und 6, 1, 213; zu vilva 
vgl. I, 24. Das Ms. der Vritti liest svaritam bhavati; es las ferner 
ursprünglich vilvavastarirydndm (sic!), über das sta von vasta ist 
dann spa geschrieben; in der Einzelaufführung stehen vasva, vasya, 
vasta unter einander, aber keine dieser Formen kann richtig sein; 
vielleicht ist rasauyd (cf. Käcikä zu P. 5, 4, 30) oder västaryd (V. 
S. 16, 39) für vasta zu lesen; man vgl. auch die Formen västoya 
und västva in P. 6, 4, 175. Der Svaraprakäca liest das Sütra wie 
Bhattoji und erwähnt die Lesart der Vritti mit Nägoji's Worten. 

IV, 10. Si. Kau.: trat, tva, sama, sima [sind] anudätta. 
Phi. Vri.: asya, asma, ena, tva, sama, sima [sind] anudätta (im 
Veda). 

In der Vritti habe ich atho asmät für atho smät geschrieben. 
Ursprünglich las auch das Ms. der Vritti, wie ich den Text gegeben 
habe, asydsmainatva®e, und es sollten wohl mit asya auch die For- 
men äbhydm, ebhis, ebhyas etc. und mit asma asmai, asmdt, asmin an- 
gedeutet sein; später schrieb man adasmainatva®*) und verstand 


*) So glaube ich richtig zu lesen; der Verfasser des Svaraprakäca las 
adasena und bemerkt darüber: Kecid atra sütre 'dasenau pathanti cchan- 
dasiti cännvartayanti | tanna | asau yab panthä ädityah (Rv. 1, 105, 16) | 
ami pänicoksbänah | adö yäd däru plärate (Rr. 10, 155, 3) ityädir anto- 
dättatvadarcanät | ädyudättacceti sütre "tra cchandasiti nivrittam iti bhä- 
sbyasvarasät |. 
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unter ad die vom Pronominalstamm a ohne sma gebildeten Formen, 
veränderte aber dies wieder zum pänineischen agenatva®, und be- 
merkte zu agena auf dem Rande: ayena etäv dderau (für idam und 
etad). Man vgl. P. 2, 4, 32? — 34; Yäska Nir. IV, 25 asyd iti ca@syeti 
codättam prathamddege 'nudättam anvddere | tivrärthataram udattam 
alpiyorthataram anudättam, und Nir. V, 28 enam endm asyd asye- 
tyetena vyäkhydtam. WVäj. Prät. II, 7, 13, 16, 63. — Zu tvat, tva, 
sama und sima vergleiche den Gapa sarvddi und die Bemerkung 
der Käcikä dazu. — Soma in unserem Sütra ist das Synonym von 
sarva, denn nur als dieses ist es anudätta, vgl. Svaramanjari Fol. 31 
a: yadd samagabdah sadricarthas tadäntodättah”) | yadd sarvdrthas *”) 
tadd sarvdnudättah | yadd samvatsaravdäci”**”) tadddyudättah |; zu 
samd und sama cf. Benfey S. V. Gloss; sdmä ‘Jahr’ Rv. 10, 85, 5; 
V.S.18, 18; Av. 11, 6, 17 etc. — Zu tva und sama vgl. man auch 
Nir. I, 8 und V, 23, wo Yäska die Ansicht Früherer, dass beide 
Wörter Nipäta seien, bekämpft, denn es scheint mir auch in V, 23 
wie in I, 8 nipdta ityeke (was aber schon Durga nicht hat) gelesen 
werden zu müssen; vgl. Väj. Prät. II, 16, wo das tonlose samasmät 
ebenso wie tva als Nipäta bezeichnet wird. — Sima ist mir ved. 
nur als antodätta begegnet, z. B. Rrv. 10, 28, 11. Nach Ujjval. zu 
Up. I, 143 würde es, als mit man gebildet, ädyudätta sein; die 
Svaramaöjari bildet das Wort in dem Sütra nicht, denn sie liest: 
avishivipushibhyah kit; Säyana bildet es mit mak, z. B. Rv. 1, 102, 
6 shin bandhane | asmäd aunddiko mak. Es verdient bemerkt zu 
werden, dass Durga in der Erklärung der oben erwähnten Stellen 
Nir. I, $S und V, 23; Ind. Off. Ms. 357 Fol. 37a und 265a, ebenso 
wie Säyana zu Rv. 1, 54, 8; 113, 6; 5, 61, 6, auch nema in unserem 
Sütra liest; ich vermuthe, dass dies ein durch den Gapa sarvddi 
veranlasster Irrthum ist, denn nema ist mit Ausnahme einer Stelle, 
in der es Säyana zu einem folgenden Vocative zieht, vedisch immer 
ädyudätta, vgl. Böhtlingk und Roth s. v. und oben II, 6. Zu dem 
bekannten Verse uta tvah pagyan cf. Säyana Einleitang zum Rigveda 
p- 30, 37; Yäska Nir. I, 19; Mabäbhäshya p. 29 und % ed. Ballan- 
tyne. Die Worte des Nägoji atra sütre etc. beziehen sich, soviel ich 
sehe, darauf, dass das Mahäbhäshya zu P. 3, 1, 3 sama uud sima als 
anudätta anführt: pratyayddyuddttatvasydrakdgah | yaträdnuddttapra- 
kritih | samatvam | simatoam |; cf. auch Goldstücker Pägini Note 255. 


*) Ms. tadantodättch.  "") Ms. sarvds.  *"") Ms. samblanar”. 
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IV, 11. Von sima [ist] im Atharva-veda die Endsylbe udätta. 

Zu sima cf. das vorhergehende Sütra. 

IV, 12. Die Nipäta [sind] ädyudätta. 

Dieses und die folgenden fünf Sütra behandeln den Accent 
der Nipäta. Die Nipäta sind mit wenigen Ausnahmen nicht über- 
zweisylbig, und es sind deshalb im Allgemeinen vier verschiedene 
Accentuationsweisen möglich ; entweder ist die Anfangssylbe udätta, 
oder die Endsylbe, oder beide Sylben sind udätta, oder beide an- 
udätta, resp. einsylbige sind entweder udätta oder anudätta. Dem- 
gemäss haben wir die vier Regeln 12, 14, 15 und 16; nipdtd ddyu- 
datidh wird vorangestellt, weil die meisten Nipäta unter diese 
Regel fallen, alle Upasarga mit Ausnahme von abhi, ferner dtha, 
ätho, dha, äkim, äho, iti, käceid, kila, khdlu, väshat, graüshaf etc. 
In Regel 14, 15 und 16 ist das Wort ddi im Sinne von prakdra zu 
nehmen (cf. Nägoji zu 15), d.h. es sind unter eeddi oder evamddi 
eben alle Nipäta zu verstehen, die sich in der Sprache als antodätta 
vorfinden, wie angd, addhä, iddhä, utd, evd, evdm, kathäm, kuvid, 
nanü, nündm, purä etc., unter cädi alle anudätta, wie ira, u, ca, vd, 
sma, ha etc., und unter vdrddi alle zweisylbigen, in denen beide 
Sylben udätta sind. Von dreisylbigen würden z. B. dnushdk und 
sanutär zu den evamadi gehören; ein einsylbiges Wort, das svarita 
wäre, wie ke@, würde unter keine Regel fallen, und sein Accent 
chändusatrdt oder vyatyayena erklärt werden müssen. Das Sütra 13 
upasargägcäbhivarjam müssen wir mit Nägoji für zwecklos erklären; 
die Upasargäs gehören zu den Nipätäs (cf. P. 1, 4, 56-59; Gold- 
nücker Pänini p. 224) sind also ädyudätta nach 12; abhi gehört als 
ıntodätta zu den evddi, sowohl als Upasarga wie als Karmapra- 
sacaniya.*) 

IV, 13. Ebenso die Upasarge mit Ausnahme von abhı. 

Dass dieses Sütra zwecklos ist, haben wir schon bemerkt; ci- 

tit wird es z.B. Kärikä zu P. 6. 2, 29; 51, Svaramanjari Fol. 8a, 
ib, 25a ete. Die Praudhamanoramä bemerkt darüber: iha ndbhir 
ity eva sucucam iltaresham pürvena siddhatvdt | vastutas tu tad api 


*) Bechtfertigen lässt sich die besondere Erwähnung der Upasarga nur, 
wie es Nägoji zu Mahäbh, p. 26 thut: upasarganipdtayoh prithagupädänam 
gobeliearddanyäyena, ‘the taking separately the prefixes and particles is 
afteı tbe pattern of ‘an ox and a first-rate ox' (these two, in consideration 
of tie superiority of the one, being specified separately, although both 
are xen). 


FE) Im Pruwre ds (wiascraL 


zchstv evramıası.ır abbheh sapärhatvar *) ga ıra Rr. 1,5. 1) ıtı mantra 
wpasargaccı ! :carjam iti vacanät praupalikäntodartasram ity ukıra 
ma Do mars =. druban Br. 1. 3. Ic) in mantra eramadlinaäm 
anta iti vadata vıJabbäshrakrita dhranitam etat ı Der Svarapra- 
köca bemerkt: nipatarräd era sidiha upasargagrahanaın jbäpayati 
gatikarmapraıscanivasva nmipatasrädrudäartarram neti kerid äbuh 
anye tm gatvader Zdvudätiatvasveshtamad ihopasargagrahapam 
syartham ity äbuh j; und auf dem Rande: apare punar upasarga- 
prayuktam vad ablrradrudäattatram tsd eva nishidi:vate na tu nipata- 
prayuktam etadarıham upasargagrabausm ityabulı & Die Bemer- 
kung Nägoji’s: spashtaım oedam upasargasanjl.äsütre bhäshve be- 
zieht sich darauf, dass Patanjali zu P. 1. 4. 57 ausdrücklich bemerkt, 
dass die Gati, Upasarga und Karmapravacaniya alle zugleich auch 
Nipäta heissen: vasminn eva viashe gatyupasargakarmapravarani- 
vasanjnas tasminn eva viveshe nipatasanjna syäat & In dem an- 
geführten Beispiele abiı ramam asthät ist abki, obgleich getrennt 
vom Verbum, Upasarga nach P. I, 4. 2; vgl. zu ähnlichen Fällen 
2. B. Sävana zu Re. 1,8, 2: oı vritra runadlıämabai ı akhyätasam- 
bandhasväpi ner upasargasya vyavahitäcceti vyavabitaprayogah |. 
Man vergleiche zu unserem Sütra Rigveda Prät. Chapitre XII, 7: 
Yiiyater upasarganam ucca ckäakshara narva | 
ädyudarta dayalitesbam aniolättastvabbityayam u 
‘Von den WM Präpositionen sind udätta die 9 einsylbigen, ädyu- 
dätta sind IO von ihnen, antodatta aber abki’; Schol. zu Väj. Prä- 
tie. VI, 24; und Atbarv. Prätiv. p. 262, wo Vers 19 eine un- 
geschickte Umstellung des citirten Verses aus dem Rigv. Prätic. 
ist. — Für die Betonung von ab4i führt Säyana bald upasargäged- 
biemarjam (z. B. Vol. I, p. S5, 175), bald eramädindm antak (z. B. 
I, p. 21, 131, 20) ohne Unterschied an, den Accent der übriger 
Präpositionen erklärt er in der Regel nach nıpdtd ddyudattäk, sel 
ten, wie z. B. I, p. 68. nach upasargaccobhirarjam. Bemerkenswert 
‚st, dass Säyana I, p. 5l auch abhydıdi erwähnt: angegabdasya n- 
pitatee 'py abhyadıtvad antodättatram. 
IV, 14. Von era etc. (resp. eram etc.) ist die Endsylbe [udätt.]. 
ti tu prancas baben alle 3 Codd. der Si. Kau.: in der Vritti at 
sure Correctur des Me. für kvacıt. Aha und görprat gehören niht 
werber, sondern fallen unter Regel 12. Uuser Sütra selbst agt 





” Ma. sapathatvät, 
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Nichts über den Accent von saha, sondern nach dem zu 12 bemerk- 
ten würde saha unter Regel 12 oder 14 fallen, je nachdem es 
ädyudätta oder antodätta wäre. Die von Bhattoji angeführte Regel 
Pänini’s hat ebenfalls nichts mit dem Accente von saha zu thun, 
sondern erst Patanjali bemerkt gegen ein Värttika zu jener Regel 
folgendes: P. sahasya sah sanjnäyäm y Värttika: sahasya halopava- 
canam }j Patanjali: sahasya halopo vaktavyah | sädege hi sati svare 
doshah | äntaryata udättänudättayoh sthäne svarita ädegah prasaj- 
yeta | saputrah sabbäryah | sa tarhi lopo vaktavyah | na vaktavyah 
ı ädyudättanipätanam karishyate | etc. und Kaiyata dazu: nipätä ä- 
dyudättä iti sahagabda ädyudättah ı. Bhattojidikshita macht mit den 
Worten sahasya sah etc. auf den Unterschied zwischen derjenigen 
Betonung von saha, welche ihm aus diesem Phitsütra zu folgen 
scheint, und Patanjali's Betonung des Wortes in P. 6, 3, 78 auf- 
merksam; angenommen, dass er mit Recht saha zu den evddi 
rechnete, so würde er den Qäntanava den Oestlichen gegenüber- 
stellen; dass aber saha nicht mit Nothwendigkeit von Cäntanava zu 
den erdädi gerechnet zu sein braucht — wenigstens sagt er selbst 
nichts darüber — bemerken schon Kaiyata und Nägoji; cf. anch 
oben pag. 13. Die Citate te putra süribhih saha und saha vai 
devändm kann ich nicht im Veda nachweisen; zu dkara im Sinne 
von ‘ Mahäbhäshya’, cf. Ballantyne, Laghu Kaumudi No. 1311; die 
Bemerkung Nägoji’s sahapabdasydpi bezieht sich auf Kaiyata. Bei 
Säyana wird das Sütra gewöhnlich evamddindm antah gelesen, sel- 
ten, wie z. B. Rigv. Vol. I, p. 50 evddindm antah. 
IV, 15. Von vdva etc. [sind] beide Sylben udätta. 

vdeädindm in Codd. 1331 und 2326 der Siddh. Kau. und 197, 284 
des Laghucabd; die richtige Lesart war auch schon von Professor 
Weber, Catap. Brähm. p. 134 angegeben. Die Vpritti hat scheinbar 
zwei Sütra an dieser Stelle; im zweiten ist vdvddindm Correctur 
des Ms. für vdvadädindm und an Stelle des einfachen vdva standen - 
cävat | todvan; das erste der beiden Sütra kann nur auf einem Irr- 
thum beruhen, ein Wort vdvat existirt meines Wissens nicht. Värd 
erscheint z. B. Taitt. 8. 2, 4, 2, 3: täm vävä devä vijitim uttamäm 
äsurair vyAjayanta; ferner 2, 4, 2, 3; 2, 5, 1,6; 2,5, 3,4; 2, 5, 3, 
7 ete.; ef. auch P. 8, 1, 64. Andere Nipätäs, in denen beide Sylben 
udätta wären, sind mir nicht bekannt; der Svaraprakäca bemerkt: 
prayogänusärino vdvddayah. 

IV, 16. ca etc. [sind] anudätta. 


>” Tr Fiir ar Üiniznane. 


im Ger Tri a Aa Ümemerzur dies Mis. ans ahs; letzteres ist 
ea 7 Za üc Bemerkung Nägejs äber papı vgl. P. 1, 4, 57 
und dr Sohn) ümselse- ünmele ie über ai zu bemerken; cf. Nir. 
3 od 2 mine Yemdkui Tumuschä eva vyäkbyätah | athäpi pa- 
qunkmehs birrarr uk | cd mm man 

IT, TEbeme” surhs um Bade eines Päd, 

Das Süse im Ammmacıme ze IV, 2; dam die Regel nicht 
öberali güi bemerkt schen Nägei: wel amch Benfey S. V. Gloss. 
ST. paid; der Irsesgrakäce Führt üsfür den Nyäya: sarvs vidha- 
dem Site: vac = suwramahjariiuä para Sragribbo yathä (Br. 10, 
=, 11) bärigamo apnaro vadık Bir. 1. 30, 5) itrepanyasya litera- 
mid P.5.3,8: 6 1 20 Kuukrärvariksprasiddhimätrepätra 


fenden Hier schöesst die Phipsäcrarrite ; das Ms Jiest pkishnitre- 
mes und aeiareni 

IV, 3% In einer Verdoppiung, weiche Achnlichkeit etc. aus- 

drückt, it die Enderibe des zweiten Ghedes udätta. 

Dass diese und die folgende Regel den von Pägini am Anfange 
des Isten Capiteis des Stem Buches gegebenen Regeln nachgebildet 
sind, zeigen die citirten Regeln Pägini%s; der Ausdruck von 19 ist 
mangelbaft, doch beweist die Verbindung mit 18, dass die Regel 
den pänineischen &, 1, 2—%, gleichbedeutend und an 6, 1, 158 nicht 
zu denken ist. Zu prö-pra cf. Väj Präs VI, 3 — Cod. 284 des 
Laghucabdendegekhara schliesst am Ende von 18. 

IV, 19. In jeder anderen Verdepplung ist das zweite Glied 

anudätta 

Si. Kanu. 1391 gdntensrdedrysr, 2336 und 3332: pdintanaräryar. 
Käcikävritti zu P. 6, 2, 14: samudragabdo "pi phisbi pätaläpälankäm- 
bäsägarö + hänäm ity antodätta eva, dazu Haradatta: phiehiti ädimena 
yogena <äntanaviyam catusbkam sütram upalaksbayati | taira sa- 
mudracabdah sägarärthaträd antodättah |; und ferner Kägikä zu P. 
7, 3, 4 svaram adhikritya krito granthah (cf. P. 4, 3, 87) sauvarah 
etc., und dazu Haradatis: sauvaro grantba iti | sa pumah gantann- 
pragitab phishityädikah |; cf. oben pag. 14. Note. 





(S. = Siddh. Kaum., V. = Pbitsütravritti.) 


Indices. 


J. Alphabetisches Verzeichnifs der Sütra. 


il 


3 
H 


WAL... 


iM 
mil 


il 


An 


u 





IL, 12. 
I, 14. 
III, 1. 
IL, ı. 
I, 17. 
II, 13. 


+ I, 28. 


IV, 10. V. 


III, 14. V. 


I, 18. 
II, %. 
I, 17. 
11, 9. 
IV, 13. 
IL, 8. V. 
II, 18. 
IV, 14. V. 
IV, 14. 8. 


. IV, 5. 


111, 10. V. 
UI, 10. S. 


IE 


1I, 8. 8. 
J, 6. 
L, 4. 
L 3. 


MET... 
urareret 4 
y 


IV, 2. 

Il, 15. 

I, 22: 

IV, 16. 

I, 10; III, 9. 
II, 24. 

I, 38. 

IV, 8. 

I, 4. 

III, 2. V. 
III, 2. 8. 
IV, 10. 8. 
HI, 14. 8. 
1, 8. 

II, 22. 
IV, 4. 

L, 5. 

I, 21. 

I, ®©. 

III, 12. 8. 
IL, 3. 

II, 22. 
IE, 17. 8. 
IL, 17. V. 
IV, 12. 
IV, 6. 
IV, 7. 
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=: GaTat: II, 5. |aT ara I, 16. 
wrzurgtagt... 12. ararztatgutg ... IV, 15. 
wre ... III, 6. (erme: iR I. 24. 
urogaıı mn... ,3.V er... IV,9 8. 
UrTTaaaırdt ... 1V,3.5 faegerfrär IV, 9. V. 


agree II, 14. | UeTUEETT “ IV,I. 


| 
Yu, ,15.$5. weh... 11, 21. 
waruıfzfaumt ... IV, 18. 'urtet... III, 5. 
tat yaar 11, 7. 8. UTaTOgeT ... II, 15. 


wat Y...-. II, 7. V. | in J, 18. 

fans... IT; 'yd aA... IV, 19. 
AETTEZ ..- III, 8. argTaaıtR .... III, 16. 
AFaUTE ... II, 19. Pal Si > . IW 18: 
arte LIT, 4. Tara .. HL. 


uw L,15.vVv |'enfaeead.. II%. 


auf... v,ı. fees... I, 16 V. 
TAT... 111,18. ITETETH ... 11, 6. S. 
yamgatea 11,7. ‚STTfazTe ... 11, 6. V. 
rafaNTe .. 1,185 |grgraramı... 1,9. 
WITZ .-. II, 18. V. Tg ..- II, 3. 
aumaR ... II, 19. |gardtar ... II, 25. 
... I, 16. 8. TETET ... 1.7, 
ut wg: II, 12. v. | gearara uifa ... II 2. 
aut am... II, 10. geaayı... IL 1. 
| 


a wauug I, 12. 


II. Die in den Sütra vorkommenden Ausdrücke. 


aksha II, 12. lanudätta IV, 16. — IV, 19, 8. 

akshara IV, 1. lanta 1, 1; 14, 8.; II, 19,385, S.; 
akshu. — pürva II, 20. | IV, 859, V;11514; 18,8. — 
angushtha I, 14. ‘  agi— III,7. at— II,6, ani— 
api. — anta III, 7. UL, 7. ans— II,3. .— 
at. — anta II, 6.  1,24,V. ash— II, 2,8. 
atha II, 1. — III, 1. '  asamyuktala — 11, 25,8. &— 


ani. — anta III, 7. III,14, V. ik— II, 26. isha— 
anucca IV, 10. ı 11,1%. aa—II,9 uw— 


Indices. 


1,8,V. i— IL9 k— 
II,23. kba— IL,6. na— I, 
10. t— IL 10. ts — II, 10 
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ma — II.8. jäyä — III, 19. 
trina — I, 17. prägi — II, 22. 
svänga — 1,9. svämi— 1,18. 


ui — 1,7; IL, 10. thä — I, 7;/ätharvapa IV, 11. 


III, 14,8. ni — II, 10. pa — 
1Il,6. päda — IV, 17. pha- 
la — III, ı2,S. ya — IU, 1.| 
yuta 11,7. la— II, 25, V. 
lup — II, 16, S. vatsara — 
l,7. van — 11,9. gat — 1,7. 
sha— 11,25. sphig — II, 16,V. 
hishtha — I, 7. hrasva — 
11,3; 11; 11, V. 

antya 11, 25, V.; III, 13. 

apatya III, 18. 

apälanka. — artha I, 2. 

abhi IV, 13. 

ambä. — artha I, 2. 

arapya III, 18. 

arjuna ], 17. 

artha. apälanka — I,2. ambä — 
I, 2. geha— I,3. pätalä — 
I, 2. pitadru — II, 14. sä- 
gara — 1, 2. 

ardha II, 13. 

arya 1, 18. 

ac. — anta 11,24, V. tri — III, 
2,V. dvi— II,4, V.; 26, V. 
bahu — II, 19, V. 

ash. — anta II, 24,5. ti — III, 
2,8. di— II,4,8.; 2, 8. 
bahu — II, 19, S. 

ashädhbä III. 19. 

asma IV, 10, V. 

asya IV, 10, V. 

ä. — anta III, 14, V. 

äkhyä. adig — I, 19. amriga — 
1,11. ishtak& — III. 19. ritu — 
U, 22. krittikä 1,21. kpitri- 


je 1,9; 18; II,1; III, 8; 17; 
IV,7t. aku — IIL3. ar — 
Ill, 3. av— III,3. acm — 


I, 6. eva— IV,14,5. evam— 
IV, 14, V. kardama — III, 10. 
guru — 111,6. gräma — II, 
15. ghrita — I,22. ca— IV, 
16. m — III,4. väva— IV, 15. 
— IN, 5. hay— II, %; 
1II, 17. prakärädidvirukti IV, 
18, S. 

ädyudätta IV, 12. 

äp. — vishaya I, %. 

ärji III, 8. 

äch 1, 19. 

ik. — anta II, 26. 

ikshu III, 8. 

iti IV, 10; 17. 

ishtak&. — äkhyä& ILL, 19. 

is. anisanta II, 3. 

isha III, 1. — anta III, 17. 

u. — varoa 11,8, 8. uvanta II, 
8 V. 

udaka I, 14. 

udätta I, 1; IV, 11; 15; 18, 8. 

udumbara III, 15. 

una. — anta II, 9. 

upameya. — nämadheya II, 16,8. 

upasarga IV, 13. 

upottama IV, 3. 

ubha IV, 15. 

umä III, 8. 

ugira III, 18. 

ushtära III, 15, V. 

ushträra III, 15, 8. 
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ri. — anta II, 9. 

fit. ao — II, 11. 

ritu. — äkhyä II, 22. 

etad IV, 10, V. 

ena IV, 10, V. 

eva. — ädi IV, 13, 8. 

evam. — ädi IV, 13, V. 

aupamya. — nämadheya II, 16, V. 

ka. — anta II, 23. 

kanishtha I, 23. 

kanyä IV, 8. 

kapäla III, 18, S. 

kapikeca IV, 5. 

kardama. — ädi III, 10. 

kalä III, 8. 

kämpilya III, 16. 

kärshmarya IV, 8. 

kälaväla IV, 4. 

käci III, 8, V. 

käcina III, 8, 8. 

käshthä III, 8. 

ku. — pürva I, 21; II, 7. — aku- 
ädi III, 3. 

krittikä. — äkhyä I, 21. 

kritrima. — äkhyä II, 8. 

krishpa I, 11. 

kla. — anta I, 6. 

khay II, s, S. 

guda I, 4. 

guru II, 19. — ädi III, 6. 

geha. — artha I, 3. 

goshthaja IV, 2. 

gaura I, 13. 

gräma. — ädi II, 15. 

ghrita. — Adi I, 22. 


Indioss. 


Iced I, 11; 17,8.; 18; 19; 21; DI, 8; 
18; IL, 19, S. 

chandas I, 10; 14; III,9; IV,5,S.; 
9. acchandasi IV, 5, V. 

janapada. — gabda II, 9. 

jäy&. — äkhyä III, 19. 

jyeabjha I, 3. 

na. — anta II, 10. 

t. — anta IJ, 10. 

ta. — anta II, 10. 

täcchilya II, 11. 

ti. — anta I, 7; II, 10 
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Einleitende Bemerkungen. 


A) Die biblische Zeit. 
8.1. 


Der Glaube an das Vorhandensein von höhern, mit einer 
vollendeteren Geistesbeschaffenheit ausgerüsteten Wesen, war 
im Alterthum ein allgemein verbreiteter. In Wahrheit lässt 
auch die grosse Stufenleiter der Wesen, die vom leblosen 
Gestein bis zum Menschen hinaufführt, auf die Annahme 
schliessen, dass es noch eine Wesensclasse, mit höheren gei- 
stigen Anlagen als die Menschen, über diesen geben müsse, 
eine Annahme, gegen welche selbst vom Standpunkte der 
modernen Anschauung nichts einzuwenden ist. Was aber die 
heutige Anschauung nicht ohne Weiteres den alten Völkern 
zugeben dürfte, ist der Glaube, nach welchem sie den höhern 
Wesen — Genien — eine unmittelbare Einwirkung auf die 
sublunarische Welt, sowie auch deren Befähigung mit den 
Menschen in eine unmittelbare Verbindung zu treten, und auf 
diese Weise sie mit der Gottheit zu vermitteln — einräumten. 

Von solchen, ihrer Rangstellung gemäss, mannigfach sich 
abstufenden Geistern, die, wie vorzugsweise im Parsismus, 
theils guter, theils böser Natur sind, sind die Mythologieen 
der alten Völker ganz überfüllt. 

Wie gestaltet sich nun dieser Glaube an höhere We- 
sen im Judenthum, zunächst auf den Gebiete des alten 
Testaments? 

Die eigentliche Schöpfungsgeschichte, den ganzen Schöpf- 
ungsakt als das ausschliessliche Werk Gottes ansehend, ent- 

Abhaudl. d. DMG. IV, 3. 1 
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hält von einem Geisterreiche, von dessen Eingreifen in den 
Gang des Weltorganismus, oder einer die Menschen mit Gott 
vermittelnden Dazwischenkunft der Engel — keine Spur. 

Nur in dem erzählenden Theil des Pentateuch ist oft die 
Rede von Engeln, die aber auch alsbald mit Gott abwech- 
seln '), — so dass das Erscheinen eines Engels nichts anderes 
als das Hervortreten der Gotteswirksamkeit in die Sinnen- 
welt vorzubereiten, oder zu versinnbildlichen scheint. Mitunter 
erscheinen Engel ausgezeichneten Personen ?), um an sie einen 
Auftrag zu überbringen. — Daher Engel, die eine bloss 
schützende Thätigkeit haben, in der Regel unsichtbar 
bleiben ®). So erscheinen nun die Engel, wie schon ihr Name: 
umabn“) besagt, durchweg in der Eigenschaft als „Abge- 
sandte“, &yyeAos, Willensvollstrecker Gottes. Nur in der theo- 
kratisch - monarchischen Verfassung des Judenthums scheint 
sich schon in die Vorstellung von den Engeln fremder 
Einfluss gemischt zu haben. So wenn z. B. Gott als Regent 
dargestellt wird 1 B. der K. 22, 19; Jes. 6, 1 fg. Ezech. 
C. 1 u. 10 sitzend auf einem Thron, der auf Cherubim ruht; 
1 Sam. 4, 4; 2 Sam. 6, 2; Jes. 37, 17 von einem, den Wel- 
tenkönig lobpreisenden Himmelsheere umgeben; Jes. 6, 3; 
Ps. 89, 6, ibid. 103, 20; und wenn Gott seinen Ort im un- 
endlichen Raum verlässt, so tragen Cherubim seinen Thron 
wie einen Wagen. 2 Sam. 22, 11; Ps. 68, 18 u. s. w. 

In diesen engen Rahmen lässt sich ungefähr das Bild 
einfassen, welches das vorexilische biblische Schriftthum 
in einzelnen Umrissen von den Engeln entwirft. Wie ganz 
anders im nachexilischen, oder in der Zeit des Exils 
verfassten Schriftthum! So nehmen hier schon die Engel in 


1) Vgl. ı B. M. 16, 13; 21, 19 — 1B.M. 18, 2. 9 mit Vers 13; — 
1 M. 31, 11. 13; 2 M. 3, 2. 4. 

2) Genes. 16, 7; 19, 1; 21, 17; 24, 7; Judie. 6, 22. 28; ibid. 13, 22. 

8) 1 M.24, 7. 4; 2M. 14, 19; 4 M. 20,16. — cf. Ps. 34, 8; 
91, 11 u.s. w. In diesem Sinne wird auch der gewährte Schutz ein 
Erlösen durch einen Engel genannt v. I M. 48, 16. 

- a ) - 

4) Vgl. auch das arab,. Ry] misit, wovon: sy legntio nuntius 

-- angelus, siebe Freytag Lex. arabico - latin. s. v. 
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der Regel®) Menschengestalt an®) und tragen ihren Higen- 
schaften entsprechende Namen’). Ganz im Gegensatze zu 
dem vorexilischen Zeitalter wird nunmehr unter den Engeln 
eine Rangstufe angenommen®). Die Zahl der Engelfürsten 
om ist, entsprechend den parsischen Amesha -<gpefitas, auf 
sieben ?) angesetzt. Dies ist zwar erst in dem spätern Buche 
Tobias !0%) ausgesprochen, was aber eine frühere gangbare 
Annahme durchaus nicht ausschliesst. 

Halten wir nn diese nachexilischen angelologischen Vor- 
stellungen den vorexilischen gegenüber, so wird der fremde 
Einfluss, der in den ersteren Platz gegriffen hat, unverkenn- 
bar zu Tage treten. Um ihn aber genau bestimmen zu 
können, ist es unumgänglich, das eigentliche Exilsleben der 
Juden, in welchem doch ein solcher Umschwung der Gesin- 
nungen vor sich gehen konnte, in möglichst gedrängter Kürze 
ins Auge zu fassen. 

Nach dem im ÖOriente herrschenden Despotengrundsatz : 
die besiegten Feinde in fremde Landschaften zu deportiren, 


5) Einmal ist dies auch Gcones. 19, 1 der Fall. 

6) Vgl. Ezech. 9, 2 D>In2 nr ww; Zach. 1, 8 23m DW 7); 
Daniel 8, 15 733 =>; das. 9, 21 bass mm. 

7) 8o wird Dan. 10, 13. 21; 12, 1 Michael; das. 8, 16; 9, 21 
Gabriel; und in dem nicht viel spätern Buche Tobias 12, 15 Rafael 
namhaft gemacht. 

8; So wird Michael (Dan. 10, 12) „einer der ersten Engelfürsten‘“ 
und das. 12, 1 als „der grösste Engelfürst‘‘ bezeichnet. 

9) Es ist beachtenswerth, dass die Schwankung zwischen der Zahl 
sechs oder sieben Ameshagpeitas, je nachdem Ahuramazdäo zu der 
Classe der Ai. gp. gezäblt ef. It. 1, 86; 2, 1. 6 oder nicht gezählt 
wird ef. Spiegel's Einleitung zu seiner Avesta-Uebers, $. VII, sich auch 
in den jüdischen Schriften wiederholt. So nimmt das sogenannte je- 
rusalem. Targum zu Deuter. 34, 6 und das Buch Henoch c. 20, wo 
die Liste der „wachenden Engel“ aufgerechnet ist — nur sechs; das 
Buch Tobias 12, 15 und B. Henoch ce. %, 21 sieben als Zahl der 
Engelfürsten an. Letzteres ist wohl die richtigere Annahme, der dann 
auch die christlichen sieben Erzengel dexdyyekoı entsprechen v. Thess. 
4, 16; Ep. Jud. 9. 

10) L ce. die daselbst vorkommende Function des Rafael: „hin- 
treten vor das Antlitz der Herrlichkeit des Heiligen“ ist ähnlich dem 


talmudischen „Angesichtsengel“ D:E7 D. 
1 “ 
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wurden auch die Juden nach Verlust ihrer politischen Selbst- 
ständigkeit nach des Siegers Ländern abgeführt, und zwar 
nach den Gegenden u = jr “m: =iar nn verpflanzt 
2B.d.K. 17, 6; 18, 11. 


Ohne uns auf den bekannten Gelehrtenstreit über die 
Localität dieser Ortschaften einzulassen, verweisen wir auf 
die gründlichen Untersuchungen von Herzfeld !!) und Wichel- 
haus !?), 

Mag man nun den ersten Sitz der Exulanten in Meso- 
potamien oder Assyrien suchen !?), so steht doch fest, dass 
die Juden bald nach ihrer Deportation sich über die Grenzen 
Mesopotamiens und Assyriens nach Persien hin ausbreiteten. 
Nach dem Buche Esther 3, 8 wohnen Juden in allen Satra- 
pien Persiens. Josephus !+) will sie gleich durch Nebukad- 
nezar nach Medien und Persien verpflanzt wissen. Dieser 
Ansicht scheint auch das Targum zu 1 Chr. 5, 26 und Jerem. 
13, 16 zu sein, indem es das daselbst vorkommende m 
durch »5ap u „finstere Berge“ wiedergiebt, worunter die 
an Persien westlich angrenzenden kurdischen Gebirge ver- 
standen werden. Wie zufrieden die Juden namentlich in 
Persien mit ihrer socialen Stellung waren, bezeugt am schla- 
gendsten der Umstand, dass von der, dem ganzen Volke 
(Esra 1, 3; 7, 13) gegebenen Erlaubniss des Cyrus zur Rück- 
kehr nach Jerusalem, nur zwei Stämme Gebrauch machten 
(Esra 2; Nehem. 7). Die zurückgebliebenen Stämme bilde- 
ten den Kern der zahlreichen Judencolonien der assyrisch- 
medo - persischen Provinzen. In der That waren auch die 


11) Geschichte des Volkes Israel I S. 356 fg. 

12) Das Exil der 10 Stämme Israels iu der Zeitschr. d. DMG. 
B. 5 8. 467. 

13) Vgl. Ritter, Erdkunde 10. Theil $. 246. 

14) Antiqu. 9, 15 und an einer andern Stelle (11, 5, 2) sagt er: 
noch zu seiner Zeit seien Juden in grosser Menge von der assyrischen 
Gefangenschaft her in Persien ansässig: — ai di dixa gyulai mipnr 
eiolv Kiygaror Farg deögo mupiades Aänsıpoı ai agıdna yraatirmı wi 
Övrausror — - 
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meisten am Ufer des Tigris und an den westlichen Theilen 
Persiens liegenden Städte von Juden bevölkert !?). 

Dass auch in Medien von der oben gesagten Zeit ab 
Juden wohnten, bestätigen die aus dem Buche der Könige 
und des Josephus angeführten Stellen. Auch Benjamin von 
Tudela will hier die zehn Stämme gefunden haben, worauf 
jedoch nicht viel Gewicht zu legen ist, da das angebliche 
Vorhandensein der zehn Stämme eine im ganzen Ürient ver- 
breitete Sage ist. 

Nun ist aber ungefähr um die Zeit, während welcher 
die Juden in Persien und Medien sich aufhielten, die Blüthe- 
zeit der daselbst herrschenden zarathustrischen Religion an- 
zusetzen; das Exil der Juden beginnt nämlich — so wir die 
von Jerem. 25, 11; 29, 10; Zach. 1, 12; 7, 5; 2 Chr. 36, 21; 
Joseph. bell. jud. 5, 9, 4 angegebene Zeitdauer von 70 Jah- 
ren herausbringen wollen — vom Heranrücken Nebukadnezar's 
an Jerusalem und der Tributpflichtigkeit Jojakim’s, also im 
Jahre 606 v. Chr. und endet 536. — Um diese Zeit blühte 
aber auch der Zendcultus, da denselben die bereits 510 an- 
gefertigten Inschriften von Bisutun schon voraussetzen !#). 

Und somit stimmen denn alle diese localen und chrono- 
logischen Data zu der Behauptung, die das Resultat unserer 
Untersuchung sein soll, dass die Exulanten in ihren Wohn- 
sitzen Persiens und Mediens manches von der zoroastrischen 
Religion beispielsweise: die innere Oekonomie des Himmels, 
der Hölle, vorzüglich aber die Vorstellungen über die Genien 
betreffend — angenommen und unter sich in Umlauf gesetzt 
haben. Diese Behauptung ist zwar schon früher im Allge- 
meinen aufgestellt worden, kann aber erst jetzt, nachdem 
Männer, wie Burnouf, Spiegel, Brockhaus, Windischmann u. 
andere, Europa die parsischen Schriften zugänglich gemacht 


15) Beispielsweise die Städte: NN NTpN (Tractat: Kidd. 72a) 
= Agama; N23317 “3 (Aboda Z. 30a) = Ochara, vgl. Ritter 10. B. 
8. 237; xp=v2 (Kidd. l. c.) = Birki v. Ritter das. 8. 915; RNYpower 
'Erub. 59a) = Dastagerda Ritt. 9.B.8. WW us.w 

16) cf. Windischmann : zoroastrische Studien herausgegeben von 
Prof. Spiegel — 8. 121 fg. 
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haben, aus den parsischen Quellen zu hoher Wahrscheinlich- 
keit erhoben werden. Bevor wir auf die genaue Quellen- 
nachweisung unseres Problenis eingehen, wollen wir hier, als 
an der geeigneten Stelle, zu dem über die „Himmelsfürsten“ 
bereits Gesagten hinzufügen, dass zwischen den sieben oo 
und den sieben parsischen Amesha-gpeätas nicht bloss eine 
numerische — und vielleicht nur eine rein zufällige — son- 
dern auch eine etymologische Uebereinstimmung sich findet. 
Amesha-speätas bedeutet nämlich nach Bopp (vergleichende 
Grammatik &. 45) „non connivens sanctus“ — der nicht 
schlafende Heilige — die Richtigkeit dieser Definition ist 
auch aus dem Zend zu erweisen. So heisst es im Farvard. 
lt. 23, 84: „welche (sc. Aa. gp.) wachen aus der Höhe 
über die Seele“. Ormazd-It 17 nennt sich Ahuramazda, das 
Haupt der Amesha-(speütas, „Wächter“ xar 2foyrw. - Im 
Mihr-It erhält Mithra die oft wiederholten Epitheta: der 
schlaflose, wachsame. — Es wird also eine blosse chaldäische 
Uebertragung des Wortes Amesha-;peäta sein, wenn die jü- 
dischen Erzfürsten in Daniel c. 4. 11. 14. 20; 8, 13 uw 
yo=p — „heilige Wächter“ genannt werden !’), — Ferner 
erhalten die Ai. cp. das Prädikat: hukhshathrä hudhäoghö — 


17) Unter "77 ist in Daniel durchweg ein höherer Rang in 
der Engelordnung zu verstehen, wie dies aus den ceitirten Stellen er- 
heilt, in denen Michael und Gabriel die Erz- und Schutzengel genannt 
werden. Auch das Buch Heuoch, welches überhaupt viele Nachahmun- 
gen Daniels enthält, bezeichnet die obersten Engel durch: heilige 
Wächter vgl. c. 20fg.; vgl. überhaupt die gründliche Untersuchung 
Leugerkes in seinem Daniel- Commentar zu c. 4, 11. Dieselbe Vor- 
stellung liegt auch Zach. 4, 10 zu Grunde, wo den Engeln die Func- 
tion des Herumstreifens (BCOTSR) wie in Hiob 1, 7; 2, 1 dem Sa- 
tan, zugeschrieben wird. Wie passt aber der dem Worte DÜUTOn 
vorangebende Passus: man's V2N9 or 720? Ich würde daher 
in Anbetracht dessen, dass die Engel, im Hinblicke auf ihre 
schützende Thätigkeit, 777 — stat. constr. = "7°? — genannt wer- 
den, die Conjertur: mm 'm Ba max 71720 — diese sind die 
7 göttlichen Wächter, die die ganze Erde durchstreifen“ vor- 
schlugen. Die 7 Lainpen (das. 2) symbolisireu demnach die 7 Engel- 
fürsten, wie denn in der That der Sıfri Sutta die 7 Lampen 4 M. 8, 2 
als Syınbol der 7 Eugeliürstin fasst. 
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die guten, wohlweisen Könige; auch das Targum (Deut. 
34, 6 u. sonst) nennt die Engelfürsten: xrazm »:2= —= Lehrer 
der Weisheit. So wie ferner die sieben Am. cp. Ahura’s 
Lichtthron umgeben und dessen Ratlı bilden, spricht auch 
Hiob 1, 6; 2, 1 von einem, von Engeln gebildeten Rathe 
Gottes und zwar aus sieben berathenden Geistern bestehend — 
ef. Tobias. 1. c.; Apoecr. 4, 5; 8, 2; cf. Targ. Jon. 1 M. 11,7 
. Aus dem bisher Gesagten geht nun zur Genüge hervor, 
dass die Vorstellungen über die Engel und, wie wir weiter 
unten zeigen werden, deren Ausschmückung, natürlich mit 
jüdisch-monotheistischer Färbung, der parsischen Anschauungs- 
weise nachgebildet ist. Wie denn in der That der Talmud 
(jerus. Tract. Rosch Hasch. 1, 4) und Midrasch (Genes. Rabb. 
c. 43) auch ausdrücklich sagen: 5330 ormy br nvamburn nm: 
Die Bezeichnungen der Engel brachten sie ‘die Juden) mit aus 
Babylonien (dem Exil). 


8. 2. 


Eine vollends berechtigte Annahme ist ferner, dass die 
Daemonologie ein fremdes, erst durch Berührung mit den 
Parsen und Medern im Exil gewonnenes Product sei. — Denn 
das biblisch-vorexilische Judenthum kennt keinen bösen En- 
gel, vielweniger ein böses „Princip“. Gegen eine solche An- 
nahme streitet schon die kosmologische Anschauung des Ju- 
denthums, nach welcher die Welt nicht mit Nothwendigkeit 
aus einer fatalistischen Natur emaniren musste, sondern das 
Schöpfungswerk eines mit unbeschränkter Machtvollkommen- 
heit und Willensfreiheit ausgerüsteten Schöpfers ist, Das 
physisch und moralisch Böse strömt daher keineswegs aus 
einem dem höchsten Wesen widerstreitenden „bösen Prin- 
cipe“ als aus einer Naturnothwendigkeit; weil nur dieses 
höchste Wesen die grösstmögliche Freiheit und Macht besitzt. 
Es giebt daher nur relative aber keine absolute Uebel — 
welche ersteren unentbehrlich sind in Gottes Rathschluss. 
Aus eben diesem Grunde anerkennt das monotheistische Ju- 
denthum unbedenklich und unbedingt Gott als den Urheber 


S Kohut: Jüdische Angelologie. 


der physischen Uebel cf. 2 M. 12, 29 — Amos 3, 6; Thren. 
3, 38; Jes. 54, 16 u. m. a. 

Führt aber zuweilen ein Engel ein Strafgericht aus, 
so wird er als Gottes heiliges Werkzeug, nicht aber als in- 
dividualisirter, menschenfeindlicher Geist angesehen. Im Ge- 
gentheil finden wir (Jesaj. 33, 7), dass die Arelim über eine 
stattgehabte Verheerung laut geschrien und die Engel des 
Heils bitter geweint haben; und bei Ezech. 9, 5 erhalten 
die Engel den Befehl, dem Gefühl der Schonung — deren 
sie also fähig sind — zu widerstehen. 

Eine fernere Consequenz des Nichtvorhandenseins böser 
Engel ist es, dass dem strafenden Engel kein ständiger 
Dienst zugeschrieben wird. Wenn aber zuweilen von Pest 
und pestartiges Sterben bewirkenden Engeln die Rede ist, 
vgl. 2 M. 12, 23; 2 Sam. 24, 16; Js.lce.us.w — » 
ist das nicht zu verstehen als ob es gewisse, eigens dazu 
bestimmte Strafmächte gäbe. 

Nicht so das Heidenthum, die Religion der Natur! Hei- 
denthum und Naturdienst sind congruent. Daher das Heiden- 
thum, die Pflanze seines jedesmaligen Himmelsstriches, un- 
lebenskräftig ist, sich in einer fremden Gegend zu acclima- 
tisiren. Fern vom Nil konnte weder der Aegypter, noch 
fern vom Ganges der Inder, noch fern von Erän der Parse 
seinen Gott finden. Dieser Gott als apotheosirte Natur kann 
aber nicht unvollkommen sein. Die zu Tage tretenden un- 
vollkommenen Erscheinungen können daher unmöglich er 
selbst, sondern ein abgefallener Theil, eine Negation seiner 
Selbst sein. Die Eigenthümlichkeiten dieser fatalistischen 
Natur- und Religionsanschauung theilt auch mehr oder weni- 
ger der Parsismus, wiewohl dieser unstreitig auf einer un- 
gleich höhern Stufe geistiger Entwickelung stand, als das 
übrige asiatische Heidenthum. Auch der Parsismus kennt 
ein Fatum „zrväna akarana“, die unendliche unbegrenzte 
Zeit, auch „zrväna-dareghö-qadhäta“, die Zeit der Herr- 
scherin der langen Periode, genannt !#),, Wiewohl hier die 


18) Nach dem Minokh. geben „dig Angelegenbeiten der Welt alle 
durch das Schicksal, Verhänguiss und den gewöhnlichen Weltiauf 
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Schicksalsidee ethischer gefasst ist, insofern zrväna akarana — 
so wir von der Sekte der Zervaniten absehen — nicht über, 
sondern unter Ahura und seinen Amesh. gp. steht, welche 
sogar, wann und wo sie wollen, in das menschliche Geschick 
selbstthätig eingreifen und aus eigner Machtvollkommenheit 
Glücksgüter vertheilen können !?), so wird doch dieser ideelleren 
Auffassung ungeachtet, ein fatalistisches und zwar mit dem 
Vertreter des höchsten Guten gleichberechtigtes Böses ange- 
nommen. Dem Ahuramazda oder dem Cpeitö-mainyus, den: 
vermehrenden Geiste, steht Agromainyus oder Ganämaiuyo, 
der schlagende, zerstörende Geist, der Geist der beständigen 
Verneinung (paityära, nach Sp. Opposition) entgegen, die sich 
von ihrem ersten Auftreten ?°) an unaufhörlich bekämpfen. 
Dieser scharf ausgeprägte Dualismus — der hervorstechendste 
Charakter des Parsismus — kennzeichnet die parsische Reli- 
gion als eine Naturreligion, als eine Religion ihres cräni- 
schen Himmelsstriches. Denn in Erän, wo die ausgespro- 
chensten Gegensätze dicht aneinander gerückt sind; wo 
versengende Sonnengluth mit Winterkälte und Schneegestöber 
der kalten Hochflächen stets abwechseln und die Gebilde der 
Menschenhand zerstören: da musste der Einfluss dieser 
Naturmächie zum vollen Bewusstsein kommen, auch in der 
Religionsanschauung, und den Glauben an zwei gleichmächtige 
in ewigem Widerstreit liegende Kreise von Götterwesen erzeu- 
gen. Ein Dualismus, welcher mit der Zeit aus dem natursym- 
bolischen Gegensatz auf das sittliche Gebiet übertragen wurde. 

Ausser diesen klimatischen wirkten überdies noch die 
localen Verhältnisse auf den parsischen Dualismus bestim- 
mend ein. Der beständige, mit wechselndem Glück geführte 
Kampf zwischen Erän, den gesitteten Persern, und Turän, 


vor sich, welches ist die Zeit der Herrscherin der langen Periode‘. 
Vgl. Text bei Spiegel Parsigramm. S. 134 $&. 2 u. dessen gründlichen 
Aufsatz in der Zeitschr. d. DMG. B. 5 8. 221 fg. 

19) Das sogenannte baghö. bakhta vgl. die Note Sp. zu Visp. 
VIII, 15, wie auch das Glossar zu Brockhaus’ Vendidad- Ausgabe 8. 380. 

20) Vgl. Jagna XXX, 4. 5. 6, dazu Sp. N. 2. Treffend wird in 
dem hiergebrauchten Ausdruck : yemä — Zwilliuge, auf das gleich- 
zeitige Auftreten beider hiırwlischen Wesen biugewiesen. 


ar EEE Br 


ze zuresımem homazı m horse — er bampi, den das 
use har zuseme sr »zurmame us Fıraos recht dewi- 
2 WmEmmanlın — emo su rwechem dem äctz- 


SE, 


a course 


Tmssismes vor Fie= sus meınr. wersciwuffe sinh doch durch 
is Pens Macwot er smimmpensen Zeitverbält- 
ze der Fegrif vor men „müssen bösen Engel“, 
we = ms sı= der zecmmiischen Schriften in üsr Gestalt 
ürs Sem *! mi de And empngemriz — Baum und 
airıme ım Tolistewer der Inder. Im sich die Anhänger 
&s wanrez Nopntpessmzs =’. de Paaumsmen und Propbeten. 
ur Omen = ım Exie zunte jehle. gupenilser der Aufnahme 
sun uimcher M, sum üssmmoingischer Vorstellungen, zicht 
uninäup wertuahe. yewaiz schum Ger im smthbcher Ent- 
racumg veriimüne Ausgruc jenes grosser, unier dem Na- 
zum [snersmssins: heksamzer Apıcrmus, der Ausspruch: 
„Ier Buöner as Laoies ze zur Urbeier Ger Finsterniss; 
&er Iubigder ass Faden is zur Scüier des Unheils; ich, 
der Ewige schade a..25 dies“ Semi SA 7: am Ausspruch, 
mus bier Dei snlıe das einmal rom Volksglsuben adop- 
urıe fremde Eiespent aus öemmmeliwm trotz gewiss vielfach ge- 
machter Anstrengungen nicht alsobald und so leicht vertilgt 
werden — Im Gegentbeil begegnen wir noch in der talmudi- 
schen — also mehr denn sieben Jahrbunderte von der in 

21) ef. Zach. 3, 1. 2; Ps 48 &; 1B.der Chr. 21, 1 vormehmlich 
Hiob 1,6. 7fg; 2, 1fg ; wo Satan ganz entsprechend dem parsıschen 


Agrom dem „schlagenden Geist“ als Plagegeist geschildert wird. 
22) Wird zuerst im Buche Tobias erwähnt, vgl. weiter unten. 


23) Die sogenannten: wma mıyzma zur „Eiferer für die 
Gebote unseres Gottes“ Esra 10, 3 vgl. 9, 4; Jesaj. 66, 2. 5. 

24) Der parsisch - daemonologischen Sphäre gehören auch die Stel- 
len in Hiob 18, 13. 14; 38, 22--24, in denen der Tod als persönliche 
Macht, die selbstwillig Todesboten ausschickt, geschildert wird. 
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lologischen und daemonvlogischen Vorstellungen, und zwar in 
einer solchen überwuchernden Menge, dass der beubachtende 
Beschauer erstaunt nach Erklärung dieser sehr befremdenden 
Erscheinung fragen muss. Diese Erscheinung erweist sich 
jedoch als ein ganz natürlicher Vorgang, so wir das Ge- 
schichts - und Geistesleben des jüdischen Volkes im talmu- 
dischen Zeitabschnitt im Zusammenhang mit den Ortis- 
und Zeitverhältnissen -— unter denen es sich entwickelte — 
betrachten, was wir demnächst in Kürze thun wollen. 


B) Die talmudische Zeit. 
8. 3. 


In Babylonien, dem schon einmal zeitweiligen Aufenthalt 
der jüdischen zehn Stämme, entwickelte sich unter den Herr- 
schern der Parther- und Sassänidendynastie ein reiches Ge- 
schichtsleben. — Die sociale und politische Stellung der ba- 
bylonischen Juden war unter den parthischen Königen eine 
gtinstige. Sie standen zu diesen in einer Art von Vasallen- 
verhältniss; demgemäss auch die Verfügungen über die zu 
entrichtenden Abgaben eingerichtet waren. Die Juden hatten 
ein politisches Oberhaupt: Exilsfürst, Exilarch aunı5ı u ge- 
nannt, welches auch die civilrechtlichen und peinlichen Ge- 
richtshöfe überwachte, und am königlichen Hofe in grossem 
Anschen stand 25), Die Juden selbst lebten in unangefoch- 
tener Ruhe und Achtung, ein gewerbtlätiges #*), mitunter so- 
gar ein üppiges #”) Leben; von ihren, unter römischer Schutz- 
herrschaft lebenden palästinensischen Brüdern beneidet ?®). 


25) Die Exilarchen nahmen nach dem Könige den vierten Rang 
ein. Die Reihenfolge war: &m153 wımı KSsErT RnepdR 8250; Sche- 
buoth 5b; jerus. Scheb. I, 1. 

26) Vgl. hierüber Tract. Baba Mezia p. 77a. 

27) Vgl. Tract. Taanith p. 26a. 

28) „Gott der Herr wusste‘, sagte ein pulästinensischer jüd. 
Gelehrter, „dass Israel unter Roıns Herrschaft wicht bestehen könne, 
darum gab er ihın ein Asyl in Babylunien“ vgl. Gittin 17a. — Die 
das Loos ihrer babyl. Brüder zu theilen wiünschenden Palästinenser 
gaben sich der Hoffnung biu: „Es werden cinst die Zerstörer des 
zweiten Tempels (Römer, von den Persern überwältigt werden“ vgl. 


den Juden zu beschtenswerth, als dass es schon die Staats- 
klugheit nieht hätte erheischen sollen, eine 

Verfolgung, wenigstens vor der Hand, nicht eintreten zu 
lassen. Wohl aber brachte die, mit der staatlichen Wieder- 
geburt Persiens wachgeworiene, fast fanatische Begeisterung 
der Sassäniden, die unter den Parthern in Verfall gerathene 
Lichtreligion Zarsthastra's zur Bläthe su bringen, vielen Go- 


die Priester — Maubads — an gewissen Festtagen, an denen 
das Licht als sichtbares Abbild Ahura’s verehrt wurde, kein 
Feuer auf dem Heerde, kein Licht im Zimmer. — An sol- 
chen Tagen drangen die Maubads in die jüdischen Häuser 
ein, das Feuer auslöschend und die glimmenden Kohlen in 
ihren heiligen Feucrpfannen ®%) mitnehmend, um sie als Opfer 
in dem REES darzubringen ??); da nach Annahme 


Bu 10a. Diesen Sinn hat auch der Ausspruch des Palästinensers 
R. Josee b. Kismi: „Es werde — in Zukunft — keinen Baum in 
Babylonien geben, an welchem nicht Pferde der Perser angebunden, 
und keinen Sarz, aus welchem nicht medische Rosse ihr Futter ver- 
zehren werden“ cf. Synh. 98a; Midr. Rabb. zu Cant. c.8 u. 10. 

20) So berichtet TTheophylactus Simokatta (ed. Bonn p. 218): 
„eor yap TIegoooiiumw uno Ovsonasvıavod To) avroxparopos Aldvrm» 
z00 ve vooü dumengausvov, segwdourrss nolloi rer 'lovdalur ınw 'Pe- 
nuiow alunw ds vis Ilalawrivns as Tous Mijdovs mai mpös ınv dexiyo- 
vor vudiunv usravaorevovow, 4ER d neonarwe druygarır dv Aßgadu — 


30) „AST ef. Spiegel, Einl. 2. B. 8. LXVIIL 
31) »Ad° O0 == däityo gätus, ders. I. c. $S. LXIV fg. 


32) ef. Jarchi Commentur zu Synhedr. p. 746 Schlagwort: *: 
RP END. 
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der Parsen das durch den täglichen Gebrauch verwendete 
und eben dadurch entwürdigte Feuer nur durch das Zusam- 
mentragen desselben an einen allgemeinen Ort (Feuerplatz) 
wieder vereinigt (gereinigt) werden kann ®3). 

Wie rücksichtslos die fanatischen Magier dieses ihr Ge- 
schäft betrieben, geht aus einer Talmudstelle Gittin 17a her- 
vor. „Als Rabba bar Chana krank war und von Freunden 
besucht wurde, drangen die Feuerpriester plötzlich in sein 
Zimmer und entrissen ihm das Licht. Der kranke Gesetzes- 
lehrer brach hierauf in die Worte aus: x bua ix kun 
vor „27 xbos: „Albarmherziger! so du mich nicht in deinen 
Schutz (Schatten) nimmst, so überlass’ mich zum mindesten 
dem Schutze der Römer“. 

Diese Belästigungen steigerten sich aber allmälig zu Be- 
drückungen. So wurde den Juden der Genuss des Fleisches 
und der Gebrauch der Bäder untersagt, weil ersteres häutig 
zu Opfern verwendet wurde, letztere aber, weil das Wasser 
bei den Parsen nächst dem Feuer heilig verehrt wurde °*). 
Sogar die Leichen waren aus ihrer Ruhestätte gezerrt, weil 
die Parsen das Bestatten der Leichen aufs strengste ver- 
pönten 35); cf. hierüber Tract. Jebam. 63, 6. Jesdegirt II b. 
Bähram-Gur (442 —460) verbot sogar das Sabbathhalten 
und Schemalesen, ohne Zweifel, weil beide das Bekenntniss 
des Judenthums: von der Einheit Gottes am schärfsten 
ausprägen und hierdurch die entschiedenste Opposition gegen 
den parsischen Dualismus bilden ®®), 


33) Wie dies schon Vendidad VIII, 253 fg. vorschreibt vgl. auch 
Spiegel 1. c. 8. LXX fg. 

34) ef. Spiegel l. ce. 8. LIV. 

35) Vgl. die minutiösen Vorschriften über die Leichenceremonien 
bei Sp. 1. ce. XXXU fg. Selbst für das Begraben eines todten Hundes 
schreibt der Vend. III, 125 die Strafe von 500 Schlügen mit dem 
Pferdestachel (astra) und 500 mit dem Cräoshöcarana vor. Die Lei- 
chen durften bei strengster Strafe weder in die Nähe des Wassers 
noch Feuers gebracht werden, vgl. Sadder P. J,XVII bei Spiegel l. ce. LV. 
Hiernach ist also zu berichtigen die Ansicht Graetz, Geschichte des 
Judenthums 4. B. 8. 425. 


36) Vgl. Kapoport's Erech Millin 8. 35 fg. 
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Dessen Nachfolger Firuz — von der Nachwelt Raschia — 
der Grausame genannt, vgl. Chul. 62a — liess die den jü- 
dischen Eltern entrissenen Kinder im Tempel von Horvan 
zum F'euercultus erziehen und wüthete sogar gegen die unter 
den frühern Kegenten allgemein in Ehren gehaltenen Ge- 
setzeslehrer #7), Auf seinen Befehl war der Exilarch Huna 
Mari, Sohn Mar Sutra’s, mit zwei Lehrern: Amemar b. Mar 
Janka und Mescherschaja b. Pacor ins Gefängniss geworfen 
und später hingerichtet. Die jüdische Gerichtsbarkeit wurde 
ganz aufgehoben, die Jugend zum Magismus angehalten und 
den Lernbegierigen der Besuch der unter den frühern Herr- 
schern blühenden Schulen von Sura, Pumpaditha, Nehardäa, 
Machusah u. s. untersagt. Diese giwaltsamen Eingriffe der 
Sassänidenregenten in die freie Lehrthätigkeit der Juden und 
die dadurch verringerte Theilnahme an den Studien veran- 
lassten die letzten Saboräer R. Giza und R. Simuna die von 
R. Aschi und Rabina begonnene Redaction des babylonischen 
Talmud - in der uns jetzt vorliegenden Gestalt— zum Ab- 
schluss zu bringen ®®). 


8.4. 


Wie aus der vorstehend skizzirten Darstellung erhellt, 
entfaltete sich das Geschichts- und Geistesleben der babyloni- 





37) So stand der grosse Rechtsgelehrte Samuel mit dem Könige 
Schäpür auf sehr gutem Fusse, vgl. Succa 53a; Berach. 56a. Eine 
besondere Zuneigung für Gesetzeslehrer hatte Schähpür 11. Mutter, mit 
Namen Ifra (Huld) Ormuzd, durch deren Fürsprache Rabba, Rector 
der Hochschule Machusah’s, der wegen Ausübung der peinlichen Ge- 
richtsbarkeit der Strafe Schähpür's verfallen war, einer grossen Gefahr 
entkam. Taanith 24a; cf. Baba Bathra 10b —. Auch am Hofe Jes- 
degirt I. waren die jüdischen Gelehrten hochgeachtet. An den Huldi- 
gungstagen waren bei ihm die drei Vertreter der babylonischen Juden 
heit: R. Aschi für Surah; Mar Sutra für Pumpadicha; Amemar für 
Nehardäa, cf. Kethub. 6b. Einst rückte sogar derselbe König dem 
bei ihm gerade anwesenden Lehrer Huna b. Nathan in eigener Person 
den Gürtel zurecht. 


38, Vgl. ausführlich hierüber bei Grütz, Geschichte d. J. 5. B. 
3. 428. 
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schen Juden unter stetem Einfluss der Perser —- einem Ein- 
fluss, der zunächst und vor Allem allerdings nur die grosse 
jüd. Volksmasse berührte, aber auch allmälig in die Lehr- 
hallen eindrang. Für den eigentlich gesetzlichen Theil des 
Studiums, für die Halacha als das Regulativ der praktischen 
Lebensthätigkeit, die an streng fixirte Normen geknüpft war, 
hatte zwar dieser Einfluss keine weitern Folgen ®#). — Nicht 
so für die Haggada, die für ihre blossen Aussprüche 
keine normirende Bindekraft beansprucht und eben darunı 
alle, der Theorie anheimfallenden Gedankenobjekte in den 
Bereich ihrer Thätigkeit zieht und das eigentliche Organ des 
Volkes bildet #°). | 

Nur diesem Einfluss werden wir es also zuzuschreiben 
haben, wenn wir in den Medraschim und dem haggadischen 
Theil des Talmud von Bann-, Zauber- und Beschwörungs- 
formeln *) a) sympathetischen Curen, b) von siderischer Ein- 
wirkung auf die Menschen c) und von Vielen andern, ihre 
persische Heimath bekundenden Lebensgewohnheiten lesen. 
Der Talmud selber ist sich dieses, einer fremden Vorstel- 
lungssphäre angehörenden Elementes, wohl bewusst, da er vft 





39) Die von Samuel (Bab. Mez. 1082; B. Bathra 51a; B. Kama 
113a; Gitt. 10b; Ned. 28a) aus dem persischen Rechte mitgetheilten 
Rechtsfälle sind weniger halachische Entscheidungen, als vielmehr 
locale und temporelle Bestimmungen, deren ja der Talmud unter 
dem Namen: n1:pn „Einrichtungen“ viele hat, die hervorgehend aus 
einem jeweiligen unabweisbaren Bedürfniss auch nur eine transitorische 
Gültigkeit haben, vgl. über die erwähnten Rechtsfälle Frankel's Ge- 
richtlichen Beweis 8. 56. 


40) Es ist interessant zu hören, wie sich Rabba Areka und Samuel, 
die fast grössten talmudischen Capacitäten, hierüber aussprechen. Rab 
(d.i. Abba Areka) sagte: „Wer ein Wort von einem Magier [Neuper- 
ser, denen Rab als persönlicher Freund des gestürzten Partherkönigs 
Artaban (vgl. Abod. Z. 10b) abgeneigt war] lernt, der bat sich des 
Todes schuldig gemacht‘ ; nein, erwiederte der dem Neuperserthum zu- 
gethane Samuel: ninimbı yamb mb mn bar miinyb mbn mb: 
die Schrift verbiete bloss die praktische Anwendung, nicht aber die 
theoretische Aneignung fremder Ansichten, cf. Synh. 68; Ab. Z. 
18a; 43b; R. Hasch. 24b; Sab. 75. 


*), a,b, ec vgl. weiter unten im „Anhang“. 


E Im m nme 
Ge mermemui® Terme mer De isn -vehriisen An- 
umuur u Einsam ze Impm er mmür Es is besch- 
zei zı wen. we Ir "ummi vım der mer Seite mit 
SNEN Speminimieren Iomusumwemiger üe. dem Wesen 
UNE weruiilienen Iesssenitineie Terme med 
Üre u= eg ——  murisese Srope® Dar = em _m- 
Wirt — um Ges zz omem Sespieie gr zeipem — der 
Tamm eis Verrinnene Wei sr Erimwänme der Ze- 
= 4 -* 2: uprmsir sulee &: sem. zus dm Ewigen, 
jenem ‘me waren wie Igukemsen uzpepengehalten 
si a u : We = „Asmer = amwer Im“, vgl 
Cham 73: Spar 3: se kam eh der Talmad Ser Ge 
„hzheser ber as Vulkeraıte panriaren Arzaimem doch 
sh gsze Fereiusee: „mer = sur Leon Abzumg, so 
an es Dei Zeichen“ me a urn Tee we ir m heisst en 
CE g%, mit Besiehzzg su’ dem erwiizten Fall Ja an 
er ‚jere Snale Seel i.la. erischt es sogar der Tal- 
a m — Düsmieen wabrsagen 12 lassen: „Am 
_ 4 &e Schedim zixkt beirsgem“ Nun weint 
der Talg2d za: nur weile gefsärbringend sei 
nicht aber sus religiösen Röcksichten „Bedient 
Osis zum Salben, so nehme man dasselbe aus 
Hand, nicht sus dem Gefässe, denn die Dämonen- 
u ni nur das Oel im Gefässe, nicht 
das in der Hand Es ist zwar erlaubt, die Hilfe 
rechungen zu suchen, doch thue man es lieber 
denn sie trügen, wozu Jarchi bemerkt: an Er 
Under „daher halte man sich zurück, sie zu befragen 

‚Le} 
FRE a Eu dem jüdischen Geistesboden entwachse- 
nen Anschauungen, die sich in den weitverzweigten haggadi. 

Büchern in grosser Anzahl aufgespeichert und mono- 
—..;, gefärbt vorfinden — gleich eingehend zu würdigen, 
überschreitet bei weitem den Raum, den uns diese geschätzte 


— ER: 
sich des 


RETTET 
tl 


4 


Kohut: Jüdische Angelologie. 17 


Zeitschrift anweist. Wir beschränken uns demnach bloss auf 
die im Talmud und Midraschim abrupt und aphoristisch weit- 
auseinanderliegenden angelologischen und daemonologischen 
Aussprüche, welche ihren Grundgedanken nach mit denen 
im Zend-Avesta 4!) und den spätern parsischen Schriften ent- 
weder ganz identisch sind oder zum mindesten viele Analogie 
bieten. Der bessern Orientirung und Uebersichtlichkeit we- 
gen wollen wir, nach einer vorauszuschickenden Darlegung 
der Berührungs- und der Differenzpunkte zwischen der jüdi- 
schen und parsischen Angelologie und Daemonologie eine ins 
Einzelne eingehende sprachliche wie sachliche Parallele zwi- 
schen beiden ziehen*) —. 


Erstes Oapitel. 
Von den Engeln im Allgemeinen. 


8. 5. 


Gleich einem persischen Regenten, der, um sich den 
profanen Blicken zu entziehen, sich im geheimsten Gemach 
aufhält und selbst von den Ersten seines Hofstaates durch 
einen Vorhang !) getrennt ist, so wird auch der König der 
Könige am geheimsten ?) Orte thronend und seinen hinter 
dem Vorhang, 13=e ®), stehenden Dienern Befehle ertheilend 
gedacht. 

41) Wir benutzten vorzugsweise die vom Prof. Dr. Spiegel 
veranstaltete Zend-Ausgabe sammt Uebersetzung. 

*) Ueber die mit Buchstaben bezeichneten Anmerkungen ver- 
‘gleiche man den „Anhang“. 

1) Dieselbe Vorstellung findet sich auch im Korän Sur. 42, 50 

EA 

2) Vgl. Tract. Chag. 5b: „Der Heilige, gelobt sei sein Name, hat 
einen Ort, der D’UnDn — Verborgenheit heisst‘; cf. Eingang zu 
Thbren. Midr. R. „Gott spricht zu Mitatron: nm NO DIPR> DIN 
0:25 nro" „Ich verfüge mich nach einer. Urt, den zu betreten dir 
nicht gestattet ist.“ 

3) Vgl. Synb. 89b Tamom mn mymd 72 „so habe ich's ver- 
nommen hinter dem Vorhang‘‘, vgl. noch Berach. 18b;, Joma 77. — 

Abbandl. d, DMG. Iv, 3. 2 


rg 
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Den unermesslichen Hofstaat Gottes bilden die „dienstthuen- 
den Engel“ er -u-z, die durch das göttliche „Werde“ 
am zweiten !) Schöpfungstage aus dem Nichts hervorgerufen 
wurden — Die Benennung r-zi7 =a>z, als die Collectivbe- 
zeichnung der Engel, ist den parsischen Jazatas — Izeds 
bei den Spätern — entiehnt. Jazata heisst nämlich vereh- 
rungs-opferwürdig, wie denn die Jazatas im Jagna sehr oft 
von den mit der Pflicht des Opferns betrauten Priestern — 
Minokh. p. 264 fg. — zum Opfer eingeladen werden. Auch 
im Hebräischen schliesst das Wort: rmü den Begriff des 
Opferns in sich und wird zumeist auch vom Priester - und 
Levitendienst gebraucht), Der Unterschied zwischen dem 
Wesen der Jazatas und den r-wiz »x>= ist aber dennoch 
ein wesentlich grosser, denn während die Parsen den Ja- 
zatas, lassen die streng monotheistischen Juden nicht den 
„dienstthuenden Engeln“, sondern diese dem Weltenherrn 


Opfer bringen ). 


Das Wort Fargaud erklärt Jarchi sachlich mit: 2 nar2am mern 
msom 2722 „Eine Scheidewand, welche (die Nächsten) von der 
Herrlichkeit Gottes treunt“. Ich vermuthe, dass dieses Wort von dem 
altpersischen n3”%e — Fargard —= das Abschneidende — Abschnitt, 
abstammt; und so wie im Parsischen durch Fargard auch die einzel- 
nen Capitel im Vendidad bezeichnet werden, vgl. Spiegel, Einl. in die 
tradition. Schriften der P. 2. Th. S. 8 — so wird auch im Hebr. der 
„Abschnitt“ SIE von SIE = sondern; oder auch PIE von PB 
= trennen gebilder Mithin heisst T3YE — das Scheidende, Tren- 
nende, Absondernde — daher Vorhang (cf. griech. napayavda) 

4) Genes. Rabba ce. I u. 3: „wann sind die Engel erschaffen wor- 
den? BR. Jochanan sagte: am zweiten Tage, R. Chanina meinte: am 
fünften Tage; doch so viel steht fest, dass sie nicht am ersten Tage 
geschaffen wurden, damit man nicht sage, Michael spannte (NNi2) am 
Süden, Gabriel im Norden das Himmeisgewölbe aus, d. h. halfen bei 
der Weltschöpfung“. Dieser Ausspruch polemisirt vielleicht gegen die 
kosmogenetische Anschauung der Parsen, nach welcher Ormuzd, dem 
die Verbreitung der Weltschöpfung oblag, zuerst Vohumanö schuf, 
der ihm behilflich sein soll v. Bund. C. 1 

5) ef. Deuter. 17, 12; 18, 5. 7; 1 Sam. 2, 11. 18; ef. Exod. 28, 48; 
29, 30. 

6) So ist Michael, der erste Engelfürst, auch der Oberpriester im 
Himmel. 


— 
Ir} 
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Ausser der allen Engeln gemeinschaftlichen Thätigkeit, 
dass sie Boten und Willensvollstrecker Gottes sind, haben 
die Engel noch eine zweifache Function; sie sind nämlich: 

1) Lobpreiser Gottes, 

2) Beschützer der Menschen, vorzugsweise der Frommen. 


1) Als Lobpreiser werden sie täglich durch den Hauch 
Gottes aus einem Feuerstrom =i2 7 37) hervorgerufen, um 
nach geendigtem Lobgesang in denselben wieder zurückzu- 
kehren. „Der himmlische Sängerchor besteht aus sechsmal 
hundert vierundneunzig Myriaden Engeln, welche täglich den 
grossen Gottesnamen heiligen und sprechen: „Von Sonnen- 
aufgang bis Sonnenuntergang sei gepriesen der Name seines 
herrlichen Reichs“ Midr. Rabba p. 167 und 192. „Sie geben 
sich einander die Ehre und eine Engelschaar spricht zur 
andern: „fanget die Lobgesänge an“ Pirke De R. Eliezer c. 12. 


2) Als Schutzengel begleiten sie den Menschen auf jedem 
Schritt und Tritt. „Ein jeder hat deren zwei‘ Chagiga 16a. 
„Für jedes Gebot, das der Mensch ausübt, erwirbt er sich 
einen Schutzengel, der ihn stets umschwebt“ Mid. R. 150. 
Wenn. der Fromme das Zeitliche segnet, gehen ihm drei 
Schaaren dienstthuender Engel entgegen. Die eine spricht: Er 
gehe ein in Frieden; die zweite entgegnet: Er, der gerade’ 
gewandelt hat; und die dritte sagt: Er komme: in Frieden 
und ruhe auf seiner Lagerstätte (Jesaj. 57, 2). — Aber 
wenn der Bösewicht die Welt verlässt, gehen ihn drei Schaa- 
ren verderbenbringender Engel entgegen“ u s. w. vgl. 
Kethub. 104 a®). 

Mit der schützenden Thätigkeit der „dienstthuenden En- 
gel“ hängt auch ihre Fürsprache zusammen, die sie zu Gun- 


7) Vgl. Chagiga 14a; Midr. Thren. zu 3, 22. Nach den Apoery- 
phen (22, 1) geht von Gottes erbabenem Throne ein Strom des Lebens, 
glänzend wie Krystall, hervor. Nach dem Buch Henoch (C. 14, 19; 
70, 1fg.) „strömen unter dem mächtigen Gottesthron Bäche lo- 
dernden Feuers“. 


8) Ganz dieselbe, nur materieller gefasste Vorstellung, findet sich 
auch in der pars. Mythologie, vgl. Spiegel, Einl. in die tradit. Schriften 
der Parsen 2. Th. 8. 138 fg. 

2* 
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„er Sun bene Zues ss wermmmm Wohlan, sagte 
ni za vl zu mean Wr I 3, 


ir Deser Same m Setunmmmumem sim leicht die par- 
sem Frersaus Term veirmerimmm Auch diese 
mi de Saummmups mr Tramen. as weiche sie das Prä- 
Sun ae re Far or Lem: Jssma LXIV 4,8; 
2 2% [. sur de pom surger. eirem Frav. der Rei- 
an 5; — 1... Xi Sy, 2: Va VIL5; XXIV, 
ı /lL — u ver nzrme De Frarasbis Urbilder 
jer RR sm. 4 "ul se Zum a) Fr. Paoyrya 
zuiöas — „F ber vie iem (mm ehenden Frommen“ Ic. 
2: 3 Freerseus Der ei Dee. Uzgeborenen und der 
skin Lenin ui IV 2: IE !i 1: beissen, so 
um: za [8 mem es Froonme für de iss zu 
—eunin Minuten ro Eınis Bub © DB run ma me 
— m. „er Mensen 2 ze; 2 2 Bid der dienstth. 
Enge. „Im ee Fon Arsboi2 genannt) weilen 
ie Gesser der Froumee ı:° ier zz erschaffenden Wesen“ 


Zu - 
.g. gr 


j. 91 


f 


- 
> -—_— m 


’fls 


Urter der Zabl der ro “2x: wekbe gleich den Fra- 
vashis !*) überschwerzüch gruss angenommen wird !!), stehen 


% Vgl Gewes Rab ce ©: Prie DR Ele; siehe jedoch 
Chag. 5a; Mid Threm. 1. 2: Jık I.ren a Tanchum 1, 5, wo diese 
Ausdeutung auf den Sturz es Te: jeis besogen wird. 

10 Nsch dem Miuckh. p. 3% sıud nur dem Stern Haptöirsäg 
83 Fravasbis der Reiu-n beigreüt, um an der Tbüre der Hölle 
sie eben so grosse Zahl der Dews, Drii,as, Fryas, die mıt dem Himmel 
. Feindaohaft leben, zurüuckzubalten. vgl Farv. It. 18. 60 u. hiesu 

I N. 2, wie auch Spiegel. Eiul. ım die trad. Schriften der Parsen 
u Th. 8. 107. So wehren ferner 49999 Myriaden Frav. die Dews vom 
sgamen Unoshyäg ab, vgl. Windischmann, Mithra 8. 80 fg. 

N So steilten sich beispielsweise 4400 Myriaden der Engel als 
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einige vermöge ihres reinern und erhabenern Wesens dem 
Gottesthrone näher und führen die Oberherrschaft über die 
gesammten Engelschaaren. Ganz so wie in der parsischen 
Mythologie. Und so wie hier sieben Amesha - gpefitas, so 
werden auch in der jüdischen Angelologie sieben cm als 
die, alle anderen Engel weitüberragenden „Himmelsfürsten“ 
angenommen. Bei diesen und den bereits oben 8.3; 6fg. ange- 
regten Berührungspunkten zwischen den parsischen Amesha- 
gpeftas und den jüdischen „Himmelsfürsten/‘ sollte man 
erwarten, dass die jüdischen Mythophanten bei der Wesens- 
bestimmung der sieben Himmelsfürsten den Massstab den sie- 
ben Am. gp. entlehnt haben würden. Dies ist aber — wie 
aus der zu gebenden Parallele erhellen wird — factisch nicht 
der Fall. Nach dem Grund dieser auffallenden Erscheinung 
werden wir in den midraschischen Schriften vergebens kuchen. 
Ein solcher wird sich aber in der parsischen Mythologie als 
der Primärquelle, aus der die angelologischen Vorstellungen 
der Juden flossen, darbieten. Zwar sollte man auf den ersten 
Blick vermeinen, dass die parsische Genienlehre für Eruirung 
dieses Punktes unzulänglich ist, da gerade die Ai. gp. unter 
allen zarathustrischen Genien am wenigsten hervortreten und 
durchweg verschwommene und verblasste Gestalten sind !?). 
Merkwürdig genug, können wir doch in dem Sagenkreise 
anderer Mythologien dem geraden Gegentheil genugsam be- 
gegnen, und sehen, dass der Nimbus einer mythischen Figur 
im Laufe der Zeit anstatt abzunehmen, vielmehr im steten 
Zunehmen begriffen ist. — Aber die Entwickelungs- 
geschichte der parsischen Mythenbildung kann uns über 
alles dieses Aufschluss geben. Die Amesha-gpefita-Sage hat 
nämlich in dem traditionellen und geschichtlichen Volksleben 
der Parsen sicherlich mehrere Phasen durchgemacht. In der 
frühesten Zeit dürften die Ai. cp., die ohne Zweifel in die 
Uranfänge des zoroastrischen Religionssystems hinaufreichen, 


„Kämpfer für Jacob gegen Esau auf“ Mid. Rabb. 85 und „als Jacob 
das Haus Labans verliess, umhüpften ihn 1%0 Tausend Engel‘ das. 84. 

12) Vgl. Spiegel, Einleitung zum 3. Th. seiner A.-Uebers. S. 7fg.; 
Duncker, Geschichte des Alterthums 2. B. S. 374 
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möglichst materiell und anthropomorphisch gefasst worden 
sein. Dies bezeugen noch einige aus dieser besagten Zeit- 
epoche herrührende Ueberreste, in denen selbst der Vor- 
nehmste unter den Am. <p., Ahuramazda, in menschenähnlicher 
Fassung beschrieben wird. — So wird beispielshalber in den 
uns im Zend-Avesta erhaltenen fragmentarischen Stellen ge- 
sprochen von Ahura dem „mit dem besten Körper Versehenen“ 
Ic. I, 2; It. 13, 80, 81; von der Seele und dem Fravashi It. ib. 
Vend. XIX, 46 47; Ic. XXVI, 3fg.; von den Frauen Vsp. 
II, 21; I. XXXVIUI, 2; und von der Tochter (Cpeäta-är- 
maiti) Ahura’s It. 17, 2, 16; Ic. XLIV, 4; Vend. XIX,45. — 
Ganz im Gegensatze zu der spätern Zeit, in der das unab- 
sehbar grosse Heer von Genien, Fravashis, Jazatas u. s. w. 
zum Vorschein kam. Diese Genien verdrängten allmälig die 
As. cp. aus dem Gesichtskreise, nicht aber aus dem 
Bewusstsein des Volkes. Im Gegentheil fassten .si® hier 
desto festere Wurzel, je mehr sich das Bedürfniss fühlbar 
machte, die selbstständig auftretenden und wirkenden Genien 
unter eine gewisse Subordination zu bringen. Nun standen 
aber die Ai. cp. beim Volke in grossem Ansehen, und es 
war ganz logisch und in der Natur der Sache begründet, dass 
man sich gedrungen fühlte, alle diese Genien den Amesh. <p. 
als „den ersten und eben darum verehrungswürdigsten Ge- 
schöpfen Ahuras“ unterzuordnen. Dieser Rangunterschied 
zwischen den Ai. cp. und den andern Genien war jedoch 
kein bloss äusserlich formeller, sondern ein wesentlich wich- 
tiger, denn — und hiermit tritt die Amesha - cpeüta - Sage in 
eine neue Phase — die Aa. gp. erhalten von dieser Zeit ab 
eine immer mehr ideeller und abstracter!®) sich gestaltende 
Fassung, bis sie endlich den Himmel „Garonemäna“ bewoh- 
nend Vd. XIX, 107. 121; und zu Ahuramazda gehörig be- 
trachtet werden, It 1, 36, 2, 16. 


13) Auf die abstraete Fassung der Ai. cp. weist auch die nicht 
einmal mascul., sondern neutr. gen. gewählte Namensbezeichnung der 
Ad. gp. — So heisst Vohumand = gute Gesinnung; Ashavahista — 
die beste Reinheit; Khshathra vairya — Heldenkraft (Spiegel: Herr- 
schaft, Reich); Cpeüta ärmaiti = heilige, vollkommene Weisheit ; Haur- 
vatäf = Allheit (Sp.: Fülle); Ameretät = Unsterblichkeit. 
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Diese letztere Phase dürfte ungefähr um die Zeit der 
Sassäniden-Dynastie (226 n. Chr.) anzusetzen sein, denn von 
dieser Zeit der Staatsumwälzung datirt auch die religiöse 
Umgestaltung der Parsen, oder wie sie von nun ab heissen, 
der Perser \‘). In diese Zeit fällt aber gleichzeitig die für 
die jüdische Geschichte so bedeutungsvolle Emorai-Epoche !5), 
mit welcher die mannigfache Thätigkeit und Regsamkeit des 
jüdischen Geisteslebens in Babylonien beginnt. 


Es ist daher ein ganz natürliches Verfahren, wenn das 
jüdische Volk und dessen Organe, das sind die Haggadisten, 
die Charakteristik der „Engelfürsten“ nicht an die bereits 
verblassten Amesha -gpefitas, sondern an die spätern zara- 
thustrischen Genien anlehnten. Wären die Ai. gp. unter den 
Persern überhaupt eines Nähern bekannt gewesen, würde 
ihnen in der vom persischen Einfluss ganz erfüllten jüdischen 
Angelologie um so eher der gebührende Vorrang eingeräumt 
worden sein, als sie sich im Gegensatze zu den andern Ge- 
nien einer ungleich mehr geistigen Auffassung erfreuten und 
auf diese Weise auch in den Organismus des trotz der in 
seine Angelol. aufgenommenen persischen Elemente doch 
streng monotheistisch gebliebenen Judenthums weit besser 
gepasst hätten. 

Nur mit Michael scheint es eine besondere Bewandtniss 
zu haben. In der uns vorliegenden Sagenausgestaltung Mi- 
chaels finden wir nämlich einige wenige, aber desto sicherere 
Anknüpfungspunkte mit Vohumand. Die hohe Verehrung, der 
sich dieser, vermöge seiner obersten Rangstellung als „Ahura’s 
erstes Meisterstück“, unter den Persern erfreute, dürfte auch 
dem, dem persischen Einfluss nachgebenden jüdischen 
Volke vorgeschwebt sein bei der Ausschmückung seines 
„obersten Engelfürsten“, 

Dies im Allgemeinen vorausgeschickt, versuchen wir 


14) Im Talmud führen sie den üblichen Namen gar = Chebrim. 
— Ein verkümmerter Rest heisst noch heute Gueber. 

15) Diese beginnt mit der Eröffnung des Suranischen Lehrhanses 
durch Abba Areka (Rab) ums Jahr 219 n. Chr. und dauert bis zum 
Abschluss des Talınud 500. 
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es, die „sieben Himmelsfürsten“ im Besondern mit den- 


Zweites Capitel. 
Die Parallelen. 


L 
Vohumand und >x>»n (Michael). 


ET 

Vohumanö, etymologisch !) von vaghu oder vöhu, skr. vasu 
— gut; und manö — skr. manas — Sinn, Gedanke abzuleiten, 
ist, so wir Ahuramazda nicht zu den Amesha - speütas zäh- 
len®), das Haupt der Aä.-cp. und der Beschützer der ani- 
malischen Welt®) und nach der Huzvaresch-Uebersetzung zu 
Vend. XIX. 69 fg. auch des Menschen %). 

- In ethischer Beziehung hat Vohumanö, wie dies au... 
seine Benennung deutlich ausspricht, darauf zu sehen, dass 
die gute Gesinnung, der Frieden®) und die Freundschaft 
unter den Menschen gewahrt werden. cf. Ic. I, 5; It. 2, ı. — 
Gleich Ahura wohnt Voh. im Garonemäna ; auf einem goldenen 
Throne sitzend, erhebt er sich von demselben nur, wenn die 
Seelen der Frommen eintreten, denen er entgegen geht, Vend. 


1) Vgl. Burnouf Comm. p. 127 u. 149. 

2) Vgl. oben p. 3, Anm. 9. 

8) Nairios. nennt Vohum. „gaväm pagünäm patih' Herr der Stiere 
und Thiere‘“ Burn. p. 150. — Voh. nährt die animalische Welt vgl 
Kleuker's Avesta II, 125. 141. 377. 

4) Das an dieser Stelle häufig erwähnte Wort: vohumanö, kann 
nur, wie schon Spiegrl z. St. richtig bemerkt, in der Bedeutung von 
Mensch genommen werden. Daher auch der dem Am. gp. Vohumanö 
gum Schutz befohlene Gegenstand mit Vohum. identifieirt wird, siehe 
Sp-, 3. B. Einl. VIIL 

5) Hierauf Bezug nehmend nennt auch Plutarch (De Is. et Os. 47) 

gohumanö den Peör zvvolas. 
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XIX, 102-104, um sie zu seiner Stätte, die der Sitz der 
Seligkeit ist ®), zu geleiten. Gelegentlich wollen wir noch eine 
auf Vohumanö sich beziehende Stelle aus dem Bundehesch 
mittheilen, die zwar nicht zu unserer Parallele erforderlich 
ist, auf die wir aber später noch zurückkommen müssen. 
Diese Stelle lautet: — „Von den Geschöpfen der Welt schuf 
Ormazd zuerst Vohum. und des guten Fortgangs wegen das 
Weltlicht, mit welchem das gute mazdayagnische Gesetz zu- 
sammen war; da wo dieses zu den Geschöpfen kommt, wusste 
er, dass Wiedererwachen der Körper eintreten wird.“ cf. Bund. 
c. 1. 


Unter der engern Zahl der sieben Himmelsfürsten, welche 
alle andern Engel an Rang und Würde übertreffen, giebt es 
wiederum vier, die bevorzugt sind, deren Stellung in der Nähe 
Gottes ist, respective in der Nähe des göttlichen Lichtthrones, 
der gleichsam auf ihnen ruht. „Gott umgab seinen Lichtthron 
mit vier Engeln: „Michael“: Wer wie Gott? zur Rechten; „Ga- 
briel“: Macht Gottes, zur Linken; „Uriel“: Glanz Gottes, nach 
Vorn: „Rafael“: Heil Gottes, nach Westen. cf. Numeri Rabba 
e.2. Diese vier Engelfürsten bilden, wie auch Maimuni anzu- 
nehmen scheint, den Ausdruck eines besondern, hypostasirten, 
göttlichen Attributes. — In Michael ist die Güte und Gnaden- 
waltung ; in Gabriel die strafende Macht; in Uriel der König in 
seinem strahlenden Glanze; in Rafael die Providenz Gottes sym- 
bolisirt. Diese vier Engel sind gleichsam die Nationalengel, daher 
sie auch im Gegensatz zu den andern, hebräische Namen führen. 
Unter diesen rageu aber namentlich Michael und Gabriel her- 
vor, die woman jirobn: „Könige der Engel‘ genannt wer- 
den?) und mit der Ueberwachung Israels betraut sind®). Als 


6) Daher öfters gesprochen wird „von den bei Vohumanö Woh- 
nenden‘‘ yoi vagheus skyeinti. Vep. X, 22: Ig IV, 9; XXXIX, 9. 

7, Midrasch Cant. Cant. zu C. 3, 10. 11 7 8 robrn jean 
Smazıı Dan „Wer ist König der Engel: Michael u. Gabriel.“ 

8) „R. Nehemia sagte, erkenne die Güte Gottes, denn „seine mit 
Kraft ausgerüsteten Engel, die seinen Befehl vollziehen“ (Ps. 103, 20), 
setzte Gott zu Wächtern über Israel. Wer sind diese? Michael u. 
Gabriel‘‘ vgl. Mid. Cant. 8, 8. 
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oberster Fürst gilt ‘Michael, vgl. Daniel 10, 13; 12, 1; 
Talmud Tract. Chagiga 12b; Chulin 40a —. Michael, mit 
seiner Benennung. „Wer ist wie Gott?“ auf seinen Schöpfer 
den: ann“ nn gnädig waltenden hinweisend ®) ist xar 
&£oynv der Repräsentant der Barmherzigkeit. — Seine 
Grundeigenschaften sind demnach: Gnade, Güte und Frieden. 

Als Engel der Gnade und Güte ist Michael der Anwalt 
und Versorger Israels. „Gott sagte zu Michael: „Deine Nation 
(Deine Schutzbefohlenen) ist übelanrüchig geworden. Michael, 
Herr der Welt, lass Dir an den Guten unter ihnen genügen.“ 1°) 

„Alle Beschuldigungen, die Haman gegen Israel unten 
auf Erden erhob, hatte Michael oben im Himmel widerlegt. 
Herr der Welt! sagte er, Deine Söhne werden nicht des 
Götzendienstes, der Unkeuschheit und des Blutvergiessens 
wegen angeklagt, sondern lediglich, weil sie Deine Satzungen 
befolgen. Darauf Gott: Bei Deinem Leben ich verliess sie 
nie, und werde sie nicht verlassen.“ Mid. Esther R. p. 9b. 

„Zur Zeit als Israel aus Acgypien zog, führte Usa, 
Aegyptens Schutzengel, Klagen vor Gott —: An diese Nation, 
die Du aus Mizrajim führest, habe ich ein Anrecht — aber 
Michael erschien um mit Usa zu rechten“ — Jalk. Schim, 

. 241. 
i Zum Versorger Israels ist Michael eingesetzt worden, 
„zur Zeit, als Salomo den Tempel erbaute“ ı}). 

Als Engel der Güte ist Michael ferner der Verkündiger 
froher Botschaften — „Michael zeigte Abraham die Geburt 
Isaaks im Voraus an.“ Mid. Rabb. 55a, 70d; 204c. In der 
Gesandtschaft an Abraham ging Michael in der Mitte !®), Ga- 


9) So wird Mich. in einer Ausdeutung des Verses in Hiob (25. 2) 
der liebevolle Regent und Gabriel "NE — Schrecken genannt, vgl. 
Mid. Rabba Num. c. 12; Jalkut Schim. &. 186. 

10) Tract. Joma 768.: mo Suamb ar ma WrTpr > “me 

— — BRad Damwb 7 Diny Su rien se OR Tram 

It) Jalkut Chad. 8. 18: TI VıTpr rm wıpam mnbo miau> 
DDITDIER DunD>m> NYT (dmirgonos), vgl. auch das. $. 11: Michael, der 
grosse Fürst und Versorger Israels, sagte vor Gott: Ilerr der Welt, 
wann wird Israel aus dem Exil zurückkehren — — — 

12, Duss die Mitte der Ehrenplatz sei, wird Tract. Berach. 46b- 
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briel zu seiner Rechten, Rafael zur Linken, v. Tract. Baba 
Mezia 37a; Derech Erez c. 4; Tussaphot - Comm. Sabb, 51. 
Michael rettete auch Abralam aus der Feueresse Nimrod’s 
zu Ur in Chaldäa, Mid. Cant. Cant c. 1, 12. — Nach einer 
andern Quelle ist diese Errettung durch Gabriel und nur in 
Michaels Begleitung erfolgt !®). 

Endlich als Vertreter des Friedens wird Michael schr 
sinnig als: Hohepriester*) gedacht. „Rab sagte: Ein Altar 
ist im Himmel erbaut, auf welchem Michael der grosse Fürst 
opfert '*) und zwar wie die Tossaphot -Commentatoren hinzu- 
fügen **) :opx >w ymnme; „die Seelen der Frommen“ 
die zum Himmel emporsteigen; — ähnlich wie, nach der per- 
sischen Sage, Vohumanö den in den Garonemäna aufsteigen- 
den Seelen entgegengeht und sie an seinem Friedensthrone 
niedersitzen lässt. Uebrigens wird auch schon im Avesta, 
Mithra cin Oberpriester (Zarathuströtema) genannt '5). 

Was sich noch ferner in den midraschischen und apokry- 
phischen'!#) Schriften von Michael findet, ist lediglich eine weitere 
Ausschmückung seiner Grundeigenschaften: der Güte, Gnade 
und des Fricdene — Eigenschaften, die, wie wir sahen, nur 
mit geringer Variation auch Vohumanö zugeschrieben werden! 


ausdrücklich als persische Sitte bezeichnet — — „der Würdigste sitzt 
in der Mitte, der an Würde zunächststeheude zur Rechten dieses“ u. s. w. 

13) Vgl. Tract. Pessach. 1188; Exodus Rabb. c. 18; cf. tienes. 
R. e. 44. 

*) Michael spricht vor Gott: TS jr> x m „ich bin dein 
Priester‘‘ Julk. Ch. &. 171. 

14) Sebach. 62a: Chag. 12b: Sırarı Sie baamar ma rI2r0 37 TION 
var 32m mW. 

**, Dieser Zusatz findet sich in der That in einigen Talm.-Codices, 
vgl. En-Jacob z. St. 

15) Mithra It. 89 heisst es: „Welchen (Mithra) zum Priester auf- 
stellte der reine Ahurainazda, schnellopfernd mit hohen Gliedern (bere- 
zigäthhrem). — Es opferte der schnellopfernde, hochgliedrige Priester‘ — 

16) In dem apocryphischen Buch Henoch ist oft von einem „Engel 
des Friedens“ die Rede, vgl. C. 40, 8; 52,5; 58, 4; 54, 4; 56, 2; 
60. 24 - derselbe ist auch gemeint ©. 43, 3; 46, 2; 52, 3. 4; 61, 28; 
64,2 u. s. w. Nach dem von Nlicliael Gesagten Jürfte es nicht schwer 
sein, in diesem Henochischen ‚Engel des Friedens“ Michael zu er- 
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I. 
Craöshö und ya'n33 (Gabriel). 


8.8. 

Die Benennung dieses wichtigen und populären &räni- 
schen Genius leitet Spiegel!) von der aus: gru erweiterten 
Wurzel: grush = hören, ab; so dass Cradshö soviel bedeutet, 
als: das Hören, übertragen: der Gehorsam. Meiner Meinung 
nach hängt der Stamm Craöshö oder wie er bei den Spä- 
tern heisst (A, zusammen mit dem Parsi: wsir*), was 
Kraft, Stärke heisst. Diese Vermuthung erheben die dem 
Craöshö beigelegten Epitheta zur hohen Wahrscheinlichkeit. 
So erhält Craöshö fast zum stehenden Epitheton das Wort: 
darshidru v. Vend. XVIIL, 33; Ic.IV, 50; Farv., It. 85 u. s. w. 
Dieses Wort, bestehend aus der Zusammensetzung von darsh 
+ dru, entspricht dem gleichnamigen und gleichbedeutenden 
Sanskrit: drsh — vincere, audacem esse; und dru — lignum 
= Öopv oder Öpüg und stammverwandt mit drvaöna — 
ligneus —. Darshidru heisst demnach der mit starker, sieg- 
reicher Waffe Begabte; Mächtigee — Ganz so commentirt 
auch Burnouf (Igna p. 44) dies Wort: celui qui a une dpee 
audacicuse ou victorieuse. Diesem Epitheton verwandt sind 
auch die übrigen Cradshö zugeschriebenen Eigenschaften, wie: 
Wohlgewachsener Vd. XVII, 79, 84. 100. 104 fg.; XIX, 53; 
Ic. LVI, 10, 8; siegreicher Vd. I. c. 133. Cradshö wird da- 
her auch folgerichtig als „heldenmüthiger kräftiger Jüng- 
ling“ Ic l. c. 6. 2, der aus allen Schlachten siegreich hervor- 
geht, das. 5. 2—4, der Kraft in den Armen hat, das. 13. 2. 
geschildert. 





kennen. Die Vermuthungen Hofmann's und selbst Dillmann's (s. seine 
Henoch-Uebersetzung 8. 140) befriedigen nicht. 

1) Vgl. Einleit. zum 3. B. seiner Z.-A.-Uebersetzung S. XVI. 

2) Auf diesen Stamm dürfte auch meines Erachtens das im Buche 
Esther 5, 10; 6, 13 erwähnte nomen proprium W*T zurückzuführen 
sein. Benfey (Monatsnamen 8. 199) und Fürst hebräisch - chald. Lexi- 
con #. v. stellen Ur mit dem persischen zairi = grün zusammen ! 
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Seine dem Ahuna vairya und der Jagna Haptaghäiti 
entlehnten Waffen Ic. l. c. 9. 5 „schwingt er gegen die Schä- 
del der Da&vas“ Vd. XIX, 5. 3; Ic. l. c. 12. 4. Seine Haupt- 
gegner sind Agromainyus und Aöshma It. 11, 15. Namentlich 
aber ist es der letztere „yim dathat Ahurö Mazdaö ashava 
a&shmahö khrvidraos hamäegtärem“ welchen (Craoshö) ge- 
schaffen hat, Ahuramazda „zum Widersacher des Aöshma des 
Lanzeverwundenden ‚“ gegen den Craoshö kämpft, und zwar 
in der Zeit von Mitternacht — wann er vom Feuer erweckt 
wird Vd. XVII, 48 fg. —, bis zum Sonnenaufgang. In dieser 
Zeit bewacht er die Welt durch seine Schlaflosigkeit ®) Io. LVI, 
7,3 fg. Die ferneren Functionen des Craoshö berühren sich 
mit denen Mithra’s*). Gleich diesem ist Craoshö der „Be- 
wahrer der Verträge“ Ic. XI, 14. 20. Also auf das Bewahren 
der Treue und auf die Ausübung des Rechts sein Augenmerk 
richtend, ist Craoshö ebendarum ein geschworner Feind und 
Rächer des Lasters. Ig.1.c.7, 2; It. 11. 4. 5. Doch gegen- 
über den Redlichen ist er ein „guter, barmherziger Genius.“ 
It. L e.; Ic. LVI, 7. 2; und bewährt sich auch als solcher, 
indem er gleich Mithra in allen Unglücksfällen als „Ver- 
mittler“ 4) den Guten erscheint. — Endlich ist Craoshö gleich 
Mithra einer der Todtenrichter °). 


8.9. 
Der Michael am nächsten stehende Engelfürst heisst: 
Gabriel = Macht, Stärke Gottes, oder: die höchste Macht, 


3) Seine Thätigkeit beschreibt der Sadder Bund. Text bei Spiegel, 
Avesta 2. Th. 8. 38, Not. 4, 

*) Daher auch Craoshö u. Mithra häufig zusammen erwähnt sind, 
Belege bei Spiegel, 3. BB XXVIN. 

4) Hierin dürfte auch der Anknüpfungspunkt liegen, warum Oraoshö 
den Spätern als „Götterbote‘‘ galt. Dies verstösst jedoch nicht gegen 
die Stelle im Vd., welche Spiegel (2. ‘Ih. 39) dagegen anführt, aus 
welcher hervorgeht, dass „Nairyö-gagha“ das Götterbotenamt versieht, 
da mit einer und derselben Function oft mehrere Genien betraut sind: 
wir erinnern blos an die drei Todtenrichter In der ı nat wird Graoshö 
auch ınit Nairyö-gagha zusammen erwähnt Vsp. VII, 2; Ic. LV1, 1. 8. 

5) Vgl. hierüber Spiegel, Einleitung in die traditionellen Schriften 
der Parsen 2. Theil 3. 138 fg. 

3 
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Stärke Wir vermuthen in >w=2>3 die blosse Uebertragung 
des parsischen Genius: ('raoshö zu erblicken, mit dem er 
auch sachlich viele Berührungspunkte bietet. Gabriel veran- 
schaulicht die strafende Gerechtigkeit Gottes und ist, ähnlich 
Craoshö, blos gegen die Sünder furchtbar, für die Guten aber 
ein milder Engel!), Weil jedoch die strafende Gewalt, die 
Gabriel vertritt, auf jüdisch -nationale Verhältnisse und Be- 
ziehungen in Anwendung gebracht wird, so ist auch unter 
der Benennung: höchste Macht, Stärke nicht wie bei Craoshö 
eine physische, sondern eine mehr geistige Kraft zu verstehen. 

In Gabriel erblickt also die jüdische Angelologie die 
strafende, rächende, zerstörende und urtheilsvollstreckende 
Macht Gottes und weist ihm (Gabriel) als solchen zur „Linkeu“ 
des göttlichen Lichtthrones seine Stellung an. Diese Vor- 
stellung ist auch in die jüdische Liturgie übergegangen ?). 
Strafend tritt Gabriel auf, wenn sich feindliche Elemente 
in der Mitte Israels oder gegen dasselbe von. Aussen her 
erheben. 

1) beasa Tr Jra Mupn “non „der strengste Engel ist Ga- 
briel‘‘ heisst es Midrasch Thren. 2, 1. „Unsere Weisen“, sagt R. 
Salomon ben Adereth (lebte von 1235—1310) in seinem Cominentar 
zuın Tract. Bab. Bathra 74 b, „identificiren die göttliche strafende Ge- 
rechtigkeit mit Gabriel.“ Gleichwohl heisst dieser auch MEN „Ver- 
stopfer‘‘, weil er, in Folge seiner Strenge, gleichsam die Vergehen und 
Laster verstopft und in dieser seiner Eigenschaft zu den barınberzigen 
Engeln Dana a8 gehört. 

2) So bekanntlich im Nachtgebet: „Zu meiner Rechten Michael, 
zu meiner Linken Gabriel“ und im Gebete des Versölinungstages : 
— Sm Senior Dmımaı Sara an bus n. — Die Araber, die den 
strafenden Engel Gabriel zum Feinde des jüdischen Volkes stempelu 
wollen, in ihm dahingegen ihren National- und den Offenbarungsengel 
Mohaımnmeds ansehen, lassen Gabriel zur Rechten und Michael zur Lin- 
ken des Gottesthrones stehen. Charakteristisch hierfür sind die Worte 
Beidawis zu Sura II, 9: ya (ml, ie All o, „es )>v Mi 


Ulyul pe hast all Lie U Nlisg am ey plus Lay 
Adi, mas) io lan wihe, Lam Km al, 
cr® Mlkaay ainen pt Ay 1 Als all oe Lugäljie Lu, Jläs 

ih) ide in, na 
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„Als Salomo die Tochter Pharaos heirathete, stieg Ga- 
briel herab und stach ein Rohr ins Meer, worauf sich eine 
Sandbank (iu = sverng) erhoben hatte, auf welcher später 
eine grosse Stadt in Rom (?) erbaut wurde.“ Sabb. 5üb; 
Synh. 21b. Das will sagen: wegen des Vergehens Salomo’s 
legte Gabriel, die strafende Macht Gottes, den Grund zu einer 
Stadt, welche für Jerusalem gefährlich werden sollte?). „Ga- 
briel schlug nieder die Symhedrial-Mitglieder, weil sie sich 
durch die Furcht gegen den König Jannäus bestimmen liessen, 
einen Mörder zu verurtheilen.“ Synh. 1. ce. 

Als Rächer bewährte sich Gabriel an Potiphar, den er 
seiner Manneskraft beraubte, weil er Joseph der Päderastie 
wegen kaufte. Sota 13b; „Gabriel rächte den Knaben Moses 
an der Dienerin, die sich weigerte der aegyptischen Prin- 
zessin zu gehorchen, als ihr befohlen ward, Moses aus dem 
Wasser zu ziehen.“ Sota 12b; Midrasch Rabba 118b. Als 
Zerstörer und Urtheilsvollstrecker war Gabriel bei der Zer- 
störung Sodoms thätig*). „Gott sprach zu Gabriel: gehe 
und zeichne auf die Stirne der Frommen ein Tau mit Tinte 
(Ezech. 9. 4), damit über sie die Engel des Verderbens 
(mbar oabn) keine Macht haben sollen — und auf die Stirne 
der Ruchlosen ein Tau mit Blut.“ — — — Sabb. 55a. „Gott 
hiess Gabriel Kohlen nehmen (Ezech. 10, 2. 7) und sie auf 
larael schleudern. Gabriel theilte den Befehl dem Cherub 
mit und verlangte von ihm zwei Kohlen. Sechs Jahre hielt 
sie Gabriel zurück, eine Besserung Israels erwartend. Als 
diese nicht erfolgte, wollte Gabriel zur Strafe schreiten.“ — 
Mid. Rabb. 155a. 

Gleich Graoshö ist auch Gabriel thätig in der Schlacht. 
„Gott sprach zu Gabriel: ist Dein Schwerdt*) (530) gewetzt? 

3; Vgl. über die richtige Erklärung dieses haggadischen Ausspruchs 
Fraukels Monatschrift 9. B. 8. 436 — vgl. auch Rapoport, Erech 
Millin 8. 45 fg. 

4) Bab. Mezia 86b; (ienes. Rabb. c. 50; Pirke de R, EI. c. 25; 
Targum Jonathan zu (en, 18. Hiermit kanr, „uch verglichen werden 
Justin: Dialogus cum Tryplione 5b. 


*) Der watfengerüstete Gabriel erinnert lebhaft an Craoshö dar- 
sbidru = den lanzenbegabten Graoshö. 


2 Kılnd- Südieche Angeinieni 


Gabriel: Ja Herr der Weh! seit den sechs Schöpfungstagen 
ber (sem dem Im mir des Äriepsschwerdt anvertraut hast)“ 
„Als Schebrns mir einem Kriepsbiser zu Sancherib übergehen 
wule, seilose Gabriel das Thor hinter ibm, so dass der Ver- 
räther Schetins aleın bei Sancherib ankam, von dem er als 
Lügner gersduet wurde* Moh Da 

So wie ferner Craosb5 in Gemeinschaft mit Mithra, so 
vergeht auch Gabriel mit Mittron das Todtenrichteramt. 
„Zwei Engel sind gesetzt über die Todten Einer für die 
ausserhalb Palästinas Wohnenden, der Sammael — der andere 
für die ın Palästina Wohnenden, der Gabriel heisst: Beide 
stehen unter Mittron’s®) Aufsicht Dieser ertheilt seinen Be- 
fehl an Gabriel, dieser an Sammael und dieser wieder an die 
Todesboten. Letztere überliefern die abgeschiedenen Seelen 
an ihre Absender“ Jalkut Rubeni $ 13 u. Jalk. Chad. &. 44. 
Bei dem Tode Moses war jedoch Gabriel selbst zugegen, 
vgl. Midr. Rabb. Deuter. c. 11. So wie ferner von Üraoshö 
gerühmt wird: „er besitze vollkommenes Wissen,“ Crosh 
It. 8. 4, so heisst es auch von Gabriel, „er verstehe, zum 
Unterschiede von den übrigen Engeln, alle Sprachen ;“ vgl. 
Sota 33a; 36b, Jalk. R. Absch. Mikez. 

So wie endlich Craoshö mit dem Feuer in Verbindung 
gebracht wird, so denkt sich auch die jüdische Angelologie 
das Wesen Gabriels aus Feuer bestehen. Wir können nicht 
umhin, die hierauf bezügliche Talmudstelle in extenso mitzu- 
theilen, weil wir derselben, nur in geringen Abweichungen 
differirenden Ansicht auch in den persischen Texten begegnen. 
Diese Talmudstelle lautet: „Die Rabbiner lehren: Es giebt 
sechs Feuerarten: ein Feuer, welches isst und nicht trinkt; 
ein zweites, das trinkt und nicht isst; ein drittes, das isst 
und trinkt; ein viertes, das Nasses und Trockenes verzehrt; 
ein fünftes, dar Feuer vertreibt; und endlich ein Feuer, das 
Feuer verzehrt. Zur ersten Gattung gehört das gewöhnliche 
Feuer; zur zweiten das Feuer (Hitze) der Krankheiten; zur 


5) Auch unter den drei von der persischen Mythologie gelehrten 
Todtenrichtern ist Mithra der mächtigste und furchtbarste, vgl. Spie- 
gel, B. 3. 8. 86, N. 2. 
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dritten das Feuer wie das des Eliahu, denn so heisst es (1. B, 
der K. 18, 38: „Das Wasser im Graben leckte er auf“); zur 
vierten das Feuer der göttlichen Majestät, denn so lehrte Mar: 
„Er (Gott) streckte seine Hand zwischen sie (zwischen die 
Engel) und verbrannte sie“ (Synhed. 38b); zur fünften Art 
gehört das Feuer des Engels Gabriel und endlich das Opfer- 
feuer ®).“ 

Ebenso unterscheidet das 1. C. des Bundehesh folgende 
sechs Arten von Feuer’): 1. Berezigavö — das Fener von 
Ahura und den Königen, worunter wohl der göttliche Glanz, 
den die göttliche und zuweilen königliche Majestät verbreitet, 
zu verstehen ist (v. Ig 1, 42); 2. Vohufryahm- Feuer, das in 
den Menschen und Thieren wohnt; 3, Urväzista-Feuer in den 
Bäumen; 4. Väzista-Feuer in den Wolken, worunter vielleicht 
das Opferfeuer, dessen Rauch gegen die Wolken emporsteigt, 
zu verstehen ist; 5. Cpenista — das Feier zum gewöhn- 
lichen Gebrauch; und endlich 6. das Feuer Vähräm aus drei- 
zehn Feuerarten zusammengesetzt. (Vend. XIX, 135.) 


IL 
Qarenö und bs (Uriel). 


8. 10. 


Qarenö, von dem der XXXV. im Khorda-Avesta vorkom- 
mende Zamyäd-Jast handelt, bedeutet: Licht, Glanz, und 


6) nd on mn mm) MS © FT MIDR DD am un 
DON on 025 yrb nbsıR 0m, no) nbaWR ©, nBae Ma 
wm MN mRı NEIN ON WI .— DE NESIR ON 0, VOR rm 
Dam an97 vmbas na mbar; ybirı mBam TR) NND, 7777 
OR MI OR 01; Many aaa yrıb nbaw, manıb Mmayna oa 
ÄVaXR Dom Sn ma sun or mom mr wm DRS 


mw Bra 
7) Hiermit übereinstimmend rechnet auch Jagna XVII, 63 fg. (nach 
der H.-Uebers. daselbst) folgende sechs Feuerarten auf: 1. atas i burnd 
sut; 2. atas i spir frvhtar zki dr tun i ansutaan; 3. atas friaan zivesn 
zki dr hurvar; 4. atas vazist zki sidaan g‘,‚ncrus mhitunit; 5. atas i 
afzunik zki dr garutmann pis anauma; vgl. hierüber ausführlich die 
gründliche Untersuchung bei Windischmann, Zoroastrische Studien 
8. 85 fg. 
Abhandl, d. DMG, IV, 3. 3 


3’ 
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entspricht dem neupers. »,>. Im Zend bezeichnet jedoch 
dieses Wort jenes hehre, verklärte Licht, das der göttlichen 
Lichtnatur einwohnt, was wir mit der Benennung: Gottes- 
majestät wiedergeben können. @Qarenö, gewöhnlich in der 
Zusammenstellung mit kava&m, also königliche Majestät, wird 
im Avesta oft angerufen und ist ein Beiname Ahuras v. Ic. 
Il, 42; Siroza I, 9. 25; It. 1, 33. Zuweilen kommt auch vor 
as-garenäo — „der Majestätischste“. It. Orm. 2. 3. 15. 21 fg. 
Unter dieser Benennung werden auch Mithra, Vd. XIX, 52; 
Mauthra-speäta L c. 54; Ic. UI, 50; und Tistrya, Ic. I, 35: 
It. 8, 2fg. — wie überhaupt die Jazatas, It. 19, 22 angeru- 
fen. Aber auch die irdischen Könige, so lange sie nicht den 
Pfad des Rechts und der Gerechtigkeit verlassen !), haben 
Theil an dieser „königlichen“, oder wie es auch anderwärts ?) 
heisst, der arischen Majestät. — Diese Ansicht kehrt auch 
bei den Neupersern wieder. Mohammed Hussain _al> on! 
(spp spricht sich hierüber bei Gelegenheit der Erklärung 
des dem altpersischen garenö genau entsprechenden neupers. 
Wortes: „>. = lumen regum, folgendermassen aus: 
SEI> gi an AL> 2 Op as dies „au ;f sau (as 


ar Nyi 0N5 3y5 [l ordamgs gay AS a an el, 
le Sy „bil as void aut gi aajly Le,>y Münins 
VER: „aus 1,1, 35,8 ;ilö siehe Vullers, persisches Lex. s. v. »,>, 

Uriel = Licht, Glanz Gottes, ist, unserer Meinung nach 
auch nichts anderes, als jener hehre Lichtglanz, der aus der 
Natur des göttlichen Wesens hervor- und ausstrallt. So wird 
denn auch analog dem parsischen Qarenö in den frühesten 
haggadischen Aussprüchen, um von den spätern mystisch- 
kabbalistischen Schriften ganz zu schweigen, öfters der m» 
„der Majestät Gottes“ Erwähnung gethan. — Uriel ist dem- 
nach ähnlich Qarenö nichts weiter als ein abstracter Begriff. 
Aus diesem Umstande erklärt sich’s auch, warum über die 


1) So hatte Jima seine anfünglich gehabte königliche Majestät 
(Vd. XIX, 132; Ic. IX, 114) verloren, nachdem er sich der Lüge er- 
gab It. 19, 35 fg. 

2) ef. It. 18, 1; 19, 56. 
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eigentliche Wesensbestimmung Uriel's in den frühern Hag- 
gadah’s — denn nur diese können wir mit den parsischen 
Quellen confrontiren — so gut als nichts gesagt wird. 

Letzteres gilt auch im Wesentlichen von dem vierten 
Erzengel: 


»xpn Rafael. 


8. 11. 


Er wird, wo seiner gedacht wird — Tract. Joma 23a; 
Derech-Erez c. 4 — als Engel der Heilung geschildert, und 
veranschaulicht solcher Gestalt die auf die Erde sich er- 
streckende göttliche Providenz. Mehr schon tritt Rafael im 
Buche Tobias hervor. Er heisst den jungen Tobias Herz, 
Galle und Leber des Fisches bewahren (C. VI,5), denn (v.7) 
„7 xzapdia xai ro nnap kav rıva Oykj dauuoviov 1) nveüue 
rovnoov ravra dei (Ede) xanvioaı, ivwrıov avögwWnov, N yv- 
vaxog xai unxtrı oyAnd7 — — Von dieser seiner Heilung 
bewirkenden und Krankheit bannenden Thätigkeit heisst auch 
Rafael sehr passend: bu">, d. h. der Engel, der „zurück“ 
ruft, das heisst, verschwinden lässt die Krankheit. Unter Jieser 
Benennung kommt Rafael nur in einer einzigen Talmudstelle 
im Tract. Berachoth 5la vor, deren nähere Erläuterung wir 
auf weiter unten versparen müssen. Der hier erwähnte Engel 
Suriel, der dem R. Ismael b. Elischa einige sanitätische Ver- 
haltungs- und Vorsichtsmassregeln empfiehlt, kehrt noch einmal 
im Buche Henoch wieder; „da erblickten mich Michael, Ga- 
briel, Surjän und Urjän“*). Die hier aufgezählten vier Engel 
sind aber offenbar die Erzengel und Surjän oder Suriel muss 
also Rafael entsprechen. — Und in der That wird nicht blos 
im griechischen Bruchstück **) zur Stelle, sondern auch im äthio- 
pischen Texte (c. 10) an Stelle Suriel's, Rufael (— soll wohl 
lauten: Rafael —) genannt. Die Identität Suriel’s mit Rafael 


®) Vgl. C.9, 1. Die Namen: Surjän und Urjän sind blos eine 
andere Aussprache für Surjal und Urjal, welche wiederum mit Suriel 
und Uriel identisch sind vgl. Dillmann, Henochübersetzung 8. 97. 

"M) zal änovoarres ol Tiooapes ueyaloı degäyyaloı Mızank xal Ovgmi 
sal PAB,AHA al Taßeımik — u, rt. a. ei 
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ım der gedschten Taimndstelle dürfte demnach keinem Zweifel 
mehr unterbagen 


IV. 


Mithra und y--za»n = Mittron. 
Ss 12 

Es ist zwar ein nebensächliches, aber immerhin wohl zu 
beachtendes Moment, zu sehen, welche phantastisch - reiche 
Sagenausgestaltung sich in späterer Zeit in der Charakteri- 
sirung dieser beiden Genien bildete! Den parsischen Mithra 
nahmen die occrdentalischen !\ den jüdischen Mittron die kab- 
balistischen Schriftsteller in Beschlag. 

Wir halten uns jedoch in unserer Parallelisirung, treu 
unserer Aufgabe, an die primären Quellen des Zend und der 
Midraschi 

Was zunächst die Etymologie Mithra’'s betrifft, so lassen 
uns über dieselbe die Urtexte im Unklaren. Diese lässt sich 
jedoch aus einigen schätzbaren Andeutungen, die uns Plu- 
tarch ?) giebt, mit hoher Wahrscheinlichkeit feststellen. Bei 
Gelegenheit seiner Auseinandersetzung des zarathustrischen 
Religionssystems äussert er sich folgendermassen: „Zoroaster 
habe den einen der Götter Oromazes, den andern Areimanios 
genannt; ersterer gleiche unter allen sinnlichen Dingen am 
meister. dem Licht, der andere der Finsterniss und Unwissen- 
heit. Der Mittlere zwischen beiden sei Mithra, daher auch 
die Perser Mithra den Mittler nennen“ Die Richtigkeit 
dieser Notiz verbürgt auch das 1. Cap. des Bundehesch: 
„Ormuzd wohnt“ heisst es hier, „im anfangslosen Licht und 
in der Aliwissenheit. Zwischen Beiden ist ein leerer Raum *), 


1) Namentlich ist dies der Fall von Strabo ab und weiter, vgl. die 
treffliche Ablanudlung Windischmann’s: „Mithra, ein Beitrag zur Mythen- 
geschichte des Orients“. 

2) De Is. et Os. C. 46: „Obros edv dndlı Ts wir Reonalnn, 
zöv 8’ Apsinavrıov nal neosanıpaisero Tor niv domivaı pari nalısra, 
zöv alodnrv, vöv I Hunalm onörp nal äyvoin . nioor 8° dugeoi» rör 
Miderw elvaı. dio xal Midon» Iligons zöv MEZITHN dvonateva..“ 

*) Derselben Vorstellung begegnen wir auch in folgender Midrasch- 
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den man Vai nennt, wo das „Vermischen‘“ ®) stattfindet“. 
Unter Vai ist aber, wie Spiegel richtig erwiesen hat, vayu 
uparökairya „die in den Höhen wirkende Luft“ zu verstehen. 
Dieser ist aber nach Ram Jasht (1) mit Mithra’s stetem Ge- 
nossen, mit Räma-Qägtra identisch, „indem das Licht zum 
nächsten Substrat die Luft hat“. Mithra ist demnach der 
Vermittler zwischen dem anfangslosen Licht und der an- 
fangslosen Finsterniss. — Und wenn es im Avesta heisst, 
Mithra sei ein unerbittlicher Gegner der Mithratrüger — 
Mithradruyas — das heisst derjenigen, welche die Verträge 
nicht halten cf. Mithr. It. 18. 20; Bahr. It. 17, 47; so besagt 
dies offenbar nichts anderes, als dass Mithra als Mittler im 
menschlichen Leben gilt, der allen Verkehr wahrt und ver- 
mittelt. Daher wird Mithra auch (das. 8.80) als „des Ver- 
kehrs Herr, der Erhalter der Nichttrüger“ angerufen. 

Aus dieser letztgenannten Eigenschaft Mithra’s ist es 
nun erklärlich, wie Mithra ganz im Gegensatz zu den übrigen 
zoroastrischen Genien — mit der etwaigen Ausnahme C'raoshö’s, 
mit welchem, wie wir oben sahen, Mithra tberhaupt viele 
Berührungspunkte darbietet — eine furchtbare, rächende 
Gottheit ist, die ebensogut verheerend wie segenspendend wir- 
ken kann. It. l. c. 108. 110. „Von gottlosen Gegenden nimmt 
Mithra weg den Glanz“ It. 10, 27, wie er sich andererseits 
von den Guten um Schutz und Gaben anflehen lässt, das, 
8. 93—97. Mithra wird daher auch als König, Beschützer 
und Beaufsichtiger der Welt, welche er uneingeschlä- 
fert (anavaguhabdeınö) beschirmt, gedacht und im Hinblicke 
auf seine weltbeschützende Thätigkeit öfter als „Herr der 


stelle: „Wie viel Zwischenraum ist zwischen dem Paradies und der 
Hölle? R. Jochanan sagte; eine Wand; R. Acha meinte: eine Spanne; 
die übrigen Lehrer sind der Ansicht, dass sie so nahe stünden, dass 
man von dem Paradies in die Hölle und von dieser in jenes sehen 
kann“. Aehnliches findet sich auch im Korän, vgl. Geiger: „Was hat 
Mohammed aus dem Judenthum aufgenommen ?“ 8. 70fg. 

3) Dieses Wort übersetzen die Huzväreschtexte mit: gumizesn 
(parsi: gumezasn), welches staınmverwandt ist mit dem Farg. XIX, 35 
vorkommenden: migyäne — dieses hängt wiederum zusammen mit: 
mith, ma&thana, dessen Derivat Mithra ist vgl. Wind., 1. c. 8. 56. 
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Länder“ angerufen vgl. Ic. L 35; IL, 49; VI,36. Daher sein 
unzertrennlicher Beiname: vourugsoyaritis‘) „weite Triften 
Besitzender“ Vd. XIX, 52; Vsp. L 24; DI, 25; Ic. XXI, 2 
und in dem ihm geweihten Mihr It an unzähligen Stellen. 

Hieran knüpft sich dann von selbst die in Mithra sich 
darstellende Personification der göttlichen Allgegenwart und 
Allwissenheit. Weshalb M. die Prädicate erhält, wie: allwis- 
send, unbeirrt, durchdringend und zur Symbolisirung von 
allen diesen „mit tausend Augen und zehntausend Ohren ver- 
sehen“ 5) Mihr It. 2.7 u. s. w. 

In ethischer Beziehung ist Mithra, wie dies schon aus 
dem bisher Gesagten erhellt, eine sehr hochstehende &ränische 
Gottheit. Mithra als „der Vorzüglichste der Jazatas“ wird 
oft mit dem solennen Beisatz: aokhtönäman yazata, „der den 
Namen Jazata (Verehrungs-, Opferungswürdig) führt“, ange- 
rufen®),. Und nicht selten in Gemeinschaft mit Ahura’”). 
Gleich zu Anfang des Mihr It sagt Ahura: „als ich Mithra 
geschaffen, den weite Fluren besitzenden, da habe ich ihn 
geschaffen so gross anzubeten wie mich selbst“. Ja nach It. 
10, 123 bringt er Mithra sogar selbst Opfer. 

Endlich bildete Mithra, wie erwähnt, in Gemeinschaft mit 
Craoshö und Rashnu das Todtenrichter-Collegium. Wiewohl 
die Urtexte hievon keine Erwähnung thun, selbst da nicht, wo 
es am Platze gewesen wäre — wie in Vd. XIX, 89 fg.; It. 22, 
7fg. — so ist in der Liturgie bereits darauf Bezug genom- 
men vgl. Spiegel, Einleit. zum 3. B. des Avest. S. XXVIIL 


4) Entspricht dem Skt. urugavyüti — weite Fluren babeud vgl. 
Böhtlingk und Roth. s. v. 

5) Die spätern Glossen verstehen unter der Menge Ohren und 
Augen: die in Mithra’s Dienst stehenden Genien, deren sich Mithra, 
der Todesrichter, als Todesboten bedient vgl. Spiegel Huzväresch- 
Gramm. p. 87. Wie wir oben p. 32 bereits sahen, lässt auch die jü- 
dische Angelologie nicht die drei 'Todtenmächte in eigener Person, 
sondern deren Boten nach den Seelen der Menschen ausgehen. 

6) Vgl. Burnouf Comm. p. 214 u. Note zu p. LXVI. 

7) Vgl. Ig. I, 34; II, 44; III, 49; Qars. ny. 2; Mibr ny. 2; Mihr 
It. 28, 113.— In den drei letzten Stellen steht sogar Mithra vor Ahura 
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&. 13. 
Wenden wir uns nuu an die talmudisch - midraschischen 
Schriften, die uns das Wesen }isuom =- Mittron’s!) er- 


schliessen, so werden wir zwischen dem parsischen Mithra 
und dem jüdischen Mittron, natürlich mutatis mutandis, nicht 
nur eine lautliche, sondern auch sachliche Uebereinstimmung 
finden. Um so weniger ist es abzusehen, wie man sich bis 
jetzt von den unglücklichen Erklärungsversuchen ®), die gerade 
in der Etymologie des Namens Mittron gemacht sind — nicht 
hat trennen können, während doch die Zurückführung des in 
Rede stehenden Namens auf Mitlra selbst bei einer sachlichen 
Uebereinstimmung parsisch-talmudischer Berichte über Mithra- 
Mittron so nahe liegt. — Und Talmud und Midrasch ®) selbst 
machen kein Hehl daraus, dass „die Namen der Engel aus 
dem babylonischen Exil stammen.“ — Noch weniger lässt 


1) Die ursprüngliche und offenbar richtigere Lescart ist nicht, 
wie bisher angenommen wurde, j17022, sondern JIYLU2 oder Eu 
vgl. Chag. 15a: jueomb "PER; Jonath. Targum zu Genes. 5, 24: 
mann mm 87p1. — Die primitive Aussprache und Schreibweise 
dürfte jedoch gewesen sein, ganz adaequat dem pars. Mitlra — 
(n)o=2. In Wahrheit hat sich auch dieser Name noch in den Mi- 
draschim erhalten, wie dies die von R. Nathan in scinem Aruch s. v. 
eitirten Stellen zur Genüge erweisen. jI7E0%2 gebrauchte man für 
(s)ran2, weil nur jenes Wort den Zahleuwerth des Gottesnamens 
“73 d. i. = 314 enthält, welchen man herausdeuten wollte! 


2) So halten Franck („Kabbala‘‘, deutsch von Jellinek, 8.43), Grütz 
(„Gnostieismus“ 8. 44, vgl. auch das Jahrbuch: Kerem Chemed 4. 'Th. 
S. 197) Mittron für eine Contraction des Compositum: sera und Fpowog. 
Nach Luzzato ist Mittron = uer@ Seörsos; nach Hirschfeld (Frankel's 
Zeitschrift 1846, 8. 353) aeıa und rügawrvos — Mitherrscherr. Also 
waren die babylonischen Gesetzeslehrer Schöpfer neuer, in ge- 
nannter Zusammenstellung selbst im Griechischen nicht vorhan- 
dener Termen!! Andere wiederum — und unter ihnen auch Frankel 
(I. e.) und Sachs (Beiträge 1. Th. S. 108) — schliessen sich der von 
Elin Levita gegebenen und von Buxtorf wiederholten Ansicht an, dass 
Mittron aus dem lat, metator — Abgrenzer herzuleiten sei. Anderer 
Definitionen wollen wir gar nicht gedenken. 

3) Vgl. jerus. Talm. 'Tract. Rosch Hasch. 1, $. 4, und Midrasch 
Gen. Kabba C. 48: Saan ermr Yar eransun nm. 
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$ Der Passus des Taimmi: Mooens Name sei mit dem seines 
Eerra giewäbedestend. erumert ebbaft am das oben p 35) bereits 
Mtgetheilte, zack weichem Michrs am Ertabwobeit und Macht Ahurs 
schr nahe kımmt. Dias sm Jen Bibelamedruck angelebnte Wort: 29 
bat bekanntlich such öe Nebenbeirurung wa Rabm, cf 5M_ 26,19; 
Zepbanj 3, 1%: danm Getiesgegenwart, ci 1 Kia S 17. W; 2 B. der 
K 3,77 — wnd endlich Macht Goes ef Fürst, Lexicon — lauter 
Eigenschaften, de — wie erwähnt — Mitbra zugeschrieben und vom Tal- 
mad in dem Passus: „Mittrons Name, das ist sein Rulmm, seine All- 
gegewwart und Macht, gleicht dem Namen seines Herren“ zusammen- 
gedrängt auf Mittron angewandt wird. 
» er 


6) MpZTr@ int des pehlwi PIE meup Slya syr. Laso;2 


arabisch Si — stamoıt auch vielleicht das griechische ngeörsu 
daber?! 
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gleich Mithra dem an den Mithradruyas unerbittlich sich 
rächenden, ist Mittron ein unversöhnlicher Rächer, der den 
Abfall von Gott nicht verzeiht; gleich Mithra dem „Vermitt- 
ler“, gilt auch Mittron als „vermittelnder Bote“, gegen welche 
Annahme sich jedoch das jüdisch-monotheistische Gefühl des 
Gesetzeslehrers R. Idith sträubt. 


Das zweite Mal wo im Talmud von Mittron gesprochen 
und mit dem parsischen Dualismus in Beziehung gebracht 
wird, lässt ihn der Talmud in einer Dignität erscheinen, welche 
die Identität Mittron’s mit Mithra über alle Zweifel erhebt. 


„Acher (d. i. Elischa ben Abujja) schaute, berichtet der 
Talmud — Chag. 15a —, dass dem Mittron die Erlaubniss 
gegeben ward, das Verdienst Israels aufzuzeichnen. Acher 
fragte sich, wie denn das möglich sei: wın #5 marubı wma 
“ers 8 mr Ra nenn ab mann ab „gilt es doch im Ju- 
denthum, dass im Himmel kein Sitzen, keine Rücken- und 
Nackenseite, keine Müdigkeit stattfinde“*). — Hieraus ergab 
sich ihm nun, dass er zur Annahme von nis nd „dem 
Doppelprinzip“ gelangte. 

Acher, der in Mittron den parsischen Mithra wieder- 
erkannt haben mochte, über dessen hohe Machtstellung und 
vermittelnde Aufgabe er durch griechische Bücher *) unter- 
richtet war, glaubte irrigerweise, das Judenthum mit seinen 
Lehren und Tendenzen gründe sich auf den Parsismus, welcher 
das Dualprincip von Ormuzd- Ahriman und die mitten innen 


*) Das heisst: es existire im Himmel kein menschliches Pathos. 


6) Einen genauen Einblick in parsische Auschauungen und Leh- 
ren konnte sich Acher verschafft haben aus den zu seiner Zeit schon 
vorhandengewesenen griechischen Darstellungen über das zoroastrische 
Religionssystem. So hatten schon Theopomp (378— 305 v. Chr.) im 
8. Buch seiner philippischen Geschichte über die Magier, Duris (340— 
276) im 7. Buch seiner Geschichten über das Mithrafest geschrieben. 
Ausserdem schrieben noch eine Menge anderer griech. Schriftsteller 
über den Parsismus, vgl. Windischm., Mithra 3. 56fg. In der That 
berichtet uns auch die in unserem Texte angezogene Talmudstelle: 
Acher habe den gauzen Tag griechische Verse reeitirt und man habe, 
noch vor seiner Apostasie, aus seinem Schosse griechische ketze- 
rische Bücher herausfallen sehen. 
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sagel wird auseriee rır zu berivber dass er in Gemein- 
schaft mit Michael und Gabriel bei dem Scerten seines grussen 
Schäiers Mioeis acrwesend war”, Micer Mercong nach ist 
Sagsazel ein biuses ezitheton crmans des Miurcan Wodurch 
es sich auch erkärt, dass dieser kirtere, wiewchl er das 
Hazpt der Tedienrichter ist, im der ein gerannten Midrasch- 
stelle beim Sterben Mosis nicht erwähnt wird und dies aus 
dem Grunde, weil er mit Sagsagel identisch ist. 

Endlich ist auch Mittron, wie bereits — oben p. 32:33 — 
erwähnt, ährlich dem Mitbra, das Haupt der Todtenrichter. 


8. 14. 


Der in der Reihe der Engelfürsten auf Mittron folgende 
Engel heisst 


7) Richtig fasste auch der berühmte R Hai Gaon (lebte 30 10m) 
diese Talmudstelle auf: „Acher, sagt er, hielt es mit den Magiern 
Touns, die ein Doppelprineip Ormuzd- Ahriman, den Quell des 
Guten und Bösen, die Wohnung des Lichts und der Finsterniss leh- 
ren‘ vgl. En-Jacob zur Stelle in Chag. 15b. 

8) Vgl. Synh. 9a: „Es sprach der Engel der Welt“ wozu Raschi: 
ra on ps >29 Zen „unter diesem Engel ist der Engel zu 
verstehen, dem die Welt zur Beaufsichtigung anvertraut ist“ vgl auch 
Chul. 66a; Jebam. 16b und die Tossaphisten zur Stelle. 


9) Vgl. Midrasch Kabba zu Ende von Deuteron. 
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VL 
Sandalfon jipb73D. 


Auch an diesem Worte sind zwei unglückliche etymolo- 
gische Definitionen !) versucht worden. Unseres Erachtens 
ist ;i054:0 eine Zusammensetzung aus zwei Pehlwi-Substan- 
tiven. Nämlich aus: “x7:0?) = ba7:0 = gar; neupersisch 
y'O; was Herr, Besitzer, Befehlshaber bedeutet — und aus 
dem pehlwi: jap; pärsi = jmxp = neup. „„g in der 
Bedeutung von extensus, dilatatus, und mit dem Suffix | 
also: Lig; latitudo, — Das ganze Wort ist also ein appel- 
lativum und heisst: „der Herr, oder Besitzer der Aus- 
dehnung, der Höhe“. — Und nun ist auch das von Sandalfon 
sachlich Berichtete verständlich und in der Etymologie des 
Wortes begründet, Bezugnehmend auf den Vers (Ezech. 1,15): 
„Ich sah die Engeltbiere (nr) und siehe ein Ofan (Radengel) 
war auf der Erde neben den Chajoth“, sagte R, Eliezer, „das 
ist ein Engel, der auf der Erde steht, dessen Haupt aber bis 
zu den Chajoth reicht“, In der Boraitha wurde gelehrt: „Dieser 
Engel heisse daher Sandalfon. mx men Wan marm miaam. 
Er überragt die andernEngel um die Länge eines 
Weges von fünfhundert Jahre“ v. Chag. 13b. 


vu. 
Ardvi-güra und g:'79(x) = (A)Rediyao. 


8. 15. 


Die Wichtigkeit dieser Parallele veranlasst uns bei der 
Etymologie des Wortes Ardvi-güra!) etwas länger zu ver- 


1) Nach Brecher (Transc. S. 32) besteht das Wort aus: Zwo — 
animal und Jalös = lampas, fulgur — also das strahlende Thier!! Eine 
andere Erklärung giebt Popelauer (siehe Liter. Bl. des Orients 1851 8. 618). 

2) Dieses Wort kommt schon in einer der ältesten Handschriften, 
dem Codex Havn. I, vor. — Die ganze Stelle daselbst bildet eine Unter- 
schrift, welche schon Westergaard wegen ihrer Wichtigkeit für die 
Textesgeschichte erwähnt und die von Spiegel in seiner Einleit. in die 
tradition. Schriften der Parsen II Th. 8. 8 in extenso mitgetheilt ist. 

1) Ardvi-güära — mit dem gewöhnlichen Prädicat anähita = un- 
befleckt, rein — wird in den Texten häufig erwähnt, vgl. für nom. 


as 
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wem Ardıi Ger: Aredrräo ist nach Spiegel (Vsp. 1,18 
Ni versani mi dem Sek rndb, dieses wiederum mit 
erklrwi und bedezsee — buch Ardri ist sonach eine ältere 
Femirinatırm eines Adyerivs ardra für das spätere eredhwa, 
weiches zı seimem Derivaten häufig in den Urtexten vor- 
kımm?!, Wodschmann aber stellt Ardvi mit dem griechi- 
schen audus oder au — aufwallen, zusammen ?). 

Da zın Ardri<ürs, wie aus den Urtexten unzweideutig 
bervorgeht, Gicim der himmlischen wie irdischen Ge- 
wässer ist, »> Dessen sich meiner Meinung nach die vorste- 
bend erwäbrten rwei Defritionen dabin zusammenfassen, dass 
das Wort Ardri im Hinbück auf Ardvi-cüra’s Thätigkeit, 
nach weicher sie „das Gewässer von dem Himmel, der 
Höhe herabströümen lässt“ *) — füglich den Begriff des Ho- 
hen inrohirt; insofern diese Göttin aber das Wasser unten 
auf Erden beschützt, und „aus den Tiefen emporquellen und 
brausen lässt“ auch als die aufwallende, respect. das Aufwallen 
bewirkende, bezeichnet werden kann. 

Der 2. Theil des in Rede stehenden Namens, nämlich 
güra ist ein sehr häufig wiederkehrendes Epitheton der Ge- 
nien und heisst stark °). 


arlvi-güra anäbita Ic. LXIV, 16; IL 5 4, 7. 96; It 12, 234; für gen. 
areduyäo äpö anähitayio Vd. sad. %; Vsp- I, 18; Ik 5, 1; für acc. 
ardvim gürim anähitam Vsp. 2, WW; Ic. 64, 1; It. 5, 1. 9. 62; Ik. 13,4; 
für voc. ardvi güra anähite It. 5, 9. 

2) Ic. LVI, 7, 5 erethwa (wohl verhärtet aus eredhwa) <nahisha 
„mit erhobener Wafe“; It 10, 1%0 mithrö vigp€ mazdayacnanäm 
eredhwäca kerethwäca „Mithra ist aller Mazdayagner Fördrer und Er- 
heber“. Von den Zusammensetzungen sind die gewöhnlicheren: a) 
ceredhwöbis (Beiname des Baumes Harvicptokhma) vgl. It. 12, 17: ya 
bubis eredhwöbis ya vaoc# vigpöbis näma „welcher (Baum) Gutheil, 
llochheil, Allheil heisst“; b) ered(h)wafabu = hochgewachsen (Spiegel: 
mit grossen Brüsten) vgl. It. 22, 9: kaininö eredwafshuyäo; c) ere- 
dhwödrafsha = mit hoben Fahnen; vgl. Vd. 1,22; It. 1, 11; It. 13, 136: 
bakhdim eredhwödrafshäm „Bakhdi (Balkh) mit hohen Fahnen“. 

3) Vgl. Windischm. treffliche Abbandlung über: Anähita. Mün- 
chen 1846. 

4) Vgl. Abän-yt. 21,% u. sonst dazu Sp. Not. 1, u. Ig. LXIV, 14 fg. 

5) Siehe Glossar der Vend.-sad-Ausgabe von Prof. Brockhaus s. v. 
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Hinsichtlich der Wesensbestimmung Ardvi-süra’s verwei- 
sen wir auf die gründlichen Studien Windischmann’s und den 
ersten Excurs in Benfey’s Monatsnamen. 

Für unsern Zweck ist das Beigebrachte hinreichend, und 
erwähnen wir nur der weiten Verbreitung dieser &räni- 
schen ©) Gottheit, deren Cultus auch in Babylonien, Damascus 
und ganz Klein-Asien verbreitet war. 


Eine überraschende Aehnlichkeit herrscht zwischen Ardvi- 
güra und dem unter obiger Aufschrift angeführten jüdischen 
Engel des Regens, mit Namen x73. — Schon die blose Gegen- 
überstellung des pars. Ardvi gen. Areduyäo und des jüdischen 
Rediyao, mit apocopirtem x zeigt dem Auge die Namens- 
ähnlichkeit. 

So wie Ardvi ist auch Rediyao Genius der Gewässer — 
speciell des Regens —. So wie jener, igt auch Kediyao über 
die himmlischen, wie irdischen Gewässer gesetzt”). So wie 
„Ardvi kräftig brausend auf Erden dahinfliesst“ Abän-yt. 21, 
96. 102: „durchbraust auch Rediyao’s Stimme unaufhör- 
lich die Welt“ Joma 21b. „Mir wurde, sagte Rabba, heisst 
es Tract. Taan. 25b, Rediyao sichtbar. Er gleicht einem 
Kalbe. Sein Standpunkt ist zwischen den obern und untern 
Tehomoth (Wasserfluthen); zu den obern spricht er: "iur 
ya lass zusammenlaufen deine Gewässer; zu den untern 
sagt er: 72% y2® lass emporquellen deine Gewässer.“ Es 
ist überraschend, die oben ausgesprochene Vermuthung, Ardvi 
durch eredhwa, und gleichzeitig durch apdevw zu erklären, 
in dieser Talmudstelle bestätigt zu finden, welcher sicherlich 
dieselbe parsische Vorstellung zu Grunde liegt. 


6) Wenn wir bei Clemens Alex. (Cohort. ad Gent. e. 5 P- 66) 
lesen: Artaxerzes Mnemon habe den Bilderdienst der Anaitis einge- 
führt, so soll hierunter — wie schon Windischm. u. Spiegel bemer- 
ken — nicht die spätere Bekanntschaft Eräns mit dieser Göttin, son- 
dern lediglich die ausländische Form des Anähita-Cultus verstanden 
werden. 

7) Vgl. Raschi zu Joma 2la: np@n >> mmmm Ron Rum 
NND einnn pa Syon Das num yaRtıı „Rediyao bewirkt das 


Bewässern der Erde durch den Regen von oben und durch die Fiu- 
then von unten.“ 


46 I Koknt: Jüdische Angelologie. 


Auffallend in dieser Talmndstelle ist blos der Passus: 
w53y5 “on arm „Rediyao sehe einem Kalbe ähnlich“. Die 
Vorstellung, nach welcher man einem Engel eine Kalbsgestalt 
andichtet, ist schon an sich höchst paradox, steht aber noch 
ausserdem im entschiedensten Widerspruch mit dem, zumal 
in der Angelologie zu Tage tretenden Idealisirungsbestreben 
der Juden *). Auf den ersten Blick wäre man versucht, diese 
Vorstellung zusammenzustellen mit der bekannten parsischen 
Mythe von Gaüs a&vo-däto — dem Urstier®) aus „dessen 
gereinigtem Samen“ nicht nur alle Vieharten !®), son- 
dern auch der Urmensch (gayömaratha) !!) entstanden sein 
soll. — Nun wäre es leicht möglich, dass die jüdischen My- 
thophanten, denen die vorstehend erwähnte parsische Mythe 
nicht unbekannt war — wie dies die bekannte talmudische Sage 
beweist, nach welcher ebenfalls der Urmensch Adam mit einem 
Urstier zusammengebracht wird — nun aus dieser parsischen 
Mythe weiter combinirten, und den Engel „des Alles beleben- 
den, befruchtenden und Samen gebenden Regens“ !?) mit 
„dem allen Samen enthaltenden Urstier“ in eine, wenn auch 
vielleicht zu weit ausgeholte Beziehung brachten, und die 
Vorstellung: „Rediyao habe eine Kalbsgestali“ war fertig! 

Der Wahrheit näher dürfte die Vermuthung kommen, 


8) Die anthropomorphische Fassung, in der auch Ardri-gürs ın 
den persischen Quellen beschrieben wird, ist lange nicht so crass. Sie 
erscheint hier in Gestalt „eines schönen, kräftigen und edlen Mädcebeng“ 
It. 5. 64. 78, in der Hand einen goldenen Schleier (Paitidhäna); in der 
Mitte des Körpers umgürtet ... It. 1. ce. 123g. 

9) Auch „die eingeborne Kuh“ genannt vgl. Vsp. 24, 3; Ic. LXVII, 
63; It. 7. 1. 

10) gaüs poürugaredho It. 1. c.; Bundeh. c. 14. 

11) ef. Ic. 14. 18; 26, 14. 38; 67, 68; Vep. L e.; It. 18, 86 fe. 

3) Auch der Ardvi-güra wird die Eigenschaft der Samenrei- 
nigung zugeschrieben vgl. Vd. VII, 37 fg.; It. 5, 2. 5. Als Symbo- 
lisirung des befruchtenden und nährenden Prinsipes dürfte 
es ferner vielleicht sufzufassen sein, wenn die Quellen Ardvi-güra 
mitstarken Brüsten begabt sein lassen, vgl. It. 5, 127; Bundeh. 
32, 10. 25. 15. — Noch in der neuern Zeit hat man bei den Ausgrs- 
bungen in den Ruinen Susa’s Terra cotta - Statuetten aufgefunden, 
am denen besonders starke Brüste sichtbar waren. 
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nach welcher der Passus: Rediyao ähnele einem Kalbe, auf 
einem argen Qui pro quo beruht. Wie erwähnt, war Ardvi- 
güra eine alteränische und weitverbreitete Gottheit Die aus 
dem Exil zurückkehrenden Juden adoptirten sie für ihren 
Engel des Regens, und dürfte die Benennung im Munde des 
jüd. Volkes etwa gelautet haben: xın a7 (x) = Areduyäo- 
güra. Nach nahezu acht Jahrhunderten, nämlich in der Neu- 
perserzeit und in der talmudischen Geschichtsepoche des 
Judenthums, ging dem jüdischen Volke die ursprüngliche 
Bedeutung des parsischen Wortes x=ın — gfira —= stark, ab 
und man nahm nun dieses ohne Weiteres in der Bedeutung, 
die es in der Conversationssprache hat, nämlich für das syr. 


r Bu» 

lso2, chald. “ın, arab. „3 — Ochse. So entstand nun die 
Volksvorstellung: Rediyao habe eine Kalbsgestalt!! — eine 
Vorstellung, die in der genannten Talmudstelle ihren volks- 
thümlichen Ausdruck gefunden hat. Dass aber das daselbst 
gebrauchte Wort: xs3» in Wahrheit nur aus einem irrthüm- 
lichen Verwechseln des parsischen güra mit dem chaldäischen 
=ın entstanden ist, erhellt ebenfalls aus dieser Stelle. Nach 
der eigenthümlichen Interpretationsweise der Aggadah: Alles, 
selbst das Fremdartige, aber einmal vom Volksglauben Sanctio- 
nirte, in einem Bibelvers bestätigt zu finden, wird auch diese 
Volksvorstellung an einen Vers im H. L. (C. 2, 12.) ip 
urgmea yındy Sin „die Stimme der Turteltaube wird ver- 
nommen in unserm Lande“ angelehnt, und das daselbst frei- 
lich in ganz anderm Sinne gebrauchte in auf Rediyao be- 
zogen. Daher auch Raschi erläuternd hiezu bemerkt: Der 
in angezogenem Verse gebrauchte Name wird auf Rediyao 
angewandt, denn “in “io buuns "röb main ubn die chal- 
däische Uebertragung des hebr. "iö = Ochsen, dem 'der 
Engel Rediyao ähnlich sehen soll, ist das chald. “in, 


Diese vorstehend parallelisirten sieben Engelfürsten sind 
die bei weitem wichtigsten in der ganzen jüdischen Angelolo- 
gie. Hin und wieder, wie in Tract. Pessach I11b, Gittin 
31b, tauchen noch andere Engel mit Namen auf, bieten aber 
zu wenig Charakteristisches, als dass wir auf sie eines Nä- 
hern einzugehen veranlasst sein könnten. Kurz wollen wir 


= Zumms- irre Areas 
zur es zum SJezumss ınseeer Zıaruleee Jerihren. dass sich 
ier Jen mn nem: Treyrasın ies Limes. vom dem in 


zn Fersen mern = na je Hede me a 


nselen Anze:o, Jnues ner ier Bessennung- == == -S 
„Zgesifürs ws Limge: Sum ®: Eu 


« ua Fun =: bee +2: Beien 3 — mic dem par- 
gscnen emus _auman. ler vom Sermsü <nenmuls di=> abge- 
np jen Semnemäns Ührt — *zi. Leuiers Z & Tebers Index 
a 


Ss 27T — semmizen zu sem eneinr. 


Tan der Daemeunelezie. 


Irses Cazitel 
Einige Di.i’erenz- anä Berührungspunkte zwi- 
achen der parsischen and jidischenDaemonologie. 


Ss 1a 
Urberröcken wir de grusse Reihe der zaratkustrischen 
[jehszeister und deren mehr der weniger ins Detail ein- 
hande aussehmückende Charakteristik, so werden wir die 
S chattenseite der Geisterwelt bei weitem weniger berück- 
sichtigt, je geraderu stefmätterlich ausgestattet finden. Von 
einem Religionsstiter, der Licht und Finsterniss, Gutes und 
Böees, Wahrheit und Trag zwar schroff einander gegenüber- 
stellt, aber beide als unerlässliche Ingredienzen, und gleich- 
berechtigte Facteren der Weltordnung anerkennt, sollte man 
folgerichtig such eine unparteische Schilderung der Schatten- 
i Geisterwelt 


Während nämlich Zarathustra — oder wer immer bei der Ab- 
des Avesta noch thätig gewesen sein mag — mit der 

j Ausnahme der Amesha-gpeätas — was nach dem oben 

91 fg. Gesagten seinen guten Grund bat — bei Charakte- 

P irung der Jazata’s, Fravashi’s und der &ränischen Helder, 





% 
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mit einem sichtlichen Behagen verweilt, ja mitunter durch 
die nicht enden wollenden Wiederholungen und Narmens- 
anrufungen dieser Genien die Geduld des Lesers fast er- 
schöpft: eilt Zarathustra bei Erwähnung der finstern Mächte 
rasch vorüber, begnügt sich hierbei die ganze schwere Wucht 
der Verwünschungen „aller reinen Geister‘ den Daevas ent- 
‚gegenzuschleudern, ohne sich jedoch auf eine genauere Be- 
schreibung und Wesensbestimmung derselben einzulassen. 
Nur selten werden ausser Agromainyus und Aöshma noch 
deren Helfershelfer Akömanö !), Actö-vidhötus ®), Büshyasta ®), 
Apaoshö 4) und Cpeüjaghra 5) besonders hervorgehoben und 
eines Nähern gekennzeichnet. Von den andern unabsehbar 
vielen Daevas wissen wir nicht einmal immer ihren Namen. 
Dafür aber können wir fast auf jedem Blatt des Avesta von 
Verwünschungen, von an Genien und Mazdayasnier ergehen- 
den Aufrufungen zur Bekämpfung und zu dem Vertilgungs- 
krieg gegen die Daevas lesen. — Woher diese Inconsequenz 
des Gesetzgebers?! Die einzige richtige Antwort wird sein: 
gerade weil die Daevas so gewaltig sind, weil sie in die 
Schicksalsbestimmung der Sinnen- und sittlichen Welt so 
mächtig eingreifen, darum eben wollte der Gesetzgeber die 
hohe Bedeutung der finstern Höllenschaar den Mazdayacniern 
erst gar nicht zum vollen Bewusstsein bringer, desto mehr 
aber deren Feuereifer gegen die „fluchwürdigen Lügengeister“ 
aufstacheln und in Wirksamkeit erhalten. Mit dieser Recht- 
fertigung des Religionsgebers haben wir aber gleichzeitig 
die Schwäche des Religionssystems ausgesprochen. 

Ganz anders in der jüdischen Daemonologie! Für den 
streng-jüdischen Monotheismus, welcher ausser dem einig 
einzigen Gott keinem sonstigen Wesen irgend welche schick- 
salsbestimmende Gewalt zuerkennt®), konnte die durch den 


1) Vgl. Vd. XIX, 12; Io. XXXI, 3; XLVI, 5. 

2) Vd. V, 23fg.; 81; It. 13, 11. 28. 

3) Vgl. weiter unten. 

4) It. 8, 21. 22. 28; It. 18. 2. 

5) Vd. XIX, 136 fg. 

6) „Nur Gott allein, sagt der nüchterne Exeget Nachmanides, 


kann unmittelbar in den Gang des Weltorganismus ae — Daher 
Abhandl. d. DMG. IV, 3. 


4? 


narsischan Kinfluss hervorgerufene Wichtigkeit, die den adop- 
tem pe — Schedim (Dasmonen) eingeräumt ward, keines- 
wem eeehbringend sem Das Moment einer übergrossen 
sunaetliohkeit, das Schatzenresch der Daemonen, könnte mög- 
Sri das Sonnemheait der in den Traditionen und den 
mern Büchern ziedergelegten Wahrheit verdunkeln, 
ch Aummach in der Schedim-Lehre völlig wegfallen. Da- 
\x Au genug merkwürdige Erscheinung, dass die Schedim 
 «wiyden Beziehungen ausgebildeter uns entgegentreten 

„iu haggadischen. als die parsischen Daevas aus den 
. „sehon Schriften Wie denn überhaupt die Daemonologie, 
'uy water dem Himmelsstriche des dualistischen Erän gross- 
.vgehe (eistespfanze, einmal auf den Boden des mono- 
.suschen Judenthums verpfanzt, ganz andere Früchte 
..Jgte, als in dem eigentlichen Heimathslande. Der einheit- 
ww Ktottesgedanke war zu sehr mit dem eigensten Sein des 
wüuschen Volkes verwachsen, als dass dieser Gottesgedanke 
\ilem, selbst dem fremden, aber einmal im jüdischen Volks- 
vbou sich eingebürgerten Elemente, nicht einen monotheisti- 
‚hen Anstrich verliehen hätte Und nur so erst ist es be- 
:tcitlich, dass der Daemonenglaube zunächst und vor allem 
„!lerdings nur ein Volksglaube allgemach auch in den 
Lelurhäusern, und selbst bei den nüchternsten’ und scharf- 
sinnigsten Gesetzeslehrern Eingang finden konnte! 


8. 17. 


Gehen wir nun bei unserer Betrachtung der parsischen 
Daemonologie und der jüd. Schedim-Lehre vom beregten Ge- 
sichtapunkte aus, 80 werden wir auch die zwischen beiden 
Anschauungen obwaltenden Differenzpunkte unter diesen 
Üesichtspunkt bringen können. Wir werden sehen, dass, wäh- 
cud die Daevas als selbstständige, mit mehr oder weniger 
beschädigender Macht ausgerüstete, Ormuzd und dessen Ge- 


such sein Name: 70 d. h. mise na TO „der die Naturge- 
« ıltuu Durshbrechende“ vgl. seinen Comm. zu Genes. 16, 12; 46, 15; 
Lesik #6, 8 und seine Eiuleitung zum ljob-Coimmeutar. 
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schöpfen entgegenarbeitende Wesen auftreten, die Schedim 
sammt und sonders unter der Botmässigkeit Gottes erscheinen, 
dessen unbeschränktes Machtwort auf die ganze sichtbare 
wie unsichtbare Welt sich erstreckt. Die Schedim sind weni- 
ger beschädigende Mächte, als vielmehr boshafte Poltergeister, 
welche an den Menschen nur bei gewissen Gelegenlieiten 
herantreten. So, zum Beispiel, wenn der Mensch sich allein 
befindet. „Es ist verboten, allein zu schlafen, wer es doch 
thut, den ergreift die Lilith (Nachtgespenst)“ Sabb. 152a. 
„Wer des Morgens vor dem Hahnenkrähen ausgeht, hat 
sich selber sein Unglück zuzuschreiben ") — Raschi: und zwar 
wenn er allein geht, da alsdann die oprm „die beschädigen- 
den Daemonen“ sich seiner bemächtigten“ — Joma 21a. „Es 
ist verboten in dunkler Nacht Jemanden zu grüssen, denn: 
RT TO au jevorn es ist zu befürchten, es könnte ein Sched 
sein“. Synh. 44a; Tossaph. das.; Megil. 3a. „Rab sagte: 
trägt man eine brennende Fackel, ist es so viel, als wenn 
zwei Personen zusammen wären; scheint der Mond, ist's gleich 
dreien, denn es wird gesagt: der Einzelne sieht — den Sched 
— und kann beschädigt werden, zwei zusammen sehen ihn 
und können nicht beschädigt werden, drei sehen ihn gar nicht“ 
Berach. 43b. 

Nicht selten äffen die Schedim durch falsche Träume, 
die sie den Menschen eingeben®) und auch durch sonstige 
Vorspiegelungen. Interessant ist in letzterer Beziehung fol- 
gende auch für die Halacha wichtige Talmudstelle — Gittin 
66 a; Jebam. 1224 —. Bezug nehmend auf die in letztge- 
nannter Stelle sich findende Mischna, die da lautet: „Man 
dürfe der Frau eines verschollenen Gatten wieder zu heirathen 
erlauben, wenn ein Bath-Kol (eine unsichtbare Stimme) des- 





T) Auch nach parsischer Annahme verscheucht der Hahn, d.i. 
der Vogel „Parödars oder Kahrkatäs“ die Daevas der Nacht. vgl. 
Vend. XVIII, 8640 und dazu die Note Spiegel's zu $. 52 das. 

8) „Es heisst — Zach. 10, 2 — „sie sprechen falsche Träume‘; 
wie! giebt es denn aber falsche Träume, heisst es doch — Num, 
12, 7 — „durch einen Traum spreche ich mit ihm (dem Propheten)“, 
Jedoch bier geschieht es durch einen Engel, dort durch einen Sched.“ 
Berach. 56b. 

4* 
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sen Tod verkündet hat. Es ereignete st emmal. Zume Je- 
mand auf der Spitze eines Berges ersikr ni me: NN 
aus diesem Dorfe ist gestorben. Man eilte au? den Bixier ma, 
und fand Niemanden, der Gattin des für tadı Erklärtem aber 
ward zu heirathen erlaubt“ fährt nun der Talmn»d furt: We? 
man eilte auf den Rufenden zu, und fand Niemanden ? Viel 
leicht war es ein Sched! R. Jehuda im Namen Bab’s sagte: 
man sah gleich Anfangs — als die Stimme gebirt wurde — 
die Gestalt eines Menschen. „Aber sie — die Schedim — 
nehmen doch auch Menschengestalt an!“ Wahrschembch sah 
man das Abbild eines Menschen. „Vielleicht haben auch sie 
ein Abbild!“ Man sah das Abbild eines Abbildes =er=—- nz 
„Vielleicht-haben auch sie ein Abbild des Abbildes'= Hier- 
auf erwiderte R. Chaninah, mir sagte Jonathan der Sched: 
„Die Schedim haben wohl ein Abbild, nicht aber ein Abbild 
des Abbildes“, mb nı5 maıaı main, ab mr mem 


Ein fernerer Unterschied zwischen den Daevas und den 
Schedim ist der, dass, während die ersteren ihr Wesen fort- 
während treiben, und die reinen Geister zum unausge- 
setzten Kampf herausfordern, die Schedim mit der Licht- 
region der Engel gar nichts zu schaffen haben; ihre beschädi- 
gende Macht aber beschränkt sich nur auf gewisse Tage, 
vorzugsweise auf die Mittwoch und Sabbathabende *), und 
sind sie vollends ohnmiichtig den Frommen und Gesetzesleh- 
rern gegenüber. „In der Schule Abajji's verkehrte ein be- 
schädigender Sched, durch welchen sogar zwei zusammen, 
und am hellen Tage beschädigt werden konnten. Einst über- 
nachtete daselbst R. Acha b. Jacob. Plötzlich erschien der 
„wu in Gestalt eines Drachen mit sieben Köpfen; bei jeder 
Verbeugung, die jedoch der Gesetzeslehrer im Gebete machte, 
üel jenem immer ein Kopf ab“) Kid. 29b. 


&) Vgl. im Anhang. 

9 Gans ähnlich beriehtet auch das 1.-C. des Bunlehesch: „Or- 
wurd, der im Kampfe mit Ahriman begriffen war, sagte den Abunavar 
we vathä ahü valıyö ete.). Als er das erste Drittel hersagte, krümmte 
Sbriman aus Furcht den Rücken (Körper); als zwei Theile hergesagt 
wuröee, fiel er aus Furcht auf seine Kniee; als aber das Ganze her- 
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Viele Gesetzeslehrer trieben sogar ihre Kurzweil mit den 
Schedim. So wird z. B. im Tract. Chulin 105b von Mar 
b. Aschi erzählt: Er hatte einmal einen Sched, der ein Fass 
zerbrochen hatte, in den Bann gelegt und ihn zum Schaden- 
ersatz verurtheilt. Der Sched versprach den Schaden in einer 
bestimmten Frist zu bezahlen. Der Sched kam jedoch nach 
der abgelaufenen Frist mit dem Gelde und entschuldigte 
seine Versäumniss folgendermassen: „Ich musste warten, bis 
ich irgendwo Geld auftreiben konnte, denn über alles Ein- 
gebundene, Gemessene und Gezählte habe ich keine Macht 
und kann von demselben nicht nehmen.“ 

Ueberhaupt kommen die Schedim in der jüdischen Dae- 
monologie viel glimpflicher weg, als die Daevas bei den Par- 
sen. Sie werden nicht, wie diese, wo ihrer Erwähnung ge- 
schieht, mit Verfluchungen beladen, sondern erfreuen sich 
sogar einer gewissen Anerkennung, indem sie zum Weltbe- 
stande und der Verherrlichung. Gottes mit beitragen. „R. 
Simon sagte: Wann ist Gottes Ruhm grösser, wenn es Sche- 
dim giebt, oder wenn es deren nicht giebt? Ohne Zweifel 
wenn es Schedim giebt, die aber nicht beschädigen dürfen“ 
jerus. Berach. 5, 6; Jalkut Levit. 8. 665. Die Nothwendig- 
keit Satans, als der bösen Begierde, zu dem Weltbestande 
veranschaulicht uns eine Talmudstelle (Joma.96 b) in der fol- 
genden sinnigen Parabel: „Die Israeliten — heisst es Nehemia 
9, 4 — schrieen zu Gott. Sie schrieen, sagte Rab, wehe, 
wehe! Ist es nicht Satan (die böse Begierde), der den Tempel 
zerstörte, das Heiligthum verbrannte, die Frommen hinschlach- 
tete und die Israeliten aus ihrem Lande vertrieb; und dieser 
treibt sich noch herum unter uns. Du, o Herr, gabst ihn uns 
doch, damit wir eines Lohnes gewärtig seien, wir mögen ihn 
und die Belohnung nicht. Da fiel eine Schrift vom Himmel, 
worauf geschrieben ward: nax an 2 Urpr bo wmnm „das 
Siegel Gottes ist Wahrheit“ — darauf fasteten sie dreissig 
Tage und dreissig Nächte und der Satan ward ihnen über- 
antwortet — — er stiess darob ein Geschrei aus, das auf 


gesagt wurde, war er machtlos, an Ormusd's Geschöpfen Ungebühr- 
lichkeiten zu verüben,“ 
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vierhundert Parasangen ertönte. — Da sprach der Prophet: 
werfet ihn in einen bleiernen Kessel, verschliesset die Oeff- 
nung und leget ein bleiernes Gewicht auf die Mündung. Er 
(der Prophet) sprach zu ihnen: wenn ihr diesen tödtet, geht 
‘die Welt zu Grunde. Sie hielten ihn drei Tage gefangen, 
und sieh! es war kein neugelegtes Ei in ganz Palästina zu 
finden. Was ist zu thun! Bringen wir ihn um, ist der Welt- 
bestand bedroht; sollen wir die Hälfte erbitten (dass Keusch- 
heit herrsche), die Hälfte wird im Himmel nicht gewährt. — 
Sie blendeten ihn und entliessen ihn sodann. Es half soweit, 
dass der Mensch keine Leidenschaft hat für seine nächste 
Freundin — — 

Aber auch in einer andern Beziehung ist die Existenz 
der Schedim unbedingt nothwendig. Sie geben nämlich in 
der grossen Kette der geschaffenen Wesen das Verbindungs- 
glied zwischen den Menschen und Engeln ab. Nur dieser 
Sinn ist zu suchen in folgender Talmudstelle (Chag. 16a; 
Aboth des R. Nathan c. 37): „In drei Dingen kommen die 
Schedim den Engeln gleich, und in dreien den Menschen: 
Sie haben Flügel, sie schweben von einem Ende der Welt 
bis zum andern, sie wissen die Zukunft, das heisst, sie hören 
vun ihr hinter dem Vorhang wie die Engel; und in drei 
Dingen ähneln sie den Menschen. Sie essen !%) und trinken, 
propsgiren sich und sterben wie die Menschen“ 11), 


10) Wenn die Daevas nach Annahme der Parsen nicht essen 
vgl. Farg. Ill, 112fg.; XVII, 72, so geschieht dies nicht aus Rück- 
sicht eines rein geistigen Zustandes der Daevas, sondern weil das 
Essen bei dem gegenwärtigen Weltzustand überhaupt als etwas Gutes 
gebalten wird vgl. Sad-der Port. XXV bei Sp.egel zu der letzt- 
genanten St. 

11) Viele Aehnlichkeit mit der angeführten Talmudstelle bat die 
bei Apulejus (De Soer. c. 18) gegebene Begriffsbestimmung der dae- 
mones. „Sunt enim (daemones) inter nos et Deos, ut loco reli- 
gionis ita ingenio mentis intersiti habentes cum superis communeım im- 
mortalitatem, cum inferis passionem‘ — „daemones sunt genere animalia, 
iugenio rationabilia‘ — — Auch bei Plato (Sympos. 202e) sind die 
Daemonen: nerabv dors Hıoö al Irnrov, welche deunreior 
nal dsanogdusior Heois ra mag ardpunur xal ardpainow ra mayd 
sy edv — — 
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8. 18. 


Der bisher besprochene Unterschied zwischen der parsi- 
schen und jüdischen Daemonologie lebte sich so zu sagen 
aus dem monotheistischen Gefühl der Juden heraus, 
trotz des auf sie und ihre Anschauungsweise eindringenden 
parsischen Einflusses. Wie denn in der That die palästinen- 
sischen Juden, die von dem parsischen Einfluss nur sehr 
wenig und auch nur durch die Vermittlung der aus Babylo- 
nien nach Palästina reisenden Gesetzeslehrer berührt wurden, 
Begriff und Wesensbestimmung der Schedim noch ethischer 
oder spiritueller fassten '). 

Im Uebrigen aber, wo dem Monotheismus durchaus 
kein Eintrag geschah, folgt die babylonisch - jüdische Dae- 
monologie auf Schritt und Tritt der parsischen. Der 
grösseren Uebersichtlichkeit wegen wollen wir die zwischen 
beiden sich darbietenden Vergleichspunkte gruppirend hier 
folgen lassen. 

a) Die Daevas in ihrer Gesammtheit bilden ein „Heer“ 
(ha&na) Ic. LVI, 10.6; It. 1,11; 8,56 fg.; 14, 48 fg. unter 
der Anführung des „Dews aller Dews“, des Agramainyus und 
seines Helfershelfers A&shma (v. weiter. Auch die in ver- 
schiedenen: m»>5row u. mwpo>f „Haufen und Abtheilungen“ ®) 
lebenden Schedim stehen unter dem Oberhaupt Aeshmadai’s 
(v. weiter) und des Schedimfürsten: Satan - Sammael: "mbn 
vruion 55 URN son >eno „der böse Engel Sammael ist das 
Haupt aller Satane“, Deuter. Midr. Rabba c. 11. „Satan ist der 
Engelskönig aller verderbenbringenden Geister“ Em. Hab. 83 £. 

b) Die Zahl der Daevas ist unabsehbar gross. Wer 


1) Nach paläst. Auffassung bilden die Schedim eine eigene Wesens- 
elasse, die in der Abenddämmerung des letzten Schöpfungstages er- 
schaffen wurden. Pirke Aboth 5, 5. Sie sind körperlose Wesen vg'. 
Genes. Rabba c. 7; Genes. Jalk. &. 12. Einer ideellen Auffassung 
neigt sich such der nach Palästina eingewanderte Exeget Nachmani- 
des vgl. seinen Comm. zu 3 M. 17, 7. 

2) Berach. 5la — die oben angegebenen Namen erklärt Raschi 
z. 8t durch: ban aba nmian oo, DITd nmian DS „eine Rotte 
ron Schedim, eine Rotte von verderbeubringenden Geistern“. 
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gegen diese Daevas die tausendmal tausend, zehntausendmal 
sehntausend, unzähligemal unzähligen die Namen der Amesha- 
gpeätas ausspricht“ .... It. Ard. 10, 13; It Chord. 2. „Was 
die Schedim betrifft, so sind sie, sagt Abajji, zahlreicher denn 
wir Menschen, und umringen uns, wie der Erdhaufen den 
Weinstock“ wuawmb 505 = 757 xurp R Huna sagte: „ein 
Jeder von uns hat deren Tausend zur Linken und zZehntau- 
send zur Rechten“ Berach. 6a. „In der ganzen Welt giebt's 
keinen leeren Raum von des Viertelackers Grösse, der nicht 
voll von Schedim wäre“ Tanch. 30a. 

ec) Die Daevas leben theils in der Luft — die sogenann- 
te mainyava da&va°®) — theils in Sümpfen und Gewässern 
It 5, 37; theils auf den Gottesäckern — die sogen. Dae- 
monen der Leichenunreinjgkeit, Nagus (»ixu;) Farg. III, 46; 
V,86fg.; VI, 65; VO, 125 fg. — Sodann aber hausen sie auch 
an gewissen selbsterwählten Gegenden, vorzugsweise in Va- 
rena und Mazenderän v. Spiegel Einl 3.B. S. XLVI. 

Dem entsprechend lauten auch die talmudischen Berichte. 
Aba Benjamin sagte: „Wäre dem Auge zu sehen gestattet, 
so könnte kaum Jemand vor den unsichtbaren Beschä- 
digern bestehen können“ Berach. I. c. Hinsichtlich der in 
den Gewässern sich aufhaltenden Schedim enthält der Tal- 
mud (Pessach. 12b.) die Warnung: „Stehe nicht vor einem 
Ochsen, wenn er aus einem Teiche aufsteigt, denn der Satan 
hüpft zwischen seinen Hörnern.“ 

Ueber die Schedim der Unreinlichkeit sagt der Talmud 
(Synb. 65b) „Todesbeschwörer heisst derjenige, welcher sich 
aushungert und auf den Gottesäckern übernachtet, auf dass 
auf ihm ruhe: der Geist der Unreinheit „anwı nm, wozu 
Raschi: reSs2 wrom 1m 8m nmapn na To „er über- 
nachtet auf den Gottesäckern, damit der Sched der Gräber 

8) Auch der über die Magier wohlunterrichtete Diogenes L. (Prooem. 
v, $&7) berichtet: sidslo» ninen alvas row dipa, wara anogdosar vd 
snatundosws siongwouiva» rais öypeoı rar öivdsenr. Auch Heraklit 
«d Diog. L. IX, 7 und Pythagoras ef. D. L. VIII, 21, 32, 36 sprechen 
son einer Lufterfüllung durch Daemonen — — elras narra row diga 


wer Kunlew ai rovsow daluovas nal hewas vonitsoda: nal und torrar 
meh Andgoimos — m. T.a. 
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ihm Freund und Gehülfe sei in seinen Zaubereien“ «), Unter 
den Localitäten waren namentlich Tiberias (Berach. 62b), 
der Wohnort R. Chanina b. Papi’s (Kiddusch. 39b); vornem- 
lich aber Kappersträuche (re) und Speerbäume (1) ver- 
rufen als Sitz der Schedim. „Steht ein Kapperstrauch — 
oder Speerbaum — nahe an der Stadt, so werden sich nicht we- 
niger als sechzig Schedim auf demselben befinden“ Pessach. 
llla fg. 

d) Der Sitz der Daevas ist im Norden oder in den nörd- 
lichen Gegenden (apäkhtara oder apäkhdara)®) Vd. XIX 1; 
It. 22, 25. „Es stürzt Agromainyus hervor von den nörd- 
lichen Gegenden“ apäkhtarat haca na&mät, apäkhtarkeibyö 
haca na&ma£tibyö —; It. 3, 17. „Verschwinden wird die 
Drukhs, vergehen im Norden zu den Weltenden des Todes“ 
apäkhdhrö apanagy&hi — vgl. noch Farg. VII, 4; VIII, 44, 
62; Vend. Sade 229. 

Vom Norden: aus versammeln sich die Daevas auf dem 
Berg Atözüra®) sich daselbst zu berathen, wie sie den Men- 
schen „das böse Auge“ (agha doithra) anthun, sie beschädi- 
gen oder tödten sollen cf. Vend. XIX, 140—147. 

Analog mit dem eben Gesagten verlegt auch die Haggada 
den Sitz der Schedim nach Norden als den unvollkommen- 
sten Welttheil „— — Nur der Norden ist unvollkommen er- 
schaffen. Von ihm sagte der Schöpfer: wer sich einen Gott 


4) Zu den Worten: „Sie sitzen in Gräbern und unter Trümmern 
übernachten sie“ Jesnj. 65, 4 bemerkt Raschi: mm bsy TTsnv 
DIS So ran „auf dass auf ihnen ruhen soll der Geist der Schedim- 
Unreinheit“, vgl. auch Gesenius, Jesajas-Commentar z. St. 

5, apäkhtara heisst eigentlich ohne Gestiru, wo die Gestirne unter- 
gehen, also dunkel uud dann: nördlich. — Auch im Hebräischen heisst 
jiex (= Nord) in der ursprünglichen Bedeutung: das Verhüllte, Ver- 
borgene. Die Alten dachten sich den Norden, den nie ein Sonuen- 
strahl erhellt, in ewiges Dunkel gehüllt, daher Hiob 26, 7 1EX für 
das „Schattenreich“ gesetzt ist, ganz so wie Homer den Ausdruck: 
töros zur Bezeichnung des Nordwesten, des Norden, der Dunkelheit 
= des Schattenreichs, gebraucht. 

6) Wörtlich steht im Texte: was werden — die Daevas zusam- 
mentragen an den Kopf des Ar&züra: arezüräh6 paiti kameredhem ; 
oder Vend. 3, 28 am Nacken des Berges Arözüra — arezürah® grevaya. 
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@äakt, komme und vollende den Winkel, den ich unvollständig 
gelassen habe, und das will besagen der Vers (Hiob 26, 7) 
„ea Norden spannte er aus über die Leere“, daher ist auch 
bier der Sitz der Beschädiger, Geister und Schedim, und von 
dert stürzen sie herein in die Welt“ upım bo mm aıı zu" 
saw Dm=r Dom Dis nimm. 

Analog ferner dem „agha doithra“ ist auch sehr oft im 
Talmud von dem Unglück bringenden „bösen Auge“ 7 Y:7 
oder xura xyıy die Rede. „Rab sagte: Es heisst (5 M.7, 15) 
„Gott wird von dir jegliche Art von Krankheit fern halten“, 
hiermit ist das „böse Auge“ gemeint. Einst begab sich Rab 
auf den Gottesacker und befragte (Aruch: durch eine eigen- 
thümliche Besetzung der Bäume verstand er, Rab, die abge- 
schiedenen Seelen zu befragen) die Abgeschiedenen, woran 
sie gestorben seien. Einer. unter ihnen erwiderte: Neunund- 
neunzig unter Hundert starben an dem bösen Auge und nur 
Einer den natürlichen Tod“ Bab. Mez. 107b. Der Talmud 
empfiehlt eine schwere Menge von Besprechungen gegen die 
unheilbringende Kraft des bösen Auges’). 

e) Alle Krankheiten sind Ausfluss des bösartigen, Ver- 
heerung und Verderben bringenden Agromainyus und seiner 
böllischen Schaar. „Da machte die Schlange Agrom., der 
voll Tod ist, in Bezug auf mich neun Krankheiten, und neun- 
zig und neunhundert und neuntausend und neunzehntausend.“ 
— Vend. XXII, 26; It. 10, 14; cf. Bund. c. 9. 

Auch die Schedim sind nach der jüdischen Daemono- 
logie Gebrechen und Krankheiten der mannigfachsten Art 
den Menschen bringende schädliche Potenzen. In dieser Be- 
ziehung heissen die Schedim vorzugsweise: op4 2 oder ay2 


7) Vgl. Tract. Berach. 208; bla; 55b; Bab. Mez. 84a; Baba 
Bathra 118b: Sota 86b. Wodurch der böse Blick erregt wird vgl. B. 
Mesia 1. c. und persischerseits Belege bei Spiegel 2. B. der Uebers. 
8. XXXII. Der Glaube an das böse Auge herrscht noch heut zu Tage 
in verschiedenen Gegenden , namentlich im südlichen Italien, wo er 
unter der üblichen Benennung: Maloechio verbreitet ist, Gegen die 
sogenannten Gettatori, die am meisten in Verdacht stehen, eines bösen 
Auges fühig zu sein, werden unter auderem auch künstlich gearbeitete 
Hörnchen als Schutzmittel gebraucht, vgl. Schubert, Reisen in Italien. 
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mo3n1 „Beschädiger oder verwundende Engel“ ®) vgl die be- 
reits oben p. 35 erwähnte Talmudstelle Berach. 5la „Suriel, 
der dienstthuende Engel og: 0°), sagt R. Ismael b. Elischa, 
vertraute mir folgendes: Nimm nicht am Morgen deine Klei- 
der vom Bedienten entgegen um sie anzuziehen, und nicht 
das Wasser von einem solchen, der seine Hände noch nicht 
gewaschen hat — — — denn eine ganze Legion verderben- 
bringender Geister und verwundender Engel lauert den Men- 
schen auf, in der Erwartung, dieser werde in ihre Falle’ gehn“. 
Der Grund dieser Vorsichtsmassregel besteht einfach darin, 
dass an den Kleidern möglicherweise, an dem Ungewaschenen 
aber mit Gewissheit eine nächtliche Unreinheit haftet, welche 
Unreinheit sich dem seine Kleider oder das Waschwasser 
Entgegennehmenden mittheilt. Nach den parsischen Ceremo- 
nien muss ebenfalls der Parse nach dem Erwachen aus dem 
Schlafe — denn der Schlaf ist ein Geschöpf des in der Fin- 
sterniss thätigen Agrom.-(Vsp. VIII, 16 N. Sp.) — in eigener 
Person seine Kleider untersuchen und die gesetzlichen Waschun- 
gen vornehmen !P), 

Viele Krankheiten werden sogar mit den sie verursachen- 
den Schedim identifieirt. „npr"p (= xagdıaxög — cardialgia 
= Magenkrampf) ist der Name des Sched, der diege Krank- 
heit bewirkt, und muss auch auf diesen Namen das Amulett 
lauten“ Gittin 67b; „die Hundswuth entsteht durch den auf 
dem Hund ruhenden bösen Geist“ Joma 83b; „durch den 
Sched Chamath entstehen Blasen im Gesichte“ Synh. 101la; 


8) mbarı >52 ist meines Erachtens eine blosse Uebertragung der, 
im Parsischen eine besondere Classe bildenden vyalıbura da&vas = 
zeıfleischende verwundende Daevas cf. It. 14, 54. 

9) Zu den oben p. 35 geführten Beweisen, dass Suriel mit Rafael 
identisch ist, kann noch als Beleg hinzugefügt werden, dass der in 
eitirter Talmudstelle von Suriel gebrauchte Ausdruck U7$71 0 = 
„Angesichtsengel““ im Buche Tobias 12, 15 in paraphrastischer Form 
auf Rafael angewandt wird: 'Z,@ sinus „Puganı“, ols du ıcbv dnra ayiar 
ayydlmv — nal „sionoysvortas 'ENZIIION züs döfre roö aylau — — 

10) Vgl. Spiegel, Ein. 2. B. 3. XLIX fg. und Patet Adarb: wo ge- 
betet wird „um Verzeihung wegen nächtlicher Hände“, d. h. für 
das Berühren eines Gegenstandes nach dem Schlafe vor erfolgter 
Waschung, siehe Sp., 3. Bd. 8. 211 Note, 
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„das Asthma rührt her von dem Sched: vubpy 73“ Ben Ne- 
falim. M. Landau (Aruch s. v.) giebt eine sehr paradoxe 
mythologische Erklärung dieses Namens. Raschi (Tract. 
Bechor. 44b) erklärt ihn mit folgenden Worten: mu nm 
ON oxbp> ja ır m 71 by „der Geist der Thorheit wird 
bewirkt durch den Sched Ben Nefalim, der Nujajtun heisst“. 
Meiner Meinung nach ist Ben Nefalim nichts anderes als 
eine getreue Uebersetzung des im Avesta so häufig wieder- 
kehrenden Ausdruckes „der herbeistürzende Daeva“ 
(siehe p. 57 fg). Da aber Raschi das Appellatirum Ben Nefa- 
lim mit einem speciellen Eigennamen des Sched Nujajtun 
identificirt, so war der Name dieses Sched gewiss im Volke 
schon von früher gekannt und verbreitet. Ich vermuthe in 
Nujajtun eine Corruption des persischen Dew’s: Näoghaithi, 
des Widersachers des 4. Amesha-gpefita, der Cpefita-ärmaiti 
wiederzufinden. Da diese Göttin Verleiherin der Weisheit 
Ic. XIL, 6; Vep. II, 10; It. 1, 40 u.s w. und bei den Spätern 
vorzüglich Verleiherin guter Lebensart is, so muss 
folgerichtig ihr Gegner der Dew Näoghaithi das Gegentheil 
von dem, mithin der Dew der Thorheit und der un- 
regelmässigen Lebensart sein — eine Wesensbestim- 
mung, die mit der vom Talmud Berach. 44b gegebenen und 
der Erklärung Raschi’s genau übereinstimmt, 

f) Die parsische Daemonologie unterscheidet männliche 
und weibliche Daevas Ig. X, 1. Zu der letztern Classe ge- 
hören die Drujas — mit Ausnahme der Schlange — dahäka — 
die nur der Benennung nach zu dieser Classe gezählt wird 
Ic. 1X, 26; It. 9, 14 — und die Pairikas, welche von anmuthiger 
Gestalt sind — ähnlich den Apsarasen der Inder — sich der 
reinen Männer bemächtigen und sie verführen. Die gefähr- 
lichste unter den Pairikas ist Jahi (bei den Spätern jeh), 
Daeva der Unzucht und Zauberei Vd. XXI, 35; It. 3, 9. 12. 
16; 8, 59; 17, 54. 57, durch sie entstand nach Bund. 9, 8 
die Menstruation; ferner Büshyadgta vgl. weiter. 

Der Minokh. (p. 308 p. H.) macht noch eine besondere 
Classe von Halbdaevas namhaft. Diese sind ihrem Aus- 
sehen und ihrer Geburt nach Menschen, ihren Beschäftigun- 
gen nach aber den zweibeinigen Daevas (dew. i. dupä6) ähnlich. 
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Auf diese Halbdaevas scheint mir auch anzuspielen die dunkle 
Stelle in Ic. IX, 46 „Du machtest, dass sich alle Daevas in 
die Erde verbargen, o Zarathustra, die vorher in Gestalt 
von Männern auf der Erde herumgelaufen wa- 
ren“. Nach Vd. III, 23; IV, 3; VIII, 102 vor Allem aber 
nach Vd. XVIU tritt der Mensch, der böse Handlungen ver- 
richtet, in unreine Gemeinschaft mit den Daevas. 


Auch die jüdische Daemonologie kennt ausser den männ- 
lichen Schedim weibliche nrıwöı xmö vgl. aram. Vers. zu 
Kohel. 2, 8; Gittin 68a, welche unter der Führung der Sche- 
dimkönigin Lilith stchen. Entsprechend den Halbdaevas 
unterscheidet auch die jüdische Daemonologie eine Classe von 
einer Art Halbschedim, von denen folgende mit Namen an- 
geführt sind: U nor — der Sched Joseph Pess. 110a, der 
dem Gesetzeslehrer R. Joseph einige Notizen über die Function 
des Schedimkönigs Aeschmadai gab. w nt, Jonathan, der 
Sched, Jebam. 122a; xıö „2 — der Sohn eines Sched, des- 
sen sich R. Papa zu seinen Arbeiten bediente Chulin 105b. 

Der parsischen Annahme, dass der gottlose Mensch in 
die Classe der Daevas eintritt, kommt auch die des Talmud 
nahe, wenn er aus dem Rückgrate eines Menschen, der sich 
nie zur Anbetung Gottes gebückt hat, nach seinem Tode 
einen Sched entstehen lässt vgl. Tract. Bab. Kam. 16a; jerus, 
Tract. Sabb. 4a. 

g) Die Thätigkeit aer meisten Daevas ist in der Nacht. 
Einige sind jedoch auch am Morgen beim Aufgang der Sonne 
wirksam, „welches Geschöpf ist das von Agromainyus ge- 
schaffene, welches jeden Morgen beim Aufgange der 
Sonne herbeikommt als ein Tausendtödter des Cpefita- 
mainyus — — — der Daeva Zairimyagura o heiliger Za- 
rathustra“ Vd. 13, 13fg. 

Auch der jüdische Volksglaube kannte ausser den Nacht- 
gespenstern 55 oder “bu noch Morgen- und Mittagsge- 
spenster Yro, yumox1l), vgl. Targ. zu Ps. 12, 16; Cant, 


11) Das Targum zu Cant. Cant. 4, 9 fasst alle drei Arten dieser 
Poltergeister zusammen: 7707 DL 50) Ya ypy mm. 
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Targ. 4, 6; Pa %@, & Die Mittagsgespenster '7), die 
Mittagszeit, wenn sich die Menschen der Ruhe hin- 
‚ ihr Wesen treiben, wurden besonders gefährlich ge- 
vgl Iba Eara zu Hiob 3, 5. 

Diese allgemeinen Bemerkungen vorausgeschickt, können 
an die Einzelparallele gehen. Unter den Schedim 
vorzugsweise Satan - Sammael, Aeschmadai, Lilith, 
b. Machlath, welche mehr wie die andern hervortre- 
eigentlichen Träger der jüdischen Daemonologie 
wir nun ihre Charakteristik näher ins Auge 


Viertes Capitel. 


L 


Agromainyus und Satan-Sammael 


8. 19. 
Der Daeva der Daevas, dem das Heer der höllischen 


tet e 


Al 


14 
ii 


Ahriman — etymologisch mit dem Skt. dasra = verderblich, 
schrecklich, zusammenzustellen, ist der verderbliche, schla- 
gende, stets vermindernde Geist im Gegensatz zu Ahuramazda, 
d. i dem Üpeäto-mainyus, dem vermehrenden Geiste. 

Seiner bösen Natur und Wirksamkeit entsprechend, er- 
hält Agromainyus die Prädicate acistö „der schlechteste“, 
dregväo „der böse“ oder acistem manö „der am schlechtesten 
gesinnte“ Ic. XXVIU, 2; XXX, 4.5.6; Vd IX, 36. Seine 
fernern Beiwörter sind: der Peiniger, beädvö, ib. 7. „der voll 
Tod ist“ Vd. I, 7. 15. 19fg.; Vd. XIX, 2; XXIL, 6; IgLe., 
It. 10, 24. 97; It 31, 134 u. s. w. 

Das Wesen des Agromainyus schildert uns eingehend 
der Bundehesch. Wir wollen aus demselben blos die zu un- 
serer Parallele erforderlichen Momente hervorheben, im Uebri- 


12) Griech. dasnsrıor nsunußewör v. LXX zu Ps. %, 6; vgl. auch 
Philost. Her. 1,4: Gagesi evdi none mode aeonußglar incl o 1) zupler 
Önonarayeivıur siödier ä dv aiıd maivnuı — 
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gen auf Spiegel’s Einleit. des 3. Bandes seiner Zend- Ueber- 
setzung 8. XLVIfg. verweisen. 

Ganämainyo sprang, nach dem 3. C. des Bund,, in Ge- 
stalt einer Schlange !) vom Himmel auf die Erde herab und 
bevölkerte diese mit beissenden giftigen Khrafytras, so dass 
nicht einer Nadel Raum (frei) blieb — er verfinsterte — aho- 
kinit?) — die ganze Schöpfung. Die sehr böse Jahi, welche 
den Agrom. wegen Ahuras grosser Macht und Frömmigkeit 
bestürzt sah, munterte jenen zum Kampfe gegen Ahura auf. 
Zur Belohnung küsste sie Agr. „und jene Unreinigkeit, welche 
man Menstruation nennt, ward an Jahi sichtbar“. In diesem 
such im Avesta mehrfach genannten Kampfe des A&rom. 
gegen Ahura standen dem ersteren Aöshma, Ajidahäka und 
Akömanö helfend zur Seite v. Zamy. It. 7, 37; 8, 46. 

Auf Ahuras Anerbieten: Abriman möge Frieden machen, 
antwortete dieser: „In keiner guten Sache will ich mit dir 
übereinstimmen, alle deine Schöpfungen will ich tödten immer- 
fort — alle deine Geschöpfe will ich in Feindschaft mit dir, 
in Freundschaft mit mir bringen“ B. das. C. 1, 8—12. „Als 
aber Ahriman beim Hineinlaufen auf die Erde die reine 
Tapferkeit der Jazatas und seine eigene Kraft sah, da 
wünschte er zurückzulaufen. — Der geistige Himmel, wie 
Krieger, welche Panzer umgürtet haben, war für sich; der 
Himmel stellte sich Ganämainyö entgegen. Die Frohars der 
Krieger und Reinen, Keulen und Lanzen in der Hand, (waren) 
um die Himmel in solcher Weise, wie Haare auf dem Kopfe“. 
C. 8. „Als jedoch Ganäm. die Brücke nicht erlangte, auf 
welcher er zurücklaufen wollte, da sah er das Schwinden der 
Dews und seine eigne Ohnmacht, wie Ahuras endlichen Sieg 
und die Bewirkung der Auferstehung.“ C. 6. Ueber letztere 


— 





1) Vend. XXII, 5; XXIV, 39 wird sogar Agrom. mit der Schlange 
— dahäka — selbst identifieirt „da erblickte mich die Schlange — dar- 
auf machte die Schlange Agromainyus — — — 

2) Der Ausdruck ahokinit = verunreinigte, wird im Bund. oft zur 
Bezeichnung der Wirksamkeit Ahriman’s auf die ersten Menschen: 
Meshis und Meshiane — wiederholt. Das Hauptwort ahiti= Schmutz, 
Verunreinigung kommt auch vor Ig. X, 15; Vd. XI, 35 u. sonst vgl. 
such Spiegel, Einl. in die trad. Schriften der P. 2. Tb. 5. 244, 254. 
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handelt noch der Bund. C. 31, ausführlich. Nachdem in be- 
sagter Stelle das Zugrundegehen der Dews geschildert wird, 
fährt der Bund. fort: „Ahura wird auf die Erde herabsteigen, 
er selbst wird Opferer werden. Ahriman und die Schlange 
werden durch die Kraft der Lobgesänge geschlagen, hilflos 
und schwach gemacht. Auf jener Brücke des Himmels, auf 
welcher er herbeistürzte, wird er in die tiefste Finsterniss 
zurücklaufen. Die bössamige Schlange wird in der Metall- 
schmelzung ?) umkommen.“ 


8. 20. 


Eine unverkennbare Aehnlichkeit mit Agramainyus hat 
in der jüd. Daemonologie, Satan, mit dem, allerdings sehr 
wesentlichen Unterschied, dass Satan nicht, ähnlich dem Agr,, 
ein vom Uranfang !) an gesetztes böses Princip ist. Zwar 
tritt Satan — wie wir oben S. 10 Anm. 21 sahen — in den 
nachexilischen biblischen Büchern als individualisirter böser 
Engel auf, wird aber auch hier als ein solcher geschildert, 
der nichts weniger als mit einer unumschränkten Machtvoll- 
kommenheit ausgerüstet ist. Schon das blosse Aufzählen der 
Söhne Gottes — „Engel Gottes“ — unter denen sich auch 
Satan befindet, bekundet unzweideutig das Abhängigkeits- 
verhältniss Satans von seinem Schöpfer. Auch in den viel 
spätern vom echt monotheistischen Geist durchdrungenen hag- 
gadischen Büchern, in denen Alles, was an eine dualistische 
Auffassung anstreift, mit minutiöser Aengstlichkeit vermieden 


8) Diese durch das Herabfallen des Kometen „Keulenkopf‘ be- 
wirkte Metallschmeilzung wird zwar in den Urtexten nicht erwähnt, 
scheint aber als eine traditionelle Annahme unter den Parsen cursirt 
zu haben. Uebrigens ist das Wort ayusasti (Bund. p. 74, 12. 16) oder 
ayukansugt (p. 76, 16. 17), welches „Metall“ bedeutet, ein echt zen- 
disches vgl Windischmann, Zoroastrische Studien 3. 258 fg. 

1) Nach den parsischen Quellen war Agrom. gleich beim Beginn 
der Weltschöpfung thätig „Jat mainyü dämän daidhitem, yasga cpeä- 
tömainyus, yagga agrö.“ „seitdem die Unsichtbaren Geschöpfe schufen 
der heilige Geist und der böse‘ Ig. LVI, 7. 6; It. 13, 76. Treffend 
werden Ic. XXX, 3 die beiden himmlischen Wesen „yemä“ „Zwillinge“ 
genanut, zur Bezeichnung für ibr gleichzeitiges Inslebentreten. 
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ist?) — wird dieser weitgreifende Unterschied eingehalten 
und bei passender Gelegenheit stets betont. Aus eben diesem 
Grunde wird es besonders hervorgehoben, dass Satan nicht 
uranfänglich, sondern geschaffen sei v. Jalk. Genes. $&. 23. 
Er war einer der grössten Himmelsfürsten, bis er durch sein 
eigenes Verschulden gestürzt worden ist Jalk. R. 8. 3. So 
wie die parsische Sage berichtet auch der Midrasch (Jalk. 
Genes. 8. 25): Satan sei auf dem Rücken der Schlange auf 
die Erde herabgesprungen — doch wird diesem Passus nicht 
ohne Absicht der Bericht: „dass Sammael früber ein guter 
Engel gewesen sei“ vorausgeschickt, um ihn in dieser Be- 
ziehung nicht mit dem parsischen Agrom. zu verwechseln. 
Die Stelle lautet: „Sammael war ein grosser Himmelsfürst — ; 
die Chajotengel haben vier — die Seraphim sechs — Sam- 
mael hatte zwölf Fittige — — aber was that Sammael? Er 
nahm seinen Anhang mit sich und erkor sich die schlaue und 
bösartige Schlange ryy a9} yy1 er bestieg sie und ritt auf 
ihr zur Erde herab“. „Zur Zeit, heisst es anderwärts (Jalk. 
Gen. 8. 68), als Sammael aus seiner heiligen Stellung heraus- 
gerissen, vom Himmel gestürzt wurde, erfasste er die Fittige 
Michael’s und die der Engel und wollte sie mit sich reissen, 
aber der Herr vereitelte sein Ansinnen.“ Diese Stelle er- 
innert lebhaft an das im 2. C. des Bund. Erzählte, das wir 





2) So wird beispielsweise Synhedr. 88b, Chag. 13b die Frage auf- 
geworfen: Wie der pluralistische Ausdruck in der Danielischen Vi- 
sion (C. 7, 9) zu nehmen sei? Dass die Apostasie Achers der Aner- 
kennung des pars. Dualismus zugeschrieben ward, ist bereits — oben 
p. 4l fg. — gesagt. Wie sehr der parsische Dualismus von den jü- 
dischen Gesetzeslehrern geradezu ins Lächerliche gezogen ward, geht 
aus einem, zwischen einem Magier und dem talmudischen Lehrer Ame- 
mar gehaltenen polemischen Religionsgespräch hervor: „Der obere 
Theil — des Menschen — gehört dem Ormuzd, der untere dem Ahri- 
man an‘ — der Magier wollte nämlich das Vorhandensein eines Doppel- 
principes selbst aus dem Bau des menschlichen Körpers nachweisen —. 
Amemar erwiederte: „Wenn dem so wäre, so würde doch nicht 
Ahriman den Abzug durch seinen Theil gests:ten!“ pad Ka > DR 
— — nu RD arayb Pond) TOYIWIN. Synhedr. 89a. 
Die richtige Leseart von TAT. u. Tan vgl. Baba Bathra 73b u. 
daselbst Tossaphoth p. Ba. 

Abhandl d. DMG. IV, 3. b 
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se Pa DE „a Ye I et Ser Se srre auf 
er Erde grag — of = ir zmumiwenen Jazıtıs an aber 
Axıza ewige zu Emme zu ber Wioersarhber wurde 
Fa ee A 

Sara der Zurssenen Üsepiauunde werser Saar, oler Sam- 
mer — beide werum geummsnme üesn:ı — rei Haupt- 
farm Pugewser: 3 De em Variırers b die eine 
Arkägers, e Se des Zerwicers es jarsserem Lebens Im 
Hirbuck auf zes sine dreiume Desenilrtez beisst es 
vn km: 2 wi me ae re Dr en m er 
steigt herab zm za verfüirer. eat 2msıı um anzaklaren 
und ermächtigt sich die Seeie za immer - Irber heisst es 
auch oft von ihm: „Satan, die bise Begrerie und der Todes- 
engel seien identisch“ m m zum 7 I am oe en. 
Merkwürdigerweise stimmt auch diese dreiische Funcrion, die 
Satan-Sammael zugeschrieben wiri, gemaa mit der des Agro- 
mainyus überein Auch Agromainvas ist ein Verführer der 
Mazdayacnier, der „die guien Geschi;ie ın Freundschaft mit 
sich, in Feindschaft mit Abura za bringen“ beriissen ist — su 
wie er anderseits als acistem manı — das Wesen schlechtesten 
Sinnes: dem z -x*, und als „Zerstörer der Leiber der voll 
Tod ist“: dem rom w>= entspricht Alle diese Kräfte sind 
in Satan - Sammael concentrirt. So wie ferner Agromainyus 
stets in Begleitung der beissenden Schlange ı Aji-dahäkaı er- 
scheint, und im Zend mit ihr sogar idertificirt wird, so wird 
auch Sammael und die »=r= vr: „Urschlange“* die Ver- 
führerin des ersten Menschenpaares für eins und dasselbe ge- 
halten v. Jalk. Ch. $. 78 we au or: wm deze „Sammael, 
die Schlange und Satan sind idenusch“. 

So wie ferner Agromainyus durch die Berührung der 
Jahi die Menstruation hervorgebracht hat, so — berichtet auch 
der Talmud, Jebam. 103 b, Sabbath 146a, Aboda Zara 2b — 
hat auch die Schlange Sammael durch den Coitus mit Eva 
auf diese einen Schmutz (Menstruation) geworfen zaS =r= 
KON ma von mn 7 DM). 


3) Hiermit kann noch das 23. Ü. des Bundehesch verglichen wer- 
den Gim, als das Glück von ihm wich, nahıs aus Furcht vor Jeu 
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Die oben angegebene dreifache Function Satans möge 
folgende Legende veranschaulichen: „Ich bemerkte“, sagte 
Satan, der Ankläger vor Gott, „dass die Menschen nur 
so lange dich anbeten, bis sie eine Bitte an dich haben. 
Ist ihr Wunsch erfüllt, gedenken sie deiner nicht mehr. Siehe 
doch jenen Abraham, Sohn Terach’s, so lange er kinderlos 
war, baute er, zu deiner Anbetung, Altäre auf — nunmehr 
er im Alter von hundert Jahren mit Leibesfrucht gesegnet 
ist, verlässt er dich“). „So bereitete Abraham ein Gastmal 
allen Grössen der Erde ) und einen Hülfsbedürftigen, der um 
eine kleine Gabe bat, wies er zurück ®. Wo sind etwa die 
Altäre, die er pflichtschuldigst dir zu Ehren seit Entwöhnung 
Isaaks erbaut hat?“ cf. Synlı. 89b; Tana de be Eliahu C. 7. 
Nach dieser Anklage Satans erging das Wort des Herrn an 
Abraham: Nimm deinen Sohn, den einzigen, den du liebst... 
1 M. 22, 2. 

Nachdem Satan die Rolle des Anklägers zu Ende gespielt 
hatte, übernahm er die eines Verführers. In Gestalt eines 
bejahrten Mannes vertrat er dem schon auf der Reise nach 
dem Berg Moria begriffenen Abrabam den Weg. „Wohin 
gehst du?“ redete er ihn an. Mein Gebet zu verrichten. „Und 


Dews eine Dew zum Weib, und Gima seine Schwester ward zum 
Weibe einem Dew gegeben. — Unter der Herrschaft derSchlange 
stieg eine junge Frau zu einem Dew und ein junger Mann zu einer 
Peri hinauf.“ Ein Seitenstück hievon ist folgende Midraschstelle. „R. 
Simon sagte, was will das Schriftwort sagen: Eva war die Mutter 
aller Lebenden? Hierunter sind auch diejenigen Wesen, welche inner- 
halb der hundert und zehn Jahre, in welcher Zeit Eva und Adam ge- 
trennt von einander lebten, geboren worden sind, einbegriffen. In dieser 
Zeit schlossen sich männliche Schedim der Eva, und weibliche Geister 
Adam an“ v. Genes. Rabba C. 20; Erubin 18b. Nach «lem Bundebesch 
lebte auch das erste Menschenpaar funfzig Jahre getrennt von einander 
vgl. Windischm. I. e. 8. 83fg. 

4) Buch Hajaschar variirt Synh. 98b; ef. Raschi 1 M. 22, 1. 

5) cf. Baba Mezia 87a; Tossaph. Sabbath 1302; Pirke de R. 
Eliezer C, 29. 

6) Bei diesem grossen Male fand sich anch Satan ein, der in Ge- 
stalt eines Almosenflehenden hinter der Thüre stehen blieb, von Abra- 
hans Dienerschaft aber nicht beachtet wurde. Von dieser Zeit datirt 
sich Satans Anklage gegen Abraham vgl. Beer's „Leben Abrahaıns‘‘. 

5° 
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zu diesem Behufe nimmst du Feuer, Schlachtmesser und Holz 
mit dir?“ Damit, erwiderte Abraham, sollten wir mehrere 
Tage verweilen, wir Thiere schlachten, Brod backen und von 
demselben geniessen können! „Wie“, versetzte jener, „ein 
Mann wie du sollte seinen im hohen Alter ihm geborenen 
Sohn schlachten und sich so vergehen?!“ Es ist Gottes 
Wille”). „Wie aber, wenn der Herr dich noch grösseren 
Versuchungen Preis gäbe, würdest du da nicht ermüden ? “ ®). 
„Auch dann nicht“, lautete Abraham’s Antwort. „Wahrlich, 
unterbrach ihn Satan, morgen zeiht er dich des Mordes und 
bestraft dich, weil du deines Sohnes Blut vergossen hast“ 
Genes. Rabba C. 53. 

Als nun Satan beim Vater nichts ausrichten konnte, nahm 
er die Gestalt eines blühenden Jünglings an, und trat an 
Isaak heran: „Wohin führt dich dein Weg?“ „In der Gottes- 
und Sittenlehre unterrichtet zu werden“. „Solltest du, fragte 
Satan schadenfroh, diesen Unterricht bei Lebzeiten oder nach 
deinem Tode erhalten?“ Jalkut Genes. $. 98. 

„Sohn einer beklagenswerthen Mutter! er — dein Vater — 
führt dich ja zur Schlachtbank“. „Trotzdem folge ich meinem 
Vater“. Tanchuma Genes. &. 22. „Waren sonach vergebens 
alle Qualen deiner Mutter TER TOyD (poixn)*) minpayerm nie >>, 
damit Ismael sie nicht beerbe, solltest du dich dieser Einsicht 
verschliessen ?! “ 

Nach diesen und andern ®) vergeblichen Versuchen machte 
Satan den letzten Versuch, Abraham in seinem Vorsatz zu 
erschüttern. „Mir stahl sich, sagte er zu ihm, ein Geister- 
spruch zu, ich vernahm hinter dem Vorhang Tier nm, 
Gott will ein Lamm und nicht deinen Sohn zum Opfer.“ Aber 
auch dieser Versuch misslang. Jetzt lechzte Stan nach 


7) ef. Genes. Rabba Ü. 53; Jalküt Genes. $. 98. 

8) Mit Anspielung auf Hiob 4, 5 fg. 

®) miT3ND ist vielleicht das persische gs 72, was Anstrengung, 
Sorgfalt heisst (ef. Vullers s. v.). Dann wäre der Sinn obiger Stelle: 
„Waren daun vergebens all die Anstrengungen — Sorgen —- deiner 
Mutter“ u. 8. w. 

9) Durch Satuns Blendwerk war ein Strom sichtbar, der immer 
wehr auschwoll und Abraham den Weg verspeirte vgl. Jalkut Genes. 8.9. 
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Rache und zeigte sich als Zerstörer des Lebens. „Wo 
ist dein Gatte?“ mit dieser Frage trat er bei Sarah ein. 
„Ausgegangen nach seinen Verrichtungen.“ „Und Isaak, dein 
Sohn?“ „Ist dem Vater gefolgt“. „Sagtest Du aber nicht, 
versetzte Satan, du wullest nie zugeben, dass sich Isaak auch 
nur über die Thür deines Gehöftes hinausentferne?!“ „Ich 
will es nun bekennen: sie gingen zum (ebete.“ „O arme 
Mutter! wie stumpf werden deine Zähne werden! — welche 
Schmerzen wirst du empfinden — so ich dir die Nachricht 
bringe, dass dein Sohn zum Schlachtopfer bestimmt ist.“ 
Sarah sank in Ohnmacht, doch bald ermannte sie sich und 
sagte: „Alles was der Herr dem Abraham auftrug, mag dieser 
ausführen, sicherlich gereicht es zum Leben und zur Glück- 
seligkeit“ 1%). Satan entfernte sich, kehrte aber bald zurück 
und rief ihr entgegen: „Wehe dir! hast du nicht vernommen, 
was geschehen ? Dein greiser Gatte hat wirklich Isaak geopfert. 
— Ein Engel rief ihm zwar vom Himmel herab, ihn nicht 
zu tödten — zu spät, der Todesstreich war gefallen.“ Dies- 
mal gelang der höllische Racheplan. Sarah gab ihren Geist 
auf. Pirke d. R, El. C. 32; Raschi 1 M. 23, 3. 

Als Todesengel wird Satan-Sammael, sowie „Agromainyus, 
der voll Tod ist“, „voller Augen“ gedacht. „So Jemand 
sterben soll, stellt sich Satan an dessen Haupt. In der Hand 
hält er ein gezücktes Schwert, an dessen Spitze ein Tropfen 
Galle (v9) '') hängt. Sobald der Sterbende seiner ansichtig 
wird, erschrickt er, seine Glieder beben und er öffnet seinen 
Mund. Schnell wirft der Todesengel den Gallentropfen in 
denselben — der Mensch stirbt sodann.“ Aboda Zarah 12b. 
Gelegentlich bemerken wir auch, dass wenn es an vielen 
Stellen des Talmud !?) und Midrasch 1°) heisst, dass der To- 


10) Midrasch Vajoschs und Jalk. I. e. kurz Genes. Rabba 898 

11) Von diesem Gallentropfen hat Satan als Todesengel den Bei- 
namen >N5D — DR"DO — „das höchste Gift‘ erhalten. 

12) Vgl. die sinnige Talmudstelle (Succa 53a), wie der Todes- 
engel die Seele der Geheimschreiber Salomon’s in dessen Gegenwart 
nicht zu nehmen wagte; und Tract. Maceotlı 10a; Sabbatlı 30b die 
Erzäblung, wie sich Satan bemüht, die Gesetzeslehrer bei ihrem Stu- 
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desengel Sammael Israel gegenüber, weil es freiwillig die 
Gotteslehre am Sinai entgegennahm, und gegenüber den Froum- 
men und Gesetzeslehrern, so gut als ohnmächtig sei, dies 
nur so viel sagen will, dass der fromme Lebenswandel und 
das eifrige Gesetzesstudium die Verheerung und Auflösung 
bewirkende Macht Satans paralysiren, ganz so, wie nach par- 
sischer Annahme: Masthra-gpeftta oder da&na == heilige Schrift, 
oder das Gesetz „die wirksamsten Waffen sind“ gegen die 
Vergewaltigung des Agromainyus Vd. X1X, 30 fg.; It. 17,20; 
Vep. XXVII, 2 vgl. 1. C. des Bund. 

Ein ferueres Analogon zwischen Agromainyus und Satan- 
Sammael ist, dass von beiden berichtet wird, sie werden in 
der Zukuntt vernichtet werden. Hier einige übereinstimmende 
Belege: „In der Zukunft wird Gott den bösen Trieb (Satan) 
vorführen und ihn schlachten lassen Angesichts der Frommen 
und Frevler, jenen wird er wie ein hoher Berg, diesen wie 
ein dünner Faden vorkommen. Beide werden weinen, jene 
vor Freude, diese vor Schmerzen ...“ Succa 52a. Achnlich 
äussert sich Bund. C. 31 bei Gelegenheit einer Auseinander- 
setzung vum Untergang der Dews durch die Metallschmel- 
zung. Oder wenn er vom Hindurchgehen auf der Cinvat- 
Brücke sagt: „dem Frommen wird sie breit, dem Gottlosen 
sehr schmal vorkommen“, so wiederholt sich ganz dasselbe 
auch in folgender Midraschstelle: „— — Im Thale Josaplıut 
versammeln sich alle Nationen und eine unermessliche 
Brücke, welche in die Hölle führt, gewährt einem Jedeu 
einen Uebergang; aber für den Gottlosen wird die Brücke ein 
dünner Faden und sie stürzen in die Untiefen‘“ Jalkut Jesaj. 
8. 359. „Was bedeuten, heisst -es ferner daselbst, die Worte 


diumm zu stören, um in der hiedurch eingetretenen Pause ihrer Seele 
habhaft werden zu können. 

13) Midr. Rablıa Levit. C. 18; Mid. R. Num. ce. 16; und Deuter. 
zu Ende die schöue Sage über die Sterbevorkehrungen Mosis „Als 
sich Michael und Gabriel weigerten, die Secle Mosis abzuholen, eilte 
sogleich Sarmmnel zu ihm wutbentbranut. „Was willst du hier? kein 
Frieden, spricht der Herr, sei den Freviern“, rief im der im Gesetzes- 
forschen vertiefte Moses entgegen. „Deine Secie nehmen“, antwortete 
Sammael. „Entflieh!“ sagte Moses und verfolgte ihn und stach ihm 
die Augen nus. 
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(Ps. 36, 10) „Im deinem Lichte sehen wir Licht“? Dieses ist 
das Licht des Messias — ein Licht, welches der Herr unter 
seinen unsterblichen Thron stellte zur Aufbewahrung des 
messianischen Zeitalter. Dies erfüllte Satan mit Argwohn 
und Schrecken, und er fragte Gott: „Für wen ist wohl das 
Licht, welches du, o Herr, unter deinem unsterblichen Thron 
aufbewahrt hältst, bestimmt?“ „Ich bewahre es, antwurtete 
Gott, für den, der dich mit Schanden einst in die Abgründe 
schleudern wird nYiz2 pabansı emmb Try wemd mb. — 
„Kann ich ihn sehen?“ entgegnete Satan. „Sieh’ ihn, und 
zittere.‘“ Als er ihn erblickte, entsetzte sich Satan und fiel 
auf sein Gesicht, indem er seufzte: „dieser wird mich einst 
stürzen.“ Diese Stelle erinnert an das bereits bei Besprechung 
Vohumanö’s aus dem Bundehesch Mitgetheilte. 

Zum Schlusse sei noch einer aft wiederkehrenden Tal- 
inudstelle (Baba Bathra 75a) erwähnt, nach welcher „Gabriel 
zur Zeit der Auferstehung eine Jagd veranstalten werde, um 
mit Leviathan +) zu kämpfen und den er auch besiegen 
werde“ !5),. Auch dieser mythologische Zug findet sich bei 
den Parsen. Das Jämägp-näme !®) äussert sich hierüber fol- 


gendermassen: (sjyjiy Is“ Ai, Ay; Is. u Aus er 
AD he A > > a, > if: a Kaas 
& Dann A ha dr Be ar 
u) us a u 
Sp u Ja A, Aa bed gl 
— oe Br „> =) „So sagen sie, dass Dahäk von seinen 
Banden loskömmt und än einem halben Tage viel Böses und 


14) Unter Leviathan verstehen die Spätern Bezug nebmend auf 
Jesaj. 27, 1 die gekrümmte Schlange, welche wiederum mit Satan 
identisch ist. 

15) Die Stelle lautet: 75 OF (zuwriyıa) Nrarp netesd Ina TınS. 

16) Mityetheilt in der Zeitschr. der DMG. 1.3 8. 247 fg. 
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Vernichtung anrichten wird. Dann wird auf Befehl des höch- 
sten Gottes „Säm“ der Sohn Nerimän’s aus dem Staube auf- 
stehen, um von Qaösiosh den guten Glauben anzunehmen und 
zu Dahäk gehen. Er wird zu ihm sagen: „komm, wir wollen 
Freunde sein, bereue deine Uebelthaten und nimm den guten 
Glauben an und zweifle nicht daran“. Dies wird er dreimal 
sagen, der bösartige Dahäk wird darauf antworten: „komm, 
wir wollen Freunde sein und die Welt erobern“. Säm wird 
ihm entgegnen: „Nimmst du an den guten Glauben, so ist's 
gut; wo nicht, so werde ich deinen Kopf durch diese 
Keule weich machen“ Dahäk wird dann aus Furcht 
vor ihm den guten Glauben annehmen. Uebelthaten, Treu- 
bruch und Elend werden aus der Welt schwinden, Alter und 
Tod nicht mehr sein.“ 


I. 
Aöshma und RInUR (Eschmadai), 


8. 21. 


Das Wesen Adshma’s ergiebt sich ganz aus seiner 
etymologischen Bedeutung. Aöshma!) ist zurückzuführen 
auf die Radix: ish®), welche im Skt. bewegen, fort- 
treiben, suchen, begehren, wünschen heisst — im Zend aber 
vorzugsweise in der letzten Bedeutung gebraucht wird ?). 


1) Dieses Wort mit g geschrieben liesse auch die Ableitung von 
aögma — Skt. idhma (hebr. 77?) — Brennholz zu vgl. Vd. VIII, 337, 
246 pairi aögma&byö „vom Brennholz weg‘; Vd. XVI, 4. 25. Aöcına 
hiesse dann: Brenner, Aufloderer, was namentlich zu seinem Wesen 
als Dämon des Zorns, als welcher er bei den Neupersern gehalten 
wird, gut passt Jedoch ist die gebräuchliche Schreibweise: Adslıma, 
und wird auch dieses Wort oft im Zend im Sinne von: Zorn gebraucht 
vgl. Ig. XXIX, 1; XLVII, 7 a6&shemi; Ic. das. 12: toi zi data hamargtrö 
aöshemem mahyä „diese sind geschaffen als Gegner gegen den Willen 
des Zorns“. 

2) ish hängt wiederum mit ig = wünschen, verlangen zusammen 
vgl. igat (3. p. sing.) It. 19, 56. 82; igefti (8. pl.) It. 10, 45; icümaid& 
(1. pl.) Ic. 85, 21 u. e. w. 

3) Vgl. Vd. V, 9; Ic. VII, 58 ishäoäti; Ic. XLVII, 8 ishyä; das. 
XXXI, 4 3 ishagä; das. XLIX, 2 ishacöit u. das. 9 ishagäg — mit 
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Mitlin heisst Adshya — der heftig suchende begehrliche 
Geist. 

Das fast stehende Epitheton Aöshma’s ist khrvidru. 
Dieses ist ein Compositum aus khru und dru. Khru bedeutet 
verwunden, verletzen vgl. It. 22, 17. 35; Vd. VII, 69; zimö 
khrütah& „des verwundenden Winters“. Gebräuchlich sind 
noch die Derivate khrvighni Vd. XI, 27; khrvish It. 10, 9. 
47; 15, 49; Ic. IX, 95 und das Adjectiv khrära It. 1, 11; 
13, 136; Ig. LVI, 10. 7; „ha6&nayäogga khrürem drafshem ba- 
reütayä&o „der Heerschaaren der — eine verwundende Fahne 
tragenden“. — Ueber den zweiten Theil des in Rede stehenden 
Wortes: dru haben wir bereits S. 28 gesprochen. Das ganze 
Wort khrvidru heisst sonach „der mit einer verwundenden 
Lanze begabte‘ 4) vgl. Vend. X, 23; paiteperene a6shmem 
khrvidrum „ich bekämpfe den mit verwundender Lanze be- 
gabten Aöshma“; das. 27 im& a6tö vaca yöi heäti a6shmahe 
khrvidraos gnathem „dieses sind die Worte, die den mit ver- 
wundender Lanze begabten Aöshma schlagen“. Ein anderer 
Beiname Adshma’s ist dush. qarenäo — „mit böser Macht“ 
(Spiegel: mit schlechtem Glanze) Zamy. It. 95; ferner: duzdäo 
peshötanus ‚bösen Geistes und körperverderbt“ Mihr It. 97, 134. 

Seiner Stellung nach ist Aöshma der vorzüglichste Hel- 
fershelfer des Agromainyus, daher er mit diesem häufig zu- 
sammen erwähnt wird Vd. IX, 36. 37; X, 26. 27; Ic. XXVL, 
2; Croslı. It. 12, 5; Gosh It. 24,97; Ars It. 2; Mihr It.l.c. 
Gleich Agromainyus steht auch Aöshma ein Heer dämonischer 
Kräfte zur Verfügung cf. Vd. IX, 36—38; X, 26—28; Ic. 
LVI, 10. 6; 12, 5. Namentlich scheinen die mazanischen 





Verlaugen u. s. w., dessen Derivate sind a) mit pairi = berumsuchen, 
aussuchen, sich umsehen, versehen vgl. Vd. VIII, 4: pairi dahma 
a&sbyän „sie sollen ein Daklıma aussuchen“; Vd. VI, 18 y&zi nöit 
pairisbäoätE „wenn sie sich nicht umsehen“; das. 12 pairisbayaüta 
„sie sollen sich umsehen‘; yn&ibyö — pairishäofti „wodurch sie sich 
(mit Holz, versehen können“; b) mit paiti: paitisbaätem Ic. LVI, 
6. 3; LIX, 9; It. 15, 50. 51; It. 24, 52; c) mit fra: loben, bitten 
fra&sbyämabi Ig. LX, 1; LXXI, 1; Vd. XX, 18; Vsp. 25, 2. ‚ 

4) Hiermit übereinstimmend übersetzt auch Nairios. (Jag. X,8) das 
Wort khrvidru mit hiüsäcastra. 
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Daevas in seinem Dienste zu stehen. Ueberhaupt aber „schaa- 
ren sich mit Acshma all’ diejenigen, die die Welt verunrei- 
nigen wollen“ Io. XXXVI, 6. Eine fragmentarische Stelle 
im Bundehesch (p. 67) zählt am Schluss einer Auseinander- 
setzung der Dews die Helfershelfer Aöshma’s auf. „Tharmat 
Diw, heisst es daselbst, ist der Unhold (dru&) des Stolzes; 
Mitukht Div (Lüge) Unhold des Ganäminui; Arask Div Un- 
hold der Rache und des bösen Auges; sie sind Helfer des 
Kasm (A&shma) Div, wie gesagt wird: sieben Kräfte sind 
dem Kasm gegeben, womit er die Geschöpfe mindert“ u. s. w. 

In dem schon erwähnten Kampf des Ahuramazda mit 
Agromainyus stehen jenem Vohumanö, Asha- Vahista und 
das heilige Feuer helfend zur Seite, diesem aber Akömanö, 
Aöshma und Aji-dahäka.. Hiermit ist aber auch Aöshma’s 
dämonisches Wesen zur Genüge gekennzeichnet. Im Gegen- 
satz von Asha-Vahista „dem höchsten Reinen“ und von „den 
Herrn der reinen Feuer“ ist Aöshma im Bunde mit Akömans 
„dem Stammvater aller Daevas“ It. 32, 3 und mit Aji-dahäka 
„der teuflischen Drukhs, der gegen die Lebendigen gewalt- 
thätigen, welche Agromainyus als die mächtigste Drukhs her- 
vorgebracht hat, gegen die bekörperte Welt, zum Verderbe:: 
für das Reine in der Welt“), 

Als Helfer des mit zerstörender Macht ausgerüsteten 
Aßgromainyus, „der voll Tod ist“, ist Aöshma die Personitici- 
rung der durch Agromainyus bewirkten physischen Autlö- 
sung. So wird im Farv. It. 138 der Genius Fradakbsti an- 
gerufen: paitistäte& aöshmahe klırvidraos a6shmö varedhäinca 
drvatam, paitistät6& aöshmö karstah6 tbaöshaghö „zum Wider- 
stand gegen Atshma mit verwundender Lanze und der Aöshına 
mehrenden Gewaltthätigkeiten, zum Widerstande gegen die 
Pein, die von Aöshma verursacht wird“ In dieser 
seiner Eigenschaft erscheint Aöshma oft mit dem Dämon 
Astövidhötu ©), dem „Zertrümmerer der Knochen“ in Ge- 





5) „datvim drugem gäethäwyö dryatem yäm ashaogastemäm drutem 
fınca kereftat afromainyusb avi yäm agtvaitün gaöthäm mahrkai ashaht 
gäethanäm“ Ig. IX, 26. 27; It. 5, 34; 9, 14, 15, 24. 

6) Vgl. über diesen Daeva bei Burnouf (Jagna p. 465 und bei 
Spiegel 1. Th. 8. 105 N. 3 und kiul. zu dem 3. B. S. XLVLl. 


Kohut: Jüdische Angelologie. 75 


meinschaft?) und ist daher im Hinblick auf Aöshma’s Zer- 
störungsthätigkeit das ihm beigelegte Epitlieton: „khrvidru“ 
erklärlich und gut gewählt. 

Noch muss hervorgehoben werden, dass alle Wissen- 
schaften mit der Ausnahme des Haoma — der Heilkunde ®) — 
mit A&shma in Verbindung gesetzt werden. Vicp& zi any& 
madhaonho aeslıma hacaat# klirvidrvö Aat hö yö haumahö 
madhö asha hacaitö urvägmana rengaiti haomahe madhö „denn 
alle andern Wissenschaften hängen mit Adshma zusammen, 
dem mit verwundender Lanze begabten, die Wissenschaft des 
Haoma (aber) hängt mit Asha zusamınen, dem Erfreuer“ 
vgl. Ic. X, 15. 19; Ik. 17, 2. 5. 

Unter diesen dem Aöshma zugeschriebenen Wissenschat- 
ten dürften höchstwahrscheinlich übernatürliche Kräfte, 
über welche Adshma behufs seiner Trug- und Fangkünste 
verfügen kann, zu verstehen sein. Mithin wäre Aöshma auch 
einer der Zauberer (Jätus), die die Bande der sittlichen 
Weltordnung aufzulösen und Alles von unten zu oberst zu 
kehren sich befleissigen vgl. Vd. 1, 52—57; XVIU, 116; Ike. 
VI, 7 fg. 


8. 2. 


Die bereits von Benfey (Monatsnamen 8. 201) ausge- 
sprochene und von Windischmann (l. c.) für den „Sauodaiog 
des Buches Tobias behauptete Identität des parsischen A&shma 
und des mw ®) der Juden lässt sich auch aus talmudisch- 
midraschischen Berichten erhärten. Bevor wir jedoch auf den 
sachlichen Nachweis eingehen, müssen wir einige Augenblicke 
bei der Etymologie Aöshmadai’s verweilen. Dass der 1. Theil 
dieses Wortes nämlich (x)u5x mit A&shma zusammenfällt, ist 
einleuchtend ; dass aber der 2. Theil mit diw identisch 
ist,. wie Benfey und Windischmann annehmen, könnte be- 
zweifelt werden. Abgesehen davon, dass selbst das parsische 
Atshma-diw in dieser Zusammenstellung in den Urtexten nie 


7) Vd. V, 23fg.; Ig. LVI, 10. 7; It. 10, 93. 
8) Vgl. Windischmann 1. e. p. 111. 
e. Vgl. im Anhang. 
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vorkommt, was schon Wind. anmerkt — wäre auch wı — 
diw oder daeva zur Bezeichnung für 3 das einzige Bei- 
spiel im Talmud und Midrasch ! 

Ich bin der Ansicht, dass x eine blosse Endbildung, 
vielleicht Pluralbezeichnung ist, wie in den noch erhaltenen 
Engelnamen: wbynx, 5, wırmd. Die regelmässige Bil- 
dung wäre demnach: WER : welche Bildung sich in der That 
einmal !) als Adjectivum in der Bedeutung von gottlos, un- 
wissend findet. Doch wäre hiernach nicht abzusehen, woher 
das 7 in »wmux herkommt. Zutreffender dürfte es daher sein, 
"x von dem parsischen daö herzuleiten, welches häufig zur 
Bezeichnung der Intensivität eines Begriffs dem Worte als Suffix 
angehängt wird. Daö, je nachdem es von der Sanskritwurzel 
dä, dö, neup. „yimss, oder der Radix dha, zend dä abgeleitet 
wird, heisst wissend, wie: mazdaö — grosses wissend, duzdaö 
— schlechtes wissend —; oder in letzterer Bedeutung ?) 
schaffend, setzend, wie: dadhwaö°®) „der geschaffen hat“; 
vaghudaö *).. Dieses Daö geht aber häufig in dai über °). 
Und so wäre mx — entstanden aus Aöshma — dad — 
Aeshmadai®) — so viel als Begehrliches, Heftiges wissend, 


1) Vgl. Kidduschin 32b: "RWGR Jpr v:Dn TsserR 5i5) DIpn pt en 
„Vor einem Greise sollst du aufstehen (Levit. 19, 32); ist dies aber 
auch vor einem gottlosen unwissenden (wie Raschi commentirt) Greise 
der Fall ? 

2) Vgl. Burnouf Comm. 8. 589, Anmerk. 534 und Not. p. ULII; 
vgl. auch Brockhaus, Glossar 8. 368. 

3) dadhwaö und dätä sind die gewöhnlichen Beiwörter Ahuramazda's 
vgl. Vd. II, 135; Ic. VI, 1; XVII, 19; XIX, 1; It. 1, 1. 

4) Vgl. Burn. Comm. 573. 

5) Vgl. Benfey, Monatsnamen 8. 36 und den 1. Excurs. 


6) So dürfte dieser Dämon in der lebendigen Umgangssprache des 
p- Volkes gang und gäbe gewesen sein, wodurch auch Jem etwaigen 
Einwande, warum Acshmadaö iu dieser Zusaiumensetzung in dem Ur- 
texten sich nicht gfindet, begegnet ist, da Adshma vermöge seiner 
Stellung neben Afromainyus genugsam hervorgehoben ist, und eine 
stärkere Iutensivität überflüssig wäre. Dass sich aber überhaupt Wort- 
verbindungen mit Aöshma finden, ınögen folgende Beispiele erweisen : 
It. 1,18 nöit adshmödrütahö drukhsmanaghö avayyät „uicht beschädigt’ 
ihn (die Wafle) des von Aeshma ausgehenden Drukhs-Geistigen“; 
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oder Begehrliches, Heftiges schaffend, was beides zu Aöshma’s 
Wesen sehr gut passt. 

Was das Wesen Aeshmadai’s angeht, so geben uns von 
demselben einige im Talmud und den Midraschim zerstreute, 
wenn auch fragmentarisch uns erhaltene Aussprüche ein an- 
schauliches Bild. Nachstehende Charakteristik stützt sich 
namentlich auf die Talmudstelle in Gittin p. 68 a u. b. Hier 
wird erzählt, dass Aeshmadai, als er gefangen von Salomo 
geführt wurde, einem umherirrenden Blinden begegnete. — 
Sogleich lenkte er diesen auf den rechten Pfad ein. Des- 
gleichen that er auch mit einem Betrunkenen. Als er ferner 
ein Brautgefolge, in welchem man der Freude die Zügel hat 
schiessen lassen, erblickte, weinte er. j77rmp yımı nnyan aır 
„>22 =5. Als Aeshmadai Jemanden rufen hörte: mache mir 
ein Paar Schuhe, welches sieben Jahre dauern soll, brach er 
wieder in ein lautes Lachen aus. ‘5 727 xosumwb "np 23 
pre wo „0b won. Ebenso lachte er beim Anblick eines 
seine Taschenspielerkünste producirenden Zauberers. 

Ueber die Ursache eines solchen Gebahrens befragt, ant- 
wortete Aeshmadai höhnisch: Ich lenkte den umherirrenden 
Blinden auf den rechten Weg ein, weil ich über ihn im Himmel 
verkünden hörte, er sei ein wahrhaft frommer Mann, und wer 
ihm Gutes thäte, könne des jenseitigen Lebens gewärtig sein. 
ana mmb>b OT MODE) rn) mb TI29T Rn 7). 

So verfuhr ich auch mit dem Berauschten, weil ich über 
ihn vernahm, er sei ein vollkommener Bösewicht. Beim Braut- 
gefolge weinte ich; beim Anblick des Schuhbestellers und des 
Zauberers lachte ich, weil der Bräutigam in dreissig Tagen 
sterben wird und dessen Frau auf das Erfolgen der Levirats- 
ehe dreizehn Jahre wird warten müssen — bis nämlich ihr 
kleinjähriger Brudersohn in besagtem Alter die Leviratsehe 


It. 18, 138 aöshmökarstalıe tbaöshaghö „(zu widerstehen) der von 
Aeshma verursachten Pein“ u. s. w. 

7) Also aus Furcht, es könnte sich möglicherweise ein solcher 
Woblthäter finden, lenkte ihn Aeshmadai selbst in den rechten Weg 
ein, um den Wohlthäter um die in Aussicht gestellte Belohnung zu 
kürzen, vgl. die 2. Erklärungsweise dieser Stelle bei Rapoport (Erech 
Millin 8. 245), die erste Erklärung ist gegen den Zusammenhang. 





6 
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wird vornelımen können — ; jener Schuhbesteller aber lebt 
kaum sieben Tage und verlangt Schuhe auf die Dauer von 
sieben Jahren; der Zauberer endlich giebt sich für einen 
Tausendkünstler aus, und weiss nicht einmal, dass gerade 
unter seinen Füssen ein königlicher Schatz aufbewahrt ist. 
Hätte er doch über denselben seine Zaubereien anstellen sollen! 
min KIT SRD DIOpb RDbnT Krı var an ern. Diese Aeusse- 
rungen, welche die Sage Aeshmadai in den Mund legt, zeigen 
uns unverkennbar das durch und durch dämonische Wesen 
Aeshmadai's. 


Wie eben diese Stellen gleichzeitig besagen, ist Aeshmadai 
auch in das Verborgene und Uebernatürliche eingeweiht. Da- 
her ihn die Sage jeden Tag in den Himmel hinaufsteigen, 
der himmlischen Akademie den Unterricht ablauschen und 
ihn, auf die Erde herabsteigend, unter den Menschen zu ihrem 
Verderben verbreiten lässt®) — also auch hierin übereinstim- 
mend mit A&shma, „der in sich Alles Wissen vereint“, welches 
er für seine Betrügereien und Verheerungen ausbeutet. 


Gleich A&shma figurirt auch Aeshmadai als grosser Zau- 
berer. Angelangt vor Salomo, der‘ihn nicht gleich vor sich 
kommen liess, gab er allerlei Künste und Augenverblendun- 
gen zum Besten (siehe Gittin ]. c.). Von dieser Art ist aueh 
die von den Tossaphotcommentaren zum Tractat Menachoth 
37a Schlagwort op ix im Namen des Midrasch erwälnte 
Erzählung von Aeshmadai, welche sammt der von Lightfoot 
(Horae hebr. $S. 703) gegebenen lateinischen Uebersetzung 
hier folgen möge: ww MR DIR SPP nrna NET SNTUOR 
j3 RE7D, Da SEN TOR Roy Tour mb eb Dion wo T5 
DTaR 109°33 por 82021, TR ORT INON2 REIST DUORT "202 
smbo spb jmr5 a7 Dipbn 0 Sao Dunn 0 5 mo ww 
„Asmodaeus produxit ab infra pavimentum hominem quendam 
bicipitem coram Salomone: atque ille duxit uxorem, et genuit 
fillos sibi similes bicipites, ei similes etiam uxori suae cum 
uno capitc: Et cum ventum esset ad dividenduu. haereditatem 


8) ma ayanb mn Spas Rnaına a1 Fopmb prbo mom 59 
— RIUNRT Nn2NnD tittin |. c. 
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paternam, ille qui babuit duo capita postulavit duas portiones, 
Et allata est lis dijudicauda coram Salomone.“ 


So wie Aöshma ein Daevaführer, ist auch Aeshmadai 
ein Schedimkönig vgl. Gittin 1. ec. und Pessach. 110: wmos 
“07 w>5n; Targum Koheleth 1, 13: aan wnos mn “70 
“© „er schickte zu ihm Aeshmadai den König der Schedim“, 


Gleich A&shma ist auch Aeslımadai ein Sched des schran- 
kenlosen Zorns. „Auf dem Wege zu Salomo entwurzeit« 
er aus Zorn einen Baum; vorübergehend bei einem Hause 
stürzte er es um.‘ #709 anyab Kun, RT ma ar abpYT Kim. — 
Wie er denn auch später „als er sieh der königlichen Person 
Salomo’s bemächtigte, diesen wuthentbrannt vierhnuudert 
Parasangen weit hinschleuderte.“ 

Vollends mit Aöshma übereinstimmend ist Aeshmadai 
ein Sched der unmässigen Begehrlichkeit, unmässig nament- 
lich im sexuellen Sinnengenuss. 

So übt Aeshmadai in seiner Lüsternheit mit den Weibern 
Salomo’s selbst zur Zeit ihrer Menstruation den Coitus, nach- 
dem es ihm gelang, als verkappter Salomo am königlichen 
Hofe unentdeckt zu leben Y7WMY7732 mb san apı Nach 
dem Buche Tobias (6, 14) war auch '4auodaiog ro novıjpor 
dauuovıov (3,8) „Ursache von dem Tode der sieben Bewerber 
Sarah’s, in welche Aeshmadai verliebt war“. Daher gilt folge- 
richtig auch Aeslımadai in der jüdischen Daemonologie als 
der „Eheteufel“ 377 5> 5» wm mımm wur?) „Aeschmadai 
‚ist gesetzt über die (unziüchtigen) Ehen“ Pessachim 110a. 


9) “397 ist das syr. und clraldäische |.g01 = conjugium, res venr- 
“ }„ör 

reae von der Radix ug! arub. Fee) ef. griech. {uyio - Geiyrunı. TA 
ist wohl zu unterscheiden von M}3”?T was „gepaarte Zahlen‘ bedeutet, 
mit welchem Namen der im Tialmud oft wiederkebreude und im ganzen 
Alterthum verbreitete Aberglaube „von der Schädlichkeit der ge- 
paarten Zahlen‘ bezeichnet wird. Irrigerweise nimmt daher Rapoport 
(l. e. 8. 250) das im Texte angeführte Wort in der Bedeutuug von: 
„gepaarten Zahlen“, weil in der angefülrtes Pessachimstelle von die- 
sen Aberglauben die Rede ist. Vielmehr ist der ganze Passus: 
ar 55 br mm INTTONR aus Gittin, wo er in die daselbst ge- 
gebene Charakteristik Acslımadlaı’s offenbar besser passt, durch Paro- 
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Als Repräsentant des moralischen und physischen Bösen 
wird endlich Aeshmadai mit Satan-Sammael identificirt wraox 
Ysno am, daher sie häufig promiscue gebraucht werden 1). 
Nun ist aber, wie wir sahen, Satan-Sammael mit ner x>n, 
dem Todesboten und map wr> der Urschlange identisch. 
Aeshmadai erscheint sonach mit dem nm ubn — Agro- 
mainyus; mit der Urschlange — Ajidahäka und dem sam „x 
— Akömanö in innigster Verbindung — eine Stellung, die 
ganz in derselben Weise auch A&shma einnimmt an der Seite 
des Aßromainyus und im Bunde mit Akömanö und der Aji- 
dahäka! 

Wer würde nun nach dem Gesagten ferner die Identität 
Aeshmadai’s und des parsischen A&shma anzweifeln wollen ?! 


8. 23. 


Ueberblicken wir die vorstehend mitgetheilte Aeshmadai- 
Sage, so fallen uns zwei Momente auf: der Mangel an Far- 
benpracht und Lebensfrische, sodann der Umstand, dass 
Atshma immer — wo seiner Erwähnung geschieht — mit 
dem König Salomo in Verbindung gebracht wird. Doch auch 
über diese Erscheinung giebt uns die parsische Sagengeschichte 
befriedigenden Aufschluss. 

Die Aöshma-Sage reicht nämlich in die Uranfänge par- 
sischer Mythenbildung hinauf, was schon daraus erhellt, dass 
A6shma schon als fertige mythische Gestalt nicht nur im 
Avesta, sondern selbst in den Gäthäs — überall aber an der 
Seite des Agromainyus auftritt. Im Laufe der Jahrhunderte 





nomasie der Wörter: *3W# und Mir weggefallen und in obige Pes- 
sachinistelle herübergenommen. Wie denn überhaupt der Aberglaube 
von der Schädlichkeit der gepaarten Zahlen nicht auf den Parsismus 
— der ihn gar nicht kennt — sondern auf den Pythagoräismus zurück- 
zuführen ist vgl. die hebr. Zeitschrift Zion 142 8. 82. Auch Plato 
(De legg. IV) schreibt die ungerade Zahl den olympischen, Göttern, 
die gerade den Dämonen zu vgl. auch Plutarch de Is. et Os. C. % 
und Virgil (Eclog. VII, 75) „Numero Deus impare gaudet.“ 

10) So wird beispielsweise eine und dieselbe Sage im Midrasch 
Abchir zu Genes. 9, 20 von Safan unıd Midr. Jalkut Genes $. 61 von 
Aeshmadai erzählt. 


u 
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ward jedoch Aöshma immer mehr in den Hintergrund zurück- 
gedrängt — ähnlich wie dies bei der Amesha-cpefitas-Sage 
der Fall war — so sehr, dass in der Neuperserzeit selbst 
der Name Aöshma’s nur verstümmelt erhalten worden ist '!). 
Aus dem Gesagten ergiebt sich nun von selbst, wie es noth- 
wendig kommen musste, dass von dem jüdischen Aeshmadai 
— dem Abbild Aöshma’s — ungeachtet er mit Satan-Sam- 
mael so zu sagen den Angelpunkt der jüdischen Daemo- 
nologie bildet, nur abrupte, fragmentarische Notizen sich er- 
halten haben, welche Notizen viele Jahrhunderte hindurch als 
jüdischer Volksglaube in Umlauf gesetzt gewesen sein moch- 
ten, ehe sie im Talmud und Midrasch eine Aufnahme fanden. 
Für das hohe Alter der Aeschmadai-Sage spricht aber auch 
sehr deutlich das bereits gedachte Moment, dass Aeshmadai 
stets mit Salomo in Berührung gebracht wird. Die Salomo- 
Sage aber — bestehend aus zwei unter dem Namen su punn 
— zweites Targum bekannten, jerusalem. Targumbruchstücken 
zum Buche Ester; so wie aus den Gittin Il. c. erhaltenen 
Fragmenten ?) — gehört zu den ältesten jüdischen Sagendich- 
tungen. In dieser Salomo-Sage, welcher übrigens schon der 
Chronist im 1. B. der K. 5, 10 fg. vorgearbeitet hatte — 
entwarfen die jüd. Mytbophanten über Salomo’s Verherrlichung 
ein farbenstrotzendes Gemälde einer buntgestalteten und zum 
grossen Theil überschwänglich mystischen Ausschmückung, 
Nach dieser erstreckte sich das Machtwort des eben so weisen 
wie gewaltigen Herrschers selbst auf die übersinnliche Welt 
und die sie bevölkernden Geister. Ihm waren dienstbar: 
ara yrmı yon pwaeı od Targ. Scheni 1. c.; Targ. Kohel. 
2, 5; cf. Joseph. Antiqu. VIII, 2; Exodus Rabba C. 30 m» 
„abo S2S dm mınım „Wie viel Geister und Schedim hat 
nicht Salomo besiegt!“ Sie alle dienten zum Spielball seiner 
Laune: „Wenn der König Salomo guter Dinge war, befahl 


1) Vgl. Spiegel, Parsigrammatik 8. 168 $. 27 über „> = Aöshma 
und die Huzväresch-Uebersetzung zu a&shmr. khrvidru = khism shedä 
khrudrush (Bund. 67, 14). 

2) Diese 3 Bruchstücke sind zusammengestellt in Fürst’s Charuse 


Abbandl. d. DMG. IV, 8. 6 


6’ 
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er vor sich die wilden Thiere, die Vögel des Him- 
mels .... Schedim — Geister, Nachtgespenster pub 
“op vor ihm zu hüpfen, um seine Gewalt über sie zu be- 
kunden“... \.c. 


Auch Aeshmadai „der gewaltige Riese und Schedim- 
könig“ erlag der Alles bezwingenden Macht Salomo’s. Von 
dessen Gefangennehmung und seinem Verhalten an dem Hofe 
Salomo’s berichtet die mehrfach erwähnte Gittinstelle. Wir 
können nicht umhin, sie, soweit sie unser Thema berührt, 
auszugsweise mitzutheilen: „Salomo, der bei dem in Angriff 
zu nehmenden Tempelbau in Verlegenheit gerieth, wie er den 
Worten der h. Schrift: „keine Axt an den Altar zu bringen“ 
genügen soll, berieth sich hierüber mit den Gelehrten. Diese 
machten ihn auf den Schamir, welcher die Eigenschaft be- 
sitzt: die härtesten Steine durch blosse Berührung zerschlagen 
zu können, aufmerksam. Mit mächtigen Worten beschwört 
Salomo alsbald die Schedim ihm über den Ort, wo sich der 
Schamir befindet, Aufschluss zu geben. Hierauf erklärten 
nun die herbeigeführten zwei Schedim „Wir wissen es nicht 
(wo der Schamir sich befindet), vielleicht weiss es imadai 
der Schedimkönig — er wohnt dort in jenem Ber 
schickte er (Salomo) den Sohn Jojada’s, 
Kette und seinen Siegeli dem in demsel 
benen Gottesnamen, mitg Alser (4 
Himmel herabstieg, warf ihn die F 
aber damit rasselte, rief e s ruht au 
Name deines Herrn. — D omo zı 
dem er vor ihm stand — ich 
diesem Beh ich de 
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wirft Baumsämereien in sie und es entsteht allgemach ein 
bewohnbarer Ort, daher heisst dieser Vogel „Bergkünstler“ ®). 


Abermals wird der Sagenheld nach dem Schamir aus- 
gesandt und als er sich auf abenteuerlichem Wege in dessen 
Besitz gesetzt hat und zurückgekehrt ist, wird der Tempelbau 
begonnen. An ihm arbeiteten alle im Dienste des mächtigen 
Königs stehenden Geister. „R. Huna im Namen R. Josee’s 
sagte: alle unterstützten Salomo bei dem von ihm unternom- 
menen Tempelbau — selbst Genien.“ — Exodus Rabba C. 20 
„selbst Geister, Sehedim und auch die nyg'7 3x7 diensthuen- 
den Engel“ Midr. Cant. Cant. Anfang. Der ganze Bau aber 
geht unter der Leitung A&shmadai’s vor sich. 

Nachdem nun der Bau vollendet war, beschied Salomo 
Aöshmadai abermals zu sich und fragte ihn neckend: Wel- 
chen Vorzug habt ihr (Geister) denn vor uns? Löse mir meine 
Ketten, entgegnete der gefesselte Geisterkönig, übergieb mir 
deinen heiligen Ring auf einen Augenblick und ich werde dich 
grösser machen, denn irgend ein sterbliches Wesen. Der König, 
gestachelt von wahnsinnigem Ehrgeiz, tlıat wie A&shmadai 
befahl. Dieser aber, kaum frei, wächst zu einem ungeheuern 
Riesen an; „mit den Füssen berührt er die Erde, mit dem 
K den Himmel, und indem er erst Salomo verschlang, 





















ende Achnlichkeit hat das von Tarnegol Bara 
belhaften Vogel der Parsen, mit Namen: 
Von diesem heisst es im Minokh. (Text bei 
25 Qinamrü hat seinen Sitz auf dem Baum 
) der harvigp. tukhma (= der mit allen 
8. 26.. So wie er aufsteht, wachsen Tausend 
8. 27. Und wenn er sich niedersetzt, bricht 
zerstreuen ihren Samen herab. 
sagt von dem Vogel Camrus (ist wohl: 
Färv. It. 109): „dass er auf dem Kopfe 
— bei seinem Kommen Leben und Ju- 
aller Berge emporfliege und die Gegen- 
wie die Ameise (?).“ — Das in obiger 
M3vi ist wohl das Zendische gaöna — 
Ashi It. 18; Bahr It 21; Vd. XXII, 


— vertex montis. 
6* 
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schleuderte er ihn dann vierhundert Parasangen weit weg“ 
..MPDD Kypaa pa ba RymNa Fmea mb Mani myb2 ‘) 
— Soweit die talmudische Sage von dem Geisterkönig A&shma- 
dai und dem grossen Herrscher Salomo. 

Wir verweilten etwas länger bei dieser das Gepräge des 
hohen Alterthums tragenden Volkssage, weil sie auch — freilich 
eränisch gefärbt — die parsische Legendengeschichte kennt, 
deren Träger der Held Takhmo-urupis (Tahmuraf bei den 
Spätern) ist. _ 

Die wichtigsten über Takhmo-urupis in den Texten mit- 
getheilten Momente sind folgende: 

Tahmuraf ist ein uralter mächtiger König, unter dessen 
. Herrschaft die Vertheilung des Menschengeschlechts auf Er- 
den 5) vollzogen wurde. Bund. 40, 15 fg. 

Takhmo-urupis übte eine unumschränkte Gewalt über alle 
Davvas selbst über Agromainyus aus: „Jal (qärenad) upughatat 
takmem urupa azinavantem yat khshayata paiti bünüm hapta- 
ithyäm da&vanäm mashyänämca yäthwäm, pairikanämca gäthräm 
kaoyäm karafnämca, yat bavat aiwivanyaö vigp€ da&va mashyäga 
vigp& yätavö pairikaögga yal barata agremmainyüm 
framitem agpah6 kehrpa thrigatem aiwigamanäm va pairi 
zemö karana“, „welche (die königliche Majestät) sich einigte 
mit Takhmo-urupis, dem waffenlosen, als er die siebentheilige 
Erde beherrschte®): über Daevas und Menschen, über Zau- 
berer und Pairikas, über Cäthras, Kavyas, Karapanas. So 
dass er war, ein Schläger aller -Daevas und Menschen, aller 
. Zauberer und Pairikas, dasser lenkte den Agramainyus 
in Gestalt eines Pferdes dreissig Jahre lang an den beiden 
Euden der Erde herum.“ Zamy. It.6, 28. 29 cf. Ramyt. 3, 12. 


4) Die ursprüngliche und verbürgtere Leseart in Gittin 1. ce. ist 
myoD er (Aeshruadai) hat ihn (Salomo) verschlungen. Die Spätern 
fanden dies nicht euphemistisch und lasen 7772 und bezogen dieses 
Wort auf das voranstehende Femininum &np]Y = Ring; wornach 
Aeshmadai Salomo's Ring verschlungen habe. 

b) Soll bier etwa auf Genes. 10, 25 angespielt sein?! 

6) Ein gewöhnliches Epitheton der Amesha-speütas vgl. Vend. 
XIX, 48; Jac. LVI, 10. 2. — Eine Bezeichnung, die bei Tahmuraf 
so viel sagen will, dass er ein grosses T,ändercomplex besass. 
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Zu der Thatsache, dass Takhmo-urupis den Agrom. dreissig 
Jahre ritt, fügt noch der Minokh.*) die etwas dunkle Notiz 
hinzu: er habe die sieben Arten der Schreibekunst, die Ahriman 
verborgen hielt, wieder ans Tageslicht gebracht: 

$. 13. ezh takhmüraf i hüragt güt in büt. 8. 14. kus 
gazagta ganä i darvant gi gäl pa bär däst. 8.15. u haftäina 
newi i diweri i öi darvaft pa nagän däst b& 6 pödai Award. 

Nach dem einstimmigen Bericht des Firdausi, Modjmil und 
Hamzah hat Tahmuraf „die mächtig beherrschten Dews“ zu 
seinen Bauten verwendet?) ‚„Tahmuraf wird durch 
den Vogel Simorgh nach dem Berg Kaf, der um die Welt 
geht, wo das Reich der Ginn’s ist, gebracht. — Hier kämpft 
Tahmuraf und besiegt den Riesendämon“ — — — — 

Interessante fernere Fragmente enthält ein Rivalet ®). 
„Ahriman sucht sich der Gewalt des ihn reitenden Tahmuraf 
zu entledigen — er erfährt durch Tahmuraf’s Weib, dass der 
kühne Reiter an einem Punkte des Albur€ Schauder em- 
pfinde — dahin bringt er ihn nun und nachdem er ihn nie- 
dergeworfen hat, verschlingt & Tahmuraf. Sein Bruder 
Gim zieht ihn, unter dem Vorwand mit Ahriman Päderastie 
treiben zu wollen, wieder heraus“ — — — 

Halten wir, nach dem Gesagten, diese beiden Sagenkreise 
von Salomo und Takhmo-urupis einander gegenüber, so bieten 
sie folgende Vergleichspunkte: 

a) Beide — Salomo und Takhmo-urupis — sind glorreiche 
Könige; 

b) Beide besitzen eine unumschränkte Souverainität über 
die Ginnen und Dämonen. 

c) Beide haben das Haupt der Dämonen besiegt °). 


®, Vgl. Spiegel, Parsigramm. 8. 135, $. 18 fg. 

7) Vgl. Journ. Asiat. 1841. XI p. 279; Herbelot V, p. 451. 

8) Bei Spiegel, Einleit. in die trad. Schriften der Parsen 2. Th. 
8. 317 fg. 

9) Das Berittenwerden Aärom. durch Tahmuraf soll wohl nichts 
anderes als die Willkürherrschaft des letzteren über Agromainyus aus- 
drücken — ähnlich wie Ormuzd, um Ruhe zu haben, den Ahriman 
auf dreitauseud Jahre in Bande gelegt hat (Kleuker Z.-A., 3. Th. 8.59). 
8o wurde auch Aeshmadai in Ketten (RmY"GSrB) gelegt, oder nach 
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d) Beide werden von dem unterjochten Erzdämon über- 
wunden und verschlungen, und wieder befreit. 

e) Beide führen mit Hilfe der besiegten Geisterdiener- 
schaft grosse Bauten auf. 

f) Beide werden mit einem und demselben fabelhatten 
Vogel in Berührung gebracht, 


II. 


Wir schliessen unsere Abhandlung mit der Parallele der: 


Büshyasgta!) und nı5»5 = Lilith. 


8. 24. 


Büshyasgta — abzuleiten vom part. fut. büshydg was: 
Zukünftigkeit d.h. Trägheit, die Alles morgen und nicht heute 
tbun will, bedeutet — ist eine weibliche Daeva (Pairika) der 
Trägheit und des Schlafes. Vend. XVII, 38—40 „Er läuft an 
euch hin, der Daeva Büshyangta-daröghö-gava, diese schlä- 
fert die ganze körperbegabte Welt, wenn sie aufgewacht ist, 
wieder ein — um sie mit ihrem dämonischen Spiel zu um- 
gaukeln —“ Auch dem Bund. gilt Büshyassta als der 
Daemon des Schlafes, der den Säm Kertgäcpa in einem lan- 
gen Schlaf gefangen hält, bis er zur Zeit, wenn Dahäk wie- 
der vom Berge Demävend loskommt, erwachen, als dessen 
Gegner auftreten und ihn besiegen werde, siehe oben p. 71. 

Leider ist von Büshyasgta in den Texten viel zu wenig 
berichtet, als dass wir von ihr ein klares Bild hätten ent- 


Tobias 8, 3 von Rafael gebunden. Ein SBeitenstück hievon ist 
Apocryph. XX, 2 xal ixgarnoe zo» dgaxorıa rör öpyıv — nal Fönasw 
auröw zilıan #rn. Im Buche Henoch ist oft die Rede vom Binden der 
gefallenen Engel vgl. C. 10, 6; 15, 17; 14, 4; 583, 3fg- Achnliches 
findet sich auch in der griechischen Mythologie vgl. Ilias « 386 fg. 
Apollodor 1, 1. 

1) Der in neuern pers, Schriften vorkommende Name: Büshagp oder 
Büshyacp, mit dem nämlichen Uebergang des gt in gp wie in: harvigt 
und harrigp — vgl. Spiegel's Einleit 8. B. XLIX und dessen Glossar 
zum 2. B. der Einleit. in die tradit. Schriften der Parsen — ist nur 
eine andere Leseart für- Büshyassta. 
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werfen können. Der Zend scheint Büshyasgta in doppelter 
Weise zu unterscheiden: Büshyasdgsta zairina —= gelbliche B. 
— eine Bezeichnung für ihre Hässlichkeit — und Büshyassta 
daröghö-gava —= B. „mit langen Händen“ — YVd. XI, 28. 
29. 36. 37; ef. Vd. XVIlI, 38; Mihr It. 24, 97; Ast. Ik. 2. 

Wie aus diesen Stellen erhellt, in denen B. besonders 
hervorgehoben und dicht neben Agrom, und Aöshma genannt 
wird, muss B. eine sehr gefürchtete und gehasste Pairika 
gewesen sein, wie sie denn auch ('raöshö, Vend. XVIII,51fg., 
Mithra und Arstät, It. 18, 2, zu Gegnern hat. 

Mehr als Büshyangta tritt Lilith in der jüdischen Dae- 
monologie hervor. Gleich Büsh. ist Lilith ebenfalls ein weib- 
licher Sched und gilt vorzugsweise als Nachtgespenst. Ihrem 
Wesen nach hat sie jedoch mehr Aehnlichkeit mit den La- 
miae?) und den Striges®) der Römer — oder auch mit der 
Eunovoa und övoxtvravpo: *) der Griechen. 


Von dieser Art ist auch die KyE der Araber. So giebt 
auch der arabische Uebersetzer den Jesaj. 34, 14 erwähnten 


Namen nmı5v> wieder. KgE erklärt Kamus ®) folgendermassen : 
Npel — KSuly easy SE — LI, Kit, akle Zeil; 
Sa UT RS TEN DE URÄT, — Apicll, evt zb, 

..-öü .. Iür- .. 5. PL” VERPEPee „us... 
_ — u! u Li li er Ik data el, Yüdse, 
n»— Apr: mit Dhamma bedeutet Unglück, Calamität, auch: 
ein Waldgespenst; mit den Pluralen: JzE1 und Be auch: 
eine Schlange mit dem Pl. i,.1. Sodann eine Zauberin, 
der Tod — auch Name eines Ortes; ferner ein menschen- 
fressender Daemon, oder ein Thier, welches man in Arabien 


2) Vgl. Vulg. zu Jes. 34, 14. 

3) Winer, Bibl. Realwörterbuch 1 Th. 8. 428, 

4) Aristoph. ran. 293; Aelian 17, 9. 

5) Citirt von Gesen. in seinem Commentar zu Jcesaj. 1. c. vgl. auch 
über die Lilitb M. A. Levy in der Zeitschr. d. DMG. B. 9, S. 484 fg. 
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sieht und kennt und welches Taabbata Scharran ®) ge- 
tödtet hat; ferner einer, der aus Zauberei seine Gestalt 
verändern kann.“ 

Im Talmud und Midrasch ist Lilith als Schedimkönigin ge- 
schildert, welche dann den Appellativnamen: NED na nYAx ”) 
erhält. „Gehe nicht, sagt R. Josee, Sohn R. Jehuda’s, allein 
aus in der Nacht x134 7709 Tamm am norm na NUINRD on 
weil Agrath die Tänzerin sammt ihrem Gefolge von achtzehn 
Myriaden verwundender Geister in der Nacht ihr Wesen treibt 
und jeder einzelne die Erlaubniss hat, beschädigen zu dürfen“ 
Pessach 112b; Numeri Rabba C. 12. 

So wie Büshyasgta mit langen Händen, wird Lilith mit 
langen wallenden Haaren®) und mit Flügeln versehen, ge- 
dacht. DYDJ2 15 Wr ade a 701 mb TRnO OR mas non 
„die Mutter eines neugebornen Kindes, welches eine Lilith- 
gestalt hat, ist durch die (Levit. 12, 1 fg.) angegebene Zeit 
unrein; das Kind ist ein Sched — hat menschliches Ansehen — 
nur mit Flügeln versehen“ Niddah 24b, 

Auch nach dem parsischen Volksglauben waren die 
Missgestalten unter den Menschen Werke der Daevas vgl. 
Vend. II, 84—86; It. 5, 92. 93. — Nach der Sage war Lilith 
das erste Weib Adam’s und gingen aus ihrer Ehe die Schedim, 
die sogenannten: DIR 3 723 (cf. 2 Sam. 7, 14) „Plagen 


6) Vgl. über ihn Hamasae carmina (ed. Freytag) Hff, Mr, rr, ft, 

7) MAR leite ich ab vom Zend: 'agra (vgl. Agrumainyus) [huzv. 
ganä], was schlagend, dann: sehr böse bedeutet vgl. Ic. LVI, 7. 
6; It. 18, 76; Ic. XLIV, 2; It. 19, 44; cf. Brockh. Glossar s. v. Der 
2. Theil nor» r2 ist appellativisch zu nehmen —= die Tänzerin. 
Schon Jesaj. 18, 21 wird den Kobolden die Eigenschaft des Tanzens 
zugeschrieben vgl. auch oben 81 und Pessach. 112b "PD ut = 
Satan springt. Jalkut Chad. 8.56 erklärt auch Agrath folgendermassen: 


nsanD NPD am „die beständig hüpft und springt.“ Auch 
im liber Adami (bei Gexen. 1. ce.) ist von Ita — Tanzgeistern, 
welche über die Töchter der Menschen herfallen, die Rede —. Dass 
Lilith mit Agrath b. Machlat identisch ist, gelt aus Sabbath 151b 
hervor, wo der Lilith ganz dieselbe wie hier im Texte der Afrath zu- 
getheilte Function zugeschrieben wird. 

8) mrorba “sin nbmunm — „langhaarig wie Lilith“ Erubin 100b. 
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der Adamskinder“ hervor. In dieser Beziehung sind die 
oben p.60fg. gedachten parsischen Vergleichsstellen zu berück- 
sichtigen. 

Zum Schluss noch die Bemerkung, dass h*> auch ein 
guter Genius und im Hinblicke auf Hiob 38, 3 der Name des 
Geburtsengels ist. Synhedrin 96a. Auch die griechische 
Mythologie kennt einen Geburts- oder Geschlechtsdämon 
„dauuovıov yevidkıor“ vgl. Pindar Ol. XIII, 10. 5. 


Anhang. 

a) zu Seite 15. 

Anstatt vieler theilen wir hier nur zwei Incantamenta mit. 

1) Spruch gegen Eitergeschwulst, »uno, Sabbath 67a: 
vorn Tor WITORT ROT MOD 02 MOD on ma 7 
rar ra m. Pas MS MRDRbı DroT Rymem ınbnmie 
RdT RTIEDI BISp> TAT Ta TANK T2 759 TS jmD Tonon 
ber pa mann br mmen Rd > man abi mp — — Un- 
gefähr:: „Bus, Busjih, Mus, Musjih, Chas, Chashi, Scharlai und 
Amarlai; diese (— letzteren zwei) sind Boten, die aus dem 
Lande Sodom stammen, schmerzhafte Gaschwärs zu heilen. — 
Die Farbe werde nicht röther, verbreite sich nicht weiter, .es 
werde aufgesogen der Same im Bauche. — Wie ein Maul- 
thier sich nicht fortpflanzt, so pflanze sich nicht fort das 
Uebel am Körper des N., Sohn N’s.“ 

Die Wiederholung eines und desselben gleichklingenden, 
aber mitunter gar nichts bedeutenden Wortes mit Wegwer- 
fung gewisser Buchstaben und Sylben ist charakteristisch für 
die heidnischen und jüdischen Incantaments, und dient nur 
dazu, ‘das Mystische noch zu steigern — vgl. Voss zu Virg. 
Idyl. VIII S. 429. „Es scheint, dass in Bannsprüchen wie 
Cato’s: daries, dardaries, astataries, ista, pista, sista die Reime 
geliebt wurden.“ Ein Beispiel für Abweifung‘ der Sylben ist 
das bekannte: Abracadabra, In der mitgetheilten Zauber- 
formel erkennt man die Namen folgender parsischer Daevas. 
Busjih ist der Daeva Büzi vgl. It. 4, 4; Musjih - Müs Ig. 
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XVII, 45; LXVI, 23; Chashi = Hasbi It L ec. Farr. 
It 29, 137. 

In Scharlai und Amerlai vermuthe ich die Namen: 
Haurvatät und Ameretäi zu finden Tai ist blosses Suffix, 
so wie lai in Scharlai und Amerlai Piuralendungen sind. 
Der Stamm Haurva entspricht dem Skt. Sarva (vgl Bopp 
v. G. 8. 46 u 53) und heisst: Ganzbeit, Fülic gebend. Für 
Amere siehe Brockhaus’ Glossar. Bei Nairjos. wird er: va- 
naspatinäm patih‘ „Herr der Bäume“ bezeichnet, was auch 
mit Bund. C. 9 stimmt, wo Ameretät „die Kenntniss der Be- 
schaffenheit der Bäume“ zugeschrieben wird. Dasselbe Capitel 
sagt ferner: „die von Ameretät gepflegten 10000 Mutter- 
gattungen von Pflanzen sind bestimmt, die 10000 Krank- 
heiten des Agromainyus (vgl. Vend. XXII,6) zurückzuhalten.“ 

Mithin wäre auch Ameretät „der Krankheiten abwehrende 
Genius“ und correspondirt solcher Gestalt mit haurvatät, was 
„Gesundheit“ bedeutet „azem dadhäm haurvatätö naräm 
ashaonüm“ Brockh. s. v. haurvatät. 

Die gegen Krankheiten (hier gegen Schwulst) angerufe- 
nen Genien: Scharlai und Amerlai scheinen demnach mit 
den ebenfalls Krankheiten abwendenden Genien Haurva/tät) 
= Sarva, und Amere(tät) identisch zu sein. 

Sachlich wäre noch zu vergleichen Hippokrates (rapi iep. 
voto. &. 27) über die Heilung durch Beschwörungsformeln : 
MAIVUI rı xai xadapraı, xai ayvgras xai alaLöveg, 6x0001 
ön nooonodovraı 0g0dpa deooeßtes eivaı xai rıllov rı eidivan, 
oburoı rolvus napauneyduevos xai ng00ßaAlöuevos 10 Feior rıx 
aungaviıg, to un loyeıv Orı npoceveyxavrıs wgeingovsın, ws 
un xaradnloı bucır olölv knıorauvn — — — x. r.Ä. 

Ein 2. Spruch gegen Daemonen ist folgender: Sabb. das. 
— 100), 830 12 &DD 2 maison Ian mans num prpen mom 
„Geborsten, verflucht, zerschmettert, gebannt sei Temo, Tena, 
Hasmogs — — —“ Für Temo ist zu vergleichen der Daeva 
der Finsteruiss: Temö. Spiegel, Einl. 3.B.S. XLIX; Tena = 
Caöni It. 4, 4; Hasmogs — Asmogs vgl. Nirang- -Kugti IV; 
Äferin der 7 Am. sp. 2; Asmogs selbst dürfte eine Zusam- 
menziehung sein aus dem Namen Ashemaogha „der Daeva 
der Unreinheit“. Vend. 1X, 193 dazu Sp. Der noch in an- 
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gefübrter Talmudstelle vorkommende Name: xp ae ist 
wohl nichts anderes als Zairika beädvö (der Peiniger Zairika) 
Vend. X, 18; Bund. C. 1, Sp. 1. c. XLVII. 

Ueber a zur Bekämpfung der Daevas siehe 
Vend. X, 10fg.; XI, 32fg.; Spiegel, Einl. in die trad. Schr. 
der Parsen 2. Th. S. 167. 190 —. Zur Bekämpfung der 
Schedim vgl. Zeitschr. der DMG. S. 465 und Steinschnei- 
der: Zur pseudepigraphischen Literatur des Mittelalters 8. 64. 

b) Daselbst. 

Sympathetische Curen, mit denen Handlungen von Zau- 
berei irgend welcher Art verbunden sind, verpönt der Talmud 
aufs strengste. cf. Synhedr. 101 a, Scheb.15b. Zauberei treiben 
ist dem Talmud überhaupt mit Götzendienst identisch. „Der 
Zauberer heisst desswegen tö>n, weil er Gott verleugnet“ 
Synh. 67b. „Die Verbreitung der Zauberei führte den Sturz 
des jüdischen Reiches herbei“ Sota 48b. — vgl. auch die Er- 
zählung von R. Chanins und einer Zauberin Chulin 7b. Die 
Frage nach der Zulässigkeit. von Amuletten und Formeln ist 
in der nachmaimunischen Epoche oft ventilirt worden. R. Sa- 
lomon b. Adereth (1235-1310), befragt über sympsthetische 
Curen, schwankt in der Entscheidung dieses Punktes vgl. 
Resp. 167. 413. 425. Er wolle nur, sagt er, eine Vermuthung 
aussprechen. „Curen die mit Beschwörungen und Anrufungen 
verbunden sind, sind verboten, dahingegen Curen, die einen 
natürlichen Zusammenhang zwischen dem Heilmittel und der 
Krankheit zeigen, sind nicht nur gestattet, sondern man soll 
mit dem Hinblick auf Gott, der allein Genesung sendet, sich 
ihrer bedienen.“ vgl. Frankel’s: „Entwurf einer Geschichte der 
Literatur der nachtalmudischen Responsen“ 8. 43 fg. 

c) Daselbst. 

Statt nähern Eingehens verweisen wir bloss auf die den 
siderischen Einfluss abhandelnden Talmudstellen: Sabbath 121b; 
156 a; Nedar. 23b; Moed Kat. 28a; B. Kama 16a; B. Mezia 
30b; Pesach. 2b u.s.w. vgl. überhaupt Brecher I, c. 5:148 fg. 

Auf diesen astrologischen Glauben des Talnıud dürfte vor- 
herrschend der Chaldäismus eingewirkt haben, woher ihn auch 
der spätere Parsismus herüber nahm. vgl. den 1. Excurs in 
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Spiegel’s Zend-Uebersetzung B. 1. und dessen Aufsatz in dieser 
Zeitschrift B.6 8.81 fg. Rein persisch jedoch; dürfte sein die 
talmudisch-midraschische Annahme: von einem praeexisti- 
renden belebten und mit höhern Kräften versehnen Sideris- 
mus, welcher das Prototyp für die stofflichen Wesen der irdi- 
schen Welt ist. Dies drückt der Talmud mit dem Worte Yz 
aus vgl. Sabbath 146a: Israel, welches auf Sinal stand — d.h. 
welches eihe geoffenbarte Religion hat, verlor seine frühere 
Unreinlichkeit: nom „por. Was aber bewirkte, dass diese 
auch von den Völkern, welche nicht am Sinai standen, ge- 
wichen ist? Dies bewirkte die Anwesenheit ihres Masal 
wm ımayD mm ab am za by me — oder Midr. Rabba 
C.10: 9p93 Sm 5 Tao 20m 207 52 » xt „Es giebt keine 
einzige. Pflanze, welche keinen Masal im Himmel hätte.“ 

Dieses in beregtem Sinne oft gebrauchte Wort ist gleich- 
bedeutend mit dem parsischen Fravashi*) huzv. „xiy"p „Diese 
sind eine Art Genien, welche die feineren geistigen Vorbilder 
sind der gröbern körperlichen Wesen der irdischen Welt **),. 
Belege hiefür aus dem Talmud und Midrasch hatten wir be- 
reits oben p. 19 fg. angeführt; so bemerkten wir auch, dass 
die Fravashis zumeist Schutzgeister der Frommen sind. 
Unter dem häufig wiederkehrenden talmudischen Ausspruch: 
Say975 byn jıw „Israel hat kein Masal“ (Sabbath 156a u. sonst) 
soll ebenfalls nichts anderes zu verstehen sein, als, dass Israel 
keinem es schützenden Fravashi anvertraut ist. Der strenge 
jüdische Monotheismus konnte sich Israel als Volk nur unter 
dem unmittelbaren Schutze Gottes stehend denken. 
vgl. Pirke de K. Eliez. mit Beziehung auf Deut. 32, 9; 
Berach. 7a. Daher die Ueberantwortung des jüdischen Volkes 
an einen eigens für es bestimmten Schutzengel (gewöhnlich 
Michael) nur uls Strafe aufgefasst wurde ***), 

Nennenswerth ist ferner: dass die Fravashis in der spä- 


®) Ueber die Etymologie vgl. Burnouf sur le Jagna I p. 270. 
271 und dessen Commentar p. 267. 656. 563; Benfey, Monatsnamen 
8. 63fg.; Spiegel, Grammat. $. 24. und deren Einleitung in die trad. 
Schriften d. P. p. 418. 
“*) Rhode heilige Sage des Zendvolkes 3. 1%. 
“»®) Vgl. Steinschneider in Zeitschrift d. D. m. @. B. 4, 8. 155fg. 
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tern Zeit als Sterne gedacht wurden. Dies besagt aus- 
drücklich eine Stelle im Minokh. (bei Spiegel l. c). u. aware. 
amar. u. anakhsmär. gtäragaän. i. p6dä. höft. fravas. i. gethyaän. 
i. guft. &gteät. chi. hamöin. daum. u. dahesn. i. dädär. hörmözd. 
o. gethi. dät. ke zaisni. u. necha, zaisni. höft. har. tand. rä. 
hamgohäre. fravase. i. qes. pedä. Diese Sterne sind kampf- 
gerüstet nach Art eines Heeres cf. Burnouf Etudes I p. 341; 
Sp.l ce. Dass dem biblischen: omwm max 2.B.d. K. 17, 16; 
21, 3; 23, 5; Nehem. 9, 6 (LXX: ai orgariai rwv oVpavav) 
Daniel 4, 32: wow by (LXX: duvausx ray oupavav) dieselbe 
Vorstellung zu Grunde liegt, ist um so eher anzunehmen, als 
auch hier die Sterne für höhere, belebte Wesen gehalten wur- 
den. v. Gesenius Jesaja-Comm. zu 24, 21. — Hiob 25,5, cf. 4,16; 
38, 7. Das Buch Henoch identificirt sogar die auf die Erde 
herabsteigenden Engel mit herabgefallenen Sternen. Nach C. 18, 
13—16 wird den Sternen Empfindung zugeschrieben. Die ab- 
trünnigen Sterne (vgl die: @oripeg nAaynras im Brief Jud. 5, 13) 
werden zur Strafe angebunden, was an die spätere Vor- 
stellung der Perser vom Gebundenwerden der Sterne am Him- 
mel erinnert. cf. Ulemäi-Islam p.5, was wiederum an Hiob 38, 31 
MNEN >> noom w mas mim NDPNF erinnert, 


d) zu Seite 52. 


Der Talmud Pesachim 111—112b schreibt eine Menge 
von Vorsichtsmassregeln vor, die zu beobachten sind um die 
an Mittwoch und Sonnabend als den Dies nefasti ihr Wesen 
treibenden Schedim ohnmächtig zu machen. Unter anderem 
heisst es daselbst und Tractat Aboda Zara 12a, dürfe man 
an diesen Abenden kein Wasser trinken, hat man aber doch 
getrunken, so sage man folgendes: YYIBED “Tre or 
warm RODR Ra MSIE 7 99, 29 ap 2223 „Meine Mutter 
hat mich zwar gewarnt vor Schavrejari, Schavrejari Brejari, 
Rejari, Jari, Ri — ich trinke aber doch Wasser ‚aus einem 
weissen Ütefüsse.‘ 

Es’ ist bereits bemerkt worden, dass bei den incanta- 
menta die abnehmende Sylbenzahl üblich war. Was den Na- 
men Schavrejari betrifft, so halte ich ihn mit der neupersi- 
schen Benennung des 3. Amesha-gpeita, nämlich mit Schah- 


7 
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revar*) identisch — Schahrevar wird bei Nairios. (Burnout 
Comm. 146) „als Herr der sieben Weltalle“ **) bezeichnet. 
Hiefür galt er auch in den Urtexten, in denen das Wort: 
khshatra-vairya geradezu für Metall — Vend.IX,21; XVII, 17; 
Vsp. XXIII, 1 — oder für Metallgeräthschaften gebraucht wird 
vgl. It. 10. 125: aka khshatrem vairim „mit einer Klam- 
mer von Metall“ und in der erstcitirten Vend.-Stelle: tighra 
khshatra vairya „mit einem spitzen Metallinstrument“. 

Auch der aus Schahrevar durch Transposition des v und 
r gebildete Scharejar hatte aller Wahrscheinlichkeit nach die 
Function: über alles Metall, und alle Metallgefässe gesetzt zu 
sein, da noch der Commentator R. Samuel b. Meir (1100— 1160) 
in der Erklärung der angezogenen Pesachimstelle, Schavrejar 
über alle Trinkgefässe gesetzt sein lässt, was sicherlich eine 
gang und gäbe gewesene Volksannahme war. Nur ist nicht 
abzusehen, warum Schavrejar gerade über die weissen (rn) 
Geräthschaften gesetzt war. Ich halte aus eben diesem Grunde 
das in unserer Textesstelle stebende Wort “rm für eine Cor- 
ruption aus mon —. vun oder mit prosthetischem x: wir 
ist die gewöhnliche Abbreviatur für khshatra vgl. wur 
Daniel 3,2; wwrıx, Esther 1, 1; Esra 4, 6; “nmerıx Esther 8, 
10. 14. in Fürst's hebräischem und chaldäischem Handwörter- 
buch s. v. — Der 2. Theil der in Rede stehenden Wörter: 
2 oder yı ist das zendische: vairya. Das ganze Wort 
run — khshatra-vairya heisst oft, wie erwähnt, Metall. Der 
Sinn obiger Bannformel wird nun sein: „Wiewohl mich meine 
Mutter gewarnt hat vor Schavrejar — — so trinke ich dennoch 
Wasser aus einem Metallgefäss Gr} xo>n wenngleich über 
dasselbe Schahvrejar gesetzt ist.“ Dass hier Schahvrejar, wie 
wohl er mit dem Amesha-speäta Schahrevar identisch 
ist, als Sched gehalten wird, kann nicht befremden, da — wie 
schon bemerkt p. 23 — gerade die Amesha-speätas in der 
Neuperserzeit nur noch ihrem Namen nach gekannt und vom 
jüdischen Volke sogar mit Schedimnamen verwechselt worden 


“) Ueber die Zusammensiehung des Schahrerar aus dem Zendi- 
schen: Khehatra-vairya, siehe Benfey, |. e. DYfg. 
“©, saptadhutänäm patih‘. 
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sind. So wurden auch in der oben p. 89 angeführten Stelle, 
die mit den Amesha-srefitas: Haurvatät und Ameretät iden- 
tischen: Scharlai und Amarlai mit Schedimnamen zusammen 
erwähnt. 


e) Seite 75. 

Für esux findet sich auch zuweilen die Leseart mo 
oder ja, so wie im Midr. Jalkut zu Hiob ce. 21: yiayi) any 
und Genes. Rabba c. 36: yinyöayıg > sar. Für den ersten 
Augenblick könnte man diese Leseart für eine aus wre 
corrumpirte halten, zumal auch in einigen Midrasch- Ausga- 
ben (1) mnY steht, Nun aber kennen die spätern Kabba- 
listen eine ganze Genealogie Aeshmadai’s und verfolgen diesen 
bis auf seinen Stammbaum. So lässt ihn Rabbi Bechaja in 
seiner Pentateucherklärung (Abschnitt Bereschith) von Sam- 
mael abstammen, der vier Weiber hatte: Lilith, Naamah, 
A@rath und Machlat. Menachem Ziuni in seinem kabbalisti- 
schen Commentar Ziuni®) p. 14 b sagt: nor mn 93 
NTODN Dix mod „Naamah war das Weib Somron’s und 
die Mutter Aeshmadai’s. So äussert sich auch Menachem 
Recanat: udn 1759 DB N TaoR Die jan mom Min ma **) 
„Naamah war das Weib Somron’s, die Mutter Aeshmadai’s, 
denn von hier stammen die Schedim ab.“ Dass Sammael 
auch Samron geheissen hat und der Vater Aeshmadai’s war, 
ist zwar nicht erweisbar aus den frühern Aggadas, kann aber 
immerhin eine herrschende Volksannahme gewesen sein — 
so dass Samron, was auch Samaritaner heisst, ein den juden- 
feindlich gesinnten Samaritanern entlehnter Name, der Schimpf- 
name Sammael’s war. Diese ausgesprochene Vermutung, 
dass Samron der Stichname Sammael’s war, erhebt eine 
Koränstelle (Sur. XX, 87. 90. 96) zur hohen Wahrscheinlich- 


keit. Hier wird nämlich von einem gewissen gl = md 
berichtet: „dass er in Abwesenheit Mosis das jüdische Volk 


geprüft und zum Götzendienst verführt habe“ — eine Ansicht, 
die aus dem Midrasch (Rabba p. 89a cf. PirkedeR, Eliezer 


®) Edit. Cremon. 1659. vgl. Zuns sur Geschichte und Liter. 8.106. 
*®) In seiner Pentat.-Auslegung ed. Vened. 1560 8. 83 c. 


ms „Tutisehe trupeiussspe. 


nn 


& dm zu wenn Sams ym Lıierügumg des (Gold- 
zubes Zuicg war ui de Sud zum Siezemienst reizte —. 
“= m zun Wunammer dee rum wark verteeiete Be- 
azugrıne fur ne mimdliete Womeiung simes Jıden ver- 
zaım. der dm Leser miepenissrt zuras Sememsel, sccdern 
iessen Seäimplusmen: Dim zamnne — 3 wen wir, wer 


a = Zur 
anısr ME We ZE Tersuer We. 


SNachiraz. 


Ve de Eeisercon Zeser Eiimer bezerzen kann, war 
berezs vırweienie Aldanlung m der rirbegenden Gestalt 
eingesand als der webente Jahrgang der bebrässchen Zeit- 
schrift Ha-Cbalız erwien, werde in dem ersten Artikel 
einen in unsere Arteis eimsehlageniem Sı.# behandelt Mit 
Erwihbzung dieser Tistssche welen wir nur das offene Ge- 
ständniss aussprechen, das wir — » ucs genannte Arbeit 
vor der Drucklegung unserer Abbaräiımg zu Gesichte ge- 
kommen wäre — nicht ermangelt hätten eine solche gegen 
jede geschichtliche Auffassung und sprachvergleichende Unter- 
suchung verstossende Bebandlungsweise, die wir hier befolgt 
sehen, im Laufe unserer Arbeit aufs Entschiedenste zurück- 
zuweisen. 

Muss schon die destructive Rücksichtslosigkeit, mit der sich 
der Verfasser Herr O.H. Schorr seiner Aufgabe entledigt, in 
dem Leser Entrüstung hervorrufen, so muss sich diese noch bei 
weitem steigern, wenn man sieht, wie der Herr Verfasser nur 
auf dem Wege vager Hypothesen, geschraubter wenn auch 
mitunter geistreicher Combinationen, zufällig laut- oder sach- 
licher Aehnlichkeiten zu seinen vorgefassten Schlüssen und 
Resultaten gelangt, und wie er dem gänzlichen Mangel an 
linguistischer und quellenmässiger Forschung durch einige dem 
Kleuker’schen Pehlwi-Vocabulair entlehnte Wörter und durch 
die schon längst antiquirte Uebersetzungsart abzuhelfen glaubt. 

Die gedrängte Kürze, welche uns diese Blätter, zumal 
ein Nachtrag, zur Pflicht machen, verhindern uns, eine ein- 
gehende Beweisführung des Gesagten zu liefern. 
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Um jedoch diese nicht ganz schuldig zu bleiben, mögen 
nur folgende Proben aus dieser „wissenschaftliche Abhand- 
lungen“ sich benennenden Zeitschrift um so eher mitgetheilt 
und besprochen werden, als wir die beigefügten Bemerkungen 
als gelegentlich gebotene Zusätze zu unserer Abhandlung be- 
trachtet wissen möchten. 

Wie belehrend beispielshalber zunächst die etymologische 
Deductionsweise H. Schorr’s ist, möge aus Nachstehendem er- 
hellen. 


a) Akomanö *) — schlechte Gesinnung n. p. eines von 
Agromainyus geschaffenen Erzdew’s bekanntlich ein Compo- 
situm aus aka (skt. aka = a + ka nicht Freund) — schlecht; 
manö (Radix: man denken) skt. manas; huzv minashn; pärsi 
minesn — Sinn, Geist, Gesinnung — hängt nach Shoe 
(Chaluz S. 18) mit dem bebr. op>, 2p7 zusammen!! 


b) Den Namen des Dew Tairica (Bundeh. 67, 8: Tärij 
cf. Spiegel zu Vend. X, 18 Note 1) der wahrscheinlich mit 
dem Vend. 1. c. erwähnten Tauru identisch ist, und von der 
Rad. taurv pärsi und huzv. tarvinitan = peinigen!) stammt, 
vergleicht H. Schorr mit dem hebr. nu = Mühe! 


c) Herrn Schorr gilt es ferner für ausgemacht, dass der Name 
des andern, Bund. |. c. mit Tairica zusammenerwähnten Dew 
Zairica (nicht wie Sch.: Zarui) auf die Wurzel: a1, 0, mx 
zurückzuführen ist (sic!). Natürlich konnte H. Sch. nicht ahnen, 
dass vielmehr der Stamm des in Rede stehenden Wortes: Zairica 
(zairi + ca) kein anderer als zar — zürnen, peinigen ?), auch: 
gelb ®) ist, und der Gelbe der Peiniger heisst — Eigenschafts- 
wörter, die zu seinem Wesen als dem Gegner des Amesha- 


*) Vgl. hierüber wie über die folgenden etymolog. Ableitungen 
Justi „Handbuch der Zendsprache‘“. 

1) Vgl. Ie. 1, 6; yt. 5, 13 yö vigpa taurvayät = welcher Alles 
peinigen wird. 

2) Ic. XXVIU, 9; yt. 13, 30 nöit-zarana&md —= wir wollen — nicht 
peinigen. 

8) Vgl. auch die adjeetiva: zairita = grüngelb Ig. IX, 34; yt 
19, 40 — und zairina — gelblich; fast stehendes Epitheton der Bü- 
shyafigta, siehe oben 8, 87. 

Abhandl. d. DMG. IV, 3. 7 


y*’ 
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gpefita Haurvatät (Genius der Fülle. und dem Dew der Hun- 
gersnoth sehr gut passen. 


d) Ferner ist nach Sch. der Bund. 67, 3 erwähnte Tarmat 
mit mm=n Jerem. 14, 13 identisch, Wie aber wenn dieses, ein 
Derivatum der Radix === = zu Falle bringen, betrügen, täu- 
schen — cf. Fürst hebr. chald. W. s. v. — ist, während Tar. 
mat — zend. Tarömaiti ein aus tarö — über, und maiti (von: 
man) Denken, Smn zusammengesetztes Wort ist und Ueber- 
Muth; Hochmuth bedeutet?! wie denn in Wahrheit Bund. 1. c. 
Tarmat als Dew des Hochmuths genannt wird. 


e) Medokht ist das hebr. nr” part. hiphil von rn: = der 
Vertreibende, Verstossende! Wiederum ein arger Missgriff. 
Denn Medokht oder besser: huzv. mithökt, pärsi midükht ist 
das Zendische: mithaokhta. Dieses ist componirt von mitha 
(mith — betrügen) falsch + aokhta — ukhta — part. perf. 
pass. der Rad. vac = sprechen vgl. Vend. V,75. Mithaokhta 
ist demnach gleichbedeutend mit: falsche Rede — Lüge, und 
als Dew der Lüge gilt auch das n. p. dieses Wortes Bund. 1, 
12; 67, 4. 

f) Vejish (fälschlich Schorr: Vajis) definirt Sch. unbe- 
greiflich aus nya Schrecken. Wahrscheinlich dachte er an 
die Stelle in Bund. l.c., wo es in Beziehung auf diesen Dew 
heisst: er quäle die Seelen der Todten mit Furcht und 
drücke ihnen Schrecken ein. Windischmann z. St. 143 ver- 
muthet in Vejish den Dew: vizaresha wiederzuerkennen, wel- 
cher die von den Körpern abgeschlagenen, getrennten 
Seelen in die Hölle schleppt ef. Vd. XIX, 94. Demgemäss 
dürfte es wohl nicht zu gewagt erscheinen, wenn ich Vejish 
etymologisch von der Zendwurzel): vij = abtrennen, ab- 
schlagen, ableiten möchte. 


g) Den, ven Windischm. 139 erwähnten Namen: Räma 
erklärt Sch. aus dem hebr. man> List, oder m» Betrug. 
Möge uns H. Sch. mit einer solchen Definition nicht über- 





4) Das part. perf. pass. vikhta — gewöhnlich in der Zusammen- 
setzung: hunivikbta — „gut berabgeschlagen“ ist das steheude Prae- 
dicat der Keule vazrö vgl. yt. 6, 5; 10, 40 u. =. 
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listen oder betrügen! denn räma, von ram heisst: plagen und 
bedeutet personificirt den: Neid 5) Bund. |. c. 

h) Den Namen: Apaoshö (nicht: epeoshe) bekanntlich ein 
n. p. eines Da&va, der den Regen bringenden Stern Tistrya 
(Nerios. vrshtinakshatra Ic. 1, 35) stört), leitet Herr Sch. von 
ürs, ar — verdummen, ab. Apaoshö ist vielmehr aus dem 
Compositum apa (praepos. von) -+ osha = ush, huzy. ösh = 
brennen, leuchten zu definiren und ist vielleicht an das Leuchten 
des Blitzes und an das Verbranntwerden durch denselben zu 
denken, mit welchem nach der Parsenmythologie Apaoshö von 
Tistrya getroffen wird, 

i) Dahäka = „verderblich“ permanentes adj. des (azhi) 
Drachen cf. Vd, I, 69; Ic. IX, 25; yt. 19, 50 u. s. w. stammt 
von der Radix: dah — verderben. Nach Sch. dabingegen ist 
dahäka = pr! 

j) Der Name des weiblichen Daemon Büshyasigta huzv. 
büshasp; pärsi: büsyäcp (nicht wie Sch.: boschasp) kommt 
vom part. fut. der Radix bü *) = sein, her und bedeutet eigent- 
lich „Zukünftigkeit“?), Herrn Sch. aber ist B. gleichbedeu- 
tend mit dem lautähnlichen noa = Schande, Schmach!! 

Doch überschlagen wir schon einmal dieses an glück- 
lichen etymologischen Resultaten so reichhaltige Blatt (S. 18) 
und, indem wir hinsichtlich Schahriver (S. 19) auf das bereits 
oben $. 93 fg. Gesagte verweisen, und S.24 die falsch citirten 
Worte, die yavaöcha. yavatätaöcha heissen müssen ®), berich- 
tigen, gehen wir auf die Besprechung der (das.) angezogenen 
Talmudstelle über. 

Wie bekannt bestand die parsische Ceremonie Geti-khirid 
(Ay> sus), nicht wie Sch.: Gitekrit oder Guetikherid, darin, 
dass der Laie, welcher kein Herbad werden wollte, irgend 


5) Huzv. arask — cf. über Räma (Is. XLVIII, 4) yöi — aöshemem 
vareden rämemeä — welche — den Aödshma und Räwa fördern. 

6) ef. Bund. 7, 6; 16, 5. Windischmann $. 280. Spiegel, Avesta- 
Ucbers. 3. B. S. XXI. 

*) ef. Visp. 21, 5: heftemea bavafitem.s büshyaätemca — den, 
welcher ist, war und sein wird. 

7) ef. oben p.86 fg. und Windischmaun, Mitbra 8. 65. 

8) Spiegel, Z. d. DM@. 1. B. 5. 360 fg. > 
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einem Maubad Geld verabreichte behufs achttägiger Lesung 
des Jagna. Durch dieses Geti-khirid — der Kauf der Welt —- 
wurde der Mazdayagnier in den Glaubensverband aufgenom- 
men ®). Diesen Sinn will nun Herr Sch. der Stelle in Kid- 
duschim p. 16b unterlegen und ganz zusammenhangslos in 
dieselbe hineindeuten, indem er das, daselbst vorkommende 
Wort, nnpı mit Geti-khirid identificiren will. Meiner Ansicht 
nach ist vielmehr das in Rede stehende np" das arabische: 


ARE occulta delatio = Ohrenbläserei, sermo turpis, unnützes 
Geschwätz 1°), Der Sinn der Stelle ist: „In der aufgeworfenen 
Frage: ob wohl der Diener über das bei seiner Freisprechung 
vorschriftsmässig (Deuter. 15, 14) ihm zu gebende Geschenk 
verfügen kann, sagt R. Josef: x>7 wur xp nup=v erblicken 
wir nichts anderes denn eine blosse Ohrenbläserei, ein über- 
flüssiges Geschwätz.“ Gewiss hat der freigesprochene Diener 
ein Eigenthumsrecht auf das erhaltene Geschenk! Richtig hat 
daher Raschi z. St. den Sinn dieses Ausspruches erfasst, wenn 
er commentirt: bin nswn yusıı „er — der Fragesteller — 
hält sich bei dieser Frage ohne Grund so lange auf.“ 

Und nun noch einige Beispiele von gelungenen Conjecturen! 

Wie aus den parsischen Schriften erhellt, waren die Lei- 
chenceremonien bei den Parsen sehr complicirter Natur. Be- 
vor die Leiche — nagu — zum Frass für die Vögel auf den 
Dakhma gestellt werden durfte, musste zunächst dafür gesorgt 
werden, dass, nachdem der sogenannte Cag-did „Hundeblick“ 
vor sich gegangen war, die Leiche durch zwei eigens für diesen 
Zweck bestimmte Leichenträger -— nagäghlär — an einen pas- 
senden und sichern Ort gebracht werde. Der bei den Spätern 
übliche Name dieses Ortes Zadmarg, heisst im Zend. (Vend. V, 
37 fg.) kata oder skemba (gkanba: Westerg. Leseart) Vend. 
V111, 26. Herr Schorr belehrt uns jedoch S.29 mit Berufung 
auf Richardson \orient. bibl. 2, 65), dass Zadmarg die Benen- 
nung: Ghäsäl-chäne !!) gehabt habe, welches Wort H. Sch. in 


9) cf. Spiegel, Av.-Uebers. 2. B.S. XXIV fg. 

10) Siehe Freytag, lex. arab. lat. s. v. 

11) nl& ms bedeutet vielmehr schlechtweg den Ort der Wa- 
schung, der Reinigung. 
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dem im Talmud — 10. Absch. des Tract. Semachoth — er- 
wähnten und sinnverwandten: 730p wiederfinden will, und zwar 
auf folgende Weise: son soll heissen — 730> und dieses wie- 
derum ;550> —= Ghäsäl-chäne! Hätte aber Herr Schorr 
gewusst, dass der Zendname des Zadmarg Ckafiba war, hätte 
er die Identität dieses Wortes mit dem talmudischen por ganz 
einfach wahrscheinlich machen können durch die schlichte Con- 
jectur: pop = 7555 = gkanba, wonach das ursprünglich endi- 
gende p zu dem Anfa ng des Wortes herübergekommen ist. 

Eine nicht minder missglückte Conjectur ist die $. 31 
mitgetheilte, naclı welcher H. Sch. den, Tract. Joma 10; Succa 5, 
— genannten fabelliaften Vogel: »7>-72 mit: mareghö. ga@na 
identificirt und zwar so: warn = won = mern — 
“oem — mareghö. ga@na. Welche Willkürlickeit! Wäre es 
doch viel näher gelegen >72 mit dem Vogel Väraglına !®) 
zusammenzustellen, bei einer fast üübereinstimmenden Buch- 
stabengleichheit. Unter Varjachnai ist höchst wahrscheinlich 
der Strauss zu verstehen. Dies vermuthe ich, weil es Bechor. 57 b 
vom Varjachnai heisst, er lege fabelhaft grosse Eier, weil ferner 
eben an dieser Stelle auf den Hiob 39, 13 genannten: p»::= n:> 
Bezug genommen wird !?), unter welchem doch nach Ansicht 
vieler Erklärer der Strauss gemeint ist. Vielleicht dürfte 
auch Väraghna den Strauss bezeichnen, wenigstens erinnert 
die Etymologie des Wortes vära — Schwanz, ghna —= schla- 
gend an den schwirrenden Gang des Strausses. 

Ebenso unwahrscheinlich ist die (das.) gegebene Erklärung 
der Chulin 62b erwähnten Vögelnamen. Die Stelle lautet: 
RP ar m agmyn win „was bedeutet Barheddi? Abajji 
meint: so viel als Sarinka“. Das ist die Leseart des Aruch 
s. v. xymsa. In unsern Talmudexemplaren steht für Barlıeddi 
ar 2. Meiner Meinung nach sind die Namen Barheddi und 
Bar Chairi Adjective des Vogels Sarinka. Letzteres ist näm- 
lich der Bund. 57, 20 genannte Vogel: Sark, dessen Zend- 
ne Karshipta ist. Von ihm rühmt der Vend. II, 138 % 


12) Vgl. It. 14, 19; Bundeh. 81, 11. 
13) Vgl. auch Raschi z. St. in 22 mw ob: Ersm m39 
„Knaf Renanim“ heisst in der Mischnasprache Varjachnai. 


102 Kılns: Füdische Angelologe. 


„dass er in dem Umkreiser, welche Yıma gemacht hat, das 
mazdaıyasnische Gesetz verbreiiet habe“ Hiermit überein- 
stimmend sagt auch der Bund Le. Sark breite in Varjemkant, 
dem Garten \ımas, das Gesetz aus, welches er in seiner Weise 
spricht und versteht Im Hinblcke auf diese seine Funktion 
kann daher Sark fürlich Barezdi — erweitert: Barezaidhi — 
d h. einer dessen Einsicht gross ist vgl Ic. LVL5.2; yt. 5, 
IS u zw. genannt werden. #2 per Metathesin x=2 ist 
aber identisch mit Barez -—- dhi Ganz demselben Begriff ent- 
spricht aber auch das nach der Leseart des Talmud gebrachte 
wm 2, weiches Wort eine chaldaisirte Fortbildung des per- 
sischen Stammes: kar — aufmerken, verstehen ist, so das 
Bar-Chairi der Verstandbegabte, Einsichtige heisst. Ausser 
dieser sprachlichen ist aber auch noch die sachliche Ucber- 
einstimmung, dass sowohl Sark als auch Sarinka für eine 
Sperberart gehalten werden. 

S. 32 versucht H. Sch. einen allerdings sehr dunklen Aus- 
spruch des Talmud Chulin 59b zu erklären, hat ihn aber 
nicht ganz verstanden. Der Kürze wegen theilen wir bloss 
unsere Vermuthung mit. Die Parsenmythologie kennt einen 
riesenhaften dreibeinigen Esel, Khara genannt. Wiewohl 
er im Grundtexte nur einmal Is. XLI, 23 erwähnt wird '+), 
hatte sich dessen ungeachtet bei den Spätern eine reiche Sage 
über ihn gebildet. Das 19. Capitel des Bundehesch, das ihn 
schr ausführlich beschreibt, lässt ihn mit einem Horn, das 
goldene Oeffnungen hat, versehen sein zur Tödtung der Ge- 
schöpfe Ahrimans. Khara ist sonach ein Vorbild des Einhorns 
oder dieses selbst. Die Existenz des Einhorns war überhaupt 
im ganzen Alterthum verbreitet!*) und wurde für eine Ga- 
zellenart mit gespaltenem Hufe und röthlichem Balge und 
zum Antilopengeschlecht gehörend gehalten. Dies voraus- 
geschickt erklärt sich nun unsere interessante Talmudstelle, 
die also lautet: -nx rm nrın jap wor Sb yro “dr mt 077 
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14) Wo er als kharemea asbavanem = reiner Esel gepriesen 
wird, der in der Mitte des Sees Vouru-Kasha steht. 


15) cf. Winer, bibl. Realw. s. v. Einhorn. 
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„Kharas (Khara) wiewohl einhömig ist doch rein. R. Juda 
sagte, unter Kharas ist zu verstehen eine Gazelle des Wal- 
des (Be llai n. p.) und zwar „der arische Dreibeinige des 
Waldes“, Den letzten Satz fasse man nämlich als Apposition 
zu dem ersten Satzglied und lese per Metath. für oaa5 = dY 
im Sinne des parsischen thrigät — auf Dreien schreitend — 
dreibeinig !6). x78 ist =arya oder airya — arisch. 

S. 40 berichtet uns H. Sch.: die Perser haben an dem 
Fesie Djaschne, welches am Mithratage des Mithramonats ge- 
feiert wurde (?), Almosen gesammelt, deren Benennung dem 
Namen des Festes entlehnt Djaschne ist. Hiermit erklärt er 
die Stelle Synhed. 9b: x:wrme wmb ao wu. Das letzte 
Wort nimmt H. Sch. im Sinne von: König und emendirt 
padeschahan 17). Dagegen ist folgendes einzuwenden: Einmal 
ist der Name: „„s> oder isn = Dijeschne von der Zend- 
wurzel cash cf. n.p. „Ans was kosten heisst, welche Be- 
nennung die persischen Feste -- nicht bloss wie H. Sch. meint, 
das Mithrafest — deshalb erhalten, weil mit ihnen Mahlzeiten 
verbunden waren. Die an diesen Festen gesammelten Almosen 
heissen ferner nicht Djaschne, sondern haben einen eigenen 
technischen Namen: Jadafigöi (rad. jad — flehen, bitten !%) 
x:07 ist vielmehr das syr. [243 — munus, donum, welches 
allerdings, wie schon Spiegel 1%) bemerkt, einen persischen Ur- 
sprung hat und, wie wir glauben, mit dem huzväresh dätan, pärsi 
und np. „‚1o (vgl. zend. dä geben) zusammenhängt, aber im 
Zend als einfaches Wort nicht zu belegen ist. Vend. XX, 7 
findet sich eine Zusammensetzung dieses Wortes mit para in 
dem Worte: paradhäta und ist zu übersetzen: welcher zuerst 
das Gesetz ausübte cf. yt. 5, 21; 9, 3. Das in angezo- 
gener Talmudstelle stehende ;iö77e (chaldaisirt x:w=e) ist 
nun mit dem erwähnten: paradhätan identisch. Hiernach giebt 
die Stelle einen schönen Sinn. Es ist nämlich hier davon 
die Rede, obwohl Chiskijahu ein frommer König war, der dem 


16) Vgl. das nom. tlırigäya Vd. III, 57; VI, 75; VIII, 29 u. s. w, 
17) Soll wohl heissen pahdisha — »LWü>ly?! 

18) Vgl. hierüber Spiegel, Einl. 2. B. 8. CIH. 

19) 1. B. 2. Excurs 8, 279. 
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Studium und der Ausübung des Gesetzes oblag, die Be- 
lagerung Jerusalems durch Sancherib dennoch erfolgte. Diese 
Beziehung wird nämlich 2 Chron. 32, 1 entnommen, indem 
das erste Satzglied auf Chiskijahu gedeutet und so aufgefasst 
wird, dass ba nom ormatm na den Sinn haben sollen: 
nach diesen Worten der Wahrheit, d. h. wie Raschi richtig 
commentirt 7=ına p10> mo, wenngleich Chiskijahu mit der 
Ausübung des Gesetzes beschäftigt war z=n:o x2 sei 
Sancherib dennoch an Jerusalem herangerückt, Auf diesen 
Widerspruch anspielend fragt nun der Talmud: 5 wo wr 
RID uie)>) „gebührt denn ein solches Geschenk — ein solches 
Geschick — einem, der das Gesetz ausübt!!“ 

S. 42 kann Herr Schorr, Kleuker folgend, die drei, aber 
cortumpirt wiedergegebenen Wörter: mag, bag, retouan, 
welche drei Hauptsünden bedeuten sollen, nicht erklären. 
Und wie wohl er dies eingestandenerimassen nicht thun kann, 
deutet er sie dennoch in eine Talmudstelle hinein. Wie naiv! 
Diese Wörter sind aber dem Zendbelesenen gar nicht so 
schwer zu erklären, denn: 

a) mag — maga heisst: Grösse, das Adj. desselben 
magavan bezeichnet einen, der gross gewachsen, d. h. hei- 
rathsfähig, aber noch nicht verheirathet ist. Bei der Wich- 
tigkeit der die Ehe (nairithwana) betreffenden Vorschriften, 
ist es nun ganz natürlich, dass das Cölibatleben dem Maz- 
dayagnier zur Sünde angerechnet werden muss. So äussert 
sich auch der Vend. IV, 130 yatha magavö fraväkhshöit . 
„ich schätze den Beweibten höher 20) (als den), welcher nicht 
verheirathet ist; den, welcher einen Hausstand hat, als den, 
der keinen hat, den Familienvater als den Kinderlosen.“ 

‘#) bag ist meiner Ansicht nach das Vend. XV, 44 er- 
wähnte baga. Aus dem Zusammenhang, wie aus dem Zu- 
sammenstellen des Wortes baga mit shaöta, ghnäna fräcpata 
erhellt, dass baga ein zum Ersticken des Fötus gebrauchtes 
narcotisches Mittel war, was (ebend.) als strafwürdig ge- 
halten wird. 





20) Spiegel z. St: Was den Verheiratheten betrifft, so nenne ich 
ihn vor jenem — — — 
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y) Retouan ist endlich die It. 4, 6 erwähnte Sünde: 
ratthwayana (ra&tu -+ ayana), d. h. auf Befleckung ausgehend. 
Diese Sünde wird in doppelter Art unterschieden: 1) paiti- 
raöthwa, das ist die mittelbare, die durch Berührung eines 
unmittelbar Unreinen hervorgerufene Verunreinigung Vend. 
X, 12; XIX, 40; 2) hämraöthwa, die unmittelbare Verun- 
reinigung. Hiernach wäre S.43, wo die Namen dieser beiden 
Verunreinigungsarten falsch geschrieben sind — denn auch 
huzv. heissen sie: patrit und hamret — zu berichtigen. 

Nun zu berichtigen gäbe es im Chaluz noch gar Vieles, 
doch wollen wir es, um die enggezogenen Ürenzen einer 
Entgegnung nicht zu überschreiten, bei den vorgeführten 
Beispielen bewenden lassen. Schon diese reichen vollkommen 
hin, um in dem Fachmann die Ueberzeugung zu befestigen, 
mit welch grosser philologischer Akribie und Sachkenntniss 
des behandelten Gegenstandes Herr Schorr ausgerüstet ist 
und auf welche Weise er Kritik übt. Wie tief ist im Inter- 
esse der Wahrheit und Wissenschaft eine solche vom Dilet- 
tantismus geübte Kritik zu bedauern! 


ABSRENS 


3 


Z. 16 


„ 


” 
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Berichtigungen. 


war u 


ist „jedem“ zu streichen. 
Huzvaresch, für Huzväresch. 
Jahre für Jahren. 

den für dem. 

Eschmadai für Aeschmadai. 
Aeschmadaö für Aöschmadaö. 
Aeschma für Aödschma. 

von für vor. 

Aeschma für Adschma. 
MRS für nmärW 
Scharejar für Schavrejar. 
Schahrejar für Schavrejar. 


Der in Rede stehenden Wörter für: 
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IL. Einleitende Bemerkungen. 


Am 19. Januar 1855 entdeckten Landleute, die am linken 
Ufer des Nahr Burgüt, eine halbe Stunde südöstlich von 
Saida, dem alten Sidon, nach Schätzen gruben, ein schön 
ausgemauertes Grab mit einem unversehrt erhaltenen Marmor- 
Sarkophage. Die geebnete Fläche, auf welcher diess Felsen- 
grab sich befindet, bildet eine Terrasse ‚ die seit lange den 
dortigen Umwohnern zu Dreschtennen dient, nach alter Volks- 
überlieferung aber die Grabstätte der Könige von Sidon ge- 
wesen sein soll. Unser Fund sowie die Thatsache, dass der 
ganze Raum voll von Höhlen und Gräbern ist ‚ scheint die 
Richtigkeit dieser Ueberlieferung zu bestätigen. Die ausge- 
dehnten Nachgrabungen, die man seitdem von englischer und 
französicher Seite hier anstellte ‚ haben auch Sarkophage 
genug an’s Licht gefördert, aber keine mit Inschriften. Nur 
das Bruchstück von noch einer einzigen Königsinschrift mit 
einigen fünfzig Buchstaben hat man dort gefunden, bis jetzt 
aber leider nicht veröffentlicht, (Vgl. die Zeitschr. der D.M. 
G. Bd. X. 1856. S. 820.) 

Nach längerem Streite über den Besitz jenes kostbaren 
Sarkophages erwarb ihn endlich der um die Alterthumskunde, 
besonders um die morgenländische ‚ 80 hochverdiente Herzog 
de Luynes, und schenkte ihn dem Museum des Louvre zu 
Paris. Er ist sieben Schuh lang, an den breitesten Stellen 
vier Fuss breit, von bläulich-schwarzem, sehr hartem und 
schön polirtem Marmor, der seinen ausgezeichneten Glanz 
such in der Erde nicht verloren hat. Leider war die Leiche 
nicht mehr vorhanden. Man fand den Sarg bereits erbrochen 
und völlig ausgeleert. Dafür bietet uns einen kleinen Ersatz, 
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dass das obere Ende des Deckels, ganz so wie bei einem 
ägyptischen Mumienkasten, zu dem Brustbilde einer kolos- 
salen männlichen Figur ausgearbeitet ist. Der schwere, auf 
die Schultern herabhängende Haarschmuck erinnert ebenfalls 
auf den ersten Blick an ägyptische Sarg-Darstellungen. Die 
mächtigen Umrisse des Kopfes mit den grossen, hervorstehen- 
den Augen und Ohren, mit starker stumpfer Nase und dicken 
Lippen tragen einen äthiopischen oder abessinischen Typus 
an sich. 

Das Wichtigste jedoch an dem Sarkophage ist die grosse 
phönikische Inschrift, welche auf das Brustbild des Königs 
vortrefflich eingegraben worden, und welche einen Jeden drohend 
verwarnt, die Ruhe des Todten nicht zu stören. Sie besteht 
aus 22 Zeilen, eine Zahl, dio den Phöniken wohl wegen der 
22 Buchstaben des Alphabetes eine heilige gewesen zu sein 
scheint; denn auch die massilische Opfertafel hatte ursprüng- 
lich denselben Umfang, hat aber in ihrer jetzigen Gestalt vorn 
eine ganze Zeile eingebüsst. Jede Zeile der sidonischen In- 
schrift enthält 40 bis 55 Buchstaben, die nach Rödigers, nicht 
nach meiner Zählung, wie Schlottmann irrig angibt, 998 Buch- 
staben ausmachen sollen. Die Zählung ist aber nicht ganz 
richtig. Nach der genauen Kopie bei de Luynes besteht die 
Grabschrift vielmehr, wenn wir Z.11 einen Buchstaben und 
Z. 16 sieben Buchstaben mit grosser Sicherheit ergänzen, aus 
1009 Buchstaben. Dazu kommen noch in der ersten Zeile 
fünf Zahlzeichen. 

Unter allen bis jetzt entdeckten phönikischen Sprachdenk- 
malen nimmt diese Königsgrabschrift durch ihre Grösse und 
gute Erhaltung sowie durch die Wichtigkeit des Inbaltes den 
ersten Rang ein. Sie würde an äusserem Umfange durch 
die massilische Opfertafel, die jetzt nur etwas über 900 Buch- 
staben enthält, übertroffen worden sein, wenn dieselbe voll- 
ständig erhalten wäre; denn es fehlt ihr etwa ein Viertel mit 
mindestens 300 Buchstaben. Ausserdem kommen in ihr so 
viel stehende Formeln und Ausdrücke vor, duss der sprach- 
liche und sachliche Gewinn dem der sidonischen Grabschrift 
bei weitem nicht gleichkommt. 

Welcher Zeit uuser Denkmal angehört, wann der sidoui- 
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sche König Eschmun-ezer II., seine Mutter Am-Astarte, sein 
Vater Tabnit und sein Grossvater Eschmun-e&zer I. gelebt, 
das sind für jetzt noch Fragen, die Niemand beantworten 
kann. In der Geschichte sind diese Personen bisher durchaus 
unbekannt gewesen, und die Inschrift selbst bietet keine 
näheren Anhaltspunkte dar, um ihr Jahrhundert auch nur 
einigermassen mit Sicherheit zu bestimmen. 

Ewald in der bald zu erwähnenden Schrift setzt unser Denk- 
mal ins 11. Jahrhundert vor (/hr., stützt sich dabei aber theils 
auf unhaltbare Auslegungen, wie bei Z. 16. 18. 20, theils auf 
zu schwache Andeutungen und Winke, so dass jenes hohe 
Alter, wenn es auch an sich möglich wäre, doch keineswegs 
erwiesen ist. — Hitzig setzt es ins siebente, der Herzog von 
Luynes ins 6, Jahrhundert, aus Gründen, die namentlich auch 
der Charakter der Skulptur darzubieten schien. Indess müssen 
wir wohl erst noch andero Denkmale der Art vergleichen und 
geschichtlich sicherer bestimmen können, bevor wir aus dem 
Kunstcharakter stichhaltige Schlüsse über das Alter dieses 
Sarkophages uns erlauben dürften. 

Dass Tabnit nicht — wie mehre Ausleger annehmen — 
mit dem König Tennes, der in der Mitte des 4. Jahrhunderts 
vor Chr. lebte, identisch sein kann, habe ich weiter unten 
kurz zu zeigen gesucht. 

Müssen wir nun auch unsere Unwissenheit in Betreff des 
Zeitalters dieses Denkmals offen eingestehen, so lassen sich 
doch wenigstens einige Punkte hervorheben, die bei der Zeit- 
bestimmung wichtig und näher zu erwägen sind. Ich stelle 
sie in folgenden Sätzen kurz zusammen. 

1. Der Kultus erscheint noch sehr einfach, hauptsächlich 
auf Baal und Astarte beschränkt, und zwar so, dass Baal 
entschieden als erster, als eigentlicher Volks- und Landes- 
gott betrachtet wird. Daneben wird als eine besondere Form 
des männlichen Gottes Scham&m d.i. Baal-sam£&n er- 
wähnt. Allen dreien lies der König Tempel erbauen. Esch- 
mun (Aeskulap) kommt nur im Namen des Königs vor. 

2. Die Sorge, mit welcher der König bei seiner Familie 
und bei seinem Volke eine ungestörte Grabesruhe sich zu 
sichern sucht, klingt alterthümlich. An eine Störung oder Be- 
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raubung durch Fremde wird nicht gedacht, als ob dergleichen 
nicht zu befürchten gewesen wäre. Vgl. Jes. 14, 18 ff. 

3. Der König erscheint nirgends als ein abhängiger Va- 
sall. Er spricht vielmehr von der Macht, die er gegründet 
und wünscht seinem glücklichen, friedlichen Volke ferneres 
Wachsthum und gesegnete Fruchtfelder, damit das Gebiet 
von Sidon wie die königliche Dynastie für ewige Zeiten sicher 
gestellt bleiben möge. Dies führt wohl nicht auf ein Jahr- 
hundert, in welchem die Assyrer, Chaldäer oder Perser die 
Oberherrschaft über Sidon führten. — Möglich wäre allenfalls 
noch die Zeit, wo Sidon durch die Perser den ersten Rang 
unter den phönikischen Bundesstädten wieder bekam, ihr König 
die Bundesflotte im persischen Dienste befehligte und Sidon 
dadurch zum zweiten Male die Hegemonie in Phönikien er- 
hielt (Herod. 8, 67), von der Mitte des sechsten bis in die 
Mitte des vierten Jahrhunderts. — Der Wunsch, dass die Be- 
völkerung sich mehren möge, zeigt wenigstens, dass das Land 
damals nicht an Uebervölkerung litt. — 

4. Der Land- und Seehandel der Sidonier sowie ihre 
cedeutenden Gewerbe und ihre Kolonieen werden bei jenem 
Segenswunsche mit keinem Worte erwähnt und eben so we- 
nig dem göttlichen Schutze empfohlen wie die Menschen 
und Felder; vielmehr erscheinen die Sidonier wesentlich als 
Ackerbauer. Es könnte dies auf sehr alte, vielleicht aber 
auch auf sehr junge Zustände hinweisen, indem die Stadt auf 
ihr nächstes, sehr fruchtbares Gebiet an der Meeresküste be- 
schränkt erscheint. 

5. Dagegen klingt die ganze Haltung der Inschrift, die 
hie und da einen rednerischen Schwung annimmt, sehr alter- 
thümlich. Die Breite und Wiederholung mancher Sätze und 
besonders der Namen und Würdebezeichnungen des Königs, 
erinnert an die epische Fülle und Umständlichkeit der Grund- 
schrift des Pentateuchs.. Es ist nicht die Breite einer er- 
schlafften, aufgelösten Zeit; es ist vielmehr eine naive, alter- 
thümliche Breite, die deshalb auch mit kurzen und kräftigen 
Redewendungen abwechselt. 

6. Aus dem Schriftcharakter kann man bis jetzt noch 
keinen sicheren Schluss auf das Zeitalter machen. Die Züge 
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der Buchstaben sind schön und deutlich, setzen längeren Ge- 
brauch voraus und gehören wie die massilische Opfertafel zu 
den ältesten, die wir von den Phöniken haben. Aber etwas 
Bestimmies können wir nicht daraus folgern. — Die erste 
kittäische Inschrift, die wegen der Erwähnung des tyrischen 
Königs Jelul (Elulaeus) ins 8. Jahrhundert gehört — (Z. 2: 
„Es beherrscht nunJelul meinReich in der Burg‘) 
— würde uns vielleicht festere paläographische Anhaltspunkte 
darbieten, wenn sie genauer kopirt wäre. Vgl. meine Ent- 
zifferung von Cit. 1. im Programm der Tübinger philosoph. 
Fakultät vom Dekanatsjahr 1859—60. S. 15—21. 

Bemerkenswerth ist es übrigens, dass die altphönikische 
Schrift an den verschiedensten Punkten lange Zeit mit fast 
stereotyper Treue sich erhielt, so dass z. B. die sidonischo 
Grabschrift, die massilische Opfertafel und die zweite kittäische 
Inschrift (in Oxford) in allen Hauptzügen wesentlich überein- 
stimmen, Unter diesen drei Denkmalen ist Cit. 2, wegen der 
hie und da verzierten Buchstaben und besonders wegen der 
Worttrennung durch Punkte wohl das jüngste. In der massi- 
lischen Inschrift findet sich wenigstens ein Anfang solcher 
Trennungszeichen, Z. 3. 4. 17, während in der sidonischen 
Grabschrift noch jede derartige Spur fehlt. 

Als ich im Sommer 1862 diess wichtige Denkmal in 
Paris genau untersuchte, fiel mir auf, dass die Buchstaben 
der Brustinschrift vielfach ein frisches grasgrünes Aussehen 
hatten, während die der Kopfinschrift dunkler und älter aus- 
sahen. Ein holländischer Gelehrter zweifelte deshalb an der 
Aechtheit. Indess die Kopf- wie die Brustinschrift rühren sicht- 
bar von Einer Hand her. Das frische grünliche Aussehen der 
letzteren rührt wohl daher, dass von den vielen Abklatschen, 
die von derselben genommen wurden, hie und da Wasser zurück- 
blieb und jene, nur durchs Mikroskop erkennbare grüne Moos- 
bildung erzeugte. An der Kopfinschrift war das nicht so 
leicht möglich, weil das Wasser aus den Vertiefungen wieder 
ablief. Auch sonst aber ist die Aechtheit dieses Denkmals 
über allen Zweifel erhaben. 

Jünger und schwunghafter erscheinen die Schriftzüge in 
der ersten maltesischen, die etwa in die Zeit Alexanders 
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des Gr. gehört Vgl namentlich das He, Samek und Var 
Z.2 u 3; auch das Kaf Z. 3. u 4 — Von Interesse sind 
ferner die Züge der ersten athenischen Inschrift auf dem 
Grabdenkmale eines Sidoniers in Athen. *) Sie stimmen im 
Allgemeinen noch ganz zu denen des Königs Eschmun-£zer; 
vgl besonders Mem und Schin, Tav, Kaf, He, Jod, Lamed 
us w., obwohl dies Denkmal ohne Zweifel weit jünger ist, 
als das des sidonischen Königs. 

Es bleibt mir nur noch übrig, die bisherigen Entzifferungs- 
versuche unserer Inschrift kurz anzuführen. Ein lebhaftes 
Gefühl von der Bedeutsamkeit dieses Schriftstücks ergriff 
von Uebersetzungen und Erklärungen desselben hervor. Da- 
bei ist es zu bedauern, dass die ersten Kopieen von Thomson 
und von Van Dyck sehr mangelhaft waren, so dass dadurch 
auch die ersten Deutungsversuche nothwendigerweise mehr 
oder weniger irregeleitet werden mussten. Alle diese Ver- 
suche zeigen aber sehr schlagend, welche Schwierigkeit die 


stehen: der ganze Sprachschatz des semitischen Volksstammes, 
vor allem das nächst verwandte, nur wenig und unwesentlich 
verschiedene Hebräische, „die Sprache Kanaans,“ Jes. 19, 18. 
Wir dürfen daraus den Schluss ziehen, mit welch zweifelnder 
Vorsicht die Entzifferungen in andern Sprachgebieten aufzu- 
nehmen sind, bei denen, wie z. B. beim Aegyptischen oder 
bei den Sprachen der Keilinschriften keine so reichen und 
sicheren Hülfsmittel vorhanden sind. 

Den ersten schwachen Versuch, die Inschrift zu deuten, 
machten in Amerika Salisbury und Turner: Phoenician In- 
scription of Sidon, by E. E. S. (Salisbury) in dem Journal 
of the Amer. Oriental Soc. Vol. V. Nr 1. 1856. S. 227-243; 


®) Den Anfang fasst Gesen. unrichtig: DO="YT „Grabdenkmal 
des Andenken». Es heisst rielmehr "30 n23XD2 „Grabdenkmal des 
Kaufs,“ d. i. Grabdenkmal, das erkauft wurde „bei Lebszei- 
ten für Ebed-tanit u. s. w.“ Der Inhaber wollte durch diese 
ee Teen 
erworbenes und zu- respectirendes beseichn 
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mit Lithogr. der Inschrift. — Ebenda S. 243 - 259: The Sidon 
Inscription, with a Translation and Notes, byWilliam W. Turner. 

Unabhängig davon erschienen sodann folgende Arbeiten: 

1. von Rödiger: Bemerkungen über die phönicische 
Inschrift eines am 19, Januar 1855 nahe bei Sidon gefun- 
denen Königs-Sarkophag’s. Mit einer lith. Kopie der Inschrif‘ 
in der Zeitschr. der D. M. G. Bd. IX. 1855. S. 647-6. 
Der Verf. hat den einzig richtigen Weg zur Erklärung der 
Inschrift eingeschlagen, manches Schwierige glücklich erkannt 
und für anderes ihm noch dunkele dankenswerthe Fingerzeige 
gegeben. 

2. von Dietrich: Zwei Sidonische Inschriften (eine 
griechische aus christl. Zeit) und eine altphönicische Königs- 
inschrift, zuerst herausgegeben und erklärt. Marburg 1855. 
Die Erklärung selbst ist längst als eine verunglückte aner- 
kannt und steht tief unter Rödigers „Bemerkungen,“ die der 
Verf. noch nicht benutzen konnte. Allein selbst da; wo ihm 
Gildemeister wie Z. 11—12 das einfach Richtige bot, hat er 
es nicht zu erkennen vermocht. Das Buch hat nur noch einiges 
Interesse durch die archäologischen Auszüge und Beilagen, 


3. von Hitzig: Die Grabschrift des Eschmunazar. Leip- 
zig 1856. — Die Arbeit erinnert zu oft an den grübelnden 
Scharfsinn der Rabbinen, der — nach dem Sprichwort: „Allzu 
scharf’ macht schartig“ — zuweilen in sein gerades Gegen- 
theil umschlägt. Der Sprache geschieht vielfach Gewalt, in- 
dem „mit Hebeln und mit Schrauben“ dem Texte ein be- 
liebiger Sinn abgefoltert wird. Indess ist dankbar anzuerkennen, 


dass der Verf. das Wort bin — ls Schlammer, zuerst er- 
kannt hat, 

4, von Schlottmann: Ueber die Grabschrift des Esch- 
munazar; in der Zeitschr. der D. M. G. Bd. X. 1856. S. 
407—431. und dazu ein Nachtrag ebenda 8. 587 — 89. 
— Der Verf. hat durch einige allgemeine Gesichtspunkte, die 
er zuerst aufgestellt, das Verständniss des Ganzen gefördert. 
Es sind in der Kürze folgende Sätze: 1) Die Inschrift ist 
nicht zu Lebzeiten Eschmunezers eingegraben worden; das zu 
Anfang angegebene Datum ist vielmehr das seines Todes. — 
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2) Des Königs Mutter, Am-Astarte, die wahrscheinlich ihrem 
Gatten Tabnit erst durch Heirath die königliche Würde ver- 
schaffte, scheint als Priesterin der Astarte zugleich Mitregentin 
der beiden auf einander folgenden Könige gewesen zu sein. — 
3) Das mehrfach erwähnte Königthum (n>5un) bezeichnet 
überall (?) die regierende F'amilie. Dieser jletzte Satz, der 
sich mit einigen Modifikationen ähnlich bei Munk, Levy und 
Ewald findet, ist nur halb wahr. Ebenso sind auch andere 
sprachliche Erklärungen nicht haltbar, z. B. die Annahme 
eines» als chald. Suffix der 3. Pers. Sing., die Deutungen von 
nbnals Sarg, Sarkophag, ns als Leichnam; ony bestatten 
und dergl., was weiter unten zu besprechen sein wird. Der Verf. 
ist glücklicher in der Nachweisung des Verfehlten bei andern, wie 
besonders bei Hitzig, als in der Aufstellung einer eigenen, 
richtigeren Deutung. 

5. vom Herzog de Luynes: Memoire sur le sarcophage 
et l’inscription fundraire d’ Esmunazar, roi de Sidon. Paris, 
1856. gr. 4. Diese Arbeit hat das Verständniss der Inschrift 
zunächst dadurch am nachhaltigsten gefördert, dass die Inschrift 
und der Sarkophag aufs treueste darin abgebildet worden. 
Jede willkürliche Lesung der Zeichen ist dadurch für immer 
beseitigt. Ausserdem ist die Arbeit reich an guten, beachtens- 
werthen Bemerkungen. 

6. von $S. Munk: Essai sur Pinseription Phenicienne du 
Sarcophage d’ Esmoun-’Ezer, roi de Sidon, im Journal. asiat. 
1856. Avr. Mai. p. 273—315. Eine besonnene, einsichtige 
Abhandlung, die Munks früherer Arbeit über die massilische 
Opfertafel würdig an die Seite zu stellen ist, obwohl beide 
nicht wenig ungelöste Schwierigkeiten noch übrig, gelassen 
haben und manches Verfehlte enthalten. 

7. von Ewald: Erklärung der grossen phönikischen 
Inschrift von Sidon. Aus dem 7. Bd. der Abhandlungen der 
k. Ges. der Wiss. zu Göttingen. 1856. — Der Verf. er- 
schwert sich selbst das Verständniss des Phönikischen, indem 
er dasselbe noch immer als bedeutend abweichend vom He- 
bräischen darzustellen sucht, „als eine nur entfernt mit 
dem Hebräischen näher verwandte Sprache ‚“ wie er 
charakteristisch sich ausdrückt, und sich dann dieser Ansicht 
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gemäss zur Annahme von höchst gewagten, willkürlichen 
Deutungen und Wortbildungen verleiten lässt. Ganz neue 
Verbalstämme und Substantivre mit Bedeutungen, wie sie 
weder das Hebräische, noch ein anderer semitischer Dialekt 
kennt, für das Phönikische anzunehmen, wird sich nur in 
sehr seltenen Fällen rechtfertigen lassen. Bei der sidonischen 
Inschrift reicht das bekannte semitische Sprachgut jedenfalls 
aus, und Wörter wie a1für Enkel; on» fürSchatz; ıgyd 
fest, gewiss; nikpb% Innung; m wollen und andere 
Neubildungen der Art sind aus einem phönikischen Wörter- 
buche entsghieden hinauszuweisen. — So bezeichnet denn 
diese Arbeit seltsamer Weise keinen Fortschritt in der Er- 
klärung. Das Richtige darin haben auch die Vorgänger 
schon getroffen, und das Neue, was sie enthäit, ist verfehlt, 
wie ich weiter unten an einzelnen Beispielen zeigen werde. 
Wenn dagegen Herr Dr. 'G&osche behauptet (Zeitschr. der 
D.M. G. 1857. S. 586), dass neben Rödiger unter uns Deutschen 
Ewald das Bedeutendste über diese Grabschrift gebracht habe, 
so hat er mit diesem Urtheile — wie mit manchem andern 
— sich selbst verurtheilt. 

8. von Dr.M. A. Levy: Phönizische Studien. Erstes Heft. 
Erklärung der grossen sidon. und anderer phönizischen In- 
schriften. Mit drei Tafeln. 1856. — Die richtige Erklärung 
des cn Z. 16. u. 17 ist der Hauptgewinn des Buches und 
lässt andere vielfach unzulässige Erklärungen, besonders in 
Betreff der Grammatik und der Paläographie, einigermassen 
dagegen übersehen. 

9. Das Buch des Prof. J. J. Bargdös: Memoire sur Ie 
sarcophage et fundraire d’Eschmunazar, roi de Sidon, Paris, 
1856. genügt den jetzigen Anforderungen an eine solche Auf- 
gabe nicht mehr. 

Der rege Eifer, der sich Anfangs diesem Denkmale zu- 
wandte, bat in den letzten Jahren nachgelassen. Und doch 
wird kein Unbefangener läugnen können, dass von einem 
vollendeten, allseitigen Verständniss desselben noch gar nicht 
die Rede sein kann. 

Indem ich nun meine eigene Lesung und Erklärung den 
Fachgenossen vorlege, bedaure ich nur, dass Rödiger mit 


se wien er Serlstımarz m Beam aber wird es 
zir z= E Intem an eh miche Diese die vom mir zuerst 
erizumme Zune Lesume des rent Z 9 £ und des sin Z 
2. ge er ehe mir supewär, sumdern auch noch einiges 
Andere 2 mer ersum \rüerwrzung 5m Fachrensssen pegen- 
iber „wm zu berinden“ emternummen habe, wie die 
Imene a re, >>, se em Ebrieser, Z5 De 
guuze Suzs Z ® vom Sem sn: „gegen ihn sei ein zgewal- 
tiger Kir aa m Zinn ma Dabei 


Uebersetrung rızleich meine bebräische Umschrift vor Augen 
gebabt hätte Im Uebrigen bin ich weit entfernt von der 
Eitelkeit, es zu beremen, dass ich meine Studien über einen 


Die treffliche Abbildung des Sarkophags und der Inschrift 
verdanke ich dem edien Eifer des Herzogs von Luynes, 
wie ich dankbar öffentlich auszusprechen hier nicht unterlassen 
kann. 





*) Augsburger Allgemeine Zeitung, 18556. 20. Aug. Nr. 
2332. Beilage. — Dietrichs Arbeit erhielt ich, beiläufig bemerkt, erst 
a,2 Norember 1855 durch die hiesige Osiander’sche Buchhandlung. Hätte 
ich sie vor meiner Anzeige gesehen, so würde ich sie schon damals 
als durchaus missglückt bezeichnet haben ; denn das Verfehlte derselben 
wird wobl Jedermann auf den ersten Blick klar geworden sein. 
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U. Text der Grabschrift. 


DIx bo Ammon Toon ory (KIV) san Sor nada 5a ma 1. 
nur; Torb x Ton Srysnuie Jbn Sa7 man bo naan 5m ja 2. 
T Sapaı ı name pr Ss noyay Din DIT Du) jan jan 7 3. 
me nnor dr be bar mabun bo mr wmsp mas UN bpma 4. 
7 20cm 
300 nın me Ron dan Day Dummy DInjy WpaN dm 6. 
nn br 
b>7a men be gar) DRIR De nie u Saum nyy rasuna j0 6. 
-ı nabum 523 
non me Non u De 7 Sscn new nn ce "N)ona Yo 7. 
22 ony WR Der **) aan 
jar ber “apa "ap baı DEREN na Sscn ob or bar ı za 8. 
son ja ob 
"p> 072 Den we ma Ton pm Didnpm babe mamaom banrın 9. 
m Rt» u DR 7 aSun nby rıner ur m DR DxnSbum nu Daniz 10. 
Bund D> arm mera ok De ar ***)nobon sur nam ı nen 11. 
- unb 
= jarı Ya mar jr pe Wo nn. in "am bymb =n 12. 
13 0772 ba smde T) Ta PR nee om wo om 7 13. 
RT BIT Ton Srymce Tbn jaja DIE m mann on 14. 
rAnGuInN 
tr) ur mie Ton mu bon na nabam jnan mans nam 15, 
nem 93 
n2 nis ms Ton Dr ya jıza n[smes ma n]w mob 16. 
ram DIR Da 
rm Dod wa 2 Da ur (opna] oma) ra ya wm 17. 
on3 92 Sr jr 
ya og nunos> nn yır byab na m ya jıza om job 18. 
uobn ar 7 m m 
noxy na 379 Toy Um ner To name wen mm 19. 
D33 og") nbyD Wim 
*) Z. 7. verbessert statt DIN. 
®e) Z. 7. verbessert statt 221m. 
®**) Z. 11. Nach der Kopfinscharift verbessert statt non, 
}) Z. 13. verbessert statt "TIR2. 
+) Z. 15. verbessert statt DM. 
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ya nabem b2 ma wmsp [oJby5 bsmxb 0355 ya 533 nby 20. 
ınw rınp? UK DR 
sssun non mm ion ba T astas 3009 bar nr nn Dan 21. 


DO ob 
pbyb Dyan nam Dam Km nobmum Jiep) Tat DuTpr pybm 22. 


Ill. Vebersetzung. 


1. Im Monat Bul, im Jahre vierzehn (XIV) der Herr- 

schaft, als herrschte Eschmun-ezer, der König der Sidonier, 
(2.) der Sohn des Königs Tabnit, des Königs der Sidonier, 
da sprach der König Eschmun-ezer. der König der Sidonier 
also: 
Dahingerissen ward ich (3.) in den Schlund des Sarges, 
hinweg aus der Fülle der Tage, ward hingerafft als ein Ver- 
waister, als ein Sohn des Verstummens, und liege nun in 
diesem Leichentuche und in diesem Grabe, (4.) an dem Orte, 
den ich erbaut habe, ich selbst mit Hülfe des ganzen Königs- 
hauses. 

Und Niemand öffne dieses Ruhelager, und (5.) Niemand 
suche den Sohn des Schlummers, wie ein Ehrloser den Sohn des 
Schlummers! und Niemand nehme hinweg das Leichentuch 
meines Ruhelagers. Und nicht belaste er (6.) mich auf diesem 
Ruhelager mit dem Ueberbau eines zweiten Ruhelagers! Und 
wenn Einer von ihnen dich [dazu] bereden will, so höre du 
nicht auf die Einflüsterungen gleich dem ganzen Königs- 
hause ! 

(7.) Und ist irgend ein Mensch da, welcher öffnet den 
Ueberbau dieses Ruhelagers, oder der hinwegnimmt das 
Leichentuch meines Ruhelagers oder der mich belastet auf 
diesem (8.) Ruhelager: nicht werde ihm zu Theil ein Ruhe- 
lager bei den Schatten, und nicht werde er begraben in 
einem Grabe, und nicht werde ihm zu Theil ein Sohn und 
Same (9.) an seiner Statt, sondern preisgeben mögen ihn die 
heiligen Götter; gegen ihn sei ein gewaltiger König, ein Mann, 
der da Leute beherrscht, (10.) so dass er ihm entreisst die 
Berrschaft, 
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Wenn irgend Jemand hier [ist], welcher öffnet den Ueber- 
bau dieses Ruhelagers oder der wegnimmt (11.) dieses Leichen- 
tuch mit dem Abzeichen des königlichen Stammes, oder einen 
rothen Edelstein (Karneol) von der Leiche weg: nicht werde 
ihm zu Theil eine Wurzel nach unten, noch (12.) eine Frucht 
nach oben, noch Schönheit so lange er lebt unter der Sonne, 
gleich wie ich, Erbarmungswürdiger, "dahingerissen ward in 
den Schlund des Sarges, hinweg aus der Fülle (13.) der Tage, 
[wie ich] hingerafft ward als ein Verwaister, als ein Sohn des 
Verstummens, Ich. — 

Und Ich, Eschmun-ezer, König der Sidonier, Sohn (14.) 
des Königs Tabnit, des Königs der Sidonier Sohnessohn 
des Königs Eschmun-e&zer König der Sidonier, und meine 
Mutter Am-Astarte, (15.) Priesterin der Astarte, unserer 
Herrin, die Königin, Tochter des Königs Eschmun-dzer, 
des Königs der Sidonier [sind es,] die wir gebaut haben 
Denkmale im Hause (16.) der Götter: ein Denkmal [im Hause 
der Astar-]te in Sidon an der Küste des Meeres und aufge- 
richtet haben ein Kunstdenkmal im Hause des herrlichen 
Scham&m. Und wir (17.) sind es, die wir gebaut haben ein 
Haus als Sühnopfer an dem Orte, wo mich, den Wankenden 
gnädig ansah auf dem Berge und dann mich thronen liess 
der herrliche Scham&m. 

Und wir sind es, die wir gebaut haben Häuser (18.) der 
Gottheit der Sidonier in Sidon, an der Küste des Meeres: 
ein Haus dem Baal von Sidon und ein Haus der Astarte, 
der Zierde des Baal 

Und ferner möge uns zum Besten der Herr der Könige 
(19.) zu seiner Wohnung machen die Schönheit der Ländereien, 
das berrliche Getraide, womit prangt unser Gefilde, um aus- 
zudehnen die Macht, die ich geschaffen. Und er möge 
mehren die Nachkömmlinge, (20.) so dass sie überziehen das 
Landesgebiet, um dasselbe festzustellen für die Sidonier ewig- 

Doch Niemand öffne meinen Ueberbau (21.) und Niemand lege 
bloss (= zerstöre) meinen Ueberbau, noch belaste er mich auf 
diesem Ruhelager, noch nehme er weg. das Leichentuch meines 
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Ruhelagers, damit ihn nicht preisgeben (22.) die heiligen 
Götter! Diese mögen vernichten selbiges Königshaus; so- 
wohl der Mann werde getödtet als auch sein Same auf ewig! 


IV. Erläuterungen. 


Zeile 1—2. „Im Monat Bul“d. i. im achten Monat, 
zur Zeit der Aussaat des Getreides und des Saatregens; da- 
her auch der Name, hebr. aa statt Yıay. — „Im Jahr vier- 
zehn (14) des Herrschens der Herrschaft “ 
Die Schreibart „0> für 157 wie im Rabbinischen. Gegen den 
semitischen Sprachgebrauch steht die grössere Zahl voran, 
während sonst von 11—19 die kleinere vorangestellt wird. Es ist 
diess eine Eigenheit des Phönikischen, die sich ebenso in den 
neupunischen Inschriften findet, z. B. Neopunica 7, bei Gesen. 
Mon. phoen. Tab. 27 und sonst, nur dass diese Inschriften 
hier irrig und irreleitend als numidisch bezeichnet werden, 
wie schon Quatremere genügend nachgewiesen. — Nach den 
Zahlworten stehen hier auch noch die Zahlzeichen wie in der 
massilischen Opfertafel Z. 3, und wie bei uns in Schuldurkun- 
den und Wechseln. 

Alle Ausleger lesen 3553 und nur Schlottmann (in der 
Zeitschr. der D. M. G. 1856. S. 412) bemerkt die unerträg- 
liche und unerhörte Ausdrucksweise, zu sagen: „Im 14. Jahr 
meiner Regierung, des Eschmun&zer, sprach Eschmunezer.“ Er 
liest deshalb 3575 als entsprechend dem chalcäischen 7253 „im 
Jahr 14 seiner Herrschaft“. Allein sämmtliche Stellen, welche für 
diess Jod als Suffix der 3. Pers. Sg. angeführt werden, sind anders 
und weit leichter zu erklären, so dass das Phönikische einstweilen 
dies chald. Sufix noch entbehren kann. An unserer Stelle z. B. 
ist abzutheilen: 37 7744, indem der Inf. constr. das folgende 
Verbum und den ganzen Satz sich unterordnet: „Im Jahr 
14 der Herrschaft, wo (oder als) herrschte Esch- 
munedzer u. s. w.“ vgl 1.Kön.6, 1. Das einfache Imperfekt, 
das durchs Perfekt fortgesetzt wird, steht hier wie im Hebr. 
von einer dauernden, stets wiederholten Handlung der Ver- 
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gangenheit, wie 1 Mose 2, 6. vgl. Ewald’s Lehrbuch $ 342, b. 
Im Folgenden steht sonst zwar herrschend 75» vor Eschmun- 
ezer. Allein einmal würde dies an unserer Stelle sehr hart 
klingen, indem derselbe Wortstamm dreimal wiederholt würde; 
ausserdem fehlt es ebenso Z. 13. wo es heisst: “ıym&x Tat 
DIE pn. — 

Den Namen des Königs sprechen die meisten Ausleger, 
(ausgenommen Munk und Dietrich) Esmun-azar aus. Wahr- 
scheinlich aber lautete er Eömun-ezer, wie im Hebr. re, 
"1%, ıyırı u. s. w. Gewiss aber betonten sie nicht die letzte 
Silbe: Eschmun-azär; vielmehr, nach Analogie anderer, mit 
"17 zusammengesetzter Namen, sprachen sie das zweite Wort 
entweder ezer oder äzar, 77 als Segolatform aus. Das maso- 
retische “ry5% 4 Mos. 3, 4, sprach man früher, wie die LXX. 
zeigen, ebenfalls ’EAe-a{ap aus, und verkürzt imN.T. Läzar- 
us, und dazu stimmt auch die phönikische Form Ba - ep -og 


bei Synkellus (statt Badtöwpog) und Balszlapog, Menander 
bei Joseph. c. Ap. 1, .18. 


Der Gott pad der achte der Kabiren, hat nichts mit dem 
Zahlwort »: nd zu schaffen, sondern ist etymologisch ursprüng- 
lich eins mit dem hebr. juujx der Starke, Kräftige, Jesaj. 
59, 10; pa Richt. 3, 29 und juxjn der wohlbeleibte, kräftige 
Krieger. Jes. 10,16. Ps. 78, 31. Er entspricht im Allgemeinen 
dem griechischen Asklepios, Aeskulap, der nach Strabo 16 
zwischen Sidon und Beryt einen heiligen Hain und in Kar- 
thago auf einer Anhöhe einen prachtvollen Tempel hatte. — 
Der Name des Königs bedeutet: Esmun [ist] die Hülfe 
= der Helfer, vgl. Asdrubal, bya17 die Hülfe Baals, Vas 


Panorm. u. a. 


Des Königs Vater, der bisher ebenso unbekannt war wie 
er selbst, hiess nsan, wohl nicht mit Ewald Tabinat auszu- 
sprechen (=n»an Einsicht) sondern Tabnit, hebr. nyan 
Bauart, Bild, Vorbild, Muster, als Nom. pr. verkürzt van 
bei den LXX. Oauri, bei Joseph. (Arch. 8, 12, 5) Oaßvas - og. 
Der sidonische König Tivvn-s (Diod. 16, 41 ff), der im Jahr 
%1 die Stadt verrätherisch dem Artaxerxes Ill (Ochus) preis 
gab, worauf die Sidonier selbst sie in Braud steckten, ist ge- 
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schichtlich und etymologisch *) ein ganz anderer. Nach dieser 
schweren Heimsuchung hätte unser Eschmunezer, wenn er 
jenem Verräther Tennes überhaupt hätte folgen dürfen, wohl 
Sidon nicht bei einer nur vierzehnjährigen Regierung so 
mächtig, blühend und glücklich zurücklassen können, wie es 
dieser Grabschrift zufolge der Fall gewesen sein muss. Auch 
wäre wenigstens wohl seine Betheiligung am Wiederaufbau 
der Stadt irgendwie erwähnt worden. 

Durch 37 mit darauf folgendem "nx5b wird der ent- 
schlafene König in ganz hebräisch klingender Weise redend 
eingeführt. Es ist dies eine öfters vorkommende, leicht Ver- 
ständliche Form, aus der man nicht hätte folgern dürfen, 
wie Schlottmann richtig hervorhebt, dass der König sich selbst 
bei seinen Lebzeiten und zwar in dem angegebenen Jahre 
seiner Regierung diese Inschrift habe eingraben lassen. Er 
konnte doch vorher nicht wissen, dass er in der Fülle und 
Blüthe seiner Lebensjahre hingerafft werden würde. Jene Zeit- 
angabe ist vielmehr die seines Todes. Uebrigens dürfen wir 
wohl annehmen, dass bei Abfassung der Inschrift der sonst 
bekannte Wille des Verstorbenen berücksichtigt wurde. Da- 
hin gehört z. B. offenbar die Bestimmung, dass er in dem 
noch bei seinen Lebzeiten erbauten Grabe allein liegen wolle, 

Dass Ewald das Verbum +37 hier verkennen und für 
ein Substantiv in der unerweislichen Bedeutung von Enkel 
(„Mutterenkel!“) nehmen konnte, das würde man stillschwei- 
gend übergehen, wenn diese Verirrung nicht von Ewald 
herrührte. Eben so irrig soll "»®» hier nicht wie im Hebr. 
die wirkliche Rede einleiten, sondern anzeigen, dass die vielen 
Namen zu Ende (!) seien und die bereits angefangene Rede 
des Königs selbst nun weiter gehe, wobei jener Ausdruck 
unübersetzt bleiben muss und nur durch einen — Gedanken- 
strich angedeutet werden konnte. Die Lesart 5x», als ob 
schon hier der König von sich selbst rede, hat diese gewalt- 
samen Deutungen nach sich gezogen und dadurch ist auch weiter 
bei Ewald die verfehlte Erklärung des nbrı: veranlasst worden. 


®) Der Personenname N im Neupunischen, in der Inschrift Nr. 
14. bei Judas, ist wohl einerlei mit diesem Tirr-ns. 
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Es soll nämlich 4r3, ein von "12 (= m) abgeleitetes Per- 
fektum, bedeuten: scheiden, daher entscheiden, be- 
schliessen wie "3 Hiob 22, 28 und ebenso im Syr. und Neu- 
hebräischen. Auch im Arab. fehlt dieselbe Bedeutung nicht, 
wie Ewald meint; es entspricht vielmehr der etwas här- 
tere Perfektstamm ,%%. „Im Monat Bul u. s, w. ward be- 
schlossen mein Untergang.“ — Nach Dietrich soll das Nifal 
hier gar medial stehen und bedeuten: „Ich habe beschlossen! !“ 
Die richtige Deutung hängt von der Auffassung des F'olgenden ab. 

Z. 3. — Fast jeder Ausleger hat diesen Anfang der 
Rede des Königs verschieden gelesen und verstanden; allein 
keine der bisher versuchten Erklärungen befriedigt. Sie sind 
sämmtlich mehr oder minder gewaltsam, gesucht und meist 
schon sprachlich nicht zu rechtfertigen. So übersetzt Hitzig: 
„Verlustig gehend der Neige meiner Zeiten, ein Sohn der 
Auflösung jetzo durch Sturmwetter, verwaist, ein Sohn des 
Wittbums: — so lege ich mich nieder in diese Höhle,“ nach 
folgender Worttheilung und Punktation: oi%j32 my San >13 
opam or. Allein so unbehültlich stolpernd, hart und schwül- 
stig würde sich doch wohl schwerlich ein verständiger 
Phönike oder Hebräer ausgedrückt haben, ganz abgesehen 
von den sprachlichen Bedenken, so dass gewiss Niemand 
ausser dem Verf. den so abgetheilten Text in dem angegebenen 
‘ Sinn hätte nehmen können. Schon Schlottmann a, a. O. S. 
414 bemerkt die Härte des Uebergangs in x 2501 sowie, 
dass der Artikel im Phönikischen allerdings zuweilen x, hier 
aber wie in der massilischen Opfertafel beständig = laute. Die 
Hauptsache jedoch ist, dass der Artikel, den die Phöniken 
äusserst sparsam setzen, hier vor or völlig grundlos stehen 
würde. Ausserdem ist es sehr zweifelhaft, ob our heftiger 
Regen in übertragener Bedeutung für Sturmwetter (Un- 
glück) im Sinn des hebr. rd, oıo, ==y0 (vgl. Cit 1) ge- 
nommen werden kann. — Schlottmanns eigene Fassung ist 
ebenfalls nicht zu billigen: „Ich ward beraubt der Frucht: 
meiner Jahre, verständiger, kampfgerüsteter Söhne.“ Es soll 
3 = a1 die Nachkommenschaft bedeuten. Allein Hiob 40, 20 
bedeutet es Ertrag des Bodens, Futter; Hiob 20, 28 Er- 
trag—= Erwerb, erworbenes Gut wie der Parallelismus 

Abhandl. d. DMG. IV. 4. 2 


2* 
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deutlich zeigt. Dass ferner der König ohne Nachkommen ins 
Grab gesunken, steht weder hier noch sonstwo; nach Z. 20 
hofft er vielmehr eine feste Dauer seiner Dynastie. 

Ich glaube, dass am einfachsten und natürlichsten zu 
lesen ist: pay on jan Sy na „Ich wurde dahinge- 
rissen in denSchlund des Sarges, hinweg aus der 
Schaar der Tage.“ — Die erste Person ist hier wie Z. 
4. Cit. 2, 1. 3, 1, und zuweilen im Hebr. defectiv ohne Jod 
geschrieben. vgl. Ps. 140, 13. Hiob 42, 2. Ez. 16, 59. 1 Kön. 
8, 48. Ps. 16, 1, wo nyax zu lesen ist. — 35 Kehle, Schlund, 
Sprw. 23, 2; "chald, Ryib, Wie der Unterwelt ein gieriger, 
Alles verschlingender Rachen zugeschrieben wird (Jesaja 5, 
14), so konnte dieselbe Vorstellung ebenso leicht auf das 
Grab und noch näher auf den Sarg übertragen werden, der 
daher auch im Griechischen als ein Fleischfresse r(sapxopayos) 
bezeichnet wird, obwohl diese Benennung noch einen speci- 
ellen Orspeung haben soll. — rn, hebr. ran, chald. wma, 


arab. INCH wu5 Kasten, arab. auch Todtenkasten, 
Sarg. Nach Hesych. hiess ein solcher Kasten (x#wrog) bei 
den Cypriern Y4ßwv-og, welche Form sich auch Cit. 33, 1 findet 
und überhaupt bei den Phöniken üblich gewesen sein muss. 
Die Schreibung des radikalen Jod wie im Chald. kann hier 
so wenig auffallen, als bei nx. 

9 wie Psalm 42, 5, dichte Menge, Schaar. vgl. 7> 
Waldesdickicht, übertragen auf dichtes Gedränge und 
Menge: „hinweg aus der Menge, aus der Fülle der 
Tage,“ oder wie es sonst wohl heisst, dass Jemand in der 
Mitte, in der Hälfte seiner Tage nicht ins Grab sinken möchte, 
vgl. Ps. 102, 24 f. Verwandt klingt der Anfang des Liedes 
Hiskia’s, Jes. 38, 10—11: 


„Ich sprach: noch in der Hälfte*) meines Lebens 
Soll ich eingehen in die Thore der Unterwelt, 

Indem ich gebüsst werde um den Rest meiner Jahre. 
Ich sprach: den Herrn werd’ ich nicht mehr sehen, 
Den Herrn im Lande der Lebendigen, 


*) 7 das Gleiche, Achnliche, daher die Hälfte 
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Werde nicht ferner Menschen schauen bei 

den Bewohnern des Todtenreichs. 

Ewald nimmt 700 für un, was hier Kraft bedeuten 
soll, mit der Präp. 73 zwischen=,„mitten in der Kraft 
der Tage,“ wofür man wenigstens j33 erwarten sollte, Jes. 
4,4— yınz. 

Die nächsten vier Buchstaben lese ich: oıx als 1. Per- 
son Imperf. Hof. von or wegfluten, hinwegraffen, wie 
Ps. 90, 5, entsprechend dem rhry}. „Ich ward hingerafft 
als ein Verlassener, als ein Verstummter.“ Das 
Imperfekt drückt den dauernden Zustand aus, Für den Sinn 
vgl. Ps. %, 5: „Raffest Du [Gott] sie hin, so sind sie 
im Schlaf,“ d, i. entschlafen, dem ewigen Todesschlafe ver- 
fallen, vgl. Hiob 3, 13. Jerem. 51, 39. — Munk und Levy lesen 
graphisch falsch om. Für Dalet ist der Schaft zu lang. 
Für ein etwaiges Resch schlägt Levy vor zu lesen: 04 ıx „der 
einst-Erhabene!!“ eine völlig unzulässige Ausdrucksweise, — 

Ewald liest und übersetzt die Worte: na’ jan nmı ım 
„So ward ich mitten aus der Jugend dahingerafft.“ Allein 
abgesehen von m werfen, das man schon der Form nach 
schwerlich so fassen dürfte (statt n27), und abgesehen von 
jan zwischen heraus, in einer nicht örtlichen Bedeutung, 
so ist der Wechsel von nnbx anstatt nn57 (oder vielmehr chald 
nn2%=, um doch eine vorhandene Form zu gebrauchen) für das Alt- 
phönikische unstatthaft. Der Stamm n5> findet sich hier Z, 20 und 
22 wie Cit. 2,2 richtig geschrieben. Sogar das Neupunische, das 
sonst die Gutturale willkürlich verwechselt, hat noch die Schreib- 
art 553 Tripol. 1. — Andere wie Rödiger und Hitzig fassen richti- 
gernnbxals Verlassenbeit, Witwenthum, statt fo oder 
nun;s, aram. mbaY&. So besagte esaber dasselbe wie um, wasall- 
gemein den Verwaisten, Vereinsamten, Verlassenen 
bezeichnen muss und zwar den vom Kreise der Lebenden 
Verlassenen. Jes, 38, 11. Deshalb ist passender zu lesen: nn 
Verstummtheit, wie im Chald. von u>x Sprw. 31, 8. Ein 
Sohn der Verstummtheit ist ein Verstummender oder Ver- 
stummter, ein stumm und still gewordener. Dies wird passend 
hervorgehoben ; denn das Grab ist der Ort des Verstummens 
und Vergessens, Ps. #8, 12. 13; daher auch ryrı das stille 

2» 
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Land genannt, Ps.94, 17. 115, 17: „Nicht die Todten preise: 
den Herrn und Niemand, der gesunken zur Grabes 


stille,“ 
O. Blau gibt gelegentlich (in der Zeitschr, der D. M € 


1858. Bd. XU. S. 727) seine Lesung einiger Stellen unsere 
Inschrift, darunter auch den schwierigen Anfang der Red 
des Königs nach folgender Worttheilung: 
maon“]2 Dom Dumm Dragm ja na mans 
„Dahingerafftwardich inmeinem Leid(ns5 — chalı 
ns) der Sohn zweier Gesalbten (Part, Hof, v. 0 


ebenbürtiger (Pual v. rs, arab. u,;12r) vaterlos, Soh 
einer Wittib.“ Allein diese Auffassung scheint mir iı 
Ganzen wie im Einzelnen sehr bedenklich, 

1. Das „Leid,“ bei dem der König starb, passt nich 
wohl, da er ja eine glückliche, keine leidenvolle Regierun 
führte. Auf eine etwaige Krankheit, die den Tod bewirkt 
wird man es nicht leicht beziehen. Es klingt vielmehr allge 
mein, zumal im Zusammenhange mit der folgenden Angab 
über seine Abstammung. 

2. In wie fern der König ein „Sohn zweier, eben 
bürtiger Gesalbten“ genannt sein sollte, ist an sich un 
klar und von Blau nicht erklärt. Es könnten doch wohl nu 
Vater und Mutter ® zusammengefasst werden, wie etwa ir 


Arab. al und „ii für Eltern, oder tl für parente 


steht. Allein dieser Gebrauch des Dual, zumal bei diesen 
Worte, ist offenbar unstatthaft. Bis jetzt ist überhaupt nocl 
kein Dual im Phönikischen nachgewiesen. *) Er war unstreitig 
in der Sprache vorhanden; aber gewiss nurin der beschränk 


*), Wahrscheinlich jedoch haben wir in 5228, in dem auf Münze: 
sehr häufigen Namen der kleinen Insel Kossura, die zwischen SBieilie, 
und Afrika etwa in der Mitte liegt (jezt Pantellaria genannt), eine: 
Dual, (Gesen. mon. phoen. I. Tab. 39.) Als Insel der Söhne = 
Jüngliuge (Gesen.) ist sie schwerlich von den Alten hezeichnet wor 
deu. Ich glaube, dass D3I”8 zu lesen ist: Insel der Mitte, inden 
sie die Verbindung zwischen Bieilien und Afrika gowissermaassen ver 
mittelt. Das hebr. D173 = 0532 und daher auch defectiv geschrieben 
1 Sam, 17, 4. 3. 
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ten Weise des Hebräischen, wenn nicht gar des Aramäischen 
und würde sicher auch defectiv, ohne Jod geschrieben und 
auf syrische Weise ai = & gesprochen worden sein, wie o\2Y 
statt oırd, nach Analogie der Schreibart na für na, op» für 
bm u. 8. w. 

3. Die Ableitung von on nach dem Arab. als „eben- 
bürtig“ ist äusserst problematisch und der Gedanke an sich 
wenig passend und zugleich überflüssig. 

4. Der König, der 14 Jahr regiert hatte, konnte nicht 
wohl als „vaterlos“ und als „Solın einer Wittib“ bezeichnet 
werden. Es würde on: wie Hiob 24, 9 für einen Unmün- 
digen passen, aber gewiss nicht für einen selbstständigen 
Herrscher. Und wie stimmt hiezu, dass er zuerst „Sohn 
zweier Gesalbten“ und gleich darauf „vaterlos und 
Sohn einer Wittib“ heissen soll? Man könnte das wieder 
nur durch neue Hypothesen stützen, wodurch die ganze Fas- 
sung natürlich immer unwahrscheinlicher werden muss. 

Ich führe beispielsweise noch einige andere Uebersetz- 
uugen an, die sämmtlich nur die grosse Schwierigkeit und 
Vieldeutigkeit der Stelle bezeugen. 

a. Rödiger: „Beraubt wurde meine Gattin der... . rüs- 
tigen Söhne (oder: ich bin beraubt worden meiner Gemahlin.... 
rüstiger Söhne), vereinsamt, ein Sohn der Verlassenheit bin ich.“ 

b. Der Herzog von Luynes: „Rapior in comessationibus 
meis, inter vina-aromatibus-condita mea ex circumdatione 
(concione) virorum in lamentatione ad moriendum et ad jacen- 
dum; ego in arca ista etc.“ 

c. Munk: „J’ai dt enleve avant le temps, peu avancd en 
- äge, lorsque, sans avoir de file, je fus retranche pour la mort.“ 

d. Levy: „Dahingerafft vor meiner Zeit (ny 5»), in der 
Flut (?) der Tage, dann verstummt (?) hört auf der Götter- 
sohn (?)., ein Todter liege ich nun in diesem Sarge“ u. s. w. 

Bei der folgenden Wortgruppe r "apa1 ı nbrıa verstehen 
fast alle Ausleger das Wort nbrı nach einer nahe liegenden 
Ableitung von b5rn durchbohren, eröffnen, von dem 
ausgehöhlten Steinsarge, obwohl es diese Bedeutung 
in keinem semitischen Dialekte hat. Die Höhle Erd- 
höhle (wm) könnte man leicht für Grube, Gruft 
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gebrauchen (wie “is, nv, ni> Brunnen, Grube und 


Grab), aber nicht so für einen Sarg, der im Semitischen 
überall von einer andern Bedeutung ausgeht, nämlich meist von 
der eines Kastens, eines Schreines wie ins, arab. wu, 

äthiop. nafäqg und säzün (Z4,P: u. UJ9’Z:), oder von der 
Vorstellung eines Ruhelagers wie as@n Jes. 57,2. 2 Chron. 
16, 14. Ez. 22, 25. äthiop. m&eräfä (CODO AL. ‘) u. 8. W. 
Da nun nbn mit aScn verbunden wird, so kann es nicht da- 
mit identisch sein, muss vielmehr irgend etwas an oder auf 
dem Todtenlager Befindliches bezeichnen. Dass unmöglich der 
gewaltige steinerne Sarg damit gemeint sein kann, folgt ferner 
auch aus dem mehrmals wiederholten Gebote, dass ja Nie- 
mand dies non des Ruhelagers wegnehmen solle. 


Ich las deshalb anfangs nn = ‘7, > Schmuck, 
Geschmeide, indem das Alterthum den Todten Waffen ud 
kostbare Schmucksachen mit gab, die dann von ruchlosen 
Händen zuweilen geraubt wurden, vgl. Ez. 32, 27. Joseph. 
Arch. 15, 3, 4. 13, 8, 4. — Gewiss war die Leiche des Königs 
auch königlich geschmückt, so dass man hätte sagen lassen 
können: „Ich liege nun da in diesem Schmucke.“ Zu ver- 
gleichen ist bei Josephus (Jüd. Krieg 1, 33,9) die Ausstellunz 
der Leiche des Herodes. Sie lag auf einem mit Gold und 
Edelsteinen besetzten Paradebett; die Decke war von echtem, 
buntgesticktem Purpur;; der Leichnam, der darauf lag, war mit 
einem Scharlachgewande bedeckt; um die Stirn schlang sich 
das Diadem u. s. w. In ähnlichem, wenn auch nicht so rei- 
chem Schmucke wurde die Leiche unstreitig beigesetzt, vgl. 
Josepb. Arch. 17, 3, 3.—Indess passt in den Zusammeulıan; 


noch besser das arab. xi> ein Kleid, das den nackten Kör- 
per bedeckt =, das dann auch ein grosses Einschlags>- 


tuch für Leichen, ein Leichentuch bezeichnet. vzl. Frü!.n, 
Ibn Foszlän, p. 14 Z. 2. und p. 112. und für die Sache be 
neutestamentl. oıvdwv, Matth. 27, 59. Mrk. 15, 46. Lnl.. 

53. Die Uebertragung dieser Bedeutung von rm liegt im lebe. 
wie im Arab. gleich nabe. Der Pertectstamm Ye. «eicur- 


RE md 
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in beiden Dialekten losmachen, öffnen, daher ist > 
zunächst wohl das Gelöste, Lose, Offene, daher ein 
nicht zusammengenähtes, mantelartiges Tuch zum Ein- oder 
Umschlagen; dann überhaupt Mantel, Kleid. Dass dies 
Leichentuch bei Eschmunezer königlich und kostbar und 
zwar wahrscheinlich purpurn war, dürfen wir sicher annehmen, 
vgl. Z. 11. 

Das männliche r bei einer weiblichen Form fällt nicht 
auf, so wenig als das hebr. rt beim Fem. Jos. 2, 17. Die 
massilische Opfertafel hat beständig ı nkia, indem das 
Phönikische überhaupt weibliche Substantive gern mit der 
männlichen, neutral gefassten Form eines A.djectivs oder Ver- 
bums verbindet. Das Demonstrativ, das immer so defectiv 
geschrieben wird und beim Feminin wohl w oder =" 
(statt nr)*) lautete, steht olıne Artikel hinter dem Substan- 
tiv wie in der Mischna, vgl. Ps. 12, 8. — Die ganze Grab- 
stätte, die Gruft beisst “ap und dies Wort steht synonym 
mit dem folgenden: n:a Sx vpn, Ort, Aufenthaltsort, 
den ich erbaut habe, wie m Jes. 14, 18, und jun 
Wohnung, Jes. 22, 16, für Grab steht. 

Z. 4. — Das schwierige mp hat bereits Rödiger einzig 
richtig mit dem syrischen oaıo (q’nümo) Person zu- 
sammengestellt: meine Person =ich selbst. Munk und 
Ewald dagegen ziehen das unsichere talmudische t:ip in der 
Bedeutung von Schwur hieher, indem das Wort nach Ewald 
gar mit nbrı „schwören“ verwandt sein soll!! Im Talmudischen 
wird op bei Enthaltsamkeitsgelübden gebraucht und bedeutet 
eigentlich: Verhinderung, Enthaltsamkeit wie Ka 
daher weiter: Verbannung, Verwünschung. Aber 
zweifle, ob man den Text überhaupt übersetzen kann: „Mein 


*) Ewald glaubte in den neupunischen Inschriften bei Bourgade 
Nr. 32—35 in Nn® (n® 728) die vollständige Form, das Plautinische 
syth, entdeckt zu haben; allein der Sinn dieser schwierigen Stelle ist 
sicher ein ganz andırer, als der von Ewald vermuthete. Dagegen findet 
sich bei Bourgade Nr. 27 ganz entschieden: RO nd aM und Ewalds 
Lesung N:[90 T]X JR ist so willkürlich, dass sie wohl nur auf einem 
Schreibfehler beruht. 
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Schwur sei vor (nx!) aller Obrigkeit = ich beschwöre alle Obrig- 
keit undjeden Einzelnen, dass er nicht öffne u. s. w.“ Der Satz 
steht, so gefasst, ganz abgerissen da; der angenommene Sinn 
würde phönikisch sicherlich anders ausgedrückt worden sein, 
und schwerlich kann man den Begriff des Beschwörens mit 
yx dass nicht konstruiren. 

Uebrigens steht jenes Wort im Syrischen keineswegs ver- 
einzelt da; es war auch anderen Dialekten bekannt, und 
ist im Phönikischen nicht als ein Lehnwort zu betrachten. 
Das Samaritanische, das wie das Talmudische ganz natur- 
gemäss manche Berührungen mit dem Phönikischen aufweist, 
hat diess “er p (op) gleichfalls in der angegebenen Be- 


. we 
deutung. Dagegen ist das Arab, pr! Person, Wesen, 
Substanz woll dem Syr. entlehnt, so wie wiederum das 
Acthiopische agänim als theologischer Ausdruck aus dem 
Arabischen herüber genommen wurde. Die Ableitung des 
Wortes ist jedoch dunkel. Möglicherweise könnte es gefasst 
werden als eine Abstraktbildung von ":p mit der Endung 
öm =üm—=ün: vg = mp=yp Geschöpf, Wesen, daher 
Person. Wahrscheinlicher jedoch liegt ein von ":p durch 
Vermittlung von 23p oder n>p weiter abgeleiteter Perfektstamm 
op dieser Bildung zu Grunde. Denn oup Geschöpf, We- 
sen, das leicht auf den Begriff einer Person übertragen 
werden konnte, findet sich in weicherer, aber ganz entsprechender 


Bedeutung im Arab. ‚ch, ‚lt colleetiv Geschöpfe, mensch- 
liche Wesen, @or. Sur. 55, 9. vail id. Für den gar nicht 
seltenen Uebergang von p in ® sind zu vergleichen wp 
(— os) sm binden, gürten; bup=bux welken; wid 
laut rufen; AREA FI voran sein; a2 = max stark; 
=05 —= "ör —= glücklich sein. num, hoch 
sein. Fermer die mit np wurselverwandten Bildungen eül, 


„Us und Gl grossnasig vgl. W Hervorragung der 
Nase, u. a. m. 
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Das rw ist hier Präp. mit, zugleich mit, imVer- 
ein mit, 2 Kön. 6, 16. Zach. 10, 9, und durchgängig mit 
dem Zeichen der Unterordnung nx schon der Schreibart 
nach nıcht zu verwechseln. — n>bun hebr. mann König- 
thum, bezeichnet hier und im Folgenden speciell das Königs- 
haus, das in Sidon zahlreiche Herrschergeschlecht des Be- 
lidenstammes. Dies hatte sich bei Errichtung des Grabdenk- 
mals betheiligt, was offenbar deshalb ausdrücklich hervorge- 
hoben wird, um allen Mitgliedern der königlichen Familie 
die Erhaltung des Denkmals an’s Herz zu legen. Dass das 
ganze Reich d. h. alle Unterthanen etwa durch eine beson- 
dere Steuer zu dem Bau dieses Grabes hätten beitragen 
müssen, ist an sich schon schwer glaublich, und würde, wenn 
es der Fall gewesen wäre, entweder gar nicht, oder ganz 
anders ausgedrückt worden sein. 

Schlottmann (a. a. O.S. 416.) versteht das Wort in noch 
engerem Sinn von der besonderen Familie des ganzen Be- 
lidenstammes, welcher der regierende König angehörte, und 
zwar wegen Z. 10. Allein die Forderung, dass das Wort in 
der ganzen Inschrift überall dieselbe Bedeutung haben solle, 
ist eine sehr grundlose und irreleitende. Der Zusammenhang 
kann darüber allein entscheiden. So steht nabwm Z. 10 in 
seiner ersten Bedeutung, die es auch im Hebr. hat und be- 
deutet die Herrschaft, die königliche Regierung, die 
einem etwaigen Grabentweiher aus dem Herrscherhause ent- 
rissen werden soll, ganz wie 1 Kön. 11, 11: „Entreissen will 
ich dir die Herrschaft (m>5:%) und will sie Deinem Diener 
geben.“ 1 Kön. 14, 8: „Ich entriss die Herrschaft dem 
Hause Davids.“ 1 Kön. 11, 31. 34, wie das gleichbedeutende 
man V. 35. Gegen jene beschränkte Bedeutung des Wortes 
spricht auch Z. 20, woselbst der verstorbene König sich 
selbst (d. h. seine persönlichen Nachkommen, etwa mit 
Einschluss seiner Mutter als Mitregentin) den übrigen Mit- 
gliedern des königlichen Hauses gegenüber stellt (vgl. 2Sam. 
7, 16.). Denn nur dies kann der Sinn sein, wenn man einem 
Todten den Wunsch in den Mund legt, dass das Landesge- 
biet für ihn selbst sowie für das ganze Königshaus festge- 
gründet bleiben möge. 
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Zweitens bezeichnet n>b=n wie im Hebräischen, indem 
das Abstrakte namentlich bei Herrschaftsbegriffen so gern 
für ein Konkretes gesetzt wird, die persönliche Herr- 
schaft, das Herrscherhaus, Königshaus, die Re- 
gierung. Diese Bedeutung erhellt schlagend aus solchen 
Stellen, wo "a das Volk und ">bun, die herrschende 
Dynastie sich gegenüber stehen, wie Jer. 27, 8, wo die 
beiden Ausdrücke mit den V. 7 genannten „mächtigen Völ- 
kern und grossen Königen “ gleichbedeutend sind. Ebenso 
Jes.60, 11. 12. 1Kön. 18, 10. vgl. 2 Mos. 19, 6: v2 n2>wn 
cin Herrschergeschlecht von Priestern. — Die letzte Hälfte 
der Zeile ist deutlich. as{n das Ruhelager, Todtenbett, 
daher synonym mit rn Sarg wie Jes. 57, 2. Ez. 32, 25. 
2 Chron. 16, 14. Cit. 2, 2. 

Zeile 5—6. — Die erste Hälfte der Zeile bietet bedeu- 
tende Schwierigkeiten dar, die bis jetzt keineswegs befriedi- 
gend gelöst sind. Richtig hat Hitzig das Subst. on erkannt, 


arab. + Schlafstätteund Schlaf, Schlummer = :n. 
Ebenso Schluttinann. Der Sohn des Schlafes ist der 
Entschlafene. Hitzigs Lesung und Fassung des ganzen 
Satzes aber: „Keiner suche den Sohn des Schlummers, (der 
da ist) gleich irgend einem von den Söhnen des Schlummers —“ 
(©: zz» üx>) leidet an verschiedenen Unzulässigkeiten. Ab- 
gesehen von der Härte der Construction, von der Mattigkeit 
des Gedankens und Ausdrucks, so wird das hebr. $x phöni- 
kisch immer Sx geschrieben, auch hier Z. 9. vgl. Cit. 1,2. Athen. 
2,2. Sard. 4. Umgekchrt dürfte das Jod nicht fehlen in :3 (= +3 
wenu diess Stat. c. pl. scin sollte. Alle bis jetzt für diese 
Schreibweise angeführten Beispiele sind verfehlt, wie ich in 
meiner Abhandlung: „Erklärung phönik. Sprachdenk- 
male,“ u. s. w. (Programm der philosoph. Fakultät in Tü- 
bingen vom Dekanatsjalır 135960) S. 41 f. weiter gezeigt 
habe.*) Ueber jbx s. die Erklärung Z. 18. — Wo sonst ein 

 *) Man beruft sich hauptsächlich auf das >2 > Melit. 1. Ich lese: 
“nöno 8:2 75 „Die Säule baute (bildete) Sirschamar,“ ver- 
kürzt statt Ösirschamar. — 79 Zahn, bezeichnet wie ddors jede her- 


vorragende Spitze, Zacke, Zinne, und steht daher leicht für 
Denkpfeiler, Stele, Säule, wie I Sam. 14, 4. 5 zeigt. 
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Stat. c. im Plural von der Endung im sich findet, hat er auch 
Jod, wie vırıe Massil. 4, 8, 10 sp Massil. 5. 55 (= us) Eryc. 
1. wir ebenda Z. 2. ven Z. 6. vgl. den Stein von Carpren- 
tras Z. 2 25; 2. 3, m. 

Diese sicheren Beispiele zeigen, dass Ewald (in den 
Gött. Gel. Anz. 1856. S. 695) irrig behauptete, das Vorkom- 
men des Stat. c. in der Mehrheit fehle bis jetzt in älteren 
phönikischen Inschriften und erst die im Jahr 1854 in Malta 
gefundene und vom Herzog von Luynes veröffentlichte phönik. 
Inschrift habe einen solchen St. c. pl. Zeile 7 in num aufzu- 
weisen. Auch im Neupunischen wird der St. c. pl. nicht durch 
x, wie man gemeint hat, sondern ebenso wie im Altphöni- 
kischen geschrieben, vgl. Neopun. 8, 2—3 (Gesen. mon. phoen. 
Tab. 45.) os na nı pr „Aufseher der Olivenbäume 
an den Wasserquellen“ 


An der obigen Stelle unserer Grabschrift schaflt sich 
Ewald ein im ganzen semitischen Sprachgebiete unerhörtes 
Wort oa, welches „Schatz“ bedeuten soll, von n:2 = vba 
zuschliessen: „Niemand suche einen verborgenen Schatz, 
da dortkein verborgener Schatz ist;“ "1 ty w 9. Von den 
übrigen Schwierigkeiten abgesehen, müsste es doch jedenfalls 
wohl anstatt ou dort, vielmeher hier heissen, ı ppna oder 
Dig =E% Erye. 7. Für jenen Gedanken lesen Dietrich, Munk 
u. A. im Allgemeinen leichter und sicherer: „Niemand suche 
bei uns Schätze (2:2 »2); denn man hat bei uns keine Schätze 
hingelegt.“ — Indess bekam eine Königsleiche unstreitig ver- 
schiedene Kostbarkejten mit ins Grab und eben deshalb lag 
die Befürchtung nalıe, dass Diebe sie aufsuchen möchten. 
Nach Z. 11 befanden sich auch an der Leiche Eschmun&zers 
Edelsteine. 


Ich glaube, dass zu lesen ist, wie ich schon in meiner 
ersten Uebersetzung angegeben: py-w> wie ein Ehrloser; 
vgl. iayıe 1 Sam. 4, 2. Hiob 30, 8: 23 3 > die Söhne 
des Ehrlosen. Die verkürzte Negation x findet sich auch in 
der massilischen Opfertafel mit 53 zusammen: baw Z. 18. 21. 
— Das oa wird mit Nachdruck wiederholt: „Niemand 
suche den Sohn desSchlummers, wie einEhrloser 
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den Sohn des Schlummers!“ Es soll also überhaupt 
Niemand, auch von der königlichen Familie Niemand nach 
dem Todten sehen, wie das sonst nur Ehrlose in schändlicher 
„Absicht zu thun pflegen. Daran schliesst sich gut das Fol- 
gende: „Und Niemand hebe auf — nehme hinweg 
das Leichentuch meines Ruhelagers.“ 

Das Verbum ons hebr.aufheben, daher eine Last auf ein 
Thier heben, aufladen, mit b> verbunden, steht hier mit doppel- 
tem Accus. in der nahc liegenden Bedeutung: belasten, wie 
die Verba des Anfüllens, Bedeckens u. s. w. vgl. Ewalds Lebrb, 
8233 b. In der massilischen Opfertafel Z. 13 bedeutet ons auf- 
heben—=tragen, bringen, und kann in unserer Grabschrift 
sicher nicht mit Schlottmann in der nie vorkommenden Be- 
deutung „bestatten‘“ genommen werden. — Das Suffix der 
1. Person > ist defectiv geschrieben. Dass die Phöniken das- 
selbe eni aussprachen und nicht etwa en, zeigt die Scriptio 
plena Z. 17. sam dw) „Und nicht belaste er mich auf 
diesemRuhelager mit dem nbs eines zweitenRuhe- 
lagers.“ So viel ist klar, dass der König in seiner (iruft 
allein liegen will und dass keiu zweites Todtenlager in der- 
selben eingerichtet werden soll. Es handelt sich dabei nur 
um die Bedeutung des nb». 

Rödiger hält es für identisch mit nsn Sarg, welche Be- 
deutung letzteres Wort jedoch nicht haben kann, wie ich oben 
gezeigt. Ausserdem ist der Wechsel von n und » im Neupu- 
nischen allerdings sehr gewöhnlich und kommt auch früher 
schon bei der Bildung der semitischen dreibuchstäbigen Per- 
fecta, die säwnmitlich der Reduplikation der einsilbigen Wurzel 
oder eines einzigen Wurzellautes ihre Form und Bedeutung 
verdanken, ziemlich häufig vor, wies» =n» = mhochsein 
(von der Wurzel 23, verdoppelt 332») und auf das herrschende 


Maass von drei Konsonanten reducirt: 2333, arab. e> gross 
(stark) sein. Zur Aufhebung des Gleichlautes (wie Joy arab. 


u) und um die Grundbedeutung zu modificiren und zu 
variiren, geht dann der verdoppelte Laut in verwandte Konso- 
nanten über; so hier Gimel in Ajin, Cheth, He u. a w. 
Ebenso 305 = no) herausreissen, von der Wurzel vI = 
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p» ns; verdoppelt: BR u wegtreiben; ax (statt 55) 
herausziehen,herausnehmen; intr. hoch, hervorragend 
sein (eig. getrennt, abstehend). &%j exivit. Sodann mit Ueber- 
gang von x in » und andere Gutturale «%;, 30) u. 8. w. vgl. 
das verwandte uns (statt nm) = om, ynm = 3m = pm 
rn), alles abgeleitete Perfecta, von der Wurzel rn: und von 
der Grundbedeutung derselben” ausgehend. 

Ein derartiger Uebergang findet bei n5y und nbn nicht 
statt und wäre um so weniger zu rechtfertigen, da hier beide 
Formen unterschiedslos neben einander gebraucht sein wür- 
den. — Ewald fasst das Wort als Eingang, Schlottmann 
8.421 als Leichnam,*) andere als Deckel— alles Bedeu- 
tungen, die das Wort in keinem semitischen Dialecte- hat. 
Es ist aber äusserst gewagt und nur in sehr seltenen Fällen 
zu billigen, wenn man solche nicht nachweisbare Bedeutungen 
nach etymologischen Möglichkeiten annehmen will. 

So haben wir hier, wieich schon in meiner ersten Ueber- 
setzung angenommen, offenbar das bekannte hebr. 19, das 


auch im Arab. vorkommt i,la und wohl am richtigsten nach 


dem Chaldäischen n’%y auszusprechen ist: das Obere, der 
Ueberban, daherOberstock, Obergemach, ein kleines 
Gemach auf dem platten Dache der Häuser. Demnach 
würde der König verbieten, es solle Niemand sein Todten- 
lager durch einen neuen Ueberbau für ein zweites Todten- 
lager belasten, auf dem Unterstock der Grabstätte keinen 
zweiten Stock oder Oberstock errichten. So hatte z. B. das 


®) Die Ableitung ist niebt glücklich. Der Leichnam könnte eher 
der Hinabsteigen de (fi Jes. 14, 19. Fa. 115, 17.), als derHin- 
aufstefgende (n59) — auf die Bahre oder auf den Sarkophag stei- 
gende — heissen. Noch weniger wurde er wohl als ein Dahinfahren- 
des, Hinweggerafftes beseichnet. Das Leben, der Lebenshauch 
fährt dahin, wird dahingerafft; die Leiche aber wird wie cadarver und 
sıaua im Allgemeinen sonst als ein Dahingesunkenes, Gefal- 
henes (523, "30 u. = w.) ‚bezeichnet. -Ausserdem sieht man nicht 
ein, wie der König so nachdrücklich verbieten mochte, dass Niemand 
seinen (einbalsamirten) Leichnam — öffnen sollte! Euphemistisch von 
rn ar gegen den Leichnam überhaupt könnte diess Oeffnen sicher 
nieht verstanden werden, wie Schlotftmann 8. 481 meint 
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Grab des Kyros einen mehrstockigen bedeckten Ueberbau. 
Noch näher zu vergleichen sind die mehrstöckigen Grabmäler 
in Palmyra, die auch im obern Gemach mit Nischen für die 
Todten versehen sind. Da das Grab des Eschmundzer in 
der Ebene lag und die eigentliche Gruft also unter der Erde 
war, wie bei den ägyptischen Pyramiden, so macht die An- 
nahme eines solchen doppelten Ueberbaues keine Schwierig- 
keit. Er muss natürlich auch bei den Phöniken zuweilen 
vorgekommen sein (vgl. 1 Makk. 13, 27 f.), schien aber in 
der Vorstellung gleichsam das Gegentheil des frommen Wun- 
sches: „sit tibi terra levis!“ auszudrücken. Ausserdem lag 
die Besorgniss nahe, dass gerade bei einer solchen Erweite- 
rung der Gruft der Todte am leichtesten beraubt und in seiner 
Ruhe gestört werden könnte. 

In dem folgenden Satze ist offenbar ein Nachfolger oder 
vielmehr jeder spätere Thronfolger des Königs in Sidon an- 
geredet. Er so wenig wie das ganze königliche Haus soll 
den Einflüsterungen und Zureden, noch einen zweiten könig- 
lichen Sarg in diese Gruft zu bringen, jemals Gehör geben. 
Ich lese: 9m) one oxns „Und wenn Einer von ihnen 
dich [dazu] bereden will“ — os in der Bedeutung: 
Jemand, irgend Einer wie Z. 10; und öfters mit der Ne- 
gation für Niemand; ausserdem Massil. 14: „Bei jedem Opfer, 
das Jemand opfern will“ 3 Mos. 1, 2. Ebenso im Talmud. 
Einen Plural on7x mit Judas und Levy anzunehmen, ist mehr 
als gewagt und bedenklich, und wenn man, wie Schlottmaun 
bemerkt, auch nicht geradezu die Unmöglichkeit dieser Form 
so entschieden behaupten darf, so zwingt uns einstweilen doch 
noch nichts, eine solche von dem hebräischen Sprachgebrauch 
so sehr abweichende Bildung hier gelten zu lassen. Dass 
das collective oıx das Menschengeschlecht=die Men- 
schen im Hebr. ohne Suffix vorkommt, ist miehr cine Zu- 
fälligkeit und hindert natürlich eine sulche Verbindung im 
Phönikischen durchaus nicht, zumal bei «er auch hier nach- 
weisbaren, ja wie es scheint vorherrschenden Bedeutung von 
irgend Jemand. Mit dem Artikel bedeutet oıx7 4. 22 
„der Mann,“ wie Koh. 7, 28, im Sinne von vw. — Das Suf- 
fix äm bezieht sich auf die Angehörigeu des Königs und 
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steht wie z.B. Micha 7, 4: pın> oaw „Ihr Bester (=der 
Beste unter ihnen) ist wie einDornenstrauch.“ Nehem. 4, 
15: „DieHälttevonihnen (orgm)hielt dieWurfspiesse.“ Qo- 
rän Sur. 72, 4: „Essagte der Thörichteste unter uns 


(Üüpis eig. unser Thor) über Gott Lügen aus.“ Kosec- 


garten, Chrest. arab. p. 46: „Noch beständig ist Einer 


unter euch („sas) vorLiebe gestorben.“ vgl. Ewald. 
Gr. arab. 8.525. Schlottmans Lesungenys Hochstehende, ist 
schon paläographisch unhaltbar. Für Resch ist der Schaft zu kurz. 

Das Piel "rı bereden wie Hos. 10, 4: oma7 rır1 sie 
bereden etwas, trefien Verabredungen. Ebenso Jes. 8, 
10, wo es parallel steht mit: „einen Plan fassen.“ vgl. Jes. 58, 
13. 59, 4. 13. In unserer Inschrift steht es mit dem Accusa- 
tiv der Person wie 1 Mos. 37, 4. Das Imperfect mit dem 
verstärkenden Nun vor dem Suffix ist Singular, nicht Plural, 
wie Hitzig und Schlottmann annehmen und sich dadurch un- 
nöthige Schwierigkeiten schaffen. Dies Nun findet sich ein- 
mal auch im Hebräischen beim Suff. der 2. Person, Jer. 22, 24. 
Der Nachsatz lautet: nobam >> biua mon > „so höre 
du nicht auf seine Einflüsterung gleich dem gan- 
zen [übrigen] Königshause.“ Der Stamm 754 bedeutet im 
Arab. schwirren, tönen, hebr. schreien, jubeln und 
wimmern; chald. flüstern, murmeln und denken. 
Wir könnten das Wort im Plural lesen: o:73 höre nicht 
auf die Einflüsterungen! oder besser im Singular mit 
deın Suff. der 3. Pers. äm, vyy seine Einflüsterung. Das 
Suffix Aın kann nämlich nicht nur den Plural, sondern auch 
den Singular ausdrücken, ganz wie sich das hebr. in— Jes. 
44, 15. 53, 8. Ps. 11, 7. 283, 8. 73, 10. 1 Mos. 9, 26. Hiob 
22, 2, auf einen Singular bezieht. Im späteren Punischen 
bei Plautus lautet es im (vgl. 09) z. B. bin-im, sein Sohn; 
im Altphönikischen aber stimmte die Aussprache desselben 
gewiss mit der einfachen hebr. Form überein, vgl. weiter 
unten Z. 8, 9, 11, 21, 22.’ Massil. Z. 5. Ewalds Uebersetzung: 
„Auch wenn Jemand dich versuchen [dazu verführen] 
will, so höre du nicht auf seine Versuchung,“ 
indm ein Verbum m wollen (?) und yn = „,i3 versu- 
chen, gelesen wird, sei nur geschichtlich angemerkt. 
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Die Zeilen 7 und 8 sind nach dem bereits Erklärten 
verständlich. Nur für oıx Z. 7. ist irrig va eingegraben. 
Sodann ist gleich der erste Satz als Bedingungssatz zu fas- 
sen, ohne &x, das in dem parallelen Satze Z. 10 dabei steht: 
„Und ist irgend Jemand da, welcher öffnet den 
Ueberbau dieses Ruhelagers — .“ Da die Gruft des 
Königs eine üUnoyata, eine unter der Erde befindliche, in den 
Fels gehauene Grabhöhle war, so konnte man natürlich nur 
durch Oeffnung des Ueberbaues in dieselbe eindringen. Die 
auf Aradus befindlichen .alten Gräber mit einem solchen 
Ueberkau sind um so mehr zu vergleichen, ala die Aradier 
nach Strabo 16 sidonische . Kolonisten waren. — Das folgende 
ist zu fassen: „oder der aufhebt — wegnimmt das 
Leichentuch meines Ruhelagers, oder der mich 
belastet (in dem Z. 5--6 angegebenen Sinne) auf diesem 
Ruhelager: nichtwerde su Theil(cb) wie mb Jea. 44, 15 
und sonst, statt j5)— ein Ruhelager bei den Schatten.“ 
Die hebräischen owoN täuchen hier zum erstenmale bei den 
Phöniken hervor. vgl. Sprw. 21, 16. Die Ruhe in der Unter- 
welt soll ihm abgehen, indem er auf Erden kein Grab erhält, 
wie der folgende Satz hinzufügt: „Und nicht werde er 
begraben in einem.Grabe und nicht werde ihm 
zu Theil ein Sohn und Same an seiner Statt“ 

Mit dem letzten Worte beginnt Zeile 9. Zu lesen ist 
uinrm als Stat. c. plur. nm, wie er auch im Hebräischen 
gewöhnlich vor Suffixen lautet, wobei äm Singularsuffix ist 
mit dem verstärkenden Nun; vgl. ynnm statt yorn; arm = 
run; 2 Sam. 22, 37. 48. Psalm 18, 37. 48. Ewald’s Lehrb. 


& 263. 266.*) Für den Sinn vgl. Ps. 45, 17. — Das folgende 


®) Wenn Hitzig das seltsame 'T3}79 Jes. 28, 11 hieber zieht und 
gar meint, dass in dieser Weissagung gegen Tyrus absichtlich jenes 
Nun auch bei einem Nomen, wie das sonst nie, auch Massil. 19 nicht, 
vorkonmt, als eine phönikisehe Form angewandt worden sei, so ist 
das entschieden zu bezweifeln. Einmal wäre dieser Anflug von Dialekt- 
poesio bei einem blossen Suffix, das zudem auch die Hebräer hatten, 
eine kindische Spielerei gewesen. Zweitens würde jedenfalls das Suffiz 
m=7m lauten und nicht "7%. Im Hebr. gehört das Nun sum 
Nomen und nicht zum Pronomen, bleibt aber so eine Unform, obwohl 
Ewald $. 65, b sie zu rechtfertigen sucht. Allein sehon daraus, dass 
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Vav vor dem Verbum bedeutet hier nach der Negation wie 
so oft im Hebräischen „sondern“, ganz wie m wenn eine 
Negation vorhergeht. vgl. Jes. 10, 20. 11, 4. 52, 9. 53, 10. 
60, 19. 65, 9. 66, 19. Jer. 3, 8. 7, 26. 11,8. Zach. 13, 5. 
14, 7. Ps. 52, 9. 55, 14. 5 Moe. 11, 11. Ez. 16, 5, 24, 23 
u. s. w. „sondern preisgeben mögen ihn die heili- 
gen Götter“; das Hif. oyıuym wie 5 Mos. 32, 30: „wahrlich, 
ihr Fels wird sie überliefern (by) und der Herr wird 
sie preisgeben,“ den Feinden nämlich. Ebenso steht das 
Pi. 2 Sam. 18, 28 von göttlicher Preisgebung der Menschen 
und könnte gleichfalls hier gelesen werden: o}spm in einer 
völlig gesicherten und sehr passenden Bedeutung, die Ewald 
obne allen Grund verwirft und wofür er die nicht nachweisbare, 
minder passende und schwächere der Ausschliessung 
und Verbannung dem Worte unterschiebt. — > ist Singular- 
suffix mit dem demonstrativen Nun., 

Die phönikische Form mb für Götter, die hier und 
Z.16. 22 zum erstenmale vorkommt, zeigt, dass die „alonim 
valonutb“ im Poenulus des Plautus nicht mby — mh»y 
u. s. w. zu lesen sind, sondern n>bwı mb. Der Singular j'w 
findet sich Z. 18, und ist als eine Abstraktbildung von 'w, 


phönik. 74 und ZA, arab. A, u Kam. herzuleiten. Die Form 


ag (Ti) mit langem & in . Stammsilbe erklärt sich wie 

in jr Uebermuth neben yiır v. “r übermüthig, der 
Uebermütbhige; yix» Spott v. yb Spötter, und zwingt 
uns nicht zu der gewagten Annahme Ewalds, wonach das 
Wort durch einen sehr seltenen direkten Uebergang von d in 
l aus yiıx entstanden sein soll. Die Phöniken, sagt Ewald, hät- 
ten sicher jenes kurze Wort 5x besessen. Das ist unzweifelhaft; 
vgl. "Evvl-og, König von Byblos zur Zeit Alexanders d. Gr. 
(Arrian, lib. II.) d. i. 83» Auge des El oder Gottes, wel- 
cher Name auch auf den Münzen dieses Königs sich findet: 





im demselben Stück V.14 die gewöhnliche Form steht, ist zu schlies- 
sen, dass wir wahrscheinlich einen alten Schreibfehler vor uns haben, 
vielleicht aus :7319% entstanden ; vielleicht auch war 729n „ihre 
Wohnungen“ die ursprüngliche Lesart, wie Vav und Zain auch 
sonst verwechselt sind, z. B. Jes. 45, 21. 

Abhandl d, DGM. IV. 4. 3 
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>33 je Dany, Vgl. bierüber die ausgezeichnete Schrift des 
Herzogs von Luynes: Esssi sur la numismatique des Satrapes 
et de la Phenicie etc. 1846 p: 91 f. PL XV. Gesen. mon. 
phoen. Tab. 36, F. — Ferner findet sich jenes »x in Basr- 
vA-ıa, nach Sanchun, ed. Orelli p. 30, vom Gott Uranos auf- 
gefundene, beseelte Steine, »a-nı2.*) Ferner nannten die 
Griechen jenen Stein, welchen Rhea ihrem Gemahl Saturn 
statt des neugeborenen Jupiter zu verschlingen gab, eben- 
falls Bairui-og, sonst auch ab-addir (d. i. x ax) gewal- 
tiger Vater. Bei Sanchuniathon p. 28. wird auserdem "I, 
(Ilus) als Name des Saturn an 

Ewalds Folgerung daraus, dass die Phöniken, weil sie 
%® gebrauchten, nicht auch die davon abgeleitete Form älön 
gebraucht haben sollten, ist irrig. Wir müssen im Gegen- 
theil sagen, gerade weil sie nachweisbar jenes 5x kannten, 
um so leichter konnten sie daneben auch die Form yib® bil- 
den, und zwar um so leichter, als bx sehr bald Eigenname 
für Saturn oderKronos wurde, während j>x mehr appellative 
Bedeutung erhielt. Ausserdem findet sich die Form adön 
nicht nur neben. alön sogar in unserer Inschrift, sondern ist 
auch sonst durch Namen, Inschriften und alle Zeugnisse als 
ein sehr gewöhnliches phönikisches Wort hinlänglich erwiesen. 

Den Plural alonim haben wir ausser bei Plautus auch 
in dem Namen des Abd-alonim-us (Diener, Verehrer der Göt- 
ter), eines tyrischen Königs zur Zeit Alexanders des Grossen. 
(Justin. 10, 10, und Curt. 4, 3. Diod. 17, 46.) Der Plural 
oso findet sich in dem Namen des Tyriers 'AAö-nisu-og; Jo- 
seph. c. A. 1, 21. Neben jenem Alonim hatten die Phöniken 


®) Auch auf babylonischen Backsteinen erscheint Bethel, der 
heilige Salbstein (Gotteshaus), in welchem der Gott als gegenwär- 
tig angeschaut wurde, als ein göttliches Wesen. Bild und Sache fielen 
bald zusammen und der Stein empfing die Verehrung, die eigentlich 
dem Wesen galt, das er nur vorstellte. Vgl. Gesen. mon. Tab. 32, N. 
LXXII, wo zu lesen ist: 377 Dana „Bethel, rette mich!“ Der 
Imperat. ‘71 oder &71 lässt das quiescirende Alef ein. Das Perfect 
"377 würde die allgemeine Erwartung und Hoffnung aussprechen: er 
zieht mich herauf, wird mich erretten, Im Hebr. hat Pi. 
diese Bedeutung, Ps. 30, 2: „Ich will dich preisen, weil du mich retie- 
test“ (PT pP). 


Meier: Die sidwmische Königsgrabschrift. 35 


übrigens auch noch die hebr. Pluralform ur5x, wenn gleich 
in einer besonderen Bedeutung; denn nach Sanchun., p. 23, 
hiessen die Gefährten und Mitgötter des Il oder Saturnus 
Ehosiu d. i. Elohim, was zu der ursprünglichen Bedeutung 
des Wortes vortrefflich passt; denn x ist eig. der Nahe — 
Helfer, Schützer, Schutzherr, Herr u. s. w. wie das 


wurzelverw. = > f 


„Heifig“ heissen auch sonst die Naturgötter des Heiden- 
thums (aber nicht Dan. 4, 5.6), ohne dass dadurch der Begriff 
der göttlichen Heiligkeit ganz derselbe würde, wie in dem geisti- 
gen Monotheismus der hebräischen Religion. Denn in dieser 
fällt der Begriff der Heiligkeit mit dem der sittlichen Frei- 
heit und des freien Geistes zusammen. Gott heisst hier der 
Heilige, insofern sein Wille mit dem Sittengesetz vollkommen 
identisch ist: Zu dieser sittlichen Freiheit und Geistigkeit 
soll auch der Mensch sich erheben; daher die bedeutungs- 
volle Forderung: „Ihr sollt heilig sein, denn Ich bin 
heilig!“ In allen Naturreligionen dagegen (im Polytheismus) 
wird das Göttliche nicht als Geist, als freier, naturloser Wille, 
sondern als eine dem Universum immia nente Macht, kurz 
als Naturmacht angeschaut, und das Prädikat der Heiligkeit 
hat nur den allgemeinen Sinn des Geweihten, Verehrten und 
Ehrwürdigen überhaupt. Hieraus erhellt von selbst der sehr 
wesentliche Sinnesunterschied beider Bezeichnungen, je nachdem 
ein Hebräer, oder ein Heide jenes Prädikat seinem Gotte beilegt. 

Die zweite Hälfte der 9. Zeile ist schwer und daher sehr 
verschieden gedeutet worden: o>3 bun We “7x „bn on. In- 
dess glaube ich bereits in meiner ersten Uebersetzung den 
natürlichsten und wahrscheinlichsten Sinn der Worte getrof- 
fen zu haben. Zunächst steht die Präp. ns hier im feind- 
lichen Sinn, wie 1 Moe. 14, 8. 9: „Sie stellten sich auf ge- 
gen sie (ome) zum Kriege, gegen den Kedorlaomer 
u. 2 w.“ Jes. 54, 15: „Wer Krieg erregt gegen Dich.“ 
V. 17: „Jede Zunge, die sich aufmacht gegen Dich zum 
Gericht.“ Demnach ist die obige Stelle zu übersetzen: „Ge- 
gen ihn (om) sei ein gewaltiger König!“ Auch im 
Hebr. steht 7x gross, gewaltig von Königen Ps. 136, 18, 
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und geradezu für Fürst, Jer. 30, 21. — Die Macht dieses 
Königs wird im folgenden Satze kurz gezeichnet: v3 bujn win 
„ein Mann, der da Leute beherrscht“ vs wie im 
Hebr. o“ına junge, kriegerische Leute, Jünglinge wie 
Sprw. 7,7. HL. 2, 3. Jes. 62, 5. Die Unterthanen dieses un- 
bestimmten, beliebigen Königs können selbst nur unbestimmt 
bezeichnet werden, wobei aber zu beachten ist, dass p3s sehr 
gewöhnlich für die Leute Eines Landes, Stammes und Volkes 
steht, wie DIR ";2, Jimy 25, Dani a u. 8. w., so dass der 
Gebrauch des Wortes in dem angegebenen Sinne nichts Auf- 
fallendes hat. 

Die nächsten Worte: n>>=n nr v;mirp> sindeeng mit dem 
Vorhergehenden zu verbinden: „so dass er ihm dieHerr- 
schaft entreisst.“ Die Präp. » ist besser vom Erfolge, als 
von der Absicht zu verstehen, wie Jes. 10, 2. 2 Sam. 14, 26. 
3 Mos. 21, 4. Ueber nixp in der angegebenen Bedeutung, 
vgl. 2Kön. 10, 32. n>bnm ist schon vorher erklärt. Von einer 
Vernichtung der ganzen Bürgerschaft oder aller Beliden ist 
gar nicht die Rede, sondern nur von der Entthronung des 
einen Grabentweihers. Ihm und seinen Kindern wird auch 
Z.22 der Verlust der Herrschaft und der Untergang angewünscht. 

Hitzigs seltsame Lesung: 23% UrgR "any >n une die 
Götter mögen sie preisgeben — „sie fertig machend um- 
gekehrt wie die Sonne Lehmsteine festet,“ beruht 
sowohl auf graphischen, als auch auf grammatischen Unmög- 
lichkeiten. > >n „umgekehrt wie“ kann semitisch nicht gesagt 
werden. Der Artikel x statt m ist ‘hier schwerlich zu recht- 
fertigen. Endlich beruht die ganze Lesart ax statt der wirklich 
dastehenden “x aufder falschen Abzeichnung bei Van Dyck, 
und schon damit fällt die ganze Deutung in sich selbst zusammen. 
— Schlottmann hat wohl nur durch ein Versehen die falsche 
Lesung „ax ebenfalls beibehalten. Seine sonstige Auffassung be- 
friedigt auch nicht. Schon die Verbindung von Yun mit yy 
herrschen zwischen= unter Jemand anstatt „über“ 
Jemand — ist nicht zu rechtfertigen und würde — genau 
genommen — einen wenig passenden Sinn abgeben. 

Schliesslich sei noch Ewalds Erklärung kurz erwähnt: 
„Selbst wenn ein mächtiger König, welcher herrscht unter (!) 
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ihren der Obrigkeit Innungen (= unter den obrigkeitlichen 
Innungen) selbst der Mann wäre, welcher den Eingang dieses 
Lagers öffnete oder diesen Sarg aufhöbe u. s. w.“ Allein 
ons kann nach der konsequenten Schreibung unserer Inschrift 
nicht „er selbst“ bedeuten und für or „seine Person“ stehen. 
Wenn man aber auch diese Bedeutung zugeben wollte oder 
wenn die angegebene Lesart dastünde, so könnte hiermit doch 
nimmermehr jenes steigernde „selbst“ im Sinne von „so- 
gar“ ausgedrückt werden. Sodann existirt ein Wort np 
von yp», das dem arab. _äs) entsprechen und ein collegium, 
eine Innung bezeichnen soll, bis jetzt nicht, und wir sind 
nicht befugt, einen solchen Ausdruck ohne Weiteres dem 
Phönikischen zu oktroyiren — ganz abgesehn von den Be- 
denklichkeiten, welche der so gewonnene Sinn und die gram- 
matische Konstruktion jedem vorsichtigen Entzifferer des Phö- 
nikischen einflössen müssen. 

Aehnlich wie vorher heisst es sodann nochmals: „Wenn 
irgend Jemand hier (ist), welcher öffnet den Ueber- 
bau dieses Ruhelagers oder der wegnimmt (11.) 
dieses Leichentuch —.“ Das x hinter ox ist bier 
wohl wie Z. 11. u. 22 Ortsadverb: dahier, hier wie mn 
1 Mos. 21, 23. — Für das unverständliche nr hat die am 
Kopf-Ende befindliche Inschrift die entschieden richtige Les- 
art: nob=m, wie schon pre Herzog von Luynes angenommen 
Nur ist n hier nicht einfach das Zeichen der Unterordnung, 
sondern behauptet seine Substantivbedeutung wie nix, &ıl Zei- 
chen, Abizeichen: „Wer wegnimmtdies Leichentuch s1 mw 
wm rmbmmund das Abzeichen des königlichen Stam- 
mes dahier.“ Beidiesem königlichen Abzeichen würde man 
etwa an ein Diadem, "r; oder an eine Krone denken kön- 
nen. Besser jedoch nimmt man ı hier wie es im Arabischen 
und Hebräischen ebenfalls oft vorkommt, als Präposition: 
„Das Leichentuch mit dem Abzeichen des k. Stammes da- 
hier.“ Vgl. Jes.42,5: „Die Erde mit ihren Sprossen.“ 48, 16: 
„Der Herr sandte mich mit seinem Geiste‘ im. Jes. 52, 
22: „Gitter mit Granatäpfeln.“ 1.Mos. 19, 30. Jes. 7, 1. 3. 
13, 5. Zach. 7, 2.7. Ez. 16, 46. 48. 27, 9. 11. Jer. 6, 3 
Esth. 4, 16. — Sollte etwas von nr ganz "erschiedenes ange- 
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geben werden, so müsste anstatt der Copula vielmehr nm 
„oder“ stehen, 

Jenes kostbare, wahrscheinlich purpurne Leichentuch 
enthielt demnach etwa in Gold gestickt — die Insignien der 
königlichen Würde oder eine Art von Wappen, etwa wie mx 
4 Mos. 2, 2 ff. von den Abzeichen und Feldzeichen einzelner 
Familien und Stammhäuser steht; und man begreift daher 
leicht, weshalb es so nachdrücklich und wiederholt als unan- 
tastbar bezeichnet werden konnte. . 

Wie das Purpurkleid im Leben eine Hauptauszeichnung 
der Könige von Sidon und Tyrus gewesen, so blieb es das 
purpurne Leichentuch wohl auch im Tode. Vgl. das S. 22 über 
die Leiche des Herodes Angemerkte. 

Der Ausdruck: n»bon yar der Herrscherstamm, kö- 
nigliche Stamm ist ganz hebr. 1 Kön. 11, 1. 2 Chron. 
22, 10, oder ma1bam ser 2 Kön. 25, 25. 


Das Folgende lese ich als abhängig von dem Verbum 
xD „wenn Jemand wegnimmt das Leichentuch u. s. w. bx 
nm oık oder cinen rothen Edelstein (Karneol) von 
der Leiche weg: nicht werde ihm zu Theil u. e. w.“ 
— Diese Deutung fügt sich so einfach und natürlich in 
den Zusammenhang, dass sie wohl keiner weiteren Begrün- 
dung bedarf. Sachlich ist zu vergleichen, wie sich an ägyp- 
tischen Mumien, deren Särge so auffallend dem des sidonischen 
Königs gleichen, sehr häufig edie Steine vorfinden. Unter 
den kostbaren Steinen des Königs von Tyrus steht bei Ez. 
28, 13 der Karneol voran. — Das Wort no ein Todtes, 
Leichnam habe ich schon Eryc. 7 und Cit. 30, 2 nachge- 
_ — Ewald liesst na2 aus dem Volke, am = 


x, hebr. nur im Plur. niz® als Abstraktum mit Singularbe- 
deutung 4 Mos. 25, 15. Auch chald. lautet das Wort 20 
Dan. 3, 29, und wurde phönikisch gewiss so wenig mit He 
geschrieben, als das stammverwandte ox Mutter. Auchder 
so gewonnene Sinn: „Ist es selbst ein Same (d. i. Nachkomme) 
der Obrigkeit oder ein Mann aus dem Volke,“ wird Niemand 
befriedigen. -— Hitzig übersetzt, indem er ein unbestreitbares 
Vav für Nun hält, das hier durchgängig anders gezeichnet 
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ist, sowie nach unhaltbaren Etymologien: „wenn ein Mensch 
ist, welcher öffnet u.s.w. —: Das Reife (nxı nach dem arab. 


ei) ihrer Sast sei verwelkt, wenn Menschen - [Saat) [sie 


ist,) umgebracht !“ 

Die Drohung und Verrünschung ist weniger leicht mis- 
zuverstehen: Uns nrın bora San? Dyah mm yo) WI u) ja, dar 
„Nicht werde ihm zu Theil eine Wurzel nach un- 
ten, noch (12.) eine Frucht nach oben, noch Schön- 
heit (Ansehen) im Leben unter der Sonne,“ d. i. so 
lange er lebt auf Erden. — unb ist verkürzt für das hebr. . 
mp2. Eine phönikische Form "p neben der hebr. e ist 
ebenso natürlich, wie 53 neben »53; uı das Gleiche, die Aehn- 
lichkeit, neben a} das Gleiche, sich Entsprechende, daher 
die Hälfte, Jes. 38, 10. na Mannv. mn u. s. w. vgl 
Ewalds Lehrb. & 149. g. Der ganze Stamm und die Nach- 
kommenschaft eines solchen Frevlers möge antergehen. Das 
Bild vom Baume hat die einzelnen Bezeichnungen veranlasst: 
die Wurzel ist der Grundstamm, die Frucht, die er oben 
trägt, die Nachkommenschaft, wie in dem ganz entsprechen- 
den Bilde Jes. 37, 31. Am. 2, 9. Anstatt der Frucht werden 
sonst auch Zweige oder Sprossen genanut: Hiob 18, 16: 
„Von unten verdorren seine Wurzeln, und oben welken seine 
Zweige.“ Jes. 5, 24: „Seine Wurzel wird ein Moder werden 
und sein Gespross wie Staub auffliegen.“ Aehnlich liest Hit- 
zig an unserer Stelle nach der ungenauen Kopie Van Dyck’s: 
rn (= wm) Aeste, Zweige. 

. Das Wort sn, wie ich schon in meiner ersten Ueber- 

setzung gelesen, bedeutet forma, Gestalt, daher Wohlge- 
Tr Schönheit, Ansehen. Jes. 53, 2. Der Sinn ist: 
er möge weder Nachkommen erhalten, noch selbst im Le- 
ben (d. i so lange er lebt auf Erden) eine Wohlgestalt, An- 
sehen und Glück haben. Schlottmann fasst ar Gestalt als 
Bild, Abbild und versteht dies von dem Abbilde, das 
Jemand in seinem Sohne zurücklässt. Allein diese Be- 
deutung und Uebertragung ist unerwiesen und kaum zulässig. 
Sodann ist der Gedanke selbst schon ausgesprochen und 
würde sehr matt wiederholt sein. Auch das Leben unter der 
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Sonne (vgl. Koh. 1, 3. 9. 14. 2, 11.) hat nur rechte Bedeu- 
tung, wenn man "sn in dem angegebenen Sinne auf den 
König selbst bezieht, Ewald fasst tn = „i7 als Dauer, 
eine Bedeutung, die weder das eine, noch das andere Wort 
irgendwo hat. 


Schliesslich wird der Wunsch ausgesprochen, dass der 
Grabentweiher elendiglich zu Grunde gehen möge und zwar 
ebenso wie der beklagenswerthe König von Sidon, der in der 
Blüthe seines Lebens dahingerafft wurde. Die Rede kehrt hier 
mit denselben Worten zum Anfang, zu Z. 2 und 3 zurück: 
„gleichwie ich, Erbarmungswürdiger, dahinge- 
rissen ward in den Schlund des Sarges, hin- 
weg aus der Fülle der Tage, [wie ich} hingerafft 
ward als ein Verwaister, als ein Sohn des Ver- 
stummens, Ich.“ Das Subjekt wird am Schluss nach- 
drücklich hervorgehoben: Ich, nämlich der König. — yrg Part. 
Nif. bemitleidet = mitleidswürdig (Jer. 22, 23.) wie 
schon Rödiger es richtig gefasst. Die Form wie um; Jes. 57, 
5. — Nach Ewald soll das Wort aus der Verdoppelung der 
hebr. Partikel x} entstanden sein und nur‘, also bedeuten 
-— in welchem Dialekte? — Auch beginnt Ewald in nicht 
zu billigender Weise mit :x> Z. 12 einen neuen Satz: „Da 
ich nun — beschlossen ward mein Untergang in der Kraft 
der Tage, ich so dahingerafft ward u. s, w.“ Abgesehen von 
> das hier nur Vergleichungspartikel sein kann, ist die Härte 

er Konstruktion unerträglich und beispiellos. 


“* In der Mitte der 13, Zeile befindet sich vielmehr ein 
grösserer Ruhepunkt in der Rede, der auch in der Inschrift 
durch einen leeren Zwischenraum angedeutet, von Ewald aber 
verkannt wird. Der König gibt hier genauer seine Abstam- 
mung an, als Z. 2; erzählt, welche heilige Bild- und Bau- 
werke er im Verein mit seiner, die Regierung mit ihm thei- 
lenden Mutter den Göttern errichtet hatte, empfiehlt sein Land, 
sein Volk und seine Dynastie dem ferneren göttlichen Schutze 
und hebt schliesslich noch einmal den Hauptpunkt hervor, 
dass ja Niemand sein Grab antasten und entweihen solle, da- 
mit die Götter, die er während seines Lebens so hoch ver- 
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ehrt, nicht genöthigt sind, einen solchen Ruhelosen mit Ver- 
nichtung seines ganzen Hauses zu bestrafen. 

Für 7%>, das hier auch die Kopfinschrift hat, ist sehr 
wahrscheinlich #7 zu lesen und ein Fehler des Steinmetzen 
oder ein ungenauer Schriftzug des Verfassers der Grabschrift 
anzunehmen. Wer der Redende sei, wird sogleich angegeben 
und bestätigt, dass eben hier ein neuer Hauptsatz beginnt, 
nicht Z. 12, wo man zum mindesten hinter x ein bu er- 
warten dürfte, wenn Ewalds Auffassung auch nur einigen 
Schein für sich gewinnen wollte. 

Was nun die Abstammung betrifft, so ergeben sich fol- 
gende Punkte. 1) Des Königs Vater hiess Tabnit. 2) Sein 
Grossvater hiess wie er Eschmun-6zer, mithin war er wenig- 
stens der zweite dieses Namens und erhielt, wie das auch 
sonst bei Phöniken und Hebräern oft vorkam, nach dem 
Grossvater seinen Namen. 3) Seine Mutter Am-Astarte, Prie- 
sterin der Astarte und Mitkönigin, war eine Tochter seines 
Grossvaters Eschmun-&zer I, und verschaffte wahrscheinlich 
erst durch Heirath dem Tabnit den sidonischen Thron. So 
erklärt sich einfach ihre Mitregentschaft neben ihrem Sohne, 
und daraus müssen wir folgern, dass sie dieselbe wahrschein- 
lich auch schon zu Lebzeiten ihres Gatten Tabnit geführt 
hatte. Eine gute Parallele zu dieser Stellung der Königin 
bildet in Tyrus die beabsichtigte Mitregierung der Elissa neben 
ihrem Bruder Pygmalion, indem sie zugleich dem Hohen- 
priester des Melkart, Sicharbas oder Sichaeus, dem 
Bruder des verstorbenen Königs Mattan, zur Gemahlin be- 
stimmt war (vgl. Movers Phönizier II. 1, 8. 354.). 

Die Bezeichnung Y3”72 Sohnes-Sohn für Enkel an- 
statt des einfachen 7 (1Mos. 29, 5.) hat man sehr auffallend 
und „unerhört“ gefunden, indem der König nicht ein „Sohn 
des Sohnes,“ sondern nach Z. 15 ein „Sohn der Tochter“ 
des Eschmun-&zer war. An sich war der Ausdruck wie im 
Hebräischen sicher allgemein üblich; denn auch hier heisst 
es bestimmter Richt. 8, 22: 733773 dein Enkel, und im 
Plural 033 22 2 Mos. 34, 7. Ps. 103, 17. In den beiden 
letzten Stellen hat der Ausdruck zudem den allgemeinen Sinn 
von Kindeskindern überhaupt, wie schon das einfache 
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owa Kinder, beide Geschlechter umfassen kann; vgl. 1 M. 
3, 16. 21, 7. 30,1. 2 Mos. 34, 7. 5 Mos. 4, 10. Daher 
wird auch wohl ein Sohn bestimmter als +7 72, als ein 
männliches Kind bezeichnet. Jer. 20, 15. So ergab: sich 
denn im Phönikischen unserer Inschrift der Gebrauch des 
j2"72 Kindeskind für Enkel überhaupt ganz natürlich 
und von selbst; denn derartige Bezeichnungen gestatten in 
der semitischen wie in allen andern Sprachen eine sehr 


freie Anwendung und Uebertragung; vgl. FR *5, Kö 


” 


Nachkommen überhaupt, und dann speciell Enkel wie 


Aai> und \üs, Jenes 72-72 findet sich auch im Neupunischen 
bei Bourgade Nr. 5, wo zu lesen ist: wırıby3 jay2 ponar 
„Abd- Melglart| Enkel des Baal- Channa, des 
Oberpriesters.“ 


Der Name der Mutter Am-Astarte, nAndsms ist wohl 
nicht mit Rödiger, Ewald u. A. als Abkürzung von nıntiermx 
Dienerin der Astarte zu fassen, sondern ox Mutter 
steht hier wie „x Vater in den hebr. Namen Saszx, wıraR, 
phönik. 5ya'3s, und drückt den Begriff der liebevollsten Hin- 
gabe an Etwas aus. Richt. 5, 7. Bildlich und übertragen 
bezeichnet der Name sodann die nahe Verbindung mit einem 
Gegenstande, Hiob 17, 14. Eine „Mutter der Astarte“ ist 
eine liebevolle Verehrerin derselben. — Die weibliche Form 
n:> Priesterin findet sich hier zum ersten Mal. — Die 
Astarte heisst hier zn37 „unsere Herrin“ wie in der Erye. 
Z. 7; mınya d. i. »nb>2, und wie sonst in karthagischen In- 
schriften die kriegerische Tanit (Artemis) n2ı genannt wird. 
Auf die Königin n>ysr kann der Ausdruck nicht bezogen 
werden, zumal sie der König kurz vorher „meine Mutter“ 
nennt. 


Das Kaf in 0772 m Z. 15 hält Schlottmann a, a. O. S. 
425 für ein irrig eingegrabenes Vav; allein die entschiedene 
Neigung des Schaftes nach links zeigt sicher, dass es kein 
Vav sein kann, vielmehr ein echtes und gerechtes Kaf ist. 
Denselben Fehler hat Schlottmann in demselben Worte Z. 2. 
dem Steinmetzen aufbürden wollen; aber mit Unrecht. Durch 
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die Richtung des Schaftes sind beide Formen hinlänglich un- 
terschieden. Während Kaf nach links sich neigt, ist der 
Schaft des Vav senkrecht oder auch nach rechts gewandt. 
Schlottmann wie die meisten Ausleger übersehen diesen Unter- 
schied Z. 22 und lesen oy"r> anstatt des dastehenden ny=n. 
— Indess in dem viertletzten Worte Z.15 ist irrig n statt 
eingegraben worden wie 2. 7. — 

Ewald behält die entschieden falsche Lesart 72 ox bei 
und schafft sich dadurch. unlösbare Schwierigkeiten, indem er 
ca als Schwurformel fasst: „wenn wir bauten!“ was heis- 
sen soll: so gewiss wir — den Göttern Heiligthümer 
baueten. Diess ox soll dann in derselben Bedeutung durch 
oe „dass“ fortgesetzt werden, eine Ausdrucksweise, die im 
ganzen semitischen Sprachgebiete unerhört ist. Ausserdem 
übersieht Ewald, dass ox nur eine verneinende Schwur- 
formel anfangen kann, wobei es dann bedeutet: „gewiss 
nicht,“ während für den von ihm angenommenen Sinn noth- 
wendig 85 ox gewisslich! gesagt werden müsste. Man 
muss den Verfasser einfach auf den & 366 seiner eigenen 
hebr. Grammatik verweisen. 

Das zweimalige 7:3 wx Z. 17 zeigt, dass auch Z. 15 eben- 
so zu lesen ist, wie schon Rödiger und alle nachfolgenden 
Ausleger gesehen haben. „Ich Eschmun-&zer — — und 
meine Mutter — die Königin, Tochter des Eschmun-szer, des 
Königs der Sidonier, die wir gebaut haben d. i. wir 
sind es, die wir gebaut haben.“ Diese Fassung wird 
an den beiden andern Stellen Z.17 durch Yas voraufgestellte 
yraaeı „und wir [sind es] die wir gebaut haben“ noch 
deutlicher und sicherer. 

Allgemein nimmt man an, dass schon der Schluss von 
Z. 15—16 von der Erbauung heiliger Tempel handle, wodurch 
dann Z. 17—18 äusserst matt erscheinen, indem sie nur eine 
leere Wiederholung des schon Gesagten enthalten würden. 
Allein näher betrachtet geben die Worte einen andern, passenden 
Sinn. Schon äusserlich wäre es auffallend, weshalb Z. 15 u. 16 
das Haus der Götter zweimal mit vorgesetztem ns, Z.17 u. 18 
dagegen ohne diess Wörtchen bezeichnet sein sollte. Viel- 
mehr ist Z. 15 und i6 nw zu lesen, im Sinn nix Zeichen, 
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Abzeichen .wie Z. 11, daher Denkmal, Jes. 56, 13. 
Tripol. 1. Cit.7 und hier: „Wir sind es, die wir gebaut 
haben ein Denkmal im Hause der Götter.“ na als 
Accusat. des Ortes = na> wie im Hebräischen. Weil aber 
mehre Denkmäler genannt werden, so lässt sich n x kollektiv 
fassen, wie überhaupt im Hebr. jeder Singular in unbestimm- 
ter Rede für den unbestimmten Plural stehen kann, z. B. »r 
für Städte Jer. 4, 29. 47, 2. 1 Sam. 6, 18; ıö Gesänge, 
Ps. 137, 4; ‘oder es wechselt der Singular mit dem Plural als 
völlig gleichbedeutend, wie z. B. 3 Mos. 12, 6: mia ganz 
im Sinn von my» 3 V. 8 steht. vgl. Ewalde Leheb. & 278, 
„Denkmale im Hause der Götter“ ist eine ganz allge- 
meine . Bezeichnung, die nun erst im Einzelnen näher be- 
stimmt wird. Von einem „Pantheon“ ist durchaus nicht die 
Rede. 

Es folgen nun noch die Zeichen x und dann eine durch 
Verletzung des Steines entstandene Lücke, die nach der 
Messung des Duc de Luynes sieben Buchstaben enthielt. Der 
Name cines Gottes oder einer Göttin, der auf n ausging, ist 
dadurch ausgelöscht. Indess glaube ich, wie schon Rödiger 
und de Luynes vermutheten, dass der Name der Astarte 
ausgefallen und dass dem Zusammenhange gemäss gelesen 
werden muss: n [Sry na n]ıx „ein Denkmal im Hause 
der Astarte in Sidon, am Lande d. i. an der Küste 
des Meeres.“ oı ya kann nicht einfach Apposition zu Si- 
don sein und die Stadt als „Land des Meeres“ bezeichnen, 
insofern sie das ganze Land beherrscht habe (Ewald), viel- 
mehr bezeichnet der Ausdruck als ÖOrtsaccusativ im Allge- 
meinen nur die Lage desjenigen Theiles der Stadt Sidon, in 
welchem der Tempel stand. Ebenso Z.18. Ein anderer Theil 
der Stadt lag nämlich auf der östlichen Hügelreihe, etwa eine 
englische Meile von der Stadt. Hier liegt noch jetzt das 
Dorf Harät Saida (Abtheilung, Quartier von Saida) am Fuss 
der Berge, und der Ueberlieferung zufolge umschloss das 
alte Sidon nicht nur diess Dorf, sondern auch die ganze 
zwischen ihm und der Stadt befindliche Fläche. Granitsäulen 
und schwere Fundamente, die in den jetzigen Orangengärten 
der Ebene ‚gefunden werden, bestätigen die Richtigkeit der 
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alten Volksüberlieferung. — Ewald restaurirt die obige Lücke 
durch n>5=» na „Haus der Obrigkeit,“ nicht sehr glück- 
lich; denn in diesen Zusammenhang gehören offenbar nur 
heilige Bauwerke. 

Den nächsten Satz glaube ich so verstehen zu müssen: 
oe puu ma ney nme ei) „Und wir haben aufge- 
richtet ein Denkmal, ein Kunstgebilde d.i. ein 
Kunstdenkmal im Hause des herrlichen Scha- 
m&m,“ .d. i. des Baal-Sam&m. gr grade machen, wäre 
leicht zu übertragen auf die Bedeutung des. Aufrichtens, 
Errichtens, oder auf die des Herrichtens und Zu- 
rechtmachens überhaupt wie jv37 Jes. 40, 20 von einem 
Gottesbilde gebraucht wird; vgl. 1 Kön. 5, 32. Vielleicht hatte 
übrigens das Wort noch eine speciellere technische Bedeu- 
tung, von der sich eine sichere Spur 1 Kön. 6, 35 erhalten 
hat: „Er überzog sie (die Cherubim u. s. w.) mit Gold, das 
zurechtgerichtet (159) = angepasst war auf das 


Schnitzwerk.“ Auch das arabische Tuch, 


womit die Kleider bedeckt werden, weiche Decke u. s. w. 
ist zu vergleichen, so dass diese „Herrichtung“ eines Gottes- 
bildes sich möglicherweise auf den goldenen Ueberzug des- 
selben beziehen könnte. Von der Errichtung eines Gebäudes 
würde das Wort schwerlich gebraucht worden sein. Ewald 
fasst u» grade machen — wiederherstellen „wenn wir 
wiederherstellten die Astarte von sehr hohem Namen,“ also 
ein beschädigtes Bild der Göttin restaurirten. Allein die Be- 
deutung der Erneuerung liegt dem Stamme u doch ziemlich 
fern. Ausserdem ist die Lesart nındr, die auch Rödiger, 
Munk, Levy angenommen haben, schon paläographisch nicht 
so sicher, als na ney. — ngy ein Gebilde, Kunstwerk 
H. L. 5, 14 steht dem vorhergehenden Worte im Accusativ 
untergeordnet wie Jes. 3, 24: mypn migyn ein Kunstwerk von 
Lockenwerk d. i. ein künstliches Lockenwerk (vgl. Ewalds 
Lehrb. & 287. h.). Das Ajin ist völlig deutlich und die Ver- 
letzung des Steins hat hier eine leere Stelle getroffen. Schlott- 
man restaurirt ein Resch und liest: na ngy ein Erstling 
von Haus, als Bezeichnung des Erstlingsbaues, den der 
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König aufführen liess. An sich schon wäre die Bezeichnung 
sonderbar «genug und in diesem Zusammenhange gewiss sehr 
unpassend. — Dass von der Ableitung des Bostrenus hier 
nicht die Rede sein kann, wie Dietrich und Hitzig annelımen, 
bedarf keiner Bemerkung mehr. 

Das schwierige oı7x om hat Levy a.a. OÖ. S. 25 zuerst 
richtig erkannt, was ich um so lieber hervorhebe, je weniger 
ich sonst seinen gewagten Deutungen beistimmen kann. und 
ist unstreitig das hebr. oııö Himmel und dazu os ein 
passendes Beiwort. Das hebr. „7x ist auch sonst im Phöni- 
kischen nachzuweisen; vgl. Z.9 und das Subst. Z. 19. — Die defek- 
tive Schreibart om hat nichts Auffallendes, zumal wenn die Phö: 
niken dasaihier, wie wir annelımen müssen, zu € zusammenzogen 
und onwsprechen wie naH aus und der Buchstabe Bet austatt nı>; 
ferner on Wasser Neopunica 8, 3 und der Buchstabe Mem, statt 
pmu.s.w. Augustin erwähnt, dass die Phöniken den Himmel 
samen nannten, d. i. ;z9 mit Uebergang von m in ıı. 
Sodann ging & in i über wie in Zoga-oauiv, Himmels- 
späher (au »ex) bei Plıilo Bybl. ed. Orelli p. 10. 

Levy’s Fassung der ganzen Stelle kann ich freilich nicht 
billigen: „Wir haben daselbst residiren lassen die Astarte 
des hehren Himmels,“ wie im Hebr. mxax wm anstatt 
Jahve,der Gott der Heerscharen steht, eine Verbindung, die jedoch 
an unseres Stellein jeder Beziehung sehr gewagt sein würde, ganz 
abgesehef« von der unzulässigen Deutung des Verbums Astarte 
wurde freilich auch als die Himmelskönigin (oa n>'%) verehrt; 
Jer. 7,18. 44, 17—19.25. Allein sie war diess nur als die Gemah- 
lin des eigentlichen Himmelsherrn, des Baal, der des- 
halb auch bei den Phöniken so vielfach den Namen Baal- 
Samen führt, ähnlich wie der hebräische Gott in spätern 
Stücken des A. T. gern als der Gott des Himmels bezeich- 
net wird; vgl. Ps. 136, 26. Jona 1, 9. Esra I, 2. Ueber den 
‚phönikischen Namen vgl. Plautus Poen. V. Sc. II. V. 67: 
gunebal balsamen ierasan, „den Uebermuth des Thoren 
möge der Himmelsgott zügeln!“ jo uursr2 Ja; Tim. 
Das lange ü in gefin — gün bewirkte, dass man das doppelte 
Nun nicht hörte: gün-nabal. Es findet sich auch noch die 
Lesart bal-samem, und im Mailänder Palimpsest: bal- 
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samim. Ferner ist zu vergleichen Besloaur» bei Sanchun. 
p. 14. Baal-samen bei Augustin in Jud. lib. VI]. quaestio 
XVI u. s. w. Anstatt. des vollen Eigennamens erscheint in 
unserer Inschrift bloss on gleichsam der personificirte Him - 
mel und an sich als ein hohes göttliches Wesen vollkommen 
deutlich. Wahrscheinlich ist übrigens unter Baal-samen oder 
Scham&öm eine besondere Form des Baal, verschieden von 
seiner Bedeutung als Stadtkönig, als Melgart, vorgestellt 
worden. Der Name bezeichnet dann mehr die Natursbite 
seines Wesens, womit die Bemerkung bei Sanchuniathon zu 
vergleichen ist, dass die Phöniken die Sonne, als den alleini- 
gen Herrscher des Himmels Beeloaunv genannt hätten. Zu 
dem Adjektiv"der hochherrliche, hehre, gewaltige 
Himmel vgl. 1 Sam. 4, 8. Ps. 8, 2. 

Der sidonische König widmete also den beiden Haupt- 
gottheiten, der Astarte und dem Baal-Scham&m oder kurz dem 
Schamöm ein Kunstdenkmal, und zwar jeder Gottheit eines, 
in einem bestimmten, ihrem Dienst geweihten Tempel. Sodann 
wird erzählt, wie sie drei neue Tempel, dem Scham&m, dem 
Baal und der Astarte erbauen liessen. Hieraus geht deutlich 
hervor, dass Scham&m eine besondere Seite des Baal dar- 
stellte und dieser nicht einseitig als Sonnengott gefasst 
werden darf. vgl. 2 Kön. 25, 3: „Die welche räucherten dem 
Baal, der Sonne und dem Monde“ u, 8. w. 

‘ Im Anfang der 17. Zeile sind wieder wie in der vorher- 
gehenden einige Buchstaben beschädigt aber nach dem 
übriggebliebenen Resten noch recht gut zu ergänzen: Ganz 
deutlich ist zunächst zu lesen: oe) na 722 Ur mw. Das 
© in poor war irrig als Mem eingegraben nud wurde durch 
Wegkratzung des Schaftes korrigir. Der untere Strich ist 
in der Mitte durchschnitten wie meist hier bei Mem, aber 
auch bei ö, Z. 16. — Eslag nun nahe, hier den Eschmun, den 
der König ja in seinem eigenen Namen führte, zu finden, wie 
diess auch Rödiger, Munk, Ewald, Schlottmann annehmen. 
Allein das vermeinte Nun hat in dieser Grabschrift nirgends 
diese Form; das Zeichen ist vielmehr ein deutliches Bet. 
Der folgende senkrechte, ein wenig nach rechts gewandte 
Schaft könnte einem p, ı oder auch einem x angehören; nur 
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gibt keiner dieser Buchstaben einen passenden Sinn. Es 
kann aber auch der,Rest eines Mem sein, dessen Schaft z.B. 
am Schluss von Z. 7. 17 und sonst ebenso senkrecht ge- 
zogen ist. Die beiden andern oben verstümmelten Zeichen 
sind deutlich or. Das kleine Mem ist gar nicht zu verkennen 
und findet sich älnlich Z. 14 gegen das Ende hin. Der 
mittlere Strich durchschneidet die Linie nicht ganz wie Z. 5 
am Schluss und Z. 7 viermal. Ein Dalet, wie Schlottmann, 
Munk und Ewald annehmen, ist das Zeichen schon wegen 
der Richtung des Schaftes nicht. 

Die restaurirte Stelle mit den dazu gehörenden Worten 
ist nun so zu lesen: ax pas am “aa Sy sd opa2 und 
der ganze Satz vom Schluss der 16. Zeile an ist zu über- 
setzen: „Und wir sind es, die wir gebaut haben ein 
Haus als Sühnopfer an dem Orte, wo mich, den 
Wankenden, gnädig ansah auf dem Berge und 
dann mich thronen liess der herrliche Scham&m“ 

Auf einem Berge also, wohl in der Nähe von Sidon und 
zwar wahrscheinlich — im Gegensatz zu dem Sidon am 
Meere — in dem auf den östlichen Hügeln gelegenen Theile 
der Stadt, wo der Gott dem irgendwie bedrängten und ge- 
fährdeten Könige aufhalf und ihn dann noch längere Zeit 
thronen liess, errichtete er ihm voll Dankbarkeit — wie ein 
Schuldopfer — einen Tempel. (aW* steht wie im Hebräischen 
oft, und zwar das Hif. von der göttlichen That, wie I Sam. 
2, 8.) Vielleicht löste er durch diesen Bau ein Gelübde. Zu 
vergleichen ist, wie bei den Hebräern ein hergestellter Aus- 
sätziger ein Schuldopfer (vyx) bringen musste Wenn 
aber der König hier einen Tempel als ein solches Schuld- 
opfer bezeichnet, so ist zu erinnern an die goldenen Weihge- 
schenke, mit denen die Philister die Bundeslade den Israe- 
liten zurücksandten und die ebenfalls oyx genannt werden; 
1 Sam. 6. — ss hebr. #u ansehen mit dem Suff. der 
1. Person » im Accusativ verbunden anstatt mit > wie 1 
Mos. 4, 4 f. gnädig ansehen, wie a“ mit der Präp. 2 
oder mit dem Accus. der Person steht. Der Ausdruck klingt 
ganz hebräisch; vgl Ps. 13, 4, und das Gegentheil Ps. 10, 
1. 13, 2. — 
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%53 schwankend, wankend, daher obnmächtig, 
schwach, vgl. das Verbum in Nif. geschwächt wer- 
den, Jes. 17, 4. Richt. 6, 6. Das Adj. 5 Richt. 6, 15. — 
Andere Auffassungen glaube ich übergehen zu dürfen, z. B. 
die von Ewald, der an der beschädigten Stelle liest: po yaux 
Eschmun der Wachsame (= pW), was schon graphisch 
nicht angeht, und anstatt des „herrlichen Himmels“ wie 
Z. 16 die „Astarte sehr hohen Namens,“ v7 kn ng, 
wofür die Phöniken ganz gewiss in Uebereinstimmung mit 
den Hebräern ie; 07 gesagt haben würden; vgl. 1. Mos. 1, 
31. 12, 14. 15, 1. 

Mit gleichem Anfange wie Z. 15 und 16 heisst es sodann 
weiter V. 17—18: „Und wir sind es, die wir gebaut 
haben Häuser der Gottheit der Sidonier in Sidon 
an der Küste des Meeres“; vgl. Z. 16. Der Plural ons be- 
schränkt sich auf zwei Tempel, auf einen für Baal und auf 
einen für Astarte, ähnlich wie Z. 15 das kollektive ns 
Denkmale, sich nur auf zwei bezog. Der Singular 
wie S. 33 erklärt worden, ein Abstraktum von 5x, bedeutet 
eigentlich die Gottheit und kann daher nach echtsemitischer 
Ausdrucksweise wie jedes andere Abstraktum die Mehrheit 
bezeichnen; vgl. jiryp die Herrschaft — die Herrscher, 
Richt. 5, 7. rn, die Gefangenschaft — die Gefange- 
nenu.8. w. (Vgl. meine Schrift: Die Bildung und Bedeu- 
tung des Plurals in den semitischen und indogermanischen 
Sprachen, 1846. — Nun 'zerfiel das CGottwesen oder die 
Hauptgottheit der Sidonier in ein engverbundenes Doppel- 
wesen, in Baal und Astarte, die sofort auch genannt und 
ebenso deutlich durch fx als durch u:5x bezeichnet werden 
konnten. — Die Lesung 55x, als ob ;>x dastünde, zu der sich 
sogar Ewald herbeigelassen, ist paläographisch völlig uner- 
wiesen und daher entschieden zu verwerfen. 

„Ein Haus dem Baal von Sidon und ein Haus 
der Astarte, der Zierde des Baal“ »yany, als Ap- 
position zu Astarte, der weiblichen Hauptgottheit, die dem 
männlichen Principe, dem Baal gegenüber steht und daher 
als sein Preis, seine Ehre oder als seine Zierde bezeich- 
net wird. Vgl. og“w der Ehrlose, Z. 5; und im ee 
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den Ausdruck: „die Hausehre,“ für die Hausfrau. Sehr 
‚ähnlich wird in den karthagischen Inschriften die Tanit, eine 
mehr kriegerische Gestalt der Astarte, als „die Perle des 
Baal“ bezeichnet, z.B. Karth. 3, 5, wo deutlich bya-jo steht, 
und 7p wohl im Sinne des hebr. j1;p (— rivve) zu nehmen 
ist, Für das Bild vgl. Sprw. 31, 10: „Ein tüchtiges Weib, 
wer mag es finden? Weit über Perlen geht ihr Werth.“ — 
Ewalds Deutung: „Astarte vom Namen Baals :- gött- 
lichen Namens“ ist schwerlich zu rechtfertigen. Noch 
. weniger Levy’s ungrammatische Fassung: „Die Astarte des 
himmlischen Baal,“ S. 43, was nothwendig puwW-bsn heissen 
müsste. Ebenso wenig befriedigt Hitzigs und Schlottmanns 
Erklärung, indem vip gelesen und beides zum folgenden Satze 
gezogen wird: „Es setzte (machte) Baal und ferner machte 
er für uns zu einer Stütze der Könige seine Wohnung“ u. s. w. 

Im nächsten Satze ist jn> wie im Hebr. sehr oft mit dop- 
peltem Accus. konstruirt: zu etwas machen, 1 Mos. 17, 
5. 2 Mos. 7, 1, wie mW Ps. 18, 12: „Er machte Finsterniss 
zu seiner Hülle um sich her, zu seiner Wohnung — Wasser- 
dunst, Wolkendickicht,“ —. > für uns, zu unserm Bes- 
ten. — u>bn jnx der Herr der Könige ist der höchste 
Herrscher, der höchste Gott und eine passende Bezeichnung 
für Baal, und zwar ohne Rücksicht darauf, dass das könig- 
liche Geschlecht der Beliden in Sidon von ihm seinen Ur- 
sprung ableitete, vgl. Koh. 5, 7. 5 Mos. 10, 17. Auch Z. 17 
erwähnt der König dankbar, dass Gott und zwar der Him- 
melsgott ihn auf dem Throne erhielt. Die Verleihung der 
"Herrscherkrone geht überall nach der Anschauung des Alter- 
thums auch in den heidnischen Religionen von den Göttern 
aus, und auf diese führen die meisten Herrscherhäuser der 
alten Welt geradezu ihren Ursprung zurück, Levy S. 43 
will unter dem Herrn der Könige den Perserkönig ver- 
stehen — in jeder Beziehung höchst unpassend. — Hitzig 
und Schlottmann lesen yıx Fussgestell, Basis -- Stütze. 
Ewald findet den ammonitischen Gott v55% hier, obwohl sonst 
nicht bekannt ist, dass derselbe in Sidon verehrt worden. 
Jedenfalls würde er in diesem Zusammenhange wenig passend 
erwähnt werden. 
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Z. 19. — 87 = "iı Wohnung, arab. ‚is Jes. 38, 12. 
Ps. 49, 20, als Ortsname auch „x“ geschrieben. Das Suff. 
der 3. Person i, sonst gewöhnlich durch -i ausgedrückt, kommt 
hier zum erstenmale so vor. — nx“x Ländereien, wie der 
Singular 1 Mos. 23, 15. 2 Mos. 23, 10 steht. — ryysn 197 
.das Getraide der Herrlichkeit — das herrliche Getraide, 
ist wieder eine ganz hebräische Ausdrucksweise. Zach. 11, 
3. — 79 vo> Ur „womit prangt unser Gefilde“ wx 
ist Accusat. vgl. Ewalds Lehrb. & 281, b. Das Perfectum 


ion, arab. P-* offen = heiter sein, „“y schön, schön- 


gestaltet, eig. wohl hell = glänzend; „das Getraide, 
womit oder wovon schön ist, glänzt, prangt unser Gefilde.“ 
Das hebr. 71% Ackerland, Saatfeld, 1 Mos. 23, 17. 
Jer. 32, 7, oder Land, Landschaft als synonym mit yyx 
wie Richt. 5, 4, phönikisch w1iD oder ıiy geschrieben (vgl. 
hebr. +) findet sich hier zum erstenmal, wird aber schon 
von den Alten bei verschiedenen Pflanzennamen, die mit 
sadt zusammengesetzt sind, als phönikisch angeführt, z. B 
#opnad oaöt, Eppich, @nıov, Dioscorid. 4, 174, d. i. aıtenenu 
Zidıl-eoedt, aıgrond Hieracium, Habichtskraut u. s. w. 


Den Schluss des Satzes lese ich: np ur nnxy nm) 
„Zur Ausdehnung (Vergrösserung, Jes. 9,6) der Stärke 
(Macht) die ich geschaffen.“ byr hervorbringen, 
bewirken, schaffen, wie 2 Mos. 1ö, 17. Ps.74, 12. Hiob 
36, 3. nuxy das hebr. n:xy Stärke, Jes. 40, 29. Schlott- 
mann a. a. O. S. 588 möchte r%x> lesen und als „Gross- 
thaten“ fassen, diese aber von den grossartigen Bauwer- 
ken des Königs verstehen. Allein die drei Tempel konnten 
nicht so bezeichnet werden. Die Worte würden sich nur auf 
etwaige Schutzwehren, Befestigungswerke, die der König an- 
gelegt, beziehen, und eine solche Beziehung wäre in diesem 
Zusammenhange gewiss unstatthatt. 


Der ganze schwierige Satz von Z. 18 an lautet viel- 
mehr: „Und ferner noch möge uns zum Besten der 
Herr der Könige zu seiner Wohnung machen die 
Schönheit der Ländereien, das herrliche Ge- 
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treide, womit prangt unser Gefilde, zur Ausdeh- 
nung (d. i. um auszudehnen) die Macht, die ich ge- 
schaffen.“ 

Das ’5 Z. 18 wird durch die letzten Worte näher er- 
klärt. Dass der lebenzeugende Gott den Naturprodukten, 
dem Lande mit seinen Fruchtfeldern als einwohnend und 
darin zur Erscheinung kommend vorgestellt wird, ist im Ge- 
biet jeder Naturreligion eine naheliegende und nothwendige 
Anschauung.*) Ist doch selbst bei den Hebräern noch eigent- 
lich nur Palästina das heilige Land, das Gott zum Mittel- 
punkte seines Segens und seiner Offenbarung erwählt hat; 
Jes. 14, 2. Hos. 9, 3. Hier hat er auch hauptsächlich seinen 
Wohnsitz aufgeschlagen, aber nicht sowohl in der Natur, als 
vielmehr „inmitten seines Volkes,“ im Geiste und Gemüthe der 
Menschen. Der Gedanke der obigen Bitte ist also der: Möge 
Gott wie bisher, so auch ferner dem Lande mit seinem 
Segen nahe sein, damit es an Machtfülle zunimmt, 

Die Worte: „Womit prangt unser Gefilde“ u. s. w. liest 
Hitzig ringe niapy np) ap Tony und übersetzt sie: 
Dass das Fleisch sich uns erneuere zwischenGe- 
beinen heraus, welche schlottern“ Nach hebr. 
Sprachgebrauch bedeutet jedoch nany innerhalb, und mit 
nichten: „zwischen hervor,“ = ya. Ausserdem beruht 
diese Lesart wie die von }s® auf der falschen Zeichnung bei 
Van Dyck, indem zweimal 2 statt eines sichern ı gelesen 
wird. Ebenso irrig liest Hitzig ‘59 anstatt byc, wo Van Dyck 
wenigstens 573 gezeichnet hatte. Die Richtung des Schaftes 
aber zeigt schon, dass unmöglich ein Resch gelesen werden 
kann. Somit ist jene Deutung schon sprachlich und paläo- 


*) Noch jetzt kennt man in Syrien Baalsfeigen, Baalstrauben, 
Baalsgranaten,. „Alles Land, das von keines Menschen Hand bewässert, 
von keiner Quelle berieselt werden kann, das seine Nahrung nur vom 
Himmel bekommt, heisst Land des Baal, — ard b'al — und alle 
Bäume, Früchte, Getraidearten und Kräuter, welche daselbst wachsen, 
tragen seinen Namen. Dass die Baalsfrüchte süsser, nahrbafter, ge- 
sünder sind, als die andern, weil sie weniger wässerig sind, ist leicht 
einzusehen.“ — Wetzstein in der Zeitschr. der D. M. G. Bd. XI 
1857. 8. 489. 
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graphisch so absolut unzulässig, wie der Gedanke an sich 
seltsam gesucht und abgeschmackt sein würde. 

Endlich sei noch kurz erwähnt, dass mehre Ausleger 
wie der Herzog von Luynes, Levy, Blau die Worte “#7 und 
»oı als Städtenamen fassen. So übersetzt Blau (Zeitschr. 
der D.M. G. Bd. XII, S. 727) die obige Stelle folgendermassen : 
„Und wiedergeben möge mir (uns) der Herr der 
Könige Dor und Joppe, die herrlichen Städte 
Dagon’s (der Philister), die mit Gewalt begannen 
sich aufzulehnen (7175 nach dem Chald.) wider die 
Macht, dieich gegründet.“ Indess hat eine so specielle 
Bitte an die Gottheit in diesem Zusammenhange etwas sehr 
Störendes. Dazu die sprachlichen und paläographischen 
Schwierigkeiten: w» kann nicht für joy oder mer .stehen; 
denn dies war offenbar die kananitischg oder phönikische 
Form des Wortes. nz als Städte ist unbelegt. Die Lesung 
“za ist ungenau; es steht “no da. Ebenso umgekehrt io 
statt 70, und nmb statt nn5. Wenn ferner diese Städte 
erst „begannen“ sich zu empören, so kann doch von einer 
Zurückgabe derselben noch nicht wohl die Rede sein; denn 
dies würde den gelungenen Abfall voraussetzen. Aber wie 
umständlich heisst es,von den zwei kleinen Städten, dass sie 
„mit Macht (eig. mit Allgewalt, mit Gewaltthätigkeit) be- 
gannen sich zu empören gegen die Macht, die ich gegrün- 
det.“ Sie wollten also nicht bloss selbst frei sein, sondern 
griffen auch das mächtige Sidon an. Das alles klingt sehr 
unwahrscheinlich. 

Der Schluss der Bitte an die Gottheit. Ausser dem 
Natursegen möge Baal den Sidoniern auch eine reiche Nach- 
kommenschaft geben, die das ganze Land anfüllt und so die 
beständige Dauer des Staates und des ganzen königlichen 
Hauses begründet. Die Worte sind zu lesen: 

[oJ>s9> osıx> 0375) yrw a r5y 092 no") „Und er möge 
mehren die Nachkömmlinge, so dass sie über- 
ziehen das Landesgebiet, um dasselbe festzu- 
stellen für die Sidonier ewiglich, [für] mich selbst 
und das ganze Königshaus“ eig. für mich selbst mit- 
sammt dem ganzen Königshause. 
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zugleich mit dem ganzen Königshause“ di für 
rigen verwandten Gliedern des königlichen Hauses Für rx 
zugleich mit könnte auch die einfache Copuls steben. vgl 
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Schliesslich wird die Drohung gegen den, der das Grab 
öffnen, überbauen oder berauben und so die Ruhe des Todten 
stören würde, wiederholt und zwar fast mit denselben Worten 
und Wendungen wie im Anfang, Z. 4 ff. und Z. 10 ff. Diese 
Drohung bezieht sich wie Z. ®—10 ganz speciell auf die 
Dynastie. Wie ihr Z. 20 ewiger Bestand von der Gottheit 
erfleht wird, so wird ihr im Gegensatz dazu göttliche Ver- 
nichtung angedroht, wenn sie es je wagen sollte, sich am 
Grabe dieses Königs zu vergreifen. 

2. 21. — “rn verkürztes Imperfekt Pi. v. x4> = hebr. 
„=>, entblössen, blosslegen, zerstören, Ps. 137, 7. 
Zeph. 2, 14. — c5 „dass nicht“ entspricht ganz dem ara- 
mäischen x55 (m} Esra 4, 22) mız> Koh. 5, 5. 7, 16 f. ann, 
mywo H. L. 1, 7. „Auf dass ihn nicht preisgeben 
die heiligen Götter.“ Das Beiwort hat hier allein den 
Artikel wie auch zuweilen im Hebr.; genauer ist Z. 9. — 

2. 22. — ms diese = hebr. zyw. Dies Pronomen findet 
sich gerade so noch in der Mischna und wird hier wie bei 
den jüdischen Grammatikern beständig vr punktirt, nicht yrx, 
wie Ewald, Lehrb. & 183 Not. 2. und sonst überall schreibt. 
Derselbe Irrthum findet sich in Dillmann’s Aethiop. Gram- 
matik. & 146. Not. 1. — Das Impert. Pi. hat die volle En- 
dung ün, 42. „Diese (die Götter) mögen vernichten 
selbiges Königshaus“; das Verb. wie Z. 9 und 10. — 
x ist Demonstrativum und sollte eigentlich den Artikel ha- 
ben wie im Hebr. ww. Im Folgeuden steht das doppelte 
Vav korrelativ: et — et: obs5 on nam orısm „Sowohl 
der Mann werde getödtet, als auch sein Same auf 
ewig!“ — Das Part. Hof. steht als Ausruf wie im Hebr. 
Ps. 18, 4 u. s. w. Anstatt asm lesen die meisten Erklärer 
mit Ausnahme von de Luynes, Munk, Ewald, Levy paläo- 
graphisch unrichtig os“r> und gewinuen dadurch, indem das 
Kaf nur vergleichend genommen werden konnte, einen 
minder leichten und natürlichen Sinn. Ueber den graphischen 
Unterschied von Vav und Kaf s. S.43. — 


Berichtigung. 


Die drei letzten Worte Z. 15. der Inschrift sind zu lesen: 
n2 me 2. 
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Vorwort. 


Dieses Heft bringt den Schluss der Märchensammlung des 
Somadeva. Es liegt somit dieses grosse Sammelwerk volks- 
thümlicher Erzählungen des Indischen Volkes vollständig 
gedruckt vor. Ich glaube kaum, dass unsere Kenntniss des 
Indischen Märchenstoffes aus andern Werken der profanen 
Literatur noch eine grosse Bereicherung empfangen wird; 
nur die religiösen Legenden, namentlich der Buddhisten, wer- 
den den Forschern noch manche Stoffe, durch welche die 
tiefen und innigen Beziehungen zwischen dem Morgen- und 
Abendlande auch in diesem Gebiete sich ergeben, zuführen. 
Zur Herstellung des Textes habe ich dieselben Manu- 
scripte benutzt, die ich in dem Hefte, das in dem zweiten 
Bande dieser Abhandlungen erschien, verzeichnet habe. *) 
Ich darf getrost behaupten, dass der Text, den ich hier 
liefere, vollständiger und correcter ist, als er in irgendeiner 


*) Zur genaueren Einsicht füge ich bier das Verzeichniss der für jedes 
Capitel benutzten Handschriften bei. 


Für Capitel 651—56 benutzte ich W. D. H. 8. 
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» D) 62—74 » » D.S,R. 

” » 75-98 » » D. A. 8. RG. 
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Alankäravati. 


Taranga 51. 





Nicumbha-bhara-naınrorvi-kharvitäh parvatä api 
yam naınanti "iva nrityantam, namämas tam Vinäyakam. ı 


Evam Vatsesvara-sıtah Kaugämbyäm bhavane pituh 
vasan, Vidyädharädhiga-räjyam grutvä savismayah, 2 
Naravähanadattah sa kadäcid mrigayä-gatah 
vivega Gomukha-sakho mukta-sainyo mahad vanaın, 3 
sa tatra dakshinena "akshnä sphuratä 'ukta-gubhägaınah 
divya-vinä-ravonmigram agrinod gita-nihsvanam. 4 
gatvä tad-anusärena nätidüram, dadarga sah 
Svayambhv-äyatanam Caivam, samyatägvo vivega ca. 5 
tatra 'upavinayantim ca Devesam devakanyakäm 
apacyad varakanyäbhir bahvibhih pariväritäm. 6 
sa drishtä tasya hridayaıp prasarat-känti-nirjharä 
indu-mürtir iva 'ambhodheh kshobhayAmäsa tatkshanam; 7 
säpi tam sarasa-snigdha-mugdhena ’älokya cakshushä 
tad-eka-gata-cittä 'abhüd vismrita-svara-säranä. 8 
Naravähanadattasya citta-jno Gomukhas tatah, 
akä 'iyam? kasya sutä ca?» 'iti yävat pricchati tat-sakhih, 9 
tävac ca sadrigi tasyäh pürvam hemäruna-prabhä 
pascäd avatatära 'ekä praudhä Vidyädhari divah. 10 
sa ca 'avatirya kanyäyäs tasyäh pärgva upävigat, 
kanyäpy utthäya sä tasyäh pädayor apatat fadä. ıı 
«sarva-Vidyädharädhigam nirvighnam patim äpnuhi!» 
iti praudhäpisä tasyäh kanyäyä ägisham dadau. ı2 
Naravähanadatto 'iha täm upetya pranamya ca 
dattägisham paryapricchat saumyäm Vidyädharim ganaih: 13 

1* 
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«aka "iyam kanya? bhavaty, amba, tava kä? kathyatäm! » iti. 
tato Vidyädhari sä tam uväca: «grinu, vacmy adah:» 14 


Asti Gauriguroh gaile Crisundarapuram puram; 
äste "lankäragiläkhyas tatra Vidyädharegvarah. 15 
tasya 'udära-gunasya ’asti mahishi Käfcanaprabhä; 
tasyam tasya ca kälena räjhah sünur ajäyata. 16 
«esha dharma-paro bhävi» ’ity ädishtaın Umayä yada 
svapne, tadä Dharmagilam nämnä taın akarot pitä, ı7 
kraımena yauvana-präptam Dharmagilam sa tam sutam 
räjä, samyojya vidyäbhir, yauvaräjye "bhishiktavän. 18 
tatah sa yauvarajya-stho dharmaika-paramo vagi 
arabjayad Dharmagilah pitur abhyadhikam prajäh. 19 
tato 'lankäragilasya rAjnah sä Käncanıprabhä 
antarvatni sati räjii tasya süte sma kanyakäm. 20 
«Naravähanadattasya bhäryä ’eshä cakravartinah 
«kanyä bhavitri» ’iti tadä divyä väy udaghoshayat. 21 
tato 'tra tena ’Alaüukäravati 'iti krita-näınakä 
piträ, kramena ’avardhishta bälä cacikalä ’iva sä. 2 
kälena yauvana-sthä ca präpta-vidyä nijät pituh, 
tat tad Ayatanam Cambhor bhaktyä& bhramitum udyata. 3 
tävac ca Dharmagilo 'syä bhrätä gänto yuväpi san 
raho "lankäragilam tam pitaram sa vyajijnapat: = 
«na mäm bhogä ime, täta, prinanti kshana-bhanguräb; 
«kim tad asti hi samsäre, paryanta-virasam na yat? 5 
«tathä ca ’etat tvaya kim na crutam Vyäsa-muner vacah? 
««sarve kshayäntä nicayäh, patanäntäh samucchrayäh, % 
««samyogä viprayogäntä, maranäntam ca jivitam.»» 
«tad eshu kä ratis, täta, nagvareshu manasvinam? 77 
«paratra ca saha 'äyänti na bhogä, na ’artha-samcayäh; 
«ekas tu bändhavo dharıno na jahäti padät padam. = 
«tasmäd vanäya gatvä 'aham sädhayämy uttamam tapah, 
«äsädayeyam tad yena sägvatam paramam padam.» » 
ity uktavantam tam putram Dharınasilam samäkulah 
raja ’Alankäragilo 'tha vakti sma "udagru-locanah: 
«bälasyaiva tava 'akände ko 'yaın, putra, mati-bhramah ? 
«upabhukte hi tärunye, pragamah sadbhir ishyate, sı 
akritadärasya dharmena räjyam pälayatas tava 
«bhogän Lboktum ayam kälo, na vairägyasya sämpratam.» m 
etat pitur vacah grutvä Dharmagilo '"bbyadhät punah: 
«na gamägamayor asti niyamo "ira vayas-kritah; 3 
«Isvaränugribito bi kagcid bälo "pi gämyati, 
«vriddhbo 'pi na gamam yäti kaccit, käpurushah punah. u 
«na ca räjye ratir me 'sti na vä dära-parigrahe, 
«ınama taj jivita-phalam, yac Civärädbanam tapab.» 3% 
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iti bruvänam yatnenäpy aniväryam avekshya tam, 
pitä 'Alankäragilo ’sau vimucya 'agrüny abhäshata: % 
ayadi yüno 'pi te, putra, vairägyam idaın idrigam, 
anästi vriddhasya me tat kim? aham apy äcraye vanam.» #7 
ity uktvä martya-lokam ca gatvä, bhäräyutam dadau 
brähmanebhyo daridrebbyo ratnänäm käficanasya ca. 38 
etya ca sva-puram, bhäryäım avocat Käücanaprabhäm: 
«tvaya mad-äjnayaiva 'iha stbätavyam nagare nije, 9 
«rakshyä ’Alankäravaty eshä kanyä pürne ca vatsare; 
aasti viväha-lagno 'syäs tithäv adyatane gubhah. #0 
«Naraväbanadattäya däsyämy etäm abam tadä, 
«sa cakravarti jämätä yäsyati 'idam puram ca nah.» 4 
ity uktvä datta-capathäm bhäryäm räja nivartya sah 
sasutäm vilapantim täm, saputrah gigriye vanaın, 
sa tu sva-puram adhyästa tad-bhäryä Käücanaprabhä 
dubiträ saha; sädhvi stri bhartr-Ajüam kä hi langhayet? 4 
tat-sutä 'atha tayaA mäträ saha snehänuyätayä 
Alaükäravati bhräntä bahüny äyatanäni ca. 4 
ekadä täm ca vakti sma vidyä Prajiiapti-samjüikä : 
« Kacmireshu Svayambhüni gatvä ksheträni püjaya, # 
« Naravähanadattam bi nirvighnam tam patim tatah 
«sarva-Vidyädharendraika-cakravartinam äpsyasi.» 4 
ity uktvä vidyayä gatvä Kagmirän sä samätrikä, 
Alankäravati Cambhum punya-kshetreshv apüjayat. 47 
Nandikshetre, Mahädevagiräv, Amaraparvate, 
Surecvary-adrishu, tathä vijaye Kapatecvare: 48 
evam-ädishu sampüjya kshetreshu Girijäpatim, 
Vidyädharendra-kany& sä tad-mätä ca gate grihän. 


«täm etäm viddhy Alankäravatim, subhbaga, kanyakäm, 
atäm ca mätaram etasyä viddhi mäm Käncanaprabhäm. 50 
aadya ca ’esbä mama "anuktvaiva "Agatä 'imam Civälayam; 
«tatah Prajöapti-vidyäto vijnäya 'abam iha 'ägatä, Sı 
atad-mukhäd eva ca jüätas tvam api 'iha 'ägato mayä. 
«tad etäm daivatädishtäm upayacchasva me sutäm. #2 
«prätag ca so ’syäh piträ 'uktah präpto viväha-väsarah; 
«tad adya, putra, Kaucämbim sväm eva nagarim vraja! 53 
aäväım itag ca gacchävah. prätar etya tapovanät 
araja ’Alankäracilas te däsyaty etäm sutäm svayam.» 5% 

evam tayä ’ukte, 'laükäravatyäs tasyäg ca tasya ca 
Naravähanadattasya käpy avasthä dvayor abhüt, 55 
anyonya-rajani-mätra-vigleshäsabanätmanor, 
cakrähvayor iva 'äsanne dinänte, säcru-netrayoh. 56 
drisbtvä tau tädrigau dväv apy avädit Käncanaprabhä: 
«kim eka-rätri-vicleshe by adhairyam yuvayor idam? 57 
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«anigcitävadhim dhiräh sahante viraham ciram; 
«crüyatäm Rämabhadrasya Sitä-devyäs tathä kathä: 58 


Räjiüo Dagaratbasya ’ästd Ayodhyädhipateh sutah 
Rämo Bharata-Catrughna-Laksbmanänäm purä ’agrajah, 
Vishnor avatärängo Rävanotsädanäya yah; 
Sitä tasya 'abhavad bhäryä pränecä Janakätmajä. 
sa piträ Bharata-nyasta-räjyena vidhi-yogatah 
preshito 'bhüd vanam säkam Sitayä Lakshmanena ca. 61 
tatra tasya 'abarat Sitäm mäyay& Rävanah priyäm 
ninaäya ca purim Lanhkäm, pathi hatvä Jatäyusham, ® 
tatah sa Rämo virahi Sugrivam Bälino badhät 
svikritya, Märutim preshya tat-pravrittim abudhyata. 63 
gatvä ca sägare setum baddhvä, hatvä ca Rävanam, 
Lankäm Vibhisbane nyasya, Sitäm pratyäjahära sah. 
atha ’Avrittasya vanatah, gäsato Bharatärpitam 
tasya räjyam, Ayodhyäyäm Sitä garbham adhatta sa. & 
tävac ca 'atra prajä-ceshtäm jiätum alpa-paricchadah 
svairam paribhramann, ekam so 'pacyat purusham prabhuh, 6 
haste gribitvä grihinim nirasyantam nijäd grihät, 
«parasya 'iyam griham agäd» iti doshänukirtanät. 67 
«Raksho-grihoshitä Sitä Räma-devena na ’ujjhitä ; 
«ayam abhyadhiko, yo mäm ujjhati jüäti-vecma-gäm;» & 
iti tad grihinim täm ca bruvatim tam nijam patim 
Rämo räjä sa cugräva, khinnrg ca ’abhyantaram yayan, 
lokäpaväda-bhitac ca Sitäm tatyäja täm vane; 
sahate viraha-klecam yagasvi, na 'ayacah punah. » 
sä ca garbhälasä daiväd Välmikeh präpad äcramam, 
tena ’rishinä samäcväsya tatraiva grähitä sthitim, 11 
«nünam Sitä sadoshä 'iyam; tyaktä bharträ "anyathä katham ? 
«tad etad-darganäl nityam päpam samkrämati 'iba nah, n 
a Välmikih kripay& ca ’etäm nirväsayati na "äcramät, 
«etad-dargana-jam päpam tapasä ca vyapohati: 73 
«tad eta, yAvad gacchämo dvitiyam kamcid Acramam;» 
iti sammantrayämäsus tatra 'anye munayas tadä. % 
tad buddhvä tän sa Välmikir abravid: «na ’atra samgayah, 
«guddhä ’eshA pranidhänena mayä drishtä, dvijä!» iti. © 
tathäpy apratyayas teshäm yadä, Sitä tadä "abhyadhät: 
«bhagavanto, yathä vida, tathä codhayata 'iha mäm; % 
«aguddhäyäh giragcheda-nigrabah kriyatäm mama!» 
tac grutvä jäta-karıpd jagadur munayo "tra te: 7 
«asty atra Titibhasaro näma tirtham mahad vane; 
«fitibhi hi purä käpi bharträ 'anydsanga-gankina 7 
« mithyaiva düshitä sädhvi cakranda 'acaran Bhuvam 
“Lokapäläng ca; tais tasyäh guddhy-artham tad vinirmitam. » 
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«tatra 'eshä Räghava-badhüh pariguddhim karotu nah.» 

ity uktavadbhis taih säkam Jänaki tat saro yayau. &® 

«yady aryaputräd anyatra na svapne ’pi mano mama, 

«tad uttareyam sarasah päram, amba Vasundhare!» 8ı 

ity uktvaiva pravisbfä ca tasmin sarasi sä satl, 

nitä ca päram utsange kritvä 'ävirbhütayä Bhuvä, & 

tatas täm te mahä-sädhvim pranemur munayo 'khiläh, 

Rägbavam gaptum aicchang ca tat-parityäga-manyunäd. 8 

«yushmäbhir äryaputrasya da dhyätavyam aınaiıgalam ! 

«gaptum arhatha mäm eva päpäm, ajalir esha vah.» 

iti yad värayämäsa Sitä tän sä pativratä, 

tena te munayas tushtäs tasyäh puträsisham daduh. & 

tatah sä tatra tishthanti samaye sushuve sutam, 

tam ca nämnä Lavam cakre sa Välmiki-munib gigum. 8 
bälam ädäya tam tasyäm gatäyäm snätum ekadä, 

tena günyam tad utajam drisbtvä so 'cintayad munih: & 

«sthäpayitvä ’arbhakam yäti snätum s&; tat kuto 'rbhakah? 

anitah sa gväpadena 'iha nünam; anyam srijäwi tat, 88 

«snätvä 'ägatä "anyathä Sitä na pränän dhärayed iha.» 

iti dbyätvä, kugaih kritvä pavitram nirmame 'rbhakam, ® 

Lavasya sadricam tam ca sa tatra 'asthäpayad munih; 

ägatä tam ca s& drishtvä, munim Sitä vyajıjüapat: @ 

«svako 'yam me sthito bälas; tad esho 'nyah kuto, mune?» 

tac grutvä sa yuthävrittam uktvä munir uväca täm: 91 

«bhavitavyam grihäna ’etam dvitiyam, anagbe, sutam 

«Kusa-samjüam, mayä 'ayam yat sva-prabhävät kugaih kritah.» n 

ity uktä tena muninä Sitä Lava-Kugau sulau, 

tenaiva krita-samskärau, vardhayämäsa tatra tau. 9 

bäläv eva ca tau divyam astra-grämam aväpatuh 

vidyäs ca sarvä Välmiki-muneh kshatrakumärakau. 9 
ekadä ca 'ägrama-mrigam hatvä tad-mänsam ädatuh, 

arcä-lhugam ca Välmikesg cakratuh kridaniyakam. % 

tena khinno munih so 'tha Sitä-devyä "anunäthitah 

präyaccittam tayor evam ädidega kumärayoh: % 

agatvä Kuvera-sarasah svarna-padmäny ayam Lavah 

«tad-udyänäc ca mandära-pushpäny änayatu drutam; 97 

«tair etau bhrätaräv etal lingam arcayatam ubhau! 

«fena 'etayor idam päpaın upagäntim gamishyati.» 9 

etac grutvaiva Kailäsam sa bälo 'pi Lavo yayau, 

äcaskanda Kuverasya sarag ca 'upavanam ca tat; ®9 

nihatya Yakshän, ädäya padmäni kusumäni ca, 

ägacchan pathi sa gränto vigacräma taros tale. 100 

aträntare ca Rämasya nara-medhe sulakshanam 

cinvan purusbam, ägacchat tena märgena Lakshmanab. 11 

sa I.avam samarähütam mohanästrena mohitam 

kshatradharmena baddhvä, tam Ayodhy&m anayat purim, ım 
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tävac ca Sitäm Agväsya Lavägamana-duhsthitäm, 
Välmikih svägrame tatra jiäni Kugam abhäshata: 103 
«nito "yodhyäm avashtabhya Lakshmanena suto Lavah; 
«gaccha, mocaya tam tasmäd ebhir astrair vinirjität.» 104 
ity uktvä datta-divyästras tena gatvä Kugas tatah 
yodhyamänaäm Ayodhyäyäm yajnabhümim rurodha sah. 108 
jigäya Lakshmanam ca ’atra tad-nimittam pradhävitam 
yaddhe divyair mahästrais tais; tato Rämas tam abhyagät. 18 
so "pi prabhäväd Välmiker jetum na ’astraih gacäka tam 
Kugam yatnena, papraccha: «ko 'rthas te? ko bhavän?» iti. ı7 
Kugas tato 'bravid: «baddhvä Lakshmanena ’agrajo mama 
«änita iha; tasya "aham mocanärtham iha "Agatah. 108 
«äväm Lava-Kucau Räma-tanayäv, iti Jänakt 
«mätä nau vakti ca»; ity uktvä tad-vrittäntam cacansa sah. 109 
tatah saväshpo Rämas tam Lavam änäyya, täv ubhau 
kanthe jagräha, «saisho "ham päpo Räma» iti bruvan, 110 
atha Sitäm pragansatsu, virau pacyatsu tau gigu 
paureshu militeshv atra, sa tau Rämo 'grabit sutau. ı11 
änäyya Sitä-devim ca Välmiker ägramät tatah, 
tayä saha sukham tasthau putra-nyasta-bharo 'tha sah. ı12 


«evam sahante viraham dhiräg ciram api ’idrigam, 
«na sabethe yuväm, putrau, katham ekäm api kshapäm?» 13 
ity ätmajäm Alaükäravatim parinayotsukäm 
Naravähanadattam ca tam uktvä, Käficanaprabhä 11m 
nabhas& prätar ägantum agäd, ädäya täm sutäm; 
Naravähanadatto ’pi Kausäınbim vimand yayau. 115 

tatra 'anidram nigi sma ’äha Gomukhas tam vinodayan: 
«Prithviräpa-kathäm, deva crinv, imäm kathayämi te: 116 


Asti namnä& Pratishthänam nagaram Dakshinäpatbe; 
Prithvirüpäbhidhäno 'bhüd räjä tatra ’atirdpavän, 117 
tam parijüäninau jätu gramanau dväv upeyatuh, 
vilokya 'adbhuta-rüpam ca täv evam nripam ücatuh: 118 
«deva, ’äväm prithivim bhräntau, na ca rüpena te samam 
«anyam pumänsam närim vä drishtavantau kvacit, prabho! 119 
«kim tu Muktipura-dvipe rAjio Rüpadharasya yä 
«asti Hemalatä-devyä jätä Rüpalatä sutä, 190 
asä 'ekä te sadrict kanyä, tasyäg ca ’eko bhavän api; 
«yuvayor yadi samyogo bhavet, syät sukritam tatah.» 121 
iti gramana-väkyena samam Madana-säyakäh 
pravicya gruti-märgena räjüas tasya 'alagan hridi. ım 
tatah samutsuko räjä nijam citrakarottamam 
Kumäridatta-nämänam Prithvirdpah samädigat: 123 
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«pate yathäval likhitäm samädäya mad-äkritim, 
«etäbhyäm saha bhikshubhyäm dvipam Muktipuram vrajal 1m 
«tatra Rüpadharäkhyasya räjüias tad-duhitus tathä 
«yuktyä Rüpalatäyäs tvam mad-äkäram pradargayal 1% 
«pacya kim sa nripas täm me dadäti tanayäm na vä; 
«täm ca Rüpalatäm citre likhitva tvam iha ’änaya!» 1% 
evam uktvä 'abhilekhya svam rüpam citrapate, sa tam 
sabhikshukam citrakaram dvipam tam prähinod nripah. 97 

te ca kramäc citrakara-craınanäh prasthitäs tatah 
präpub Putrapuıram näma nagaram väridhes tate. 128 
tatah pravahanärudbä gatvaiva "ambudhi-vartmanä 
te tam Muktipura-dvipam aväpuh paiicabhir dinaih. 199 
tatra citrakaro gatvä räja-dväri sa cirikäm, 
«mama citrakaras tulyo nästi» 'ity udılambayat. 130 
tad buddhvaiva samähüto räjüä Rüpadharena sah 
pravigya räja-bhavanam, tam pranamya vyajijhapat: 131 
«prithvim bhräntvä mayä, deva, na dJrishtag citrakrit samah; 
«tad deväsura-martyänäm älikbami kam, ädica!» ım 
tac grutvä "änäyya nripatih sutäm Rüpalatäm purah, 
«imäm älıkhya mat-putrim dargaya!» ’ity ädidega tam. 133 
tatab Kumäridattah sa citrakrid räjakanyakäm 
äalikbya, dargaıyämäsa tad-rıipäın eva täm püfe. 134 
atha Rüpadharo räjä tushto, matvä vicakshanam, 
pricchati sma sa tam citrakaram jämäfri-Äipsayä: 13 
«bhadra, prithvi tvayä bhräntä; tad brühi, yadi kutracit 
«rüpe mad-dubitus tulyä drishfä stri purushu 'pi va?» 1% 
ity uktas tena räjnä sa citrakrit pratyuväca tam: 
ana 'etat-tulya mayä drishtä näri kväpy athavä pumän; 137 
«ekas tu Prithvirüpäkhyah Pratishthäne mahiputih 
«drishtah samo 'syäs; tena "’esbä yujyate vadi, sädhu tat. 138 
«tulya-rüpä yad& tena na präptä räjakanyakä, 
«tadä nave 'pi tärunye sa tishthaty aparigrahah. 19 
«mayä ca, deva, drishtvaiva sa räjä locana-priyah 
«abbilikhya pate samyag grihito rüpa-kautukät.» 140 
tac crutvä, «kim patah so 'sti?» ’ity uktas tena sa bhübhritä, 
sasti!» 'ity uktvä ca tam citrakarah patam adargayat. 141 
tatra drishbtvä sa tad rüpam Prithviripasya bhüpateh 
rajä Rüpadbaro dadhre vismayäghürnitam girah, 12 
Pgäda ca: evayam dhanyä, yair atra likbito 'py ayam 
«drishto räjä; namas tebhyab, säkshät pagyanti ye fv amum.» 143 
etat pitri-vacah <rutvä, drishtvä citre ca tam nripam, 
sotkä Rüpalatä na "anyac gugräva na dadarca ca. 14 
täm Mära-mobitäm drishtvä sutäm, sa nripatis tadä 
Kumäridattam tam citrakaram Rüpadharo 'bhyadhät: 13 
ınästy älekhya-visamvädas tava; tad duhitur mama 
«etasyah pratirüpah sa Prithvirüpa-nripah patih. 1% 

a 
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«tad etam mat-sutä-citrapafam nitvä, "adya satvaram 
« Prithvirüpa-nripäya ’etäın ınat-sutäm gaccha dargaya! 147 
«äkhyähi ca yathävrittam tat; tasmai yadi rocate, 
atad iha drutam äyätu parinetum mad-Atmajäm.» 148 
ity uktvä püjayitvä 'arthaih, sa-sahasthita-bhikshukam 
räjä citrakaram taıp sa sva-ditam ca visrishtavän. 149 
te gatvä "ambudhim uttirya, citrakrid-düta-bhikshukäh 
sarve präpuh Pratishthänam Prithvirüpa-nripäntikam. 150 
tatra präbhritaın dattvä, käryam tat te yathä-kritam 
sa-Rüpadhara-samdesam räjne tasmai nyavedayan. 151 
sa ca citrakrid etasmai bhübhrite täm adargayat 
Kumäridattag citrasthäm priyäm Rüpalatäm tatah. 1% 
räjiias tasy& vapushy asya lävanya-sarasi 'ikshatah 
magnä drishtis tathä, na "etäm uddhartum agakad yathä; 153 
sa bi känti-sudhä-syandamaylın täm carvayan nripah 
na 'atripyad adhikotkanthas, cakorag candrikäm iva. 1% 
präha citrakaram tam ca: «vandyo vedhäh karag ca te, 
«yena 'idam nirmitam rüpam, yena ca ’älikhitam, sakhe! 155 
«tad Rüpadhara-bhüpasya pratipannam vaco mayä: 
«yämi Muktipura-dvipam upayacche ca tat-sutäm.» 15% 
ity uktvä citrakrid-düta-bhikshün sammänya tän dhanaih, 
äsic citrapatam pasyan Prithviräpa-nripo 'tra sah. 157 
udyänädishu nitvä ca taddinam virahäturah, 
lagnam nigcitya, so 'nyedyug cakre räjä prayänakam. 156 
yukto vividha-hasty-acvaih, sämantai, räjasinubhih, 
sa-Rüpadhara-dütais taig citrakric-gramanaig ca sab, 15% 
gajendram Mangalaghatam räjä ’äruhya vrajan, dinaih 
präpya Vindhyätavi-dväram, säyam tatra sthito "bhavat. 10 
dvitiye 'hni samäruhya Gatrumardana-samjüakam, 
gacchans täm atavim räjä Prithvirupo vivega sah. 161 
y&vad yäti manäk, tävad agra-yäyi nijam balam 
paläyamänam ävrittam akasmät sa vyalokayat. 1® 
«kim etad?» iti sambhräntam tam ca ’abhyetyaiva tatkshanam, 
räjaputro gajärddho Nirbhayäkhyo vyajünapat: 163 
«deva, "agrato 'timahati Bhilla-send ’abhidhävitä; 
«tair värapd nah paücägad-mäträ Bhillai rane hatäh, 164 
«sahasram ca padätinäm, agvänäm ca gata-trayam; 
«asmadiyaig ca Bhillänäm dve sahasre nipätite; 165 
«eko hy asmad-bale drishtah kabandho, dvau ca tad-bale. 
«tato 'smat-sainikä bhagnäs tad-bänägani-piditäb.» 166 
tac grutvä kupito räjä Prithviripah pradhävya sab, 
jaghäna senäm Bhillänäm, Kauravänäm iva "Arjunah. 167 
Nirbhayädibhir anyeshu vidruteshv atha dasyushu, 
sa ciccheda ’eka-bhallena Bhilla-senäpateb zirab. 168 
bäna-vrana-galad-raktas tasya 'ibhah Catrumardanah 
sadhätu-nirjharodgäram Adjanädrim vyadambayat. 1 
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tato labdha-jayävritte tat-sainye githile 'khile, 
paläyya hata-geshäs te Bhillä daga dico yayıh. 190 
tato nirvritta-samgrämah Prithviräpo mabipatih, 
sa Rüpadhara-dyütena stüyamäna-paräkramah, ı7 
vranitänika-vigräntyai tasyäm eva 'atavi-bhuvi 
sijayi sarasi-tire divasam vasati sma tam. 17 
prätas tatah prayätag ca sa räjä, kramago vrajan 
tat präpa nagaram Putrapuram tira-stham ambudheh. ı73 
tatra 'ekäham vigagräma tatratyena mahibhritä 
Udäracaritäkhyena racitocita-saikriyah. 174 
tenaiva 'upahritair yänapätrais tirtvä ca sägaram, 
ashtabhir divasaih präpa dvipam Muktipuram sa tat. 175 
buddhvä Rüpadharas tac ca räjä hrishtas tam abhyagät, 
milatah sma ca tau bhüpau krita-kanthagrahau mithah. 1% 
tatas tena samam Prithvirüpo räjä sa tat-puram 
vivega, paura-närinäm piyamäna iva 'ikshanaib. 177 
tatra Hemalatä räjül sa ca Rüpadharo nripah 
drisbtvä ’anuripam dubitur bhartäram, tam nanandatuh. 178 
atha sva-sampad-ucitai räjüä Rüpadbarena sah 
äcärair arcitas tasthan Prithviripo 'tra pärthivah. 179 
anyedyus ca cirotkäyä, vedim äruhya gobhane 
lagne, Rüpalatäyäh sa sotsavah pänim agrahit. ı@ 
«satyam srutam tvay& pürvam» iti vaktum iva grutim 
präpa ’utphullä tayor drishtir anyonyam rüpa-darginoh. ı81 
ratnäni läja-moksheshu dvayo Rüpadharas tayoh 
dadau tathä, yathä saisha mene ratnäkaro janaih. ı® 
nirvritte ca sutodvähe, citrakric-gramanän sa tän 
sampüjya vasträbharanaih, sarvan anyän apijayat. 183 
tatah pure sthitas tasmin Prithviräpa-nripo "tra sah 
tad-dvipocitam ähäram lebhe pänam ca sänugah. 184 
aritta-gitädibhir yäte dine, naktam vivega ca 
;otko Ripalatä-väsabhavanam so 'vanipatih, 18 
istirna-ratna-paryanıkam, ratna-kuttima-gobhitam, 
ratna-stambhobhitäbhogam, ratna-dipa-prakägitam. 186 
ıatra bheje tayä säkam sa Rüpalataya yuvä 
ära-samkalpa-gunitam yatheccham suratotsavam. 187 
:urata-grama-suptag ca pathadbbir vandi-mägadhaih 
bodhitah prätar utthäya, tasthau candro yathä divi. 188 
evam daca dinäny atra Prithvirdpa-nripo "vasat- 
dvipe, nava-navair bhogair vilasan gvagurähritaih. 189 
ekädaca-dine yuktah sa Rüpalatayä tatah 
ganakänumato räjä pratasthe krita-mangalah. 190 
kritänuyätrah <vagurena ’& samudra-tatam ca sah 
badhvä saha pravahanäny äruroha ’anugänvitah, 191 
dinäshtakena tirtvä 'abdhim, tirasthe milite bale 
Udäracarite ca ’agra präpte, Putrapuram yayau, 19% 
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tatra ’upacaritas tena räjüä vigramya känicit 

dinäni, sa tatah präyät Prithviripo naregvarah. 19 
priyäm Rüpalatäm hastiny äropya Jayamaügale, 
Kalyänagiri-nämänam ätmanä 'ärubya ca dvipam, 19% 
gacchan kramäd avirataih so 'tha räjä prayänakuih, 
utpatäkä-dhvajam präpa Pratisbthänam nijam puram. 1% 
tatra Rüpalatäım drishtvä, rüpa-darpam purähganäh 
jahus tatkälaın äccarya-nirnimesha-vilocanäh. 1% 
räjadhäuim pravigya 'atha Prithvirüpah kritotsavah, 
dadau citrakrite tasmai grämän rüjä dhanam ca sah; 197 
gramanau püjayitvä ca vasubbis tau yathocitam, 
sämantän sacivän räjaputräng ca samamänayat. 138 

tatah sa Rüpalatayä priyayä sahitas tayä 
jivaloka-sukham tatra bheje prithvipatih kriti. 19 


ity äkbyäya kathäm mantri Gomukbhas tat-sukbonınukhah 
Naravähanadattäya, tam uväca 'utsukam punah: 20 
«evam visbahyate Jhiraih suklego virahag ciram, 
etvam punah sahase na ’ekäm api, deva, nisäım katlıam? zı 
«prätar bhavän Alahkäravatim hi parineshyati.» 
Goimukhena ’evaın ukte ca, tatra tatsamayägatah an 
Yaugandtıaräyana-suto Marubhütir abhäshata: 
«adrishta-smara-samtäpah svasthas tvam kim na jalpasi! zus 
«tävad dJhatte pumän dhairyam vivekam gilam eva ca, 
«yüvad patati Kämasya säyakänäm na gocare. 20 
«dhanyäh Sarasvati Skando Jinag ca jagati trayah, 
«pafänta-lagna-trinavat kshipto vyädhüya yaih Sınarah.» 285 
Marubhütau vadaty evam, udvignam vikshya Gomukhaın, 
Naravähanadattas tam samarthayitum abhyadhät: 206 
«vinodanärtham etad me Gomukho yuktam uktavän; 
«snigdho bi virahäyäse sädhuvädam dadäti kim? 207 
«samägväsyo yathä-gakti svajanair virahäturah, 
«atah param sa jänäti devag ca 'asama-säyakah.» 208 
ity-Adi jalpan <rinvang ca täs täh parijanät kathäh, 
Naravähanadattas täm triyämäm ativähayat. 20 

atha sa prätar utthäya vihitävacyaka-kriyah, 
gaganäd avarohantim apasyat Käficanaprabhäm, 210 
bharträ ’Alankäragilena Dharmagilena sünunä 
tayä 'Alahıkäravatyä ca sva-dubiträ samanvitäm. zıı 
te ca 'avatirya sarve 'pi tat-samipam upägaman, 
abbyanandac ca tän so 'pi, tam ca te 'pi yathocitam. 
tävac ca hema-ratnädi-bhära-väbäh sahasragah 
anye 'py avataranti sma tatra Vidyädharä divah. 213 
vijiäya ’etam ca vrittäntam, Vatsa-räjab saımantrikah 
sapatnikag ca tatra 'ägät tanayotkarsba-harshitah. 214 
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yathärha-vihitätiihye tasmin Vatsegvare, 'tha sah 
räjä "Alankäragilas tam uväca pranayänatah: 215 
eräjann, Alankäravati kanyä "iyam tanayd mama, 
«jätaiva ca ’eshä vyäAdishtä gaganodgatayä girä 216 
«Naraväbanadattasya bhäryä 'amushya sutasya te 
«sarva-Vidyädbarendräpäm bhävinag cakravartinah. 217 
«tad etasmai dadämy enäm, lagno hy adya 'anayoh gubh ": 
«etad-artham militvä "aham ebhih sarvair iba "Agatah.» :. 
etad Vidyädbarendrasya tasya Vatsegvaro vacab, 
«mahän anugraha » iti bruvann abbinananda sah. 219 
atha nija-vidyä-vibbavät 
pänitalotpäditena toyena 
abhyuksbati sma so 'hgana- 
bhümim Vidyädharädhigah. 2 
tatra 'utpede vedi 
kanakamayi divya-vastra-samchannä, 
nänä-ratnamayam cäpy 
akritrimam kautukägäram, zı 
«uttishtha! lagna-velä 
«präptä, snähi!» ’ity uväca tad anu kriti 
tam Naravähanadattam 
räja "Alankärasilo "sau, 22 
soätäya kautuka-bbhrite, 
vedim äniya, dbrita-badhü-vecAm 
hrishto "lankäravatiım 
sa dadau ınanasä ’ätmajäm tasmai, 223 
mani-kanaka-vastra-bhüshana- 
bhära-sahasräni divya-närig ca 
agnau läja-visargeshv 
adadäc ca sa sätmajo duhitub. 224 
nirvritte ca viväbe, 
sarvän sammänya tad anu ca "ämantrya, 
saha patnyä putrena ca 
nabhasaiva yathägatam sa yayau. = 
atha viksbya tathä 'upacaryamänam 
pranataih Kbecara-räjabhis tandjam 
udayonmukbam, atra Vatsa-räjo 
muditas tam ciram utsavam tatäna. 26 | 
sa ca Naravähanadattah 
sadvritta-manoramäm udära-gunäm 
präpya ’Alankäravatim, -- 
bänim iva sukavir, ästa tad-rasikah. 97 
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Tato 'lahkäravatyä 52 yukto Vatsecvarätımajah 
Nararähanadatto "tra nava-badhvä pitur grihe, ı 
tac-cetikänäm diryena nritya-gitena raüjıtah, 

Apänam sevamänag ca sacivaih saba tasthivän. 2 
ekadä ca tam ägatya sä <vacrüb Käncanaprabhä 
Alaukäravati-mätä vihitätitbyam abravit: 3 
sägaccha 'asmad-griham ; pacya tat Sundar+puram puram; 
«ramasva tatra 'upavaneshr Alankäravati-yutab!» 4 
etac grutvä «tathä» 'ity uktvä, pitur ävedya, tad-girä 
Vasantakam samädäya, badhvä saba samantrikah 5 
gvacrvä vidyä-prabhävena tayaiva sa vinirmitaın 
vimäna-varam äruhya, pratasthe vyoma-vartmanä; 6 
vimäna-sthag ca gaganät so "dhastät pravilokayan 
Sr BEE samudrän een 7 


...86 
<vacrü-bhäryädibhih sikam kramät präpe Himäcalam, 
näditam Kinnari-gitaibh, svarbadhü-sangha-sundaram, 9 
tatra 'äccaryäni subabüny esha pa<yann, aväptavän 
Naraväbanadatto 'tha tat Sundarapuram puram. 0 
sauvarnai ratoa-nicitaih präsädair, Himavaty api 
Sumeru-sikhara-bhräntim kurvadbhir, upagobhitam; 1 
vyomävatirnag ca 'uttirya vimänät pravivega tat 
sänäthya-darganäd nrityad iva lolair dhvajängukaib. 2 
prävicad räjadhänim ca sa gvagrvä krita-mahgalah 
Alankäravati-yuktah savayasya- -Vasantakah. 13 

tatra tam divasam divyair bhogaih gvagrü-prabhäva-jaih 
uväsa sukriti.svarga iva gvagura-vesmani. ‚14 

anyedyus tam ca sä <vagrür avocat Käücanaprabhä: 
«asti svayambhür bhagavän nagare ’sminn Umäpatib; ı5 
«sa drisbta-püjito bhogam moksham caiva prayacchati. 

« Alankäravati-piträ tatra 'udyänam kritam mahat, ı6 
atirtham Gangäsarah-samjüam anvartham ca 'avatärıtam; 
atam tatra 'arcayitum devam vihartum ca 'adya gucchata.» ı7 
evam gvasrvä tay& 'uktas tac Cärvodyänam saha 'anugaih 
Naravähanadatto 'gäd Alaukäravati-sakhah, 18 

tarubbih käncana-skandhai ratna-säkhä-manoramaih 
muktä-gucchäccha-kusumaih käntam vidruma-pallavaih. ı9 
tatra Gahgäsarah-snätah püjitomäpatig ca sah 

babhräma ratna-sopän& väpih käücana-pankajäh. E) 
täsäm tiresbu hridyesbu kulpavalli-gribeshu ca 

saha "Alaükäravaty sa vijahära "anugänvitah, 21 


Kathd sarit sägara. IX, 52. 15 


divyair äpäna-samgitaih parihäsaig ca pegalaih 

Marubhüty-ärjava-kritai ramate sma ca teshu sah. 

mäsa-mätram uväsa '’evam kridann udyäna-bhümishu 

Naravähanadatto "tra gvagrü-vidyä-vibhütibhih. % 

tato devocitair vastrair alankäraig ca püjitah, 

sabadhükah sahämätyah Käücanaprabhayä tay& % 

äyayau sa vimänena tengiva saha sänugah 

Kausämbim, sahito badhvä pitror dattekshbanotsavah. 3 
tatra Väsavadattäy& Vatsaräjasya ca 'agratah 

Alankäravatim äha mätä sä Käncanaprabhä: % 

«duhkham sthäpyas tvayä bhartä na "irshyä-kopena jätucit, 

«tat-päpa-jo hi virahab, putri, gädhänutäpa-krit. 77 

«irshyävatyä may& pürvam dubkham yat sthäpitah patih, 

«tato ’dya pagcättäpena dahye, tasmin gate vanam.» 8 

ity uktvä, täm samäglishya väshpa-samruddba-netray& 

Käncanaprabhayä jagme, kham utpatya, nijam puram. % 
tatas tasmin dine yäte, prätah kritvä 'ucitäh kriyäh 

Naraväbanadatte "tra sthite sva-sacivänvite, % 

Alankäravati-pärgvam pravicyaiva viläsini 

ekä 'abravid: «bhita-bhitä, devi, stri; raksha raksha mäm! sı 

«esba hi brähmano hantum ägato mäm vahih sthitah; 

«etad-bhayät pravishtä "aham paläyya garanärthini.» » 

«mä bhaishir! brühi vrittäntam: ko 'yam? kim tväm jighänsati?» 

iti prishtä ca sä vaktum bhüya eva pracakrame: — » 
Acokamälä näma 'aham asyäm eva puri, prabho, 

Balasenäbhidhänasya kshatriyasya "Atmasambhavä. 

sa 'aham kanyä sat! pürvam rüpa-lubdhena yäcitä 

Hathagarmäbhidhänena viprena ’arthavatä pituh. 

ana 'abam duräkritim ghora-mukham icchämy amum patim ; 

«dattä na 'äse grihe 'sya», 'iti pitaram ca "aham abruvam. % 

tac grutväpy akarot tävad Hathagarmä gribe pituh 

präyam, yävad aham dattä tena ’asmai badha-bhirunä. 37 

tato vivähya ’anicchantim apy anaishit sa mäm dvijah, 

aham gatä ca, tam tyaktvaiva, 'anyam kshatriyaputrakam. 

so *bhibhüto 'rtha-samdarpäd yat tena Hathagarmanä, 

tad dvitiyo may& kshatrakumäro dhanavän sritah; » 

tasya tena 'agninä rätrau gatvaiva 'uddipitam griham, 

tatas tena vimuktä ’aham tritiyam kshatriyam gatä; #0 

tasyäpy ädipitam tena nigi vegma dvijanmand. 

tatas tenäpy abam tyaktä sampräptä kändicikatäm, 41 

jambukäd avikä 'iva, atha bibhyati hantu-kämatah 

Hathagarma-dvijät tasmät padät padam amufcatah. « 

ihgiva yushmad-bhrityasya balino Viragarmanah 

räjaputrasya däsitvam garanyasya 'aham äcrayam. 43 

tad buddhvä, mayi nairäcya-vidhuro virahfturah 

tvag-asthi-geshah samvritto Hathagarmä sa durmatih. 4 
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2d-rıksbärtkem pravrittag ca bandhanäys 'iha tasya sah 

s@japeire my, deri, Virscarmä niväritah 5 

Hathzrermi s2 bestem mim ito yävat pradbävitab, 

ten2 izetä palisya he pratikäry: dayärdrayä 

mukt2-dvirs pravishtä 'anam, sa ca jäne sthito vahib. — 
ity uktavatyäm tasyäm ca, Hathararmänam ätmanah 


Naravibamadsttas tam agram änivayad dvijjam, #8 
krodhäd Arcckamilim täm pacyantam diptayä dricä, 
vıkrıtam, ksburikä-hastam, kopa-kampänga-samdhikam, 
uräca ca 'etam: ekubrahman! striyam hausi, dahasy api 
stad-artbam para-vecmäni! kim evam päpakäry asi?t» 50 


tac <rutvä sa drijo 'vädid: « dharmadärä yam mama; 

etyakträ mäm ca 'anyato yätä, sabeya tad abam katham?» sı 

ity ukte- tena, vignä sä ’Acokamälä tadä "abravit: 

«bho lokapälä, brüta 'etat: kim na yushmäsu säkshishu se 

«anicchanti bathäd nitä vivahya 'aham iha "amunä, 

«kim tadä ca mayä ma 'uktam: «una ’äsishye 'sya griheshv»» iti.» 53 

evam ukte tayä, tatra divyä väg evam abbyadhät: 

«yatbaiva ’Acokamälä "iyam vakti, satyam tatbaiva tat. 5 

«na ca 'eshä mänushi; tattvam etadiyam nicamyatäm: — 
Asty Acokakaro näma viro Vidyädharecvarah; 

tasya 'aputrasya ca 'ekaiva daiväd ajani kanyakä; 

Acokamälä-nämnä sä 'avardhbata ’asya pitur gribe. 56 

yauvana-sthä ca sä tena diyamänä "anvayärthinä 

na kamcid aicchad bhartäram atirüpäbhimänatah. 57 

tena gäpam adät so 'syai nirbandha-kupitah pitä: 

«mänushyam vrajal näma 'atra bhavitä ca svam eva te. 

« parineshyati ca ’atra tväm virüpo brähmano hathät; 

«tam tyaktvä, tad-bhayäd bhartrin kramena trin upaishyasi. 

atato 'py upadrutä tena däsitvena ’äcrayishyasi 

«räjaputram baliyänsam; na caiva sa nivartsyati. @ 

"adrishtvä ca dhävite tasmin hantu-käme, “paläyitä 

«pravishtä räja-bhavanam cApäd asınad vimokshyase.» — 61 
«evam yä "Acokamälä sä piträ Vidyädhari purä 

«gaptä, tengiva nämnä ’adya sä ’eshä jätä ’atra mänushi. #2 

ajätag ca saisha gäpänto "mushyä; gatvä "adhunä padam 

a Vaidyädbarap svam, tatra-sthäm pravekshyati nijäm tanum. 63 

«tato 'bbirucitäkhyena Vidyädhara-mahibhujä 

avrittena bharträ sahitä cäpam samsmritya rahsyate.» 6 

ity uktvä viratam väcä divyayä; säpi tatkshanam 

Acokamälä sahasä gata-jivä 'apat»d bhuvi. & 

drishtvä ca tar, Alankäravati väshpäyitekshanau 

Naravähanadattag ca sapärgvasthau babhüvatuh. & 

sa tu duhkba-jirämarsho rägändho vilapann api 

akasmäd Hathagarmä ’abhüd harshotphullänano dvijah. 67 
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«kim etad?» iti prishtag ca sarvair vipro jagäda sah: 

«mayä janına smritam pürvam, tac ca vacmi, nigamyaläm: — #8 
Himädräv asti Madanapuram näma 'uttamam puram; 

Pralambabhuja ity asti tatra Vidyädharecvarah. @ 

tasya 'udapadyata Sthülabhujäkhyas tanayah, prabho! 

sa ca räjasuto bhavyo yauvana-stho 'bhavat kramät. m 

tatah Surabhivatsäkhyo Vidyädhara-patih svayam 

sakanyo griham ägatya Pralambabhujam Aha taım: nı 

«iyam Surabhidattäkhyä sutä tvat-sünave mayä 

«dattä Sthülabhujäya; "adya gunavän sa vahatv imim.» n 

tac <rutvä pratipadyaiva, samählya sva-sünave 

sa Pralambabhujas tasmäy etam artham nyavedayat. 73 

tatah sa tam Sthülabhujo rüpa-darpät suto 'bravit: 

«parineshye na, täta, 'enäm; rüpena 'eshä hi madhyamä.» 7 

«kim, putra, 'asyä virüpena? mänyä by eshä mahänvayä; 

«piträ dattä mayä ca 'ättä tvat-krite; mä 'anyathä krithähl» 

ity uktag ca punas tena piträ Sthülabhujah sa tat 

na 'akarod yat, tatas tam sa gagäpa kupitah pitä: % 

« rüpähaiıkära-doshena mänushye 'vatara 'amnnä! 

«bhavishyasi ca tatra tvam vikrito vikatänanah. 77 

«bhäryäım Agokamäläkhyäm präpya gäpa-cyutäm hathät, 

« präptäsi viraha-klecam anicchantyA tayä ’ujjbitah. 78 

atasyäg ca 'anya-prasaktäyäh krite duhkha-krigikritah 

«karishyasy agnidähädi-pätakam räga-mohitah.» » 

ity-ukta-cäpam rudati tam Pralambabhujam tadä 

sädhvi Surabhidattä sa päda-lagnä vyajijnapat: @ 

«dehi gäpam mamäpy eva! samä 'astu gatir ävayoh! 

«mä bhüd me bhartur ekasya klego mad-aparädhatah!» aı 

evam uktavatim tushtah sädhvim täm parisäntvayan, 

sa Pralambabhujah sünor evam säpäntam abhyadhät: m 

«yadaiva ’Acokamäläyäh gäpa-moksho bhavishyati, 

«tadaiva jätim smritvä "ayam gäpäd asmäd vimokslıyate; 8 

«präpya ca sva-tanum cäpam samsmaran, nirahaükritih 

«acirät tväm vivähya, "iha tvad-yukto bhavitä sukhi.» 84 

ity uktä tena sä sädhvi kathamcid dhritim ädadhe, — 
«tar ca jänita mäm Sthülabhujam cäpäd iha cyutam, 8 

«drishtam mayä ca 'ahanıkära-doshäd duhkham idam mahat; 

«punsäm adrishte drishite vä greyo 'haüukärinam kutah? 8 

«kshino me ca sa gäpo 'dya», ’ity uktvä muktvä ca täm tanum, 

Hathagarmä sa sampede Vidyädbara-kumärakah. 87 

Acokamälä-deham ca nitvä vidy&-prabhävatah 

adrisyam eva cikshepa Gahgäyäm änrigansyatah; 88 

vidyä-prabhävänitaig ca tat-toyair abhitah kshanät 

akshälayad Alankäravati-väsagribam ca tat, 8 

Naravähanadattam ca natvä tam bhävinam prabhum , 

sva-kärya-siddhaye präyäd utpatya sa nabhas tatah. 0 
Abhandl. d. DMG. TV, 5. 2 
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vismiteshv atha sarveshu, prasangäd atra Gomukhah 
Anaiıgarati-sambaddhäm imäm akathayat kathäm: 9ı 


Asti Gürapuram näma yathärtham nagaram bhuvi. 
Mahävaräha ity äsid räjä tatra 'ari-mardanah. 9 
Gaury-ärädhanatas tasya devyam Padmaratau sutä 
jajie 'nangaratir näma bhüpasya "ananya-samtateh. 93 
kälena yauvanärüdhä& sä ca rüpäbhimänini 
na "icchati sma patim kamcid yäcamäneshu räjasu. % 
ayah güro rüpavän ekam vijüänam vetti gobhanam, 
«tasmai mad-ätmä dätavya», ity uväca tu nigcayät. % 

atha tatra "äyayur viräg catväro Dakshinäpathät 
tat-prepsavah grutodantäs, tad-ipsita-gunänvitäh. % 
dvähsthair äveditäns täug ca pravishfän pricchati sma sah 
Mahävaräho nripatir Anangarati-samnidhau: 97 
«näma kim? kasya yushmäkam jätir vijiänam eva ca?» 
etad räja-vacah srutvä teshv ekas tam vyajijüapat: 98 
« Pancaphuttika-nämä 'aham, güdro; vijnänam asti me, 
«vayimi pratyabam panca phuttikäyugaläni yat; 9 
«tebhya ekam prayacchämi brähmanäya, dadämi ca 
«dvitiyam Paramegäya. tritiyam ca vase svayam, 100 
«caturtham, me bhaved bhäryä yadi, tasyai dadämi tat, 
«garira-yäträm vikriya paücamena karomy aham.» 101 
atha dvitiyo 'py äcakhyäv: «aham Bhäshäjiia-samjüiakah, 
«vaigyo;, rutam vijänämi sarveshäm mriga-pakshinäm.» ım 
tatas tritiyo '"py avadad: «aham Khadgadharäbhidhah, 
«kshatriyah; khadga-yuddhena jiye na 'anyena kenacit.» 10 
caturthag ca 'abravij: «Jivadattäkhyo "ham, dvijottamah; 
«Gauri-prasäda-vidyäbhyäm jivayämi mritäm striyam.» 104 
evam uktavatäm teshäm güdra-vit-kshatriyäs trayah 
röpam gauryam balam caiva gagansuh prithag ätmanah; 18 
brähmano rüpa-varjam tu bala-viryam gagansa sah, 

tato Mahävarähah svam kshattäram avadad nripab: 106 
«nitva vigrämaya ’etäns tvam samprati sva-grihe 'khilän!» 
tac grutvä sa atathä» 'ity uktvä kshattä tän anayad griham. 107 
tato 'bravid sa räjä täm Anahıgaratim ätmajäm: 

«eshäm caturnäm viränäm, putri, ko 'bhimatas tava?» 108 
grutvä ’etat pitaram tam sä präha "Anangaratis tadä: 
«caturnäm api, täta, ’eshäm na 'eko 'py abhimato mama. 10 
acüdrag ca väyakag ca 'ekah; kriyate tasya kim gunaih? 
avaicyo dvitiyah, pagv-Adi-rutair jnätaig ca tasya kim? 10 
«täbhyäm katham aham dadyäm ätmänam kshatriyä sati? 
«tritiyas tu tulya-varno me bhavati kshatriyo guni, ıu 
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«kim tu sevopajivi sa daridrah präna-vikrayl; 
« prithvipati-sutä bhütvä katham syäm tasya gehini? ın 
« caturtho brähmano Jivadatto 'py abhimato na me; 
«sa virüpo vikarmasthah patito veda-varjitah; 113 
«sa te dandayitum yuktah, kim tu tasmai dadäsi mäm? 
« varnäcramänäm dharmasya räjä tvam, täta, rakshitä. 114 
akhadga-süräc ca nripater dharma-sürah pragasyate, 
akbadga-süra-sahasränäm dharma-süro bhavet patih.» 115 
ity-äAdy uktavatim etäm sutläm antahpuram nijam 
visrijya ca, samuttasthau snänädy-artham sa bhüpatih, 116 
dvitiye *bni ca te virä gribät kshattur vinirgatäh 
babhramur nagare tatra catväro 'pi sakautukäh. 117 
tävac ca Padmakabalo näma ’atra vyäla-väranah 
bbagnäläno janam mathnan cäläyA niragäd madät. 118 
so 'py adhävac ca tän drishtvä virän hantum mahä-gajab, 
te cäpi tasya "abhimukhäh prädhävann udyatäyudhäh. 119 
tatah Khadgadharäkhyo yas tad-madhye kshatriyah, sa tän 
anyän nivärya trin, eko gajam abhyäpapäta tam. 1% 
luläva ca karam tasya garjato 'gra-prasäritam 
ekenäpi prahärena visakändävahelayä. mı 
pädamadhyena nirgatya dargayitvä ca läghavam, 
prahäram pradadau prishthe dvitiyam tasya dantinah. m 
tritiyena ca ciccheda tasya pädav ubhäv api; 
tato muktärafir hast! sa papäta mamära ca. 19 
tam drishtvä vikramam tasya janah sarvo visismiye, 
röja Mahävarähas tad buddhvä citriyate sma ca. 1% 
anyedyuh sa gajärüdho mrigayäyai nripo yayau, 
viräh Khadgadharddyis te catväro 'pi tam anvaguh. 125 
tatra vyäghra-mriga-krodän sasainye räjüi nighnati, 
adhävan kupitäh sinhäh gruta-värana-vrinbitäh. 126 
abhyäpatantam ekam ca sinham Khadgadharo 'tha sah 
ekena tikshna-nistringa-prahärena dvidhä 'akarot. 127 
dvitiyam ca grihltvaiva carane väma-päninä 
äsphotya bhütale sinham cakära gata-jivitam, 198 
Bhäshäjno Jivadattag ca Paücaphuttika eva ca 
ekaikah sinham ekaikam tathaiva ’asphotayad bhuvi. 129 
evam kramena te, räjüah pacyatah, päda-cäribhih 
lilayä bahavo viraih sinha-vyäghrädayo hatäh. 150 
tatah savismayas tushtah kritäkhetah sa bhümipah 
vivega sva-puram, te 'pi viräh kshattur griham yayuh. ı31 
sa ca räjä pravicya "antahpuram, gränto "pi tatkshanam 
tatraiva ’Anäyayämäsa täm Anangaratim sutäm. 13 
äkhyäya teshäm viränäm ekaikasya paräkramam 
äkhetake yathä ‚drishtam, täm uväca "ativismitäm: 133 
«Pancaphuttika-Bhäshäjüäy asavarnäv ubhau yadi, 
'avipro 'pi Jivadattag ced rüpa-hino vikarına-krit, 134 
9% 
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«tat kshatriyasya dosho 'sti tasya Khadgadharasya kah 
«supramäna-surüpasya bala-vikrama-sälinah? 135 
ayena hasti hatas tädrig, yah pinashti ca bhütale 
«grihitvä pädatah sinhän, khadgena 'anyän nihanti ca. 1% 
«daridrah sevakag ca ’iti doshas tasya 'ucyate yadi, 
«aham tam sevyam anyeshäm karishyämi 'igvaram kshanät. 137 
«tat tam vrinishva bhartäram, yadi te, putri, rocate,.» 
ity uktä tena sä "Anangaratih piträ jagäda taın: 138 
«tarhy äniteshu sarveshu teshu vireshv iha tvayä, 
«ganakah pricchyatäm tävat; pagyämah, kim braviti sah.» 139 
evam tayä 'uktah sa nripo virän änäyya tatra tän, 
tat-samnidhbau sänurodhah papraccha ganakam svayam: 14 
«pasya, 'Anangarates esbäm madhyät kena samam mithah 
«asty änukülyam, lJagnag ca bhavet tasyäh kadä gubhah?» 14 
tac grutvä prishta-nakshatras teshäm sa ganakottamah 
ganayitvä ciram kälam, räjänam tam abhäshata: 142 
«na cet kupyasi ıne, deva, sphutam vijüäpayämi tat; 
«asti tvad-duhitur na 'eshäm ekenäpy anukülatä. 143 
ana ca 'iha 'asti viväho 'syä, eshä säpa-cyutä ’atra yat 
«Vidyädharl; sa gäpo 'syäs tribhir mäsair nivartsyati. 14 
«tasmäd mäsa-trayam tävat pratikshantäm ai iha; 
«na 'eshä sva-lokam yätä cet, tata etad bharishyati,» 185 
etad mauhürtikasya 'asya vacah sarve 'pi tatra te 
graddadhus, tatra caiva "äsan virä mäsa-trayävadhi. 146 
gate mäsa-traye, räjä tän virän ganakam ca tam 
svägram änäyayämäsa täm Anangaratim ca sah. 147 
drishtva ca 'adhika-saundaryam akasınät täm sutäm nripah 
jaharsha, ganakas täm tu präpta-käläm amanyata. 148 
«idänim brühi, yad yuktam; te hi mäsäs trayo gatäh»; 
iti yAvac ca tam räjä ganakuım pricchati sma sah, 19 
tävaj jätim nijam smritva sä "Anahgaratir, änanam 
ächädya svottariyena, mänushim täm tanum jahau. 150 
«evam eshä sthitä kimsvid?» iti räjüä svayam mukham 
yävad udghätyate tasyäs, tävat sä dadrige mritä, 151 
vyävritta-netra-bhramarä vivarna-vadanambujä 
hansa-maiju-svaronmuktä padmini 'iva himähatä. 132 
tatah sa sadyas tac-goka-vajrapätähato bhuvi 
bhübhrit papäta nigceshtah sva-paksha-cheda-mürchitah. 153 
räjüi Padmaratih säpi vyAmoha-patitä "äyayau 
bhrashtäbharana-pushpä kshmäm ibha-bhagn? 'iva maöjari. 134 
muktäkrande parijane, teshu vireshu duhkhishu, 
labdha-samjüah kshanäd räjä Jivadattam uvira tam: 156 
«na 'atra 'eshäm gaktir anyesbäm, adhunä ’avasaras tu te; 
«pratijüätam tıayä: aanärim jivayämi mritäm»» iti. 156 
«yadi vidyä-balam te 'sti, taj jivaya suläm ınama! 
«däsyämi tubhyam eva ’etäm vipräya prupwr-jivitäm. u 157 
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iti‘ räjhio vacah srutvä Jivadatto, "bhimantritaih 
abhyukshya toyais täm räjaputrim, äryam imäm jagau: 158 
« attättahäsa-hasite 
«karanka-mäläkule duräloke 
« Cämunde vikaräle! 
«sähäyyam me kuru tvaritam!» 159 
evam tena krite yatne Jivadattena, sä yada 
bälä na jivitam präpa, vishannah so 'vadat tadä: 1@ 
« dattäpi Vindhyaväsinyä vidyä me nishphalä gatä; 
«tad etena 'upahäsyena kim käryam jivitena me?» ısı 
ity uktvä Jivadattah svam girag chettum mahäsinä 
yävat pravartate, tävad udagäd bhärati divah: ı@ 
«bho Jivadatta, mä kärshih sähasam! grinu samprati: 
«eshä 'Anangaprabhä näma sad-Vidyädhara-kanyakä 163 
«pitroh gäpena mänushyam iyantam kälam ägatä, 


atyaktvä 'adya 'etäm tanum, yätä sva-lokam sva-tanum critä. 


atad Vindhyaväsinim eva gatvä, "ärädhaya täm punahl 
«tat-prasädäd imäm präpsyasy api Vidyädharim satim, 16 
«na ca 'eshä divyabhoga-sthä cocyä räjüo na cäpi te.» 
ity uddirya yathä-tattvam divyä väg viraräma sä. 166 
tatah sutäyäh samskäram kritvä räjä jahau gucam 
sadäro 'pi; yayus te 'nye trayo virä yathägatam. 167 
Jivadattas tu jätästho gatvä täm Vindhyaväsinim 
tapasä 'ärädhayämäsa; svapne säpy ädidega tam: 168 
«tusbtä tava ’aham; uttishtha srinu ca, ’idam bravimi te: — 
Asti Virapuram näma nagaram Tuhinäcale, 169 
Vidyädharädhiräjo 'sti Samaro näma tatra ca; 
tasya "Anangavati-devyäh sutä "Anangaprabhä 'ajani. 170 
sa rüpa-yauvanotsekäd na 'aicchat kamcit patim yada, 
tadä 'atıdurgraha-kruddhau pitarau gapatah sma täm: ın 
«mänushyam vrajal taträpı na bhartri-sukham äpsyasi, 
«kanyaiva shodagäbdä täm tyaktvä tanum iha "eshyasi. ı7 
«martyo virüpo bhävi ca khadga-siddho 'tha te patih 
«munikanyäbbiläshena gApäd martyatvam ägatah, 173 
«anicchantim api tvam ca martyalokam sa neshyati; 
utvayä tasya viyogo "tra bhavishyaty avinitayä, 174 
«pürva-janmani tena 'ashtau hritä yat para-yoshitah, 
«tena "ashta-janma-bhogärham duhkham so 'nubhavishyati. 175 
«tvam ca 'atra janmany ekasıninn ashfänäm iva janmanaım 
«duhkham präpsyasi vidyAnäm bhrangena manuji-kritä. 1% 
«sarvasyaiva hi päpishtha-samparkah päpa-bhägadah, 
«sama-päpah punah strinäm bbarträ päpena samgamah, ı7 
«nashta-smritih pating ca 'atra bahün präpsyasi mänushän, 
«tvayä 'ucita-vara-dvesha-durgraho vibito yatah. 178 
«yo "yäcata samänas tväm Dyucaro Madanaprabhah, 
«bhütvä sa mänusho bhübhrid, ante bhävi patis tava. 19 


21 


164 


22 Kathä sarit sdgara. XI, 52. 


«tatas tvam cäpa-nirmuktä sva-lokam punar ägatä 

«tam eva Dyucari-bhütam sampräpsyasy ucitam patim.» 180 

tad evam pitri-gaptä'sä bhütvä "Anahgaratih kshitau, 

präptä 'adya pitror nikatam jätä "Anangaprabhä punah. — ı81 
«ato Virapuram gatvä, jitvä tat-pitaram rane 

«jänantam api kaulina-rakshitam, täm aväpnuhi! ıe2 

«imam grihäna khadgam ca, yena hasta-gatena te 

«gatir bhavishyaty äkäge, kimca ’ajeyo bhavishyasi.» 183 

ity uktvä 'arpita-khadgä sä tasya devi tirodadhe, 

sa ca prabubudhe divyam khadgam haste dadarsa ca, 184 
atha 'utthäya prahrishtätmä Jivadatto nutämbikah, 

tat-prasädämritäpyäya-säntägesha-tapah-klamah, 185 

khadga-hastah kham utpatya, paribbramya Himälayam, 

präpa Virapura-stham tam Samaram Dyucaregvaram. 18% 

tena yuddha-jitena ’atra pradattäm pariniya sah 

täm Anaugaprabbäm bheje divyäm sambhoga-sampadam. 187 

kamcit kälam sthitag ca 'atra gvaguram Samaram sa tam 

Jivadatto jagäda ’evam täm ca 'Anahgaprabhäm priyam: 188 

«manushya-lokam gacchävas, tam praty utkanthito "smi yat; 

«präninäm bi nikrishtäpi janmabhümih parä-priyä.» 189 

etac grutvä vacas tasya gvagurah so "nvamanyata, 

sä tv Anangaprabhä kricchräd anumene vijänatl. 190 

atha 'ankopättayä säkam Anangaprabhayä tayä 

Jivadattah sa nabhaso martyalokam avätarat. ıvı 

drishtvä "atra ramyam ekam ca parvatam, sä jagäda tam 

sräntä "Anahgaprabhä: «kshipram iha visrämyatäm!» iti. 192 

tatas «tathä» ’iti tatraiva so "vatirya tay& saha, 

cakära 'ähära-pänäddi tattad-vidyä-prabhävatah. 199 

tato 'nahgaprabhäm Jivadatto 'sau vidhi-coditah 

täm uväca: «priye, kimcid madhuram giyatäm tvayä!» 19 

tac srutvä gätum äArebhe s& bhaktyä Dhürjateh stutim; 

tena tad-gita-gabdena so 'tha nidräm agäd dvijah. 198 
tävad äkhetaka-cränto nirjharämbho-'bhiläshukah 

räjä Harivaro näma patbä tena kila ’äyayau. 19 

sa tena gita-gabdena, srutena harino yathä, 

ükrishto "bhyäpatat tatra, ratbam unmucya, kevalah. 

gakunaih pürvam äkhyäta-gubho 'pacyat sa bhapatih 

täm Anahgaprabhäm satyim Anangasya prabhäm iva. 198 

tadä tad-gita-rüpäbhyäm nltam tasya vihastatäm 

nirbibheda yathä-kämap bridayam Madanab zaraih. 1% 

säpi tam vikshya. sabasi subhbagam, Pushpadbanvanah 

patitä gocare "nahgaprabhä ksbanam acintayat: 200 

«ko 'yam? kim ayam unmukta-pushpacäpo Manobhavah? 

«kim mürto gita-tushtasya Carvasya 'anugraho mayits zo 

iti samcintya papraccha s& tam madana-mohitä 


«kas tvam? katham vanam ca "dam Agato sy? ucyatäml» iti. m 
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tato yathä "ägato, yah sa, sarvam tasyai gacansa tat 

sa räjä; täm atha 'apricchat: «kä tvam, sundari? cansa me! 8 

«yag ca supta-sthito 'tra ’ayam esha kah, kamalänane ?» 

iti tam prishtavantam ca samkshepena jagäda sä: 2% 

«aham Vidyädhari khadga-siddhasg ca ’esba patir mama; 

«drishta-mätre "pi jätäsmi sänurägä '"adhunä tvayi. 206 

«tad ehi, tävad gacchävas tvadiyam nagaram drutam, 

«yävat prabudhyate na 'ayam; tatra vaksbyämi vistarät.» 206 

grutvä ’etat tad-vaco räjä, pratipadya «tathän» ’iti sah, 

trailokya-räjya-sampräpti-barsham Harivaro dadhe, ®7 

«nripam aüıke grihitvä 'imam gacchämy utplutya kham javät»; 

ity Anaügaprabhä sä 'antah satvarä samacintayat. 208 

tävac ca bhrashta-vidyä 'abhüd bhartri-drohena tena sä, 

smaranti pitri-gäpam ca vishadam sahasä yayau. 29 

tad drishtvä, käranam prishtvä, sa räjä täm abhäshata: 

«na vishädasya kälo '"yam; prabudhyeta ’esha te patih. 210 

«daiväyattam ca vastv etac gocitum na 'arhasi, priyel 

«ko hi sva-girasah chäyäm vidheg ca ’ullangbayed gatim? zıı 

«atad ehi yämal» ity uktvä täm sa craddhita-tad-giram 

anke Harivarag cakre räjä "Anangaprabhäm drutam, 212 

tato nidhänam labdhvä 'iva tushto gatvä javät tatah, 

räjä 'aruroha sva-ratham sa bhrityair abhinanditah. 2ı3 

tena sva-nagaram präpa sa manah-sighra-gäminä 

rathena ramani-yuktah, prajänäm datta-kautukah. 214 

sva-näma-läjichane tasmin so 'nangaprabhayä tayä 

saha divya-sukhas tasthau tato Harivaro nripah. 215 

säpy Afangaprabhä tatraiva 'äsit tad-anurägini, 

vismritya sva-prabhävam tam sarvam gäpa-vimohitä. 216 
aträntare sa tatra 'adrau Jivadatto na kevalam 

prabuddho na 'aikshata ’Anaüugaprabhäm yävat svam apy asim. 217 

akva sä 'Anahgaprabhä? kashtam! kva sa khadgo 'pi? kim nu tam 

«hritvä gatä sä? kim vä tau nitau dväv api kenacit?» 218 

ity udbhbränto bahün kurvan vitarkän, sa dina-trayam 

girim tam vicinoti sma dahyamänah smarägninä. 219 

tato 'vatirya cinväno vanäni Jivasan daga 

sa babhräma, na ca ’apacyat tasyäh padam api kvacit. =» 

«hä durjana vidhe! kricchrät sa dattäpi katham tvayä 

«akhadga-siddhyä& saha hritä priyä year mama?» mı 

ity äkrandan niräbäro bhramann, ekam aväptavän 

grämam, tatra viveca 'ekam ädhyam dvija-griham ca sah. m 

gribini tatra subhagä suvasträ ca ’upavesya tam 

äsane Priyadattäkhyä, sva-cetih sighram ädigat: 2m 

«tvarıtam Jivadattasya pädau kshälayata! 'asya hi 

«nirähärasya virabäd dinam adya trayodagam.» 2 

tac grutvä vismito Jivadatto 'ntar vimamarga sah: 

»iha ’Anangaprabhä präptä kim? kim eshä "atha yogini? 235 
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it dhyäyan dhauta-pädo bhukta-tad-datta-bhojanah, 

pranatah Priyadattäm täm atyärtyä pricchati sma sah: = 

«ekam brühi: katham vetsi mad-vrittäntam, anindite? 

«dvitiyam cäpi kathaya: priyä-kbadgau kva me gatau?» er 

tac grutvä taım avocat sä Priyadattä pativratä: 

«bhartur anyo na me citte svapne "pi kurute padam; 8 

«putra, bhrätri-samän anyän pasyämi purushän aham, 

«na ca me 'narcito yäti kadäcid atitbir grihät: =9 

«tat-prabhävena jänämi bhütam bhavyam ca bhävi ca. 

«sä ca 'Anangaprabhä nitä räjna Harivarena te, 2% 

asupte tvayi vidher yogät tad-märgägäminä tadä 

«gitäkrishtopayätena sva-näma-pura-väsinä. 21 

«sä ca gaky& na te präptum, sa hi räjä mahäbalah; 

«sä punas tam api tyaktvä kulatä ’anyatra yäsyati. =» 

«khbadgam ca Devi prädät te tat-präptyai; tad vidhäya sah 

«tasyäm hritäyäm divyatväd Devyä eva 'antikam gatah. »3 

«kimca Devyaiva te 'nangaprabhä-cäpopavarnane 

«svapne bhävi yad ädishtam, tat katham vismritam tava? = 

«tad esha bhavitavye 'rthe vyämohas te vrithaiva kah? 

«päpänubandham muüca ’enam bhüyo bhüyo "tiduhkhadam! 5 

«kim ca 'adhunä tava tayä päpayä "anyänuraktayä 

« mänushi-bhütayä, bhrätas, tvad-droha-bhrashta-vidyayä ?» 26 

ity uktah sa tayä sädhvyä tyaktänaıgaprabhä-sprihah, 

tac-cäpala-viraktätmä Jivadatto jagäda täm: 237 

«säntas tvad-vacasä mohah satyena, "aınba, 'amuna maına; 

akämam na greyase kasya samgamah punya-karmabhih? »s 

«pürva-päpa-vagäd etad duhkham äpatitam mama; 

«tat-kshälanäya yäsyämi tirthäny ujjhita-matsarah. 299 

«ko me 'naiıgaprabhä-hetor vairena 'arthah puraih saha? 

«jita-krodhena sarvam hi jagad etad vijiyate,» 30 

iti yAvat sa vakty atra, tävat tasyäh patis grihe 

Ayayau Priyadattäyä dhärmiko 'titbi-vatsalah. 241 

kritätithyena tenäpi tyäjıto duhkhaın atra sah 

visramya, tirtha-yäträyai präyäd, äpricchya täv ubhau. = 
tatah kramena sarväni prithivyäm tirthäni so "bhramat 

visodhäneka-käntära-kashto müla-pbaläcanah. 243 

bhränta-tirthag ca täm eva sa yayau Vindhyaväsinim; 

tatra tepe tapas tivram nirähärah kugästare. 24 

tapas-tushtä ca sä säkshäd uväca 'evam tam Ambikä: 

«uttishtha, putra! yüyam hi catväro mämakä ganäh, 2% 

«a Paücamüla-Caturvaktra-Mahodaramukhäs trayah, 

«tvam caturthag ca Vikatavadanäkhyah kramottamah. 3% 

«te yüyam jätu Gaugäyä vihartum pulinam gatäh, 

«tatra snänti ca yushmäbhir drishtä ’ekä ımunikanyakä, 247 

«Cäpalekbä 'iti Kapilajatäkhyasya muneh sutä. 

«prärthyate sma ca sarvaih sa boavadbhir madanäturaih. 1 
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«akany& 'aham, apayäta!»» 'iti tayd ’ukte, te trayo "pare 

«tüshnim äsans, tvay& sä tu hathäd bähäv agrihyafa. 249 

akrandati sma ca sä: «ctäta, täta! trayasva mäm!»» iti. 

«tac grutvä nikata-stho "tra sa kruddho munir ägamat. 20 

«atam drishtvä sä tvay& muktä; tato yushmän gagäpa sah 

««amanushya-yonim, päpishthäh, sarve yäta!»» iti tatkshaniun. 3: 

«prärthitah so 'tha gäpäntam evam vo munir abhyadhät: 

«cyadä "Anaügarati räjasut& yushmäbhir arthitä 22 

«egatä Vaidyädharam lokam, mokshyadhve 'mi tadä trayah. 

aatvam tu Vidyädhari-bhütäm präpya 'etäm härayishyasi; 253 

««tatah präptäsi, Vikafavadana, vyasanam mahat, 

«aciräc ca Devim ärädhya säpäd asmäd vimokshyase. 24 

««ctvayä ’asyäg Cäpalekhäyä hasta-spargo yatab kritah, 

««paradäräpahärottham päpam asti ca te bahu.»» 25 

«iti ye mad-ganä yüyam gaptäs tena maharshinä, 

«te 'tha jätäh stha catvärah pravirä Dakshinäpathe; 256 

«Paücaphuttika-Bhäshäjüau yau tau, Khadgadharag ca yah, 

«sakhäyas te irayas, tvam tu caturtho Jivadattakah. 257 

«te ca trayo, 'nahgaratau prayätäyäm nijam padam, 

«iha ’ägatyaiva nirmuktä mat-prasädena gäpatah. 28 

«tvayä ca ’ärädhitäsmy adya, tatah gäpa-kshayaz ca te; 

«tad ägneyim grihitvä 'imäm dhäranäm sva-tanum tyaja! 29 

«ashta-janmopabhogyam ca pätakam, tat sakrid daha!» 

ity uktvä dhäranäm dattvä Devi tasya tiro dadhe. 20 

sa martya-debam päpam ca dagdhvä dhäranayä tayä, 

Jivadattag ciräc gäpa-mukto jajüe ganottamah. 261 

devänäm apy aho yena päpena klega idrisah 

para-stri-samgamotthena, hä 'anyeshäm tena kä gatih? 
tävac ca tatra sä "Anaugaprabb& Harivare pure 

räjüo Harivarasya 'antahpuränäm präpa mukhyatäm. 263 

sa ca räjä tad-ekägra-manäs tasthau divä-nigam, 

sva-mantrini Sumanträkhye nyasta-räjya-mahä-bharah. 264 

ekadä tasya räjüag ca nikatam Madhyadesatah 

ägäl Labdhavaro näma nätyäcäryo "tra nütanah. 265 

sa Jdrishta-kaugalas tena bhübhritä vädya-nätyayoh 

sammänya ’antabpura-strinäm nrittäcäryo vyadhiyata. 266 

tena 'Anaugaprabhä nritte prakarsham präpitä tathä, 

nrityanty api sapatninäm sprihaniyä 'abhavad yathä. 27 

sahaväsäc ca tasya 'atha nritta-cikshä-rasäd api 

nätyäcäryasya sä "Anangaprabhä ’abhüd anurägini. 268 

tasyäc ca rüpa-nrittäbhyäm äkrishtah sa ganair aho 

nätyäcäryo 'pi kömena kim apy anyad anrityata, 29 

vijjane ca ’ekadä 'Anangaprabhä sä nälya-vesmani 

prasahya nätyäcäryam tam upägäd rata-lälasä. 270 

suratänte ca sä ’atyaufa-sänurägä jagäda tam: 

«tvayä vinäkritä na 'abam sthätum gakshyämy api kshanam, 771 
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«räjä Harivarag ca ’etad Luddhvä naiva kshamishyate; 

«tad ehy, anyatra gacchävo, yatra räjä na budhyate, m 

«asti hema-hayoshträdi dhanam tava ca, bhübhritä 

«nätya-tushtena yad dattam, asti ca "äbharanam mama. 773 

«tat tatra tvaritam yämah, sthäsyämo yatra nirbhayäh.» 

etat sa tad-vaco-hrishfo nAtyäcäryo 'nvamanyata. 774 

tatah purusba-vegam sä kritvä, ’Anangaprabhä yayau 

nätyäcärya-gribam cetyä sahasra-snigdhayä ’ekayä. 275 

tatas tadaiva tena ’ushtra-prishthärpita-dhanarddhinä 

säkam sä turagärddhä präyäd nätyopadeginä. 2776 

ädau VaidyAdharim lakshınim tyaktvä, räja-criyam punah, 

gigriye cAranarddhim sd; dhik strinäm capalam manah! »7 

gatvä ca nätyäcäryena tena "Anahgaprabhä saha, 

düram sä nagaram präpa Viyogapura-samjüakam. 7% 

tatra tat-sahitä tasthau sukbam sä, so 'pi labdhayä 

tay& Labdhavaräkhyäm sväm satyäm mene natägranih. 79 
tävac ca täm gatäm kväpi buddhvä ’Anangaprabhäm priyäm, 

räjä Harivarah so 'bhüd deha-tyägonmukhah gucä. 280 

tatah Sumantro mantri tam uväca ’ägväsayan nripam: 

«deva, kim yad na vetsi tvam, paryälocaya tat svayam! =ı 

«khadga-Vidyädharam tyaktvä patim, tväm drisbtam eva yä 

«upägritä, katham tasyäh sthairyam syät tvayy api, prabho? 

«labdham kimcid grihitvä sä gatä sad-vastu-nihspribä 

«trina-ratna-galäkä ’iva trina-drishty-anurägatah. = 

«nätyächryena sä nünam nitä, sa hi na dricyate; 

«samgitaka-grihe prätas tau sthitäv, iti ca grutam. = 

«tad, deva, vada, kas tasyäm jänato 'pi tava grahah? 

«viläsini hi sarvasya samdhyä ’iva kshana-rägini.» 8 

ity ukto mantrindä so 'tha vicära-patito nripah 

acintayad: «aho‘ satyam uktam me sudhiyä "amunä! = 

«paryanta-virasä kashtä pratikshana-vivartini 

«bhava-sthitir iva ’anitya-sambandhä hi viläsini. =7 

«patitam majjayantishu dargitotkalikäsu ca 

«präjüah pataty agädhäsu na strishu ca nadishu ca, = 

«vyasaneshu nirudvegä, vibhaveshv apy agarvitäh, 

«bhayeshv akätard ye ca, te dhiräs, tair jitam jagat.» 9 

ity älocya gucam tyaktvä mantrino vacanena sah, 

sva-däreshv eva samtoshbam räjä Harivaro vyadhät, = 
säpy Anahgaprabhä tatra Viyogapura-nämani 

nätyäcärya-yutA yävat kamcit kälam sthitä pure, =ı 

tävat tatra 'asya samjajüe näfyäcäryasya daivatah 

yünä Sudarganäkhyena dyütakärena samgatih. n 

tena dyüta-hritägesha-dhano 'nahgaprabhägratah 

kritah Sudärganena ’atra nätyäcäryo 'cirena sah. 29 

tad-roshäd iva niherikam tyaktvä "Anahgaprabhä 'atha tam, 

süä Sudarganam eva ’etam prasahya "agisriyat patim. 29 
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nashta-dära-dhanah so 'tha nätyäcäryo "pratisrayah 
vairägyät tapase baddha-jato Gangä-tatam yayau. 2% 
sä tv Anangaprabhä tena dyütakärena samgatä 
Sudarganena tatraiva tasthau nava-nava-priyä. 296 

ekadä ca patis tasyäs taskaraih sa Sudarganah 
mushitägesha-sarvasvah pravicya ‚rajanau kritah, 297 
tatas täm dravigäbhäväd duhsthitäm anutäpinim 
drishtvä, Sudargano 'nangaprabhäm idam uväca sah: 298 
« Hiranyagupta-nämä yah suhrid me ’sti mahädhanah, 
«tat-sakägäd rinam kimcid ehy adya mrigayämahe.» 29 
ity uktvä daiva-hata-dhih sa gatvaiva tay& saha 
rinam Hiranyaguptam tam banig-mukhyam ayäcata. 300 
sa ca ’Anahgaprabhäm drishtvä banik säpi ca tam tadä, 
anyonya-säbhiläshau tau babhüvatur ubhäv api. 301 
uväca ca ’evam sa banik tam Sudarganam ädarät: 
a prätar däsye hiranyam väm, adya 'ihaiva tu bhujyatäm.» 3 
tac grutvä anyädrigam bhävam upalakshya tayor dvayoh, 
Sudargano ' bravid: «na 'aham bhojane 'dyäpy upasthitah.» 303 
banikpatis tato 'vädit: «tarhi tvad-vanitä, sakhe, 
«bhunktäm, prathamam asımäkam eshä hi "griham ägatä.» 304 
ity uktas tena tüshnim sa babhüva kitavo 'pi san, 
sa ca ’Anangaprabbä-yukto yayäv abhyantaram banik. 3 
tatra cakre tay& säkam pänähärädi-nirvritim 
atarkitopanatayä lasad-mada-viläsayä. 306 
Sudarganah sa tasyäg ca nirgamam pratipälayan 
vahih-sthitah sans, tad-bhrityair üce tat-preritais tatah: 307 
«bhuktvä griham gatä sä te, niryänti na tvayä 'ikshitä; 
«tat tvayä kim iha ’adyäpi kriyate? gamyatäm!» iti. 308 
«sä "antah-sthitä na niryätä, na yäsyämi», 'iti sa bruvan 
dattvä päda-prahäräns tais tad-bhrityair nirakälyata. 309 
tatah Sudargano gatvä duhkhitah sa vyacintayat: 
«katham me banijä därä mitrenäpy amunä hritäh? 310 
«ihaiva 'upanatam vä me sva-päpa-phalam idrigam ? 
«yad mayä kritam anyasya, tad anyena kritam mama. 3ıl 
akupyämi kim tad anyasmai, kopärham yat sva-karna me? 
«tac chinadmi, na yena syät punar mama paräbhavah.» 312 
ity älocya krudham tyaktvä gatvä Badarikägramam, 
dyütakäras tadä tatra bhava-chedi vyadhät tapah. sı3 

sa ca rüpädhikam präpya priyam tam banijam patim, 
reme 'nahgaprabhä bhringi pushpam iva 'ägatä. 314 
kramena tasya sä ca 'abhüd hanijo vipula-griyah 
svämini sänurägasya präneshv api dhaneshv api. sıs 
räjä "atra Virabähug ca tatrasthäm eka-sundarim 
buddhväpi, dharma-maryädäm rakshan naiva jahära täm. 316 
dinaig ca tad-vyayaih so 'bhüd banig alpibhavad-dhanah; 
mläyati srih kulastri 'iva grihe bandhaky-adbishtbite. 317 
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tatah Suvarnabhümy-äkhyam dvipam sambhrita-bhändakah 
Hiranyaguptah sa banik prasthito *bhüd banijyayä, sıs 
viyoga-bhityä ca 'ädäya täm Anangaprabhäm saha, 
vrajan pathi kramät präpa «a Sägarapuram puram. 319 
tatra Sägaraviräkhyo västavyo dhiva adhipah 
nagare 'ınbhodhi-nikate tasya ’eko milito "bhavat. mo 
tena ’abdhijivinä säkam so "tha gatvä "ambudhes tatam, 
tad-dhaukitam yänapätram äruroha priyä-sakhah. zı 
tato "bdhau yänapätrena tena yävat prayäti sah 
vyagrah Sägaravirena dinäni katicid banik, m 
ekasmin divase tävaj jvalad-vidyud-vilocanah 
ugrah sambära-bhayadah kälameghah samäyayau. 3 
sasthüla-varshadhärena väyunä balinä hatam 
tato majjitum ärebhe yänapätram tad ürmishu. 334 
muktäkrande parijane, manoratha iva svake 
bhajyamäne pravahane, kakshä-baddhottariyakah 
banig Hiranyaguptah so, "drishtvä "Anahgaprabhä-mukham , 
«hä priye! kva tvam®» ity uktvä cikshepa 'ätmänam ambudhau. zs 
gatvä ca bähu-vikshepät, kämcit präpa sa daivatah 
banik-pravahanim ekäm, täm ca 'avalambya "äruroba sah. 7 
säpy "Anangaprabhä, rajjvä baddhe phalabakotkare, 
tena Sägaravirena jbatity eva 'adhyaropyata. 32 
svayam ca "ärubya tatraiva bhitäm ägväsayat sa täm, 
plavamäno yayäv abdhau bähubhyäm väri vikshipan. 329 
kshanät pravahane bhagne nashtäbhram abhavad nabhah, 
sädhoh pragänta-kopasya tulyo "bhüt stimito ’mbudhih. 330 
sa ca 'ärüdhah pravahanam paücähena ’anileritam 
Hiranyaguptah präpa "ambudheh külam daiväd banik tatah. ssı 
avatirya taflam so 'tha priyä-viraha-duhkhitah, 
agakya-pratikäram ca matvä vidhi-viceshtitam, ax 
gatvä ganaih sva-nagaram, baddhvä dhiräsayo dhritim, 
Hiranyagupto bhüyo 'rthän upärjya "ästa sunirvritah. sss 
sä tv Anahgaprabhä ’ekähäc citram phalahakä-sthitä 
tena Sägaravirena präpitä ’ambhonidhes tatam, 34 
tatra 'ägväsya ca nitäbhüd dhivarendrena tena sä 
tat Sägarapuram näma nagaram bhavanam nijam. 33 
tatra räja-sama-crikam viram präna-pradäyinam 
suyauvanam surüpam ca vicintya 'Ajfä-vidhäyinam, 336 
taın eva cakre sä "Anahıgaprabhä däsa-patim patim; 
na stri calita-cäriträ nimnonnatam avekshate! 337 
tatah kaivarta-patinä tena säkam uväsa sä, 
tad-vecmauy upabhunijänä tat-samriddhim tad-arpitäm. z8 
ekadä sä 'atra harmyägräd apacyad rathyayä tayä 
yäntam Vijayavarmäkhyam bhavyam ksbatriya-putrakam, 3» 
ripa-lubdhä 'avatiryaiva,' tam upetya jagäda sä: 
« darganäkrishta-cittäm ınäm bhaja pranayinim!» iti, o 
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sa ca 'abhinandya hrishtas täm äkäga-patitäm iva 
grihitvä ca jagäma svam griham trailokya-sundarim. 31 
so 'tha Sägaraviras täm buddhvä kväpi gatäm priyäın, 
tyaktvä sarvam, tanum tyakshans tapasä Suranimnagam 3 
yad agät, tat katham mä bhüd duhkham tasya tathävidbam ; 
kva däsatvam, kva tädricyä Vidyädharyä hi samgamah? 343 
sa ca ’Anangaprabhä tena samam Vijayasarmanä 
tasthau falraiva nagare yathä-sukham nirargalä. 34 
tatah kadäcit tatratyah samärüdha-karenukah 
räja Sägaravarmäkhyo niragäd bhramitum puram. 345 
sva-näma-samjiam sukritam sa payyans tat puram nripah, 
tena "äyayau pathä, yatra griham Vijayavarınanah. 36 
buddhyä ca nripam äyäntam, tad-dargana-kutübalät 
äruroha ’atra sä 'Anahgaprabhä harmya-talam tadä. 37 
drishtvaiva sä tam räjänam tathä 'abhüd tad-vacä, yathä 
hathäd räjakarenu-stham hastyäroham ablıäshata: 348 
«bbo hastyäroha! naiva '"aham ärüdhä jätu hastinaın; 
«tad ärohaya mäm atra; vikshe tävat kiyat sukham.» 349 
tac srutvä dhorane tasmin räjänana-vilokini 
räja dadarga täm indor divah käntim iva cyutäm. 30 
pibang ca täm atriptena cakora iva cakshushä, 
nripas tat-präpti-baddhäso hastyäroham uväca sah: zı 
«nitvä karenum nikatam, püraya 'asyä ınanoratham! 
«äropaya 'indu-vadanaäm etäın atra 'avilambitam!» 352 
iti räjfiä ’udite, tena hastyärohena Jdhaukitä 
adhastät tasya harmyasya tatkshanam sä karenukä. 353 
drishtva täm nikata-präptäm, räjüah Sägaravarmanah 
utsange tasya sä 'Anangaprabhä "ätmänam apätayat. 354 
kva 'ädau sa bhartri-vidveshah, kva ’eshä bhartrishv atriptatä? 
hä tasyäh pitri-gäpena dargito 'tiviparyayah! 35 
nipäta-bhitä 'iva ca sa kanthe tam nripam agrahit, 
tat-sparsämrita-siktäigah so "pi präpa paräm mudam. 356 
yukty& samarpitätmänam paricumbana-lälasam 
täm sa räja grihitvaiva jagäma ’ägu sva-mandiram. 357 
tatra täm ukta-vrittäntäm tadaiva Dyucaränganim 
sa cakära mabädevim, pravesya ’antahpure nripah. 38 
buddhvä räja-hritäm etäm, etya kshatra-yuvä 'atha sah 
vahir Vijayavarmä ’atra räja-bhrityän ayodhayat. 39 
yuddhe ca tatra tatyäja gariram aparänmukhab; 
na gürä visbahante bi stri-nimmittam paräbhavam. 360 
«kim etayä varäkyä te? baja ’asmän! ebi Nandanam!» 
iti ’iva ca surastribhih sa nito "bhüt surälayam. 31 
säpy "Anaügaprabhä tasmin räjii Sägaravarmani 
nadi ’iva sägare sthairyam babaudha "ananya-gämini. 32 
bhavitavya-baläd mene tena patyä kritärthatäm, 
so 'pi janma-phalam präptam tay& "amanyata bhäryayä. %3 
3 
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dinaig ca tasya räjni sä räjuah Sägaravarmanah 
dadhre "'nangaprabhä garbham, käle ca sushuve sutam. 364 
nämnä Samudravarmänam tam sa räjä pitä gigum 
cakära vihitodära-putra-janma-mahotsavah. 35 
kramäc ca vriddhim äyätam sagunam präpta-yauvanam 
yuvaräjye 'bhyashiücat tam sutam sa bhujacälinam, 366 
viväha-hetos tasya 'atha sünoh Samaravarmanah 
räjnah Kamalavaty-äkhyäm sutäm äharati sma sah. 37 
kritodvähäya tasmai ca puträya ’avarjito gunaih 
Samudravarmane räjyam nijam prädät sa bhüpatih, #8 
so 'pi präpyaiva tad-räjyam ojasvi kshatradharma-vit 
Samudravarmä pitaram pranatas tam vyajijüapat: 369 
«anujanihi mäm täta! digo jetum vrajäamy aham; 
«ajigishuh patir bhümer nindyah kliva iva striyah. 370 
«adharmyä kirtikarl sä ca lakshmir iha mahibhujäm, 
«yä jitva para-räshträni nija-bähu-balärjitä. 371 
«kim teshäm, täta, räjatvam kshudränäm, abhibhütaye 
«sva-prajäm eva khädanti märjärä iva lolupäh?» 37 
ity ücivän sa tena 'üce piträ Sägaravarmanä: 
«nütanam, putra, räjyam te; tat tävat tvam prasädhaya! 373 
«nästy apunyaın akirtir vä prajä dharmena gäsatah. 
«anavekslya ca gaktim sväm yukto räjnäm na vigrahah; 374 
avatsa, yady api güras tvam sainyam asti ca te bahu, 
«tathäpi naiva vigväsyä jayagrig capalä rane.» 3% 
ity-ädi piträ prokto ’pi, tam anujläpya yatnatah 
Samudravarmä sa yayau tejasvi dig-jigishayä. 3% 
kramena ca digo jitvä, sthäpayitvä vage nripän, 
präpta-hasty-agva-hemädir äyayau nagaram nijam. 377 
tatra pitror mahäratnair nänä-degodbhavaig ca sah 
caranau püjayämäsa pranatah paritushtayoh. 378 
tad-Ajnayä ca pradadau brähnıanebhyo mahä-yagäh 
mahä-dänäni hasty-agva-hema-ratnamayäni sah; 379 
tato vası tatbä ’arthibhyo bhrityebhyag ca vavarsha sah, 
eko daridra-gabdo *tra yathä ’abhüd artha-varjitah. seo 
tad drishtvä putra-mähätınyam, äAtmanah kritakrityatäm 
räjä Sägaravarma sa mene "'nangaprabhä-yutah. 81 
utsavena ca nitvä täny ahäni nripatih, sa tam 
putram Samudravarmänam avocad mantri-samnidhau: #2 
«yad mayä, putra, kartavyam, kritam tad iha janmani; 
«bhuktam räjya-sukham, drishbfah parebhyo na paräbhavah, ze 
« drishtas tvam ca "ätta-säınräjyah, kim anyat präpyam asti me? 
atad ägrayamy aham tirtham, yävad me dhriyate tanuh. 4 
« avinagvare garire 'smin kim adyäpi grihe tava?»n 
«iti 'iva 'eshä jarä, pacya, karnamule braviti me.» 38 
ity uktvä sa, sute *nicchaty api tasmin, nripah kriti 
yayau Sägaravarmä 'atha Prayägam priyayä saba. 
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tam anuvrajya pitaram sa ca 'ägatya nijam puram, 
Samudravarmä svam räjyam yathä-vidhi sagäsa tat. 387 

räjä Sägaravarmäpi so "naügaprabhayä yutah 
Prayäge tapasä devam Vrishadhvajam atoshayat. 388 
sa svapne tam uväca 'evam Tripurärir nisäkshaye: 
«tushto *smi te sabhäryasya tapasa; tad idam srinu: 39 
«eshä ’Anahgaprabhä tvam ca yuväm Vidyädharav ubhau, 
«cäpa-kshayäd nijam lokam prätah, putra, gamisbyathah. » 30 
tac srutvä sa prabubudhe räjä, "Anahgaprabhä ca sä 
tadvad-älokita-svapnä; tac ca 'anyonyaın atha "ücatuh. #1 
tatag ca nripatim tam sä hrishtä "Anangaprabhä 'abhyadhät: 
«äryaputra! mayä jätih kritsnä ’ätmiya smritä 'adhunä; 39 
«aham Vidyädharendrasya Samarasya "ätmasambhavä, 
«eshä "Anaüugaprabhä näma pure Virapuräbhidhe. 39 
«pitri-gäpäd iba ’ägatya, vidyä-bhrangena mänushi 
«bhütvä, Vidyädhari-bhavam sä ’aham vyasmaram ätmanah; 3% 
aidänim ca prabuddhä "aham;» iti yävac ca vakti sä, 
tävat so 'vatatära ’atra Saınaras tat-pitä divah. 3% 
namaskritah sa tena 'atha räjüä Sägaravarmanä 
uväca päda-patitäm täm ’Anangaprabhaäm sntäm: 3% 
«ebi, putri! grihäna ’etä vidyäh! cäpah sa te gatah, 
«tvayä 'ashta-janma-duhkham hi bhuktam ekatra janmani.» 397 
ity uktvä 'utsangam äropya, vidyäs fasyai punar dadan; 
tatah Sägaravarmanam räjänam tam abhäshata: 3% 
«bhavän Vidyädharädhigo Madanaprabha-saınjüakah, 
«abam ca Samaro näma, sutä '’Anangaprabhä mama. 39 
«pradeyä pürvam eshä ca varais tais tair ayäcyata, 
«na ca teshäm kam apy aicchad bhartäram rüpa-garvitä. 400 
«tatas tulya-gunena 'eshä tvay& "atyutkena yäcitä, 
«vidbi-yogäc ca na tadä tvam apy angikrito 'nayä; 401 
«martyalokägamäya 'asyäs tena cäpam adäm aham. 
««bhüyäd me martyaloke ’pi bhäryä "iyam!»» iti räginä 402 
«samkalpya hridaye dhyätvä varadam Girijädhavam, 
«yogena svä tanus tyaktä tato Vaidyädhari tvayä. 403 
«tatas tvam mänusho jäto, jätä bhäryä taväpy aran. 
«ägacchatam idänim svam lokam yuktaı yuväm mithah!» 404 

iti Samarena sa uktah 
smrita-jätis täm tanım Prayäga-jale 

muktvä, Sägaravarmä 
babhüva Madanaprabhah sadyah. 46 

sa punar-adhigata-vidyä- 
diptä 'Anangaprabhäpi tenaiva 

dehena ’anyena babhau 
jatä Vidyädhart jhatiti. 406 
sänando Madanaprabhah sa ca tatah, sä cäpy "Anaügaprabhä, 
divyänyonya-vapur-vilokana-lasad-gädhänurägäv ubhau, 
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sa grimän Samarag ca Khecara-patih: sarve samutpatya kham 
jagmur Virapuram sahaiva kila te Vaidyädharam tat puram. 407 
sa tatra Samaro yathä-vidhi sutäm "Anaugaprabhäm 

tadaiva Madanaprabha-Dyucara-bhübhrite täm dadau; 

sa ca kshapita-<äpayä samam atha ’etayä pritayä 

jagäma Madanaprabhah sva-puram, atra ca 'ärlt sukham, 408 


«ittham sva-durnaya-vipäka-vagena divyah 
«cäpa-cyutä hy avataranti manushya-loke, 
«bhuktvä phalam tad-ucitam ca, nijäm gatim te 
«pürvärjitena sukritena punah prayänti.» 409 
iti sa kathäm Naravähana- 
dattah saciväd nicamya Gomukhatah, 
sälaıkäravatikas 
tutosha cakre tatag ca diva-krityam. 410 


Taranga 53. 


Tato 'nyedyur Alankäravati-pärgva-sthitam sakbä 
Naraväbanadattam tam Marubhütir vyajijüapat: ı 
«pasya, pasya! varäko 'yam, deva, kärpatikas tava 
«carmakhandaika-vasano jatälah kriga-dhüsarah 2 
«sinhadväräd divä-rätrau site väpy ätape 'pi vä 
«na calaty eva; tad na 'asya kim adyäpi prasidasi? 3 
«käle dattam varam hy alpam, akäle bahunäpi kim? 
atad yävad mriyate na ’esha, tävad asya kripäm kuru!» 4 
tac grutvä Gomukho 'vädit: asädhu 'uktam Marubhütinä, 
«kim punar na ’aparädho ’sti tava, deva, 'atra kaccana. 5 
«kshayo yävad na vritto hi päpasya, paripanthinah 
«tävad däna-pravritto "pi dätum gaknoti na prabhuh; 6 
«parikshine punah päpe, väryamäno "pi yatnatah 
«igvarah pradadäty eva; karmäyattam idam kila. 7 
atathä ca T,akshadattusya räjfiah kärpatikasya ca 
«Labdhadattasya, deva, 'etäm kathäm äkhyämi te, srinn: 8 


Abhül Lakshapuram näma nagaram vasudhä-tale, 
tatra ’äsil Lakshadattäkhyas tyäginäım agranir nripah. 9 
lakshäd ünam na dätum sa jänäti sma kila 'arthine; 
sambabhäshe tu yam, tasmai dadau laksbäni paüca sah; ıo 
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tutosha yasmai sa, punar nirdäridryam cakära tam; 
Lakshadatta iti kbyätam näma tasya ’ata eva tat. ıı 
tasya 'eko Labdhadattäkbyo sinhadväre divä-nicam 
tasthau kärpatikag carımakhandaika-katikarpatah. 12 
sa nibaddha-jatah gita-varshe grishmätape 'pi vä 
na cacäla tatah kshipram, sa räjä ca dadarsa tan. 13 
tathä& tasya ciram tatra tishthatah klega-vartinah 
na sa räjä dadau kimcid dätäpi sakripo "pi san. 14 
atha ’ekadä sa nripatir jagäma "äkhetakätavim, 
sa ca tam lagudam bibhrad anvak kärpatiko yayan. 15 
tatra tasya sasainyasya vähana-sthasya dhanvinah, 
vyäghrän varäbän harinän bäna-varshena nighnatah, 16 
agratah päda-cärl san sa kärpatika ekakah 
jagbäna lagudenaiva varähäu harinän babün, ı7 
sa drishtvä vikramam tasya, «citram, gürah kiyän ayam!» 
iti dadbyau sa räjä 'antar, na tv asmai kimcid apy adät. ı8 
kritäkhetah sa nagaram sva-sukbäya "ävigad nripah, 
sa ca kärpatikas tasthau sinhadväare "sya pürvavat. 19 
kadäcid eka-simänta-gotrajävajayäya sah 
Lakshadatto yayau räjä, yuddham ca 'asya 'abhavad mahat. » 
tatra yuddhe sa tasya ’agre räjüah kärpatiko bahün 
dridha-khädira-dandägra-prabärair abadhit parän. a 
jita-gatruh sa räjä& ca nijam pratyäyayau puram, 
na ca tasmai dadau kimcid api drishta-paräkramah. » 
evam kärpatikasya '’atra Labdhadattasya tishthatah 
vyatiyuh paüca varshäni tasya kashtena jivatah, 2 
shashthe pravritte drisbtvä tam ekadä daiva-yogatah 
sa räjä jäta-karuno Lakshadatto vyacintayat: 
ana 'adyäpy asya mayä dattam cira-klishtasya kimcana; 
atad yuktyä kimcid etasmai dattvä pacyämy aham na kim, 2 
«kim näma ’asya varäkasya, vrittah päpa-kshayo na vä, 
«kim dadäti na vä 'adyäpi lakshmir asya ca darganam?» % 
ity älocya nripah svairam bbändägäram pravicya sah, 
ratnair bhritam mätulungam samudgakam iva vyadhät. 97 
cakära sarvästhänam ca sa vidbäya vahih sabhäm ; 
tatra ca prävican sarve paura-säinanta-mantrinab. 8 
tad-madhye ca pravishbfam tam rajä kärpatikam svayaın, 
«ito nikatam ehi!» ’iti jagäda snigdhayä girä. » 
tatah kärpatikah srutvä Labdbadattah praharsbavän 
agre savidham ägatya räjfas tasya ’upavishtavän. » 
tatas tam avadad räjä: «brübi kimecit sva-bhäshitam !» 
tad äkarnya papätha ’etäm äryäm kärpatiko 'tha sah: sı 
«pürayati pürnam eshä 
«taranhgini-samhatih samudram iva, 
«lakshmir adbanasya punar 
«locana-märge 'pi na ’äyäti,» 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 3 
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grutvä ”’etat päthayitvä ca bhüyas, tushtah sa bhüpatih 
sadratna-pirnam tasmai tad mätulunga-phalam dadau. 33 
«yasya tushyati räjä "ayam, däridryam tasya krintati; 
«gocyah kärpatikas tv esha, yasya 'ählyaiva sädarät 3 
« mätulungam idam dattam tushtena "anena bhübhritä; 
«kalpavriksho ‘py abhavyänäın präyo yäti palägatäm;» 
iti sarve "pi tad drishtvä tatra "ästhäne vishädinah 
ajüäta-paramärthatvät svairam ücuh parasparam. 3% 

sa tu kärpatiko mätulungam ädäya niryayan; 
äyayaı ca 'agratas tasya bhikshur eko vishidatah. 37 
sa Räjavandi-nämä tad, dattvä sätakam, agrahit 
tasmät kärpatikäd mätulungam drishtvä manoramam. 3 
pravigya ca sa bhikshus tad räjne phalam adhaukayat, 
räjä ca tat parijnäya gramanam pricchati sma tam: #9 
«mätulungam kuta idam samlabdham bhavatäm? » iti. 
tatah kärpatikam so *’smai tad-dätäram gagansa tam. 
atha räjä vishannag ca vismitag ca babhüva sah, 
«aho, adyäpi na kshinam päpam tasyal» ’iti cintayan, 41 
svikritya mätulangam tad, uttbäya "ästhänatah ksbanüt 
cakära dina-kartavyam Lakshadattah sa bhüpatih. 4 
so 'pi kärpatiko gatvä sinhadväre yathä-sthiti 
krita-bhojana-pänädir Asid vikrita-cätakah. 43 

dvitiye 'hni sa räjä ca sarvästhänam tathaiva tat 
vidadhe, tatra sarve ca sapauräh prävigan punah. # 
drishtvä kärpatikam tam ca pravisbtam, so 'tha bbümibhrit 
tathaiva 'ähüya punar apy upävegayad antike. 4 
päthayitvä ca bhüyo 'pi täm eva 'äryäm, prasädatah 
güdha-ratnam dadau tasmai mätuluhgam tad eva sah. 4 
«aho dvitiyam divasam tushto 'sya 'ayam vrithä prablıuh ! 
«kim tävad etad?» ity atra sarve dadhyuh savismayäh. 47 
sa ca kärpatiko vigno haste kritvä tu tat phalam, 
räja-prasädam aphalam manväno, niryayau vahib. 48 
tävat tasya 'äyayau ko 'pi vishayädhikrito "gratah, 
pravivikshus tad-ästhanam drashtu-kämo mahikshitam. 4 
sa drishtvä mätuluagam tad vavre, kärpatikät tatah 
ädade gakunäpekshi, dattvä ’asmai vastrayor yugam. 50 
pravisya ca nripästhänam, päda-namro nripäya tat 
mätulungam Jdadäv ädau, tato 'nyat präbhritam nijam, 5ı 
parijnäya ca tad räjüä phalam sa visbayädhipah, 
«kuta etat tava?» ’ity ukto, "vocat: akärpatikäd», iti. 3 
«aho, dadäti na 'adyäpi lakshmis tasya 'iha darganam! » 
ity antag cintayan so 'tha räjä ’"abhüd vimanä bhrisam, 
uttastbau mätulungam tad grihitvä "ästhänatag ca sah. 
so 'tha kärpatiko vastra-yıgmam präpya 'äpanam yayan. 
cakre bhojana-pänädi vikriya ’ckam ca sätakam, 
dvitiyam ca dvidhä kritvä vAsasi dve vyadhatta sah. % 
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tatas tritiye 'pi dine sarvästhäsam sa pärthivah 
vyadbät, De Bee a ae a Ta. 
tasımai pravishtäya ca tad mätuluhgam tatbaiva sah, 
bhüyo 'py ähöya täm aryäp ‚päthayitvä, in dadau. 57 
vismiteshv atba sarvesha, so "pi kärpatiko vahih 
gatvä räja-viläsinyai tad adäd vijapürakam. [ 
sä tasmai räja-sammäna-taru-valli 'i iva jahgamä 
jätarüpam dadau, Bo re iva ’agra-phala-sücakam. 
tat sa vikriya tad-ahas tasthau kärpafikab sukham, 
viläsiny api s&ä räjüah pravivesa 'antikam tada. 
tasmai ca sthüla-ramyam tad mätuluügam adhaukayat, 
so '’pi tat pralyabhijüäya täp papraccha tad-ägamam. 61 
tato jagäda sä: «dattam idam kärpatikena me.» 
tac grutvä sa nripo dadhyau: «lakshmyä so 'dyäpi na 'ikshitah, 2 
«manda-punyo, na yo vetti mat-prasädam anishphalam. 
«mäın eva ca 'etäny äyänti mabäratnäny aho muhuh!» 6 
iti dhyätvä gribitvä tat sthäpayitvä ca rakshitam 
mätuluügaıp, sa utthäya cakre bhüpatir ähnikam. 
caturthe 'hni ca so 'kärsbid räjä 'ästhänam tathgiva tat, 
püryate sma ca tat sarvaih sämanta-sacivädibhih. 6 
tatas tatra tam äyätam bhüyah kärpatikam oripah 
upavesya 'agratah prahvam sa täm äryäm apäthayat, 6 
dadau ca mätuluägam tat tasmai, tac ca drutojjbitam 
tasya bastärdha-sappräptam dvidhä ’abhüt patitam bhuvi; 67 
pidbänasampdhi-bhagnäc ca tasmäd ratnäni niryayuh 
bhäsayanti tad ästhänam mahärghäni bahüni ca. 68 
täni drishtvä ’abruvan sarve: « paramärtham ajäns'äm 
«aha mrishä bhramo 'bhüd nah, prasädas tv idrigab prabhoh!» 
etac grutvä ’abravid räjä: amayä yuktyä 'anayä hy ayam, 
«darganam grir dadäty asya kim na vä, 'iti parikshitah. » 
«päpänta; ca try-ahap na ’asya präptah, präpto 'sya so 'dya tu; 
«tenaiva darganam lakshmy& dattam etasya sämpratam.» 71 
ity uktvä, täni ratnäni grämän hasty-agva-käficanam 
dattvä, cakära sämantam sa tam kärpatikam prabhub. n 
uttastbau ca tatah snätum ästhänät samstuvaj-janät, 
yayau kärpatikah so '’pi kritärtho vasatim nijäm, 73 


«evam yävad na päpänto vrittas, tävad na labhyate 
«prabhu-prasädo bhrityena kritaih kasbta-catair api.» 7% 

ity äkhyäya kathäm etäm, mantri-mukbyah sa Gomuklıah 
Naravähanadattap tap jagäda sva-prabbum punah: 25 
«tad, deva, jäne, na 'etasya nünam kärpatikasya te 
«vrittah päpa-ksbayo 'dyäpi, yena na 'asya prasidasi.» 76 
grutvä ’etad Gomukha-vaco, «hanta sädhv!» ity udirya ca, 
tasmai Kärpatikäkbyäya nija-kärpatikäya sah 77 
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Vatsecvara-sutah sadyah pradadau gräma-samcayam 
hasty-agvam hema-kotim ca sadvasträbharanäni ca. 78 
tadaiva räja-sadrigah so 'bhüt kärpatikah kriti; 
kritajfie sat-pariväre prabhau sevä 'aphalä kutah? » 

evam sthitasya tasya 'atra jätu sevärtham äyayau 
Naravähanadattasya däkshinätyo yuvä dvijah, &® 
Pralambabähu-nämä ca; sa viras tam vyajijäapat: 
«kirty-äkrishtas tava ’esho '"ham pädau, deva, samägritah. sı 
«padät padam ca devasya padätir na calämy aham 
«gaja-väji-rathair bbümau gacchato na ’ambare punah. ®2 
« Vidyädharendratä yasmäc grüyate bhävini prabhoh, 
«dine dine svarna-gatam diyate vritiaye mama.» 8 
evam uktavate tasınai tat kila 'afula-tejase 
Naravähanadattas täm dadau vrittim dvijätaye. 8 
tat-prasahgäc ca vakti sma Gomukho: «deva, sevakäh 
«bhavanty evam-vidhä räjüäm, tathä ca grüyatäm kathä: & 


Asti 'iha Vikramapuram nämnd pura-varam mahat; 
tatra Vikramatungäkbyo babhüva nripatih purä, & 
taikshnyam kripäne yasya '"abhüd na Jdande nayagälinah, 
dharme ca satatäsaktir na tu stri-mrigayädishu, 87 
tasming ca räjßi kulavo rajahsu guna-vicyutih, 
suyakeshv avicärag ca goshtheshu pagurakshinäm. & 
tasya Viravaro näma güro Mälava-degajah 
sväkritig ca "äyayau räjüo viprah sevärtham ekadä, ® 
yasya Dharmavati näma bhäryä, Viravati sutä, 
putrah Sattvavarag ca: 'iti trayam parikaro grihe; 
sevä-parikarag ca 'anyat trayam: katyäm kripänikä, 
pänau karatalä ’ekasming, carına "anyasınin sudarpanam, 91 
iyad-mätre parikare vrittaye 'rthayate sma sah 
pratyabam nripates tasmäd dinära-satapancakam. 92 
räjä ca dadau tasmai vrittim täm lakshitaujase, 
«pagyämi tävad etasya prakarsham », iti cintayan. 3 
dadhau ca tasya cärän sa pacchj jijüäsitum nripab, 
«kuryäd iyadbhir dindraih kim dvibähur asäv?» iti. 9 
sa ca Viravaras teshäm dinäränäm dine dine 
gatam haste sva-bhärydy& bhojanädi-krite dadau, % 
gatena vastra-mälyädi krinäti sma, gatam punah 
snätvä Hari-Harädinäm arcanärtham akalpayat, % 
dvijäti-kripanädibhyo dadäv anyac gatadvayam: 
evam sa viniyuhkte sma nityam pahcagatim api. 97 
tasthau ca pürva-madhyähnam sinhadväre 'sya bhüpateh, 
kritvä ’ährikädi ca "Agatya tatraiva 'äsid nigam punah. 
etäm tad-dinacaryäm ca nityam cArä nyavedayan 
räjüe tasmai, tatas tushtah «a täng cärAn nyavartayat, @ 
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so 'pi Viravaras tasya räjüas tasthau divä-nicam 
snänädi-samayam muktvä sinhadväre dhritäyudhah. wo 

atha 'aira tam Viravaram jetum icchaon iva "ayayaı 
gürs-praläpäsabano garjitogro ghanägamah. ı01 
da Ca varshati ghane ghora dhärd-varfvalih, 
na sa Viravarah sinhadvärät stambha iva ’acalat. 
räjä Vikramatungac ca präsädäd vikshya tam tathä, 
äruroha sa jijnäsuh präsädam tam punar midi. 105 
«sinhadväre sthitah ko "tra?» ’ity uparishthäj jagäda sah; 
tac grutvä «’aham sthito "tra », "ti 30 ’pi Viravaro "bhyadhät. wi 
«abo ayam mahä-sattvah sumahat padam arhati, 
«sinhadväram na yo mufcaty ambude varshati idrige;s 16 
iti yävac ca sa grutvä vicintayati bhümibhrit, 
tävad dürät sa karunam rudatim arrinot striyam. 108 
«duhkhito me na räshtre ’sti; tad eshä kä nu roditi?» 
ity älocya ’abravid räjä sa tam Viravaram tadä: 107 
«bho Viravara! käpi stri düre rodity asau, <rinu! 
«kä ’eshä, kim duhkbam asy&; cat "ty atra gatvä mirdpaya!s 108 
tac grutvä sa «tathä!» ty uktvä, ra gen u 
dhunvan karataläm Viravaro 


drisbtvä tam prasthitam, ‚meghe jvalad-vidyuti Udrice 
dhärd-nipäta-samruddha- rodho-randhre, sakautukah 110 


sakripag ca 'avatiryaiva präsädät, tasya prishfhatah 
alakshitah 


«hä nätha! per hä güra! tyaktä tvayä katham 

«vartsyämi?» ’iti ca tad-madbye rudatim strim dadarga läm. 113 

akä tvam? cocasi kam nätham?>» iti prishtä ca tena sä 

uväca: aputra, mäm etäm viddhi, Viravara, kshitim! 114 

atasyä Vikramatungo me räjä nätho 'dya dhärmikah, 

amrityug ca bhavitä tasya tritiye 'hani nigcitam. 115 

«etädricag ca bhüyo ’pi patih syät, putra, me kutah? 

«atena ’etam anugocämi svam ätmänam ca duhkhitä. 116 

«aham hi bhävi pacyämi divya-drishtyä ubhäcubham, 

«tridiva-stho yathä ’adräkshit Suprabho devaputrakak: — 117 
sa bi punya-kshayät svargät patanam bhävi divya-drik 

saptähät sükari-garbhe sambhavam ca 'aikshata "ätmanab. 118 

iatah sa sükari-garbha-väsa-klecam vibhävayan, 

devaputro *’nvagocat tän divyän bhogän saha 'ätmanä. 119 

«bä svarga! hä hä ’Apsaraso! hä Nandana-latägrihäh! 

«hä vatsyämi katkam krodi-garbhe tad anu kardame?» m 

ity-ädi vilapantam tam grutvä ’abbyetya Surädbipah 

papraccha, so "pi svam tasmai dubkba-hetum avarpayat. »ı 

tatah Gakro jagäda ’enam: «asty upäyo *tra te, grimu: 

avraja ««’om namah Civäya!»» 'iti japan caranam Icvaram! ın 
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«tam gatvä garanam, hitvä päpam, punyam aväpsyasi, 
«yena präpsyasi na kroda-yonim svargäd na ca cyutim.» 123 
ity ukto Devaräjena Suprabho 'tha «tathä!» ’iti sah 
uktvä «’om namah Civäya!» ’iti Gambhum garanam agrabit. ım 
tanmayah sa dinaih shadbhis tat-prasädäd na kevalam 
nikshiptah sükari-garbhe, yävat svargäd upary agät. 135 
saptame 'hni ca tam svarge tatra "apagyan CGatakratuh 
vikshate yävad, adhikam lokäntaram asau gatah. — 13 
«ittham gugoca sa yathä drishtvä "agham bhävi Suprabhah, 
atathä "aham bhävinam mrityum drishtvä gocämi bhübhritah.» ı7 
evam uktavatim Bhümim täm sa Viravaro 'bravit: 
«yathä, ’amba, Suprabhasya ’"abhüd upäyah Cakra-väkyatab, 12 
«tathä yady asti räjüo 'sya rakshopäyas, tad ucyatäm!» 
iti Viravarena ’ukte, Prithivi tam uväca sä: 19 
«eka eva 'asty upäyo 'tra, svädhinah sa tavaiva ca.» 
etac grutvaiva so "vädid dhrishan Viravaro dvijah: 190 
«tarhi brübi drutam, devi! yadi greyo bhavet prabhoh 
«pränair me putra-därair vä, taj janma saphalam mama.» ısı 
ity uktavantam avadat sä tam Viravaram Keshitih: 
«asty atra Candik& devi, yä ’eshä räjäkuläntike; ım 
«tasyai Sattvavaram putram upahärl-karoshi cet, 
«tato jivati räjä 'asau; nästy upäyo 'parah punah.» ı3 
srutvä ’etad Vasudhä-väkyam dhiro Viravaras tadä, 
«yämi, devi, karomy etad adhunaiva!» "ity uväca sah. 1% 
«ko 'nyah svämi-hitas tvädrig? bhadram te 'stu, vraja!» 'iti Bhüh 
uktvä tiro 'bhüt; sarvam ca räjä so 'nvägato "crinot. 135 
tato Vikramatunge ’sınin räjöi channe 'nugacchati, 
drutam Viravaras tasyäm rätrau sa sva-griham yayau. 1% 
tatra prabodhya bhäryäyai Dharmavatyai gagansa sah 
sva-putram upahartavyam räjärthe vacanäd Bhuvah. 137 
sä tac grutvä 'abravit: «käryam avacyam svämino hitam; 
«tat putrag ca 'adya bhavatä pratibodhya 'ucyatäın!» iti. 138 
tatah prabodhya bäläya tasmai Viravarena tat 
üce tad-upahäräntam, räjärthe yad Bhuvä ’uditam. 139 
tac grutvä sa yathärthäkhyo bälah Sattvavaro "bhyadbät: 
«prabhu-käryopayuktäsuh punyaväns, täta, näsmi kim? 10 
«bhuktam mayä tad-annam yac, godhaniyam mayäpi tat; 
«tad nitvä tat-krite devy& upahäri-kurushva mäm!» 141 
ity ücivänsam tam Sattvavaram Viravarah gigum, 
«satyam bhavasi maj-jäta!» ity avocad aviklavam. ım 
etad Vikramatungab sa räjä grutvä vahih-sthitah 
acintayad: «aho sarve sama-sattvä ami!» iti. 145 
tato Viravarah skandhe sutam Sattvavaram sa tam, 
bhäry& Dharmavati ca "asya prishthe Viravatim s’ıtän 1m 
grihitvä, jagmatus tau dvau rätrau tac Candikä-griham; 
räja Vikramatungag ca paschc channo yayau tayoh. 14 
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tatra 'avatäritab skandbät piträ Sattvavaro 'tha sah, 
bälo "pi dhairya-rägis, täm natvä devim vyajijüapat: 146 
«devi, mürdhopahärena mama jivatu nah prabhuh, 
«nripo Vikramatungo "tra gästu ca kshmäm akantakäm!» 197 
evam uktavatas tasya, esädhu putra!» "ity udirya sah, 
krishtvä karataläm, sünog chittvä Viravarah girah 148 
pradadau Candikä-devyai, «räjfiah greyo 'stv!» iti bruvan; 
nästy aho svämi-bhaktänäm putre vä "ätmani vä sprihä. 14 
«sädhu, Viravara! prattam svämino jivitam tvayä 
«api pränaih sutasya!» ’iti gugruve väk tad& divah. 150 
tac ca 'ativismite räjüi sarvam pagyati <rinvati, 
bälä Viravati tasya bhrätur Viravarätmajä 151 
hatasya 'upetya mürdhänam äAglisbya paricumbya ca, 
«hä bhrätar!» iti ca "äkrandya, hritsphofena vyapädi sä. 152 
Jrisbtvä sutäm api mritäm, sä tam Viravaram tada 
bbäryä Dharmavati dainyena "’abravid racitäüjalih: ı53 
«räjüiah civam kritam tävat; tad anujüäm prayaccha me, 
ayävad ätta-mritäpatya-dvay& 'agnim pravicämy aham. 154 
«bälä yatra 'iyam ajüänäpy evam bhrätri-gucä mritä, 
aka gobhä jivitena 'atra, nashfe "patya-dvaye 'pi, me?» 15% 
nigcayena ’iti jalpantim täm sa Viravaro 'bravit: 
«evam kurushva! kim vacmi? na hi 'idänim, anindite, 156 
«apatya-cokaikamaye samsäre 'sti sukham tava; 
«tat pratikshasva, yävat te racayämi citäm aham.» 157 
ity uktvä ’atra sthitair devi-kshetra-nirmäna-därubhih 
nyastäpatya-gaväm cakre diptägni-jvalitäm citäm. 158 
tato Dharmavati bhäryä pädau tasya pranamya sA, 
«janmäntare 'pi me bhüyäd, äryaputra, patir bhavän, 1% 
«givam räjüo stu ca!» ’ity uktvä sädhvi tasming citänale 
jvalä-jatäle nyapatac gitala-hrada-Illayä. 160 
tat sa Vikramatuhgag ca drishtvä gupta-sthito nripab, 
«kena ’eshäm anrino 'ham syAım?» ity Asid dhyäna-niccalah. ı6ı 
tato Viravarah so ’pi Jdhira-cetä vyacintayat: 
«sampannam svämi-käryam me, säkshäd divyä hi väk grutä. 162 
«bhuktännapindah samguddhah prabhos; tad adhınd mayä 
asarvam ishtam vyayikritya bharaniyam kutumbakam. 163 
«ekasya 'ätmambharitvena na cakästy eva jivitam; 
«tat kim na "ätmopahärenäpy arcayämy Ambikäm imäm.» 164 
iti Viravarab sattva-nishthab samkalpya Candikäm, 
devim täm varadäm pürvam sa stotrena "upatasthivän: 165 
«Mahegvari, namas tubbyam! pranatäbhaya-däyini, 
«samsära-pahka-magnam mäm garanägatam uddhara! 166 
«tvam präna-gaktir bhütänäm, tvayä "dam ceshtate jagat. 
asrishter Adau sva-sambhütä svayam drishtäsi Cambhunä, 167 
«jvalanti vigvam udbhäsya durnirikshyena tejasä 
«uccandäkända-bälärka-bimba-kotir iva 'uditä, 168 
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«bhujänäm cakrabälena samchädita-digantard 
«khadga-khefaka-kodapda-sara-gülddi-dhärig!. 169 

«samstutäsi ca tengiva devena ’evam Trigülinä: 

««namas te Candi Cämunde Mahgale Tripure Jaye ım 
««Ekänange Cive Durge Näräyapi Sarasvat' 

« « « Bhadrakäli Mabälakshmi Siddhe Ruruvidärini! ı7ı 

«atvam Gäyatri Mahärdjüi Revati Vindhyaväsjni 

««Umä Kätydyani ca, tvam Carvaparvataväsini.»» ı7m 

eity-Adibhir nämabhis *väm, devi, stuti-vido Harät 

«grutvä, Skandho Vasishthag ca Brahmädyäs tväm ca tushtuvuh; 17 

«stuvantas tväm ca, bhagavaty, amarä rishayo naräh 

«ipsitäbhyadhikän kämAn präptä; ca präpnuvanti ca. 1m 

«tad me prasida, varade! gyihäpa tvam unäm api 

« mac-garirgpahärärcäm! creyo räjüo 'stu mat-prabhoh!» 1% 

ity udirya girag cbettum yävad icchati sa svakam, 

udabhüd bhärati tävad agarirä nabbastalät: 1% 

amä kärshih sähasam, putra! sattvengiva 'amund hy aham 

«supritä tava; tad mattal prärthayasva 'ipsitam yaraml» ı77 

tac grutvä so "bravid Viravaras: «tushtäsi, devi, cet, 

ardjä Vikramatuügas taj jjvatv anyat samä-catam! 178 

«bhäryäpatyäni jivantu mama ca!» ’iti vare 'rthite 

tena, bhüyah samudabhüd, «evam astv!» iti väg divab. ım9 

tatkshanam te ca jivantas trayo 'py uttasthur akshataih 

dehair Dharmavati Sattvavaro Viravati ca sä. 180 

tato Viravaro hrishto bodhitän devy-anugrahät 

nitvä tän sva-griham sarvän, räjio dväram agät punah. ı8ı 
nripo Vikramatungag ca tad drishtvä hrishta-vismitah, 

gatvä punas tam präsddam ärohat svam alakshitah; 182 

« sinhadväre sthitah ka 'tra?» ’ity uparishbthäd uväca ca. 

tac grutvä "adhah sthito Viravaras tam pratyuväca sah: 183 

«abam sthito "tral täm ca strim vikshitum gatavän aham, 

«devatä 'iva ca sä kväpi drishta-nashtä ’iva me gatä.» 19% 

grutvä ’etat, kritsna-vritiäntam drishtvä so 'tyantam adbhutam, 

bhübhrid Vikramatungo "tra räträv eko vyacintayat: 18 

«aho! apürvah ko 'py esha purushätigayo vata, 

«yah karoti idpigam släghyam, ullekham na ca gansati. 1® 

«gambhiro 'pi vigälo "pi mahä-sattvo ' pi na 'ambudhih 

«acalena mahäväta-sparge pi spardhate "mund. 187 

«paroksham nigi yena 'evam putra-dära-vyayena me 

epränäb pradattäs, tasya 'asya kuryäm käm pratyupakriyäm?» ı0 

ity-Ady äkalayan räjä präsädäd avatirya sah, 

pravicya ’abhyantaram rätrim smayamäno ninäya täm. 189 

präta; ca sa, mahästhäne tasmin Viravare sthite, 

tadiyam kathaydmäsa tad-rätri-caritädbhutam. 190 

tatah samstüyamänasya sarvair Viravarasya, sah 

babandha tasya sasutasyäpi paftam narädhipah, 191 
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prädäd bahüng ca vishayän agvän ratnäni väranän 

daga käficana-kotig ca vrittim shashtigunäm api. 19% 
tatkshanäd räja-tulyag ca so 'bhüd Viravaro dvijah 
ucchritena 'ätapatrena kritärthah sakuftumbakah. 19 


iti sa kathäm kathayitvä 
vidadhänah prastutopasamhäram, 
Naravähanadattam tam 
punar avadad Gomukho mantri: 19% 
«evam, deva, kshmäbhritäm eka-virä 
«bhrityäh kecit punya-yogäd milanti, 
«ye svämy-arthe tyakta-dehädy-apekshäh 
«samyay lokau dvau susattvä jayanti. 1% 
«tad esha tädrig-vidha eva drisyate 
«dvija-praviras tava, deva, sevakah 
«navägatah sattvagunädhikädhikah 
«Pralambabähuh sthira-saushthaväkritih.» 1% 
iti nija-saciväd udära-sattvo 
vipula-mater avadbärya Gomukhät sah, 
Naravähanadatta-räjaputro 
hridi paritosham anuttamam babhära. 197 


Taranga 54. 


Evam sa nivasans tatra Vatsegasya pitur gribe, 
Gomukhädyaih sva-sacivaih sevyamäno ’nurägibhib, ı 
viharang dh Alankäravatyä devy& 'anuraktayä 
iss einladen at mm mmilltinbynnk; 2 
Naravähanadatto 'tha kadäcid mriga-känanam 
jagäma ratham äruhya pagcäd-Arüdha-Gomukbah. 3 
Pralambabähau tasming ca vipra-vire gra-yäyini, 
cakära ’äkhetaka-kridäm sa tatra sahito 'nugaih. 4 
sarva-pränena dhävatsu rathäcveshv api tasya, sah 
Pralambabähus tad-vegam vijitya purato yayau. 5 
so 'badhit säyakaih sinha-vyäghrädin syandane sthitah, 
Pralambabähus tv asinä päda-cärl jaghäna tän. 6 
«aho gauryam! aho jahghä-javo 'sya!>» ’iti visismiye 
Naravähanadattag ca, drishtvä drishtvä sa tam dvijam. 7 

kritäkbetah parigräntah sa sa-säratbi-Gomukhah, 
Pralambabähau subhate tasminn agrasare, tatah 8 
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rathärüdhas trishäkräntah salilänveshana-kramät 
Vatsegvarätmajo düram vivega 'anyad mahä-vanam. 9 
tatra 'utphulla-hiranyäbjam divyam präpa mahat sarah, 
dvitiyam iva bahv-arka-bimbam bhümi-gatam nabhah. ı0 
tatra sa snäta-pitämbhäh kritvä snänädi sänugah, 
tad-ekadege caturo düräd aikshata pürushän ıı 
divyäkritin divya-vasträn divyäbharana-bhüshitän, 
hemämbujäni sarasas tasmäd uccitya grihnatah. 12 
upägät kautukät täng ca, prishtah: «ko 'si?» 'iti fair api, 
anvayam näma vrittäntam nijam tebhyah gagansa sah. ı3 
te 'py evam dargana-pritäh prishtavantam tam abruvan: 
«asti madhye mahämbhodheh srimad dvipa-varam mahat, 14 
«yad Närikeladvipäkhyam khyätam jagati sundaram. 
«tatra santi ca catvärah parvatä divya-bhümayah: 15 
«Mainäko, Vrishabhag, Cakro, Balähaka iti smritäh, 
«caturshu teshu catväro nivasäma ime vayam. 16 
«eko 'smäkam Rüpasiddhir nämnä vividha-rüpa-dhrit, 
«Pramänasiddhir aparo vrihat-sükshma-pramäna-srik, 17 
«Jfänasiddhis tritiyag ca bhavishyad-bhüta-bhavya-vit, 
«Devasiddhig caturtho 'pi sarva-daivata-siddhi-bhrit. 18 
«te vayam hema-kamaläny etäny ädäya sämpratam, 
«devam püjayitum yämah Gvetadvipe Criyah patim. 19 
«tad-bhaktä hi vayam sarve, tat-prasädena ca "adrishu 
«teshu sveshv ädhipatyam nah siddhi-yuktäg ca sampadah. » 
atad ehi! dargayämas te Cvetadvipe Harim prabhum; 
«nayämas tvä ’antarikshena, yad# te rocate, sakhe!» 2ı 
ity uktavadbhis taih säkam devaputrais «tathä!» "iti sah 
Naravähanadatto, "tra svädhinämbu-phalädike 2 
Gomukhädin avasthäpya, Gvetadvipam vihäyasä 
yayau, grihitah svotsange tad-madhyäd Devasiddhinä. 23 
tatra 'avatirya gaganäd, düräd eva "upasritya ca, 
pärgvasthita-’Abdhitanayam, pädäntahstha-Vasundharam, 
gaüıkha-cakra-gadä-padmaib sevyamänam savigrahaih, 
bhakty& 'upagiyamänam ca Gandbarvair Näradädibhih, 2; 
pranamyamänam devaig ca Siddhair Vidyädharais tathä, 
agropavishta-Garudam, Gesha-sayyägatam Harim % 
sa dadarga, caturbhis taih präpito devaputrakaih; 
kasya na ’abhyudaye hetur bhavet sädhu-samägamah? 7 
tato 'rcitam devaputraih, Kasyapädyaig ca samstutam 
Naravähanadattas tam astaushit präüjalir vibhum: = 
«namo 'stu tubhyam, bhagavan bhakta-kalpamabiruha, 
« Lakshmi-kalpalatäclishta-vapushe 'bhishta-däyine! » 
«namas te divya-hansäya sad-mänasa-niväsine, 
«satatodita-nädäya paräkäga-vihärine! so 
«tubbyam namo 'tisarväya sarvabhyantara-vartine, 
« gupätikränta-rüpäya pürna-shädgunya-mürtaye! 3ı 
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«Brahmä te näbhi-kamale svädhyäyodyad-mridu-Jhvanih 

« udbbütäneka-carano ’pi, iga, shatcaranäyate! 

«bhümi-pädo dyu-mürdhä tvam dik-srotro ’rkendu-locanah 

«brahmända-jatharah, ko 'pi purusho giyase budhaih. ss 

atvatto dhäma-nidheg ca 'asau bhüta-grämo vijrimbhate, 

«nätha, sphulinga-samghäta iva prajvalato ’nalät; 

«punag ca pravigaty esha tväm eva pralayägame, 

« dinänte vihaga-vräta iva väsa-mahädrumam, 3 

«srijasy ullasitah sväncän {vam etän bhuvanegvarän, 

« ananta-velä-kshubbitas tarahgän iva väridhih. 

«vigva-rüpo 'py arüpas tvam, vigva-karmäpi ca "akriyah, 

«vigvädhäro ’py anädhärah: kah sa tattvam avaiti te? 7 

«täm täm riddhim surä präptäs tvat-prasannekshanekshitäh ; 

«tat prasida! prapannam mäm pacya snehärdrayä dricä!» 3 
evam-krita-stutim drishtvä saprasädena cakshushä 

Naravähanadattam tam, Harir Näradam abhyadhät: » 

«gaccha! kshiroda-sambhütä yä varäpsarasah purä, 

enyäsikritya mayä haste Cakrasya sthäpitäh svakäh, 40 

«täs tasmäd mama väkyena mrigayitvä, mahämune, 

«äropya tad-ratbe, sarväh satvaram iha 'änayal» 41 

ity ukto Harinä gatvä Näradah sa «tathä!» 'iti, täh 

äninye 'psarasah Cakrät tad-rathena sa-Mätalih. #2 

tena täsu 'upanitäsu pranatena ’Apsarahsv atha, 

Vatsaräja-tanüjam tam Bhagavän ädidesa sah: 43 

« Naravähanadatta, ’etäs tubbyam Apsaraso mayä 

«dattä Vidyädharendränäm bhavishyac-cakravartine. 4 

stvam äsäm ucito bbartä, bhäryä; ca 'etäs tava 'ucitäh, 

«Kämadevävatäro hi nirmitas tvam Purärinä.» 4 

tac grutvä päda-patite tasmin Vatsegvarätmaje 

labdha-prasäda-mudite, Harir Mätalim Adigat: 

« Naravähanadatto 'säv Apsarah-sahitas tvayä 

«präpyatäm sva-griham yävat pathä, yena 'ayam icchatil» 47 
evam Bhagavatä ’ädishte, säpsaraskab pranamya tam 

Naraväbanadattah sa, ratham Mätali-särathim 48 

äruhya devaputrais taih säkam krita-nimantranaih, 

Närikelam agäd dvipam devaig caiva krita-sprihah. 

tatra tair arcito Rüpasiddhi-prabhritibhih kriti 

caturbbir divya-purushaih, Cakrasärathinä yutah, 5% 

Mainäka-Vrishabhädyeshu tad-niväsädrishn kramät 

Apsarobhih samam täbhih svarga-spardhishv aransta sah, 5ı 

madhumäsägamotphulla-nänd-taru-varäsu ca 

vijabära tad-udyäna-vanabhümishu kautuki. 

«pacya! 'etäs taru-maßjaryah prithu-pushpa-locanaih 

«käntam vasantam äyätam pagyanti 'iva vikasvaraih. 5 

««janmakshetre ira mä bhüd nah samtäpo 'rka-karoshma-jah! » 

eiti 'iva 'ächäditam, pagya! phullaih sarasijaih sarah. 5 
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«pagya! ’ujjyalam karnikäram upetyäpi visaurabham 
«vimuncanty alayo, nicam grimantam iva sädhavah. 
«pasya! ’iha Kinnarl-gitaih kokilänäm ca kojitaih 
arutair alinäm samgitam rituräjasya tanyate.» 5 
ity-ädi devaputräs te bruvänäs täm adargayan 
Naravähanadattäya tasmai svopavanävalim. 57 
tat-pureshv api cikrida pagyan Vatsegvarätmajah 
sa vasantotsavoddäma-pranrityat-paura-carcarih. 58 
bubhuje säpsaraskag ca bhogän atra "amargcitän; 
sukrito yatra gacchanti, tatra 'eshäm riddhayo "gragäh. 
evam sthitvä ’atra caturo divasän, devaputrakän 
Naravähanadattas tän suhrido nijagäda sah: 
«gacchämy abam sva-nagarim täta-darganotsukah; 
«tad yüyam täm purim etya kritärthayata pagyatal» 6ı 
tac grutvä te *bruvan: «drishtah säras tasy& puro bhavän; 
«kim anyat? präpta-vidyena smartavyäs tu vayam tvayä.» @ 
ity uktvä pratimuktas tair, upanitendra-sadratbam ü 
Naravähanadatto *sau Mätalim tam abhäshata: ss 
«yatra divya-saras-tire sthitä me Gomukhädayah, 
«tena märgena Kaugämbim purim präpaya mäm!» iti. 64 
tatas «tathä!» ’iti tena 'uktah, säpsaraskah sa tad-rathe 
äruhya, tat sarah präpa Gomukhädin dadarga ca. & 
«äyäta sva-pathä gighram! sarvam vakshyämi vo gribe; » 
ity uktvä täng ca Kaugämbim yayau Cakra-rathena sah. w 
tatra 'avatirya nabhasah, püjitam preshya Mätalim, 
Apsarobhir yutas täbhih sa vivega sva-mandiram. 67 
sthäpayitvä ca täs tatra, gatvä Vatsesvarasya sah 
tad-ägamana-hrishfasya vavande caranau pituh 68 
mätur Väsavadattäyäh Padmävatyäs tathaiva ca; 
abhyanandang ca te 'py etam darganätripta-cakshushah. & 
tävac ca sa rathärddho Gomukho "tra sasärathih 
Pralambabähunä fena viprena samam Ayayau. ® 
atha sthite mantri-varge piträ prishtah gagansa sah 
Naravähanadattas tam sva-vrittäntam mahädbhutam. 7 
«dadäti tasya kalyäna-mitra-samyoyam icvarab, 
«icchaty anugraham yasya kartum sukrita-karmanah;» 7 
iti gansatsu sarveshu, räjä Vatsegvaro 'tha sah 
cakara tushfas tanayasya "Acyutänugrabotsavaın. 73 
dadarga päda-patanäya "änitä Gomukhena ca 
Hari-prasäda-labdhäs täh sadäro 'psarasah snushäh, 74 
Devarüpäm Devaratim Devamäläm tathaiva ca 
Devapriyäm caturthim ca cetibbih prishta-namakäh. 75 
«kva 'aham, kva mayy Apsaraso ? dishty& '"abam räja-sünuna 
«Naravähanadattena bhuvi svarnagari-kritä;» 76 
iti ’iva ’avikiranti sä sindiram, vitatotsavä 
calad-rakta-patäkäbhih Kaugämbi dadrige tada. 77 
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Naravähanadattag ca pitror dattotsavo dricoh 
anyäh sambhävayämäsa bhäry& märgonmukhir nijäh, 
täc caturbhir dinair varshair iva tam ca krict-kritäh 
anandayan varnayantyas täm täm viraha-vedanäm. 
Gomukho vana-väse ca rakshato ratha-väjinah 
Pralambabähoh sinhädi-badha-gauryam avarnayat. 
evam gruti-sukhän srinvan kathäläpän ayantranän, 
nirvarnayaug ca käntänäm rüpam sa nayanämritam, 81 
kurvang cätüni ca, piban madhüni sacivair yutah 
Naravähanadatto 'tra tam kälam avasat sukhi. ®& 

ekadä 'antar Alankäravati-väsagrihe sthitah 
savayasyah sa gugräva türya-kolähalam vahibh. 
tato Harigikham senäpatim nijam uväca sah: 
«akasmät kuta esha syät türya-nädo mahän iha?» 
etac grutvaiva nirgatya pravigya ca sa tam kshanät 
vyajijäapad Harigikho Vatsaräja-sutam prabhum: 85 
«Rudro näma banig, deva, nagaryäm iha vidyate; 
«itah Suvarnadvipam ca sa jagäma banijyayä. 8 
«ägacchato nijas tasya sampräpto 'py artha-samcayah 
«abdhau vähana-bhangena nimagno nägam Agatah. 87 
«uttirnag ca "ätmanaiva ’eko daiväj jivan sa väridheh, 
«präptag ca 'adya dinam shashtham iha 'äpanno nijam griham. #8 
«dinäni katicid yävad iha tishthati duhkhitah, 
«tävat svärämato daivät präptas tena nidhir mahän. 8 
«tad-gotrajäanäm ca mukhäj jüätam Vatsegvarena tat; 
«tato "dya "ägatya tena "asau vijnapto banija prabliuh: % 
««sadratnaughä mayä labdhäs catasro hema-kotayah; 
«atad, ädigati devag ced, arpayisbyämi tä»» iti. 91 
««jaläcayena mushitam dinam drishtvaiva, vedhasah 
ackripay& samvibhaktam tväm ko mushnäty ajaläcayah? 9 
««gaccha, bhunkshva yathä-kämam dhanam präptam sva-bhümitah!»» 
«iti Vatsegvarenäpi vyädishto "sau banik tatah. 9 
«sa esha pädayo räjüah patitvä harsba-nirbharah, 
atüryäni vädayan yäti sva-griham sänugo banik.» 9 
evam Haricikhena ’ukte, stutvä dhärmikatäm pituh 
Naravähanadattah svän sacivän vismito 'bravit: % 
«yadi tävad haraty arthäns, tad any eva dadäti kim? 
acitram ucchräya-pätäbhyäm kridati ’iva vidhir nrinäm!» % 
tac grutvä Gomukho 'vädid: «idricy eva gatir vidheh; 
«Samudragürasya kathä tathä ca ’atra nigamyatäm: 97 


Babhüva nagaram pürvam nripater Harshavarmanah 
sphitam Harshapıram näma sauräjya-sukhita-prajam. 9 
tasmin Samudragüräkhyo nagare 'bhüd mahäbanik 
kulajo Jdhärmiko dhira-sattvo bahu-dhanesvarah. w 
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sa banijyä-vagäd gacchan Suvarnadvipam ekada, 

äruroha pravahanam tatam präpya mahämbudheh. 10 

gacchatas tasya tena 'abdhau, kimcic-geshe tad-adhvani, 

ghorah samudabhüd megho väyug ca kshobhitärnavah. 101 

tena 'ürmi-vega-vikshipte vahane makarähate 

bhagne, parikaram baddhvä so 'mbudhäv apatad banik. un 

yävac ca bähu-vikshepair viro 'tra tarate kshanam, 

tävac cira-mritam präpa purusham pavaneritam. 103 

tad-ärddhag ca bähubhyAm kshiptämbur vidhingiva sah 

nitah Suvarnadvipam tad anukülena väyunä. 104 

tatra ’avatirnah puline sa tasmäd mrita-mänushät 

kati-nibaddham sagranthi tasya "avaikshata sAtakam. 18 

unmucya vikshate yävac cätakam katito 'sya tat, 

tävat tad-antaräd divyam ratnädhyam präpa kanthakam. 106 

tam drishtvä 'anarghyanı ädäya, krita-snänas tutosha sah, 

manväno '"bdhau vinashtam tad-dhanam tasya ’agratas frinam, 107 
tato gatvä 'atha Kalacapuräkhyam nagaram kramät, 

hastastha-kanthako devakulam ekam vivega sah. 106 

tatra chäyopavishtah sa, väri-vyäyämato bhrigam 

parigräntah, ganair nidräm yayau vidhi-vimohitah. 109 

suptasya tatra ca 'akasmäd ägatäh purarakshinah- 

dadrigus tasya hastastham kanthakam tam asamvritam. 110 

«ayam sa kanthako räjasutäyä iha kanthatah 

«häritag Cakrasenäyd, dhruvo cauro ’yam eva sahj» 11 

ity uktvä taih prabodhya 'asau ninye räjakulam bapik. 

tatra prishtah svayam räjüä sa yathä-vrittam abhyadhät. ım 

«mithy& vakty esha; cauro 'yam, imam pasyata kanthakam!» 

iti prasärya tam räjä yävat sabhyän braviti sah, 115 

tävat prabbäsvaram drishfvä, nipatya nabhaso javät, 

gridhras tam kanfhakam hritva jagäma kväpy agahkitem. 11% 
atha ’atyärtasya banijab krandatah saranam Civam 

badhe rAjüä krudhä ’ädishte, gugruve bhärati divah: 115 

«mä sma badhir enam! asau Harshapuräd banik 

«sädhuh Samudragdräkhyo vishaye 'bhyägatas tava. 116 

«kanthbako yena nito 'bhüt, sa caurah puraraksbigäm 

«bhayena vihvalo nasyan nipatya 'abdhau mrito nigi. 117 

«ayam tu tasya caurasya käyam präpya 'adhirubya ca 

«banig bhagää-pravahapas tirtvä 'ambbodhim iha 'ägatah. 118 

«tadA ca tat-kafi-baddha-sätaka-granthito 'munä 

«banijä kanthakah präpto, na nito 'nena vo gribät. 119 

«tad scaaram imam, räjan, bapijam muilica dhärmikam'! 

«sammänya prahinv eva 'enam!» ity uktvä viraräma väk. 120 

etac gröt?ä sa samtushya muktvä tam bapijam badhät N 

Samudragdram sammänya dhanai räjä visrisbtavän. 121 

sa ca präpta-dhanah krita-bhändo bhüyo bhayapkaraım 

sva-decam eshyan vahanena "uttatära "ambudhim banik. ı9 
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tirnäbdhig ca tato gatvä särthena saha sa kramät 
atavim präpad ekasmin väsare divasätyaye. 1% 
tasyam ävasite särthe rätran, tasming ca jägrati 
Samudragüre, nyapatac caura-senä 'atra durjayd. 124 
hanyamäne tayä särthe, bbändäns iyaktvä paläyya sah 
Samudragüro nyagrodham ärüdho "bhüd alakshitah. 13 
hritägesha-dhane yäte caura-sainye, bhayäkulah 
tatraiva täm tarau rätrim duhkhärta; ca ninäya sah. 1% 
prätas tasya taroh prishthe gata-drishtih sa daivatah 
dipa-prabhäm iva "apasyat sphurantim patra-madhyagäm. 177 
vismayät tatra ca 'ärüdho gridhra-nidam, avaikshata 
antahstha-bhäsvaränarghya-ratnäbharana-samcayam. 128 
jagräha tasmät sarvam tat, tad-madhye präpa kanthakam 
tam sa, yam präptavän Svarpadvipe, gridhro 'harac ca yam. 129 
tatah präptämita-dhano nyagrodhäd avarıhya sah, 
hrisbto gacchan kramät präpa nijam Harshapuram puram. 130 
tatra tasthau banik so 'tha vitänya-dravina-spribah 
Samudragürah svajanaih saha nandan yatecchayä. 131 


«abdhau tat patanam, so ’rtha-näcas, tat taranam fatah, 
«sä kanthakasya ca präptis, tasyaiva 'apagamas ca sah, 19% 
«s&ä nishkärana-nigrähya-dacäväptih, sa tatkshanam 
«tushtäd dvipegvaräl läbhas, tad abdhes taranam punah, 133 
«so 'tha sarväpahärag ca pathi cauraih samägamät, 
«paryante tasya bapijas taru-ppishthäd dhanägamah: ı% 
«tad evam idricam, deva, vicitram ceshtitam vidheh ; 
«sukrit! ca ’anubhüygiva dubkham apy agnute sukham.» 1% 
iti Gomukhatah <rutvä graddhäya, ’utthäya ca vyadhät 
Naravähanadatto "tra snänädi-divasa-kriyäm. 136 

anyedyur etya ca "ästhäna-gatam tam bäla-sevakah 
gürah Samaratungäkhyo räjaputro vyajijüapat: 137 
«deva, Sahgrämavarshena nägito gotrajena me 
«degag caturbhir yuktena putrair Virajitädibhih. 138 
«tad esha gatvä paücäpi baddhvä tän Anayämy aham. 
«prabhor viditam astv etad!» ity uktvä tatra so ’gamat. 19 
tam alpa-sainyam tän anyän bhüri-sainyän avetya sah, 
Vatsegvara-sutas tasya didega ’anubalam nijam. 10 
so 'gribitvgiva tad mänl, gatvä paäcäpi tän ripin 
sva-bähubhyäm rane jitvä samyamya ’änltavän samam. 141 
tatbä-jayinam Aydtam viram sammänya sa prabhuh, 
Naravähanadattas tam pragagansa sva-sevakam: 142 
«citram äkränta-vishayän sabalän indHygpamän 
«jitvä 'anena ripdn paflca purusbärthah prasädhitah!» 143 
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tac grutvä Gomukho ’vädic: «srutä ced, deva, na "idrigt 
«räjnag Camarabälasya kathä, tac grinu vacmi täm: 1m 


Hastinäpuram ity asti nagaram; tatra ca "abhavat 
räjä Camarabäläkhyah koga-durga-balänvitah. 145 
babhüvus tasya Samarabalädy& bhümy-anantaräh 
räjäno gotrajäs, te ca sambhüya ’evam acintayan: 16 
«ayam Camarabälo '’smän ekaikam bädhate sadä; 
«tad ete militäh Sarve vidadhmo 'sya paräbhavam.» 147 
iti sammantrya paüca ’ete taj-jayäya yiyäsavah 
prasthäna-lagnam kshitipäh papracchur ganakam rahah. 148 
apasyan sa gubham lagnam pacyan na gakunäni ca, 
jagäda ganako: «nästi lagnah samvatsare 'tra vah, 1@ 
«yathä tathä prayätänäm na yushmäkam bbavej jayah. 
«kim ca 'atra vo 'nubandhena samriddhim tasya pacyatäm? 1% 
«bhogo näma param lakshmyäh, sa tasmäd adhiko ’sti vah, 
«na cec grutä, grüyatäm tat kathä ’atra banijor dvayoh: — 151 
babhüva Kautukapuram näma 'iha nagaram purä; 
tasminn anvartha-nämä ’abhüd räjä Bahusuvarnakah. 152 
Yagovarma ’iti tasya ’äsit sevakah kshatriyo yuvä. 
tasmai dätäpi sa nripo na 'adät kimcit kadäcana. 153 
yadä yadä ca nripatis tena 'ärty& yäcyate sma sah, 
ädityam dargayann evam tam uväca tadä tadä: 158 
«ahaım icchämi te dätum, kim punar bhagavän ayam 
«tubhyam na 'icchati me dätum; kim karomy? ucyatäm!» iti. 135 
tatah so "'vasaram ciavan yävat tishthati duhkhitah, 
süryoparäga-samayas tävad atra 'ägato "bhavat. 156 
tatkälam sa Yagovarmd gatvä satata-sevakah 
nripam bhüri-mahä-däna-pravrittam tam vyajijüapat: 157 
eyo dadäti na te mahyam dätum, saisha ravih, prabho, 
«grasto "'dya vairinä yävat, tävat kimcit prayaccha me!» 158 
tac grutvä sa basitvä ca datta-däno mahlpatih 
Jadau vastra-biranyädi tasmai Bahusuvarnakah. 1% 
kramät tasmin dhane bhukte, kbinnah so, '"dadati prabhau, 
mrita-jätir Yagovarmä prayayau Vindhyaväsınlm, 160 
«kim nirarthena dehena jivitäpi mritena me? 
«tyakshyämy etam puro devyä, varam präpsyämi vä "Ipsitam;» ı6ı 
ity agre Vindbyaväsinyäh samvishto darbha-samstare 
tad-manäh sa nirähäras tapo mahad atapyata. 162 
ädigat sä ca tam svapne devi: «tushfäsmi, putra, te. 
« dadämy artha-sriyam kim te kim vä bhoga-sriyam, vada!» 1x3 
tac grutvä sa Yacovarmä devim täm pratyabhäshata: 
«etayor nipunam vedmi na ’"abam bhedam griyor>», iti. 164 
tatas tam avadad devi: asva-desam yähi! yau lava 
«Bhogavarma-'Arthavarmänau vidyete banijäv ubhau, 15 
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«tayor gatvä griyam pa<ya! tato yat-sadrigi ca te 
«rocishyate, tat-sadrici tvay& "ägatya "arthyatäm!» iti. 16 
etac grutvä prabudhyaiva sa prätah krita-päranah 
sva-degam Kautukapuram Yagovarma tadä yayau. 167 
tatra 'agät prathamam tävat sa grihän Arthavarmanah 
asamkhya-hema-ratnädi-vyavahärärjita-criyah. 168 
pacyans täm sampadam tasya, yathävat tam upäyayau, 
kritätithyag ca tena 'asau bhojanäya nyamantryata. 169 
tato "tra "abhuükta saghritam samänsavyafjjanam ca salı 
präghunogcitam ähäram pärgve tasya ’Artbavarmanah. 1® 
Arthavarmä tu bhuükte sına ghritärdbapala-samyutän 
saktün bhaktam api stokam mänsavyafijanam alpakam. ı7ı 
asärthaväha!l kim etävad agnäsi?» 'iti sakautukam 
sa Yagovarmana prishto banig evam abhäshata: ın 
«adya tvad-uparodhena samänsavyanjanam mayä 
abhaktam stokam ghritasya 'ardba-palam, bhuktäs ca saktavah. 173 
«sadä tu ghrita-karsham ca saktüns ca "acnami kevalän; 
«ato "dhikam me mandägner udare ngiva jiryate.» 17 
tac grutvä sa Yagovarmä vicikitsan nininda täm 
hridayena griyam tasya viphaläm Arthavarmanah. 175 
tato nicägame bhaktam kshiram ca "änäyayat punah 
Arthavarmä banik tasya sa Yacovarmanah krite. 1% 
Yacovarmä ca bbüyas tad ysibä-kämam abhuiıkta sah, 
Arthavarmäpi sa tadä kshirasya 'ekam palam papau. 177 
tatraiva ca 'eka-sthäne täv Astirna-cayanäv ubhau 
Yagovarma-’Arthavarmänau ganair nidräm upeyatuh. 17% 
nigithe ca Yagovarma svapne "pacsyad acgankitam 
pravishtän atra purushbän danda-hastän bhayamkarän. 179 
«dhig! alpäbhyadhikah karsho ghritasya kim iti tvay& 
«mänsodanag ca bhukto ’dya, pitam ca payasah palam?» ım 
iti krodhäd bruvänais tair äkrishyaiva 'atha pädatah 
purusbair Arthavarına sa lagudaih paryatädyata; ı81 
ghritakarsha-payo-mänsa-bhaktam apy adhikam ca yat 
bhuktam, tat sarvam udaräd äcakarshug ca tasya te. ı9 
tad drishtvä sa Yagovarmä prabuddho yävad Ikshate, 
tävat tasya "äyayau gülam vibuddhasya ’Arthavarmanah. 18 
tatah krandan parijanair mardyamänodarag ca sah 
vamati sma ’Arthavarmä tad, adbikam yat sa bhuktavän. ı% 
cänta-cüle tatas tasmin, Yagovarmd vyacintayat: 
«dhig dhig artha-griyam imäm, yasyd bhogo 'yam idrigah! 18 
«bali-kritä ’iyam idrisyä& bhüyäd abhava-nihsriyä!» 
ity antag cintayan so 'tra rätrim täm atyavähayat. 186 
prätas tam Arthbavarmänam ämantrya, sa yayau tatah 
Yasovarmä griham tasya banijo Bhogavarmanah. 187 
tatra ’abhyägäd yathävat tam, tenäpi ca kritädarah 
nimantrito 'bhüd banijä tad-ahar bhojandya sah. 18 
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na ca 'asya banijo 'pacyat sa kämcit dhana-sampadam, 
apagyat tu gubham vegma väsänsy Abharanäni ca. 189 
tatah sthite Yagovarmany asmin, prävartata 'atra sah 
Bhogavarmä banik kartum vyavahäram nijocitam; 1% 
anyasmäd bhändam ädäya dadäv anyasya tat kshanam, 
vinaiva sva-dhanam madhyäd dinärän udapädayat; 191 
tvarıtam tän sa dinärän bhritya-haste visrishtavän 
sva-bhäryäyai vicitränna-päna-sampädanäya ca. 1% 
kshanäc ca suhrid ekas tam Icchäbharana-nämakah 
upägatyaiva rabhasäd Bhogavarmänam abhyadhät: 198 
«siddham bhojanam asmäkam; uttishtha ’ägaccha, bhufijjmahe! 
«suhrido militä by anye tvat-pratikshäh sthitä», iti. 19 
«adya "aham na "ägamishyämi, prähuno 'yam sthito hi me», 
iti bruvänam punar apy etam sa suhrid abravit: 1% 
«bhavatä samam äyätu tarbi prähunako ’py ayam! 
«esho 'pi na kim asmäkam mitram? uttishtha satvaram!» 19 
ity Agrahäd Bhogavarmä nito mitrena tena sah 
Yagovarma-yuto gatvä bhuükte sma "ähäram uttamam. 197 
pitvä ca pänam, ägatya säyam sa sva-grihe punah 
sa-Yagovarmako bheje vicitram päna-bhojanam. 19 
präptäyäm nigi papraccha nijam parijanam ca sah: 
«kim adya rätri-paryäptam asti nah sarakam na vä?» 19 
«svämin, nästi», "iti tena 'uktah sa bheje gayanam banik, 
«päsyämo "pararätre 'dya katham jalam?» iti bruvan. zo 

Yacovarmä ’atha tat-pärgve suptah svapne "tra drishtavän 
purushän pravishtän dviträn, anyäns tesbäm ca prishthatah. zoı 
«kasmäd apararäträrthap sarakam Bhogavarmanah 
« cintitam na ’adya yushmäbhih? kva bhavadbhih sthitam, cathäh?s m 
ii pagcätpravishfäs te purushä danda-päpayah 
pürva-pravishfän krodhät tän dandäghätair atädayan. 20 
«aparädho ’yam eko nah, kshamyatäm!» iti vAdinah 
dandähatäs te purushäs te ca ’anye niragus tatab. 204 
Yagovarmä ’atha tad drisbivä prabuddhah samacintayat: 
«acintyopanatih släghy& bhoga-srir Bhogavarmanab, = 
«bhoga-hind samriddhäpi na 'artha-<rir Arthavarmanah. » 
iti cintayatas tasya sä ’aticakräma yämini. 206 

prätag ca sa Yagovarmd tam ämantrya bapig-varam, 
jagäma Vindhyaväsinyäh pädamdlam punas tatab. 207 
tapahsthah pürva-drisbtäyäs tasyäh purvoktayor dvayoh 
sgriyor bhoga-sriyam so tha vavre, sä 'asmai dadau ca täın. 208 
atha ’ägatya Yacovarmd grihe devi-prasädatah 
acintitopagäminyä tasthau bhoga-criyä sukham. — 29 

atad evam bhoga-sampannä grir apy alpatarä varam, 
«na punar bhega-rahitä vistirnäpy apärthakä. 210 
«tat kim Camarabälasya räjüah kärpapya-sampada 
«tapyadhve? däna-bhogädhyäm vikshadhve sväm sriyap na kim? auı 
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«atas tam prati yusbhmäkam avaskando na bhadrakah, 
«yäträ-lagnag ca nästy eva, näpi vo drigyate jayah.» 212 
ity uktä api te tena paüca jyotirvidä nripäh 
yayug Camarabälam tam nripam praty asahishnavah. 213 
simä-präptäng ca tän buddhvä, niryäsyan samaräya sah 
räja Camarabälah präk snätvä Haram apüjayat, 214 
ashtashashty-uttama-sthäna-niyatair nämabhih gubhaih 
yathävat tam ca tushjäva päpaghnaih sarva-kämadaib. 215 
«räjan, yudhyasva nihgankah! gatrün jerhyasi sahgare;» 
ity udgatäm ca gaganät so 'tha gugräva bhäratim. 216 
tatah prahrishtah samnahya teshäm nija-balänvitah 
räjä Camarabälo 'gre yuddhäya niragäd dvishäm. 2ı7 
tringad gaja-sahasräni, trigi lakshäpi väjındm, 
kotih pädabhatänäm ca tasya 'abhüd vairinäm bale; 218 
sva-bale ca padätinäm tasya laksbäni vingatib, 
daga danti-sahasräni, hayänäp laksham apy abhüt. 219 
pravritte 'tha mahä-yuddhe tayor ubhaya-senayoh 
yatbärtha-nämni Viräkhye pratihäre "’gra-yäyini, 2 
svayam Camarabälo 'sau räjä tat samarähganam, 
Mahävaräho bhagavän mahärnavam iva, ’ävigat. mu 
mamarda ca ’alpa-sainyo 'pi para-saioyam mahat tathä, 
yathä "acva-gaja-pattinäm hatänäm räcayo "bhavan. m 
dhävitvä ca "’atra Samarabalam tap sammukbägatam 
ähatya gaktyä& räjänam pägena "äkrishya baddhavän. 223 
tatah Samaragüram ca hridi bänähatam nripam 
dvitiyam tadvad Akrishya pägenaiva babandha sah. 4 
tritiyam ca 'atra Samarajitam näma mahlpatim 
V yas tat-pratihäro baddhvä tat-pärgvam Anayat. 5 
senäpatir Devabalas tasya ’äniya samarpayat 
nrıpam Pratäpacandräkhyam caturtham säyakähatam. 2% 
tatah Pratäpasenäkhyas tad drishtvä paücamo nripah 
krodhäc Camarabälam tam bhüpam abhyapatad rane. 97 
sa tu nirdhüya tad-bAnän sva-gargughena, viddhavän 
räjä Camarabälas tam laläte tribhir ägugaih. = 
kantha-kshiptena pägena tam ca Käla iva ’atha sah 
äkrishya sva-vage cakre garäghäta-vighürpitam. = 
evam räjasu baddheshu teshu paßcasv api kramät, 
hata-geshäni sainyäni digah tesbäm pradudruvuh. 20 
amitam hema-ratnädi bahüny antahpuräpi ca 
räjnä Camarabälena präptäny eshäm mahibhritäm. »ı 
tad-madhye ca mahädevi Yagolekhä 'iti vigrutä 
räjfiah Pratäpasenasya präptä tena '"ahganoitamd. ım 
tatah pravicya nagaram, Vira-Devabalau «a sah 
kshatri-senäpati pattam baddhvä ratnair apürayat. 23 
«Pratäpasena-mahishi kshatradbarma-jitä » "iti täm 
Yagplekbäm sa nripatih svävarodba-badhüm vyadhät; 2 
4* 
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«bhujärjitä ’aham asya» ’iti sehe sä capaläpi tam; 
käma-moha-pravrittänäm capalä dharma-väsanä. 235 
dinaig ca 'abhyarthito räjäyä sa Yagolekhayä tay&, 
räja Camarabälas tän baddhän pancäpi bhüpatin 236 
Pratäpasena-prabhritin gribita-vinayän natän 
mumoca, nija-räjyeshu satkritya visasarja ca. 37 
tatah sa tad akantakam vijita-gatru räjyam nijam 
samriddham agishac ciram Camarabäla-prithvipatih, 
aransta ca varäpsaro-'"bhyadhika-rüpa-lävanyayä 
dvishaj-jaya-patäkayä saha tavyä& Yacolekhayä. 258 


«evam bahün api ripün samara-pravrittän 
« dveshäkulän aganita-sva-parasva-rüpän 
«eko 'py ananya-sama-paurusha-bhagna-mänam 
« darpa-jvaran jayati samyuga-mürdhni dhirah.» 29 
iti Gomukhena kathitäm 
arthyäm grutvä kathäm krita-släghah 
akarod atha Naravähana- 
dattah snänädi-dinakäryam. 20 
ninäya samgita-rasägatäm tathä 
nigäm sa gäyan svayam ahganä-sakhah, 
Sarasvati tasya nabhah-sthitä yathä 
dadau priyäbhih saha samstavam varam. #1 


Taranga 53. 


Tato 'nyedyur Alankäravati-väsagrihe sthitam 
Naravähanadattam tam samnidhau sarva-mantrinäm ı 
etya vijiäpayämäsa Marubhütika-sevakah, 
sodaryah Sauvidallasya tad-antahpura-rakshinah:: 2 
«Marubhüter may&, deva, sevä varsha-dvayam kritä. 
«bhojanächädanam dattam sabhäryasya ’anıunä mama; 3 
«Abhäshitäs tu tat-prishtbe dinäräh prativatsaram 
«pahcägad ye mama ’anena, tän eva na dadäti me. + 
«mrigyamänena ca 'etena caranena 'aham ‚Ahatah. 
«tena 'upavishtah präye '’ham sinhadväre 'sya tävake. 5 
« vichrayati ced na 'atra devo, tat karomy abam 
«agni-pravegam,. adhikam kim vacmy? esha hi me prabhuh.» 6 
ity uktvä virate 'tasmin, Marubhütir abhäshata:: 
«deyä may& "asmai "indräh; sämpratam tu na santi me.» 7 
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ity uktavantam sarveshu prahasatsv atha mantrinam 
Naravähanadattas tam Marubhütim uväca sah: 8 

akim ayam, mürkha, bhävas te? na 'adhikä 'iyam matis tava, 
«uttishtba, dinära-cgatam dehy asmai hy avalambitaın!» 9 

etat prabhor vacah grutvä, Marubhütir vilajjitah 

tadaiva 'äniya tat tasmai sa dinära-catam dadau. 10 

tato ’tra Gomukho 'vädid: «na väcyo Marubhütikah, 

« vicitra-citta-vrittir yat sargo, deva, Prajäpateh. ıı 
«yushmäbhir eshä kim ca ’atra Ciradätur mahipateh 
«tat-sevakasya ca kathä Prasaugäkhyasya na grutä? 12 


Ciradätä 'ity abhüt pürvam räjä Ciraperegvarah, 
sujanasyäpi tasya "äsit pariväro "tidurjanah. 13 
desäntarägatas tasya Prasaügo näma bhüpateh 
miträbhyäm sahito dväbhyäm babhüva kila sevakah. 14 
seväm ca kurvatas tasya vyatitam varsha-paücakam, 
na sa rAjä dadau kimcid nimitte ’py utsavädike. 15 
sa ca tasya na sampräpa vijüapty-avasaram prabhoh 
parivärasya daurätmyät, sakhyoh prerayatoh sadä. 16 

ekada tasya räjüag ca bäla-putro vyapadyata, 
duhkhitam ca 'etya sarve ’pi bhrityäs tam paryavärayan. 17 
tad-madhye ca Prasangäkhyah gokäd eva sa sevakah, 
sakhibhyäm väryamäno ’pi, räjänam tam vyajijüapat: 18 
abahu-kälam vayam, deva, sevakä, na ca nas tvayä 
«dattam kimcit; tathäpi ’iha sthitäh smas tvat-sutägayä: 19 
«tvayä yadı na dattam, tat tvat-putro 'smäsu däsyati. 

«so 'pi daivena nitag cet, tad nah kim iha sämpratam? % 
«vrajäma!» iti jalpitvä patitvä so 'sya pädayoh 

räjüah Prasango niragät sakhi-dvaya-yutas tatah. 2ı 

«abo! putre 'pi baddhästhäh sevakä me dridhä ime; 

«atad ete mama na tyäjyä>, iti samcintya, tatkshanam 2 
sa räjä tän Prasangädin änäyyaiva tathä dhanaih 
apürayad, yathä bhüyo na ’etän däridryam asprigat. 2 


«evam viciträ dricyante svabhävä, deva, dehinäm, 
«yat käle sa nripo na 'adäd, akäle tu dadau tathä.» 2 
ity äkbyäya kathäkhyäna-patur bhüyah sa Gomukhah 
Vatsegvara-sutädegäd imäm akathayat kathäm: 


Äsid Gahgä-tafe pürvamp, püta-pauram tad-ambhasi, 
sauräjya-ramyam Kanakapuräkhyam nagarottamam, % 
yatra bandhah kavi-giräm sadä patreshv adricyata, 
bhango 'lakeshu närinäm, sasya-samgrahane kbalah. ?7 
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tatra Väsuki-nägendra-tanayät Priyadarsanät 
jäto Yagodharäkhyäyäm räjaputryäm mahä-yasäh = 
äsit Kanakavarshäkhyo nagare nripatih purä, 
kritsna-bhü-bhära-vodhäpi yo ’gesha-guna-bhüshitah; » 
lubdho yagasi na tv arthe, bhitah päpäd na gatrutah, 
mürkhah paräpavädeshu na ca gästreshu yo 'bhavat; » 
alpatvam yasya kope 'bhüd na prasäde mahätmanah, 
cäpe ca baddha-mushfitram na däne dhira-cetasab; sı 
yena ’atyadbhuta-rüpena rakshatä ca ’akhilam jagat 
mära-vyathäkulag cakre drishtengiva ’abaläjanah. 

sa kadäcic garat-käle soshmany, unmada-värane, 
räjahansa-pariväre, sotsavänandita-praje, 33 
ätma-tulya-gune, rantum citra-präsädam Avigat 
äkrishta-kamalämoda-vahad-märuta-<sitalam. + 
tatra nirvarnayan yäAvat tac citram sa pragansati, 
tävat pravicya bhüpam tam pratihäro vyajijapat: 35 
«iha ’ägato Vidarbhebhyo ’pürvag citrakarah, prabho, 
«ananya-samam ätmänam citrakarmany udäharan. % 
«Roladeväbhidhänena sinhadväre ’ira tena ca, 
«etad eva ’abhilikhya, ’adya cirik& 'ullambitä kila.» 37 
tac grutvgiva ’ädaräd bhüpena "Adishtänayanam sa tam 
äninäya pratihäro gatvä citrakaram kshanät. 
sa pravicya dadarga ’atra citrälokana-lilayä 
sthitam Kanakavarsham tam nripam citrakaro rahah » 
varanäri-kucotsahga-samarpita-tanübbaram, 
sahelodaäcita-karopätta-tämbüla-vitikam. 40 
pranamya ca ’upavishfas tam räjänam vihitädaram 
ganair vijüäpayämäsa Roladevah sa citrakrit: 41 
«cirikä ’ullambitä, deva, tvat-pädäbja-didrikshayä 
«mayä, na vijüäna-madät; tat kshantavyam idam mama. 4 
aädisyatäm ca, citre kim Alikhämi 'iha rüpakam ? 
«bhavatv etat-kalä-<ikshä-yatno me saphalah, prabho!» 4 
iti citrakärena ’uktah sa räjä nijagäda tam: 
«upädhyäya, yathä-kämam kimcid Alıkbyatäm tvaydl 4 
«hlädayämo vayam cakshur: bhräntis tvat-kaugale nu käfs 
ity ukte tena räjüä, ’atra tat-pärgvasthä babhäshire: 
«räjgiva ’Alikbyatäm! anyair viröpaih kim prayojanam?» 
tac grutvä citrakrit tushtah sa tam räjänam Alikhhat 
tubgena näsävangena, dirgha-raktena cakshushä, 
vipulena lalätena, kuntalaih kuücitäsitaih, 47 
vistirnena 'urasä 'ärddha-bänädi-vrana-cobhinä, 
bhuja-yugmena digdanti-karäkärena härinä, 
madhyena mushti-meyena kesarindra-kicorakaih 
upäyani-kritena 'iva paräkrama-paräjitaih, @ 
yauvana-dviradäläna-nibhena ’üru-yugena ca, 
agoka-pallava-nibhena ’ahghri-yugmena cärund. 50 
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drishtvaiva svänurüpena rüpena ’älikhitam nripam, 
sädhuvädam daduh sarve tasya citrakritas tadä, 51 
jagadus tam ca: ena 'icchämo drashtum ekäkinam prabhum 
«citrabhittau; tad etasyäm etäsv älikhitäsv iha » 
«räjüishu madhyäd ekäm tvam suvicärya "anurüpikäm 
elikha, ’upädbyäya, pärgve ’sya; pürno netrotsavo 'stu nah!» 5 
tac grutvä, sa vilokya ’atra citram, citrakaro 'bravit: 
«bhüyasishv api na 'etäsu tuly& räjüo 'sti käcana. 
«jäne ca prithivyäm eva ’asya tulya-rüpä ’asti na 'ahganä, 
«asty ekä räjaputri tu; crinuta! 'äkhyämi täm ca vah: 5 
« Vidarbheshv asti nagaram grimat Kundina-samjdakaın, 
« Devagaktir iti kbyätas tatra ’asti ca mahipatih. 56 
«tasya "Anantavati 'ity asti räjül pränädhika-priyd. 
«tasyäm tasya sutä 'utpannä nämnä Madanasundari, 57 
«yasy& varnayitum rüpam ekayä jihvayä "anayä 
«mädrigah kah pragalbheta? kimtv etävad vadämy aham; 
«täm nirmäya vidhir, manye, samjäteccho 'pi tad-rasät 
«nirmätum anyäm tad-rüpäm yugair api na vetsyati. 9 
«sä 'ekä 'asya räjüah sadrici prithivyäp räjakanyakä 
«rüpa-lävanya-vinayair vayasä ca kulena ca. & 
«aham tay& hi tatrasthah kadäcit preshya cetikäm 
«ähüto, 'ntahpuram tasy& räjaputryä gato 'bhavam. 6ı 
atatra ’apacyam aham täm ca candanärdra-vilepanäm, 
«mrinäla-häräm, visini-patra-gayyä-vivartinim, #2 
akadali-patra-pavanair vijyamänäm sakhijanaih, 
«pändu-kshämäm, abhivyakta-smara-sampjvara-lakshanäın. cs 
«che sakhyag, candanälepa-kadali-dala-märutaih 
««kritam ebhih! kim etena viphalena gramena vah? 
««ete hi manda-punyäm ımäm dahanti cigirä api;»» 
«evam nivärayantim ca sakhir ägväsanäkuläh, & 
«vilokya tad-avasthäm täm tad-vitarka-samäkulah, 
«krita-pranämas tasyäc ca purato "ham upävigam. 66 
«aupädhyäya, ’idrig Alikhya citre me dehi rüpakam!»» 
«ity uktvä, vepamänena päninä 'amrita-vartina 67 
«ganair älikbya s& bhümau dargayanti nripätmajä 
aälekhayad may& kamcid yuvänam rüpavattaram. 68 
«älikhya sundaram tam ca, deva, cintitavän aham: 
««Käma eva ’anayd säkshäd ayam älekhito mayd; 
««kimtu pushpamayag cäpo haste yad na 'asya lekhitah, 
««tena jäne, na Kämo 'yam, tad-rüpah ko 'py asau yuvä, ® 
«sayam ca nünam anay& drishtah kväpi gruto 'pi vä; 
««etad-nibandhanam ca "dam asyäh smara-vijrimbhitam. 71 
««tad ito me 'payätavyam, ugra-dando hy ayam nripah 
«.etat-pitä Devagaktir, buddhvä "dam na kshameta me.»» 2 
«ity älocyaiva, natvä täm abam Madanasundarim 
«räjakanyäm niragamam, tayd sammänitas tatah. 73 
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«srutam ca 'atra, mahäräja, mayä parijanäd mithah 
«svairam kathayato, yat sä sänurägä srute tvayi. 74 
«tatag citrapate guptam likhitäm täm nripätmajäm 
«ädäya, 'aham bhavat-pädamülam tvaritam ägatah. % 
«drishtvä ca devasya 'äkäram, nivrittah samgayo mama: 
«deva eva tay& citre mad-hastena ’abhilekhitah. % 

«sa ca 'asakrid na sadrigi gakyä likhitum, ity aham 
«zitre devasya pärgve täm na likhämi samäm api.» 77 
ity uktavantam tam Roladevam räjä jagäda sah: 
«tarhi tvayä& sä tac-citrapata-sthä darsyatäm!» iti. 78 

tato valgulikäntahstham drishtvä patam, adargayat 

sa citrakrit täm citrasthäm räjüo Madanasundarim. 79 
räjä Kanakavarsho 'pi täm sa citragatäm api 
vicitra-rüpäm älokya, sadyah smara-vagam yayau. & 
pürayitvaä ca bahunä hemnä citrakaram sa tam, 
ätta-priyä-citrapato vivega 'abhyantaram nripah. 8ı 
tatra tad-rüpa-lävanya-darganätripta-locanah 
tyakta-sarva-kriyas tasthau tad-ekamaya-mänasah. #2 
babädhe dhairya-häri tam nighnan labdhäntarah saraih 
rüpa-spardhä-samudbhüta-mätsarya iva Manmathab. & 
yäa dattä rüpa-lubdhänäm smarärtis tena yoshitäm, 
phalitaiva ca sä tasya satagäkham mahikshitah. + 

tato dinaig ca viraha-kshäma-pänduh gagansa sah 
äptebhyah sacivebhyas fat pricchadthyah svam manogatam. 8 
mantrayitvä ca taih säkam, kanyäm Madanasundarim 
yäcitum prähinod dütam sa räjne Devagaktaye & 
Samgamasvämi-nämänam käryajüam käla-vedinam 
vipraım äptam kulinam ca madhurodätta-bhäshinam. 87 
sa gatvä sumahärhena viprah parikarena tän 
Vidarbhän, Samgamasvämt prävisat Kundinam puram. ® 
yathävat tatra räjänam Devasaktim dadarca tam, 
sa svämino 'rthe tasmäc ca prärthayämäsa tat-sutäm. 89 
«deyä tävad may& ’anyasmai duhitä ’eshä, sa ca 'uditah 
«bhupah Kanakavarsho 'smädrigo 'py, etäm ca yäcate; % 
«tad etasmai dadämy enäm>»; iti sammantrya so "pi ca 
sraddadhe Devazaktis tat Samgamasvämino vacah. 91 
Jdargayämäsa tasmai ca tasy& rüpam iva 'adbhutam 
nritte Madanasundaryäb sutäyäh sa mabipatih. 
tatas tad-dargana-pritam Samgamasväminam sa tam 
pratipanna-sutädänah sammänya prähinod nripah, ® 
«nigcitya lagnam ndväha-hetor ägamyatäm iha!» 
samdisya 'iti, samam tena pratidätam sasarja ca. 9 
ägatya Samgamasvämi pratidäta-yuto 'tha sah 
räjüe Kanakavarshäya siddham käryam nyavedayat. % 
tato lagnam vinigcitya, pratidütam prapüjya tam, 
asakrit täm ca vijääya raktäm Madanasundarim, % 
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tad-vivähäya durvära-virya-nihganka-mänasah 
räjä Kanakavarsho 'sau präyät tat Kundinam puram, 97 
Agokalatayä "ärüdhah pratyantäranya-väsinah 
i-präna-harän nighoan sinhädin Cavarän iva, eo 
Vidarbhän präpya, nagaram Kundinam tad viveca sah 
nirgatena ’agrato räjüä sahito Devazaktinä. 9 
tatra paura-purandhrinäm vilabdha-nayanotsavah 
sajjitodväha-sambhäram prävigad räjamandiram. 100 
vigrämyati sma tatra "’etat sa dinam saparicchadah 
Devagakti-nripodära-kritäcäränuraijitah. 101 
anyedyur Devagaktis täm tasmai Madanasundarim 
sutäm räjyaika-geshena sarvasvena samam dadau. ı 
sthitvä ca tatra saptäham, sa räjä nagaram nijam 
ägät Kanakavarsho 'tha navabadhvä samam tayä. 103 
präpte käntä-yute tasmin jagad-ähläda-däyini, 
sakaumudike gagini ’iva, 'äsit tat sotsavam puram. 10 
sä 'atha pränddhika tasya räjüo Madanasundari 
äsid bahv-avarodhasyäpy, Acyutasya 'iva Rukminti. 106 
anyonya-vadanäsakta-locanaih smara-säyakaih 
kilitäv iva tau ca ’ästäm dampati cAru-pakshmabhih. 106 
ekadä ca 'ijagäma ’atra vikagat-kesarävalih, 
dalayan mänini-mäna-mätahgam, madhu-kesari. 107 
lagnäli-mälä-maurvikah Pushpeshoh kusumäkarah 
sajji-cakära ca ’utphulla-cütavalli-dhanur-latäh. 108 
vavau ca 'upavanäni ’iva cetänsy adhvaga-yoshitäm 
samuddipita-kämäni kampayan Malayänilah. 109 
pürä nadinäm, pushbpäni tarinäm, gaginah kaläh 
kshinäni punar äyänti, yauvanäni na dehinäm! 110 
«bho mukta-mäna-kalahä ramadhvam dayitänvitäh!» 
iti ’iva madhuräläpäh kokilä jagadur janän. ın 
tatkälam ca madhüdyänam vihartum pravivega sah 
räjä Kanakavarsho "tra sarvair antahpuraih saha, 112 
mushnan griyam agokänäm raktaih parijanämbaraih, 
gitair varähganänäm ca kokila-bhramara-dhvanim. 113 
devyä Madanasundaryä samam tatra sa bhüpatih 
cikrida sävarodho 'pi kusumävacayädibhih. 114 
vihritya ca 'atra suciram, snätum Godävarim nripah 
avatirya jalakridäm säntabpnrajano vyadhät. 115 
mukhaih padmäni, nayanair utpaläni, payodharaih 
rathähganänäm yugmäni, nitambaih pulinasthalih 116 
vijitya, tasyäh saritah kshobhayäAmäsur ägayam 
taranga-dargitämarshba-bhrübhangäyäs tad-anganäh. ıı7 
ambho-vihära-vicalad-vastra-vyaktänga-bhangishu 
reme Kanakavarshasya täsu tasya tadä manah, 118 
ekäm ca 'atädayad räjüim hema-kumbha-dvayopame 
kuca-yugme sa visrasta-vasane kara-värinä. 119 
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tad drishtvä sA cukopa "asmai sershyä Madanasundari, 
«kiyat kshobhy& nadi?» 'ity eva sodvegä 'iva jagäda ca. 1m 
uttirya ca 'ambhasah, präyäd ätta-vasträntarä rushä, 
priyäparädham gansanti tam sakhibhyab, sva-mandiram. m 
tato jüätäcayas tasy& jalakridäm vimucya sah, 
räjä Kanakavarsho 'pi tad-väsagriham äyayau. ım 
väryamäno rushä tatra pajarasthaih Jukair api, 
pravigya sa dadarga ’antar devim täm manyu-plditäm, 123 
väma-hastatala-nyasta-vishanna-vadanämbujäm 
svaccha-muktäphala-nibbaih patadbhir väshpa-vindubhib. ı=3 
«jai viraho na sabijjai, 
«mäno suhä bi paritajanio te; 
«viraho hiaa sahijjai, 
amäno evva parivaddhanio te: 1% 
«ia jäniüna niunarmp, 
acitthası olambiüna ikkadaram ; 
« uhaa-tada-dinna-päo 
« majjhe padio dhuvam vinassihisi.» 126 *) 
iti 'imam dvipadikhandam pathantim acru-gadgadam 
niryad-dantängu härinyä girä 'apabhranga- mugdhayä, ı7 
vilokya ca tathä-bhütäp täm kope 'pi manoramäm, 
upäyayau salajjag ca sabbayas ca sa bhüpatih. 128 
paräbmukbim atha "äglishya, vacobhih priti-pegalaih 
pravritto "bhüt suvinayais täm prasädayitum ca sah. ı9 
vakrokti-sücitävajüe pariväre, papäta ca 
tasyäg caranayor nindann Atmänam aparädbinam. 19 
tatas tad-manyungiva ’agru-värinä galitena sä 
siäcantl, kantha-lagnä 'asya prasasäda mahlpateh. ısı 
atha ’esha hrishto nitvä tad-dinam, kupita-tushfayä 
räjä tay& saha 'äsevya ratam nidräm agäd nigi. ım 
supto dadarga ca 'akasmät svapne vikritayä striyä 
britm ekävalim kaptbäc cüdäratnam ca mürdhatab. 133 
tato 'py apacyad Vetälam nAnd-präny-ahga-vigrabam, 
bähuyuddhe pravrittap ca tam sa bhümäv apätayat. ı» 
prisbthopavishtag ca 'uddiya pakshigä 'iva vibäyasä, 
nltä | tena nripo 'mbhodhau Vetälena sa cikshipe. 135 


*) yadi viraho na sahyate, 

mänah sukhäd api parityajaniyas te; 
viraho bridaye sabyate, 

mäna eva parivardhaniyas te 
iti vä nipupam, 

rung 'avalambya 'ckataram 
ubhaya-tata-datta-pädo 

ınädbye patito dhruvam vinagishyasi. 


Kuthd sarit sägara. IX, 55. 59 


tatah kathamcid uttirnah päram, ekävallm gale 
cüdämanim ca tam mürdhni pürvavat sthitam "aikshata. 136 
etad drishtvä prabuddhah sa prätah paricayägatam 

en ee og pbalam rn ce PERS 137 


«na vücyam- apriyam; kimtn Kalkan. prishto na vacmi te? 138 
«ayä tvayä ’ekävali drishtä hritä cüdämanis tathä, 
«saisha devyä viyogas te putrena ca bhavishyati: 19 
«präpte ca 'ekävali-ratne yad uttirnäbdhind a, 
«duhkhänte so 'pi bhävi te devi-putra-sam& 140 
iti kshapanakena ’ukte vispashtam, sa nripo ni 
«putro me 'dyäpi nästy eva; sa tävaj jäyatäm!» iti. 141 
atha 'upayätäd agraushit sa Rämäyana- pätbakät 
puträrtbam vihita-klegam räjä Dasaratbam nripam. 102 
tena 'udbhüta-suta-präpti-cintah, kshapanake gate, 
räjä Kanakavarshas tad ninäya vimanä dinam. 143 
räträv akasmäc ca ’ekäkt vinidrah gayane sthitah, 
dväre 'nudghätite ’py, antah pravishtäm striyam aikshata. 144 
vinitä saumya-rüpä: ca sä tam säccaryam utthitam 
krita-pramänam dattäcih kshitigvaram abhäshata: 14 
«putra, mäm viddhi tanayäm Näga-räjasya Väsukeh 
«tvat-pitur bhaginim jyeshthäm nämnäd Ratnaprabbäm imäm! 146 
arakshärtham te *’ntike gagvad adrigyä ca vasämy aham, 
«adya drishtvä sacintam tväm Atmä te dargito mayä. 147 
«na drasbjum utsahe glänim tava; tad brühi käranam!» 
ity uktah sa tay& räjä pitrishvasrä jagäda täm: 148 
«dhanyo ’ham, amba, yasya ’evam tvam prasädam karoshi me; 
«anirvritim ca me viddhi puträsambhava-hetukäm. 19 
«api räjarshayo yatra purä Dagarathädayah 
« svargärtham aicchans, tatra,’amba, katham na ’icchantu mädrigäh ?» 150 
etat Kanukavarshasya nripates tasya sä vacah 
grutvä, Ratnaprabhä Nägi bhrätuh putram uväca tam: 151 
«tarbi, putra, vadämy ekam yam upäyam, kurushva tam! 
agatvä Svämikumäram tvam etad-artbap prasädaya! ı 
«Kumärafdhäräm vighnäya patantim märdhni duhsahäm 
« sarlräntarpravishtäyäh prabhäväd me sahishyase;, 153 
« yigbna-jätam vijitya "anyad api präpsyasi väüchitam.» 
ity uktvä 'antardadhe Nägt, räjä hrishto 'kshipat kshapäm. 154 
prätar mantrishu vinyasya räjyam, puträbhikänkshayä 
yayau Svämikumärasya padamülam sa bhöpatih. 155 
tatra tivram tapag cakre tam ärädhayitum prabhum 
tayä 'arpita-balo Nägyä sariräntahpravisbtayä. 156 
tato 'sani-nibhä räjüah patitä tasya mürdhani 
Kumära-väridhärä sä pravrittäbhüd anäratam; 157 
sa ca sehe cariräntargata-Nägi-balena täm. 
tatas tasya adhivighnärtham Herambham prerayad Guhah. 1:8 
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Herambbhag ca ’asrijat tatra dhärä-madhye mahä-visbam 
tasya ajagaram atyugram; na sa tenäpy akampata. 159 

tato Vinäyakah säkshäd dantäghätän urahsthale 

etya dätum pravavrite tasya ’ärädbyah surair api. 160 
matvä tam durjayam, devam so 'tha stutibhir arcitum 

räjä Kanakavarshas, tad visbahyaiva, ’upacakrame: 161 
anamah sarvärtha-samsiddhi-nidhi-kumbhopamätmane, 
«lambodaräya, Vighnega! vyälälamkaranäya te! ım 
«lllotkshipta-karäghäta-vidhütäsana-pankajam 

«Brahmänam api sotkampam kurvan jaya, Gajänana! 163 
«suräsura-munindränäm api santi na siddhayah 

«atushte tvayi lokgika-caranye, Caukara-priya! 166 
«ghatodarah, gürya-karno, ganädbyaksho, madotkatah, 
«päga-hasto, "mbarishag ca, jambhakas, trigikhäyudhah: 165 
«evam-ädyaih stuvanti sma päpa-ghnair ashtashashtibhib 
«tat-samkhyä-sthäns-niyatair nämabhis tvä surottamäh. 166 
«smaratah stuvatas ca tväm vinagyati bhayam, prabho, 
«rana-räjakula-dyüta-caurägni-gväpadädi-jam.» 167 

iti stuti-padair etair anyair bahuvidhaig ca sah 

nripah Kanakavarshas tam Vighnegvaram apüjayat. 168 
«tushto 'smi, na karishyAmi vighnam te, putram äpnuhil» 
ity uktvä ’antardadhe tatra räjüas tasya sa Vighmajit. 169 

tatah Svämikumäras tam tad-dhärä-dhärinam nripam 

uväca: «dhira, tushto 'smi tava; yäcasva tad varam!» 19 
tac grutvä sa prahrisbtas tam devam räjä vyajijüapat: 
«tvat-prasädena me, nätha, sünur utpadyatäm!» iti. ı7ı 
«evam astu! suto bhävi bhavato mad-ganängajah, 

«anämnä Hiranyavarshag ca bhavishyati sa bhütale,» ı7 

ity uktvä garbhagehäntahpravesäya tam ähvayat 
savigesha-prasädepsur nripatim Varhivähanah. ı73 

tena 'adrigyä 'asya niragäd Nägi dehäd nripasya sä; 

viganti gäpa-bhitä bi na Kumära-gribam striyah. ı7 

tatah Kanakavarsho 'sau svena mänusha-tejasä 
'vivega garbhabhavanam tasya devasya pävakam. 175 

sa tam Nägy-anadhishthänät pürva-tejo-vinäkritam 

drishtvä nripam, «kim etat syäd?» iti devo 'py acintayat. 1% 
jüätva Nägi-bala-vyäja-nirvyüdba-vishama-vratam 
pranidhänäc ca tam kruddhah gacäpa sa nripam Guhah: ır7 
«vyäjam tvay& kritam yasmäd, ato jätena sünunä 
«mahadevyä ca, durdänta, viyogas te bhavishyati.s 178 
nirghäta-därunam <rutvä cApam etam, sa bhüpatih 

süktais tushtäva tam devam mobam muktvä mabä-kavih. ın 
sa subhäshita-tushto 'tha Shanmukbas tam abhäshata: 
«räjans, tushfo "smi süktais te; cApäntam fava vacmi tam: im 
abhavishyaty abdam ekam te patni-putra-viyogatä, 

«mukto 'pampityu-tritayät tau ca präpsyasy atah param.» ı8ı 
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ity uktvä viratäläpe Shanmukhe, sa pranamya tam 
tat-prasäda-sudhä-tripto räjä sva-puram äyayau. 19 
tatra tasya, 'amrita-syando jyotsnäyäm iva sitagoh, 
devyäm Madanasundaryäm kramät sünur ajäyata. 18 
drishtvä suta-mukham so 'tha räjä rAjüuli ca sä muhuh 
atyänanda-samäyukte na ’avartetäm padä "ätınani. 184 
tatkälam ca 'utsavam cakre vasu varshan sa bhümipah, 
nijam Kanakavarshäkhyäm nayan bhuvi yathärthatäm. 18 
paüca-rätre gate, shashtbyäm rajanau jätavegmani 
krite rakshä-vidhau, tatra megho 'sahkitam ägamat. 186 
tena vriddhim aväptena tatra 'ävavre nabhah kramät, 
gatrunä 'upekshitena 'iva räjyam räjfiah pramädinah. 187 
madasya 'iva kshipan dhärd varshasya, 'unmülita-drumah 
tato dhävitum ärebhe väta-matta-matahıgajah. 188 
tatkshanam särgalam api dväram utghätya, bhishand 
stri käpi kshurikä-hastä jätavegma vivega tat. 1@ 
sä tam Madanasundaryäh stanäsakta-mukham sutam 
hritvä devyäh pradudräva, sammohyaiva paricchadam. 19 
«hä hä! hrito me Räkshasyä suta!» ity atha vihvalä 
krandanti ca ’anvadhävat täm räjül sä strim tamasy api. 191 
sä ca gatvä papäta stri sarasy antah sabälakä, 
räjfi ca 'anvapatat säpi tatraiva "apatya-trishnayd. ı92 
kshanäd megho nivavrite, jagäma 'antam ca yäminl, 
jätavegmani ca ’äkrandah parivärasya gucruve. 19 
räjä Kanakavarsho 'tha tac grutvä, jätaväsakam 
etya putra-priyä-günyam drishtvä, moham jagäma sah; 1% 
samägväsya ca, «hä devil hä putraka gico!» iti 
vilapann, atha sasmära säpäntam vatsarävadhim. 1% 
«bhagavan, gäpa-samprikto manda-punyasya me varah 
akatham, Skanda, tvay& dattah savishämrita-samnibhah ? 1% 
«hä hä! yuga-sahasräbham katham neshyämi vatsaram 
«devyä Madanasundaryä jivitädhikay& vind?» 197 
ity äkrandang ca sa, jüäta-vrittäntair mantribhir nripah 
bodhyamäno ’pi na präpa devyä saha gatäm dhritim. 196 
kramäc ca madanävega-vivago nirgatah purät, 
vivega Vindhya-käntäram unmani-bhüya sa bhraman. 1% 
tatra-bäla-mrigi-netraih priyäyä locana-sgriyam, 
kavaribbära-saundaryam camari-bäla-samcayaih, 20 
drishtaih kari-karenünäm gatair mantharatäm gateh 
smaratas tasya jajväla sutaräm madanänalah. »ı 
bhrämyans trishnätapa-klänto Vindhya-pädam aväpya sah 
pita-nirjbara-päniyas tarumüla upävicat. 92 
tävad guhä-mukhäd Vindhyasya, ’attahäsa iva 'unnadan, 
sinhah satälo nirgatya hantum abhyutpapäta 'tam. 203 
tatkshanam gaganäyätah ko "pi Vidyädharo javät 
nipatya, 'asi-prahärena sinham tam akarod dvidhä. 204 
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samipam etya ca ’apricchad räjänam tam sa Khecarah: 

«räjan Kanakavarsha, ’evam präpto 'sy etäm katham bhuvam?» 

tac srutvä samsmritim labdhvä sa räjä pratyuväca tam: 

« virahänila-vikshiptam kutas tvam vetsi mäm?» iti. 206 

tato Vidyädharo 'vädid: «aham pravräjako bhavan 

«mänusho Bandhumiträkhyas tvat-pure nyavasam purä. %07 

«sevayä& prärtbitena "atra tvayä sähäyyake krite, 

«vidbyädharatvam präpto "smi, vira, Vetäla-sädhanät. =8 

«tena tväm pratyabbijüäya, kartum te pratyupakriyäm 

«tvaj-jighänsur ayam drishtvä sinho vyäpadito mayä. 209 

«nämnä Bandhuprabbag ca 'adya samvritto ’smi», ’iti vädinam 

räjä Kanakavarsbas tam jäta-pritir abhäshata: 210 

«hanta! smarämi, sä ca ’iha maitri nirväbitä tvayä; 

«tad brühi, me kadä bhävi bhäryä-putra-samägamah?» zıı 

iti tasya vacah grutvä, buddhvä vidyä-prabhävatah, 

Vidyädharo *'bravid Bandhuprabhas tam sa mahibhritam: 212 

«drishtayä Vindhyaväsinyd patoi-putrau tvam Apsyasi| 

«tat tatra gaccha siddhyai tvam, sva-lokam ca vrajämy aham.» 25 

ity uktvä kham gate tasmin, räjä labdha-dhritih ganaih 

präyät Kanakavarsho 'sau drasbtum täm Vindhyaväsinim. 214 
gacchantam abhyadhävat tam nripam vanyo mahän patbi 

ädhüta-mastako mattah prasärita-karah kari. 215 

tam drishtvä gvabhra-märgena sa räjä ’upäcarat tathä, 

yathä 'anudhävan sa gajo vipede gvabhra-pätatah. 216 

tatah so 'tha gramäyäsa-klänto räjä vrajan kramät 

uddanda-pundarikädhyam präpad ekam mabat sarah. 21: 

tatra snätvä ca pitvä ca jalam jagdha-mrinälakah 

vicräntah pädapa-tale kshanam jahre sa nidrayd. 218 

tävac ca tena mrigayä-nivrittäh Cavaräh pathä 

ägatä dadrigub suptam tam räjänam sulakshanam. 219 

te ca Devy-upabärärtham baddhvä ninyus tadeiva tam 

svasya Muktäphaläkhyasya pärgvam Cavara-bhübhritab. 2” 

so 'py etam Gavarädhisah pragastam vikshya, nitavan 

ketanam Vindhyaväsinyäh pagü-kartum narädbipam. zı 

drishtvaiva sa devim täm pranamans, tad-anugrahät 

räjä Skanda-prasädäc ca babhüva srasta-bandhanah. m 

tad äAlokya "adbhutam, matvä tasya tam devy-anugraham, 

mumoca tam sa räjänam Cavarädbipatir badhät. 225 

evam Kanakavarshasya tritiyäd apamrityutah 

atikräntasya tasya 'abhüt pürgam tac-gäpa-vatsaram. 24 
tävac ca tasya sä Nägi räjüo Madanasundarim 

devim saputräm ädäya tatraiva 'ägät pitrishvasä, 2 

jagäda tam ca: abho räjan, jääta-Kaumära-cäpay& 

«etau te rakshitau yuktyä nitvä sva-bhavanap mayä. 2 

«tasmät, Kanakavarsha, svau grihäpa 'etau priyä-sutau! 

«bhuhkshva ’idam prithivi-räjyam, kshina-cäpo 'dhunä hy asi.» m' 
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ity uktvä pranatam sä tam nripam, Nägi tiro dadhe, 
nripo "pi svapnam iva tam mene bhäryä-sulägamam. 228 
tato 'sya räjüo räjüyäg ca ciräd viglishtayor mithah 
agalad viraha-kleco harsha-väshpämbubhih saha. == 
tatah Kanakavarsham tam buddhvä prithvi-patim prabhum 
Muktäphalo "patat tasya Cavarendrah sa pädayoh, 20 
kshamayitvä ca, pallim sväm pravesya ca, nijgcitaih 
tais taih sa-suta-däram tam upacärair apüjayat. 21 
so 'tha tatra sthito räjä dütair änäyayad nripam 
svaguram Devagaktim tam sarva-sainyam ca nijät purät. 252 
atha ’ästhita-karenukäm Madanasundarim täm priyäm 
sutam ca Carajanmanä "udita-Hiranyavarshäbhidham 
vidhäya puratas, tatah gvagura-vegmaväsägritag 
cacäla sa tad-anvitah Kanakavarsha-prithvipatih. 253 
aväpa ca sa väsaraih katipayair griham gväcuram 
Vidarbha-vishayägramam, tad atha Kundinäkhyam puram 
samriddham; atha tatra ca gvagura-satkritah känicid 
dinäny abhajata sthitim tanaya-dära-senä-yutah. 2% 
prasthäya ca tatah, ganakaih 
Kanakapuram präptavän nijam nagaram, 
paura-badhüjana-nayanaig 
cirotsukaih piyamäna iva. 23 
avicac ca räjadhänim 
suta-sahito Madanasundari-yuktah, 
utsava iva vigrahavän 
pramoda-gobhänvitah sa nripah. 256 
abhishicya baddba-pattäm 
tatra ca täm Madanasundarim akarot 
sarväntahpura-mukhyäm; 
abhyudaye mänitä prakpitih. 237 
devyä tayä saha sutena ca tena baddha- 
nityotsavah, punar-adrishta-viyoga-duhkhah, 
nishkantakam Kanakavarsha-naregvaro 'tha 
bhümandalam sa caturantam idam gagäsa. 239 


iti Gomukhatah sva-mantri-mukhyäd 
raciräm tatra kathäm imäm nigamya, 

Naravähanadatta-räjaputrah 
sad-Alahkäravati-yutas tutosha. 29 
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Tatah sa Gomukhäkhyäta-kathä-tushfah priyä-sakhah, 
drishtvä sakopa-vikritim Märubhütim tad-arcayä, ı 
Naravähanadattas tam nijagäda ’anurafjayan: 

«Marubhüte, tvam apy ekäm kim na ’Akhyäsi kathäm?> iti. » 
tatah sa, evädham äkhyämi!» ’ity uktvä tushtena cetasä 
samäkhyätum kathäm etäm Marubhütih pracakrame: 3 


Caudrasvämi ’ity abhüt pürvam räjüah Kamalavarmanah 
nagare Devakamalapuräkhye brähmanottamah. 4 
tasya Lakshmi-Sarasvatyos tritiyä vinayojjvalä 
bhäry& Devamatir näma samänd sumater abhüt. 5 
tasyam tasya ca viprasya patnyäm jajöe sulakshanah 
putrah sa, yasya jätasya väg evam udagäd divah: 6 
«Candrasvämin, Mahipälo nämnä käryas tvayä sutah, 
«räjä bhütvä ciram yasmät pälayishyaty ayam mahim,» 7 
etad divyam vacah grutvä, sa Mahipälam eva tam 
Candrasvämi sutam nämnä cakära racitotsavah. 8 
kramäc ca sa Mahipälo vivriddho gräbito "bhavat 
sasträstra-vedam, vidyäsu samam sarväsu cgikshitah. 9 
tävac ca sushuve tasya sä Candrasväminah punah 
bhäryä Devamatih kanyäm sarvävayava-sundarim. 10 
sa ca Candravati näma Mahlpälah sa ca kramät 
bhrätarau vavridhäte tau sva-pitus tasya vegmani. 11 

atha ’avrishti-kritas tasya dege durbhiksha-viplavah 
udapadyata, dagdheshu sasyeshu ravi-ragmibhih. 12 
tad-doshena ca räjä 'atra prärebhe taskaräyitum, 
adharmena prajäbhyo 'rtham Akarsban mukta-satpathah. ı) 
tato 'vasidaty atyartham dege tasminn, uväca sä 
bhäryä Devamatir vipram Candrasväminam atra tam: 14 
«ägaccha mat-pitri-griham! vrajämo nagaräd itah, 
«ete hy apatye nasyetäm ävayor iha jätucit.» 15 
tac srutvä täm sa vakti sma Candrasvämi sva-gehinim : 
«mä '’evam! päpam mahad gehäd durbhikshe hi paläyanam. 16 
atad aham bälakäv etau nitvä tvat-pitri-vesmani 
«sthäpayämi; tvam äsva 'iha, <ighram eshyämy aham punah.» ı7 
ity uktvä sthäpayitvä täm «tathä!> 'ity uktavatim grihe 
bhäryäm, sa Candrasvämi tau grihitvä därakau nijau 18 
Mabipälam ca tam täm ca kanyäm Candravatim ubhau, 
tatah pratasthe nagarät patnipitri-griham prati. 19 
gacchan kramät tri-caturair dinaih präpa mahätavim 
arkängu-tapta-sikatäm vigushka-virala-drumäm. ® 
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tasyäm trishäbhibhütau dvan sthäpayitvä sa därakau, 
Candrasvämi yayau düram anveshtum väri tat-krite. 21 
tatra tasya ’äyayäv agre sänugah Cavarädhipah 
akasmät Sinhadanshträkhyah käryäya prasthitah kvacit. = 
sa tam drishtvä ”’atra prishtvä ca, buddhvä Bhillo jalärthinam, 
samjüäm kritvä 'abravid bhrityän: «nitvä 'ambhah präpyatäm ayam!» 23 
tac grutvä tasya bhrityäs te dviträ labdhägayä rijum 
tam Candrasväminam pallim nitva baddham akurvata. 
naropabäräya ’ätmänam tebhyo buddhvä sa samyatam, 
Candrasvämi gugoca svau därakäv atavi-gatau. 5 
«hä Mahtpäla! hä vatse Candravaty! apade katham 
«mayä 'aranye yuväm tyaktvä sinha-vyäghrämishi-kritau? % 
«ätmä ca ghätitag caurair, na ca 'asti garanam mama;» 
ity äkrandan saraudro, 'rkam vyomny apasyat sa sammadät. 77 
«hanta! moham vihäya ’etam svam prabhum garanam sraye;» 
ity älocya dvijah Süryam sa stotum upacakrame: = 
«tubbyam paräparäkäga-säyine jyotishe, vibho, 
«äbhyantaram ca vähyam ca tamah pranudate namah! » 
«tvam Vishnus trijagad-vyäpi, tvam Civah sreyasäm nidhih, 
«suptam viceshtayan vigvam paramas tvam Prajäpatih. » 
««aprakägau prakäcetam etäv!»» ity agni-candrayoh 
«nyastätma-tejä dayayä ’iva, 'antardadhäsi yAminim. 3ı 
«vidravanty api Rakshäusi, prabhavanti na Dasyavah, 
«pramodante ca gunino, bhäsvann, abhyudite tvayi. 
«tad raksba garanäpannam, trailokyaika-pradipa, mäm! 
«idam duhkhändhakäram me vidäraya! dayäm kuru!» 3 
ity-äAdibhis tadä bhaktyd väkyaih stuvato ravim 
Candrasvämi-dvijasya "asya, gaganäd uccacära väk: 4 
«tushto 'smi, Candrasvämins, te; na tvam badham aväpsyasi, 
«mat-prasädäc ca puträdi-samgamas te bhavishyati.» 
ity ukto divyayä väcä jätästhas tatra tasthivän 
Candrasvämi sa Gavaropährita-snäna-bhojanah. 3 

tävac ca tam Mahipälam svasrä yuktam aranya-gam 
pitary anäyaty äkranda-vidhuram gankitägubham 37 
dadarga tena märgena särthavähah samägatah 
mahän Särthadharo näma, vrittäntam pricchati sma ca. #8 
sa tam ägväsya kripayä, gigum drishtvä sulakshanam, 
särthaväho ninäya svam degam svasri-sakbam tatah. » 
tatra ’äsit sa Mahlpälo bälye 'py agnikriyä-ratah 
sadane tasya banijah putra-snehena pasyatah. 

ekadä nripater mantri Täräpura-niväsinah 
Tärädharmäbhidhänasya käryät tena "ägatah pathä, 4ı 
vivega särthavähasya tasya mitram dvijottamah 
grihän Anantasvämi 'iti sa-hasty-agva-padätikah. 
sa vigränto "ira tam drishtvä Mahtpälam gubhäkritim 
japägnikriyädi-ratam, vrittäntam paripricchya ca, 4 
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anapatyo, viditvä ca savarnam, särthavähanät 
tasmäd yayäce 'patyärthi mantri tad-bhaginim ca täm. 4 
tatas tau tenä vaigyena dattäv Adäya därakau 
särthavähena, so ’nantasvämi Täräpuram yayau. 
tatra putri-kritas tena Mahipälah sa mantrinä 
tasthau tad-bhavane 'py asya vidyä-vipula-sampadi. #6 
aträntare ca tam baddham Candrasväminam etya sah 
Bhillädhipah Sinhadanshtrah pallyäm tasyäm abhäshata: 47 
«brahman, svapne 'ham ädishtas tathä devena Bhänunä, 
«yathä sampüjya moktavyo, na hantavyo mayä bhavän. # 
«tad uttishtha, vraja sveccham!» ity uktvä sa mumoca tam 
pratta-muktä-mrigamadam kritäranyänuyätrikam. 4 
so 'tha muktas tatag Candrasvämi tam anujä-yutam 
apräpya 'aranyatah putram Mahipälam gaveshayan, 5% 
bhramann abdhes tate präpya nämnä Jälapuram puram, 
pravivega 'atithir bhütvä griham viprasya kasyacit. 51 
tatra bhuktottaräkhyäta-sva-vrittäntam prasangatah 
tam sa vipro grihapatig Candrasväminam abhyadhät: » 
«banik Kanakavarmäkhyo 'titeshv ägäd dineshv iha; 
«tena 'atavyäh svasri-sakhah präpto brähmana-därakah. 5s 
«tau ca 'ädäya 'atibhavyau dvau därakau sa ito gatah 
« Närikela-mahädvipam, na 'uktam tad-näma tena tu.» 4 
tac grutvä, «amämakäv eva nünam täv!» iti cintayan, 
Candrasvämi matim cakre gantum dvipa-varam sa tam. % 
nitvä ca rätrim, anvishya banija Vishnuvarmand 
sa vyadhät samgatim dvipam Närikelam prayäsyata. 56 
tenaiva ca samäruhya yänapätram, jagäma sah 
Candrasvämi suta-snehäd dvipam abdhi-pathena tam. 57 
tatra pricchantam ücus tam banijah tad-niväsinah: 
«banik Kanakavarmäkhyah kämam ästd iha 'igatah; es 
« surüpäv atavi-präptäv ädäya dvija-därakau, 
a gatah Katäha-dvipam tu tad-yuktah sa ito "dhund.» 
tac grutvä sa tato vipro banijä Dänavarmanä 
potena gacchatä ‚äkam Katäha-dvipam abhyagät. 
taträpi sa dvijo ’graushid gatam tam banijam tatah 
dvipät Kanakavarmänam dvipam Karpüra-samjüakam. 61 
evam kramena Karpüra-Suvarna-dvipa-Sinhalän 
banigbhih saha gatväpi, tam präpa bapijam na sah. 
Sinhalebhyas tu gugräva gatam tam banijam nijam 
desam Kanakavarmänam Citraköütäbhidbam puram. 63 
tatah Kotigvaräkhyena banijä sa samam yayau 
Candrasvämi Citraköütam tat-potottirna-väridbib. 6 
iasmin Kanakavarmänam banijam tam aväpa sah, 
äcakhyau ca 'akhilam tasmai svodantam därakotsukah. 6 
tatah Kanakavarmä tau jätärtih so 'sya därakau 
darcayämäsa, yan yena latsdhvä nitäv aranyatab. & 
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Candrasvämi tu tau yävad vikshate därakäv ubbau, 
tävad naiva tadiyau tau, täv anyäv eva kaucana. 67 
tatah sa väshpa-gokärto nirägo vilaläpa sah: 
«iyad bhräntväpi hä präpto na putro na sutä mayä! & 
«dhäträ kuprabhunä 'iva 'ägä darcitä me, na püritä, 
«bhrämito 'smi ca mithyaiva düräd düram durätmanä.» 
ity-Adi gocan, banijä kramät Kanakavarmanä 
äcäsitah sa tena, "atha Candrasvämi gucä ’abravit: m 
«vatsarena "ätmajau tau ced na präpsyämi bhuvam bhraman, 
«tatas tyakshyämi tapasä Gahgä-tire garirakam.» 71 
ity uktavantam tatra-stho jääni ko ’pi tam abhyadhät: 
« Näräyanyäh prasädät tau präpsyasy eva 'ätmajau; vraja!» 2 
tac grutvä sa prahrishtätmä Bhäskaränugraham smaran, 
banigbhih püjitah präyäc Candrasvämi purät tatah. 73 
tato "grahärän grämäng ca cinvan sa nagaräni ca 
bhraman, präpa ’ekadä säyam vanam präfgu-bahu-drumam. 74 
tatra kshepayitum rätrim, kritvä vrittim pbalämbubhih, 
sa tasthau tarum äAruhya sinha-vyäghrädi-cankayä; 7 
anidrag ca nigithe 'tra dadarga sa taror adhah 
mahad Näräyani-mukbyam Mätri-cakram samägatam, 76 
upahärän samähritya nänä-rüpän nijocitän, 
pratikshamänam devasya Bhairavasya kila 'ägamam. 77 
«cirayaty adya kim deva?» iti tatra ca Mätarah 
ai ine atha re sa a a na 'abravit. 78 
” 
ti nirbandha- -prishtä c ca täbhis, täh pratyuväca si: 
«lajjävabam yady etat, sakhyas, tad api vacmy aham: — 
Asti 'iha Chrisenlihre: räjä Gürapure pure; 
tasya ya Vidyädbart näma khyäta-rüpä 'asti ca 'Atmajä. 81 
pradeyäyäg ca tena 'asy& räjnä rüpa-samah grutah 
Vimaläkbyasya tanayo räjüo nämnä Prabhäkarah. ® 
tasmai ditsati täm tasmin räjüi, tenäpi sä grutä 
Vimalena sutä tasya nija-putränurüpikä. 8 
tatah sa Vimalas tasmäc Cürasenäd ayäcata 
Vidyädbarim düta-mukhaih puträrthe täm tad-Atmajäm. 
so 'py apekshita-sampattyä tat-sutäya sutäm adät 
Prabhäkaräya tasmai täm Cüraseno yathä-vidhi. & 
tatah s& präpya Vimalapuräkhyam gväguram puram, 
Vidyädhari samam bharträ gayaniyam agäd nici. 86 
tatra 'asambhoga-suptam sä patim sotkä Prabhäkaram 
yävad nirikshate, tävat tam apasyad napunsakam. 87 
«hä hatäsmi! katham gandhah patih präpto mayä?» 'iti ah 
gocanti cetasa rätrim räjaputri ninäya täm. & 
«napunsakäya dattä 'aham ananvishya katham tvayA?» 
iti lekham likhitvä ca pitre sä prähinot tatah. & 
5* 
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sa lekham väcayitväiva, «Vimalena "asmi vaücitah 
«chadmanä!» "ity agamat krodham tat-pitä Vimalam prati. 
«sutäm napunsakäya 'aham yad vyäjäd däpitas tvayä 
« puträya, tat-pbalam bhunkshva! pa<ya, tväm etya hanmy aham;» 9ı 
iti tasmai ca lekhena samdidega sa bhüpatih 
Cüraseno balodrikto Vimaläya mahikshite. 9 
Vimalag ca 'adhigamya ’etam tal-lekhärtham, samantrikah 
vimrigya, durjaye tasmin na 'upäyam kamcid aikshata. % 
tatas tam Pihgadantäkhyo mantri Vimalam abhyadhät: 
«eka eva ’asty upäyo "tra; tam, deva, sreyase kuru! 9 
«asti Sthülacirä näma Yakshas , tasya ca vedmy abam 
«mantram ärädhanam, yena varam ishtam dadäti sah. % 
atena ’upättena mantrena Yaksham ärädhya samprati 
«lingam yäcasva puträrtham: sadyah gämyatu vigrahah.» 
ity ukto mantrinä, tasmäd mantram Adäya tam nripah, 
sutärtham Yaksham ärädhya, sa tam lihgam ayäcata. 97 
tena samprati datte sva-linge Yakshena, tat-sutah 
pumän Prabhäkarah so 'bhüd, Yakshas tv äAsid napunsakah;, # 
sa tu Vidyädhari drishtvä pumänsam tam Prabhäkaram, 
tena patyä saha ’aväpta-rata-saukhyä vyacintayat: 9 
«bhräntä ’aham mada-doshena, na me bhartä napunsakah ; 
«pumän evaisha subhago, na ’atra käryä 'anyathä matih.» 10 
ity älocya ’enam eva ’artham likhitvä lajjitä punah 
pitre sä prähinol lekham, c<amam bheje ca tena sah. ı0ı 
evam jnätvä ca vrittäntam, Bhairavena ’adya kupyatä 
änäyya sa Sthülasiräh gapto devena Guhyakah: ın 
«linga-tyägena candhatvam äsritam yat tvayä, tatah 
«sandha eva bhava ’Ajlvam, pumän so 'stu Prabhäkarah!» 10 
evam napunsaki-bhüto Guhyakah so 'dya duhkha-bhäk, 
Prabhäkarag ca purusbi-bhüto bhoga-sukhäya sah. — 10 
«atad etena ’adya käryena devasya "ägamane manäk 
«jäto vilambah, kshipräc ca jänlta "ägatam eva tam.» 18 
iti Näräyant devi mätrir yävad braviti sä, 
devag cakresvaras tävad Ayayau so "tra Bhairavah. 106 
sampüjitag ca sarväbhir upahäraih sa Mätribhih, 
tändavena kshanam nrityann, akridad Yogini-sakhah. 107 
tac ca sarvam taroh prishthäc Candrasvämt vilokayan, 
Näräyany& dadarga 'ekäm däsim, säpi tam aikshata. 108 
anyonyam säbhiläshau ca daiväd dvau tau babhüvatuh, 
sä ca Näräyani devi tathä-bhütau viveda tau. 109 
gate 'tha Mätri-sahite Bhairave, sä vilambya tam 
Näräyant pädapa-stham Candrasväminam ähvayat. 110 
avaruhya 'ägatam tam ca sva-däsim täm ca sä tatah 
papraccha: «kaccid anyonyam abhiläsho 'sti väm?» iti. 11 
«asti, devi!» 'iti vijüaptä täbhyäm tathyam, tatag ca = 
devi vimukta-kopä tam Candrasväminam abbyadhät: ı 
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asatyena 'uktena tushjä ’aham yuvayor, na capämi väm; 
« dadämy etäm tu däsim te; bhavatam nirvritau yuväm!» 113 
tac grutvä so 'bravid vipro: «devi, yady api caücalam 
«mano, runadhmi tad api; na sprigämi paräm striyam. 114 
«manasah prakritir hy eshä, rakshyam päpam tu käyikam.» 
ity ücivänsam tam dhiram vipram devi jagäda sä: 115 
«pritäsmi te; varag ca 'ayam: puträdin gighram äpsyasi! 
«aidam ca /utpalam amläyi vishädi-ghnam grihäna me!» 116 
ity uktvä nirajam dattvä, Candrasvämi-dvijasya sä 
Näräyani sadäsikä devi tasya tiro dadhe. ıı7 
sa ca präptotpalo, rätrau kshinäyäm, prasthitas tatah 
Täräpuram tad nagaram präpa viprah paribhraman, 118 
yatra 'asya samsthitah putro Mahipälah sutä ca sä 
Anantasväminas tasya grihe viprasya mantrinah. 119 
tatra gatvä sa tasyaiva mantrino bhojanepsayä 
dväri prädhyayanam cakre, grutvä tam atithi-priyam. 1% 
sa ca mantri pratihärair ävedya 'antah pravegitam 
nyamantrayata drishtvaiva vidvänsam bhojanäya tam. 121 
nimantrito 'tha sa grutvä tatra päpa-haram sarah 
Candrasvämi yäyau snätum Anantahrada-samjnakam. 12 
ägacchati tatah snätvä yävat, tävat samantatah, 
«hä kashta!» -cabdam gugräva nagare tatra sa dvijah. 123 
tat-käranam ca pricchantam tam evam avadaj janah: 
«iba sthito Mahipälo näma brähmana-putrakah; 124 
«atavyäh särthavähena präptah Särthadharena sah. 
«tasmät sulakshano drishtvä yäcitvä bhagini-sakhah 13 
«Anantasväminä yatnäd iha "Anitah sa mantrinä, 
«putri-kritag ca 'aputrena sa tena, priyatäm gatah 1% 
« Tärävarma-nripasya 'iha räshtrasya 'asya ca sad-gunah: 
«so 'dya krishbnähinä dashtas; tena «hä häl» -ravah pure.» 127 
etac grutvä, «sa eva ’esha mat-putra» iti cintayan, 
äyayau tvaritag Candrasvämi mantri-griham sa tat. 1% 
tatra sarvair vritam drishtvä, parijüäya ca tam sutam, 
nandati sma sva-hasta-stha-devi-dattägadotpalah. 129 
adhaukayac ca näsäyäm Mahipälasya tasya tat 
uilotpalam; tadaiva ’abhüt tad-gandhena sa nirvishah. 130 
uttasthau sa Mahipälo, nidrä-yukta iva ’ästa sah, 
pure ca 'atra 'utsavam cakre janah sarvah saräjakah. 131 
Candrasvämi ca sa tadä, «devängah ko 'py asäv!» iti 
Anantasväminä paurai räjüä ca ’arthair apüjyata. ın 
tasthau ca tatraiva sukham mantri-vegmani so 'rcitah, 
pacyan rag Mahipälam sutäm Candravatim ca täm. 133 
parijnäyäpi ca 'anyonyam tüshnim tasthus trayo "pi te; 
kurvanty akäle 'bhivyaktim na käryäpekshino budhäh. 134 
atha tasmai Mahipäläya ’atisamtoshito gunaih 
rajaä Bandhumatim näma Tärävarma dadau sutäm. 13% 
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pradatte nija-räjyärdhe, tasıninn eva vyadhät tadä 
sukhi räjya-bharam kritsnam sa nripo 'nanya-putrakah. ı3 
Mahipälo 'pi sampräpta-räjyah prakhyäpya tam nijam 
pitaram AR as Sr De dattvä, tasthau yathä-sukham. 137 
ekadä tam pitä Candrasvämi svairam abhäshata: 
«ehi! sva-degam gacchävo mätur änayanäya te, 138 
«räjya-stham tväm hi buddhvä sd, ««katham tena ’asmi vismritäfn» 
«iti kruddhä gapej jätu, putra, ’aticira-duhkhitä. 19 
« mätä-pitribhyäm gaptah san na jätu sukham asnute; 
«tathä ca ’etäm purä vrittäm banikputra-kathäm grinu: — 190 
Cakro näma banikputro Dhavaläkhye 'bhavat pure. 
so "nicchator agät pitroh Svarnadvipam banijyayä. 141 
tatah sa paücabhir varshair upärjita-mahädhanah 
ägacchann äruroha ’abdhau vähanam ratna-püritam. 19 
alpävagesha-gantavye väridhau tasya ca 'unnadan 
udatishthad mahäväta-varshameghäkulo "mbudah. 143 
«pitaräv avamanya ’esha kim äyäta?» iti 'iva tat 
krodhät pravabanam tasya nirbabhafjjur mahormayah. 14 
tat-sthäh ke 'pi hritäs toyair, makaraih ke 'pi bhakshitäh, 
Cakras tv äyur-baläd nitvä tire kshiptah sa vicibhih. 145 
tatra-stho nihsahah svapna iva raudräsitäkritim 
päga-hastam dadarsa 'ekam purusham sa baniksutah. 1% 
tena 'utkshipya ca nito 'bhüt sa Cakrah päga-veshtitah 
düram sinhäsana-sthena purushena ’Asthitäm sabhäm. 147 
tasya 'äjiay& 'äsana-sthasya tenaiva sa banig-yuvä 
nitvä päga-bhritä lohamaye gehe nyavesyata. 148 
tatra 'antah pidyamänam sa Cakrah purusham aikshata 
mürdhni taptena lohena cakrena bhramatä ’anigaın. 14 
«kas tvam? kena 'acubhena 'idam tava? jivasy aho katbam?. 
ity apriechat sa Cakras tam, so 'py evam pratyuväca tam: 10 
«Khadgäkhyo "ham banikputrah; pitror yac ca vaco mayä 
«na kritam, tena samkruddhau tau mäm acapatäm rusbä: ı5ı 
««girah-sthäyasa-samtapta-cakräbho nau dunoshi yat, 
««tad idrisy eva te pidd, duräcära, bhavishyati!»» ı52 
«ity uktvä tau viramya 'ubhau rudantam mäm avocatäın: 
««mä rodir! ekam eva 'astu mäsam pidä tava 'idrigi.»» 153 
«tac grutvä 'aham gucä nitvä tad-dinam, gayanägritah 
anigi svapna iva "adräksham bhimam purusham Agatam. 15% 
«tena 'ädäya balena 'aham asmin lobamaye grihe 
«kshipto, nyastam ca me mürdhni jvalac cakram idam bhramat. 15 
«iti me pitri-cApo "yam, tena pränä na yänti me. 
«sa ca mäso ’dya sampürno, na ca mucye tathäpy aham.» 156 
ity uktavantam tam Khadgam sa Cakrah sakripo 'bravit: 
«pitroh pravasatä ’arthärtham mayäpi na kritam vacah, 157 
««präptam naükshyati te vittam!»» iti mäm gapatah sma tau. 
atena 'abdbau me dhanam nashtam kritsnam dvipäntarärjitam. ı58 
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«eshaiva värtä ca 'anyatra; tat ko 'rtho jivitena me? 
«dehy etad mürdhni me cakram! Khadga, gäpo 'payätu te!» 19 
iti Cakre vadaty eva, bäni divyä ’atra gugruve: 
«Khadga, mukto 'si! Cakrasya mürdhny etac cakram arpaya!» 160 
tac grutvä Cakra-sirasi nyasta-cakras tadaiva sah 
Khadgah kenäpy adrigyena ninye pitri-griham tatah. ı61 
tatra ’äsit sa punah pitror anullahgbita-äsanah; 
Cakras tv ädäya tad mürdhni cakram, tatra ’evam abhyadhät: ı# 
«päpino 'nye 'pi mucyantäm prithvyäm tat-pätakair api! | 
«ä päpa-kshayam etad me cakram bhrämyatu mürdhanil» 163 
ity uktavantam tam Cakram dhira-sattivam nabhah-sthitäh 
pushpa-vrishti-muco deväh paritushya ’evam abruvan: 164 
«sädhu sädhu, mahä-sattva! säntam karunayä 'anayä 
«päpam te; vraja! vittam ca tava ’akshayyam bhavishyati!» 165 
ity uktavatsu deveshu Cakrasya girasah kshanät 
äyasam tasya tac cakram jagäma kväpy adarganam. 166 
tathä ’upetya ’ambaräd eko Vidyädhara-kumärakah ,' 
tushtendra-preshitam dattvä mahärgham ratna-samcayam, 167 
ahke kritvaiva tam Cakram nagaram Dhavaläbhidham 
nijam tat preshayämäsa jagäma ca yathägatam. 168 
so 'tha Cakro 'ntikam pitroh präpya "änandita-bändhavah, 
tasthäv äkbyäta-vrittäntas tatra dharmäparicyutah. — 16 
ity äkhyäya, Mahipälam Candrasvämy avadat punah: 
aidrik päpa-phalam, putra, mätä-pitror virodhanam, 1” 
«kämadhenus tu tad-bhaktis; taträpy etäm kathäm srinu: — 
Äsit ko ‘pi munih pürvam vana-cäAri mahä-tapäh. ı7ı 
taru-chäyopavishtasya tasya 'upari baläkayä 
vishtä kadäcid muktäbhüt; so 'tha kruddho dadarga täm. ım 
drishta-mätraiva sä tena baläk& bhasmasäd abhüt, 
tapah-prabhävähamkäram sa ca bheje tato munih. 173 
ekadä nagare kväpi sa brähmana-griham munih 
ekam pravisya, grihinim tatra bhikshäm ayäcata. 174 
«pratikshasva manäg! bhartuh paricaryäm samäpaye;» 
iti tam s& ca grihini nijagäda pativratä. 1% 
tatas tam kruddhayä drishtyä vikshamänam vihasya sä 
abhäshata: emune, na ’aham baläkä, mricyatäm!» iti. 176 
grutvä ’etat sa munis tasthäv upavicya "atra sädbhutah, 
«etat katham iva jüätam anayä?» 'iti vicintayan. 177 
tatah kritvä ’agnikäryädeh gusrüshäm bhartur atra sA, 
sädhvi bhikshäm samädäya, tasya ’agäd antikam muneh. 178 
so 'tha baddhänjalir bhütvä munis täm avadat satim: 
«katham baläkä-vrittänto vane vritto mama tvayä 179 
ajnäta? ity Adito brühi, bhikshäm grihnämy aham tatah » 
ity uktavantam tam rishim sä 'avocat pati-devatä: 180 
«na bhartri-bhakter aparam dharmam kamcana vedmy aham, 
«tena me tat-prasädena vijnäna-balam idrisam. 181 
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«kim ca ’iha Dharmavyädhäkhyam mänsa-vikraya-jivinam 
«gatvä pagya! tatah greyo nirahamkäram äpsyasi.» 182 
evam sarvavidä proktah sa pativratayä munih 
grihitätithi-bhägas, täm pranamya, niragät tatah. 18 
anyedyuh sa munir DharmavyAdham auvishya tam, 
vipani-stham upägacchat kurvänam mänsa-vikrayam, 18 
Dharmavyädhas; ca drishtvaiva sa tam munim abhäshata: 
«kim pativratayä, brahmann, iha tvam preshitas tayä?» ı© 
tac grutvä vismito ’vädid Dharmavyädham rishih sa tam: 
«idrigam te katham jüänam mänsa-vikrayinah satah?» 18 
ity uktavantam tam risbim Dharmavyädbo jagäda sah: 
«mätä-pitror aham bhaktas, tan mama ’ekam paräyanam; 187 
atayob snapitayoh snämi, bhunje bhojitayos tayoh, 
«gaye gayitayos: tena jüänam idrig-vidham mama. 18 
«mänsam ca ’anya-hatasya ’aham mrigäder vrittaye paraın 
«sva-dharma-nirato bhütvä vikrine, na "’artha-gardhatah, 18 
«jüäna-vighnam ahamkäram aham sä ca pativratä 
«enaiva kurvo, mune! tena nirbädha-jüänam ävayoh. 190 
«tasmät tvam apy ahamkäram muktvä <uddhyai muni-vratah 
«sva-dharmam cara, yena 'ägu param jyotir aväpsyasi.» 191 
iti tena 'anugisbtag ca Dharmavyädhena, tad-grihän 
gatvä drishtvä ca tac-caryäm, munis tushto vanam yayan. 
siddhas tad-upadegäc ca so "bhüt; täv api jagmatuh 
siddhim Pativratä-Dharmavyädbau tad-dharma-caryaya. — 19 
«aesba prabhävo hhaktänäm patyau pitari mätari; 
atad ehi, sambhävaya täm mätaram darganotsukäm!» 194 
evam piträ Mahipälah sa Candrasväminä ’uditah 
pratipede sva-desäya gantum mätr-anurodhatah. 198 
Anantasvämine svairam dharmapitre nivedya tat, 
tena "ätta-bhärah sa tatah präyät pitri-sakho nigi. 196 
kramät präpya sva-desam ca jananim darganena täm 
anandayad Devamatim, madhuh pika-badhüm iva. 197 
kamcit kälam Mahipälas tasthau bändhava-satkritah 
tatra mätri-yutah piträ vrittäntäkhyäyinä saha. 196 
tävat Täräpure tatra tad-bhäryä tu nripätmajä 
nigäkshaye Bandhumati sä ’antah suptä vyabudhyata; 19 
buddhvä ca tam patim kväpi gatam viraha-viklavä 
na lebhe sä ratim kväpi präsädopavanädishr. 200 
dvigunikrita-härena väshpena rudati param 
äsit praläpaikamayi vänchanti mrityunä sukham. zı 
a«yämi käryena kenäpi, gighram eshyämi ca»>», ’iti me 
asvairam uktvaiv sa gatas; tad mä, putri, gucam krithäh!» = 
ity äcä-dargiby.” väkyair Anantasväminä tatah 
mantrigä ’Ayımsıtä 'abhyetya, kricchrät s2j\lhritim ädadbe. 
tatah ppavritti-jäänärtham bhartur desänfs.!! atän 
peyanti sadaiva 'äsid dänaih sä dvijapungavän. 20 
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tena Samgamadattäkhyam dinam dänägatam dvijam 
bhartuh papraccha sä värtäm uktvä ’abhijüäna-nämani. 28 
tatas täm sa dvijo 'vädid: «drishto na ’evam-vidho mayä 
«kagcit; tathäpi, ‚devy, atra käryä naiva ’adhritis tvayä. 206 
«ciräd aväpyate 'bhishta-samyogah gubba-karmabbih, 
atathä ca yad mayä drishtam äccaryam, vacmi tac, grinu: — %7 
Tirthäny afann aham präpam Himädrau Mänasam sarah; 
tatra 'ädargam iva 'apagyam antar manimayam griham, 208 
tato 'kasmäc ca nirgatya khadga-pänih pumän purät, 
adhyärohat saras-tiram divya-näri-ganäuvitah. 2” 
tatra 'udyäne saha stribhih so 'kridat päna-lilayä, 
dürät sakautukag ca "aham pacyaon Asam alakshitah. 210 
tävat kuto 'pi tatra ’ägät subhagah purusho "parah, 
militäya ca tat tasmai yathä-drishtam mayä ’uditam, zıı 
dargitag ca sa sastrikah pumän dürät kutühalät. 
tad drishtvaiva sva-vrittäntam evam äkhyätavän mama: 2 
«pure Tribhuvanäkhye 'ham räjä Tribhuvanäbhidhah; 
«tatra me suciram seväm ekah Päzupato 'vyadhät. aıs 
. Tr Le [ee Tr Tr ee + 24 
«sa prishtah käranam svairam vila-khadga-prasädhane 
«sahäyam 'prärthayata mäm, pratipannam mayä ca tat. 215 
«tato mayä saha 'aranyam gatvä, homädinä nigi 
«prakati-kritya vivaram, sa mäm Pä<upato 'bhyadhät: as 
««vira, praviga pürvam tvam! khadgam präpya ca mäm api 
««pravegayes tvam nirgatya; samayam ca 'atra me kuru!s» 217 
«ity uktas tena, tasya 'abam kritvä samayam, äcu tat 
« pravigya vivaram, präpam ekam ratnamayam griham, 218 
«tato nirgatya ca 'ekä mäm pradhänäsura-kanyakä 
«antah prävegayat premnä, prädät khadgam ca sä 'atra me, 219 
« «sarva-siddhi-pradam imam khadgam kha-gati-däyinam 
aaraksher!»» ity uktavatyä "aham tay& tatra 'avasam saha, zw 
asmritvä 'atha khadga-hasto 'ham nirgatya, vivarena tam 
aprävecayam Päcupatam tasmion Asura-mandire. zıı 
«tatra 'aham ädyayä särdham tayä saparivärayä, 
«so "pi dvitiyayä säkam äsid Asura-kanyayd. 2 
«ekadä päna-mattasya sa me Pägupata; chalät 
«hritvä pargva-sthitam khadgam akarod nija-hasta-gam. 223 
«tasmin hasta-sthite labdha-mahä-siddhih sa pänitah 
«mäm ädäyaiva, nishkälya vivarät präkshipad vahih. + 
«tato dvädaga varshäni mayä vila-mukheshu sah 
«gaveshitah, kadäcit tam nirgatam präpnuyäm iti. 2% 
«so 'yam adyaiva me drishti-pathe nipatitah gathah, 
«madiyayä ’etayä säkam kridann Asura-kanyayä.» 226 
iti yävat Tribhuvanah sa räjä, devi, vakti mäm, 
tävat päna-madäd nidräm agät Pägupato "tra sah. = 
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suptasya tasya gatvaiva pärgvät khadgam tam agrahit 
sa räjä, tena bhüyag ca prabhävam divyam äptavän. 28 
tatah Pägupatam päda-prahärena prabodhya tam, 
nirabhartsayad äpannam 3a viro, na "abadhit punah, 29 
prävigac ca "Asura-puram saparicchadayä& tayä 
präptay& sa svayä säkam siddhyä 'iva "Asura-kanyayd, 20 
sa ca Päcupatah siddhi-bhrashtah kashtam agät param; 
kritaghnäg cira-siddhärthä api bhrasyanti hi dhruvam. — »ı 
«etat säkshäd vilokya 'aham iha präptah paribhraman. 
«tad, devi, priya-samyogas tava bhävi ciräd api, ®2 
«yathä Tribhuvanasya 'abhüc; gubhakrid na hi sidati.» 
iti tasmäd dvijäc grutvä tosham Bandhumati yayau, 233 
cakära ca kritärtham tam vipram dattvä dhanam bahu. 
anyedyug ca dvijo "pürvas tatra ’ägäd düra-desa-jah. 4 
tam ca Bandhumati sotkäA proktäbhijiäna-nämakä 
bhartur värtäm apricchat sä; so "tha täm brähmano 'bhyadhät: =» 
«na sa, devi, mayä drishtas tvad-bhartä kväpi, kimtv aham 
«anvarthah Sumano-nämä tava 'adya griham ägatah; 
«tad ägu saumanasyam te bhävi, 'ity äkhyäti me manah. 
«bhavanty eva ca samyogäg cira-vigleshinäm api, 97 
«tathä ca kathayämy etäm atra, devi, kathäm; grinu: — 
Nishadhädhipati räjä Nalo näma 'abhavat purä, 28 
yasya rüpena vijitab Kämo manye 'vamänatah 
kopita-Tripuräräti-neträgnäv ajuhot tanum. 239 
tena 'abhäryena sadrigi bhäryä 'agrävi vicinvatä 
Damayanti ’iti Bhimasya Vidarbhädhipateh sutä. = 
Bhimenäpi vicitya kshmäm dadrige tena räjasu 
na Naläd aparo räjä tulyah sva-duhituh patih. 21 
aträntare sva-nagare Damayanti sarovaram 
Bhimätmajä jalakridä-hetor avatatära sA. m 
tatra 'ekam räjahansam sä drishtvä dashtotpalämbujam 
babandha kridayä bälä yukti-kshiptottariyakä. 243 
sa baddho divya-hansas täm uväca vyaktayä girä: 
«räjaputry, upakäram te karishyämi, vimuüca mäm! 4 
«Naishadho 'sti Nalo nämä räjä, hridi vahanti yam 
«sad-gunair gumphitam häram iva divyähgana api. 6 
«tasya tvam sadrici bhäryä, bhartä sa sadrigas tava; 
«tad atra tulya-samyoge Käma-düto bhavämi väm.» 2 
tac grutvä divya-hansam s& matvä sabhyäbhibhäshipam, 
mumoca Damayanti tam, «evam astvi» iti-vAdini; 7 
«na mayä varaniyo 'nyo Naläd>, iti jagäda ca 
gruti-märga-pravishtena tena "apahrita-mänasä. 2 
sa ca hausas tato gatvä, Nishadheshv Agu gisriye 
jalakridä-pravrittena Nalena 'adhyäsitam sarah. = 
Nalah sa räjä drishtvrä tam räjahansam manoramam 
babandha svottariyena Nlä-kshiptena kautukät. =0 
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so 'tha hanso 'bravid: emuäca, nripate, mäm! aham yatah 

«iha tvad-upakärärtham ägatah; grinu, vacmi te: 21 

« Vidarbheshv asti Bhimasya räjüah kshiti-Tilottamä 

« Damayanti ’iti duhitä sprihaniyä surair api. 2% 

«atvam eva ca mad-Akhyäta-guno baddhänurägayä 

atayä bhartä vritas; tac ca tava 'aham vaktum ägatah.» 23 

iti hansottamasya ’asya vacobhih sat-phalojjvalaih 

vigikhaig ca sa Puspeshor Nalah samam avidhyata. 2% 

abravit sa ca hansam tam: «dhanyo ’ham, vihagottama, 

«yo manoratha-sampattyä mürtayä ’iva vritas tayä.» 25 

ity uktvä tena muktah sa hanso gatvä gagansa tat 

Damayantyai yathä-vastu, yathä-kämam jagäma ca. %6 
Damayanti ca sotkanthä yukty& mätri-mukhena sä 

pituh svät prärthayämäsa Nala-präptyai svayamvaram; %7 

anumanya sa tasyäg ca svayamvara-krite pitä 

Bhimah prithivyäm sarveshäm räjüäm dütän visrishtavän. 258 

präpta-dütäg ca nikhilä Vidarbhän prati bhümipäh 

vrajanti sma, Nalo 'py utko rathärüdhas cacäla sah. 2% 
tävac ca Damayantyäs tau Nala-prema-svayamvarau 

Indrädayo lokapäläh gugruvur Näradäd muneh. #0 

teshäm ca Balabhid-Väyu-Yama-’Agni-Varunäs tatah 

sammantrya Damayanty-utkä Nalasyaiva ’antikam yayuh, %ı 

ücug ca präpya tam prahvam Vidarbhän prasthitam pathi: 

«gatvä ’asmad-vacanäd brühi Damayantim idam, nripa: 262 

««paficänäm varaya ’ekam nah! kim martyena Nalena te? 

««martyä marana-dharmänas, tridagäs tv amarä»», iti. 263 

«asmad-varäc ca tat-pärgvam adrishto 'nyaih pravekshyasi. » 

«tathä!» ’ity etäm ca deväjüäm pratipede Nalo 'tha sah. 264 

gatvä ca "antahpuram tasyäh pravisya "adrishta eva ca, 

Damayantyäh gagansaiva devädesam tathaiva tam. %5 

sä tam grutvä ’abravit sädhvi: «deväs te santu tädricäh, 

«tathäpi me Nalo bhartä; na käryam tridagair mama.» #6 

iti samyag vacas tasyäh grutvä, "ätmänam prakäcya ca, 

Nalo gatvä tathaiva ’etad Indrädibhyah gagansa sah. #7 

«vagy&ä vayam idänim te smrita-mätropagäminah , 

«tathya-vädinn!» iti ca te tushtäs tasmai varam daduh. #8 
tato hrishte Nale yäte Vidarbhän, vancanecchubhih 

Damayantyäh Suresädyair Nala-rüpam akäri taih. ®9 

gatvä ca Bhimasya sabhäm martya-dharmän upägritäh, 

svayamvare prastute, te Naläntika upävigan. 270 

atha 'etya Damayanti sä, bhräträ svena ’ekaco nripän 

ävedyamänän ujjhanti, kramät präpa Naläntikam. rrı 

drishtvä chäyä-nimeshädi-gunäns tatra ca shad Nalän, 

sa, bhrätari samudbhränte, vyäkulä samacintayat: 7 

«nünam me lokapälais tair mäyä ’iyam paücabhih kritä; 

«shashtham manye Nalam tv atra, na ca "anyatra ’asti me gatih.» 773 
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ity älocyaiva sädhvi sä Nalaikäsakta-mänasä 
ädityabhimukhi-bhütvä Damayanty evam abravit: = 
«bho lokapäläh! svapne ’pi Naläd anyatra ced na me 
«manas, tat tena satyena svam dargayata me vapuh! 25 
« varät pürva-vritäc ca 'anye kanyäyäh para-pürushäh, 
a para-däräg ca sä teshäm: tat katham moha esha vah?» = 
grutvä ’etat pafica Cakrädyäh svena rüpena te 'bhavan, 
shashthah satya-Nalas; ca ’abhüt sva-rüpa-sthah sa bhüpatih. ı7 
tasmin sä Damayanti täm phullendivara-sundarim 
dricam varana-mäläm ca hrishtä räjüi Nale vyadhät; 2 
papäta pushpa-vrishfig ca nabho-madhyät. tato nripah 
viväha-maügalam Bhimag cakre tasyä Nalasya ca. 29 
vihitgcita-püjäg ca tena Vaidarbha-bhübhujä 
nripä yathägatam jagmur devä Cakrädaya; ca te. =0 
Cakrädayas tu dadrigur dvau Kali-Dväparau patbi, 
buddhvä dvau Damayanty-artham ägatau tau ca te 'bruvan: =ı 
«na gantavyam Vidarbheshu, tata eva 'ägatä vayam; 
«vrittah svayamvaro, räjä Damayantyä Nalo vritah.» #2 
tac grutvaiva ’ücatuh päpau tau Kali-Dväparau rushä: 
«devän bhavädricän hitvä yat sa martyo vritas tayä, ss 
«tad avacyam karishyävo viyogam ubhayos tayoh.» 
evamkrita-pratijüau tau nivritya yayatus tatah. 24 
Nala; ca sapta divasän sthitvä gvagura-sadmani 
Damayantyä samam badhvä kritärtho Nishbadhän agät. 
tatra ’äsit prema dampatyor Gauri-Carvädhikam tayoh; 
Carvasya Gauri dehärdham, tasya ‘tv ätmaiva sä hy abhüt. = 
kälena ca ’Indrasenäkhyam Damayanti Nalät sutam 
prasüte sma, tad anv ekäm Indrasenäm ca kanyakäm. 7 
tävac ca sa Kalig chidram tasya "anucchästravartinah 
Nalasya ’ästc ciram cinvan pratijüätärtha-nigcitah. 288 
atha ’ckada ’anüpäsygiva samdhyäm askhälitäughrikah 
sa susbväpa Nalah päna-madena mushita-smritih. 299 
chidram etad aväpyaiva datta-drishtir diva-uigam 
Kalis tasya gariräntar Nalasya pravivega sah. 290 
tena deha-pravishtena Kalinä sa Nalo nripah 
vihäya dharmyam äcäram äcacära yathä-ruci: 291 
akshair adivyad, däsibhir aransta, 'asatyam abravit, 
usevata divä svapnam räjä, jagarti rätrishu, 29% 
cakära 'akäranam kopam, anyäyena 'artham ädade, 
avamänam satäm cakre, sammänam asatäm ca sah. 293 
tad-bhrätaram Pushkaräkhyam tathaiva 'utkränta-sat-patham, 
chidram präpya gariräntah pravisbto, Dväparo vyadhät. 29 
kadäcit Pushkaräkhyasya grihe tasya 'anujasya sah 
Nalo dadarga Däntäkhyam sundaram dhavalam vrishaın, 296 
lobhäd mrigayamänäya tam ca 'asınai jyäyase na sah 
Dväpara-grasta-tad-bhaktih Pushkaräkbyo vrisham dadau, 26 


Kathä sarit sägara, IX, 56. 77 


jagäda tam ca: «yady asti väfchä 'asmin vrishabhe tava, 
«tad dyütena vijitya ’enam mattah svikuru mäciram!» 97 
tac grutvä sa Nalo mohät pratipede «tathä!» ’iti tat; 
tatah pravavrite dyütam tayor bhrätroh parasparam. 298 
Pushkaräkhyasya sa vrisho, Nalasya ’ibhädayah panam; 
jigäya Pushkaräkhya; ca, Nalo muhur ajlyata. 29 
dinair dvitrair bale koge härite ’pi, durodarät 
na Nalo väryamäno ’pi cacäla Kali-viplutah. zo 
tena matvä gatam räjyam, Damayanti nijan gigü 
rathottame samäropya, prähinot sva-pitur griham. 1 
tävad Nalena räjyam svam samagram api häritam; 
tatah sa Pushkaräkbyena jagade hita-kägind: sn 
«yathä ’anyad häritam kritsnam, tat tasya ’ukshnah panasya me 
« Damayantim idänim tvam dyüte pratipanam kuru!» 30 
ity ukti-vätyay& tasya Nalo 'nala iva jvalan 
na ca ’akäle bravit kimcid, na ca cakre panakriyam. 304 
tatah sa Pushkaräkhyas tam avädid: «na karoshi cet 
«bhäryam panam, tad asmäd me degäd niryähi tat-sakhah!» 3 
tac grutvaiva Nalo desäd Damayantyä samam tatah 
niragäd, räjapurushair & simäntam praväsitah. 306 
hä Nalasyäpi yatra 'idrig avasthä Kalinä kritä, 
tatra ’ucyatäm, kim anyeshäm kriminäm iva dehinäm? 307 
dhig dhig nirdharmam nihsneham räjarshinäm api "idrigam 
vipadäm äspadam dyütam Kali-Dväpara-jivitam! 308 
atha bhrätri-hritaigvaryo videgam sa Nalo vrajan 
Damayanty& saha präpa kshudhä-klänto vanäntaram. 39 
tatra säkam tayä darbha-bhinna-pegala-pädayä 
sa vicräntah saras-tire hansau dväv aikshata ’ägatau. 310 
ähärärtham ca sa tayor grahanäya ’uttariyakam 
cikshepa, tac ca hritvgiva hansau tau jagmatus tatah. sıı 
«hansa-rüpena täv etäv akshau, väso 'py upetya te 
«hritvä gatäv», iti Nalah sa väcam ca ’agrinod divah. 312 
upavigya 'eka-vastro 'tha yuktyä vimanä nripah 
panthänam dargayämäsa Damayantyäh pitur grihe: sı3 
«ayam märgo Vidarbheshu, priye, pitri-grihe tava, 
«ayam Angeshu märgo, 'yam aparah Kogaleshu ca.» 314 
tac grutvä Damayanti s& gankitä ’iva "abhavat tadä: 
«tyaksbyann iva ’äryaputro me märgam kim vakty asäv?» iti. 315 
tatas tau phala-mülännau vane tatra nigägame 
sräntau samvigatah sma 'ubhau dampati kuga-samstare. 316 
Damayanti ganair nidräm adhva-khinnä jagäma sä, 
Nalo gantu-manäs tv äsid anidrah Kali-mohitah. 317 
utthäya ca ’eka-vastras täm Damayantim vimucya sah 
chinna-tad-uttariyärdham prävritya ca yayau tatah. sı8 
Damayanti ca rätryante prabuddhä, tam patim vane 
apacyanti gatam tyaktvä, vilaläpa vicintya sä: 319 
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«hä 'äryaputra! mahä-sattva! ripäv api kripä-para! 
«hä mad-vatsala! kena ’asi mayi nishkaruni-kritah? sw 
«ekäki ca katham padbhyäm atavishu prayäsyasi? 
«kas te gramäpanodäya paricaryäm karishyati? mı 
«mauli-mäläparägena raüjitau yau mahibhujäm, 
«tau te pathi katham pädau dhülih kalushayishyati? m 
«haricandana-cürnenäpy äliptam sahate na yat, 
«ahgam sahishyate tat te madhyähnärkätapam katham ? 
«kim me bälena putrena? kim duhiträ? kim ätmanä ? 
«tava 'ekasya cgivam deväh kurvatäm, yady aham sati!» m 
ity ekakä "anugocanti Damayanti Nalam tadä, 
tat-pürva-dargitenaiva pratasthe sä tatah pathä. = 
kathamcic ca 'aticakräma nadi-caila-vanätavih, 
na ’aticakräma bhaktim tu sä bhartari kathamcana. 3% 
sati-tejag ca märge täm arakshad, yena lubdhakah 
bhasmi-krito 'hes trätäyäm tasyäm gata-manäh kshanam. 7 
tato daiväd baniksärthena "’antarä militena sä 
saha gatvä puram präpa Subähv-äkhyasya bhüpateh. 
tatra sä räjasutayä& düräd drishtvaiva harmyatah 
saundarya-pritayä 'änäyya sva-mätre präbhriti-kritä. 329 
tasyäh pärgve mahädevyäh sä tasthau ca tad-ädritä, 
«tyaktvä yato mäın bhartä», 'iti prisbtä ca ’etävad abravit. sw 
tävac ca tat-pitä Bhimo Nalodantam avetya tam, 
tayor anveshanäya ’äptän narän dikshu visrishtavän. z»ı 
tad-madhyäc ca Suvenäkhya ekas tat-sacivo bhraman 
Subähu-räjadhänim täm präpa brähmana-rüpa-bhrit. ın 
sa tatra Damayantim täm ägantün cinvatim sadä 
adräkshit, säpy apasyat tam duhkhitä pitri-mantrinam. 333 
anyonyam pratyabhijüäya sametya rudatah sma tau 
tathä, yathä 'atra räjüi sä Subähos tad abudhyata. 3% 
yävac ca ’änäyya sä devi tau yathä-vastu pricchati, 
bubudhe Damayantim tävat sva-bhagini-sutäm. 335 
tatah sä bhartur ävedya täm sammänya, pitur griham 
rathe 'dhiropya vyasrijat sa-Suvenäm sasainikäm. 3% 
tatra sä Damayanty äsit präptäpatya-dvayä tatah 
piträpi dargyamänä sä patyur värtäm vicinvati. 337 
tat-pitä vyasrijac cäArän anveshtum ca tat-patim 
süda-syandana-vidyaAbhyäm divyäbhyäm upalakshitam. 358 
««bäläm vane prasuptäm, 
«anrigansa, samtyajya kumudini-käntäm, 
««präpyaiva "ambara-khandam, 
««candra, "adrigyah kva yäto 'si?»» 339 
«evam bhavadbhir vaktavyam, sthitah gankyeta yatra sah»; 
ity Adidega cäräns tän sa ca Bhimo mahipatih. so 
aträntare sa räjä ca Nalas tasmin vane nigi 
. prävritärdha-pato diiram gatvä dävägnim aikshata. yı 
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«bho mahä-sattva! yävad na dahye 'ham abalo 'munä, 
«apasäraya mäm tävad dävägner nikatäd itahl» 32 
ity atra tad vacah grutvä, datta-drishtir dadarga sah 
äbaddha-mandalam Nägam Nalo dävänaläntike, 33 
phanä-ratna-prabhä-jäla-jatilap, vanavahnind 
grihitam iva tena ’ugra-heti-hastena mürdbani. 34 
upetya kripay& ’anse tam kritvä, nitvä ca düratah, 
tyaktum icchati yävat sa, tävad Nägo 'bravic ca tam: 
«ganayitvä daga 'anyäni padäni naya mäm itah!» 
tatah sa prayayäv evam padäni ganayan Nalah: #6 
«ekam dve trini catvärı paüca shat sapta (grinv Ahe!) 
aashtau nava daga>, ’ity uktavantam ukti-chalena tam #7 
Nalam skandha-sthito Nägo lalätänte dadanga sah; 
tena hrasva-bhujah krishno virüpah so 'bhavad nripah. 38 
tato 'vatärya skandhät tam sa räjä prishtavän Ahim: 
«ko bhavän? kA kritä ca ’iyam me pratyupakriyä?» 3» 
etad Nala-vacah grutvä sa Nägah pratyuväca tam: 
«räjan, Kärkota-nämänam Nägaräjam avaihi mäm. 3x0 
«dango gunäya ca mayä dattas te, tac ca vetsyasi, 
«güdhäväse ca vairüpyam mahatäm kärya-siddhaye. 31 
agrihäna ca 'agnigaucäkbyam idam vastrayugam mama, 
«anena prävritenaiva svam rüpam pratipatsyase.» 32 
ity uktvä datta-tad-vastrayuge Kärkotake gate 
Nalas tasmäd vanäd gatvä kramena präpa Kogaläm. 33 
Kogalädhipates tatra Rituparnasya bhüpateh 
sa Hrasvabähu-nämä san südatvam gigriye grihe. 3% 
bhojanäni ca yat tasya cakre divya-rasäni ca, 
tena prasiddhim präpa 'atra ratha-vijüänatas tathä. 3 
tatra-sthe Hrasvabähv-äkhye Nale tasmin, kadäcana 
Vidarbharäja-cäreshu teshv eko 'tra kila ’äyayau. 356 
« Hrasvabähur iti ’iha 'asti svavidyä-rathavidyayoh 
«Nala-tulyo navah süda», iti cäro 'tra so "srinot. 357 
Nalam sambhävya tam buddhvä ca 'ästhäne nripateh sthitam 
yukty& sa tatra gatvä ’etäm papätha 'äryäm prabhuditäm: 358 
«bäläm vane prasuptäm, 
anrigansa, samtyajya kumudini-käntäm, 
«präpyaiva "ambara-khandam, 
«candra, 'adricyah kva yäto 'si?» 39 
tac grutvä ’unmatta-väkyäbham tatra-sthä avamenirc, 
süda-chadma-stbitas tv atra sa Nalah pratyuväca tam: 3x0 
«kshine 'mbargikadece, 
«candrah präpya 'anya-mandalam pravigan 
«kumudinyä yad adrigyo 
«jätas, tat kä nrigansatä tasya?» 361 
etat tad-uttaram <rutvä, satyam sambhävya tam Nalam 
vipad-ndbhiüta-vairöpyam, cärah so 'tha yayau tatah. 3® 
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Vidarbhän präpya, Bhimäya räjfie bhäryd-yutäya sah 
Damayantyai ca tat sarvam drishtam grutam avarnayat. 33 
tato "tra Damayanti sä pitaram svairam abravit: 
«nihsamdeham sa eva ’äryaputrah süda-misham gritah; 364 
«tat tad-äAnayane yuktir narmadä kriyatäm iyam: 
« Rituparnasya nripates tasya düto visrijyatäm, 35 
«präpta-mätrag ca tam bhüpam evam tatra bravitu sah: 
«agatab kväpi Nalo räjä, pravrittir na ’asya budhyate; 366 
««tat prätah kurute bhüyo Damayanti svayamvaram. 
««ato 'dygiva Vidarbheshu gighram Agamyatäm!»» iti. #7 
«tatah grutvaiva tad-väkyam sa rathajüänind nripah 
«ekähena 'Aryaputrena säkam dhruvam iha ’eshyati.» 368 
evam sapitrikä ’älocya samdisya ca tadaiva sä, 
Kogalän vyasrijad dütam Damayanti yathoditam. 3% 
tena ’Rituparno gatvä sa tathgiva 'uktah samutsukah 
jag&da süda-rüpam tam pranayät pärgvagam Nalam: 3m 
«Hrasvabäho! ««ratha-jnänam mama 'asti»», ’ity avadad bhavan; 
«tat präpaya Vidarbhän mäm adyaiva, ’utsahase yadı.» zn 
tac grutvaiva Nalo, « vädham präpayämi», ’ity udirya sah, 
gatvä varägvän samyojya sajjam cakre rathottamam. zn 
«svayamvara-pravädo ’yam jäne mat-präptaye tay& 
akrito, na Damayanti tu sä svapne 'pi ’idrisi bhavet; sm 
«tat tatra tävad gacchämi pasyämi», ’iti vicintya sah 
räjnas tasya "Rituparnasya sajjam ratham upänayat. 374 
ärüdhe ca nripe tasmins, tam samvähayitum ratham 
Nalah pravavrite Tärkshya-java-jaitrena ranhasd. 375 
ratha-vega-cyntam vastram präptum ratha-vidhäranam 
bruvänam atha märge tam Rituparnam Nalo 'bravit: 376 
aräjan, kva tava tad vastram? anenaiva kshanena hi 
abahlni yojanäny esha vyatikränto rathas tatah.» 37 
grutvä ’etad Rituparnas tam avädid: «anga, debi me 
«ratha-jüänam idam, tubhyam aksha-jiänam dadämy aham, 3» 
«yena vacy& bhavanty akslıäh, samkhyä-jüänam ca jäyate. 
«asampraty eva ca pacya 'atra vadAmi pratyayam lava: 39 
«dricyate 'gre tarur yo "yam, samkhyäm etasya te "dhunä 
«vacmy aham phala-parnänäm, ganayitvä ca pagya tam.» zw 
ity uktvä, phala-parnäni yAvanty eva jagäda sah, 
Nalena ganitäny äsans tävanty eva ’atra säkhinah. ssı 
tato Nalo ratha-jüänam Rituparnäya tad dadau, 
Rituparno 'py adäd aksha-jüänam tasmai Naläya tat. se 
pariksbate sma taj-jüänam Nalo gatvä ’apare tarau, 
samyak ca bubudhe samkhyä paträdishv atra tena sä. »s 
tato hrishyati yävat sa, tävat tasya garlratah 
niragät purusbah krishnas; tam sa, «ko 'sif» "iti prishtavän. 206 
«aaham Kalih; garträntar Damayanti-vritasya te 
«irshyayd prävicam, tena bhrashtä dyütena te <riyah. ws 
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«tatas tväm dagatä tena Kärkotena tadä vane 
«na dagdhas tvam, aham tv esha pasya dagdhas tvayi sthitah. ses 
«mithyä-paropakäro hi kritab syät kasya carmane? 
«tad gacchämy, avakägo hi nästy anyeshu na, vatsa, me.» 387 
ity uktvä sa Kalis tasya tiro 'bhüt; so 'pi tatkshanam 
jäta-dharmamatih präpta-tejäh prägvad abhüd Nalah. 388 
ägatya ca 'äruhya ratham, tasminn eva 'ahni tam javät 
Vidarbhän Rituparnam tam präpayämäsa bhüpatim. 38 
sa ca 'upahäsyamäno tra prisbtägamana-käranaih 
Rituparno janai räjagrihäsanne samävasat. 0 
präptam tam tatra buddhvä sä crutäccarya-ratha-svanä, 
Damayanti jaharsha 'antah sambhävita-Nalägamä. #ı 
visasarja 'atha sä tattvam anveshtum cefikAäm nijam; 
sä ca 'anvishya 'ägatä ceti täm uväca priyotsukäm: 392 
«devi, gatvä mayä ’anvisbtam: esha yah Kogalesvarah 
«svayamvara-pravädam te mithyä sgrutvä kila 'ägatah, 
«änlto rathavähena südena Hrasvabähunä 
«ekengiva dinena 'adya ratha-vijüäna-sälinä. 9 
«sa ca tat-südacäläyäm gatvä südo mayä "ikshitah 
«krishna-varno virdpag ca; prabhävah ko 'pi tasya tu: 3% 
«akshiptam eva yat tasya pänlyam carushu 'udgatam, 
«käshthäny anarpitägnini svayam prajvalitäni ca, 39% 
«kshanäc ca bhojanais tais tair nishpannair divyam eva tat. 
«etad drishbtvä mahägcaryam, tatag ca ’aham iha "ägatä.» 
etac ceti-mukhäc grutvä Damayanti vyacintayat: 
« vagyägni-varınah südo rathavidyä-rahasya-vit 398 
«äryaputro bhavaty esha, gato vairdpyam anyathä 
«jäne mad-viprayogärtham; jijfiäse ’ham tad apy amum.» 39 
iti samkalpya yuktyä svau saha cetyä tayaiva sä 
tasya 'antikam dargayitum prähinod därakäv ubhau. 400 
sa tau nija-gisü drishtvä kritvä ca "aüke Nalas cirät 
baddha-dhärä-pravähena tüshnim arudad agrunä. 401 
«idricäv eva me bälau mätämaha-grihe sthitau; 
«jätam me tat-smriter duhkham», ity uväca ca cetikäm. ur 
sä cigubbyäm saha ’ägatya ceti sarvam gagansa tat 
Damayantyai, tatah säpi jätästhä sutaräm abhüt. 403 
aparedyug ca täm prätah sva-cetim ädidega sä: 
« en tam Rituparnasya südam mad-vacandd vada: 
un. mayä, yad bhavatä tulyo na "anyo 'sti vüpakrit; 
mama 'adya tvayä "ägatya vyaüjanam sädhyatäm!»» iti.» 405 
atathä!» ’iti sa tayä gatvä Nala; cetyä nayärthitah 
Rituparnam anujüäpya Damayantim upäyayau. 406 
«satyam brühi, Nalo räjä yadi tvam süda-rüpa-bhrit; 
«cintäbdhi-magnäm päram mäm präpaya 'adya;» 'ity uväca sä. 407 
tac grutvä sa Nalah sneha-harsha-duhkha-trapäkulah 
avähmukhah präpta-kälam täm uväca 'acru-gadgadam : 408 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. Ib 


«sa eva ’asmi Nalah satyam päpah kulica-karkacah, 
«tväm samtäpayatä yena vyämohäd analäyitam.» 49 
ity uktavän sa prishto ‘'bhüd Damayanty& tayä Nalah: 
«yady evam, tarby arüpatvam katham präpto bhavän?» iti, «10 
tatah sa tasyai svodantam Nalah kritsnam avarnayat 
Kärkota-sakhyäd ärabhya Kali-nirgamanävadhim. su 
tadaiva ca ’agnicaucam tad dattam Kärkotakena sah 
prävritya vastrayugalamp rüpam svam pratyapadyata. 412 
drishtva Nalam punar-aväpta-nijäbhi 
rüpam tam, ägu vikasad-vadanäravindä 
neträmbubhih samita-duhkha-davänalä 'iva, 
harsham kam apy anupamam Damayanty aväpa. au 
buddhvä ca tat parijanät pramada-pravrittäd, 
ägatya tatra sabasä sa Vidarbha-näthab, 
Bhimo Nalam samabhinandya kritänurüpa- 
püjam, mahotsavamayam sva-puram cakära. 414 
hasatä hridi Bhima-bhübhujä 
krita-samvritty-upacära-satkriyah 
Rituparna-nripo ’pi tam :Nalam 
pratipüjya 'atha jagäma Kogaläm. 415 
atha Nishadha-naresvaro nijam 
Kali-daurätmya-vijrimbbitam Nalah 
gvaguräya sa tatra varmayann 
avasad hi pramadä-sakhah sukham. 416 
gatvä ’alpaig ca dinais tatah sa Nishadhän sainyaih saha gväguraır, 
akshajüiäna-jitam vidhäya vinatam tam Pushkaräkhyam punah 
dharmätmä krita-samvibhägam anujam dehodgata-Dväparam, 
räjyam svam Damayanty-aväpti-sukhito bheje yathävad Nalah. — 417 
iti sa vyäkhyäya kathäm 
nagare Täräpure dvijah Sumanäh, 
räjasutäm Bandbumatim 
proshitapatikäm uväca täm bhüyah: 418 
«evam, devi, mahänto 
«vishahya viraham bhajanti kalyänam ; 
«anubhüya ca ’astagamanam 
« dinakrit-pramukhä vrajanty udayam. 419 
«tasmät tvam api präpsyasi 
«patim, anaghe, proshitägatam nacirät; 
«kurushva dhritim, aratim hara, 
«vihara ca pati-kämanä-läbhaih!» #20 
iti tam dvijam ukta-yukta-väkyam 
bahunä ’abhyarcya dhanena sadgunam sä, 
avalambya dhritim, pratikshamänä 
dayitam Bandhumati svam atra tasthau. #ı 
alpair eva ca tasyä 
dinaih sa patir äyayau Mahipälah, 
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degäntarägatäm täm 

jananim ädäya pitri-sahitah. m 
ägatya ca, ’amritäaguh 

pärvana iva värirägi-jala-lakshmim, 
jana-nayanotsava-däyi 

Bandhumatim nandayämäsa. 423 
atha tatra tay& sahitas 

tat-piträ pürva-datta-räjya-dhurah 
sa Mahipälo bubhuje 

räjä sann Ipsitän bhogän. 42 


ity ätma-mantri-Marubhüti-mukhäd nigamya 
citräm kathäm anupamäm anuräga-ramyäm, 
rämä-sakhah sa Naravähanadatta-devo 
Vatsegvarasya tanayo bhrigam abhyatushyat. #25 
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Aväraniyam ripubhir väraniyam karam numah 
Herambasya sasindüram asindüra-madya-chidam. ı 
päyäd vah Pura-dähäya Cambhoh samdadhatah saram 
samam vyagreshu netreshu tritiyam adhikam sphurat! 2 
raktärunä Nrisinbasya kufilä vidvisho badhe 
nakhacreni ca drishtig ca nihantu duritäni vah! 3 


Evam Vatsesvara-sutah Kausgämbyäm sacivaib saha 
Naravähanadattah sa tasthau bhäry&-sakhah sukht. 4 
ekadä ca sthite ‚tasminn, äAsanasthasya tat-pituh 
Vatsesvarasya vijnaptyai tad-väsi banig äyayan. 5 
sa Ratnadatta-nämä tam pratihära-niveditah 
pravicya natvä räjänam banig evam vyajijüapat: 6 
«nämnä Vasumdharo, deva, daridro ’sti ’iha bhärikah; 
«akasmäc ca dadat khädan pibang ca ’adya sa dricyate. 7 
«kautukäc ca gribam nitvä, yatheshfam päna-bhojanam 
«dattvä, sa kshivatäm nitvä, mayä prishjo 'bravid idam: 8 
««labdham räjakula-dvärät sadratna-katakam mayä, 
««autpätya ratnam ekam ca tato vikritaväa aham; 9 
«atac ca dinära-lakshena mülyena banijo mayä 
«« dattam Hiranyaguptasya: tena 'adya 'aham sukham sthitah.»» ı0 
eity uktvä darsitam tena deva-nämähkitam mama 
akatakam yat, tato, deva, vijfapto 'dya mayä prabhuh.» ıı 
etac <rutvä sa Vatsecas tatra "änäyayati sma tau 
bhärikam tam savinayam sadratna-banijam ca tam. 122 
«hanta smritam! prakoshthäd me bhrashtam etat pura-bhrame;» 
iti tat katakam drishtvä sa räjä ’abhidadhe svayam. ı3 
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«nihnutam räja-nämänkam labdhvä kim katakam tvayä?» 
iti prisbfo 'tha sabhyaih sa räjägre bhäriko ’bhyadhät: ı4 
«bhära-jivi kuto vedmi räja-nämäksharäny aham? 
«däridrya-duhkha-dagdhena labdhvä "etat svikritam mayä.» 15 
ity ukte tena, rakshärtham äkshiptah so 'bravid banik: 
«mülyena "aprasahya mayä grihitam ratnam äpane, 16 

«ana ca ’asti räjäbhijüänam asti tanmayam ucyate, 

«mülyät paücasahasri tu nitä tena, 'aparam sthitam.» 17 
etad Hiranyaguptasya vaco Yaugandharäyanah 

grutvä tatra sthito 'vädid: «ana ’atra dosho ’sti kasyacit. 18 
«daridrasya ’alipijjnasya bhanyatäm bhärikasya kim ? 
«däridryät kriyate cauryam; labdham kena 'ujjhitam punah? ı9 
«mülyena ratna-grähi ca na väcyo banig apy asau.» 

etad mahämantri-vaco Vatsegah sgraddadhe tadä, ® 

dattvä paficasahasrim ca bhärikena vyayi-kritäm, 
Hiranyaguptäd banijo ratnam tasmät svam ädade. 
bhärikam ca ’akarod muktam gribltvä katakam nijam, 
bhukta-paficasahasriko gata-bhih so 'bhyagäd griham. » 
«vigvasta-ghäti päpo 'yam>», iti ca 'antar dvisban nripah, 
Ratnadattam sa banijam käryärtham tam amänayat. 23 
gateshu teshu, räjägra-gato vocad Vasantakah: 

«aho! daiväbhigaptänäm präpto 'py arthah paläyate, » 
«asya bhadraghatodantah samvritto bhärikasya yat. — 


Tathä hi kagcid äsit präk pure Pätaliputrake, = 
Cubhadattah sa nämnä ca pratyaham käshtha-bhärakam 
vanäd äniya vikriya pushnäti sva-kutumbakam. % 
ekadä ca gato düram vanam, daiväd dadarga sah 
tatra-stäng caturo Yaksbän divyäbharana-väsasah. ?7 
te bhitam vikshya, tam prityä sarve prishtvä yathätatbam, 
buddhvä daridram, utpanna-kripä Yakshä babhäshire: = 
«iha "asmad-antike tishtba, bhadra, karmakaro bhavan! 
«aklecam griha-nirväham karishyämo vayam tava.» ® 
ity uktas tais, «tathä!» 'ity äsic Cubhadattas tad-antike, 
snänädi-paricaryäm ca kritsnäm teshäm cakära sah. » 
samjäte bhojana-sthäne, Yakshäs te jagaduc ca tam: 
«ähäram asmäsv amuto dehi bhadraghatäd!» iti. sı 
antah günyam tu tam drishtvä ghafam, yävad vilambate, 
tävat te Guhyak& bbüyas tam ähuh sasmitänandh: 
«Cubbhadatta, na vetsi tvam? kshipa hastam ghatäntare, 
«yatheshfam lapsyase sarvam; ghatah käma-prado hy asau.» » 
tac grutvä prakshipaty antah pänim yävad ghafäntare, 
tävad ne kämitam | asau. 4 


Cubhadatto dadau 'tebbyo, bubhuje ca wvayım tatah. » 
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evam paricaran Yakshän bhaktyä bhityä ca so 'nvaham 
tasthau kutumba-cintärtah Cubhadattas tad-antike. 
tat-kutumbam ca duhkhärtam svapnädegena Guhyakaih 
äcväsitam, tat-prasädäd ramate sma tatag ca sah. 7 
mäsa-mätrena Yakshäs te Cubhadattam tam abhyadhuh: 
«tushtäh smas te 'nayä bhaktyä; brühi, kimcid dadäma te,» 
tac grutvä sa jagäda ’etäns: «tushtäh stha yadi satyatah, 
« esha bhadraghatas tad me yushmäbhir diyatäm!» iti. #9 
tatas tam ücur Yakshäs te: «na 'etam gakshyasi rakshitum, 
«bhaüge paläyate by esha; tad vrinishva ’aparam varam!» 
ity ukto 'pi sa Yakshais taih Cubhadatto 'param yadä 
varam na ’aicchat, tad& tasmai tam te bhadraghatam daduh. 4ı 
tatah pranamya tän brisbto, ghatam äAdäya tam, javät 
griham sa Cubhadattah svam agäd nandita-bändhavah. #2 
tatra tasmäd ghatäl labdhvä bhojanädi, nivesya tat 
gupty-artham anya-bhändeshu so ’bhunkta svajanaih saha. 43 
bhära-mukto bhajan bhogän päna-matto 'tha jätu sah, 
«kutas tava ’eshä bhoga-srir?» ity apricchyata bandhubhih. # 
sa vyaktam abruvan müdho garvena, ’ipsita-käma-dam 
grihitvä ghatakam skandhe, prärebhe vata nartitum. 4 
nrityatas tasya ca skandhäd madodreka-skhalad-gateh 
sa bhadraghatako yätah patitvä bhuvi khandagah. 46 
tadaiva ca 'akshati-bhüya sa jagäma yathägatam, 
pürvävasthäm sa ca präpa Cubhadatto vishädavän. 47 


«tad evam päna-doshädi-pramäda-hata-buddhayah 
«abhavyäh präptam apy artham naiva jänanti rakshitum.» 48 
iti bhadraghatäkbyäna-häsam sgrutvä Vasantakät, 
utthäya cakre Vatsegah snänähärädikäh kriyäh. 0 

Naravähanadatto ’pi snätvä bhuktvä "antike pituh 
dinänte sakhibhih säkam jagäma bhavanam nijam. 
tatra räträv anidram tam gayaniya-gatam suhrit, 
grinvatsu saciveshv eteshv, avocad Marubhütikah: 5ı 
« däsi-sahgecchayä, eva, jäne na 'antahpuram tvayä 
«ähötam, säpi na ’ähütä: tena nidrä "adya nästi te. 

«tat kim adyäpi vecyäsu jänann apy anurajyase? 
ana hy äsäm ca ’asti sadbhävas, tathä ca ’etäm katbäm srinu: 53 


Asti ’iha Citrakdfäkbyam riddhimad nagaram mahat; 
tatra 'abhüd Ratnavarmäkhyo mahädhana-patir bapik. 5 
Icvarärädbanäd ekas tasya sünur ajäyata, 
atac ca "Igvaravarmämam nämnä cakre sa tam sutam. 5 
adhita-vidyam äsanna-yauvanam vikshya tam ca sah, 
eka-putro banig-mukbyo Ratnavarmä vyacintayat: 56 
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«rüpint kusritih srisht4 dhana-pränäpahärint 
«ädhyänäm yauvanändhänäm vesy& näma "iha vedhasä. 57 
atad arpayämi kuttinyäh kasyäccid amum ätmajam 
«vecyä-vyäjopagikshärtham, yena täbhir na vaücyate.» %# 
ity älocya sa putrena sahgiva ’Igvaravarmanä 
Yamajihväbhidhänäyäh kuttinyäh sadanam yayau. 
tatra sthüla-hanum dirgha-daganäm bhugna-näsikäm 
sikshayantim dubitaram kuttinim täm dadarga sah. @ 
«dhanena puüjyate, putri, sarvo, vegyä vigeshatah; 
«tac ca nästy anuräginyä, rägam vesyä tyajed atah. 6ı 
«doshägradüto rägo,hi vesyä-pagcimasamdhyayoh, 
«mithygiva dargayed vegyä tam nati ’iva sugikshitä, & 
«rafijjayet tena sä pürvam, duhyäd raktam tato dhanam, 
«dugdhärtbam ca tyajed ante, präptärtham punar äharet. « 
«samo yüni gigau vriddhe virüpe rüpavaty api 
«vesydjano ’yam munivat sadä 'artham param agnute;» 64 
iti bruvänäm duhitus täm upägät sa kuttinim 
Ratnavarmä, kritätithyas tayd ca samupävigat, 65 
abravit täm ca: «putro me tvayä, 'arthe, gikshyatäm ayam 
«vecyayoshit-kalä, yena vaidagdhyam präpnuyäd asau. 6 
«dinäränäm sahasram ca nishkrayam te dadämy atah.» 
tac grutvä tasya kämam tam pratipede «tathä!» 'iti sd. 67 
tato vitirya dinärän, putram tasyai samarpya ca 
sa tam icvaravarmänam, Ratnavarmä griham yayau. 6 
atha ’atra ’igvaravarma sa Yamajihvä-grihe kaläh 
varshena ’ekena 'cikshitvä, pitus tasya yayau griham, ® 
präpta-shodaga-varshag ca pitaram tam uväca sah: 
« arthäd dharma-kämau nah, püjä ’arthäd, arthatah prathä.» w 
evam uktavate tasmai, graddhäya sa «tathä!» 'iti tat, 
pahcänäm dravya-kotinam bhändam prito dadau pitä. 11 
tad ädäya banikputrah sasärthah sa gubhe "hani 
präyäd een 'atha Svarnadvipäbhiväüchayä. 
gacchan kramät pathi präpa sa Käficanapuräbhidham 
nagaram, tatra ca 'äsanna-vähyodyäne samävasat. 73 
snäta-bhuktänuliptag ca pravigya nagare 'tra sah, 
yuvä prekshanakam drashtum ekam devakulam yayau. 74 
tatra ’apagyac ca nrityantim Sundarim näma läsikäm, 
tärunya-vätoccalitäm rüpäbdher laharim iva. % 
drishtvaiva täm tathä so "bhüt tad-eka-gata-mänasah, 
kruddhä 'iva kuttini-sgikshä düre tasya "abhavad yathä. % 
vayasyam preshya nrittänte, prärthayämäsa täm ca sah; 
« dhanyäsmi!» "iti vadanti ca prahvä säpy anvamanyata. 77 
. niväse sve nipunän bhända-rakshinah, 
tasyä Icvaravarmä 'asau Sundaryä mandiram yayau. ® 
tasmin Makarakaty-äkhyü tad-mätä tam upägatam 
amänayad grihächrais tais tais tat-samaygcitaih. ” 
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nigägame väsagriham sphurad-ratna-vitänakam 

nyasta-paryahıkagayanam prävecyata tay& ca sah. & 

tatra 'aramata Sundaryä tayä so 'nvarthayä saha 

vicitra-karane nritte surate ca vidagdhayä. sı 

gädha-dargita-rägäm täm pärgväd anapagäminim 

drishtvä, dvitiye ’bni tato nirgantum na ’agakac ca sah. 

dadau ca hema-ratnädi-lakshänäm paücavingatim 

tasyai dina-dvaye tasmin Sundaryai sa banig-yuvä. 8 

«präptam mayä dhanam bhüri, na 'aham präptä bhavädrisam; 

«sa eva ced mayä präptah, kim dhanena karomy ahbam?» 

ity asatyänubandhena Sundarim tad agrihnatim 

mätä Makarakaty evam ekäpatyaiva sä ’äha täm: 8 

«idänim asmadiyam yat, tad asyaiva svakam dbanam; 

«tad madhye sthäpayitvä tad gribyatäm, putri, kä kshatih?» 

ity uktä Sundari mäträ kricchräd iva tad agrahit, 

mene ca "Igvaravarm& täm müdhah satyänuräginim. 87 

tasyä rüpena nrittena gitena ca hritätmanah 

banijo 'tra®sthitasya "atha tasya mäsa-dvayam yayan. 8 

tävac ca tasyai Sundaryai kotyau dve sa dadau kramät. 
atha ’upetya ’Arthadattäkhyah sakhä svairam uväca tam: ® 

«sakhe, kim kuttini-cikshä sä yatnopärjitäpi te, 

«kätarasya 'astravidyä ’iva, nishphalä 'avasare gatä, 9 

«vecyä-premani sadbhävo yad asmin budhyate tvayä? 

«satyam bhavati kim jätu jalam maru-maricishu? 9ı 

«tat sarvam ksbiyate yävad ihgiva na dhanam tava, 

«atävad vrajämo; buddhvä hi kshameta 'etat pitä na te.» n 

ity uktas tena mitrena banikputro jagäda sah: 

«satyam, na vecyäsv Agväsah; Sundari na tu tädrigi, 93 

akshanam hi mäm apagyanti muücet pränän asau, sakhe! 

«atad bhavän bodhayatv etäm, gantavyam yadi sarvathä.» 9 
evam uktah sa tena ’Arthadattas tasyaiva samnidhau 

mätur Makarakatyä; ca Sundarim avadat tatah: % 

utava tävad asämänyä pritir Icvaravarmani, 

«gantavyam ca 'adhunä 'avacgyam Svarnadvipam banijyayä. 

«tatah präpsyaty ayam lakshnim, yathä 'ägatya tvad-antike 

ayävat-kälam sukbam sthäsyaty; anumanyasva tat, sakhi!» 97 

tac grutvä sä ’agru-nayanä pacyanti "icvaravarmanah 

mukham krita-vishädä sä Sundari ca tam abhyadhät: 

«yüyam jänita; kim abam vacmy? antam anavekshya kah 

akasya pratyeti? tad alam, yad vidhattäm vidhir mama.» 9 

tac grutvä 'uväca mätä täm: «mä duhkham, dhritir astu te! 

«eshyaty eva priyo 'yam te, siddhärthas tväm na häsyati.» 100 

iti mätä kila ’äcväsya krita-samvit tayä saha 

märgägre guptam ekasmin küpe jälam akärayat. 101 

tadä ca ’Icvaravarma 'abhüt tad-doläridha-mänasah, 

gucä 'iva 'alpälpam ähära-pänam cakre ca Sundari. ı07 
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gita-väditra-nrityeshu na babandha ratim ca sä, 
&cväsyate sma pranayais tais tair Igvaravarmand. 108 
tato dine vayasyokte Sundari-mandirät tatah 
cacäla ’igvaravarmä sa kutfini-krita-mangalah. 104 
anuvavräja ca 'udagruh Sundari tam samätrikä 
nagaräd vahir & küpäd baddhäntar-jälakät tatah. 10 
tato nivartya yävac ca Sundarim täm prayäti sah, 
tävad ätmä tay& küpe jäla-prishthe "tra cikshipe. 106 
«hä hä svämini! hä putri!» ’ity Akrandah sumahäns tatah 
däsinäm bhrityavargasya tad-mätu; ca ’atra gusruve. 107 
tena pratinivritygiva samitrah sa baniksutah 
küpe kshipta-tanum käntäm buddhvä, moham agät kshanam. 108 
sä praläpaicg ca gocanti tasmin Makarakaty atha 
svän avätärayad bhrityän küpe snigdhän sasamvidah. 109 
rajjubhis te 'vatirygiva, «dishty&ä jivati jivatil» 
ity uktvä täm tatah küpäd utkshipanti sma Sundarim. 110 
utkshiptä mrita-kalpam s& kritvä 'ätmänam, nivedya tam 
pratyägatam banikputram Aläpam ganakair dadau. ı1ı 
samäcvastah samädäya hrishtas täm sänugah priyäm, 
&gäd Icvaravarmd ’asau pratyävritygiva tad-griham. 1ı2 
nigcitya Sundari-prema pratyayam, janmanah phalam 
tat-präptim eva matvä, sa yäträ-buddhim punar jahau. 113 
tato baddba-sthitim tatra so 'rthadattah sakhä punah 
tam abhyadhät: «sakhe, mohät kim Atmä nägitas tvayä? ı14 
«mä bhüt te Sundari-sneha-pratyayah küpa-pätatah, 
«atarkyd kuftini-küfa-racand hi vidher api. 115 
«pitug ca kshayitärthah kim vakshyase? yäsyasi kva va? 
atad ito ’dyäpi niryähi, kalyAni ced matis tava.» 116 
etat tasya vacah sakhyur avadhirya banig-yurvä, 
mäsena 'anyad vyayi-cakre tatra koti-trayam sa tat. 117 
tato hrita-svo dattärdhacandrakah Sundart-grihät 
tay& Makarakaty& sa kuttinyä niraväsyata. 118 
Arthadattädayas te ca gatvä sva-nagaram drutam, 
tat-pitre tat samäcakhyur yathä-vrittam ageshatah. 119 
sa tat-pitä Ratnavarmä tad buddhvä duhkhito bhrigam 
kuttinim Yamajihväm täm gatvä ’avocad banikpatih: 1m 
«gribitvä mülyam idrik sa tvay& me gikshitah sutah, 
«hritap Makarakatyd yat sarvasvam tasya helayä.» ı2ı 
ity uktvä pütra-vrittäntam sa tasyai tam avarnayat. 
tatah sä Yamajihvä tam vriddha-kuttiny abhäshata: ım 
«Andyaya "iha putram te! karishe 'ham tathä, yathä 
«tasyä Makarakatyäs tat-sarvasvam sa harishyati.» 123 
evam tayä pratijüäte kuftinyd Yamajihvay& 
tadgiva sighram samdicya vrittyä däna-purahsaram, 19 
Ratnavarmä tatas tasya putrasya "Anayanäya sah 
tad-mitram Arthadattam sa prajighäya hitaishinam. 125 
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Arthadattah sa gatvä ca tat Käücanapuram puram, 
tasmai tam sarva-samdegam gagansa "igvaravarmane; 1% 
punas tam ca 'abravid: «mitra, na ’akärshis tvam vaco hi me, 
«tad adya vesyäsadbhävo drishtah pratyakshatas tvayä. ı7 
«ardhacandras tvay& präpto dattvä tat koti-pancakam; 
«kah präjäo välichati sneham vesyäsu sikatäsu ca? 128 
«vimucyate vä bhavatä vastu-dharmo 'yam idrigah ? 
«tävad vidagdho dhirag ca naro bhägi gubhasya ca, m 
«yävat patati naiva 'asau rämä-vibhrama-bhümishu. 

«tad ägaccha pituh pärgvam, manyu-pratikritim kuru!» 130 
ity uktvä so 'rthadattena tena "aniyata satvaram, 

äcväsya "Icvaravarmä ’asau pituh pärgvam upägatah. ıs1 
piträ ca 'eka-suta-snehät säntvayitvaiva tena sah, 

nito "bhüd Yamajihväyäh kuttinyä nikatam punah. ın 
prishfag ca ’atra tayä "äcakhyau so 'rtbadatta-mukhena tam 
svodantam Sundari-küpa-nipätäntam dbana-kshayam. 133 

Yamajihvä tato 'vädid: «aham eva ’aparädhini, 

«yad vismritya mayä mäyäm etäm esha na gikshitah. ı% 

«aküpe Makaratyä hi jälam antar nibadhyata; 

«tat-prishthe Sundari deham akshipad, na mamära yat. 13 

«tad atra 'asti pratikära»; ity uktvä säpi kuftini 

änäyayat sva-däsibhir Älam näma sva-markafam. 1% 

dattvä "’agre svam ca dinära-sahasram, tam uväca sä: 

«nigila!» 'iti, tatah so 'pi gikshitas tad nigirnavän. 137 

«putra, ’asmai vingatim dehi! dehy asmai paücavingatim! 

«shbashtim asmai! gatam ca ’asmäyl» iti nänä-vyayeshu ca 18 

Jäpyamäno nigirnäns täns tayä ’atra Yamajihvayä 

udgirya 'udgirya dinäräns tathaiva sa kapir dadau. 189 

Äla-yuktim pradargya ’etäm Yamajihvä ’abravit punah: 

«grihäna, ’Icvaravarmans, tvam etam markafa-potakam! 140 

«punas tat Sundari-vesma prägvad gatvä, dine dine 

«evam gupta-nigirnäns tän mrigayasva "amuto vyayam. 141 

sdrishtvä cintämani-prakbyam sä tam Älam ca Sundari, 

«dattvä te prärthya sarvasvam, kapim aükam grahishyati. 

« gribita-tad-dhano dattvä nigirnähar-dvaya-vyayam 

«imam tasyai, tato düram yäyäs tvam avilambitam,» 14 
ity uktvä Yamajihvä tat, tasmäy Igvaravarmane 

markatam tam dadau, bhändam pitä koti-dvayasya ca. 14 

tad grihitvaiva sa präyät tat Kähcanapuram punaf, 

srishtä,radütah Sundary& griham eva vivega sah. 145 

sa tam sädhana-sarvasvam nirbandbam iva Sundari 

abhyanandat sasuhridam kanthäcleshädi-samßhramaih. 146 

Years "igvaravarmä ’atha tat-samaksham grihäntare, 

« änaya gatvä!» 'iti so 'rthadattaım abhäshata. 147 

« tathä!» 'iti tena gatvä ca samaniyata markafah; 

mi -pürva-dinära-sahasram sa jagäda tam: 14 
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«Äla putra! prayaccha ’adya dinäränäm gata-trayam 

«ähbära-pänasya krite, tämbülädi-vyaye gatam; 1 

agatam Makarakatyai ca deby ambäyai, dvijätishu 

«gatam; gesham sahasräd yat, Sundaryai tat samarpaya!» 1 

evam icvaravarmokto markatah sa tathaiva tän 

udgirya 'udgirya dinärän präg girnän vyayeshv adät. ı5ı 
ittham yuktyä 'anayä nityam yävad I<varavarmanä 

Älo vyayeshu dinärän däpyate paksha-mätrakam, ı% 

tävad Makarakatyä 'evam Sundari ca vyacintayat: 

«aho cintämanir ayam siddho ’sya kapi-rüpa-bhrit! ıs3 

«dine dine sahasram yo dinäränäm prayacchati, 

«esho 'mun& ced asmäkam dattah, siddham manorathaih.» ı5 

ity älocya samam mäträ vijane, 'rthayate sma tam 

Sundari ’Igvaravarmänam bhuktottara-sukha-sthitam: 155 

«prasädo mayi satyam ced, Älam etam prayaccha me!» 

tac grutvä "Igvaravarna täm nijagäda hasann iva: 156 

«asau tätasya sarvasvam, tam ca dätum na yujyate.» 

ity ücivänsam ca punah Sundari tam uväca sä: 157 

«dadämi pafica kofir vas, tad ayam diyatäm!» iti. 

tata Icvaravarmä ca nigcitya 'iva jagäda täm: 158 

«dadäsi yadi sarvasvam idam vä nagaram mama, 

«tathäpi yujyate na "esha dätum; kim uta kotibhih?» 159 

grutvä ’etat Sundari sma ’äha: «sarvasvam te dadämy ahbam, 

«dehy etam markatam mahyam! ambä kupyeta näma me.» ı@ 

ity uktvä Sundari jagräha ’igvaravarmanah; 

ücus tato ' dyä: «diyatäm, yad bhavatv!» iti. ı6ı 

tatag ca "Icvaravarmd tam tathä dätum amanyata, 

anayat saha Sundarya dinam tam ca prahrishtayä. 162 

prätag ca 'abhyarthamänäyai Sundaryai markatam sa tam 

nigirna-gupta-dinära-sahäsra-dvitayam dadau. 163 

tad-mülyam griha-sarvasvam tasyäg ca 'ädäya tatkshanam 

tatah präyäd drutam gacchan Svarnadvipam banijyayä. 16 
Sundaryai ca prahrishtäyai dadäv Alo dina-dvayam 

sa sahasram sahasram tän dinärän yäcıtah kapih. 16 

tritiye 'hny asakrit prityä yäcyamäno 'py asau yada 

na 'adät kimcit, tad& mushty& Sundari tam atädayat. 166 

sa täditah krudhä 'atpatya markato daganair nakhbaih 

Sundaryäs taj-jananyäg ca ghnantyoh pätitavän mukham. 167 

tatas täj-janani sä tam sravad-rakta-mukhi krudhä 

lagudais tädayämäsa, tena 'Älo "tra mamära sah. 168 

tam mritam vikshya, sarvasvam nashtam älocya, duhkhitä 

präna-tyägodyatä sä ’abhij janany& saha Sundari. 19 

«jälam Makarakatyä tat kritvä yasya Jdhanam britam, 

«Älam kritvä 'adya tena 'asyäh sarvasvam sudhiyä hritam; ım 

«tayä 'anyasya kritam jälam, jälam jüätam tu na 'ätmanah;,» 

ity uväca ’atra vijhäta-vrittänto vibasan janah. ırı 
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tatah sä Sundarl kricchräd deha-tyägäd nyavartyata 
svajanair janani-yuktä nashtärthä pätitänand. ın 
sa ca ’arjitädhika-crikah Svarnadvipät tato 'cirät 
ägäd Icvaravarma tac Citraküte pitur griham. 173 


tam upägatam arjitämitärtham 
sutam älokya pitä ca Ratnavarmä, 
abbipüjya sa kuttinim dbanena 
Yamajihväm, sumahotsavam cakära. 174 
sa ca viditätula-mäyo 
virakta-cetä viläsini-sange 
ästd Icvaravarma 
tato 'tra krita-dära-samgrahah sva-grihe. 175 


«evam, narega, vanitä-hridaye kadäcit 

«küfäd rite vasati satya-kathä-lavo 'pi; 

«tat särtha-sädhya-gamanäsu sadaiva täsu 

« günyätavishv iva rameta na bhüti-kämah.» to 
iti Marubhüter vadanäc 

grutvä sa yathävad Äla-jäla-kathäm, 
Naravähanadattah sa 

graddhäya jahäsa Gomukhädi-yutah. 14: 


Taranga 58 


Evam vesyäsv asadbhäve kathite Marubhütinä, 
äcakbyau Gomukho dhimäns tadvat Kumudikä-kathäm : 


Äsid Vikramasinhäkhbyah Pratishthäne mahipatih, 
vyadhäyi vidhinä ’anvartho yah sinha iva vikrame; 2 
yasya ’icvarasya subhagä nadina-prabhavä priyä 
alamkära-tanur devi Cagilekhä 'iti ca 'abhavat. 3 
tam ekadä sva-nagare sthitam sambhüya gotrajäh 
paücashä griham ägatya räjänam paryaveshtayan, 4 
Mahäbhato, Virabähuh, Subähuh, Subhatas tathä, 
nripah Pratäpädityag ca, sarve 'py ete mahä-baläh. 5 
teshu sämädi yufjänam niräkritya sva-mantrinam, 
räjä Vikramasinho 'sau yuddhäya 'eshäm viniryayau. 6 
pravritte ca 'astra-sampäte sa nripah sainyayor dvayoh 
gaurya-darpäd gajärudbah pravivega "ähavam svayam. 7 
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dhanur-dvitiyam drishtvä tam dalayantam dvishäm camüm, 
Mahäbhatädyäh paücäpi räjäno 'bhyäpatan samam. 8 
tad-bale ca samam bhüyasy akhile 'py abhidhävati, 
balam Vikramasinhasya tad atulyam abhajyata. 9 
tato 'nantagunäkhyas tam mantri pärgva-sthito 'bravit: 
«bhagnam asmad-balam tävaj, jayo nästi 'iha sämpratam. 10 
«vidhüya ’asmän, kritag ca 'ayam balavad-vigrahas tvayä; 
«tac giväya ’adhunäpi 'idam madiyam vacanam kuru: ıı 
«avaruhya dvipäd asmäd, äruhya ca turahgamam, 
«ehy anya-vishayam yävo; jivan jetäsy arin punah.» ı2 
iti mantri-girä svairam avatirya sa väranät, 
hayärüdhah samam tena sva-baläd niryayau punah. ıs 
yayau ca vega-channah san sahitas tena mantrinä 
räjä ‚Vikramasinho 'sau kramäd Ujjayinim purim. 14 
tasyäm Kumudikäkhyäyäh prakbyäta-vasu-sampadah 
mantri-dvitiyo vasatim viläsinyA vivega sah. 15 
akasmät tam grihäyätam drishfvä sä ca vyacintayat: 
epurushätigayah ko "pi mama 'ayam griham ägatah. ı6 
«tejasä lakshanaig ca 'esha mahän räjä ’iti sücyate; 
«tad me yathepsitam sidhyed, tdrik cet svi-krito bhavet.» ı7 
ity älocya, tam utthäya svägatena ’abhinandya ca, 
cakära mahad ätithyam räjüah Kumudikä ’asya sä. 18 
vigräntam ca jagäda ’enam räjänam sä kshanäntare: 
«dhanyä ’aham; adya sukritam präktanam phalitam mama, ı9 
«devena svayam ägatya yad griham me pavitritam; 
«tad anena prasädena kritä däsi, ’igvara, 'asmi te. ® 
«yad asti me hasti-catam hayänäm dve tathä 'ayute 
«mandiram ratna-pürnam ca, tad äyattam idam tava.» 2ı 
ity uktvä sä Kumudikä räjänam tam upäcarat 
snänädind "upacärena mahärhena samantrikam. 2 
tatas tad-mandire säkam tayä tatra 'arpita-svayä 
räja Vikramasinho ’sau khinnas tasthau yathä-sukham. 2 
bubhuje dravinam tasyä yäcakebhyo dadau ca sah, 
na ca sä 'adargayat tasya vikäram, tushyati sma tu. ® 
«aho! mayy anuraktä 'iyam!» iti tushfam tato nripam 
tam so 'nantaguno mantri raho 'vädit saha-sthitah: % 
«vesyänäm, deva, sadbhävo nästy eva; kurute punäh 
«yat te Kumudikä bhaktim, na jäne tatra käranam.» % 
etat tasya vacah grutvä, sa räjä nijagäda tam: 
«mä "'evam! Kumudikä pränän api muücati mat-krite; 77 
«na cet pratyesbi, tad aham pratyayam dargayämi te.» 
ity uktvä tam sa sacivam, räjä vyAjam imam vyadhät: = 
sanaih krigi-kritya tanum mita-päno 'Ipa-bhojanah, 
cakära ınritam ätmänam nigceshtam luthitähgakam. 9 
tato "dhiropya givikäm, ninye parijanena sah 
smacänam gocatä "Anantagune kritaka-duhkhite. w 
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sä ca gokät Kumudikä väryamänäpi bändhavaih 
ägatya tenaiva samam samärobac citopari. 31 
yävad na dipyate vahnis, tävad anvägatäm sa täm 
buddhvä Kumudikäm räjä samuttasthau sajrimbhikam. » 
« pratyujjivita esho "tra dishtyä dishtyä!» "iti-vädinah 
sarve Kumudikä-yuktam ninyus tam sva-grihap mudä. 3 
atha 'utsave krite, präptah sa räjä prakritim rahah, 
«kaccid drisbto 'nurägo 'syA?» iti tam sma "aha mantrinam. 3 
tatas tam so 'bravid mantri: «na pratyemy evam apy abam; 
«asty atra käranam nünam; tat pacyämo 'tra niscayam. 3% 
« prakäcayämas tv ätmänam asyai, yena 'etad-arpitam 
«balam mitra-balap ca 'anyat präpya hanmo ripün rane.» % 
iti tasmin vadaty eva mantriny, atra 'äyayau punah 
sa gupta-prahitag cärah, sa ca prishto 'bravid idam: 37 
« vairibhir visbayo vyäptah; Cagilekhä tu lokatah 
«devi räjüo mrishä grutvä vipattim, vahniım ävicat.» 3 
etac cära-vacah grutvä, gokäcani-hatas tadä, 
«hä devi! hä sati!» 'ity-Adi vilaläpa sa bhümipah. 3 
tatahb kramena vijüäta-tattvä Kumudikä 'atra sä 
eiya Vikramasinham tam äcväsya ’uväca bhüpatim: 
“prag eva mama na 'ädishtam kim devena "adhunäpi tat? 
«dbanair madiyaih sabalaih kriyatäm ari-nigrahah'» 4 
ity uktah sa tay& kritvä tad-dhanair adhikam balam, 
yayau räjä sva-mitrasya räjüo balavato 'ntikam. # 
tad-balaih sva-balais taig ca sahba gatvä, nihatya tän 
paüicäpy arln nripän yuddhe, tad-räjyäny apy aväpa sah. 43 
tatas tushtah Kumudikäm so 'bravit täm saha-sthitäm: 
«prito 'smi te; tava 'abhishtam kim karomy? ucyatäm!» iti. 44 
athba 'avocat Kumudikä: «satyam tushto 'si cet, prabho, 
«tad uddhara ’idam hric-galyam ekam mama cira-sthitam. & 
« Ujjayinyäm dvijasutam Cridbarap näma me priyam 
«räjnä 'alpena 'aparädhena baddham tasınad vimocaya! % 
«drisbtvä tväm bhävi-kalyanam uttamam räja-lakshanaih 
«etat-kärya-ksbamam, deva, bhaktyä sevitavaty ahaın. 47 
«abhishta-siddhi-nairäcyAd äroham tvac-citäm api, 
«viphalam jivitam matvä vioä tam vipraputrakam.» 4 
evam uktavatim täm ca räjä 'avocad viläsinim: 
«sädhayishyämy aham tat te; dhirä, suvadane, bhava!» 9 
ity uktvä, mantri-vacanam samsmritya 'acintayac ca sah: 
«satyam vecyäsv asadbhävah prokto "nantagınena me. 5 
«atas tu püraniyä 'esha varäkyäh kämani mayä.» 
iti samkalpya sabalah sa täm Ujjayiniım agät. 5ı 
Cridharam mocayitvä tap, dattvä ca dravinam bahu, 
vyadhät Kumudikäm tatra priya-samgama-susthitäm. 52 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 7 
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ügatya ca sva-nagaram, mantri-mantram alahghayan 
kramäd Vikramasinho 'sau bnbhuje sakaläm mahlm. 53 


«evam hridayam BEDe en vesyayoshitäm 
. +4 

ity &khyäya kathäm tasnıin virate tatra Gomukhe, 

Naravähanadattägre jagäda 'atha Tapantakah: 

«deva, na pratyayah strisbu capaläsv akhiläsv api 

« cirandhishv api na grähyo vegyastrishv iva sarvadä. 

«ihaiva yad mayä drishtam äccaryam, vacmi tac, <rinu: 


Balavarınabhidhäno '"bhüd asyäm eva banik puri. $7 
Candragris tasya bhäryä ’abhüt; sä ca vätäyanägratah 
bhavyam Cilaharam näma dadarca ’ekam baniksutam. 56 
sakhi-gribam tam äniya tad-mukbenaiva tatkshanam, 
aransta madanäkräntä tena säkam alakshitä. 
pratyaham ca samam tena yävat sä ramate tathä, 
tävat tat-samgin! jüätä samagrair mitra-bändhavaih. 60 
ekas tu Balavarma täm na 'ajnäsid asatim patih; 
präyena bhäryä-Jdauhsilyam snehändho na ’iksbate janah. 6ı 

atha dähajvaras tasya samabhüd Balavarmanah, 
tena ca ’antyäm avasthäm sa kramät sampräptavän banik. «@ 
tad-avasthe 'pi tasming ca, tad-bhäryä sä dine dine 
agäd upapates tasya nikatam sva-sakhi-gribe. 63 
tatraiva ca 'asyäm tishthantyäm anyedyus tat-patir mritah, 
agacchat sä ca tad buddhvä, tam äpricchya ’äcu kämukam. 
ärohac ca samam tena paty& sä tac-csucä citäm 
svajanair väryamänäpi gilajüaih krita-nigcayd. 65 


«ittbam duravadhärygiva stri-cittasya gatih kila; 
«anyäsaktim ca kurvanti, mriyante ca patim vinä.» 66 
evam Tapantakena ’ukte, kramäd Harigikho 'bhyaubät: 
«aträpi Devadäsasya yad vrittam, tad na kim grutam? 67 


Kutumbi Devadäsäkhye gräme sa by abhavat purä, 
Duhgilä iti ca tasya 'asid nämnä ’anvarihena gehini;, « 
täm ca ’anya- -purushäsaktäm vividuh prätivecikäh. 
ekadäü Devadäso 'sau käryäd räjakulam yayau. # 
äniya sä ca tat-kälam tad-bbäryä tad-badhaishini 
grihasya 'uparibhümau ta nidadbe para-pürusham. » 
ägatam ca tatra tam sä Devadäsam tatah patim 
nigithe tena järena bhukta-suptam aghätayat. 7ı 


visrijya 'upapatım tam ca, sthitvä tüshnim, nigäkshaye 
nirgatya cakranda: «hato bhartä me taskarair!» iti. 72 

tato 'tra bandhavo 'bhyetya drishtvä "avocam: «ayam yada 
«caurair hatab, katham nitam na kimcid api tair itah?» 7 
ity uktvä 'atra sthitam bälam papracchus te tad-Atmajam: 
«täto hatas te kena?>» 'iti, tatah sa spashtam abravit: 74 
«prishthabhümäv iba ’äruhya ko 'py äsit purusho divä, 
«rätrau tena 'avatirygiva täto, me pa<yato, hatah; 75 
«ambä tu mäm gribitvä "Adau täta-pärgvät tadä ’utthitä. » 
ity ukte gigunä, buddhvä bhäryä-järena tam hatam, % 
jaghnus tad-bandhavo 'nvishya taj-jäaram tam tadaiva te, 
svikritya tam gicum, täm ca Duhgiläm niraväsayan, 7 


«ity anya-rakta-cittä stri-bhujaugi hanty asamgayam. » 
evam Harigikhena ’ukte, babhäshe Gomukhah punah: »# 
«kim anyena? ’iha yad vrittam Vajrasärasya samprati 
« Vatsega-sevakasyaiva häsyam, tac grüyatäm idam: 


Tasya gürasya käntasya surüpä Mälavodbhavä 
Vajrasärasya bhäryä 'abhüt sva-carirädhika-priyä. &0 
ekadä tasya bhäryäyäs tasyäh putränvitab pitä 
nimantranäya Mälavät sotkantho 'bhyäyayau svayam. 81 
Vajrasäro 'tha satkritya tam sa räjüe nivedya ca 
nimantritas, tena samam sabhäryo Mälavam yayau. ® 
mäsa-mätram ca vicramya so "tra gvacura-vecmani, 
iha ’Agäd räjasevärtham, tad-bhäryd tv Asta tatra sä. ® 
tato dineshu yäteshu Vajrasäram upetya tam 
akasmäd Krodhano näma suhrid evam abhäshata: 
«bhäryäm pitri-gribe tyaktvä kim gribam nägitam tvaya? 
atatra 'anya-purushäsangah päpay& hi kritas tayd. 8 
«ägatena tato "dya ’etad äptena kathitam mama; 
amä mansthä vitatham! tasmäd nigrihya ’etäm, vaha ’aparäm!» & 
ity uktvä Krodhane yäte, stbitvä müdha iva kshanam, 
acıntayad Vajrasärah: «canke, satyam bhaved idam; 87 
«ähväyake visrishte 'pi sä "anyathä na "Agatä katham? 
«tad etäm svayam änetum yämi, pagyämi kim bhavet.» ® 
iti samkalpya gatvgiva Mälavam, gvagurau sa tau 
anujüäpya, grihitvä täm bhäryäy prasthitaväns tatah. 8 
gatvä ca düram adhvänam, sa yuktyä vaücitänugah 
utpathena ’ävigad, bhäryAm Adäya, gahanam vanam. % 
tatra 'upavigya madhye, täm vijane vadati sma sah: 
«tvam anya-purusbäsaktä, "ity äptäd miträd mayä grutam, 9ı 
«mayä ca 'atra sthitengiva yad äbütä 'asi na 'ägatä, 
«tat-satyam brühi! no ced vA, karishye nigraham tava.» ? 
7° 
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tac grutvä tam avädit sä: atava "esha yadı nigcayah, 

«tat kim pricchasi mäm? yat te rocate, tat kurushva me!» 

iti sävajiam äkarnya vacas tasyäh, sa kopatah 

Vajrasäras tarau baddhvä latäbhis täm atädayat. 9 

vastram harati yävac ca tasyäs, tävad vilokya täm 

nagnäm, riransä müdhasya tasya 'ajäyata räginah. % 

tato nivesya baddhäm täm rantum äglishyati sma sah, 

na ’icchati sma ca sä, tena prärthyamänä jagäda ca: % 

alatäbhis täditä baddhvä yathä '"aham bhavatä, tathä 

«yady aham tädayeyam tväm tata icchämi na "anyathä.» 97 

«tathä!» 'iti pratipede tat sa ca vyasana-mobhitah 

trinasärikrita-citto Vajrasäaro manobhuvä. 8 

tatah sahasta-pädam tam sä babandha dridham tarau, 

tac-gastrenaiva baddhasya karna-näsam cakarta ca; 9 

grihitvä tasya castram ca vasänsi ca, vidhäya ca 

päpä purusha-vegam, sä yathä-kämam agät tatah. 100 
Vajrasäras tu tatra 'äsic chinna-cravana-näsikah 

galita-conitaughena mänena ca natänanah, 101 

atha tatra 'ägatah kascid oshadhy-artham vanam bhishak 

drishtva tam, kripaya "unmucya sädhuh svam nitavän griham. ım 

tatra ca "ägväsitas tena ganaib sva-griham ägamat 

sa Vajrasäro, na ca fäm cinvan präpa kugehinim. 103 

avarnayac ca tam tasmai vritläntam Krodhanäya sah, 

tenäpi Vatsaräjägre kathitam sarvam eva tat. 104 

««ayam nishpaurushämarshah stri-bhüta»», iti bhäryayä 

«pumvego 'sya hrito nünam nigrahag ca 'ucitah kritah;» 18 

iti räjakule sarva-janopahasito "pi sah 

Vajrasära ihaiva 'äste vajrasärena cetasä. 106 


«atad evam kasya vicväsah strishu, deva?» "ti Gomukhe 
uktavaty, atha bhüyo "pi jagäda Marubhütikah: 107 
«apratishfham manah strinäm, aträpi grüyatäm kathä: 


Pürvam Sinhabalo näma räjä ’abhüd Dakshinäpathe; ı08 

tasya Kalyänavaty-äkby& sarväntahpura-yoshitäm 
priya Mälava-sämanta-sutä bhäryä babhılva ca. 109 
tayä saha sa räjyam svam cäsan, nripatir ekadä 
nishkälito 'bhüd balibhir degät sambhüya gotrajaih. 110 
devi-dvitiyah pracchannam säyudho 'Ipa-paricchadah 
sa pratasthe tato räjä Mälavam svaguräspadam. ı1ı 

gacchan pathi ca so 'tavyäm sinham ädhävitam purah 
sürah khadga-prahärena dvidbä cakre 'vahelayd. 1m 
vanadvipam ca garjantam Ayäntam mandalair bbraman 
khadga-chinna-karäüghrikam mukta-ratnam apätayat. 113 
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ekäki taskara-camür vidalann iva paükajäh 
mamätha 'aranya-vikräntah karl kamalinir iva. 114 
evam märgam atikramya drishtätyadbhuta-vikramah 
Mälavam präpya, devim sväm so 'bravit sattva-sägarah: 115 
ana märga-vrittam etad ıne väcyam pitri-grihe tvayä; 
«lajjä ’eshä, devi! kä «läghbä kshatriyasya hi vikrame?» 116 
ity uktva ca tayä säkam prävicat tat-pitur griham; 
sambhramät tena prishtag ca mijam vrittäntam uktavän. 117 
sammänya datta-hasty-agvas tenaiva cvagurena sah 
Gajänikäbbidhasya "agäd räjüo 'tibalino 'ntikam, 118 
devim tu Kalyänavatiın bhäryam täm pitri-vegmani 
tatraiva sthäpayämäsa vipaksha-vijayodyatah. 114 

tasmin prayäte, yäteshu divaseshv ekadä 'atra sä 
devi vätäyanägra-sthä kamcit purusham aikshata. 19 
sa drishta eva rüpena tasyäg cittam apäharat, 
smarena 'äkrishyamänä ca tatkshanam sä vyacintayat: 121 
«jäne 'ham, na "äryaputräd yat surüpo 'nyo na gauryavän, 
«dhävaty eva tathäpy asmin purushe, vata! me manah.» ın 
«tad yad astu, bhajämy enam!» iti samcintya sä tadä 
sakbyai rahasya-dhärinyai sväbhipräyam sagansa tam. 123 
tayaiva 'Anayya naktam ca vätäyana-pathena sä 
antahpuram tam purusbam rajjiitkshiptam nyavegayat. 12 
sa pravishto 'tra purusho naiva "adhyäsitum ojasä 
gacäka tasyäh paryalıkam, nyashidat prithag äsane. 1% 
tad drishtvä, «vata nico 'yaın!» iti yävad vishidati 
rajöl sä, tävad atra 'ägäd uparishthäd bhramann ahih. ı% 
tam vilokya, bhiyä 'utthäya sahasä purusho 'tra sah 
dhanur ädäya, bhujagam jaghäna vigikhena tam. 177 
vipanna-patitam tam ca gaväkshena 'akshipad vahih, 
harsbena tad-bhayottirno nanarta sa ca kätarah. 18 
nrityantam vikshya tam vignä sä Kalyänavati bhrigam 
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dadhyau: «dhig dhik! kim etena nihsattvena "adhamena me?» 19 


drishtvaiva tad-viraktäm täm cittajüä sä ca tat-sakhi, 
nirgatya 'äcu pravicya 'atra jagäda krita-sambhramä: 1% 
«ägatas te pitä, devi! tad ayam yäta samprati 
yathägatenaiva pathä sva-griham tvaritam yuvä!» 131 
evam tayä 'ukte, niryäto rajjvä vätäyanäd vabih 
bhayäkulah sa patito, na daivät paücatäm gatah. ı9 
gate tasminn, avocat täm sä Kalyänavati sakbim: 
«sakhi, sushthu kritam, yat tvayä ’esha vahishkritah. 133 
«jnätam tvayä& me hridayam, ceto hi mama diüyate: 
«bhartä me vyäghra-sinhädin nipätya 'apahnute hriyä, ı4 
«ayam tu bhnjagam batvä hina-sattvah pranrityati; 
«tat tädricam patim hitväa, kasmin me präkrite ratih? ı3 
atad apratishthita-matim Jdbig mäm! dbig athavä striyah, 
«yä dhävanty asucim hitvä karpüram makshikä iva!» 1% 
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iti jätänutäp& sä räjni nitvä nigäm, tatah 

pratikshamänä bhartäram äsit tatra pitur grihe. 15: 
tävat sa dattänya-balo Gajänikena bhübhritä 

gatvä tän gotrajän paüca päpän Siahabalo 'badhit. 138 

tatah samam präpya punah sva-rüjyam,. 

äniya bhäryäm ca pitur grihät täm, 

prapürya tam ca gvaguram dhanaughair, 

nishkantakäm kshmäm suciram gagäsa. 19 


«iti pravire subhage ca saty, ato 

« vivekininäm api, deva, yoshitäm 

«calam mano dhävati yatra kutracid; 

«viguddha-sattvä viraläh punah striyah.» 1 
iti Marubhüti-nigaditäm 

äkarnya kathäm sa Vatsaräja-sutah 
Naravähanadattas, täm 

sukha-supto nitavän rajanim. 141 


Taranga 59. 





Tatah prätah kritävagyakäryah sa sacivaih saha 
Naravähanadattab svam udyänam viharan yayau. 1 
tatrastha; ca prabhä-puöjam ädau, vyomno py anantaram 
tato Vidyädharir bahvir avatirnä dadarga sah. 2 
täsäm madhye ca diptänäm Jadarga 'ekäm sa kanyakäın 
tärapäm iva gitängu-lekhäm locana-härinim, 3 
vikasat-padma-vadanäm, lola-locana-shatpadäm, 
salila-hansa-gamanäm, vahad-utpala-saurabbäm, 4 
taranga-häri-tribalim, latälamkrita-madhyamäm, 
säkshäd iva Smargdyäna-väpi-gobhädhidevatäm. 5 
smara-samjivanim täm ca drishtvä sotkalikäm, atah 
cändrim mürtim iva "ambhodhig, cukshubhe sa nripätmajah. 6 
«aho! sundara-nirmäna-vaicitri käpy asau vidheh>», 
iti gahsan sa sacivaih sahitas täm upäyayau. 7 
tiryak premärdrayä drishtyä pagyantip täm ca sa kramät 
papraccha: «kä tvam, kalyani? kim iba 'ägamasam ca te?» 8 
tac grutvä sä 'abravit kanyä: «crinuta, 'etad vadämi vah: 

«asti Käficanacringäkhyam puram haimam Himäcale. 9 
«tatra 'asti nämnä Sphatikayagä Vidyädharegvarah 
«dhärmikah. kripagänätha-carapägata-vatsalah. ı0 
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«tasya Hemaprabhä-devyämp jätäm Gauri-varodbbaväm 

«mäm Caktiyacasam näma jänihbi tanayam imäm. ıı 

«pituh präna-priyä s& 'aham paüca-bhrätri-kaniyasi 

«atoshayam tad-ädecäd vrataih stotraig ca Pärvatim. n 

atushtä sä sakalä vidy& dattvä, mäm evam ädicat: 

««pitur dagagunam, putri, bbävi vidyä-balam tava, 13 

««Naravähanadatta; ca bhartä tava bhavishyati 

a« Vatsaräja-suto bhävi-cakravarti Dyucärinäm.»s 14 

aity uktvä Carvapatoi me tiro 'bhüt; tat-prasädatah 

«labdha-vidyä-balä ca ’aham sampräptä yauvanam kramät,. 15 

«adya ’ädigac ca sä rätrau devi mäm datta-darganä: 

««prätab, putri, tvayä gatvä drashtavyah sa nijah patih; ı6 

s«aägantavyam ihaiva 'adya, mäsena hi pitä tava 

«« citta-sthitgitat-samkalpo viväham samvidhäsyati.»» 17 

aity Adieya tiro '"bbüt sä devi, yätä ca yämiai. 

«tato "ham, äryaputra, ’eshä tväm iha drashbfum ägatä, ı8 

stat samprati vrajämi!» 'iti gaditvä sasakhijand 

utplutya kbam Caktiyagäh sa ’Ajagäma puram pituh. ı9 
Naravähanadattas tu tad-vivähotsukas tstah 

vivega 'abhyantaram vignah, pacyan mäsam yugopamam. » 

tatra drishtvä vimanasam sa ca tam Gomukho 'bravit: 

acrinu, deva! kathäm ekäm tava "äkhyämi vinodinim: zı 


Babhüva Käncanapuri ’ity-äkbyayä nagari purä; 
tasyam ca Sumanä näma mabän äsid mahipatih, 
äkränta-durga-käntära-bhüminä yena cakrire 
citram viräjamänena tädrıgä api gatravah. % 
tam ekada 'ästhäna-gatam pratihäro vyajijüapat: 
«deva, Muktälatä näma Nishädädhipa-kanyakä, 2 
« paßjara-stham samädäya cukam, dväri vabih sthitä, 
« Viraprabhena 'anugatä bhräträ, devam didrikshate. » » 
apravigatv!» iti räjfiä 'ukte, pratihära-nidegatah 
Bhilla-kanyä nripästhäna-prähganam pravivega sä. % 
«na mänushi ’iyam, divyastri käpi nünam asäv!s iti 
sarve 'py acintayans tatra, drisbtvä tad-rüäpam adbhutaın, 7 
sä ca pranamya räjänam evam vyajüäpayat tadä: 
«deva, 'ayam Cästraganjäkhyas caturreda-dharah cukah, = 
akavih kritsnäsu vidyäsu kaläsu ca vicakshanah 
«Mayecvaropayogiträd, iba "änito 'dya, gribyatäm!» % 
ity arpitas tada '"ädäya pratibärena kautukät 
nito 'gre nripater ekam gukah <lokam papätha sah: sw 
ardjan! yuktam idam, sadgiva yad ayam devasya samdhukshyate 
«dhümah <yäma-mukbo dvisbad-virahipi-nibgväsa-vätodgamaih? 
«etat tv adbhutam eva, yat paribhaväd väshpgmbu-püra-plavair 
«äsäm prajvalati 'iha dikshu dagasu präjyah pratäpänalab.» 3ı 
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evam pathitvä dhyäyang ca guko 'vädit punag ca sah: 
«kim prameyam kutah sästräd bravimy, ädicyatäm!» iti. 32 
tato 'tivismite räjfi, mantri tasya 'abravid idam: 
«gahke, gäpäc guki-bhütah pürvarshih ko 'py ayam, prabho! 3 
«jätismaro dharma-vagät purä "adhitam smaraty atah. » 
ity ukto mantrind räjä sa gukam pricchati sma sah: 
«kautukam, bhadra, me; brühi sva-vrittäntam! kva janma te? 
«gukatve sästra-vijiänam kutah? ko vä bhavän?» iti. 
tatah sa väshpam utsrijya vadati sma gukah ganaih: 
«aväcyam api, deva, ’etac; grinu, vacmi tvad-äjüaya: — 3% 
Himnavad-nikate, räjann, asty eko rohini-taruh 
ämnäya iva dig-vyäpi-bhüri-säkhägrita-dvijah. 37 
tasminn ekah samam cgukyä gukas tasthau kritälayah; 
tasmäd esho "ham utpannas tasyAm dushkarma-yogatah. # 
jätasyaiva ca me mätä guki sä paiicatäm gatä, 
tätas tu vriddhah pakshäntah kshiptvä vardhayatı sma mäm. » 
nikatastha-gukänita-bhukta-sesha-phaläni ca 
agnan, mahyam ca vitaraun, atha tatra 'ästa mat-pitä. 40 
ekadä tatra bhüry-abhidhmäta-gosringa-nädini 
äkhetakäya samägäd Bhilla-senä bhayamkari, 41 
vitrasta-krishnasärängi-dhüli-vyäkulitängukä, 
sambhramodvellac-camari-bälaugha-camara-bhramä. 42 
vidruta-vyäkulä 'iva ’abhüt sahasä sä mahätavi, 
Pulinda-vrinde vividha-präni-ghätäya dhävati. 4 
Kritänta-kriditam kritvä dinam äkheta-bhümishu, 
ägäc Cavara-sainyam tad ättaih pigita-bhärakaih. #4 
ekas tu vriddha-(avaras tatra 'anäsäditämishah 
adräkshit sa tarum säyam, kshudhitas tam upägamat. 4 
äruhya ca sa tatra 'äcu, gukän anyäng ca pakshinah 
äkrishya 'äkrishya nidebhyo hatvä hbatvä bhuvi vyadhät. 
tathä 'äyäntam ca nikatam Yama-kımkara-samnibhbam 
tam drishtvä, 'aham bhayäl linah ganaih pakshäntare pituh. #7 
tävac ca 'asmat-kuläyam sa präpya, 'äkrishyaiva pätaki 
tätam me pidita-grivam hatvä taru-tale 'kshipat, 48 
abam ca tätena samam patitvä, tasya pakshateh 
nirgatya, trina-parnäntah sabbayah prävigam ganaih. ® 
atha ’avatirya Bhillo "sau vahnau bhrisbtän abbakshayat 
sukän, anyän samädäya päpah pallim nijam agät. 0 
tatah sänta-bhayo Yahkhäd dirghäm nitvä nicäm ahbam, 
prätar bhüyishtbam udite jagaccakshushi bhäsvati, 51 
agaccham paksha-samruddha-vasudhah praskhalan muhuh 
trisbärtah padına-sarasas tiram äsanna-vartinah. 52 
tatra 'apacyam krita-snänam abam tat-saikata-sthitam 
munim Marici-nämänam pürva-pupyam iva 'ätmanah. 5 
sa mäm drishtvä samäcväsya mukha-kshiptoda-vindubhib, 
kritva patra-pute 'naishid ägramam kripay& munih. % 
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tatra drishtvä kulapatir mäm Pulastyah kila "ahasat; 
tena 'anya-munibhih prishto divya-drishfir uväca sah: 5 
«imam cäpa-gukam drishtvä duhkhena hasitam mayaä; 
« vaksbyämi ca 'etat-sambaddhäm katbäm vo vihitähnikah, 56 
«jätim yac-gravanäd esha präg-vrittim ca smarishyati.» 
ity uktvä sa Pulastyarshir ähnikäya ’utthito "bhavat. 57 
kritähnikag ca munibhih punar abbyarthito "tra sah 
mat-sambaddhäm kathäm etäm mahämunir avargayat: — :8# 
Asij Jyotishprabbo näma räja Ratnäkare pure, 
ä ratnäkaram urvim yah <asäsa "ürjita-gäsanah. 9 
tasya tivra-tapas-tushta-Gauripati-varodbhavah 
Harshavaty-abhidhänäyäm putro devyäm ajäyata. 
svapne mukha-pravishtam yat somam devi dadarga sä, 
tena Somaprabham näma cakre sva-sutam nripah. 61 
vavridhe sa ca tanvänah prajänäm nayanotsavam 
räjaputro 'mritamayair gunaih Somaprabhah kramät. #2 
drisbtvä bhära-kshamap guram yuvänam prakriti-priyaın, 
yauvaräjye 'bhyashiücat tam prito Jyotishprabhah pitä. 63 
Prabhäkaräbhidhänasya tanayam nija-ınantrigah 
dadau Priyamkaram näma mantritve ca 'asya sad-gunam, 6 
tatkälam ambaräd agvam divyam ädäya Mätalih 
avatirnas, tam abhyetya Somaprabham abhashata: & 
«Vidyädharah sakhä Cakrasya 'avatirno bhavän iha; 
«tena ca "Äcucravä näma Cakrena "Uccaihsravah-sutah 
apürva-snehena te, räjan, prahitas turagottamah; 
«atra ’adhirüdhah satrünäm ajeyas tvam bhavishyasi.» 67 
ity uktvä väjiratnam tad dattvä Somaprabhäya sah 
ätta-pljah kham utpatya yayau Väsava-särathih. 68 
tato nitvaiva divasam tam utsava-manoramam, 
Somaprabhas tam anyedyur uväca pilaram nripam: 
«täta, na kshatriyasya ’esha dharmo yady ajigishutä, 
«tad äjnäm dehi me, yävad digjayäya vrajämy aham.» m 
tac crutvä sa pitä tushfas «tathä!n ’iti pratyabhäshata, 
cakre Jyotishprabhas tasya yäträ-samvidam eva ca. 71 
tatah pranamya pitaram, digjayäya balaih saha 
präyäg Cakra-hayärüdhah gubhe Somaprabho 'hani. 72 
jigäya so 'svaratnena tena dikshu mahipatin, 
äjahära ca ratnäni tebhyo durvära-vikramab. 73 
nämitam sva-dhanus tena vidvishäm ca girah samam, 
unnatim tad dbanuh präpa, na tu tad dvishatäm girah. 7 
ägacchan krita-käryo 'tha Himädri-nikate pathi 
samnivishta-balas cakre mrigayäm sa vanäntare. :5 
daivät sadratna-khacitam tatra 'apacyat sa Kinnaram, 
abhyadhävac ca tam präptum tena Gäkrena väjına. % 
sa Kinnaro giri-guhäm pravicya 'adarganam yayau, 
Somaprabhas tu tena 'acrena 'atidüram aniyata, 77 


106 Kathä sarit sägara. X, 59. 


tävat prakirya käshthäsu prakäcam tigmatejasi 
präpte praticim kakubhaın samdhyä-samgama-kärinim, 7% 
gräntah kathamcid ävritya sa dadarga mahat sarah, 
tat-tire täm nigäm netu-kämac ca 'acväd avätarat. 9 
dattvä trinodakam tasınay äbritämbuphalodakah 
vigräntag ca ’ekato 'kasmäd axrinod gita-nihsvanam. & 
gatvä tad-anusärena kautukäd nätidüratah 
so 'pasyac Civa-lingägre gäyantim divya-kanyakäm, sı 
«kä "iyam adbhuta-rüpä syäd?» iti täm ca savismayam; 
säpy udäräkritim drishtvä hritä 'evam tam avocata: 
akas tvam? katham imäm bhümim ekah präpto 'si durgamäm? » 
etac grutvä sva-vrittäntam uktvä papraccha so 'pi täm: 8 
«tvam me kathaya: kä 'asi tvam? vane 'smin kä ca te sthitih?» 
iti tam prisbtavantam ca divya-kanyä jagäda sä: 9 
«‚kautukam ced, mahäbhäga, tad vacmi, grinu, mat-kathäm!» 
ity uktvä s& lasad-väshpa-pür& vaktum pracakrame: — 8 

Asti 'iha Käßcanäbhäkhbyam Himädreh katake puram; 
Padmakütäbhidbäno 'sti tatra Vidyädbaresvarah. 8 
tasya Hemaprabhä-devyäm ıdjfiah puträdhika-priyäm 
Manorathaprabhäm näma viddhi mäm tanayäm imäm. 87 
sa 'aham vidyä-prabbävena sakhibbih samam äsrayam 
dvipäni kulacailäng ca vanäny upavanäni ca; & 
kriditvä pratyaham ca ’evam ähära-samaye pituh 
ägacchämi sva-bhavanam väsara-prabarais tribbih. 8 

ekadä 'aham iha präptä viharanti saras-tate 
muniputrakam adräksbam savayasyam iha sthitam. % 
tad-rüpa-gobhayä ’äkrishtä düty& ’iva ’aham tam abhyagäm, 
so ’pi säkdtay& drisbtyaiva ’akarot svägatam mama. 9ı 
tato, mama ’upavishtäyäh, sakbi jüätobhayägayä, 
akas tvam? brübi, mahäbhäga!» ’ity apricchat tad-vayasyakam. 
sa ca 'abravit tad-vayasyo: «nätidüra itah, sakhi, 
«nivasaty ägramapade ımunir Didhitimän iti. 93 
«sa brahmacäri sarasi snätum atra kadäcana 
«ägato dadrige devyä tatkälägatayä Criyä. 9 
«sä tam garirena ’apräpyam pracäntam manasgiva yat 
«sakämä cakame, tena putram sampräpa mänasam. % 
«atvad-darganäd mama ’utpannah putro 'yam pratigrihyatäm!»» 
«iti nitvgiva taj-jätam sä Didhitimatah sutam,: % 
«bälakam munaye tasmai samarpya Cris tiro dadhe. 
«so 'py anäyäsa-labdham tam putram hrishto "grahid munih 9 
«Ragmimäa iti nämnä ca kritvä samvardhya ca kramät, 
« upaniya samam vidyäh sarväh snehäd agikshayat. 9 
«tam Racmimantam jänitam etam munikumärakam 
«Criyah sulam, may& säkam viharantam iha 'ägatam.» 9 
ity uktä tad-vayasyena prishtä tenäpi mat-sakhi 
sä sanämänvayam sarvam mad-uktam tad avarnayat. 100 
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tato 'nyonyänvaya-jüänäd nitaram anuräginau 
muniputrah sa ca 'abam ca yävat tatra sthitäv ubhau, 101 
tävad etya dvitiyA mäm sva-grihäd avadat sakhi: 
«uttishtha! 'ähära-bhümau tväm pitä, mugdhe, pratikshate.» ın 
tac grutvä, «gighram eshyämi!» 'ity uktvä, 'avasthäpya ca ’atra tam 
muniputram, gatäbhüvam bhity& ’"aham pitur antikam. 103 
tatra kimcit kritähärä yävac ca 'aham vinirgatä, 
tävad ädyä& sakhi sä mäm ägatya svairam abravit: 104 
«ägato muniputrasya tasya 'iha sa sakhä, sakhi, 
«sthitag ca prähgana-dväri satvarag ca mama 'avadat: 18 
««Manorathaprabhä-pärgvam aham Racmimatä "adhunä 
««presbito, vyoma-gamanim vidyäm dattvaiva paitrikim; 106 
««pranegvarim vin& täm hi madanena sa därunäm 
««dacäm nito na gaknoti pränän dbärayitum kshanam. »» 107 
tac grutvaiva "asmi nirgatya tena yuktä ’agra-yäyinä 
ınuniputraka-mitrena sakhyä ca 'aham ıha 'ägatä. 106 
präptä ca tam iha 'adräksham muniputram vinä mayä 
candrodgamenaiva samam vritta-pränodgamämritam. 109 
tato 'ham tad-viyogärtä nindanti fanum ätmanah 
pravesbtum aiccham analam grihitvä tat-kalevaram. 110 
tävad divo 'vatiryaiva tejah-puöjäkritih pumän, 
ädäya tac-gariram tad, utpgtya gaganam gatah. ııı 

atha 'abam kevalaiva 'agnau patitum yävad udyatü, 
tävad uccarati sına 'evam gaganäd iba bhärati: 112 
«Manorathe, mä 'evam krithä! bhüyo bhavishyati 
«etena muniputrena tava kälena samgamah.» 113 
etac grutvä parävritya maranät, tat-pratikshini 
sthitäsmi "ibaiva baddhäcä Gamkarärcana-tatparä. 114 
muniputra-suhrit so 'pi gato me kväpy adarsanam. — 

iti täm vädinim Vidyädbarim Somaprabho "bhyadhät: 115 
«sthitäsy ekäkini tarbi katham? säpi sakhi kva te?» 
etac grutvä tam äha sma sä Vidyädhara-kanyakä: 116 
«Sinhavikrama ity asti nämnä Vidyädharegvarah, 
atasya 'ananya-samä ca 'asti tanaya Makarandikä; ıı7 
«sä me sakhi präna-samä kanyaä mad-duhkha-duhkhitä. 
«tay& sakhi preshitäbhüd värtäm jüätum iba 'adya me; 113 
«tato mayäpi tat-sakhy& samam sä prahitä nijä 
asakhi tad-antikam: tena sthitäsmy ekaiva samprati.» 119 
evam vadanti gaganäd avatirnäm tadaiva täın 
sva-sakhim Jdargayämäsa tasmai Somaprabhäya sä. 1% 
täm atba ’ukta-sakhi-värtäın parna-gayyamı akärayat 
Somaprabhasya, tad-väbasyäpi ghäsam adäpayat. ı21 

tato nitvä nigäm sarve tatra te prätar utthitäh 
vyomno 'vatirnam dadrizur Vidyädharam upägatam. ı2 
sa ca Vidyädharo Devajayo näma kritänatih 
Manorathaprabham evam upavisya jagäda täm: 18 
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«Manorathaprabhe, räjä vakti tväm Sinhavikramah : 
««yüavat tava na nisbpanno varas, tävad na mat-sutä 1% 
««viväham icchati snehät tvat-sakhi Makarandikä. 
««tad etäm bodhaya 'ägatya, yena ’udvähe pravartate.»» 1% 
etac grutvä sakhi-snehät täm Vidyädhara-kanyakäm 
gantum pravrittäm vakti sma räjä Somaprabho 'tha sah: 1% 
«drasbtum Vaidyädharam lokam, anaghe, kautukam mama; 
«tat tatra naya mäm! agvo datta-ghäso 'tra tishthatu.» ım 
tac grutvä sä «tathä!» 'ity uktvä, vyomnä sadyah sakhi-yutä 
tena Devajayotsahgäropitena samam yayau. 18% 

präptä tatra kritätithyä Makarandikaya tayä, 
drisbtvä Somaprabham, «ko '"yam?» ity-apricchyata. 19 
tayä 'ukta-tad-udantä ca tatah sä Makarandikä 
Somaprabhena tena 'abhüt sadyo pabrita-mänasä. 130 
so 'pi täm manasä, präpya lakshmim rüpavatim iva, 
«sa tu kah sukritt, yo 'syä varah syAd?» ity acintayat. ı51 

tatah svairam kathäläpe täm äha Makarandikäm 
Manorathaprabhä: acandi, kasmäd na 'udväham icchasi?» ı 
tac grutvä säpy avocat tm: «tvayä 'anaügikrite vare, 
«katham viväham iccheyam? tvam garirädhikä hi me.» ı3 
evam tayä sapranayam Makarandikayä 'udite, 
Manorathaprabhä ’avädid: «vrito, mugidhe, mayä varah; ı% 
«atat-samgama-pratikshä hi tishthämi», 'ity udite taya, 
«karomi tarhi tad-väkyam», ity äha Makarandikä. 135 
Manorathaprabhä sä ’atha jüäta-cittä jagäda täm: 
«sakbi, Somaprabhah prithvim bhräntvä präpto 'tithis tava. 136 
«tad asya 'atithi-satkärah kartavyah, sundari, tvayä.» 
ity äkarnyaiva jagade Makarandikayä tayä: 137 
«ä gariräd mayä& sarvam idam etasya sämpratam 
«arghapätri-kritam; kämam svikarotu, yadi 'icchati.» 138 
evam tay& 'nkte, tat-pritim kramäd avedya tat-pituh, 
Manorathaprabhä cakre tayor udväha-nigcayam. 189 

tatah Somaprabho labdha-dhritis tushto jagäda täm: 
atvad-Acramam aham yämi sämprataın, tatra jätu me 1% 
«cinvänam padavim sainyam ägacched mantry-adhishthitam, 
«mäm apräpya 'ahita-gankitag ca gacched parähmukham. 101 
«atad gatvä sainya-vrittäntam buddhvä "ägatya tatah punah, 
«nigcitya parineshyämi gubhe "bni Mukarandikäm.» ı 
tac grutvä sä atathä!» 'ity uktvä, tam anaishid nijam ägramam 
Manorathaprabhä Devajayänkfropltam punah. 143 

tävat Priyamkaro mantri tasya Somaprabhasya sah 
vicinvänag ca padavim tatraiva 'ägät sasainikah. 14 
militäya tatas tasmai prahrisbto nija-mantrine 
Somaprabhah sva-vrittäntam yävat sarvam sa <ausali, 145 
tävat tasya 'äyayau dütah, «gighbram ägamyatäm!» iti 
lekhe likhitva samdecam ädäya pitur antikät. 146 
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tena sainyam samädäya, sacivänumatena sah 
pitr-äjüöäm anatikräman jagäma nagaram nijam, 147 
«tätam drishtvä '’aham eshyämi naciräd», ity uväca ca 
Manorathaprabhäm täm ca tam ca Devajayam vrajan, 1 
so 'tha Devajayo gatvä tat sarvam Makarandikäm 
tathaiva ’abodhayat; tena jajiie sä virahäturä. 14 
na 'udyäne sä ratim lebhe, na gite, na sakhljane, 
gukänäm api gugräva na vinodavatir girah, 150 
na ’ähäram api sä bheje, kA kathä mandanädike? 
prayatnair bodhyamänäpi pitribhyäm na ’agrahid dhritim. 151 
utsrjjya visini-patra-cayanam ca 'acirena sä, 
unmädini 'iva babhräma pitror udvega-vähini. 152 
yadä na pratipede sä samägväsayatos tayoh 
vacas, tada tau kupitau pitarau gapatah sma täm: 153 
« Nishäda-madhye nihsrike kameit kälam patishyasi 
«anenaiva garirena sva-jäti-smriti-varjitä.» 154 
iti gaptäpi pitribhyAm sä Nishäda-bhavanam gatä, 
Nishäda-kanyä samvrittä tadaiva Makarandikä. 15 
sa ca ’anutapya tac-gokät tat-pitä Sinhavikramah 
Vidyädharesvarah patny& saha paücatvam Ayayau. 156 
sa ca Vidyädharendro 'bhüt präg rishih sarva-sästra-vit, 
kenäpi präktanäpunya-geshena cukatäm gatah; ı57 
tathaiva tasya bhäryä ca sä jätä 'aranya-sükari. 
so '"yam gukah purä 'adhitam vetti caiva tapo-balät. — 138 
«atba karma-gatim citräm drishtvä 'asya hasitam mayä, 
«etäm räja-sadasy uktvä kathäm ca "’esha vimokshyate. 159 
«Somaprabhag ca täm asya sutäm Dyucara-janmani 
«präpsyaty eva nishäditvam ägatäm Makarandikäm. 160 
«Manorathaprabhä tam ca jätam samprati bhümipam 
«Rasmimantam munisutam tadgiva patim äpsyati. 161 
«Somaprabho ’pi pitaram drishtvä, gatvä tad-äsrame 
«sämpratam sa priyä-präptyai Carvam ärädhayan sthitah.» 19 
ity äkhyäya kathäm tatra Pulastyo vyaramad munih, 
aham ca jätim asmärsham harsha-coka-pariplutah. ı63 
tato yena 'aham abhavam nitas tat-kripayA "ägramam 
sa Marici-munis tatra grihitvä mäm avardhayat. 16 
jäta-pakshag ca pakshitva-sulabhäc cApaläd aham 
itas tatah paribhrämyan, vidyägcaryam pradargayan, 16 
Nishäda-haste patitab kramät präptas tvad-antikam. 
idänim ca mama kshinam dnshkritam pakshi-yoni-jam. — 166 
iti sadasi katbäm udirya tasmin 
vidusbi guke virate vicitra-väci, 
sapadi sa Sumano mahlbhrid äsit 
pramada-taraügita-vismitäntaräimä. 167 
atränlare tam paritushya Cambhuh 
svapne ca Somaprabham ädidega: 
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«utthisbtha, rajan! Sumano-arıpasya 
eg 


ebhätrk Nisbädt Makarandikäkby3, 
a«ädäya tam svam pitaram gatä 'asya 
«räjüo 'ntikam sa cukatäm aväptam; 1 


«anyonya-vijääna-virrn 
«cobhi bhavishyaty atha samgamo väm.» ım 
iti bhümipatim nigadya tam, 
Girigah sväcrama-gäm tathaiva täm 
aparän sa Manorathaprabbäm 
bbagavän bhakta-kripälur abravit: ın 
«yo Racmimän munisuto 'bhimato varas te, 
«jätah sa samprati punah Sumano-'bhidbänab; 
«tat tatra gaccha, tam aväpnubi! sa sva-jätim 
«sadyah smarishyati, gubhe, tava darcanena.» ın 
evam te Somaprabha- 
Vidyädharakanyake prithag vibbunä_ 
svapnädishte nripates 
tasya sadah Sumanasas tadä yayatuh. 173 
Somaprabham tatra ca tam vilokya 
samsmritya jätim Makarandikä sväm, 
divyam prapadygiva nijam vapus taj, 
jagräha kanthe cira-gäpa-muktä. 174 
so 'pi prasädäd Girijjäpates täm 
sampräpya Vidyädhararäja-putrim, 
Somaprabhah säkriti-divya-bhoga- 
lakshmim iva ’äclishya kriti babhüva. ım 
sa cäpi drishtvaiva Manorathaprabhäm, 
smrita-sva-jätih Sumano-mahipatih, 
pravicya pürväm nabhasag cyutäm tanum, 
munindra-putrag ca babhüva Racmimän. 1% 
tayä ca samgamya punah sva-käntayä 
cirotsukah sa prayayau svam äcramam; 
yayau sa Somaprabha-bbüpatig ca, täm 
priyäm samädäya nijäm, nijam puram. 17 
guko 'pi muktvaiva sa vaihagim tanım 
jagäma Jdhäma sva-tapobbir arjitam. 


«iti iba düräntarito "pi dehinäm 
«bhavaty avagyam vihitah samägamah.» ı78 
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iti Naravähanadatto 
nija-saciväd Gomukbäd nigamya kathäm 
adbhuta-vicitra-ruciräm 
Caktiyagah-sotsukas tutosha tadä. 179 


Taranya 60. 


Tato Vidyädhari-yugma-kathäm äkhyäya Gomukhah, 
Naravähanadattam tam uväca sacivägranib: ı 
«kecid, deva, sahante "tra lokatraya-hitgishinah 
«sämänyä api kämäder ävegam krita-buddhayab: 2 


Tathä ca Cüravarmäkhyo babhiva kulaputrakah 
räjüah Kuladharäkhyasya sevakah khbyäta-paurushah. 3 
samgrämäd ägato jätu pravishto 'sahkitam, grihe 
bhäryäm svenziva mitrena dadarca svaira-samgatäm. 4 
drishtvä niyamya sa krodham cintayämäsa dhairyatah: 
«kim mitra-drohena 'etena pagunä nihatena me, 5 
«duggärinyä ’anay& väpi päpayä nigrihitayä? 
«kim karomy aham apy etam ätmänam päpa-bhäginam?» 6 
ity älocya parityajya täv ubhäv apy uväca sah: 
«hbanyäm aham tam yuvayor, yam pacyeyam punah punah. 7 
«na "Agantavyam ito bhüyo mama dargana-gocaram!» 
ity uktvä tena muktau tau yayatuh kväpi düratah; & 
sa tv anyäm pariniya 'abhüc Curavarmä ’atra nirvritah. 


aevam, deva, jita-krodho na duhkhasya ’äspadi-bhavet. 9 
akrita-prajüag ca vipadä, deva, jätu na bädhyate, 
etiraccäm api hi prajüä greyase, na paräkramah. ı0 
«tathä ca crinv imäm sinha-vrishabhädi-gatäm kathäm : 


Äsit ko ' pi banikputro dhanavän nagare kvacıt. ıı 
tasya 'ekadä banijyärtham gacchato Mathuräm purim, 
bhära-vodhä dhuram karshan bharena yuga-bhangatah ı2 
giri-prasravanodbhüta-kardame skhalitah pathi 
Samjivakäkhyo vrishabhah papäta 'aügair vicdrmitaih. ı3 
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drishtvä 'abhighäta-niccesbtam asiddhotthäpana-cramah 
nirägas tam cirät tyaktvä banikputro jagäma sah. u 
sa ca Samjivako daivät samäcvasto vrisbah canaih 
uttihäya gasyän sa mridün acnan prakpitim äptavän, 35 
gatvä ca Yamunä-tire baritäni trinäni sah 
khädan svacclianda-cäri san pushtängo balavän abhüt. ı6 
vyacarat pina-kakudo mädyan Hara-vrishopamah 
srihgotpätita-valmikah sa ca tatra 'unnadan muhuh. 77 
tatkälam ca ’abhavat tatra nätidüre vanäntare 
sinhah Piügalako näma vikramäkränta-känanah. ı8 
mrigaräjasya tasya 'ästäm mantrinau jambukäv ubhau, 
eko Damanako näma, tatbä Karatako "parah. ı9 
sa sinho jäta toyärtham ägacchan Yamunä-tatam 
tasya ’äräd nädam agraushit Samjivaka-kakudmatah. » 
grutvä ca 'acrutapürvam tam tad-nädam dikshn mürchitam, 
sa sinho 'cintayat: «kasya vata nädo ’yam idrigah? zı 
«nünam atra mahat sattvam kimcit tishthaty; apaimi tat, 
«tad hi drishtvaiva mäm hanyäd, vanäd väpi praväsayet.» = 
iti so 'plta-päniya eva gatvä vanam drutam, 
bhitah sinho nigühya 'äsid äkäram anuyäyishu. » 
atha präjüo Damanakah sa mantri tasya jambukah 
tam avocat Karatakam dvitiyam mantrinam rahah: 2 
«asmat-svämi payah pätum gato; "pitvgiva tat katham 
«Agatas tvaritam, bhadra ? prashtavyo "tra 'esba käranam.» 5 
tatah Karatako 'vädid: «vyäpäro 'smäkam esha kah? 
«grutas tvay& na vrittäntah kim kilotpätinab kapeh’?» — 
Nagare kväpi kenäpi banijä devatägriham 
kartum prärabdbam abbavad bhüri-sambhrita-därukam. 7 
tatra karmakaräh käshtham krakacordhvärdha-pätitam 
dattvä 'antah kilam yantra-stham sthäpayitvä grihaım yayuh. 
tävad ägatya tatra ’eko vänaras cäpalotplutah 
kila-vyasta-vibbäge 'pi käshthe tasminn upävicat. 9 
nädy-antare, mukhe mrityor iva, tatra 'upavicya ca, 
kilam utpätayämäsa hastäbhyäm nishprayojanam. 3% 
nipatya ’utkhäta-kilena saha käshthena tena ca 
tad-bhäga-dvaya-samghatta-piditähgo mamära sah. — 31 
«evam na yasya yat karma, sa tat karma kurvan vinacyati. 
«tasmät kim mrigaräjasya vijnätena 'ägayena nah?» n 
etat Karatakäc crutvä dhiro Damanako 'bravit: 
«antarbhüya prabhoh präpyo vigeshah sarvathä budhaih. 33 
ako hi näma nu kurvita kevalodara-püranam? » 
evam Damanakena 'ukte, sädhuh Karatako 'bravit: 
asvecchayä ’atipraveco yo, na dharmah sevakasya sah.» 
iti ca 'uktah Karatakena "idam Damanako 'bhyadhät: » 
«mä "’evam! Atmänurüpam hi phalam sarvo 'pi vAnchati, 
acvä tushyaty asthi-mätrenn, kecari dhävati dvipe.» 3% 
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etac grutvä Karatako 'vädid: «evam krite, yadi 
«kupyati pratyuta svämi, tad vigesha-phalam kutah? 7 
«ativa karkagäh stabdhä hinsra-jantubhir ävritäh 
« duräsadäg ca vishamä icvaräh parvatä iva.» 38 
tato Damanako 'vädit: «satyam etad; budhas tu yah, 
« svabhävänupravecena svikaroti ganaih prabhum.» 3% 
«evam kurv!» iti tena 'uktas tatah Karatakena sah 
yayau Damanakas tasya siihasya svämino 'ntikam. 40 
pranipatya 'upavishtag ca sinham Pingalakam sa tam 
sväminam krita-satkäram kshanäd evam vyajijnapat: 41 
«aham kramägatas tävad, deva, bhrityo hitas tava; 
«hitah paro "pi svikäryo, heyah svo 'py ahitah punah. #2 
akritvä 'anyato "pi mülyena märjärah poshyate hitah, 
a ahito hanyate yatnäd griha-jäto ’pi müshakah. 43 
«grotavyam ca hitaishibhyo bhrityebhyo bhütim icchatä, 
«aprishtair api vaktavyam taig ca käle hitam prabhoh. 4 
atad vigvasishi ced, deva, na kupyasi, na nihnusbe, 
«pricchämi tad aham kimcid, na ca 'udvegam karoshi cet.» 4 
evam Damanakena 'uktah sinhah Pingalako 'bravit: 
«vigväsärho "si bhakto 'si, tad nihgankam tvayä 'ucyatäm!» & 
iti Pingalakena ’ukte, 'vadad Damanako 'tha sah: 
« deva, päniya-pänärtham trishito gatavän asi; 47 
atad apita-jalah kim tvam ägato vimanä iva?» 
etat tad-vacanam grutvä sa mrigendro vyacintayat: 48 
alakshito 'smy amunä; tat kim bhaktasya 'asya nigühyate?» 
ity älocya 'abravit tam sa: «srinu, gopyam na te 'sti me: 
«jalapäna-gatena ’atra nädo 'pürvah gruto mayä, 
«sa ca 'asmad-adhikasya 'ugro jäne sattvasya kasyacit, s 
ebhävyam gabdänurüpena präyena präninä yatah; 
«prajäpater vicitro hi präni-sargo 'dhikädhikah. 5ı 
«tena ca 'iha pravishtena na gariram na me vanam, 
«tasmäd ito mayä 'anyatra gantavyam känane kvacit.» 
iti-vAdınam Aha sma sinham Damanako 'tha tam: 
«sürah sann iyatä, deva, kim vanam tyaktum icohasi? 53 
«jalena bhajyate setuh, snehah karnajapena tu, 
« arakshanena mantram ca, gabda-mätrena kätarah. % 
«yanträdi-gabdäs te te hi bhavanty eva bhayamkaräh 
«paramärtham avijnäya; na bhetavyam atah, prabho! 
atathä ca bheri-gomäyu-kathä 'iyam grüyatäm tvayd: — 
Ko 'pi kväpi vanoddese gomäyur abhavat purä. % 
sa bhakshyärthi bhraman vritta-yuddhäm präpya bhuvam, dhvanım 
gambhiram ekatah grutvä, bhito drishtim tato dadau. #7 
tatra 'adrishtacaräm bherim apasyat patita-sthitäm. 
«kim idrico 'yam präni syAt ko 'py evamrüpa-gabda-krit?» 58 
iti samcintayan drishtvä nihspandäm täm, upägatah 
yävat pacyati, tivat sa «na 'ayam präni» 'ity abudhyata. 59 
Abhandl. d. DMG. EV, 5. 8 
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väta-vellac-sara-stambha-hata-carma-putodbhavam 
gabdam nirüpya tasyäm ca, sa gomäyur jahau bhayam. & 
asyät kimcid bhakshyam atra 'antar?» ity utpätya sa pushkaram 
pravicya vikshate yävat, kevale däru-carmani. — 61 
«tad, Jdeva, gabda-mätrena kim bibhyati bhavädrigäh? 
«manyase yali, tat tatra tad vijüätum vrajämy abam.» @ 
ity ıcivän Damanako, «gaccha, saknoshi ced», iti 
gaditas tena sinhena, sa yayau Yamunä-tatam. 63 
tatra gabdänusärena yävat svairam sa gacchati, 
tävat trinäni khädantam vrishabham tam dadarga sah. 
upetya ca 'antikam tasya, kritvä tena ca samstavam, 
gatvä tasmai sa sinbäya yathä-vastu cacansa tat. 
«mahoksbah sa tvayä Jrishtah samstavag ca krito yadi, 
«tad iha 'änaya tam yuktyä, yävat pacyämi kidrigah.» 66 
ity uktvä sa prahrishtas tam sinhah Pihgalakas tatah 
vrishasya prähinot tasya pärgvam Damanakam punah. 67 
«ehy! ähvayati tushtas tväm asmat-svämi mrigädhipah;» 
iti gatvä Damanakena 'uktah sa vrishabho bhayät 6 
yada na pratipede tat, tadä gatvä punar vanam 
tam nija-sväminam sinham tasya 'abhayam adäpayat. @ 
etya 'abhayena ca ’ägväsya tatah Samjivakam sa tam, 
vrishabham tam Damanako 'naishit kegarino 'ntikam. ® 
sa ca "Agataı tam pranatam drishtvä sinhah kritädarah 
uväcaiva: «’iha tisbtba tvam mat-pärgve nirbhayo 'dhunä!s nı 
«tathä!» 'iti tena tatra-sthena "ähritah sa tathä kramät 
ukshnä, yathä 'anya-vimukhas tad-vago 'bhüt sa kegari. n 
tato Damanako 'vädit khinnah Karatakam rahah: 
«pasya! Samjivaka-hritah svämi na 'äväm avekshate. 7 
«aeka eva ’"ämisbam bhunkte, na bhägam nau prayacchati; 
« müdha-buddhih prabhug ca 'ayam ukshnä ’anena gikshyate. 
akrito maygiva dosho 'yam, yad etam vrisham änayam; 
«tat tathä 'aham karishyami, yathä 'ukshä 'ayam vinahkshyati, % 
«asthäna-vyasanäc ca 'esha nivartsyati yathä prabhuh.» 
etad Damanakäc grutvä ’avocat Karatako 'tha sah: % 
«sakhe, na kartum adhunä gakshyaty etad bhavän api.» 
tato Damanako "'vädic: «gakshyAmi prajüayä dhruvam. 77 
«ana sa gaknoti kim, yasya prajüä na "äpadi hiyate? 
«tathä ca makarasya ’etäm vaka-hantuh kathäm grinu: — 
Äsit ko 'pi vakah pürvam matsyädhye sarasi kvacit; 
matsyäs tatra paläyanta tasya drishti-pathäd bhayät. 
apräpnuvang ca mithya tän sa watsyän abravid vakah: 
«iha 'ägato matsya-ghäti purusbah ko "pi jälavän, & 
«sa jälena "aciräd yusbmän grihitvä nihanisbyati; 
«tat kurımdlbvam mama vaco, vigväso vo 'sti ced mayi: a 
«asty ekänte sarah svaccham, ajliätam iba dhivaraıkı 
«etat; tatra niväsärtham nitvä 'ekaikam kshipämi vah.» e 
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tac grutvä sabhayair üce matsyais tair jada-buddhibhih: 
«evam kurushva! vigvastä vayam tvayy akhilä», iti. 8 
tato vakas tän ekaikam matsyAn nitvä, gilä-tale 
vinyasya bhakshayämäsa sa bahn vipralambhakah. 
drishtvä minän nayantam tam makaras tat-saro-gatah 
eko vakam tam papraccha: «nayası kva timin?» iti. ® 
tatas tam sa tad eva 'äha vako, matsyän uväca yat; 
tena bhito jhasho 'vocat sa, «mäm api naya!» 'iti tam. 
so 'pi tad-mänsa-gandhändha-buddhir Adäya tam vakah 
utpatya präpayati tad yävad badhya-silätalam, 87 
tävat taj-jagdha-minästhi-gakaläny atra vikshya sah, 
tam budhyate sma makaro vakam vigväsi-bhakshakam. 
tatah gilätala-nyasta-mätras tasya sa tatkshanam 
vakasya makaro dhimäng cakarta ’avihvalah <irah. 8 
gatvä ca gesha-matsyAnäm yathävat sa gagansa tat, 
te cäpy abhinanandus tam tushtäh präna-pradäyinam. — % 
«prajnä näma balam, tasmäd nishprajüasya balena kim? 
«etäm ca sinha-cagayoh kathäm atra 'aparäm crinu: — 91 
Abhüt kväpi vane sinha ekaviro 'paräjitah, 
sa ca yam yam dadarsa 'atra sattvam, tam tam nyapätayat. 
tatah so "bhyarthitah sarvaih sambhüya 'atra mrigädibhih 
sammantrya ca samam tatra jagade mrigaräd asau: 9 
«sarvän no yugapad hatvä svärtha-hänim karoshi kim? 
aähäräya tava 'ekaikam preshayämo dine dine.» 9 
iti tad-vacanam sinhah sa «tathä!» "ity anvamanyata. 
tatah präninam ekaikam tasmäy anvaham acnate % 
ekadä cagakasya ’ägäd vära ekasya tat-krite. % 
sa sarvaih presbito gacchan gago dhimän acintayat: 
asa dhiro, yo na sammoham äpat-käle 'pi gacchati; 97 
«upasthite ‘pi mrityau tu yuktim tävat karomy aham.» 
ity älocya sa tam sinham vilambya gacako 'bhyagät. ® 
ägatam tu vilambena kegari nijagäda sah: 
«are! velä vyatikräntä mama ’ähäre katham tvayä? 9 
abadhäd abhyadhikam kim vä kartavyam te mayä, gatha?» 
ity uktavantam tam sinbam prahvah sa sagako 'bravit: 100 
«na me, deva, "’aparädho 'yam; sva-vago na "aham adya, yat 
«märge vidhärya sinhena dvitiyena ’ujjbitag cirät.» 101 
tac grutvä ’äsphälya längülam sinhah krodhärunekshanah 
so 'bravit: «ko dvitiyo "sau sinho? me dargyatäm tvayäl» ı0 
«ägatya dricyatäm, deva!» 'ity uktvä so 'pi ninäya tam 
atathä!» "ity anvägatam sinham düram küpäntikam cagah. 105 
«iha ’antas tam stbitam pacya!» 'ity uktas tatra ca tena sah 
gagakena, krudhä garjan sinho 'ntah küpam aikshata. 104 
drishtvä svacche ca toye svam pratibimbam, nigamya ca 
sva-garjita-pratiravam, matvä tatra 'atigarjinam 18 
g8* 
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pratisinham, sa kopena tad-badhäya mrigädhipah 

ätmänam akshipat küpe müdho "traiva vyapädi ca. 106 

sagah sa prajhayä 'uttirya mrityor uttärya ca 'akhilän 

mrigän, gatvä tad äkhyäaya sva-vrittam tän anandayat. — m 
«evam prajnaiva paramam balam, na tu paräkramah, 

«yat-prabhävena nihatah gagakenäpi kegari. 108 

«tad aham sädhayämy eva prajiayä svam abhipsitam.» 

evam Damanakena 'ukte, tüshniın Karatako 'bhavat. 109 
tato Damanako gatvä tasya Piügalakasya sah 

sinbasya sva-prabhor äsid antike durmanä iva. 110 

prishtag ca käranam tena, tam uväca janäntikam: 

«buddhvä na yujyate tüshnim sthätum, deva! vadämy atah. ıı 

«aniyukto 'pi ca brüyäd, yadi 'icchet svämino hitam. 

«tad vihäya 'anyathä-buddhim mad-vijnaptim imäm grinu! ır 

«esha Samjivakokshä tväm hatvä räjyam cikirshati, 

«mantrina hi satä 'anena tvam bhirur iti niccitah. 113 

«tväm jighänsur dhunoty esha grihga-yugmam nijäyudham. 

««nirbhayä jivatha sukbam mayi räjni trinäcane; 114 

««tad eva hanmo yuktyä "amum mrigendram mänsa-bhojanam»>»; 

«Acväsya 'upajapaty evam präninag ca vane vane. 115 

«tad etam cintaya vrisliam! nästy, asmin sati, garma te.» 

evam Damanakena ’uktab sa tam Piügalako 'bhyadhät: 116 

«balivardo varäko 'yam kim kuryät trinabhug mama? 

« dattäbhayam katham hanyäm etam ca garanägatam?» 117 
etac grutvä Damanakah präha: «mä sma 'evam ädiga! 

«yas tulyah kriyate räjöä, na tadvac grih prasarpati. 118 

«dvayor datta-pudä sä ca tayor ucchritayog Calä 

«na caknoti ciram sthätum, dhruvam ekam vimuäcati. 119 

«prabhug ca yo hitam dveshti, sevate ca 'ahitam sadä, 

«sa varjaniyo vidvadbhir, vaidyair dushtäturo yathä, ı@ 

«apriyasya prathamatah parinäme hitasya ca 

«vaktä grotä ca yatra syät, tatra Crih kurute padam, ı2ı 

«na <rinoti satäm mantram, asatäm ca grinoti yah, 

«aciırena sa sampräpya vipadam paritapyate. ım 

«tad asminn ukshni kah snehas tava, deva? kim asya vä 

«drubyato 'bhayadänam tac? garanägatatä ca kä? ım 

akimca 'etasya bhavat-pärgve nitya-samnihitasya goh, 

«deva, kitäh prajäyante te tad-mütra-purishayoh, 19% 

«te ca viganti mattebha-dantäghäta-vranävrite 

«garire bhavatah; kim na vritah syäd yuktito badhah? ı 

«durjanag cet svayam dosho, vipagcid na karoti tat, 

«utpatsyate sa tat-sangäd: atra ca grüyatäm kathä: — ı26 
Räjüah kasyäpi gayane ciram äsid alakshitä 

yükä kutaccid ägatya nämnä Mandavisarpini. 127 

akasmät tatra ca 'upetya kuto "pi pavaneritah 

viveca cayanlyam tat Tittibho näma matkunah. 13 
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amad-niväsam imam kasmäd ägatas tvam? vraja 'anyatah!» 
iti Mandavisarpinyä sa drishtvä jagade tayä. 19 
«apitapürvam päsyämi räjäsrik; tat prasida me 
« dehi 'iha vastum!» iti täm avädit so "pi Tittibhah. 130 
tato 'nurodhäd Aha sma sA taın: «eyady evam, Assva tat! 
«kim tv asya räjüo na ’akäle dango deyas tvayä, sakhe! ı31 
«deyo 'sya dangah suptasya rati-saktasya vä laghu.» 
tac grutvä Tittibhah so 'tra «tathäl» 'ity uktvä vyatishthata. 132 
naktam cgayya-sthitam tam ca nripam äcu dadanga sah, 
uttasthau ca tato räjä, ahä dashto 'smi!» 'iti sa bruvan. 133 
tatah paläyite tasmins tvaritam matkune gathe, 
vicitya räja-bhrityaih sä labdhä yükä vyapätyata, — 1% 
«evam Tittibha-samparkäd nashti Mandavisarpini; 
«tat Samjivaka-sangas te na giväya bhavishyati. 18 
«na me pratyeshi cet, tat tvam svayam drakshyasy upägatam 
«giro dhunänam darpena srihgayoh güla-cätayoh.» 1386 
ity uktvä vikritim tena nito Damanakena sah 
sinhab Pingalakag cakre badhyam Samjivakam hridi. 137 
labdhvä tasya 'äAgayaın svairam kshanäd Damanakas tatah 
tasya Samjivakasya 'agät sa vishanna iva 'antikam. 138 
«kim idrig asi? kim, mitra, carire kugalam tava?» 
iti prishtag ca tena ’atra vrishena sa jagäda taım: 139 
«kim sevakasya kugalam? kas ca räjüäm sadä priyah? 
«ko 'rthi na läghavam yätah? kah kälasya na gocarah?» 140 
ity uktavantam papraccha tam sa Samjivakah punah: 
«kim udvigna iva 'evam tvam, vayasya, 'adya? 'ucyatäm!» iti. 141 
tato Damanako ‚vädic: agrinu, prityä bravimi te: 
«mrigaräjo viruddho 'sau jätah Pingalako 'dya te; ım 
« nirapeksho "sthira-sneho hatvä tväm bhoktum icchati, 
«hinsram paricchadam ca 'asya pacyämi prerakam tathä.» 143 
vaco Damanakasya ’etat sa pürva-pratyaydd rijuh 
satyam vicintya, vrishabho vimanäa nijagäda tam: 144 
«dbik! sevä-pratipanno ' pi kshudrah kshudra-parigrahah 
«prabhur vairatyam eva 'eti; tathä ca 'imäm kathäm srinu: — 16 
Äsid Madotkato näma sinhah kväpi vanäntare, 
trayas tasya 'anugäg ca 'Asan dvipi- väyasa-jambukäh. 1% 
sa sinho "tra vane "dräkshid adrishtacaram ekadä 
karabham särtha-vibhrashtam pravishtam häsanäkritim. 14 
«ko 'yam präni?» "iti sägcarye vadaty asmin mrigädhipe, 
«ushtro "yam», iti vakti sma decajnag ca 'atra väyasah. 14 
tato dattäbhayas tena sinhena 'äAnayya kautukät 
ushtrah so "nucari-kritya sväntike sthäpito 'bhavat. 14 
ekadä vranitäsvasthah sa sinho gaja-yuddhatah 
upaväsän bahün< cakre svasthais taih sahito 'nugaih. 1% 
tatah kläntah sa bhakshyArtham bhraman sinho, 'naväpya tat, 
«kim käryam?» ity apricchat tän, ushtram muktvä, 'anugäu rahah. 151 
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te tam ücuh: «prabho, väcyam asmäbhir yuktam äpadi: 
aushtrena säkam kim sakhyam? kim na 'asäv eva bbakshyate? ı 
«trinägi ca "ayam asmäkam bhakshya eva "ämishäcinäm ; 
«bahünäm ämishasya ’arthe kimca ’ekas tyajyate na kim? ı53 
«« dattäbhayaın katham haumi?»» ’ity ucyate prabhunä yadi, 
« däpayämah sva-väcä tad yuktyä tanum amum vayam.» 154 
ity ukte tair, anujüätas tena sinhena väyasah, 
vidhäya samvidam, gatvä karabham tam abhäshata: 155 
«esha svämi kshudhäkränto 'py asmän vakti na kimcana; 
«tad asya 'ätma-pradänoktyü priyam kurmo yathä vayam, 156 
«tathä tvam api kurvithä, yena 'asau priyate tvayi.» 
ity ukto väyasena ’ushtrah sädhus tat pratyapadyata, 157 
upäyayau ca tam sinham saha käkena tena sah. 
tatah käko 'bravid: «deva, sväyattam bhuükshva mäm imam!» ı# 
«kim tvayä svalpa-käyena?» ’ity ukte sinhena, jambukah, 
amäm bhuükshva!» ’ity avadat, tam ca sa tathaiva niräkarot. 19 
dvipi tato 'bravid: «bhunkshva mäm, deva!» ’iti tam apy asau 
na 'abhunkta harir; ushtro 'tha babhäshe: «bhuhkshva mäm!» iti. 100 
väkchalena sa tenaiva hatvä kritvä ca khandacah, 
ushtras tair bhakshitah sadyah sasinhair väyasädibhih. — ıs1 
«evam kenäpi pigunena ’esha Pihgalako mayi 
«prerito "käranam räjä; pramänam adhun& vidhih. 162 
«gridhro 'pi hi varam rAjä sevyo bausa-paricchadah, 
«na gridhra-pariväras tu hbauso 'pi, kimuta "aparah.» 163 
etat Samjivakäc grutvä 'avädid Damanako 'nrijuh: 
«dhairyena sädhyate sarvam; srinu, vacmy atra te kathäm: — ı% 
Ko 'py äsit titibhah pakshi sabhäryo väridhes tate, 
dhritagarbhä sati bhäryä fitibhi ca jagäda tam: 5 * 
«ehi! kväpy anyato yAvah, prasütäyäm mayi 'iha hi 
«hared apatyam ambhodhih kadäcid ayam ürminä.» 166 
etad bhäryä-vacah grutvä fitibhah sa jagäda täm: 
«na gaknoti may& säkam virodham kartum ambudhih.» 167 
tac grutvä titibhi präha: «mä ’evam! kä te tulä ’abdhinä? 
«hitopadego 'nushtheyo, vinägah präpyate 'nyatha: — 168 
Tathä ca Kambugriväkhyah kürmah kväpi sarasy abhüt; 
tasya 'ästäm suhridau hansau nämnä Vikata-Samkatau. 1 
ekadä "avagraha-kshina-jale sarasi, tatra tau 
hansäv anyat saro gantu-kämau kürmo jagäda sah: ım 
«yuväm yatra 'udyatau gantum, nayatam tatra mäm api!» 
tac grutvä täv ubhau hansau kürman tam mitram ücatuh: ın 
«saro düräd daviyas tad, yatra 'äväm gantum udyatau; 
«tatra 'Agantum tava "icchä cet, käryam asmad-vacas tvayä: ın 
«asmad-dhritäm grihitvaiva dantair yashtip, divi vrajan 
«niräläpo 'vatishthethä, bhrashto vyäpatsyase 'nyathä.» ı73 
«tathä!» 'iti tema dantätta-yasbtinä saha tau nabhah 
kürmena 'utpetatur hansau präntayor ätta-yashtikau. 174 
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kramäc ca tat-saro-'bhyarnam präptau tau kürma-härinau 

dadrigus tad-adho-varti-nagarägrayino janäh. 17 

«kim etad niyate citram hansäbhyäm ?» iti tair janaih 

kriyamänam kalakalam sa kürmag capalo 'crinot. 176 

«kutah kalakalo "dhastäd®» iti vakträd vihäya täm 

yashtim sa pricchan hansau tau, bhrashto jaghne janair bhuvi. — 177 
«evam buddhi-cyuto nacyet kürmo yashti-cyuto yathä.» 

ittham tayä 'uktash titibhyä titibhah sa jagäda täm: 198 

«satyam etat, priye! kimtu tvam apy etäm kathäm srinu: — 
Nady-anta-sthe hrade 'bhüvan kväpi matsyäh purä trayah, 1m 

Anägatavidhätä 'ekah, Pratyutpannamatis tathä, 

tritiyo Yadbhavishyag ca, trayag ca sahacärinah. 180 

te däcänäm vaco jätu tena märgena gacchatäm, 

«aho! asmin hrade matsyäh santi!» ’iti kila gugruvuh. ıı 

tena 'äcankya badham dägair, nadi-srotah pravicya sah 

Anägatavidhätä ’atha buddhimän anyato yayau. 182 

Pratyutpannamatis tv äsit sa tatraiva "avikampitah, 

«abam pratividhäsyämi, bhayam ced äpated», iti. 188 

«yad me-bhavishyatil» 'ity äsid Yadbhavishyas tu tatra sah. 

atha 'ägatya 'akshipan jälam tatra te dhivar& hrade. 4 

jäalotkshiptas tu taih sadyah Pratyutpannamatih sudhih, 

kritvä nihspandam Atmänam tishthati sma mrito yatlhıä. 18 

«svayam mrito 'yam», iti teshv aghnatsu timighätishn, 

patitvä sa nadi-srotasy agacchad drutam anyatah. 166 

Yadbhavishyas ta jäläntar udvartana-vivartane 

kurvan, grihitvä nihato manda-buddhib sa dhivaraih. — 187 
«tasmät pratividhäsye 'ham, na yäsyamy ambudher bhayät;» 

ity uktvä titibho bhäryäm, tatraiva 'äsit sva-nidake; 188 

tatra "agraushid vacas tasya sähamkäram mahodadhih. 

Jivasaig ca prasütä sä tad-bhäryä tatra titibhi. 189 

jahära sa tato 'ndäni tasy& jaladhir ürminä, 

«pagyämi fitibho "yam me kim kuryäd», iti kautukät. 190 

«präptam tad etad vyasınam, yad mayä 'üktam abhüt tava», 

ity äha rudati sä tam titibhi titibham patim. ı91 

tatah sa titibho dhiras täm sva-bhäryam abhäshata: 

«pacya, 'iha kim karomy asya päpasya jaladher aham!» ı7 

ity uktvä pakshinah sarvän samghätya 'ukta-paräbhavah, 

gatvä taih saha cakranda garanam Garudam prabhum. 193 

«abdhinä 'andäpahärena vayam, näthe sati tvayi, 

«anäthavat paräbhütä», ity ücns tam ca te khagäh. 19% 

tatah kruddhena Tärkshyena vijiapto Harir ambudhim 

ägneyästrena samcoshya titibhändäny adäpayat. — 1% 
«tasmäd atyakta-dhairyena bhävyam Apadi «dhimatä. 

«upasthitam idänim tu yuddham Pingalakena te. 1% 

«yadaiva 'utkshipta-längulag caturbhig caranaih samam 

«utthäsyati sa, te vidyüh prajibirshum tadaiva tam. 197 
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«sajjoddhüta-girä bhütvä cringäbhyäm udare ca tam 
«hatvä, ’abhipatitam kuryäh kirnäntra-nikaram ripum.» 19 
evam uktva Damanakah Samjivaka-vrisham sa tam, 

gatvä Karatakäya 'ubhau siddha-bhedau gagansa tau. 19 

tatah Samjivakah präyäc ganaih Piügalakäntikam 
jünäsur ingitäkäraig cittam tasya mrigaprabhoh. %0 
dadarga 'utkshipta-längllam yuyutsum tam samäüghrikam 
sinham, sinho 'py apagyat tam gankoddhüta-sva-mastakam. zo 
tatah präharad utpatya sa siuho "smin vrishe nakhaih, 
vrisho 'pi tasmin gringäbhyäm: prävartishta ’ähbavas tayoh. 9" 
tac ca Jrishtvä Damanakam sädhuh Karatako 'bravit: 
akim svärtha-siddhyai vyasanam prabhor utpäditam tvaya? = 
«sampat prajänutäpena, maitri gäthyena, kämini 
«pärushyena 'ähritä, mitra, na cira-sthäyini bhavet. »4+ 
«alam vä bahu yo brüte hita-väkyävamnäninah, 

«sa tasmäl labhate dosham, kapeh Sücimukho yathä: — 2% 

Pürvam äsan vane kväpi vänarä yütha-cärinah; 
te site jätu khadyotam drishtvä 'agnir iti menire. %% 
tasming ca trina-parnäni vinyasya 'ahgam atäpayan, 
ekas tu teshäm khadyotam adhamat tam mukhänilaih. 07 
tad drishtvä tatra tam präha pakshi Sücimukhäbhidhah: 
ana ’esho 'gnir, esha khadyoto; mä klesam anubhür!» iti. 208 
tac grutväpy anivrittam tam pakshi so 'bhyetya vrikshatah 
nyavärayad yad nirbandhät, kapis tena cukopa sah, 2% 
kshiptayä gilayä tam ca Sücimukham acürpayat. — 

«tasm\d na tasya vaktayyam, yah kuryäd na hitam vacah. 210 
«atah kim vacmi? doshäya bhedas tävat kritas tvayä; 
«dushtayä kriyate yac ca buddhyä, tad na gubham bhavet: — au 

Tathä ca 'abhavatäm pürvam bhrätarau dvau baniksutau 
Dharmabuddhis tathä Dushtabuddhih kvacana pattane. zı2 
täv arthärtham pitur gehäd gatvä degäntaram sahıa 
kathamcit svarna-dinära-sahasra-dvayam äApatuh. 213 
tad grihitvä sva-nagaram punar äjagmatug ca tau, 
vriksha-müle ca dinärän bhütale tän nicakhnatuh. 214 
catam ekam grihitvä ca dinäränäm, vibhajya ca 
parasparam samängena tasthatuh pitri-vegmani. 215 

ekadä Dushtabuddhig ca gatvä taru-talät tatah 
eka eva 'agrahit svairam «dinäräns tän asad-dyayi. 216 
mäsa-mätre tam ca Dharmabuddhim uväca sah: 

«ehy, ärya! vibhajävas tän dinärän; asti me vyayah.» aı7 

tac grutva Dharmabuddhis täm gatva bhümim «tatha'» ıtı sah, 
cakhäna tenaiva samam, dinärän yatra tän nyadhät. zın 
sampräptä na yadäa te ca dinäräh khätakät tatah, 

tadä sa Dushtabuddhis tam Dharmabuddhım satho 'brasit: uw 
«nitäs te bhavatä;, tad me svam ardham disatäm'» ıtı. 

ana te nitä mayä, nitäs tvaya», 'ity Aha sına tam ca sah. 2m 
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evam pravritte kalahe, so 'cmanä 'atädayac cirah 

Dushtabuddhi, räjakulam Dharmabuddbim ninäya ca. m 

tatra 'ukta-svasva-pakshau täv anäsädita-nirnayaih 

sthäpitäv ä divya-chedam ubhau räjädhikäribhih. = 

«yasya ınüle nyadhiyanta dinäräs te vanaspateh, 

«sa säkshi vakti, yad nitäs te 'munä Dharmabuddhinä;» 223 

ity uväca 'atha tän Dushtabnddhi räjädhikärinah ; 

«praksbyämas tarhbi tam prätar», ity ücus te 'pi vismitäh. 224 

tatas tair Dharmabuddhig ca Duslitabuddhig ca täv ubhau 

datta-pratibhuvan muktau vibbinnau jagmatur griham. 35 
Dushtabuddhis tu vastu 'cktvä, dattärtham pitaram rahah, 

«abhava me vriksha-garbbäntab sthitvä säkshi!» ’ity abhäshata. 226 

«vädham!» ity uktavantam ca nitvä mabati kotare 

nivesya tam tarau tatra rätrau, sa griham äyayau. 277 

prätag ca räjädhikritaih saha tau bhrätarau tarum 

gatvä papracchatuh: «kas tän dinärän nitavän?» iti, 238 

« dinarän Dharmabuddbis tän nitavän», iti sa sphutam 

tad-vriksba-kotaräntab-sthas tato 'bhäshata tat-pitä. 29 

tad asambhävyam äkarnya, «nigcitam Dushtabuddhinä 

aatra 'antah sthäpitah ko 'pi», "ity uktvä ’adhikritakäg ca te 0 

taru-garbhe dadur dhümam, yena 'ädhmätah sa nihsaran 

nipatya ’adho gatah kshmäyäm Dushtabuddhi-pitä mritah. »ı 

tad drishtvä vastu buddhvä ca räjädhikritaih sa taih 

däpito Dushtabuddhis tän dinärän Dharmabuddhaye. 232 

uikritta-hasta-jibvag ca taih sa nirväsitas tatah 

Dushtabuddhir, yathärthäkhyo Dharmabuddhig ca mänitah. — =3 
aevam anyäyyayä buddhyä kritam karma 'agubhävaham, 

«tasmät tad nyäyyayä kuryäd, vakena ’abeh kritam yatbä: — 24 
Pürvam vakasya kasyäpi jätam jätam abhakshayat 

bhujago "patyam ägatya; sa samtepe vakas tatah. 23 

udropadegät tena ’atha vakena nakulälayät 

äruhya ’ahi-vilam yävat matsya-mänsam vyakiryata, 26 

nirgatya nakulas tac ca khädans tad-anusäratah 

drishtvä vilam pravishtas, tam säpatyam abadhid abim. — »7 
«evam bbavaty npäyena käryam; anyac ca me <rinu: — 
Asit ko "pi tulä-geshah pitryärtbät präg baniksutah, 238 

ayah-pala-sahasrena ghatitäm täm tuläm ca sah 

kasyapi banijo haste nyasya Jdesäntaram yayan. 29 

ägatac ca tato yAvat tasmäd märgayitum tuläm, 

aäkhubhir bhakshitä sä», 'iti tävat tam so "'bravid banik. #0 

«satyam susvädu yal loham, tena jagdham tad äkhubhih», 

iti so 'pi tam äha sma vahih gocan hasan hridi. 241 

prärthayimäsa ca tato banijo 'smät sa bhojanam, 

so 'pi samtushya tat tasmai pradätum pratyapadyata. #2 

tatah sa saha-kritvä "asya banijah putram arbhakam 

suätum baniksutah präyäd dattämalaka-pätrakam. 23 
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snätvä ’arbhakam nikshipya guptam kväpi suhrid-grihe, 

eka eva 'äyayau tasya sa Jdbimän banijo griham. 24 

«arbhakah kva sa?ı ity eva pricchantam banijam ca tam, 

«syenena so 'rbhako nitah khäd nipatya», 'ity uväca sah. 6 

«chädito me tvayä putra», iti kruddhena tena ca 

nitah sa banija, räjakule 'py äha sma tat tathä. 26 

«asambhävyam idam; gyeno nayet katham iva "arbhakam?» 

iti sabhyaig ca tatra ’ukto banikputro jagäda sah: 247 

«müshakair bhakshitä lauhi dege yatra mahä-tulä, 

«tatra dvipam api gyeno nayet, kim punar arbhakam.» 28 

tac grutvä kautukät prishta-vrittäntas, tasya däpitä 

sabhyais tulä sä, tenäpi sa äniya ’arpito 'rbhakah. — = 
aity upäyena ghatayanty abhishtam buddhigälinah, 

atvayä tu sähasenaiva samdeham präpitah prabhuh.» 20 

etat Karatakäc grutvä 'avädid Damanako hasan: 

«mä ’evam! kim uksha-yuddhe 'sti sinhasya jaya-samgayah? »ı 

« mattebha-daganäghäta-ghana-vrana-vibhäshanah 

akva kegari? kva däntag ca pratuda-kshata-vigrahah ?» zu 

ity-ädi jalpato yävaj jambukau tau parasparam, 

tävat Samjivaka-vrisbam yuddhe Piigalako "badhit. 253 

tasmin hate, sa kila Pingalakasya tasya 

pärgve samaın Karatakena mrigädhipasya 

tasthau tato Damanako muditag ciräya, 

mantritvam apratihatam samaväpya bhüyah. 24 


iti Naravähanadatto 

nitimatim buddhi-vibhava-sampannäm 
mantri-varäad Gomukhatah 

grutvä citräm kathäm, jaharsha bhrigam. 5 


Taranga 61. 


Tatah Caktiyagah-sotkam Gomukhah sa vinodayan 
Naravähanadattam tam mantri punar abhäshata: ı 
agrulä präjüa-kathä, deva, tvayä; mugdha-kathäm grinu: 


Mugdha-buddhir abbüt kascid Adhyasya banijah sutah. 2 
jagäma sa banijyäyai Katäha-dvipam ekada, 
bhända-madhye ca tasya 'abhüd ımahän aguru-samcayah. 3 
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vikritäpara-bhändasya na tatra ’aguru tasya tat 
kaccıj jagräha, tad-väsi jano vetti na tatra tat. 4 
käshthikebhyas tato 'hgärän drishtväpi krinato janän, 
sa käläguru dagdhvä tad aüugärän akaroj jadah. 5 
vikriya 'ahgära-mülyena tac ca, 'ägatya tato griham 
tad eva kaugalam gansan sa yayau loka-häsyatäm. 6 


«kathito ’gurudäby esha, grüyatäm tilakärshikah : 


Babhüva kaccid grämino bhüta-präyah krishibalah. 7 
sa kadäcit tilän bhrishtvä, bhuktvä svädün avetya tän, 
bhrishtän eva 'avapad bhürins tädrigotpatti-vänchayä. 8 
bhrishteshu teshv ajäteshu, nashtärthap tam jano "hasat. 


«tilakärsbika ukto "sau, jale 'gni-kshepakam grinu: 9 


Manda-buddhir abhüt kagcit pumän; nigi sa ca 'ekadä 
prabhäte devatä-püjäm karisbyann ity acintayat: 10 
«upayuktau mama snäna-dhüpädy-artbam jalänalau ; 
«sthäpayämi tad ekasthau tau, <ighram präpnuyäm yathä.» ıı 
ity älocya 'ambu kumbhäntah kshiptvä "agnim samvivega sah. 
prätag ca vikshate yävad, gato 'goir, nashtam ambu ca. 12 
ahgära-maline toye drishte, tasya "abhavad mukham 
tädrig eva, sahäsasya lokasya ’äsit punah smitam, 13 


«grutas {vay& 'agnikumbhäkhyo, näsikäropanam grinu: 


Babhüva kaccit purusho mürkho müdha-matih kvacit. 14 
sa bhäryam cipita-ghränäm gurum ca 'uttunga-näsikam 
Jrishtvä, tasya prasuptasya näsäm chittvä 'agrahid guroh. 15 
gatvä ca mäsikäm chittvä bhäryäyäs, täm aropayat 
guru-näsäm mukbe tasyä, na ca tatra 'äruroha sä. 16 
evam bbäryä-gurü tena chinna-näsav ubhau kritau. 


«adbunä vana-väsi ca pagupälo nigamyatäm: 17 


Pagupälo mahä-müdhah ko 'py äsid Jdhanavan vanc. 
tasya dhürtäh samägritya ınitratve bahavo 'milan. 18 
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te tam jagadur: «ädhyasya sutä nagara-väsinah 

«tvat-krite yäcitä "asmäbhih, sä ca piträ pratigrutä.» 19 

tac grutvä sa dadau tushtas tebhyo 'rtham, tam ca te punah, 
«vivähas tava sampanna», ity ücur divasair gataih. ® 

tatah sa sutaräm tushtas tebhyo bhüri dhanam dadau. 

dinaig ca tam vadanti sma, «suto jätas tava», ’iti te. 
nananda tena, sarvam ca müdhas tebhyah samarpya ca, 
«putram pratyutsuko 'smi», ’iti prärodic ca 'apare 'hani. z2 
rudang ca "ädatta lokasya häsam dhürtaih sa vancitah 
pagubhya iva samkränta-jadimä pagupälakah. 23 


«pagupälah gruto, deva! grinv alamkära-laınbakaın: 


Grämyah kagcit khanan bhümim präpa ’alamkaranam mahat, = 
rätrau räjakuläc caurair nitvä tatra nivegitam. 
tad gribitvä sa tatraiva bhäryäm tena vyabhüshayat: 2 
babandha mekbaläm mürdhni, häram ca jaghanasthale, 
nüpurau karayos tasyäh, karnayor api kaükanau. % 
basadhhih khyäpitam lokair buddhvä, räjä jabära tat 
tasmät sväbharanam, tam tu pagu-präyam ınumoca sah. 77 


«ukto 'lamkarani, deva! <rinu, vacıny atra tülikam: 


Mürkhah kascit pumäns tüla-vikrayäya ’äpanam yayau, = 
«acuddham» iti tat tasya na jagräha 'atra kaccana, 
tävad dadarga tatra 'agnau hema nishtapta-godhitam 
svarnakärena vikritaın gribitam grähakena ca. 
tad drishtväpi, sa tat tülam icchan godhayitum jadah 3» 
agnau cikshepa, dagdbe "pi tasınigl loko jahäsa tam. 


«gruto "yam tüliko, deva! kharjüri-chedakam srinu: 31 


Kecid mürkhäh samählya nyayojyanta "adhikäribhih 
grämyä räjakulädishtam kharjüränayanam prati. 32 
te drishtvaä 'ekäm sukha-grähyäm khbarjüra-patitäm svatah 
kbarjirim, tatra kharjürih sarvä gräme sıake 'chinan. 3 
pätitäs täg ca kalitägesha-kharjüra-samcayäh 
utthäpya "äropayäınäsur, na ca 'eshäm sidhyati sma tat. 31 
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tatag ca "änita-kharjürä Adritäropanena te 
kharjüri-chedanap buddhvä räjüä pratyuta danditäh. 


«uktah kharjüra-häso "yam, nidhy-älokanam ucyate: 


Nidhäna-dargi kenäpi ko 'py äjahre mabibhujä. % 
«amä gät kväpi paläyya ’ayam!» iti räja-kumantrinä 
netre tasya 'udapätyetäm nidhäna-sthäna-darginah. 37 
bhü-lakshanäny apacsyantam gatäv apy agatau samam 
andbam drishtvä ca tad, mantri jadah sa jahase janaih. 3 


«nidhänflokanam grutvä, grüyatäm lavanäganam: 


Babhüva gahvaro gräma-väsi ko 'pi jadah pumän. » 
sa mitrena griham jätu nito nagara-väsina 
bhojito lavana-svädüny annäni vyahjanäni ca. @ 
akena 'iyam svädutä ’annäder?» ity apricchat sa gahvarah. 
«prädhänyäl lavanena», 'iti tena ’üce suhridä tadä. 41 
«tad eva tarhi bhoktavyam», ity uktvä, lavanasya sah 
pishtasya mushtim Adäya prakshipya 'abhakshayad mukhe, # 
tac cürnam tasya durbuddher oshtbau <magrüni ca 'alipat; 
hasatas tu janasya, 'asya mukham dhavalatäm yayau. 43 


alavanägi gruto, deva, tvayä;, go-dohakam <rinu: 


Grämyah kagcid abhüd mugdho; gaur ekä tasya ca 'abhavat, 4 
sä ca tasya 'anvabam dhenuh payah-pala-catam dadau. 
kadäcic ca 'abhavat tasya pratyäsannah kila ’utsavah. & 
«ekaväram grahisbyämi payo 'syäh präjyam utsave», 
iti mürkhah sa naiva 'etäm mäsa-mätram dudoha gäm. 4 
präptotsavag ca yävat täm dogdhi, tävat payo "khilam 
tat tasyäc chinnam, acchinnam lokasya hasitam tv. abhüt. 47 


«sruto go-dohako mürkhah; sgrüyetäm aparäv iman: 


Kbalatis tämra-kumbhäbha-giräh kaccit pumän abhüt. 4 
vriksha-mülopavishtapm tam tarunab kascid aikshata 
ägato 'tra kapitthäni grihitvä kshudbitah pathä. # 
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sa kapitthena tat tasya kridayä "atädayac girah; 

khalatih so ’pi tat sehe, na tasya "uväca kimcana. % 
tato 'nyaih kramagah sarvaih sa kapitthair atädayat 

siras tasya, sa ca ’atisbthat tüshnim rakte sravaty api. 51 
so 'pi nishphala-tärunya-kshata-kridä-vicörnitaih 

vinä kapittbaih kshut-klänto yayau mürkha-yuvä tatah. #2 
«kapitthaih svädubhih sehe kim na ghätän?» iti bravan 
sa khalväto galad-rakta-cirä mürkho yayau gribam. 53 
muürkha-sämräjya-baddhena pattena ’iva vritam girah 
raktena tasya tad drishtvä, hasati sma na tatra kah? % 


«evam, deva, 'upahäsyatvam loke gacchanty abuddhayah, 
«labhante na ’artha-samsiddhim; püjyante tu subuddhayah.» 5 
iti Gomukhatah grutvä mugdha-häsa-kathä imäh, 
Naravähanadattah samutthäya vyadhita 'ähnikam. 56 
nigägame punas tena niyuktag ca 'utsukena sah 
Gomukhah kathayämäsa präjüa-nishthäm kathäm imäm: 57 





Abhüt kväpi vanoddege mahän <älmali-pädapah; 
uväsa Laghupätt ’iti käkas tatra kritälayah. 58 
sa kadäcit sva-nida-stho dadarga ’atra taror adhah 
jäla-hastam salagudam raudram purusham ägatam. 
tatah sa vikshate yävat käkas, tävad vitatya sah 
jälam bhuvi, vikirya ’atra vrihing, channo ’bhavat pumän 
tävac ca Citragriväkhyah pärävata-patir bhraman 
tatra 'äjagäma nabhasä pärävata-gatair vritah. 61 
sa vribi-prakaram drishtvä jäle "tra 'ähära-lipsay& 
patitah päca-nikarair baddho "bhüt sapariechadah. ® 
tad drishtvä ca 'anugän sarväng Citragrivo jagäda sah: 
«grihitvä cahcubhir jälam, kbam utpatata vegatah!» 6 
tatas «tathä'» 'iti te jälam ädäya 'utpatya vegatah, 
kapotä nabhasä gantum bhitäb pärebhire 'khiläh, 
so 'py utthäya 'ürdhva-drig vigno lubdbakah samnyavartata. 
nirbhayo 'tha jagäda ’etäng Citragrivo 'nuyäyinah: 6 
«mad-mitrasya Hiranyasya müshakasya "antikam drutaın 
«vrajämah;.sa imän pAcän chittvä "asmän mocayishyati.» 6 
ity uktvä so 'nugaih säkam gatvä tair jäla-karshibhih, 
müshakasya vila-dväram gatvä 'äkäcäd avätarat. 67 
«bho bho! Hiranya, niryähi! Citragrivo 'ham ägatah>», 
ity Ajubäva tam tatra müshakam sa kapota-rät. & 
sa crutvä dvära-märgena drishtvä tam ca "ägatam tathä 
suhridam, niryayäv äkhus tasmäc gata-mukhäd vilät. @ 
npetya prishtvä vrittäntam, sambhramät so 'pi müshakah 
pärävata-pateh pägän sänugasya "acchinat suhrit. ® 
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chinna-päcam tam ämantrya müshakam vacanaih priyaih, 
Citragrivah kham utpatya yayau so 'nucaraih saha, 7ı 
anvägatah sa käko 'tra Laghupäti vilokya tat, 
vila-pravishtap tam, dväram ägatya, 'uväca müsbakam: n 
«Laghupäti 'iti käko "ham; drishtvä tväm mitra-vatsalam 
«mitratvaya vrinomi "drig-vipad-uddharana-kshamam. » 73 
tac grutvä 'abbyantaräd drishtvä müshakas tam sa väyasam 
jagäda: «gaccha! kä maitri bhakshya-bhakshakayor ?» iti, 74 
tatah sa väyaso 'vädic: «gäntam! bhukte mama tvayi 
atriptih ksbanam syäd, mitre tu gagvaj jivita-rakshanam.» 
ity-ädy uktvä sagapatham kritvä "äcväsam ca, tena sah 
nirgatena 'akarot sakhyam äkhunä saha väyasah. 76 
sa mänsa-pegir anaishid äkhuh gäli-kanäny api; 
ekatra saha bhuüjänau tasthatus täv ubhau sukham. 77 
ekadä ca sa käkas tam mitram müshakam abravit: 
«ito vidüre, mitra, 'asti vana-madbya-gatä nadi, 78 
«tasyäp Mantbarako näma kürmag ca ’asti suhrid mama; 
«tad-arthap yAmi tat sthänam supräpyämisha-bhojanam. 
«kricchrät präpya iha ’ähäro, nityam vyädha-bhayam ca me.» 
ity uktavantam käkam tam müshako 'pi jagäda sah: ® 
«sahaiva tarbi vatsyävo; naya tatrgiva mäm api! 
«mamäpy asti 'iha nirvedo, vakshye tatraiva tam ca te.» 8 
iti-vädinam ädäya caücvä tam sa Hiranyakam, 
nabhasä Laghupäti tad yayau vananadi-tatam. & 
militvä saha kürmena tatra Mantharakena ca 
kritätithyena mitrena sa tasthau müshakänvitah. a 
kathäntare ca kürmäya tasmai svägama-käranam 
Hiranya-sakhya-vrittänta-yutam käkah gagansa sah. 8 
tatah sa kürmas tam kritvä mitram väsasa-samstutam, 
dega-nirväsa-nirveda-hetum papraccha müshakam. & 
tato Hiranyah sa tayor ubhayoh käka-kürmayoh 
grinvator nija-vrittänta-kathäm etäm avarnayat: — 8% 
Aham mahä-vile tatra nagaräsanna-vartini 
vasan, räjakuläd häram äniya ’asthäpayam nigi; 
drisyamänena härena tena jataujasam ca mäm 
samartham annäharane müshakäh paryavärayan. & 
aträntare ca tatra ’äsit kagcid asmad-viläntike 
parivräd mathikäm kritvä nänä-bhikshänna-vrittikah. 8 
sa bhukta-cesbam bhikshännamp naktam sthäpayati sma tat 
bhikshä-bhända-stham alanghya-cankau prätar-jighatsayd. wo 
suptasya 'atra ca tasya 'aham, vilena 'antah pravicya, tat 
dattordhva-jhampo nibgesham anaisham pratiyämini. 9ı 
kadäcit tatra tasya ’ägät suhrit pravräjako "parah, 
bhuktottaram samam tena katbäm rätrau sa ca 'akarot. ® 
 tävad netum pravritte 'nnam mayi, jarjarakena sah 
pravräd avädayad datta-karnas tad bhändakamp muhuh. 3 
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«kathäm ächidya kim idam karoshi?» ’iti sa tena ca 
ägantunä parivräjä prishtah pravrät tam abhyadhät: % 
«iha me müshakah gatrur utpanno "yam, sadaiva yah 
«api düra-stham utplutya nayaty annam ito mama. % 
«tam träsayämi calayan jarjarena "anna-bhäjanam.» 
ity uktavantam pravräjam parivrät so "paro 'bravit: 
«lobho näma 'esha jantünäm doshäya; ’atra kathäm srinu: — 
Tirthany aham bhraman präpam ekam nagaram ekadä, 9 
tatra ca 'ekasya viprasya niväsäya 'ävicam gribam. 
sthite mayi sa viprag ca vadati sma sva-gehinim: 8 
«krisarän brähmana-krite parvany adya pacer!» iti. 
akutas te nirdhanasya ’etad?» ity avocac ca säpi tam. 9 
tatah sa vipro 'vädit täm: «apriye, kärye 'pi samcaye, 
«na 'atisamcaya-dhih käryä; grinu ca 'atra kathäm imäm: — 10 
Vane kväpi kritäkheto vyAdho yantrita-säyakah 
Adhäya mänsam dhanushi prädhävat <ükaram prati. 101 
tenaiva kända-viddhena ca hatah potra-vikshatah 
sa vyapadyata. tac ca 'atra düräd aikshata jambukah. ı02 
sa ca 'ägatya kshudhärto 'pi cikirshuh samcayäya tat 
kroda-vyädhämisbät kimcid na cakhäda 'atibhüyasah. 108 
bhoktum pravavrite yat tu gatvä, dhanushi yat sthitam, 
tatkshanam ca 'uccalad-yantra-sara-viddho mamära sah. — 10 
«tad na ’atisamcayah kärya», iti tena dvijena sä 
bhäryä 'uktä pratipadya ’etat, tilän präkshipad ätape. 10 
pravishtäyäm griham tasyäm, präcya gvä tän adüshayat; 
tato na krigarän etän kaccid mülyädind ’ngrahit. — 106 
«tad evam na ’upabhogäya lobhah, klegäya kevalam;» 
ity uktvä punar äha sma pravräd ägantuko 'tha sah: ı07 
«khanitram asti cet, tad me diyatäm, yävad adya vah 
«yuktyä nivärayämy etam müshakottham upadravam.» 108 
tac grutvä tad-niväsi sa pravräf tasmai khanitrakam 
dadäv, uhbam ca channa-sthas tad drishtvä prävicam vilam. 109 
tatas tena khanitrena pravräd ägantuko 'tha sah 
mat-samcära-vilam vikshya, prärebhe khanitum <athah. 190 
kramäc ca tävad akhanat, paläyana-pare mayi, 
yävat tam präpa tatra-stham häram me ca 'anya-samcayam. 111 
«tejasä tena tasya 'abhüd Akhos tad tädrisam balam», 
ity äha stbäyinam tam ca pravräjam mayi crinvati. 112 
nitvrä ca tad me sarvasvam, häram mürdhni nidhäya ca, 
Agantu-sthäyinau hrishtau pravräjau svapatag ca tau. 113 
prasuptayos tatas tam ca hartum mäm punar ägatam 
prabudhya "atädayad yashtyä pravrät sthäyl sa mürdhani. 114 
tena 'aham vranito daiväd na mrito vilam Avicam, 
bhüyag ca gaktir na 'abhüd me tad-annäbarana-plave. 115 
artho hi yauvanam punsäm, tad abhäväc ca värddhakam, 
tena 'asya 'ojo balam rüpam utsäbag cäpi hiyate. us 
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atha 'ätma-mätra-bharane yatnavantam avekshya mäm 
parityajya, gatah sarvah sa müshaka-paricchadah. 117 
avrittikam prabbum bhritya, apushpam bhramaräs tarum, 
ajalam ca saro hansä muücanty api ciroshitäh. — 118 
eittham tatra cirodvignah suhridam J,aghupätinam 
«präpya 'etam, kacchapa-creshtha, tvat-pärgvam aham ägatah.» 119 
evam Hiranyakena 'ukte, kürmo Mautharako 'bhyadhät: 
«svam eva sthänam etat te; tad mä, mitra, 'adhritim krithäh! ı= 
«gunino na vidego "sti, na samtushtasya ca 'asukham, 
«dhirasya ca vipad nästi, na ’asädhyam vyavasäyinah.» 1m 
iti tasmin vadaty eva kürme, Citränga-samjüakah 
Jdürato vyädha-vitrasto mrigas tad vanam äyayau. 12 
tam drishtvä tasya drishtvä ca paccäd vyädham anägatam, 
äcväsitena tenaiva sakhyam kürmädayo vyadhuh. 123 
nyavasans te tatas tatra käka-kürma-mriga-'äkbavah 
parasparopacärena sukhitäh suhridah samam. 12% 
ekadä kväpi Citrähgam ciräyantam tam ikshitum 
äruhya tarum, aikshishta Laghupäti sa tad vanam. 15 
dadarga ca nadi-tire kälapägena samyatam 
Citrängam; avaruhya 'etad avadac ca 'äkhu-kürmayoh. 1% 
tatah sammantrya, caücvä tam grihitvä 'akhum Hiranyakam, 
Citräugasya "’antikam tasya Laghupäti ninäya tam. ı7 
Hiranyakag ca tam baddha-vidhuram müshako mrigam 
kshanäd amuicad ägväsya dagana-chinna-pägakam. 1% 
tävad Mantharako 'bbyetya nadi-madhyena kacchapah 
äruroha tatam teshäm nikatam sa suhrit-priyah. 129 
tatkshanam sa kuto ’py etya lubdhıkah päga-däyakah, 
vidruteshu mrigädyeshu, labdhvä tam kürmam agrabit. 190 
kshiptvä ca jälikäntas tam, yävad nashta-mrigäkulah 
sa yäti, tävad drishtvä "etad dirghadrigväkhu-väkyatah ı31 
mrigo gatvä tato düre patitvä ’äsid mrito yathä, 
käkas tu mürdhoi tasya "äsic cakshusht pätayann iva. ı7 
tad drishtvä sa grihitam tam vyädho matvä mrigam mritam 
gantum pravavrite, nadyäs tate kürmam nidhäya tam. 133 
yäntam drishtvä tam, abhyetya müshakas tasya jälıkäm 
kürmasya so 'cchinat; tena mukto nadyäm papäta sah. ı% 
mrigo pi nikati-bhütam vyädham vikshya vikacchapam 
utthäya sa paläyya 'agät, käko 'py ärüdhaväns tarum. 13 
etya vyädho 'tha kürmam tam bandha-cheda-paläyitam, 
«apräpyo bhaya-vibhrashta», evam gocann agäd griham. 1% 
tato milanti sma ’ekatra hrishtäh kürmädayo 'tra te, 
mrigas tu pritimän evam kürmädins trin uväca sah: 137 
«punyavän asmi, yat präptä bhavantah subrido mama, 
«pranän upekshya yair evam mrityor adya "aham uddbritah.» 138 
Ahhandl. d. DMG. IV, 5. 9 
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eram pragansatä tenz mrigena saha tatra te 
seyenppeii-mkäiih K kürmädare vasın. ı9 


« prajüayä sädhayanty evam tiryalco 'pi samihitam, 
«pränair api na mußcanti te 'py evam mitram äpadı. 1% 
«evam ca preyasi mitreshr äsaktır; na "ahganäsu täm 
«irshyägrayatväc gansanti; tathä ca crüyatäm katbä: 1 


Nagare kväpi ko 'py &sid ne purushah, prabho' 
babhüra tasya bbäryä ca vallabhä rüpa<älini, ım 
avicvasto na täm jätu mumoca 'ekäkinim ca sab, 
tasyä hi gila-vibbrancam citrasthebbyo 'py —— 143 
kenäpy avacya-käryena kadäcit sa pumän atha 
sahaiva 'ädäya täm bhäryäm pratasthe vishayäntaram. 1% 
märge sa Bhilläm atavim agre drishtvä ca, tad-bhayät 
sthäpayitvä grihe grämya-vwriddha-viprasya täm yayau. 1% 
tatra sthita ca sä drishtvä Bhilläns tena "ägatän pathä, 
ekena yünä Bhillena saha drishtvä yayau tatah. 1 
tena yuktä ca tat-patnim yatbä-kämam cachra sä 
utkräntershyälo-patikä, bhagna-setur iva "äpagä. 147 

tävat sa lat-patih kritvä käryam, ‚Agatya tam dvijam 
grämyam yayäce bbäryäm täm; so 'pi vipro jagäda tam: 
«na jäne 'ham, kva yätä sä; jänämy etävad eva tu: 
«Bbhillä iha 'ägatä äsanıs, taih sä nitä bhavishyati. 19 
«sä palli nikate ca 'iha; tatra tvam vraja satvaram! 
atatah präpsyasi täm bhäryäm, anyatbä mä matim krithäh!» 1 
ity uktas tena sa rudan nindan buddhi-viparyayam, 
jagäma Bhilla-pallim täm, bhäryäm ca 'atra dadarga sah. ı5ı 
säpi drishtvä tam abbyetya bhitä päpä tam abravit: 
ana me dosho; "ham änitä Bhillena 'iha baläd», iti. ı" 
«äyähi! tatra gacchävo, yävat kaccid na pacyati>; 
iti bruvänam rägändham tam uväca patim ca sä: 153 
«tasya 'ägamana-velä "iyam Bhillasya "äkheta-gäminah, 
«ägatag ca 'anudbävyaiva hanyät tväm mäm ca sa dhruvam. ıu 
«tat pravigya guhäm etäm pracchannas tishtha . 
«rätrau tu suptam hatvä tam yäsyävo nirbhayäv itah,. » 
evam tayä 'uktah gathbayä pravicya 'äsid guhäm sa u 
ko 'vakäco vivekasya hridi kämändha-cetasah? 156 

sa 'atha kustri guhäntah-stham änltam vyasanena tam 
Bhilläya 'adargayat tasmäy Agatäya dinätyaye. 157 
sa ca nishkrishya tam Bhillah krüra-karmä paräkraml 
prätar Devy-upahärärtham babandha sudridbam tarau. 136 
bhuktvä ca, pagyatas tasya, rätrau tad-bhäryayä saha 
samam ÄAsevya suratam sukham sushväpa tad-yntah. 19 
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tam drishtvä suptam irsbyäluh sa pumäns taru-samyatah 
Candim stutibhir abhyarcya yayau garanam ärtitab. 160 

sä 'ävir-bhüya varam tasmai tam dadau, yena tasya sah 
tat-khadgenaiva Bhillasya srasta-bandho ’cchinac girah, ı6ı 
«ebi! "idänim hatah päpo mayä ’ayam», iti so 'tha täm 
prabodhya bhäryäm vakti sma, säpy uttasthau suduhkhitä. ım 
gribitvä tasya ca giro Bhillasya 'alakshitam, nigi 

tatah pratasthe kustri sä patyä tena sahaiva ca. 163 

prätag ca nagaram präpya dargayanti giro 'tra tat, 

«bhartä hato mama ’anena!» cakranda '"äkramya tam patim. 164 
tatah sa nitas tad-yukto räjägre purarakshibhih; 

prishtas tatra yathä-vrittam irshyälus tad avarnayat. 165 

räjä 'atha tattvam anvisbya, chedayämäsa kustriyah 

tasyäh karpau ca näsäm ca, tat-patim ca mumoca tam. 166 
sa muktah sva-griham präyät kustri-sneha-grahojjhitah. 


m 


sevam bi kurute, deva, yoshid irsbyä-niyantritä, 167 
«cikshayaty anya-purusbäsamgam irshyaiva hi striyah; 
«tad irsbyam aprakäcyaiva rakshyä näri subuddhinä. 168 
«rahasyam ca na vaktavyam vanitäsu yathä tathä 
«purushena ’icchatä kshemam, atra ca grüyatäm kathä: 169 


Nägah kagcit paläyya 'äsit kutracid ganikä-gribe, 
mänusham rüpam ästhäya Vainateya-bhayäd bhuvi. 1m 
ganikä ca 'agrahid bhätim sä hasti-cata-paücakam, 
sva-prahhäväc ca tat tasyai sa Nägah pratyaham dadau. ı71 
akuto 'nvaham iyantas te värana? brübi, ko bhavän?» 
iti nirbandhatah zä "atha tam papraccha viläsini. 17 
«mä vocah kasyacit! Tärkshya- -bhayäd evam iba sthitah 
« Nägo 'ham », iti vakti sma so "pi täm mära-mobitah. ı73 
sä tad rahasi kuttinyai cgagansa ganikä tatah. 

atha Tärkshyo jagac cinvann atra ’ägät purushäkritih. 174 
upetya kuttinim täm ca jagäda: «atvat-sutä-grihe 
«aham adya vasämy, ärye! bhätir me grihyatäm!» iti. 175 
«iha Nägah sthito nityam ibha-pafcagatim dadat; 

«tat kim ekäha-bhätyä?» 'iti kuttiny api jagäda tam, 176 
tatah sa Garudo Nägam tatra sthitam avetya tam, 
vivega 'atithi-rüpena tad väravanitä-griham. 17 

tatra präsäda-prishtba-stham Nägam tam avalokya sah, 
prakäcya 'ätmAänam utpatya jaghäna ca jaghäsa ca. 178 


9% 
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«ato na kathayet präjiio rahasyam strishv anargalam;» 
ity uktvä Gomukho mugdha-kathäm punar avarnayat: 11 


Tämra-kumbhopama-giräh ko 'py äsit khalatih pumän, 
sa ca mürkho 'rthavänl loke lajjate sma kacair vinä. ım 
atha dhürtas tam ägatya ko 'py uväca 'upajivakah: 

«eko 'sti vaidyo, yo vetti kegotpädanam aushadham.» 181 
etac grutvä tam äha sma: «tam änayasi ced mama, 

«tato 'ham tava däsyämi Jdhanam vaidyasya tasya cn.» ı8 
evam uktavatas tasya dhanam bhuktvä cirena sah, 
mugdhäya ’änitavän ekam dhürto dhürta-cikitsakam. ı8 
npajivya ciram so 'pi khalvätam tam, bhishak girah, 

apäsya veshtanam, yuktyä mugdhäya 'asmäy adargayat. 18 
tad drishtväpy avimargah san vaidyam kegärtham aushadhirın 
taın yayäce sa jada-dhis;, tato vaidyo 'bravit sa tam: 18 
ukhalvätah svayam anyasya janayeyam katham kacän? 

«iti te, mürkha, viloma dargitam sva-giro mayä; 186 
«tathäpi tvam na vetsy eva, dhig!» ity uktvä yayan bhishak. 


«iti, deva, sadäa Jdhürtäh kridanti jada-buddhibhih. 187 
«evam grutah kega-mugdhas, taila-mugdho nisamyatäm: 


Mugdho 'bhüt purushah kagcid bhrityah gishtasya kasyacit. Im 
sa tena sväminä tailam änetum banijo 'ntikam 
preshito jätu, tat tasmät pätre tailam upädade. ı@9 
taila-pätram gribitvä tad, ägacchang ca 'atra kenacit 
ice mitrena: «raksha 'idam taila-pätram! sravaty adhuh.» © 
tac grutvä vikshitum adhah pätram tat paryavartayat 
sa müdhas, tena tat tailam sarvam tasya "apatad bhuvi, ı9ı 
tad buddhva loka-häsyo "sau nirastah sväminä grihät. 


«tasmät sva-buddhir wugdhasya varam, na tv anugäsanam, Ir 
«taila-mugdhah grutas, tävad asthi-mugdho nigamyatäm: 


Abhüd mürkhah pumän kagcid, bhärya ’abhüt tasya ca 'asati. ro 
si tasıninn ekadä patyau käryäd degäntaram gate, 
datta-kartavya-cikshäm svam äptäm karmakarım gribe ı» 
ananya-däsim samsthäpya, nirgatya "ekäntatas tatah 
yayäv upapater geham nirargala-sukhecchayä. 1% 
atha "ägatam tat-patim sü datta-gikshä "acru-gadgadam 
karmakary avadad: abhäryä mritä dagdhä ca sä tava » m 
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ıty uktva sa gmacänam ca nitvä tasmäy adargayat 
asthiuy anya-citä-sthäni; täny ädäya rudaug ca sah, 17 
kritodako 'tha tirtheshu prakshipya 'asthini täni ca, 
prävartata sa bhäryäyäs tasyüh gräddha-vidhau jadah. 1 
sad-vipra ity upänitam karınakaryä tayaiva ca 

tam eva bhäryopapatim cräddha-vipram cakära sah. 1 
tena 'upapatina säkaım tad-bhäryä "abhyetya tatra sä 
udära-vegä bhuikte sıma mishfännam mäsi mäsi tat. 0 
« sati-dharma-prabhävena bhäryä te paralokatah 

«pacya 'ägatya samam bhuikte brähmanena svayam, prabho!» 
iti karmakari sä tam avocat tat-patim yatha, 

tathaiva pratipede tat sarvam mürkha-siromanih. 


«vancyante helayaiva 'evam kustribhih saraläsayäh. 
«sruto "sthi-mugdhag, candäla-kanyakä srüyatäm tvaya: 2m 


Abhüd rüpavati käpi mugdhä candäla-kanyaka. 
särvabhauma-vara-präptau samkalpam hridi sa 'akarut. 94 
sa jata drishbtva räjanam nagara-bhrama-nirgatam 
sarvottamam bhartri-buddher anuyätum pracakranıc. 3% 
tävad ägät pathä tena munis; tasya pranamya sah 
pädau gajävarücdhah san räjä sva-bhavanam yayau. 6 
tad drishtvä räjato 'py etam vicintya munim uttamasn, 
candäla-kanya räjänam muktva sä munim anvagät. 97 
ınunih so ’pi vrajan drishtvä günyam agre CivAlayam, 
nyasta-januh kshitau tatra Civam natvä yayau tatah. 2% 
tad vikshya sä 'antyaja matvä muner apy uttamam Givamı, 
bhartri-buddhy& munim tyaktva devam tatraiva gicriye. 3 
kshanäc ca 'atra pravisya gvä, devasya 'äruhya pithikäm, 
jahgbäm utksbipya, jäter yat sadrigam tasya, tad vyadhät. 21, 
tad vilokya ’antyajä matvä deväc cvänam tam uttamam, 
yantam tam eva 'anvagät sä tyaktvä devam paticchayä. 211 
vi ca "ägatyaiva candala-griham, paricitasya sah 
candäla-yünah pranayäl lulotha ’ekasya pädayoh. 212 
tad älokya 'uttamam matvä gunag candäla-putrakaım, 
sva-jäti-tushtä vavre sä tam eva patim antyajä. 213 


«cvam krita-padäd düre patanti sva-pade jadäh. 
«cvam ca mürkha-räjänam samkshepena grinushva fan: 


Mürkbah kagcid abhüd räja kripanah kocavan api. 
vkada japadug ca ’cvanı mantrinas fam gubliaishinah: 21% 
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«dänam harati, deva, "iha durgatim päralaukikim ; 

«tad dehi dänam! äyünshi bhanguräni dhanäni ca.» 216 

tac grutvä sa oripo ’vädid: «dänam däsyämy aham tatab, 
«durgatim präptam ätmänam mrito drakshyämi ced iba.» zı7 
tatag ca "antar hasantas te tüshnim äsata mantrinah. 


«evam na ’ujjhati müdho 'rthän, yävad arthaih sa na 'ujjhitah. 215 
«räja-bhautah gruto, deva, madhye mitra-dvayam grinu: 


Babhüva Candräpidäkhyah Känyäkubje mahipatih. 219 
tasya 'abhavac ca Dhavalamukhäkhyah ko "pi sevakah, 
vabir bhuktvä ca pitvä ca sadaiva prävigad griham. wo 
«bhukta-pitah kuto nityam äyäsi?» 'iti ca bhäryayä 
prishtah sa jätu Dhavalamukhas täm eva 'abravit: mı 
«suhrit-pärgväd aham gagvad bhuktvä pitvä ca, sundari, 
«sadaiva 'Ayämi, yena 'asti loke mitra-dvayam mama. 2 
« Kalyänavarma-nämä ’eko bhojanädy-upakära-krit, 
«dvitiyo Virabähug ca pränair apy upakära-krit.» 223 
evam grutvaiva Dhavalamukho "sau bhäryayä tayä 
üce: «mitra-dvayam tad me bhavatä darcyatäm!» iti. 24 

tato yayau sa tad-yuktas tasya Kalyänavarmanah 
griham; so "pi mahbärhais tam upacärair upäcarat. pen) 
anyedyuh sa yayau Virabähor bhäryä-yuto 'ntikam; 
sa ca dyüta-sthitah kritvä svägatam tam visrishfavän. == 
tato 'bravit s& Dhavalamukham bhäryä sakautukA: 
«Kalyänavarm& mahatim satkrityäm akarot tava; m 
akritam svägata-mätram tu bhavatä Virabähunä. 

«tad, äryaputra, mitram tam manyase 'bhyadhikam katham?» ms 
tac grutvä so 'bravid: «gaccha, mithyä tau brühy ubhau kramät: 
««räjä nah kupito 'kasmäd»», iti jüäsyasy atha svayam.» 9 

ity uktä tena gatvaiva sä «tathä!» 'iti tathaiva tat 
Kalyänavarmano 'vocat; sa grutvä ca jagäda täm: = 

«bhavaty! aham banikputro; brühi, rajüah karomi kim?» 

ity uktä tena sä präyäd Virabähor atha '"antikam; ı 

tasmai tathgiva sä 'agansad räja-kopam sva-bhartarı. 

sa srutvaiva 'Ayayau dhävan grihitvä khadga-carmani. m 
«mantribhir väritah kopäd räjä "asau, tad vraja!» 'iti tam 
Virabähum ca Dhavalamukho 'tha prähinod gribam. = 

«evam tad antaram, tanvi, mitrayor etayor mama; >» 

iti bhäry& 'atha Dhavalamukhena 'uktä tutosha s&. 2% 


«ity anyad upacärena mitram, anyat tu satyatah; 
stulye "pi snigdhatä-yoge, tailam tailam ghritam ghritam.» 2 
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ity äkhyäya kathäm etäm mantri mugdha-kathä-kramät 
Naravähanadattäya Gomukho 'kathayat punah: 236 


Kaccid mugdho "dhvagas tirtvä kriechrät trishnäturo 'tavim, 
nadim präpyäpi na papau, vikshämcakre param jalam. 237 
«trisbito 'pi pibasy ambhah kim na?» ’ity ukto "pi kenacit, 
«iyat katham pibäni?» "iti manda-buddhir uväca tam. 28 
«kim dandayati räjä tväm, sarvam pitam na cet tvayä?» 
iti tena 'upahasito 'py ambu müdhah sa na ’apibat. 29 


«evam na gaknuvanti 'iha yad yat kartum ageshatah, 
«yathä-gakti na tasya 'ansam api kurvanty abuddhayah. 20 
«jala-bhaute grute, deva, grüyatäm putra-gbäty ayam: 


Bahu-putro daridrag ca mürkhah kagcid abhüt pumän. 1 
sa ekasmin mrite putre dvitiyam abadhit svayam, 
«katham bälo "yam ekäki pathi düre vrajed?» iti. 2 
tatah sa nindyo häsyag ca desäd nirväsito janaih. 


«evam pagug ca mürkhag ca nirviveka-mati samau. 28 
«grutas {vayä putra-ghätl, bhrätri-bhautam imam grinu: 


Jana-madhye kathäh kurvan ko 'py äsit kväpi mugdha-dhih. 244 
sa bhavyam purusham düräd drishtvä mürkbo 'bravid idam: 
«esha me bhavati bhrätä, riktbam asya harämy atah; 2 
«aham tu kaccid na ”etasya, tena na ’etad-rinam mama.» 
ity uktavän sa müdho 'tra päsbänän apy ahäsayat. 26 


«evam müdhasya müdhatvam svärthändhasya "aticitratä. 
«bbrätri-bhaute grute, deva, brahmacäri-sutam srinu: 97 


Kagcit pitri-gunäkhyäna-pravritta-sakbi-madhya-gah 
mugdhah sva-pitur utkarsham varnayann evam abhyadhät: 248 
«& bälyäd brahmacäri me pitä, na ’anyo 'sti tat-samah. » 
tac grutvä, «tvam kuto jäta?» iti tam suhrido 'bruvan. 29 
«mänaso 'ham sutas tasya», "ity evam punar api bruvan 
vigeshato vihasitah sa tair jada-siromanih. 0 
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«anyärüdham vadanty evam asambaddham jadägayäh. 
«brahmacäri-sutam grutvä, grüyatäm ganako 'py ayam: »ı 


Babhüva näma ganakah kagcid vijnäna-varjitah; 
sa bhäryä-putra-sahitah sva-desäd vritty-abhävatah 2% 
gatvä degäntaram caiva, mithyä vijiänam ätınanah 
kritaka-pratyayena ’artha-püjäm präptum adargayat: #3 
parishvajya sutam bälam sa tam sarva-janägratah 
ruroda, prishtag ca janair evam päpo jagäda sah: 2% 
«bhütam bhavyam bhavishyac ca jäne 'ham; tad ayam giguh 
«vipatsyate me divase saptame, tena rodimi.» 25 
ity uktvä tatra vismäpya lokam, präpte 'hni saptame, 
pratyüsha eva suptam sa vyäpäditavän sutam, 36 
drishtvä ’atha tam mritam bälam, samjäta-pratyayair janaih 
püjito dhanam äsädya, sva-degam svairam äyayan. 257 


«ity artha-lobhäd mithyaiva vijüäna-khyäpanecchavah 
amürkhäh putram api ghnanti, na rajyet teshu buddhimän. =s 
«ayamı ca grüyatäm mürkhah krodhanah purushah, prabho: 


Vahih-sthitasya kasyäpi punsah kuträpi grinvatah 9 
abhyantare gunän kagcic gagansa svajanägratah. 
tadä ca ’eko 'bravit tatra: «satyam sa gunavän, sakhe! »o 
«kimtu dvau tasya doshau stah, sähasi krodhanag ca yat.» 
iti-vädinam eva ’etam vahir-varti nigamya sah 21 
pumän pravisya sahasä, väsasä 'aveshtayad gale. 
«re jälma! sähasam kim me, krodhah kay ca mayä kritah?» se 
ity uväca ca säkshepam pumän krodhägninä jvalan. 
tato hasantas tatra '"anye tam ücuh: akim bravity asau? = 
a pratyaksha-dargita-krodha-sähaso 'pi bhavän», iti. 


«evam sva-doshah prakato 'py ajfiair, deva, na budhyate. = 
«idänim grüyatäm mugdhah kanyä-vardhayitä nripah: 


Räjä 'abhüt ko 'pi; kanyä 'ekä surüpä "ajani tasya ca, 2 
sa vardhayitu-kämas täm atisnehena satvaram 
vaidyän äniya nripatih priti-pürvam abhäshata: 26 
«sad-aushadha-prayogam tam kamcit kuruta, yena me 
«sutä 'eshä vardhate cighram, sad-bhartre ca pradiyate,» 7 
tac grutvä te 'bruvan vaidy& upajivayitum jadam: 
«asty aushadham, ito dürät tat tu degäd aväpyate. = 
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« änayämag ca yävat tat, tävad, deva, sutä tava 

« adrigyä sthäpaniyä "eshä; vidhänam tatra hi "idrigam.» = 
ity uktvä sthäpayämäsug channäm te täm nripätmajam, 
samvatsaran atra bahün aushadha-präpti--gansinah. 270 
yauvanasthäm ca täm präptäm, aushadhena pravardhitäm 
bruvänä, dargayämäsuh sutäm tasmai mahibhrite. 771 

so 'pi tän pürayämäsa vaidyäns tushto dhanoccayaih. 


aiti vyäjäj jada-dhiyo dhürtair bhujyanta igvaräh. m 
aayam ca 'äkarnyatäm ardha-panopärjita-panditah: 


Abhüd nagara-väsy ekah pumän prajüäbbimänavän. 2773 
gräma-väsi ca tasya 'ekah pumän samvatsarävadhi 
bhritako vritty-asamtoshäd Apricchya sva-griham yayau. 2774 
gate tasming ca papraccha ‚bhäryäm: atanvi, gatah sa mä 
etvattah kimcid grihitvä?» "iti, säpy «ardha-panam» abhyadhät, 275 
tato daca panän kritvä pätheyam, sa nadi-tate 
gatvä sva-bhritakät tasmät tam ardha-panam änayat. 296 
tac ca 'artha-kaugalam gansan sa yayau loka-häsyatäm. 


«evam bahu kshapayati svalpasya ’arthe dhanändha-dhih. 777 
«atha "idänim abhijüäna-kartä ca grüyatäm, prabho: 


Kasyacid yänapätrena mürkhasya vrajato 'mbudhau 7% 
räjatam bhäjanap hastäd apatat taj-jaläntare, 
sa tatra mürkho 'bhijüänam ävartädikam agrahit, 2m 
«ägacchann uddharishyämi tad ito 'bdhi-taläd>, iti. 
päram präpya 'ambudhes tirno drishtvä Avartädi, värini 280 
mamajja bhäjanam präptum abhijüäna-dhiyä muhuh; 
prishtag ca ’uktägayah so 'nyair upähasyata dhik-kritah. Bl 


«evam ca grinuta "idänim pratimänsa-pradam nripam: 


Mugdhah ko 'pi nripo "pagyat präsädäd dväv adho narau 2# 
ne er Eee re et 
tayor ekena ca hritam mänsam drishtvä mahänase, 
paüca mänsa-paläny angät tasya hartur vyakartayat. 24 
utkritta-mänsam krandantam drishtvä tam augen bhuvi, 
jätänukampo räjä 'asau pratihäram samädicat: 8 


138 Kathd sarit sdgara. X, 61. 


«a chinne paücapali-mänse na 'asya sämyati sä vyatha; 

atad ato 'py adhikam mänsam amushmai diyatäm!» iti. 
«kim jivati girag-chiano dattair uta girah-sataih 

atasyäpi, deva?» ’ity uktvä sa kshattä gatvä "ahasad vahih, =: 
tam samägväsya vaidyebhyah kritta-mänsam samarpayat. 


«evam muüdba-prabhur vetti nigraham näpy anugraham. = 
aiyam ca "äkarnyatäm mandä stri puträntara-känkshini: 


Eka-putrim striyam kämcid anya-puträbhikänkshayä 29 
priechantim abravit käcit päshandi kshudra-täpasi: 
«yo 'yam putro ‚sti te bälas, tam hatvä devatä-balih so 
«kriyate .cet, tato 'nyas te niccitam jayate sutah.» 
evam tayä "uktä yävat sä tat tathä kartum icchati, #1 
tävad buddhvä bitä 'anyä stri vriddhä täm avadad rahah: 
«bassi, päpe, sutam jätam, ajätam präptum icchasi! 9 
«yadi so 'pi na jätas te, tatas tvam kim karishyasi?» 
ity aväryata sä päpäd äryay& vriddhayä tayä. 29 


«evam patanty akäryeshbu Cäkini-samgatäh striyah, 
«vriddhopadegena tu tä rakshyante krita-yantranäh. 9% 
«ayam ämalakänetä, deva, ’idänim nigamyatäm: 


Kasyäpy abhüd grihasthasya bhrityah kagcana mugdha-dhih. »; 
samädisad grihasthas tam bhrityam ämalaka-priyah: 
«gaccha, ’ärämät sumadhuräny änaya "ämalakäni me!» 2% 
ekaikam dagana-chedena 'äsvädya "änitavän jadah; 
«äsvädya madhuräny etäny änltäni, 'ikshatäm prabhuhl» ®7 
so 'bravit; so "pi täny ardhocchishtäny Alokya kutsayä 
jahau grihapatis tena bhrityena ’"abuddhind samam. 298 


«nisbprajüo nägayaty evam prabhor artham atba "ätmanah. 
«antarä ca 'atra crinuta bhrätri-dvaya-kathäm imäm: =W 


Brähnanau bhrätaräv ästäm pure „Pätaliputrake, 
Yajüasoma iti jyeshthab, Kirtisomo ’sya ca 'anujab. 
pitryam ca 'abhüd dhanam bhüri tayor brähmapa-putrayoh. 
Kirtisomo nijam bhägam vyäpärädyair avardhayat, sı 
Yajüasomas tu bhufijäno dadac cäpy anayat ksbayam. 
tatah sa nirdhani-bhüto nijäm bhäryäm abhäshata: sm 
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« priye, dhanädbyo bhütvä "aham idänim nirdhanah katham 

« vasämi madhye bandhünäm? tad videgam grayävahe.» 3 

« pätheyena vinä kutra yäva?» ity ndite tayä, 

nirbandbam sa yadä cakre, tadä bbäryd tam äba sä: 30 

« avacyam yadı gantavyam, tad gatvä Kirtisomatah 

« mrigayasva dhanam kimcit pätheyam anujäd!» iti. 30 

tato gatvä ’anujam yävat pätheyam tam sa märgati, 

tävat tad-anujah so 'tra jagade bhäryayä svayä: 306 

«kshapita-sva-dhanäya 'asmai vayam dadmah kutah kiyat? 

«ya eva hi daridrah syät, sa eva 'asmän bhajishyati.» 307 

srutvä 'etat Kirtisomo 'sau bhrätri-snehänvito 'pi san 

na 'aicchad dätum kim apy asmai; kashtä kustrishu vacyata! 308 
Yajüasomas tatas tishnim gatvä patnyai nivedya tat, 

tay&ä saha prasthitavän devaika-saranas tatah, 30 

gacchan präpto 'tavim daiväd nigirno "jagarena sah, 

tad-bhäryä ca tad älokya cakranda patitä bhuvi. sıo 

«kim äkrandasi, bhadre, tvam?» iti mänusha-bhäshayä 

sä tena 'ajagarena 'uktä brähmani nijagäda tam: sıı 

ana krandämi katham, yasmäd, mahä-sattva, tvay& ınama 

«duhkhitäyä videge ’dya, hä! bhikshä-bhäjanam hritam?» 312 

tac grutvä 'ajagaro vakträd udgirya "asyai dadau mahat 

svarna-pätram, «grihäna "dam bhikshä-bhändam!» iti bruvan. 313 

«ko, mahäbhäga, bhikshäm me däsyaty asmin striyä ?» iti 

uktas tayä sad-brähmanyä jagäda 'ajagarag ca sah: 314 

«na däsyaty arthito yo 'tra bhikshäm te, tasya tatkshanam 

«gatadhä yäsyati girah; satyam etad vaco mama.» 315 

tac grutvä brähmani sä tam uväca 'ajagaram sati: 

«yady evam, tat tvam eva ’atra bhartri-bhikshäm prayaccha me!» 316 

ity ukta-mätre brähmanyä satyä, so "jagaro mukhät 

ujjagära 'akshatam Yajfiasomam jivantam eva tam. 317 

tam udgiryaiva, sapadi divyah so "jagarah pumän, 

paritushtag ca tau hrisbfau dampati nijagäda sah: sı8 

«abam Käöcanavegäkhyo Vidyädhara-mahipatih. 

«so 'ham Gautama-säpena präpam djagarim gatim. 319 

«sädhvi-samväda-paryantah sa ca säpo mama 'abhavat.» 

ity uktvä hema-pätram ca ratnair apürya tatkshanam, 320 

Vidyädharegvaro hrishtah kbam utpatya jagäma sah; 

tau ca "äyayatur ädäya ratngaugham dampati griham. zı 

tatra "ästa Yajüasomo 'säv akshayäpta-dhanah sukham. 


«sattvänurüpam sarvasya dhätä sarvam prayacchati. 2 
«<crüyatäm näpitasya 'artho, mugdho 'tra ca pumän ayam: 


Karnätah ko 'pi bhüpam svam rane gauryäd atoshayat. 323 
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sa prasanno nripas tasmäy abhishtam dattavän varam; 
tasyaiva näpitam vavre napunsaka-nibho bhatah. m 


«sarvag citta-pramänena sad asad vä "abhiväüchati. 
«nakimcid-märganam ca ’imam unmugdham <rinuta 'adhuna: 


Kagccit pathi vrajan mürkhah sakafa-sthena kenacit 
üce: asamam kurushva 'etac gakatam me manäg!> iti. 8 
«samam karomi cet, tad me kim dadäsi?» "iti-vädinaın, 
«na kimcit te dadämi>», 'iti gakafi nijagäda tam. m 
tatah sa mürkhah gakatam samam kritvaiva tasya tat, 
«tad me na-kimcid dehi!» ’iti tam yayäce, sa ca "ahasat. 


«iti, deva, sadaiva häsya-bhävam 
«paribhävam ca janasya nindyatäm ca 

«vipad-äspadatäm ca yänti müdhä 
«iha, santas tu bhavanti püjaniyäh.» 329 
evam sa Gomukha-mukhokta-kathä-vinodam 
etam nigamya sacivai rajanau sametah, 
vigränti-hetum akhilasya jagat-trayasya 
nidräm iyäya Naravähanadatta-devah. 3% 


Taranga 62. 





Tatah prätah samutthäya, pitur Vatsegvarasya sah 
Naravähanadatto "tra vatsalasya "antikam yayau. ı 
tatra Padmävati-devi-bhrätari sva-grihät tatah 
ügate Magadhesasya tanaye Sinhavarmani, 2 
tat-svägatakathä-pracna-pravädair väsare gate, 
Naravähanadattah svam bhuktvä mandiram Ayayau. 3 
tatra Caktiyagah-sotkam tam vinodayitum nigi 
tatah sa Gomukho dhimän imäm akathayat kathäm: + 


Babhüva kväpi sacchäyo mahän nyagrodha-pädapah, 
gakunta-gabdaih pathikän vigrämäya 'ähvayann iva. 5 


tatra "äsid Meghavarnäkhyah käka-räjah kritälayah; 
tasya 'Avamarda-nämä 'abhüd ulükädhipati ripuh. 6 
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sa tasya käka-räjasya tatra räträv ulüka-rät 
etya käkän bahün hatvä kriträ paribhavam yayau. 7 
prätah sa käka-räjo 'tra sabhäjya ’uväca mantrinah 
Uddivy-Ädivi-Samdivi-Pradivi-Cirajtvinah: 8 
«sa gatruh paribhüya ’asmänl, labdba-laksho bali punah 
«äpated iha; tat tatra pratikäro niräpyatäm!» 9 
tac grutvä 'abhäshata "Uddivi: «gatrau balavati, prabho, 
«anya-desägrayah käryas, tasyaiva "anunayo "thavä.» 10 
grutvä 'etad Ädivy äba sma: «sadyo na bhayam apy adah; 
« purägayam sva-gaktim ca vikshya kurmo yathä-kshamam.» u 
tato jagäda Samdivi: «maranam, deva, gobhanam, 
«na tu pranamanam gatror, videge väpi jivanam. 12 
« yoddhavyam tena säkam no gatvä "avagena gatrunä. 
«raja sahäyavän gürah sotsäho jayati dvishah.» 13 
atha Pradivi vakti sma: «na jayyah sa bali rane, 
«samdhim kritvä tu hantavyah sampräpte 'vasare punah.» 14 
Cirajivi tato 'vädit: «kah samdhir? düta eva kah? 
«äsrishti vairam käkänäm ulükais: tatra ko vrajet? 15 
« mantra-sädhyam idam, mantro mülam räjyasya ca ’ucyate.» 
srutvä 'etat käka-räjas tam so 'bravic Cirajlvinam: 16 
« vriddhas tvam; vetsi cet, tad me brübi tvam, kena hetunä 
«käkolükasya vairitvam? mantram vakshyasy atah param.» ı7 
tac grutvä käka-räjam tam Cirajivi jagäda sah: 
«väg-dosho 'yam; grutä kim na gardabhäkhyäyikä tvayd? — ı8 
Kenäpi rajakena ’etya gardabhah pushtaye krigah 
para-sasyeshu mukto 'bhüd, ächädya dvipi-carmanä. 19 
sa täni khädan «dvipi» 'iti janais träsäd na väritah. 
ckena dadrige jätu kärshakena dhanur-bhritä. » 
sa tam «dvipi» 'iti manvänah, kubji-bhüya bhayänatah 
kambaläveshtita-tanur gantum pravavrite tatah. zı 
tam ca drishtvä tathä yäntam, «kharo 'yam» iti cintayan, 
kharas tam sva-rutena ’uccair vyäharat sasya-poshitah. 
tac grutvä gardabham matvä, tam upetya sa kärshakah 
abadhic gara-ghätena krita-vairam svayä gira. — 2 
«evam väg-doshato "smäkam ulükaih saha vairitä: — 
Pürvam hy aräjakä äsan kadäcid api pakshinah. 2 
te sambhüya ’ärabbante sma pakshiräjäbhishecanam 
sarve kartum ulükasya dhaukita-chatra-cämaram. % 
tävac ca gaganäyätas tad drishtvä vAyaso 'bravit: 
«re müdhäh! santi no hansa-kokilädy& na kim khagäh, 
«yena krüra-drigam päpam imam apriya-darganam 
«abhishificatha räjye 'smin? dhig ulükam amangalam! 77 
«räjä prabhävavän käryo, yasya nämgiva siddhi-krit; 
«tatbä ca srinuta, "atra "etäm kathäm vo varnayämy aham: — » 
Asti Candrasaro näma mahad bhüri-jalam sarah; 
Cilimukhäkhbyas tat-tire 'py uväsa gagakecvarah. 2 


10 
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tatra 'avagraha-gushke 'nya-nipäne gajayüthapah 

Caturdantäbhidhäno 'mbhah pätum ägät kadäcana. 

tasya yüthena gagakä gähamänena tatra te 

Cilimukhasya bahavah saga-räjasya cürnitäh. 31 

tato gaja-patau tasmin gate, so "tra Cillmukhah 

duhkhito Vijayam näma gagam präha 'anya-samnidhau: n 

«labdhäsvädo gajendro 'yam punah punar iha ’eshyati, 

unihgeshayishyaty asmäng ca; tad upäyo "tra cintyatäm! x 

«gaccha tasya ’antikam! pasya yuktih käpy asti te, na vä! 

«tvam hi käryam upäyam ca vetsi, vaktum ca yuktimän. # 

ayatra yatra gatas tvam hi, tatra tatra 'abhavac <ubham.» 

iti sa preshitas tena pritas tatra yayau ganaih. s 
märgänusärät präptam ca väranendram dadarga tam; 

ayath& tathä ca yuktah syät samgamo balinä», 'iti sah 

gago "dri-gikharärädho dhimäns tam avadad gajam: 

aabam devasya Candrasya dütas, tväm ca 'evam äha sah: #7 

«agitam Candrasaro näma niväso 'sti saro mama; 

««tatra 'äsate gagäs, teshäm räjä "aham, te ca me priyäh: 

«cata eva ’asmi Gitänsuh Casi ca ’iti gatah prathäm. 

aatat saro näcitam, te ca gagakä me hatäs tvayd. 9 

««bhüyah kartäsi ced evam, mattah präpnoshi tat-phalam.»» 

etad dhürtäc gagäc crutvä gajendrah so 'bravid bhayät: so 

«na 'evam karishye bhüyo 'ham, mänyo me bhagavän Cagi.» 

atad, ehi, dargayämas te yävat tam prärthaye, sakhe!» 4ı 

ity ücivän sa nägendram äniya saraso 'ntare 

tatra tasmai gagag cAndram pratibimbam adargayat. 42 

tad drishbtvä dürato natvä bhayät kampa-samäkulah 

vanam dvipendrah sa yayau, bhüyas tatra ca na 'äyayan, 4 

pratyaksham tac ca drishtvä sa caca-räjah Cilimukhah, 

sammänya tam sgagam dütam, avasat tatra nirbhayah. — 4 
ity uktvä väyaso bhüyah pakshinas tän abhäshata: 

«evam prabhuh, sva-nämnaiva yasya kaccid na bädhate. 

atad ulüko divändho 'yam kshudro räjyam kuto 'rhati? 

«kshudrag ca syAd avigväsyas, tatra ca 'etäm kathäm grinu: — # 
Kadäcit kväpi vrikshe 'ham avasam, tatra cäpy adhah 

pakshi Kapiöjalo näma vasati sma kritälayah. 47 

sa kadäcid gatah kväpi yävad na divasän bahn 

Ayäti, tävat tad-nidam tam etya gagako "vasat. 48 

dinaih Kapinjalo "tra 'Agät; tato 'sya gagakasya ca, 

«nido me, tava na!» 'ity evam viväda udabhüd dvayoh. ® 

nirnetäram tatah sabhyam anvesbfum prasthitäv ubhau; 

täv aham kautukäd drashtum anvagaccham alakshitah. 0 

gatvä stokam, saras-tire 'hinsd-dhrita-mrishä-rratam 

dhyänärdha-milita-drigam märjäram täv apacyatäm. 51 

«etam cva na pricchämah kim ny& iha dhärmikam? » 

ity uktvä tau vidälam tam upetya 'evam avocatäm: » 
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acrınu nau, bhagavan, nyäyyam, tapasvi tvam hi dhärmikah.» 
grutvä 'etad alpayä väcä vidälas tau jagäda sah: 55 
«na <rinomi tapah-kshämo düräd, Ayäta me 'ntikam! 
ıdharmo hy asamyag nirpito nihanty ubhaya-lokayoh.» 54 
ity uktvä 'äcväsya täv agram äAnlya, sa vidälakah 
ubhäv apy abadhit kshbudrah säkam cagaka-pinjalau. — 55 
«tad evam nästi vigväsah kshudra-karmani durjane; 
atasmäd ulüko räjä "ayam na kartavyo 'tidurjanah.» 56 
ity uktäh pakshipas tena väyasena, «tathä!» 'iti te 
abhishekam ulükasya nivärya, 'itas tato yayuh. 5, 
«adya-prabhriti yüyam ca vayam ca ’anyonya-gatravah; 
«smara! yämi»; 'ity ulükas tam käkam uktvä krudhä yayau. 58 
käko 'pi yuktam uktam tu matvä, vigno 'bhavat kshanam; 
väg-mätrotpäditäsahya-vairah ko na 'anutapyate? — 9 
«evam väg-dosha-sambhütam vairam nah kaugikaih saha.» 
ity uktvä käka-räjam tam Cirajivy avadat punah: 
«bahavo balinas te ca jetum gakyä& na kaugikäh; 
«bahavo ’pi jayanti ’iha, grinu ca ’atra nidarganam: — 61 
Chägam kritam gribitvä ’ause grämät ko 'pi vrajan dvijah 
bahubhir dadrige märge dhürtaig chägam jihirshubhih. #2 
ekag ca tebhya ägatya tam uväca sasambhramam : 
«brahman, katbam ayam skandhe grihitah gvä tvayä? tyaja!» 6 
tac grutvä tam anädritya sa dvijah präkramad yadä, 
tato 'nyau dväv upetya ’agre tadvad eva tam ücatuh. 64 
tatah sasamgayo yävad yäti chägam nirüpayan, 
tävad anye trayo 'bhyetya tam evam avadan gathäh: 6 
«katham yajüopavitam ca gvänam ca vahase samam? 
«nünam vyädho na vipras tvam, hansy anena gunä& mrigän.» & 
tac grutvä sa dvijo dadhyau: «nünam bhütena kenacit 
«bhrämito 'ham drigam hatvä; sarve pacyanti kim mrishä?» 67 
iti viprah sa tam tyaktvä chägam, snätvä yayau griham, 
dbürtä; ca nitvä tam ajam yatheccham samabhakshayan. — 68 
ity uktvä Cirajivi tam väyasegvaram abravil: 
atad evam, deva, bahavo balavantag ca durjayäh. 
«tasmäd bali-virodhe 'smin yad abam vacmi, tat kurul 
«kimcil-luncita-paksham mäm kritvä ’asyaiva taror adhah, ® 
«yüyam girim imam yäta, kritärtho yävad emy aham.» 
tac grutvä, tam «tathäl» ’ity atra krudhä ’iva ’ulluücita-chadam ;ı 
kritvä 'adhas, tam girim präyät käka-räjah sa sänugah; 
Cirajivi tu tatra 'äsit patitvä sva-taros tale. 72 
tatas tatra ’Ayayau rätrau sänugah sa ulüka-rät 
Avamardo, na ca ’apacyat tatra 'ekam api väyasam. 73 
tävat sa Cirajivy atra mandam mandam virauty adhah; 
grutvä ca ’ulüka-räjas tam avatirya dadarga sah. % 
«kas tvam? kim evam-bhüto ’si?» ’ity apricchat tam savismayah. 
tatah sa Cirajivi tam rujä 'iva ’alpa-svaro 'vadat: % 
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«Cirajivi ’ity aham tasya sacivo väyasa-prabhoh ; 
«sa ca dätum avaskandam aicchat te mantri-sammatam, 6 
«tatas tad-mantrino 'nyäds tän nirbhartsya 'aham tam abruvam: 
a«yadı pricchasi mäm mantram, yadi ca 'aham matas tava, 7 
««tad na käryo balavatä kaugikendrena vigrahah; 
««käryas iv anunayas tasya, nitim ced anumanyase.»» 78 
agrutvä ’etac, aegatru-paksho ’yam!»» iti krodhät prahritya me 
«sa käkah svaih samam mitrair mürkho 'vasthäm imäm vyadhät. » 
akshiptvä ca mäm taru-tale, kväpi sänucaro gatah.» 
ity uktvä Cirajivi sa cvasann &sid adho-mukhah. & 
ulüka-räjag ca tatah sa papraccha sva-mantrinah: 
«kim etasya vidhätavyam asmäbhig Cirajivinah?» sı 
tac crutvä Diptanayano näma mantri jagäda tam: 
«araksbyo rakshyate cauro '’py upakäri ’iti sajjanaih: — 
Tathä hi pürvam kväpy äsid ‚banik kagcit; sa käm api 
vriddho 'py artha-prabhävena parininye banik-sutäm. & 
sa tasya gayane nityam jaräto ’bhüt parähmukhi, 
vyatita-pushpa-kälä ’atra bhramari 'iva taror vane. 9 
ekadä ca "ävigac cauro nigi gayyä-sthayos tayoh; 
tam drishtvä s&ä parävritya tam äglishyat patim bhayät. ® 
tam abhyudayam äccaryam matvä yävad nirikshate 
digas tatra banik, tävat kone cauram dadarsa tam. 8 
aupakäry asi me, tat tväm na bhrityair ghätayämy aham;» 
ity uktvä so 'tha cauram tam rakshitvä prähinod banik. — #7 
«evam rakshyo 'yam asmäkam Cirajivy upakärakah; » 
ity uktvä Diptanayano mantri tüshnim babhüva sah. 8 - 
tato 'nyam Vakrandsäkhyam mantrigam kaugikegvarah 
sa pricchati sma: akim käryam? samyag vaktu bhavän!» iti. ® 
Vakranäsas tato "vädid: «rakshyo '"yam para-marma-vit; 
sasmäkam etayor vairam greyase svämi-mantrinoh. %0 
«nidargana-kathäm, deva, grüyatäm, atra vacmi te: — 
Kageit pratigrahena dve gävau präpa dvijottamah. 9ı 
tasya drishtvä 'atha cauras te gävau netum amantrayat; 
tatkälam Räkshasah ko ’pi tam aicchat khäditum dvijam, 
tad-artham nigi gacchantau daivät tau caura-Räkshasau 
militvä "'anyonyam uktärtbau tatra prayayatuh samam. % 
«aham dhenü barämy ädau; tvad-grihito hy ayam dvijah 
«supto yadi prabuddhas, tad hareyam go-yugam katham?» 9 
«mä ’evam! harämy aham pürvam vipram; no ced, vrithä mama 
abhaved go-khura-sabdena prabuddhe ’smin parigramah;» 
iti pravicya tad vipra-sadanam caura-Räkshasau 
yävat tau kalahäyete, tävat präbodhi sa dvijah. % 
uttbäya 'ätta-kripäne ca tasmin Rakshoghna-jäpini 
brähmane jagmatus; caura-Räkshasau dvau paläyitau. — 9 
«evam tayor yathä bhedo hitäya 'abhüd dvijanmanah, 
«tathä bhedo hito 'smäkam käkendra-Cirajlvinoh. » se 
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ity ukte Vakranäsena, kaugikendrah sva-mantrinam 

tam sa Präkärakarnäkhyam apricchat; y uväca tam: 9 
« Cirajivy anukampyo ’yam äpannah er 
«garanägata-hetoh präk sva-mänsäny adadac Civih.» 100 
Präkärakarnäc grutvä ’etat, sacivam Krüralocanam 
ulüka-räjah papraccha; so 'pi tadvad abhäshata. 101 

tato Raktäksha-nämänam sacivam kaugikegvarah 
tathaiva paripapraccha; so "pi präjüo 'bravid idam: ın 
«räjann, apanayena ’etair mantribbir nägito bhavän; 
«pratiyante na nitijüäh kritävädyasya vairinah. 103 
« mürkho drishfa-vyaliko ' pi vyAja-säntvena tushyati: — 

Tathä hi takshä ko ’py äsid; bhäryä "’abhüt tasya tu priyä. 104 
täm ca ’anya-purushäsaktäm takshä buddhvä ’anya-lokatah, 
tattvam jijfüäsamänas täm bhäryAm avadad ekadä: 18 
apriye, räjäjnay& düram sva-vyäpäräya yäıny ahaın, 

«tat tvayä mama saktv-ädipätheyam diyatäm!» iti. 106 

«tathäl» 'iti datta-pätheyas tay& nirgatya gehatah, 

sacishyo guptam ägatya tatraiva pravivega sah; 107 

tad-adrishtas tu khafvräyäm tasthau <ishya-yutas tale. 

säpy atha "änäyayat tam svam tad-bhäry& para-pürusham. 108 

tena säkam ca khatväyäm ramamänd, patim padä 

sprishtvä kathamcit tam, päp& mene tatra-stham eva tam. 109 

kshanäc ca ’upapatis tatra vyäkulah pricchati sma täm: 

«brübi, priye, kim adhikah priyo 'ham tava, kim patih?» 110 

tac grutvä küta-kugalä tam järam nijagäda sa: 

«priyo mama patis, tasya krite pränäfs tyajämy aham. 111 

«idam tu cäpalam strinäm sahajam kriyate na kim? 

«amedhyam api bhakshyam syäd, na 'äsäm syur yadi näsikäh.» ı1ı2 
etat tasy& vacah srutvä kulafäyäh sa kritrimam, 

tushtah sayya-talät takshä nirgatya gisbyam abhyadhät: 113 

« drishtam tvayä; "atra säkshi tvam, mama bhaktä "iyam idrict 

«amum eva ’ägritä käntam; tad etäm mürdhny aham vabe.» 114 

ity uktvä sahasä ’utkshipya khatvä-sthäv eva täv ubhau, 

sacishyah sa jado jäyä-taj-järau girasä 'avahat. — 115, 

«evam pratyaksha-drishte ’pi doshe kapata-säntvatah 
«mürkhas tushyati häsyatvam nirvivekag ca gacchati. 116 
atad esha Cirajivi te rakshyo na 'ari-parigrahah, 

«upekshito hy ayam devam hanyäd: roga iva drutam.» 117 

iti Raktäkshatah grutvä, kaugikendro 'bravit sa tam: 

«kurvann asmad-hitam sädhuh präpto 'vasthäm imäm ayam. 118 
«tat katham syäd na samrakshyah? kim kuryäd ekaka; ca nah?» 
iti tat sa niräcakre mantri-väkyam ulüka-rät, 119 

ägväsayämäsa ca tam väyasam Cirajlvinam. 

tatah sa Cirajivitam uläkecam vyajijnapatı 120 
«kim mama 'etad-avasthasya jivitena prayojanam ? 

«tad me däpaya käshthäni, yävad agnim vigamy aham, 121 

Abhandl. d. DMG. IV, 5. 10 
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«ulüka-yonim ca varam prärthaye 'ham hutäganät 
«kartum — tasya vaira-pratikriyäm.» m 
ity uktavantam vihasan Raktäksho "tra jagäda tam: 
«asmat-prabhoh prasädät tvam svastha eva, kim agninä? 123 
«na ca tvam kauciko bhävi, yävat käkatvam asti te; 
«yädrigo yah krito dhäträ bhavet, tädrica eva sah: — m 

Tath& ca präg munih kagcic gyena-hastäc cyutäm <igum 
müshikäm präpya kripay& kanyäm cakre tapo-balät. ım 
vardhitäm äcrame täm ca sa drishfvä präpta-yauvanäm 
munir balavate dätum icchann, ädityam ähvayat. 195 
«baline ditsitäm etäm kanyäm paripayasva me!» 
ity uväca sa ca ’rishis tam; tatas tam so 'bravid ravih: ı7 
«matto ’pi balavän meghah, sa mäm stbagayati kshanät.» 
tac grutvä visfijya ’arkam, megbam ähütavän munih. 12 
tam tathgiva ca so 'vädit; tenäpy evam avädı sah: 
«matto "pi balavän väyur, yo nikshipati dikshu mäm.» 129 
ity ukte tena ca munir väyum ähvayati sma tam; 
sa tathgiva ca tena ’uktas, tam evam avadad marut: 10 
«mayäpi ye na cälyante, mattas te balino ’drayah.» 
grutvä "’etad ekam gailendram Ahvayad muni-sattamah. ı31 
tathgiva yävat tam vakti, tävat so ’drir jagäda tam: 
«müshakä balino matto, ye me chidräpi kurvate.» ın 

iti kramepa pratyukto daivatair jüänibhih sa taih, 


müshakah: 
«katham pravekshyati vilap mama ’eshä? dicyatäm!» iti. 19 
«pürvavad müshikgiva ’sastu!» varam ity atha sa bruvan, 
munis täm müshikäm kritvä tasmai präyacchad äkbave. — 15 


atad ulüko na jätu tvam, Cirajlvin, bhavishyasi.» 18 

ity uktag Cirajivi sa Raktäkshena vyacintayat: 

enitijüasya na ca ’etasya räjüä 'anena kritam vacah! 137 

«geshä mürkhä ime sarve, tat käryam siddham eva me.» 

iti samcintayantam tam Adäya Cirajivinam, 138 

avicärygiva Raktäksha-väkyam tadbala-garvitah, 

ulüka-räjah sa yayäv Avamardo nijam padam, 189 

Cirajivi ca tad- -datta-mänsädy- -agana- poshitah 

tat-pArgva-stho 'cirengiva varhi "iva ’abhüt supakshatih. mo 
ekadä tam ulükendram avadad: «deva, yämy aham, 

«dcväsya käka-räjam tam änayämi svam Aspadam, mi 

«yena rätrau nipatya 'adya yushmäbbih sa 

«aham bhafijämi ca 'etasya tvat-prasädasya nishkritim. 1 

«yüyam trinädyair _ dväram, nida-gu 

«divä tad-Apäta-bhayät sarve tishtbantu raksbitäh.» 10 

ity uktvä trina-parnädi-channa-dvära-guhägamän 

kritvä ’ulükän, yayau pärgvam Cirajivi nija-prabhoh, 1m 
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tad-yukta; ca "Ayayäav Atta-v 
caücväh pralambitgikaika saha väyasaih. 16 
Fern divändbänäm teshäm cifannam trinfdibhih 
ulükänäm guhä-dväram jvälayämäsa vahnind. 16 
präkshipat tadvad ekaikas tadänim täc ca käshthikäh, 
samidhya 'sagnim dadäha ’atra tän ulükän sardjakän. 107 
vinägya gatrün käkendras tad-yukto 'tha tutosha sah, 
samam käka-kulena 'ägäd nijam nyagrodha-pädapam. 148 
tatra ’äkhyäya dvishad-madhye väsa-vrittäntam Atmanah, 
käkendram Meghavarpam tam Cirajivy abravid idam: 1@ 
«Raktäkshba eva sad-mantri tasya 'abhät tvad-ripob, prabho! 
«tasygiva 'akurvatä väkyam madändhena 'ssmy upekshitab. 150 
«yad asya ’akäranam matvä vacanam na ’akaroc sathah, 
«atah so "panayi mürkho mayä vigväsya- vaficitah, 151 
« er ac ur vigväsya mandükä ahina yathd: — 
Vriddhah kageit sukham präptum agaktah purushägraye ın2 
tasthau vinigcalab. 


tathä stbitam ca tam bhekäh papracchur düära-vartinah: 153 
«brübi, kim pürvavad na ’asmän agnäty adya bhavän ibaf» 
iti prishfas tadä bhekais sa taih proväca pannagah: 1% 
amayä brähmana-pu brähmana-putrasya mandükam anudhävatä 
« bhräntyä dashto vata ahgushthah; sa ca paücatvam äAyayau; 156 
«tat-piträ ca ’asmi gäpena bhekänäm vähani-kritah. 
«atad yushmän katham agnämi? pratyuta 'abam vahämi vab.» 156 
tac grutvä tatra bhekänäm räjä väha-samutsukah 
jaläd uttirya tat-prishtham Arohad gata-bhir mudä. 157 
tatas tam väbana-sukhair Avarjya sacivair yutam, 
kritvä 'avasannam ätmänam, uväca sa sakaitavah: 158 
«ähärena vinä, deva, na gantum aham utsahe; 
«tad me dehy acanam! er. hy avrittir vartate katham?» 19 
tac grutvä bheka-räjas tam avocad vähana- 
«kängcit parimitäns tarhi bhuakshva me als iti. 160 
tatah kramät sa mandükän ahih sveccham abhakshayat, 
tad-vähanfbhimänändhah sehe bheka-patih sa tat: — ısı 
«evam madbya-pravishfena mürkhah präjüena vaücyate. 
«mayäpy anupravicya ’evam, deva, tvad-ripavo hatäh. ıe 
«tasmäd niti-vidä räjüä bhavitavyam kritätmanä, 
«yatheccham bhejyate bhrityair hanyate ea parair jadah. 163 
« grir ya ca sadä, en dyüta-ilä 'iva sacchalä, 
« väri-vicl 'iva capald, madirä "iva vimobini; 1% 
«sä dhirasya sumantrasya räjüo nirvyasanasya CA 
«vigeshajüasya sotsähä päsa-baddhä 'iva tishthati. 16 
«tad idänim avahitas tvam vidvad-vacane sthitäh 
«nihatfräti-sukhitah Adhi räjyam akantakam!» 166 
ity ukto mantrinä Megbavarpah sa Cirajivinä 
sarmmänya tam käka-räjag cakre räjyam tathaiva tat. 167 


10* 
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ity uktvä Gomukho bbüyo Vatsesa-sutam abbyadhät: 
atad evam prajüayä räjyam tiryagbhir api bhujyate; ı6@ 
«nishprajüäs tv avasidanti lokopahäsitäh sadä: 


Tathä ca jada-dhir bbrityo babhüva "ädhyasya kasyacit. 16 
so 'jänann api tasya ’ahge «jänämi» 'ity abhimänatah 
sphäram dadau, maurkhya-balät prabhos tvacam apätayat. 170 
tatas tena parityaktah sväminä 'avasasäda sah. 


«ajänäno bathät kurvan präjnammäni vinagyati. ı7ı 
«idam ca grüyatäm anyad: 


Mälave bhrätaräv ubhau 
vipräv abhütäm; advaidham tayoh pitryam abhüd dhanam. ı:= 
vibhajyamäne ca "arthe "sminn, ünädbika-vivädinau 
stheyi-krita upädhyäyag chändasas täv abhäshata: 173 
«vastu vastu same dve dve ardhe kritvä vibhajyatäm 
«yuväbhyäm, yena väm na syäd ünädhika-kritah kalih.» 17% 
tac grutvä ve;ma-gayyädi-bhändam sarvam pagüny api, 
ekam ekam dvidh& kritvä, müdhau vibhajatah sma tau, 13 
ekä dJäsi tayor äsit, säpi täbhyäm dvidhä kritä. 
tad buddhvä danditau räjüä sarvasvam täv ubhäv api. 1% 


advau lokau nägayanty evam mürkhä mürkbopadegatuh; 
«tasmäd mürkhän na seveta präjüah, seveta panditän. 177 
«asamtosho "pi doshäya, tathä ca 'idam nicamyatäm: 


Äsan pravräjakäh kecid bhiksbä-samtosha-pivaräh. 178 
tän drishtvä purushäh kecid anyonyam suhrido "bruvan: 
«aho! bhikshäcino 'py ete pioäh pravräjakäl» iti. 179 
ekas teshu tato 'vädit: akautukam darsayämi vab; 
«aham krici-karomy etän bhufijänän api pürvavat.» 180 
ity uktvä sa nimantrya ’etän kramät pravräjakän grihe 
ekäham bhojayamäsa shadrasähäram uttamam. ı8ı 
te 'tha mürkhäs tad-Asvädam smaranto, bhaiksha-bhojanam 
na tathä "'abhiläshanti sma, tena durbalatäm yayuh. ım 

tatah pradargya suhridäm drishtvä tat-samnidhbau ca tän 
pravräjakäns tad-Ahära-däyl sa purusbo 'bravit: 183 
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«tada bhaikshena samtushtä hrishta-pushtä ime 'bhavan, 
«adhund tad-asamtosh& duhkhäd durbalatäm gatäh. ı9 
«tasmät präjüah sukham väüchan samtoshe sihäpayeı manah, 
«loka-dvaye 'py asamtosho Juhsahäsränta-duhkha-dah.» 185 
iti tena "anugishtäs te suhrido dushkritäspadam 

asamtosham jahuh; kasya sat-samgo na bhavec gubhah? ı86 


«ayamı suvarpa-mugdhag ca, deva, "idänlın nigamyalam: 


Pumän kaccij jalam pätum tadägam agamad yuva. 187 
sa jadö naukaha-sthasya svarna-cüdasya pakshinah 
suvarna-varoam tatra 'ambhasy apasyat pratibimbakam. 188 
suvarnam iti matvä tad grahitum pravivega tam 
tadägam, na ca tat präpa drishja-nashtam cale jule. 189 
äruhya 'äruhya ca jale sa tat pagyan, pravicya tat 
punah punas tadägäntar jighrikshur, na ’äpa kimcana. 190 
piträ 'atha svena drishto 'tha prisbto ninye gribam jadah, 
adrisbtva pratimäm toye khagam vidrävya bodhitah. 191 


«nirvimargä mrishä-jüänair muhyanty evam abuddhayah, 
«upahäsyäh pareshäm ca sveshäm gocyä bhavanti ca. ı72 
«ayam ca 'auyo mahä-mürkha-vrittänto "tra nigamyatäm: 


Kasyäpy ushtro "vasanno 'bhüd bhärena banijo 'dhyani. 193 
sa bhrityän abravit: «kamcid ushtram gatvä 'anyam änaye 
«kritvä 'aham, yo 'sya karabhasya ’ardham bhäräd ito haret. ı9% 
« meghägame yathä vastra-petäsv etäsu na spriget 
«ambha; carmäni, yushmäbhis tathä käryam iha sthitaih.» 1% 
ity ushtra-pärcve "vasthäpya bhrityäns tasmins tato gate 
banijjy, akasmäd unnamya prärebhe varshitum ghanah. 19% 
«tatbä käryam, yathä na 'ambhah petä-carma hi samspriget, 
«iti nah sväminä proktam», ity Alocya 'atha te jadäh ı97 
krishtvä vasträni petäbhyas, tais te täny abhyaveshtayan 
carmäni; tena vasträni vinegus tena vArına. 198 

«päpäh! kim adbhih? sakalo vastraugho nägito 'mbhasä!» 
ity ägato 'tha sa banik kruddho hhrityan abhäshata. 19 
«tvayaiva 'ädishtam udakät petä-carmäbhbiraksbanam ; 

«doshas tatra ca ko 'smäkam?» iti te 'pi tam abhyadhuh. zw 
«carmasv ärdreshu nagyanti vasträni, 'iti mayä ’uditam; 
«vastränäm eva rakshärtham uktam vo, na fu carmandın:» I 
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ity uktvä ca en bapik tatah 
sa gatvä sva-gribam, bhrityän sarvasvam tän adandayat. =»: 


«evam urn mürkhäh kritvä viparyayam 
«ghnanti svärtham paräriham ca, tädrig dadati ca ’uttaram. 2=s 
«ayam ca ’apüpaka-mugdhah samkshepena nigamyatäm: 


Krinäti sma ’adhvagah kaccit panena 'ashtäv apüpakän; 
tesbäm ca yävat shad bhuükte, tävad mene na triptatäm, 
saptamena "atha bhuktena triptis tasya "udapadyata. = 
tatag cakranda sa jado: «mushito 'smi! na kim -.. 

«esha eva ’ädito bhukte ’püpo, yena 'asmi tarpitah ? 
enägitäh kim vrithgiva ’anye mayä haste na kim kritäht> 
iti gocan kramät triptim ajüänäd jahase janaih. 07 


Kaccid däso hi bapijä mürkhah kenfpy abhanyata: 
«rakshes tvam vipani-dväram, kshanam geham vigämy ahbam.» =» 
ity uktavati yäte ’smin bapiji, dvära-pattakam 
vipapfito grihitvä 'afnse däso drashftum agäd nafam; 210 
&gacchafg ca tato dyishtvä banijä tena bhartsitah, 
«tvad-uktanf rakshitam dväram mayd "idam», iti so 'bravit. mıı 


«ity anarthäya gabdgika-paro tätparya-vij jadah. 
«evam ca mahisha-mugdham apürvam <srinuta ’adhund: zı2 


Kasyacid mahishah kaiccid grämyair grämasya vähyatah 
nitvä vata-tale chätvä väte vyäpädya bhakshitah. z13 
tena gatvä "atha vijüapto mahisha-svämind nyi 


«mithy& vakty esha; kva hato bhakshito ’ a var» u 
grutvä ’etad mahisha-svämi so 'bravid: unfgti kim vatah 
«tadägag ca sa pürvasyäm disi grämasya tasya vah? zı 
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uktas 


«tad asatyam, mahärdja na kadäcid vadamy abam: 

«bbukto sya mahisho "smäbhir; anyad vakti mrishä hy asau.» 2 
grutvä ’etat sänugo häsam räjä roddhum sa na ’acakat, 

niryätya mahisbam tasya, täfg ca grämyän adandayat. 2 


re Aare ta dur er? re älmani.» = 


Kamcid daridram grihint candi mürkham abhäshata: 
« prätar pitri-griham yäsyämy, utsave ’smi nimantritä. 2 
«tat tvayä ’utpala-mälä ’ckä& na "Anitä cet kuto 'pi me, 
«tad na bhäryä 'asmi te, n&pi bhartä mama bhavän», iti. 277 
tatas tad-artham rätrau sa räjakiya-saro yayau, 
tat-pravishtag ca, «ko 'si?» "iti drishtvä 'apricchyata rakshibhih. 2 
«cakrähvo 'smi», "iti ca vadan baddhvä nitab, prage sa taih 
räjägre pricchyamäna; ca cakraväka-rutam vyadhät. 9 
tatah sa räjüä kathitah svayam prishto 'nubandhatah 
mürkhbah kathita-vrittänto mukto dino dayälund. =» 


Kascie ca müdha-dhir vaidyah kenäpy üce dvijanmanä: 
«kakudam mama putrasya kubjasya 'abhyantaram naya!» »ı 


etac crutvä "abravid vaidyo: «daca dehi panän mama; 
« dadämi te » yämi na ced idam.» m 
gribitvä tän panän dvijät, 
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abhajac ca sa tat-kathä-vinodäc 
sakanaih Caktiyagah-samutsuko "pi, 

gayaniyam upägato, "tha nidräm 
savayobhih sahito nijair vayasyaih. 937 


Taranga 69. 


Tatah prätah prabuddhas täm sa Caktiyagasam priyäm 
Naravähanadatto ’tra dhyäyan vyäkulatäm yayau; ı 
tad-vivähävadhes gesham mäsasya yuga-samnibham 
manväno, na ratim lebhe navodhotkena cetasä. 2 
tad buddhvä Gomukha-mukhät, snehät tasya pitä 'antikam 
Vatsaräjah sva-sacivän prähinot sa-Vasantakän. 3 
tall-ganravätta-dhairye ca tasmin Vatsegvarätmaje, 
vidagdho Gomukho mantri Vasantakam uväca tam: 4 
« yuvardja-manas-tusbti-karim, ärya Vasantaka, 

«viciträm kämcid Akhyähi kathäm abhinaväm|» iti. 5 
tato Vasantako dhimän kathäm vaktum pracakrame: 


Mälave Cridharo näma prakhyäto 'bhüd dvijottamah. 6 
utpadyete sma lasya dvau sadrigau yamajau sutau, 
jyeshtho Yacodharo näma, tasya Lakshmidharo 'nujah. 7 
yauvana-sthau ca tau vidyä-präptaye bhrätaräv ubhau 
desäntaram pratasthäte sahitau pitri-samjnayä. 8 
kramät pathi vrajantau ca präpatus tau mahätavim 
ajaläm ataruchäyäm samtapta-sikatä-citäm, 9 
tay& yäntau parikläntau samtäpena trishä ca tau 
ekam saphalam sachäyam säyam sampräpatus tarum. 10 
müle tasya tarog ca 'ekäm väpim prithag apacyatäm 
gitala-svaccha-saliläm kamalämoda-väsitäm. 11 
tasyäm snätvä, kritähärau pita-sitämbu-nirvritau, 
siläpattopavishtau ca kshanam visrämyatab sma tau. 12 
astamgate ravau samdhyäm upäsya, präninäm bhayät 
netum nicäm bhrätarau tam täv äruruhatus tarum. 13 

nigämukhe ca tatra 'adho väpyäs tasy& jaläntarät 
udgacchanti sma purushä bahavah pa<syatos tayoh. u 
teshäm ca 'asodhayat kascid bhümim, täm kaccid äAlipat, 
kaccic ca tatra pushpäni paüca-varpäny aväkirat, 15 
kaccit kanaka-paryahkam äniya ’atra nyavegayat, 
kaccit tastära tasming ca tülikäm pracchadottaräm, ı6 
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kecit pushpängarägädi pänam ähäram uttamam 
äniya sthäpayämäsur ekadece taros tale. ı7 
tatra väpi-talät täsmäd rüpena jita-Manmathah 
udagät purushah khadgi divyäbharana-bhüshitah. 18 
tasmius tatra 'äsanäsine klipta-mälyänulepanäh 
sarve parijanäs tasyäm väpyäm eva mamajjire. 19 
atha 'ujjagära sa mukbäd ekäm bhavyäkritim priyäm 
vinita-vegäm manhgalya-mäläbharana-dhärinim, ® 
dvitiyäm ca 'atirüpädhyäm sadvasträbharangjjvaläm ; 
te ca bhärye ubhe tasya, pagcimä vallabhä punah. zı 
tato "tra ratna-päträni nyasya, pätra-dvaye tayoh 
bhartah sapatnyäg ca 'ähäram ca 'upänayat sati. m 
tayor bhuktavatoh, säpi bubhuje; so 'tha tat-patih 
paryaüka-cayanam bheje tay& säkam dvitiyayä. 2» 
anubhüya rati-kridä-sukbam nidräm jagäma sah, 
ädyä ca bhäryä sä tasya päda-samvähanam vyadhät. + 
dvitiyä säpy anidraiva tasya 'abhüc gayane priyä. 
drishtvä 'etat tau vipra-sutau taru-sthäv ücatur mithah: 25 
«ko 'yam syäd? avatirya ’etat päda-samvähikäm imäm 
«etasya kila pricchävah; sarve hy avikritä ami.» % 
avatirya 'atha tau yAvad ädyäm täm upasarpatah, 
Yagodharam tayos tävad dvitiyA sä dadarsa tam. 77 
uttbäya gayanät patyuh suptasya 'nddäma-cäApalä, 
tam upetya surüpam sä, «mäm bhajasva!» 'ity abhäshata. 2 
«päpel tvam para-därä me, tava 'aham para-pürushah; 
«tat kim evam bravishi?» ’iti tena 'uktä sä 'abravit punah: » 
«tvädrisänäm gatena 'aham samgatä; kim bhayam tava? 
«na cet pratyeshi, pa<ya 'etad ahguliya-catam mama! » 
«ekaikam anıguliyam hi hritam ekaikato mayä.» 
ity uktvä sväücalät tasmäy ahıgullyäny adargayat. sı 
tato Yagodharo ’vädit: «samgacchasva gatena vä 
«lakshbena vä, 'mama tvam tu mätä; na 'aham tathä-vidhah.» » 
evam niräkritä tena sä prabodbya patim krudhä, 
Yacodharam tam samdarsya, jagäda rudati gathä: 
«anena pApmanä, supte tvayy, aham dhvansitä balät.» 
tac grutvaiva sa uttasthbau khadgam äkrishya tat-patih. » 
atha 'ädyä sä sat! bhäry& tam gribitvaiva pädayoh 
abravid: «mä krithä mitby& päpam! <ripu vaco mama: % 
«aanay& päpay& drishfvä tvat-pärcvotthitayä hathät 
«artbito "yam, vaco na 'asyäh sädhus tat pratyapadyata. 3% 
««mätä mama tvam»», ity uktvä yad anena niräkritä, 
«präbodhayad amarshä tväm badhäya 'etasya kopatah. 37 
aanayä mat-samaksham ca rätrishv iha tarau sthitäh 
«hritääguliyakä bhuktäh sata-samkhyäh, prabho, *dhvagäb. 
«dvesha-sambhävana-bhayäd mayä na 'uktam tu jätu te, 
«adya tvat-päpa-bhityä 'evam aväcyam aham abruvam. »# 
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a vasträficale "hguliyäni pacya ’asyäh, pratyayo na cet. 
ana ca ’esha me sati-dharmo, yad bhartary anritam vacah; 
«satitva-pratyayäya 'imam prabhävam pa<ya me, prabho!» 
ity uktvä bhasma cakre sä tarum tam krodha-vikshitam, 4 
prasäda-drishftam ca punas tam pürväbhyadhikam vyadhät. 
tad drishtvä sa ciräd bhartä tushtas täm upagüdhavän, #2 
niräsa ca dvitiyäm täm, chittvä näsäm, kugehinim, 
ahguliyäni sampräpya tad-vasträntät sa tat-patih. 4s 
kshamayämäsa kila, tam drishtvä "adhyayana-päthakam, 
Yacodharam bhrätri-yutam, sanirvedo jagäda ca: 4 
«bhärye hridi nidhäya ’ete rakshämi "irshyä-vagät sadä, 
«tathäpy eshä na gakitä päpä& "’ekä rakshitum mayä. 
«vidyutam kah sthirt-kuryät? ko rakshec capaläm striyam? 
«sädhvi yadı param svena gilena ’ekena rakshyate, 
«tad rakshitä sä bhartäram rakshyam ubhaya-lokatah; 
ayathä 'anayd cäpa-vara-kshamayä ’adya 'asmi rakshitah. 47 
«etat-prasädät kulatä-samgamo ’pagato mama, 
«na ca 'upanatam atyugram sad-vipra-badha-pätakam.» #8 
ity uktvä sa tam apräkshid upavesya Yacodharam: 
«ägatau sthah kutah? kutra vrajathah? kathyatäm!» iti. 
tato Yasodharas tasmai sva-vrittäntam nivedya sah, 
vioväsam präpya papraccha tam apy evam kutühalät: so 
«na rahasyam, mahäbhäga, yadi, tad brübi me 'dbunä, 
«kas tvam? Idriga-bhoge 'pi kim ca te jalaväsitä?» sı 
tac grutvä, «grüyatäm! vacmi», "ity uktvä sa purushas tadä 
jala-väsi sva-vrittäntam evam vaktum pracakrame: 3 
«Himavad-dakshino degah Käcmiräkhyo 'sti, yam vidbih 
«svarga-kautühalam hartum martyänäm iva nirmame; 53 
«yatra vismritya Kailäsa-Cvetadvipa-sukha-sthitim, 
«svayambhuvau sthäna-catäny adhyäsäte Hara-'Acyutau; % 
« Vitastä-jala-püto yah güra-vidvajjanäkulah 
‘ «aajeyag chala-doshänäp dvishatäm balinäm api: 5 
«tatra '"aham Bhavasarmäkhyo gräma-väsi kila "abbavam 
«dvijäti-putrah sämänyo dvi-bhäryah pürva-janmani. 56 
«so 'ham kadäcit samjäta-samstavo bhikshubhib saha 
«uposhandkbyam niyamam tac-sästroktam gribitavän. 57 
«tasmin samäpta-präye ca niyame, gayane mama 
«päpä hathäd upeiya 'ekä bhäry& suptavati kila. ss 
«turye tu yäme, vismritya tad-vrata-nishevapam, 
«nidrä-mohät tay& säkam ratam sevitavän aham. 
«tanmätra-khandite tasmin vrate, 'bam jala- 
«iha 'adya jätas, te dve ca bhärye jäte ihäpi me, 
«ekä sä kulatä päpä, dvitiyä 'iyam pativratä. 
«khapditasyäpi tasya "idrik prabhävo niyamasya me, 61 
«jätim smarämi yad, yac ca rätrau bhogä mama "drigäh. 
«yadi na 'akbandayisbyam tam, idam syäd me na janma tat.» 
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ity äkhyäya sva-vrittäntam, atithl täv apdjayat 
sa mishta-bhojanair divya-vastraicg ca bhrätaräv ubhau. ss 
tato 'sya sä sati bhäryä pürva-vrittam avetya tat, 
vinyasya jänuni bhümäv, indum pacyanty abhäshata: 
«abho lokapäläh! satyam ced aham sädhvi pativratä, 
«tad ambu-väsa-mukto 'dya svargam yätv esha me patih!» & 
ity uktavatyäm eva 'asyämp, khäd vimänam avätarat; 
tad-Arddhau ca tau svargam dampati saha jagmatuh. 
asädhyam satya-sädhvinäp kim asti hi jagattraye? 
tau ca viprau tad älokya vismayam yayatuh param. 67 
nitvä ca rätri-gesham“ tam, prabhäte sa Yacodharah 
g ca viprau tau bhrätarau prastbitau tatah. 6 
säyam ca nirjanäranye vriksha-mülam aväpatuh, 
jala-prepsü ca tasmät tau vrikshäc gugruvatur giram: 
ahe vi ! tishthatam tävad! abam adya karomi väm 
«sn -pänair Atithyam, griham me by ägatau yuväm.» wm 
ity uktvä vyaramad väk ca; jajüe tatra 'ambu-väpikä, 
avatasthe ca tat-tire vicitram päna-bhojanam. 71 
«kim etad?» iti sägcaryau tatas tau dvija-putrakau 
snätvä väpyäm yathä-kämam ähärädy atra cakratuh, 72 
tatah samdbyäm upäsya, ’etau yävat taru-tale sthitau, 
tävac ca känts-purushas taros tasmäd avätarat. 75° 
sa ca 'abhiväditas tAbhydm vihita-svägatah kramät 
upavishto dvijätibhyäp, «ko bhavän?» ity apricchyata. 74 
tatah sa purusho 'vädit: «purä "aham durgato dvijah 
aabhüvam; tasya me jätä daiväc gramana-samgatih. 
«kurvanis tad-upadishtam ca jätu vratam uposhanam, 
«sgathena säyam kenäpi bhojito ’smi balät . % 
atena 'abam khandität tasmäd vratäj jäto 'smi Guhyakah; 
«pürnap yady akarishyam, tad abhavishyam suro divi. 77 
«evam may& 'uktahb svodanto; yuväm kathayatap tu me, 
«kuto yuväm? kim etäm ca pravishfau stho marusthallm ?» » 
tac grutvä so 'bravit tasmai sva-vrittäntam Yagodharah. 
tatas tau bräbmanau Yakshah punar evam abhäshata: » 
ayady evam, tad aham vidyäh sva-prabhäväd dadämi väm; 
«krita-vidyau gribam yätam! videga-bhramanena kim?» & 
ity uktvä sa dadau täbhyäm vidyäs, tau ca tadgiva täh 
tat-prabhäväj jagribatuh ; so 'tha Yaksho jagäda tau: sı 
«ekäm idänim yäce "ham bhavadbhyäp guru-dakshinäm ; 
«yuvabhyäm mat-krite käryam vratam etad uposhanam: et 
«satyäbhibbäshanap, brahmacaryam, deva- 
«bhojanam bhikshu-veläyäm, manasah samyamah, kshamä: & 
«eka-rätram vidhäya ’etad arpapiyam phalam mayi, 
«pürpa-vrata-phalam yena divyatvam präpnuyäm aham.» 
ty ücivän vinamräbhyäp täbhyäm Yakshas «tatbä!» 'iti sah 
vipräbhyäm pratipannärthas tatrgiva 'antardadhe tarau. & 
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tau ca "aprayäsa-siddhArthau prabrishtau bhrätaräv ubbau 
rätrim nitvä parävritya svam eva 'Ajagmatur griham. 8 
tatra ’äkhyäya sva-vrittäntam, änandya pitarau nijau, 
uposhana-vratam tat tau Yaksha-punyäya cakratuh. 87 
atha ’etya sa gurur Yaksho vimäna-stho jagäda tau: 
«yusbmat-prasädäd devatvam präpto 'smy uttirya yakshatäımn. m 
«tad Atmärtham idam käryam yuväbhyäm api tad vratam, 
«bhavitä yena devatvam dehänte yuvayor iti. & 
«akshinärthäv idäntm ca varäd mama bhavishyatha.» 
ity uktvä sa vimänena Kämacäri yayau divam. % 
tato Yagodharo Lakshmidharag ca bhrätaräv ubhau 
kritvä vratam tat präptärtha-vidyäv Astäm yathä-snkham. 9ı 


«evam dharma-pravrittänäm, silam kricchre 'py amuücatäm, 
«devatä api rakshantyah kurvanti 'ishtärtha-sädhanam.» 
ittham Vasantakäkhyäta-kathädbhuta-vinoditah 
Vatsesvara-sutab, prepsuh sa Caktiyagasam priyäm, 
äbära-samaye piträ samähütas tad-antikam 
Naravähanadatto 'tha yayau sva-sacivaih saha. % 

atha 'anırıpam bhuktvä ca tatra, säyam sva-mandiıram 
vayasyaih sa nijaih säkam Ayayau Gomukhädibhib. % 
tatra fam Gomukho bhüyo vinodayitum abrarit: 

«srüyatäm! imam anyam vo, deva, 'äkhyämi kathä-kramam : % 


Äsid Vallmukho näma paribhrashtah sva-yüthatab 
udumbara-vane tire väridher vänaregvarah. v7 
tasya bhakshayato hastäc cyutam ekam udumbaram 
jaghäsa gicumäro "tra värirägi-jaläcrayab. @ 
tat-phaläsväda-hrishtag ca sa pracakre kalam ravam, 
yad-rasät sa bahüny asmai phaläni kapir akshipat. 9 
tathaiva ca kshipan nityam phaläni sa, tathaiva ca 
gisumäro rutam cakre; jajüe sakbyam tatas tayoh. 1m 
tena 'anraham tata-sthasya jala-stho nikate kapeh 
gigumäro dinam nitvä, sa säyam sva-griham yayau. 101 

jüätärthäA tasya bhäryä ca sadä viraha-dam divä 
kapi-sakbyam anicchanti mändya-vyAjam agigriyat, ıor 
abrühi, priye kim asvästhyam tava? kena ca <ämyati?» 
ity ärtas täm sa papraccha gigumärah priyäm ınnbuh. 10 
nirbandha-prishtäpi yadd na sä prativaco Jadau, 
‚ rahasya-jüä sakhi tasyäs tadä tam pratyabhäshata: 10 
«yady api tvam na kurushe, na "icchaty eshä, tathäpy ahamı 
«bravimi; vibudhah khedam janänäm nihnute katham? 10 
asa tädrig asyä bhäryäyäs tava 'utpanno mabä-gadah, 
«vina vänara-hritpadma-yüsham na gamam eti yah.» 10 
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ity uktah sa priyä-sakhyä <icumäro vyacintayat: 

«kashtam! vänara-hritpadmam kutah sampräpnuyäm aham? 17 

«sakhyuh karomi ced droham kapes, tat kim mama 'ucitam ? 

«sädhyä kim athavä bhäryä pränebbyo 'py adhika-priyä?» 108 

ity älocya sa täm bhäryäm sigumäro jagäda sah: 

«tarhy Anayämy akhandam te kapim; kim düyase, priye?» 109 
ity uktvä sa yayau tasya mitrasya nikatam kapeh; 

kathä-prasangam utpädya tam evam avadat kapim: 110 

«adyäpi na, sakhe, drishfam gribam bhäry& ca me tvayä; 

«tad ehi, tatra gacchävo vigrämäya 'ekam apy ahah. 111 

abhujyate yatra na 'anyonyam griham etya nirargalam, 

«pradarsyante na därä; ca, kaitavam tatra sauhridam.» 112 

iti pratärya, jaladhäv avatärya 'avalambya ca 

vänaram gigumäras iam, gantum pravavrite 'tra sah. 11 

gacchantam tam sa drisbtvä ca vänaras cakitäkulam, 

«sakhe, 'nyädricam adya tväm pacyämi», "iti sa prishtavän. 114 

nirbandhena 'atha pricchantam matvä hasta-sthitam ca tam, 

plavaugamam jagäda "eva gigumäro jadägayah: 115 

«asvasthä me sthitä bhäryä, säA ca pathyopayogi mäm 

ayäcate kapi-briipadmam: tena ’adya vimanäh sthitah.» 116 

grutvä 'etat sa vacas tasya kapih präjüo vyacintayat: 

«hanta! 'etad-artham äAnitah päpena 'aham iha 'amunä. 117 

«aho! stri-vyasanäkränto mitra-drohe '"yam udyatah! 

«kim vä dantaih sva-mänsäni bhüta-grasto na khädati?» 118 

itthaıp samcintya tam präha sicumäram sa vänarah: 

«yady evam, tat tvayä 'etad me kim na 'uktam praihamam, sakhe? 119 

«ägamishyämy ädäya svam hridayam tvat-priyä-krite, 

«vasodumbara-vrikshe hi tad idänim mama sthitam.» 1% 

tac grutvä <igumäras fam äArto mürkho 'bravid idam: 

«tarhy etad änaya, ’ehi, tvam udumbara-taror!» iti. m 

äninäya 'ambudhes tiram sigumärah punah sa tam; 

tatra tena 'Antakena 'iva muktah sa ca kapis tatam ım 

utplutya, ’äruhya vrikshägram, gigumäram uväca tam: 

«gaccha, re mürkha! bridayam dehäd bhavati kim prithak? 123 

«mayä ’evam mocito hy ätmä, na ca ’atra 'eshyämy aham punalı. 

«kim atra na grutä, mürkha, gardabhäkhyäyikä tvaya? — 12 
Äsid gomäyu-sacivah sinbah ko 'pi vane kvacit. 

sa jüätvä 'äkhetakä-yätena 'atra bhüpena kenacit 

ähato hetibhir jivan katham apy avigad guhäm. 186 

tatra sthitam, gate tasmin räjüy, anähära-nihsahah 

uccheshämisha-vrittih san gomäyuh sacivo 'bhyadhät: 127 

«nirgatya kim yathä-gakti na "ähäram cinushe, prabho, 

asidaty eva cariram te samam parijanena yat?» 1238 

ity uktah sa <rigälena tena sinho jagäda tam: . 

«sakhe, na 'aham vranäkräntah gaknomi bhramitum vahih. 19 
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«kharasya karna-hridayam bhakshyam präpnomi ced Aue, 

«tad me vranäni rohanti prakriti-stho bhavämi ca. 

«tad Anaya kuto ’pi tvam gatvä gardabham Agu Fer 

ity uktas tena gomäyuh sa «tathä!» 'iti yayau ..n ss 
bhraman janäntike labdhvä rajakasya sa 

prityaiva 'upetya vakti sma: «durbalah kim bhavan?» iti, m 

«krist-bhüto ’smi rajakasya "asya bhäram vahan sadä;» 

ity uktavantam ca kharam tam uväca sa jambukah: 133 

aiha kim vahasi klegam? ehil tväm präpayämy aham 

«vanam svarga-sukham, yatra kharibhih saha vardhase.» 19% 

tac grutvä sa «tathäl» ’ity uktvä gardabho bhoga-lolupah 

vanam sinhasya tasya 'agät tena gomäyunä saha. 135 

tam ca drishtvgiva, tasya 'etya prishthato gardabhasya sah 

sinho dadau karäghätam präna-vaikalya-durbalah. 1% 

sa tena vikshatas trastah paläyya sahasä kharah 

agacchad na ca tam, siiho 'py apatad vihvaläkulah. ı57 

sinhas tv asiddha-käryah sväm tvaritam prävigad ra 

tatah sa jambuko mantri sopälambham abhäshata : 

ana hato gardabho 'py esha varäka; cet tvayä, Fer 

« harinädi-badhe kä tad värtä tava bhavishyati?» 19 

tac grutvä so 'bravit sinho: «yathä vetsi, tathä punah 

«tam änaya kharam tävat; sajjo bhütvä nihanmy aham.» 1 
iti sa preshitas tena punah sinbena jambukah 

gatvä kharam avadad: «vidrutah kim bhavän?» iti. 141 

«abam sattvena kenäpi tädito 'tra», ’iti-vädinam 

tam ca bbüyah sa gomäyur vihasya kharam abravit: ı 

«mithyaiva vibhramo drisbtas tvayä; na tv atra tädricam 

«sattvam asti, sukham hy atra vasämy aham api 'idrigah. 143 

atad ehy eva, mayä säkam tad nibodha sukham vanam!» 

iti tad-vacasä müdhas tatra ’ägät sa kharah punah. 1m 

ägatam tam ca drishtvaiva, sa nirgatya gubä-mukhät 

nipatya prishthe nyavadhid mrigärir däritam nakhaih. 14 

nishkritya gardabham tam ca, sthäpayitvä ca rakshakam 

tasya tam jambukam, gräntah sinhah snätum jagäma sah. 14 
tatkälam jambukas tasya sa mäyävi kharasya tat 

bhakshaydämäsa hridayam karpau cäpy ätma-triptaye. 147 

snätvä ’ägatas tathä-bhütam tam drishtvaiva kharam harih, 

«kva karnau hridayam ca 'asya?» "ity apricchat tam ca jambukam. 148 

jambukah so 'py avädit tam: «akarna-hbridayah, prabho, 

«präg eva 'äsit; katham gatväpy ägacched anyathd by ayam?» ı@ 

tac srutvä sa tathaiva 'etam matvä, kegary abbakshayat 

tad-mänsam, anyat tac-gesham jambuko ' pi cakbäda sah. — 150 
ity äkhyäya kapir bhüyah gigumäram uväca tam: 

atad na ’atra "eshyämy aham; bhüyah karishyämi kharäyitam?» ısı 

evam tasmät kapeh srutvä sigumäro yayau griham, 

mohäd asiddham bhäryärtham socan mitram ca häritam, 13 
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tat-sakhyä 'apagamäc ca 'asya bhäryä prakritim yayau, 
kapih so ’py ambudhes tire cacära ca yathä-sukham. 155 


«tad evam vigvased ngiva buddbimän durjane jane; 
«durjane krishnasarpe ca kuto vigvasatah sukham?» 15% 
ity äkhyäya kathäm mantri Gomukhah punar eva sah 
Naravähanadattam tam nijagäda vinodayan: 156 
«crinv idänim kramäd anyän upahäsyän imän jadän! 
«tatra "imam <rinu gändharva-paritosha-kritam jadam: 156 


Kaccid gändharvikena "Adhyo gita-vädyena toshitah 
bhändägärikam ähtıya tat-samaksham abhäshata: 157 
«dehi gändharvikäya 'asmai dve sahasre panän!» iti. 
«evam karomi», 'ity uktvä ca sa bhändägäriko yayan, 158 
gändharviko 'tha gatvä tän panäds tasmäd ayäcata, 
na ca ’asmai sthita-samvit tän panän bhändäriko dadau. 1% 
atha 'ädhyas tena vijüaptas tat-krite vainikena sah 
uväca: «kim tvay& dattam, yena pratidadämi te? 160 
«vinä-vädena me kshipram tvay& cruti-sukham kritam, 
«tathaiva däna-väkyena kritam kshipram mayäpi te.» ı61 
tac grutvä vihatägo "'pi hasitvä vainiko yayan. 


«kinäcoktyä 'anay& kim na häso grävno "pi jäyate? ı0 
«bhauta-sisbya-dvayam ca "dam, deva, hdäniım nicamyatäm: 


Guroh kasyäpy abhütäm dvau gishyäv anyonya-matsarau;, 163 
tayor eko guros tasya dakshinam pädam anvaham 
abbyanjan kshälayämäsa, vämam pädam tathä "itarah. 1 
dakshinäbhyafijake jätu grämam sampreshite, guruh 
abbyaüjya-väma-pädap tam dvitiyam gishyam abhyadhät: 16 
atvam eva dakshinam pädam abhyaüjya kshälaya 'adya me!» 
grutvä ’etad mürkha-sishyo 'sau gurum svairam abbäshata: 16 
«pratipakshasya sambandhi na pädo 'bhyaüjya esha me.» 
evam uktavata; ca "asya nirbandham so 'karod guruh. 167 
tato vipakshah sac-cishyäd roshäd Adäya tasya tam 
guroh gishyah sa caranam baläd gädhäc ca bhagnavän, 16 
muktäkrande gurau tasmin, kugishyo 'nyaih pravisya sah 
tädyamänah sagokena gurunä tena mocitah. 169 

anyedyuh so 'parah sishyah präpto grämäd, vilokya täm 
ahghri-pidäm guroh, prisbta-vrittäntah prajvalan krudhbä, 1m 
«na 'aham bhanajmi kim pädam tasya sambandhinam dvishah?» 
ity äkrishya dvitiyäüghrim guros tasya babhanija sah. ı7ı 
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tato "tra tädyamäno 'nyair api i bbagnobhayähghrins 
gurunä tena krıpayä rue 'py amucyata. ın 
sarva-degopahäsyau tau (ishyau dvau yayatus tatab, 
gurug ca sva-kshamä-<läghyah svasthah so 'py abhavat kramät. 17 


«evam anyonya-vidvesbo mürkbah parjanah, prabbo, 
«svämino 'rtham nihanty eva, na a "ätma-hitaım scaute. 1% 
«ayam ca dvisirah-sarpa-vrittänto 'py avadhäryatäm: 


Kasyäpy aher dve girasi abhütäm agra-pucchayoh; 13 
pauccham giras tv abhüd andham, cakshushmat prakritam punah. 
«aham mukbyam!» «ahbam mukbyam!» ity äsid ägrabas tayoh; ı= 
sarpas tu prakritengiva mukhena vicacära sah. 
ekadä "asya girah pauccham märge käshtham aväpa tat, ı77 
veshtayitvä dridham tac ca sarpasya 'asya 'arudhad gatim. 
tatas tad balavad mene sa > EI TT 18 

a 
tengiva ca 'andhena tatah sva- mukkens "bhramann ahıh 
avate "gni-paribhrashto märgädrishter so 'dahyata. ıw 


«evam gunasya ye 'Ipasya bahavo "bhyantaram vidu* 
«te hina-guna-sangena müdhä yänti paräbhavam. ısı 
«imam ca grinuta 'idänim bhauta-tandula-bhakshakam: 


Agät kaccit pumän mürkhah prathamam gväguram griham. ım 
sa tatra tandulän gvagrvä päkärtham stbäpitän sitän 
Jrishtvä, bhakshayitum tesbäm mushtim präkshipad änane. ı8 
tatkshanäd Agatäyäm ca gvacrväm, mürkbah sa tandulän 
na 'agakat tän nigiritum na cäpy udgiritum hriyä. 186 
utpingcchüna-galam ca niräläpam aveksbya tam 
tad- ‚roga-galıkayä 'ahlya tac-cvagrüb patim änayat. 188 
so 'py älokya "äninäya ’ägu vaidyam, vaidyo 'py apätayat 
gopha-gauki tanum tasya müdhasya 'äkramya mastakam. 18 
niryayur loka-häsyena samam tasya ca tanduläh. 


«ity akäryaın karoty ajüo, na ca jänäti gühitum. 187 


Kecic ca därakä mürkhä drishta-dohä gavädishu, 
gardabham präpya samrudhya dogdhum ärebhire javät. 188 
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kaccid dudoha, kaccic ca kshira-kundam adhärayat, 
ahamprathamikä teshäm payah pätum avartata; 189 
na ca te lebhire kshiram kurvanto ’pi parigramam. 


«avastuni krita-klego hy eti mürkho 'vahäsyatäm. 19 


Kascic ca, deva, mürkho 'bhüd vipra-putrah; pitä ca tam 
säyam jagäda: «gantavyo grämah, putra, tvayä prage!» ı9 
grutvä 'ity aprishtvä käryam tam pitaram, prätar eva sah 
gatvä vrithaiva tam grämam, säyam ägät krita-cramah. 19% 
«grämam gatva 'aham Ayäta», ity äha pitaram ca sah. 
«gate tvayi na kim siddham!» iti ca 'äha sa tat-pitä. 19 


«tad eti nirabhipräya-ceshtito loka-häsyatäın 
«mürkho, 'nubhavati klecam, na käryam kurute punah.» 19% 
ity äkarnya kathäm pradhäna-saciväc gikshävatim Gomukhäl, 
ätmänam ca nivedya Gaktiyagasah sampräpti-baddha-spriham, 
bhüyisbtham ca gatäm avetya rajanim, Vatsegvarasya 'ätmajo 
nidrä-mudrita-locanah sa gayanam bheje vayasyair yutah. 19 


Taranya 64. 


Tato 'nyedyuh punar naktam nija-väsagrihe sthitam 
Naravähanadattam tam dayitä-präpti-sotsukam ı 
Vatsegvara-sutam mantri tad-niyogät sa Gomukhah 
vinodayan kathäs tasya kramäd evam avarnayat: 2 


Babhüva Devasarmäkbyo brähmano nagare kvacit, 
tasya 'äsid Yajnadattä 'iti gebini sadrigänvayä. 3 
dhritagarbhä ca sä tasya kälena sushuve sutam, 
daridro 'pi sa tam mene nidbim labdham iva dvijah. 4 
süti-kale ca sä tasya bhäryä snätum agäd nadim, 
Devagarına sa tasthau tu grihe rakshan sutam gigum. 5 
tävad ähväyikä tasya räjäntahpurato drutam 
cetikä brähmanasya "ägät svastiväcana-jivinah. 6 

Abhandl. d. DMG. IV, 5. 11 
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tatah sa dakshinä-lobhäd nakulam rakshakam sisoh 
sthäpayitvä yayau gehe ciram äbälya-vardhitam. 7 

tasmin gate, "tra "akasmäc ca gigos tasya 'antikägatam 
sarpam älokya, nakulah svämi-bhakty& jaghäna tam. 8 
atha tam Devagarmänam Agatam vikshya düratah 
sarpägra-lipto nakulo hrishto 'sya niragät purah. 9 

sa Devagarmä tad-rüpam tam drishtvaiva 'agmanä "abadhit, 
«dhruvam sa bälah putro me hato 'nena», ’iti sambhraimät. ı0 
pravicya ca ’antar, drishtvä tam bhujagam nakulähatam 
jivantam ca sthitam bälaın, brähmanah so 'nvatapyata. 11 
«avicärya 'upakäri san nakulah kim hatas tvay&ä?» 

ity upälabhata ’Ayätä bhäryäpi tad avetya tam. ı2 


«tasmäd na buddhimän kuryät sahasä, deva, kimcana; 
«sahasä ceshtamäno "pi hanyate lokayor dvayoh. ı3 
«kurvang ca 'avidhind karma virodba-phalam agnute: 


Tathä ca väyunä 'äkränta-dehah ko ’py abhavat pumän. ı4 
vasty-artham aushadham dattvä habhäshe jätu tam bhishak: 
«tvam peshaya ’etat sva-griham gatvä, yävad upaimy aham.» 15 
evam uktvä tato vaidyo yävac cirayati kshanam, 
tävat tad ausbadhap pishtam sa mürkho värinä papau. 16 
utpanna-vyäpadam tena tam ägatya bhishak tatah 
sa dattvä vamanam kricchräd mrita-kalpam ajivayat. ı7 
« vasty-aushadham gude, mürkha, diyate, na tu piyate; 

«aham pratiksbitah kim na?» 'ity upälabbyata tena sah. ı8 


aiti 'isbfam apy anishtäya jäyate 'vidhinä kritam ; 
«tasmäd na vidhim utsrijya präjüah kurvita kimcana. » 
«aprekshä-pürva-käri ca nindyate 'vadya-krit kshanät: 


Tathä ca kutracit kagcij jada-buddhir abhüt pumän. » 
tasya degäntaram jätu gacchato 'nvägatah sutah, 
atavyäm väsite särthe, vivega vibaran vanam. 21 
pätito markafaih so "tra kricchräj jivann upetya tam 
rikshänabhijirah pitaram priechantam avadaj jadah: 2 
«vane 'smi pätitab kaiccil lomagaih phala-bhakshibhih. » 
tac grutvä krodha-krishfäsis tat-pitä tad vanam yayan. » 
drishtvä phaläny äAdadänän jatiläns tatra täpasän 
so "bbyadbävat, «suto 'mibhih kshato me lomagair!> iti. = 


AN 
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«rikshais te pätitah putro mad-drishtair; mä badhir munin!» 
ity aväryata pänthena tad-badhät so 'tha kenacit. » 
tatah sa daiväd uttirpah pätakät särtham ägamat. 


«tad na jätucid aprekshä-pürva-käri bhaved budhah; % 
«kim anyat sarvathä bhävyam jantunä krita-buddhinä, 
«lokopahasitäh gagvat stdanty eva hy abuddhayah: 77 


Tathä ca nirdhanah kagcit präptavän, adhvani vrajan, 
särthavähasya kasyäpi cyutäm hema-bhritäm dritim. ®8 
sa müdhas täm grihitvgiva na jagäma 'anyato 'pi ca, 
sthitvä tatraiva samkhyätum ärebhe hema tac ca tat. % 
tävat smritvä hayärödhah pratyägatya sa satvaram 
särthaväho "tra drishtvä 'asya hema-bhasträm jahära täm. » 
tatah sa drishta-nashtärthah gocan präyäd adho-mukhah. 


«präpto 'py arthah kshanäd eva härysate manda-buddbibhih: 


Kagcic ca pärvanam caudram didrikshuh kenacij jadah, 
« anguly-abbimukham pagya!» 'ity üce drishbta-navendunä. 
sa hitvä gaganam tasygiva 'augulim täm vilokayan 
tasthau, na ca ’indum adräkshid, adräkshid hasato janän. 33 


«prajnayä kriyate 'sädhyam, tathA ca grüyatäm kathä: 


Käcid grämäntaram näri gantum prävartata 'ckakä. 
patbi sä ca jighrikshantam akasmäd etya vänaram 
vaücayanti muhur vriksham samgritä paryavartata. 3 
sa tam tasyäs tarum müdho bhujäbhyAm kapir ävrinot, 
säpy asya. bähü hastäbbyäm tatraiva ’apidayat tarau. % 
tävac ca, tasmin nihspande jäta-krodhe ca vänare, 
pathä tena ’ägatam kamcid Abhiram stri jagäda sä: 37 
« mahäbhäga, grihäna 'imam kshanam bähvoh plavangamaın, 
«yävad vastram ca venim ca visrastäm samvrinomy aham.» 3 
«evam karomi, bhajase yadi mäm», iti tena sä 
uktä '"anumene tävat tat; so 'tha tam kapim agrahit. » 
tato 'sya kshurikäm krishtvä sä stri, hatvä ca tam kapim, 
«ekäntam ehi!» 'ity uktvä tam äbhiram düram änayat. #0 

11* 


163 


st 
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militeshv atha päntheshu, tam vihäyaiva taih saha 
sa jagäına "ipsitam grämam prajüä-rakshita-viplavä. aı 


«ittham prajiiaiva näma 'iha pradhänam loka-vartanam : 
«jivaty artha-daridro "pi, dhi-daridro na jivati, e 
«idänim srinu, deva, ’etäm viciträm adbhutäm kathäm: 


Ghata-Karpara-näınäanau cauräv ästäm pure kvacit. 45 
tayoh sa Karparo jätu, vabir nyasya Ghatam, nigi 
samdhim bhittva nripasutä-väsavegma pravishtavän. # 
tatra kone sthitam tam sä vinidrä räjakanyakä 
drishtvaiva, sadyah samjäta-kämä svairam upähvayat. % 
ranivä ca tena säkam sä, dattvä ca 'artham tam abravit: 
«däsyamy anyat prabhütam te, punar eshyasi ced», iti. +. 
tato nirgatya vrittäntam äkhyäya, 'artham samarpya ca, 
vyasrijat präpya räjärtham Ghatam gebam sa Karparah. #: 
svayam tadaiva tu punar vivega '"antahpuram sa tat; 
äkrishtah käma-lobhäbhyäm apäyam ko hi pacyati? # 
tatra 'esha surata-cräntah päna-mattas tayä saha 
räjaputry& samam supto na viveda gatäm nigäm. 4 
prätah pravishtair Jabdhva sa baddhvä "antahpura-rakshilhih 
räjüe niveditah, so 'pi kradhä tasya 'ädigcad badham. 
yävat sa niyate badhyabhuvam, tävat sakhä 'asya sah 
räträv anägatasya 'ägäd anveshtum padavim Ghatah. sı 
tam ägatam sa drishtvä ’atha Ghatam, Karparakah punah, 
«hritvü räjasutäm raksher!» ity äha sma sva-samjliayd. 52 
Ghutena 'angikriteccho 'tha samjiayaiva sa Karparah 
nitvä ullambya tarau kshipram badhakair avago hatah. 53 

tato gatvä Ghato geham anugocan, nisägame 
bhittvä surungäm prävikshat sa tad räjasutä-griham. 
tatra 'ekakäm samyamitäm drishtvä, ’upetya jagäda täm: 
«tvat-krite 'dya hatasya 'aham Karparasya sakhä Ghatah. 55 
«apanetum itas tväm ca tat-snehäd aham ägatah. 

«tad ehi, yävad na 'anishtam kimcit te kurute pitä.» » 
ity uktä tena sä hrishtä räjaputri «tathä!» 'iti tat 
pratipede, sa ca 'etasyä bandhanäni nyavärayat. 57 
tatas tayä samaım sadyah samarpita-garirayä 
nirgatya, sa yayau caurah sva-niketam suruügayä. 56 
prätag ca khäta-durlakshya-suruügena nijäm sutäm 
kenäpy apahritäm buddhvä, sa räjä samacintayat: % 
«dhruvam tasya 'asti pApasya nigrihitasya bändhavah 
«kagcit sähasiko, yena hritä 'evam sä sutä mama.» & 
iti sameintya nripatih sa Karpara-kalevaram 
rakshitum sthäpayämäsa, sva-bhrityän abravic ca tän: cı 


PR 
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« yah gocann imam ägacchet kartum dähädikam, sa vahı 
«avasbtabhyas; tato lapsye päpäm täm kula-düsbikäm.» « 
iti räjnä samädishtä rakshino "tra «tathä!s 'iti te 
rakshantas tasthur anigam tat Karpara-kalevaram. 63 
tat so 'nvishya Ghato buddhvä räjaputrim uväca täın: 
« priye, bandhuhb sakhä yo 'bhüt paramah Karparo mama, 44 
«yat-prasädäd mayä& präptä tvam sa-sadratna-samcayä, 
«snehänrinyam akritvä ca tasya, me nästi nirvritih. & 
«tat tam gatvä 'anıcocämi prekshamänah sva-yuktitah, 
«kramäc ca sanskaromy agnan tirthe 'sya "asthini nikshipe. @ 
„bhayam mä bhüc ca te! na 'ahaın abuddhih Karparo yathäü.» 
ity uktvä täm, tadaiva 'abhüt sa mahävrata-vesa-bhrit, 67 
sadadhy odanam ädäya karpare, Karparäntikam 
märgägata iva 'upägäc; cakre ‘tra skhalitam ca sah, (8 
nipätya hastäd bhaüktvä ca tam sa-dadhy-anna-karparaın, 
«hä karpara 'amrita-bhrita!» 'ity-Adi tat tac gucoca sah, 
raksbino menire tam ca bhikshäbhändänugocinam. 
kshanäc ca griham ägatya räjaputryai gagansa tat. m 
anyedyus ca badhü-vegam bhrityam kritvä ’ekam agratah, 
anyam dhrita-sadhattüra-bhakshya-bhändam ca prishtbatah, 7ı 
svayam ca matta-grämina-vego bhütvä, dinätyaye 
praskhalan nikatam teshäm agät Karpara-rakshinäm. 72 
«kas tvam? kä 'iyam ca te, bhrätah? kva yäsi?s 'iti ca fatra taılı 
prishtah, sa dhürtas tän evam uväca skhalitäksharamı: 73 
“«grämyo 'ham, eshä bhäryä ıme; yämi 'itah cväguram griham, 
«bbakshya-kaugalikä ca 'iyam änitä tat-krite mayäa. 74 
«sambhäsbanena yüyam me samjätäh subrido "dhuna, 
«tad ardham tatra neslyämi bbakshyänäm, ardham astu vah.» 5; 
ity uktvä bhakshyam ekaikam sa dadau teshu rakshishu, 
te hasanto gribitvaiva bhunjate sma 'akhilä api. % 
tena rakshishu dhattüra-mohiteshv eshu, so "gnisät 
nicı cakre Ghato deham Karparasya 'ähatendhanah. 77 
gate tasmins, tatah prätar budıhva räjä nivarya tan 
simüdhän, sthapayämäsa rakshino 'nyän uväca ca: 
«rakshyäny asthiny api 'idänim yas täny Adätum eshyati, 
«sa yushinäbhir grahitavyo, bhakshyam kimcie ca na 'anyatah,» :' 
tatra 'äsan rakshinas; tam ca vrittäntam bubudhbe Ghatah. & 
tatah sa Candikä-datta-moha-mantra-prabhäva-vit 
ınitram pravräjakam kimcic cakära "ägväsa-ketanam, 8ı 
iatra gatvä samam tena pravräjä ınantra-jäpinä, 
raksbino mohayitvä tän, Karparästhini so "grahit. ® 
kshiptvä ca täni Gangäyäm, etya 'äkhyäya yathäa-kritam 
räjaputry& samam tasthau sukham pravrajakänvitah. #3 
räjäpi so "sthi-haranam buddhvä tad rakshi-nohanans. 
a sutä-haranät sarvam mene tad yogi-ceshtitam. m 
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«yena 'idam yoginä "akäri tanayä-haranädi me, 
«dadämi tasmai räjyärdham, abhivyaktim sa yäti cet.» & 
iti räjä sva-nagare däpayämäsa ghoshanäm. 
täm grutvä ca 'aicchad ätmänam Ghato dargayitum tadä. 8 
«mä ’evam krithä! na käryo "smin vigväsag chadma-ghätini 
«räjni!» 'ity aväryata taya räjaputrya tatag ca sah. 87 
tatra 'udbheda-bhayät tena säkam pravräjakena sah 
Ghato desäntaram präyäd räjaputryä tayä yutah. 

märge ca räjaputr? sä pravräjam tam raho 'bravit: 
«ekena dhvasnsitä, ’anyena bhrangitäsmy amunä padät; ® 
«tac caurah sa mrito; na ’ayam Ghafo, me tvam bahu-priyah.» 
ity uktvä tena samgamya sä nisithe 'badhid Ghataın. ® 
tatas tena samam yänti päpä pravräjakena sä 
Dbanadeväbhidhänena samjagme banijä pathi. 9ı 
«ko 'yam kapäli? ivam preyän mama», ’ity uktvä yayau samam 
banijä tena, samsuptam sä pravräjam vihäya tam. n 
pravräjakag ca sa prätah prabuddhah samacintayat: 
«na sneho ’sti na däkshinyam strishv, abo, cApaläd rite! a 
«yad vigväsyäpi mäm päpä& hritärthäpi paläyitä, 
«saisha läbho 'thavä, yad na hato 'smi Ghatavat tayä.» 9% 
ity älocya nijam desam yayau pravräjako 'tha sah. 

banijä saha tad-degam präpa räjasutäpi sd. ® 
«pravegayämi sahas& bandhakim kim imäm griham?» 
iti sva-degam präptag ca Dhanadevo vicintayan % 
banik, tatra kila ’ekasy& vriddhäyd vegma yoshitah 
pravivega tay& säkam räjaputry& dinätyaye. 97 
tatra naktam sa vriddhäp täm papraccha "aparijänatim: 
«Dhanadeva-banig-geha-värtäm, amba, 'iha vetsi kim?» 9 
tac grutvä sä ’abravid vriddhä: «kä värtä? yatra tatra sä 
«punsä nava-navengiva tad-bhäry& ramate sada. 9 
«carmapedä gaväkshena rajjvä tatra hi lambyate; 
«naktam vigati yas tasyäm, sa eva 'antah pravecyate, 100 
«nishkälyate tathaiva 'atra pagcimäyäm punar nigi; 
«päna-mattä 'avacä naiva vicärayati kimcana. 1 
«eshä ca tat-sthitih khyätim nagare 'tra 'akhile gatä, 
«bahu-käla-gato "dyäpi na ca 'äyäti sa tat-patih. ı02 

etad vriddhä-vacah grutvä Dhanadevas tadaiva sah 
yukty& nirgatya tatra 'agät säntarduhkhah sasamgayah. 109 
drishtvä ca tatra däsibhih pedäm rajjvä ’avalambitäm 
vivega sa, tatas täbhir utkshipya "antar aniyata. 10% 
pravishtah sa tay& "Alihgya gayyäm ninye madändhayä 
avijüätah sva-gehiny& hathät kshiva-salilayä. 10 
riransä tasya yävac ca nästi tad-dosha-darginah, 
tävac ca mada-doshena nidräm tad-gehini yayau. 106 
nigänte ca sa däsibhih satvaram rajju-pedayä 
gaväkshena vahih kshiptah ‚khinno bapig acintayat: 107 
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«alam me griha-mohena! grihe näryo hi bandhanam ; 
«täsäm eva "idrigi värtä, tasmäc greyo vanam param.» 108 
iti nigcitya samtyajya sa täm räjasutäm api, 
Dhanadevah pravavrite gantum düram vanäntaram. 10 
gacchatas tasya märge 'tha milito mitratäm agät 
brähmano Rudrasomäkhyah praväsäd ägatag cirät. 110 
sa tena 'ukta-sva-vrittäntah sva-bhäryägankito dvijah 
tenaiva banijä säkam säyam svam grämam äsadat. ıuı 
tatra sva-bhavanopänte gopam drishtvä nadi-tate 
mädyantam iva gäyantam narmanä pricchati sma sah: 112 
«gopa, te tarupi käcit kaccid asty anurägini, 
«yena 'evam gäyasi madäd, manyamänas trinam jagat?» 113 
tac grutvä so 'hasad gopo: «gopyam vastu kiyad mayä; 
« cira-viproshitasya "iha Rudrasoma-dvijanmanah 114 
« grämädhipasya tarunim abam bhäryäm sadä bhaje; 
«pravegayati tad-däsi stri-vegam tad-grihe 'tra mäm.» 115 
etad gopälakäc <rutvä, manyum antar nigrihya ca, 
tattvam jijüäsamänas tam Rudrasomo jagäda sah: 116 
ayady evam atithi-snebah, sva-vesam dehy amum mama, 
«yävat tvam iva tatra 'adya yämy abam; kautukam hi me.» ıı7 
«evam kuru, gribäna ’imam madiyam käla-kambalam 
«lagudam ca! ’ässva caiva ’iha, tad-däsi yävad eti sä. 118 
« mad-buddhyä ca tay& 'ählya svairam dattäüganämbarah 
«naktam tatra vraja, 'aham ca vigrämyämi nigäm imäm.» 119 
evam uktavatas tasmäd gopäl laguda-kambalau 
gribitvä, Rudrasomo "tra tad-vegena sa tasthivän. 1% 
gopag ca banijä säkam Dhanadevena tena sah 
düre tatra manäk tasthau; däsi sä ca "äyayau tatah. ızı 
sä tam tamasi tüshnikam etya stri-vastra-gunthitam, 
«ehi!» 'ity uktvä tato Rudrasomam gopa-dhiyä ’anayat. ım 
sa ca nitah sva-bhäryäm täm drishtvä gopäla-buddhitah 
utthäygiva kritäclesbam, Rudrasomo vyacintayat: 12 
« samnikrishte nikrishte ca kashtam rajyanti kustriyah, 
«päpä 'anuraktä yad iyam gope 'py äsanna-vartini!» ım 
iti dhyäyan misham kritvä tadgiva 'asphutayä girä 
nirgatyaiva, viraktätm& Dhanadeväntikam yayau. 1% 
ukta-sva-griha-vrittänto bapijam tam uväca sab: 
«tvayä saha 'aham apy emi vanam; yätu gribam kshayam!» 126. 
ity ücivän Rudrasomo Dbanadeva-bapik ca sah 
vanam prati pratasthäte tadaiva saha tau tatah. 177 
amilac ca tayor märge Dhanadeva-suhric Cagi. 
kathä-prasangät tau tasmai sva-vrittäntam gagansatub. 1% 
sa tac grutvä Casi "irshyälug ciräd degäntarägatah 
sägahko 'bhüt sva-gehinyäm nyastäyäm api bhügribe. 129 
prakrämang ca samam täbhyäm säyam sa sva-gribäntikam 
Cagi präpa, grihätithyam tayoh kartum iyesha ca. 1% 
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tävac ca durgandha-vaham kushtha-sirna-karänghrikaın 
tatra 'apagyat sagriugäram gäyantam purusham sthitam. ı51 
vismayäc ca tam apräkshid: «idrigah ko bhavän?» iti. 
«Kämadevo 'ham eva ’asmi», "iti kushthi so 'pi jagäda tam, ı= 
«kä bhräntih! Kämadevatvam rüpa-gobhaiva vakti te!» 
ity uktah Caginä bhüyah so 'vädic: «grinu, vacmi te: 133 
«iha dhürtah Cagi näma dattaika-paricärikäm 
«bhäryäm nikshipya bhügehe sershyo degäntaram gatah. ı% 
«tad-bhäryayä vidhi-vagäd iha drishtasya me tayä 
«arpitah sadya eva 'ätmä madanäkrishta-cittayä. 135 
«tayä samam ca satatam rätrau räträv aham rame, 
«prishthe gribitvä tad-däsi pravegayati tatra mäm. 1% 
«tad brühi, kim na Kämo 'ham? präptih kasya 'anya-yoshitäm ? 
«yag citräkära-dhärinyä bhäryäyäh Caginah priyah.» 137 
etat kushthi-vacah grutvä Gaci, nirghäta-duhsaham 
duhkhaın nigühya, jijnäsur nigcayam tam uväca sah: 138 
«satyam bhavasi Kämas tvam! tad, deva, tvä 'aham arthaye: 
«tvattah grutäyäm utpannam tasyäın kautühalam mama; 139 
«tad adyaiva nigäm tatra tvad-vegena vrajämy aham, 
«prasida! 'anvaha-labhye ’rthe tava 'adya kiyati kshatih.» 190 
ity uktah Caginä tena sa kushthi tam abhäshata: 
«evam astu! grihäna 'imam mad-vesam, dehi me nijam! ı1aı 
«tishtha ’aham iva samveshtya päni-pädam ca väsasä, 
ayävad äyäti sa fasy& däsi tamasi jrimbhite. 142 
«mad-buddhyä ca tayä prishthe grihito 'ham iva vraja, 
«aham hi päda-vaikalyad gacchämy atra tathä sadä.» 14 
ity uktah kushthina so 'tha Cagi tad-vegam ästhitah 
tatra 'äsit, tat-sahäyau tau kushthi ca "äsann aclıiratah. 194 
atha "ägatya tayä kushthi-vego drishtvä sa tad-dhiyä, 
«chi!» 'ity uktvä, Casi bhäryä-däsyä prishthe "dhyaropyata. 1% 
ninye ca naktam sa tay& sva-bhäryäyäs tato 'ntikam 
kushthi-jära-pratikshinyäs tasyäs tad bhügrihäntaram. 1% 
tatra "andbakäre socantim anga-spargena täm dhruvam 
sva-bhäryam eva niscitya, sa vairägyam agäc Cagi. 147 
tatas tasyäm prasuptäyäm nirgatya ’adrishta eva sah, 
jagäma Dhanadevasya Rudrasomasya ca "antikam. 148 
äkhyäya ca sva-vrittäntam tayoh, khinno jagäda sah: 
«hä dhig! nimnäbhiyäyinyo lolä diiräd manoramäh 14 
«sukshobhyä na striyab gakyäh pätum gvabhräpagä iva, 
«yad eshä bhügriha-sthäpi bhäryä me kushthinam gatä. 150 
«tad mamäpi vanam sreyo; dhig grihän!» iti ca bruvan 
sama-duhkha-banig-vipra-yutas tüm anayad nicäm. 151 
prätas trayo 'pi sahitäh prastbitäs te vanam prati; 
saväpika-talam präpur dinänte pathi pädapam. ıs2 
bhukta-pitäg ca te rätrau tatra 'ärubya tarau sthitäh 
apacyan päntham Agatya suptam ekam taror adhah. 153 
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kshanäc ca dadrigur väpi-madhyäd aparam udgatam 
purusham vadanodgirna-sastrika-cayaniyakam. 1% 
upabhujya striyam täm sa sushväpa gayaniyake, 
stri ca drishtvaiva samjagme pänthena 'utthäya tena sä. 15% 
«kau yuväm?> iti prishtä ca ratänte tena sä 'abravit: 
«Näga esho, ham etasya bhäryä "iyap Nägakanyakä. 156 
«mä bhüd bhayam ca te! yasmät panthänäm navatir mayä 
« navädhikä 'upabhoktgiva, püritam tu gatam tvayä.» 157 
evam vadantim täm tam ca päntham daivät prabudhya sah 
Nägo drishtvä, mukhäj jväläm muktvä, bhasmi-cakära tau. 158 
«na gaky& rakshitum yatra dehäntar nihitä api 
«striyas, tatra grihe täsäm kä värtä? dhig dhig eva tähl» 19 
iti, Näge gate cäpi, bruvantas te trayo nicäm 
Gagi-prabhritayo nitvä nirvritäh prayayur vanam. 160 
tasmin maitry-Ady-avikala-caturbhävanäbhyäsa-säntaig 
ceittaih samyag-niyata-manasah, sarva-bhüteshu saumyäh, 
präptäh siddhim nirupama-paränanda-bhümau samädhau, 
jagmur moksham kshayita-tamasas te trayo ’pi kramena. Isl 
tä yoshitas tu teshäm 
nija-päpa-vipäka-janita-kashfa-dagäh 
aciräd eva vinashtä 
dushbtä loka-dvaya-bhrashtäh. ı62 


«evam moha-prabhavo 
«rägo na strishu kasya duhkhäya? 
«täsv eva viveka-bhritäm 
«bhavati virägas tu mokshäya.» 163 
iti Gomukhatah kathä-vinodam 
saciväc Caktiyacah-samägamotkah 
punar eva sa Vatsaräja-putrag 
cıram äkarnya, sa nirjagäma nidräm. 164 
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Atha 'anyedyuh punar imäm nigi prägvad vinodayan 
Naravähanadattäya Gomukho "'kathayat kathäm: ı 





Babhüva nagare kväpi bodhisattvänga-sambhavah 
kasyäpy ädhyasya banijas tanayo mrita-mätrikah. ? 
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anya-jAyd-prasaktena piträ tat-preritena sah 
uirasto, vana-väsäya sabhäryo niragäd grihät. : 
so 'nujam tu sahäyätam tadvat piträ niräkritam 
agänta-cittam utarijya, so 'nyengiva pathä yaran. + 
prakrämadg ca kramät präpto nis-toya-trina-pädapdm 
pätheya-hinag capdängu-taptäm maru-mabätarim. 3 
tasyäın vrajan sa saptäham bhäryäp kläntäm kalındla-trunäe 
ajivayat sva-mänsdcraih, papau täny äharae ca zü s 
asbtame 'hni sarid-vici-vächlam girikänanam 
präpa saphala-sacchäya-pädapam snigdha-cädbalum. 7 
tatra sambhävya bhäryäm täm <räntäp müls-phalämbubinh, 
avätarad girinadim snätum kallola-mälinim. s 
tasyäm dadarga ca chinna-hasta-päda-catushtayam 
hriyamanam jalgughena purusbam träna-känkshbinam. > 
bahüpaväsa-klänto "’pi täm vigähya nadim, tatah 
ujjabära kripälus tam mahä-sattvah sa pürusham. 
«kena "dam te kritam, bhrätar?» iti kärunikena ca 
tena 'äropya sthalam, prishtah sa rupdah purusbo "abyadhar . 
«mikritta-basta-carano nadyäm kshipto smi gatrubhih 
« ditmbhih kleca-maranam, tvay& 'aham tu 'uddhritas tatah. » 
evam uktavatas tasya sa baddhvä vrana-pattikäm 
dattwi 'Abäram, mahä-sativah snänddi vyadbita "ätmanah. u 
vato mwmüla-phalähäro bhäryä-yukto "tra känane 
“x tasthan bodhisattränigo banik-putras tapag caran. = 
Aada phala-mülärtham gate tasmin, smaräturä 
wwi-bbärsä tena rundena reme rüdha-vranena sä. 15 
tnt-saktk tesa sammantıya bbartus tasya badbaishini 
yukty& cakära s& 'anyedyur mändyam duccärini mrishä. 
<sabhre duravatäre "tra sthitäm dustara-nimnage 
dargayitvä 'oshadhim, päpä patim sä tam abhäshata: ı7 
«jivämy abam, tvayd 'eshä ced mama ’änitä mabaushadhih; 
«jäne by etäm iha-stbäm me svapne vakti sma devatä.» ı 
tac <rutvä sa «tathä!» ty eva cvabhre tatra ’osbadher krite 
trina-veshtitay& rajjvä 'avätarat taru-baddhayä. 19 
avatirnasya rajjum tu cıkshbepa 'unmucya tasya sä; 
tatah sa patito nadyam tay& jahre mahaughayä. ®» 
düräd daviyo nitvä ca tayä sukrita-rakshitah 
nadyA, kasyäpi nagarasya 'äsanne so 'rpitas tafe. 2ı 
tatah sa sthalam Aruhya, cintayan stri-viceshtitam 
jalävagäbana-klänto vigarräma taros tale, m 
tasımia käle ca nagare räjä tatra mrito "bharvat; 
mrite räjaui ca 'anddir dege tatra drigi sthitih, © 
yad mwahgala-gajah paurair ‚bhrämyamänah karepa yaın 
äropayati prishthe sve, so "tra räjye 'bbishicyate. 2 
sa dhairya-tusbto dhäta 'i iva bhraman präpto ae gajah, 
utkshipya 'äropayämäsa sva-prishthe tam bagik-sutam. » 
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tatah sa nagaram nitvä räjye prakpitibbih kshanät 

banik-suto "bhisbikto 'bhüd bodbisattvänga-sambhavah. % 

sa räjyam präpya karunä-muditä-kshäntibhih saba 

arausta, na tu rämäbhih stribhig cäpala-vrittibhih. 27 
tad-bhäryä säpi nihgankä, manvänd tam nadi-hritam, 

babhräma 'itas tato järam rundam prishthe 'dbiropya tam. = 

« vairi-krittähghri-hasto 'yam bbartä me, 'bam pativratä; 

«bhiksbitvä jivayämy etam, tad bhikshäm me prayacchata!» » 

iti sä bhiksbamän& ca gräme gräme pure pure, 

rajya-sthasya 'atmano bhartur nagaram präpa tasya tat. » 

tathaiva bhikshamänä 'atra räjüas tasya kramena sä, 

« pativratä» 'ity arcyamän& pauraih, grutipatham yayau. 31 

änäyayat sa räjä ca täm prisbthärüdha-rundakäm, 

«tvam sä pativratä?» 'ity ärät parijüäya ca prisbtavän. 32 

«sä 'abam pativratä, deva!» ’ity aparijüäya säpi tam 

bhartäram abravit päpä räjacri-tejasä vritam. 33 

tatah sa bodhisattvängo hasan räjä jagäda täm: 

«drisbtam pativratätvam te phalena "dam maygiva ca! 4 

asva-rakta-mänsam dattväpi svikartum gakitä na ya 

«svena 'avilupta-hastena bharträ mänusha-räkshasi, 3 

«sa sadä rakta-mänsäni haranti vata me katham 

«rundena vikalenäpi svikritya vabani-kritä? 

«kimsvid üdhah sa bhartä, yo nadyäm kshiptas tvayä 'anaghah? 

«karmanä tena vahase rundam etam bibharshi ca.» 37 

ity udghätita-vrittam tam parijüäya patim tatah, 

bhayät sä mürchitä 'iva 'abhül likhitä ’iva mritä 'iva ca. 8 
«kim etad? brühi, deva!» 'iti so 'tha räjä sakautukaih 

prisbto "mätyair yatbä-vrittam tebhyah sarvam avarnayat. 3» 

tato bhartri-druhbam buddhvä täm kritta-karga-näsikäm 

kritvä "ankam mantrino desät sarundäm niravasayan. 40 

chinna-näsikayä rundam, bodhisattvam nripagriyä 

yuktam: sadrigam samyogam tadä vidhir adargayat. 41 


«evam duravadhärygiva gatig cittasya yoshitäm 
«savairasya 'avicärasya nicaikäbhimukhasya ca. 42 
«evam ca 'atyakta-cilänäm sasattvänäm jita-krudhäm 
«tushtyaiva 'acintitä eva svayam äyänti sampadah.» 43 
ity äkhyäya kathäm mantri Gomukhah punar eva sah 
Naravähanadattäya kathäm etäm avarnayat: 4 


Ko 'py äsid bodhisattvänco vane kväpi kritotajah 
karungikärdra-hridayo mabä-sattvas tapag caran. #5 
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sa tatra jantün äpannän picäcän; ca samuddharan 
aparäng ca jalai ratnaih sva-prabhäväd atarpayat. % 

ekadä ’anyopakärärtham bhrämyan so "tra ’atavim, bhuvi 
mahäntam küpam adräkshit, tad-anta; ca dadau drigam. #7 
tävac ca stri tad-antah-sth& tam drishtvä "uccair abbäshata: 
«bho mahätmann! aham näri, sinhah, svarpa-gikhah khagah, # 
abhujagag ca: ’iti catvärah küpe "tra rajanau vayam 
«patitäs; tad uru-klesäd uddhara ’asmän! kripäm kuru!» 
tac grutvä sa jagäda ’etäm striyam: «yüyam trayo yadi 
atamas& 'andhä nipatitäh, khago "tra patitah katham ?» 
«tathgiva ’esbo "pi patito vyädha-jälena samyatah>», 
iti säpi mahä-sattvam tam näri pratyabhäshata. 5ı 
tatas tän sa tapah-siddhy& yävad uddhartum icchati, 
tavac gacäka na ’uddhartum, siddhis tasya tv abiyata. 
«päpä "iyam stri dhruvam, siddhir etat-sambhäshanäd bi me 
«nashtä; tatas tv atra tävad yuktim anyam karomy aham;» 33 
iti samcintya rajjvä täns trina-veshtitayä "akhilän 
ujjabära mahä-sattvah sa küpät kurvatah stutim. 5 
savismayag ca papraccha sinha-pakshi-bhujangamän : 

«vyaktä väg vah katham, kidrig vrittäntag ca? 'ucyatäm!» iti. 5 
tatah sinho 'bravid: «vyakta-väco jäti-smarä vayam 
«anyonya-bädhakä; ca, "asmad-vrittäntam ca kramäc grinul» :6 
ity uktvä sa sva-vrittäntam sinho vaktum pracakrame: — 

Asti Vaidüryagringäkhyam Tushärädrau purottamam; 57 
Padmavesäbhidhäno 'sti tatra Vidyädharegvarah, 
Vajravegäbhidhänag ca putras tasya ’udapadyata. 58 
sa Vajravego 'hamkäri virodham yena kenacit 
säkam gaurya-madäc cakre loke Vaidyädhare vasan. 
nishedhatah pitus tasya yadä na 'aganayad vacah, 
tadä pitä tam agapad: «martya-loke pata!» 'iti sah. 
tato nashta-mado bhrashta-vidyah gäpa-hato rudan 
Vajravegah sa pitaram gäpäntam tam ayäcata. 61 
tatah sa tat-pitä Padmavego dhyätvä ’abravit kshanät: 

«bhuvi vipra-suto bhütvä kritväpy evam madam punah, 6 
apituh gäpät tatah sinho bhütvä küpe patishyasi, 
«mahä-sattvag ca kripayä kascit tväm uddharishyati; 63 
«tasya pratyupakäram ca vidhäya 'äpadi, mokshyase 
«cäpäd asmäd», iti pitä gApäntam tasya tam vyadhät. 64 

atha ’iha Vajravego "sau viprasya 'ajani Mälave 
Harighoshäbhidhänasya Devaghoshäbhidhah sutah. & 
sa taträpy akarod vairam bahubhbih gaurya-darpatah; 
«bahubhir mä krithä vairam!» iti tam ca 'avadat pitä. 
akurvänam vacas tasya gaptavän sa pitä krudhä: 
«saury&bhimäni durbuddbih sinhas tvam bhava sämpratam!» 67 
evam tasya pituh säpäd Devaghosbah punag ca sah 
Vidyädharävatärah san sinho jäto "tra känane. — 
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«tam imam viddhi mämp sinham! so 'ham daiväd bhraman nigi 
«küpe 'dya patito 'mushmin, mahä-sattva, 'uddhritas tvayd. 
«tad yämi tävad; äpac ca yadä syät käpi te, tadä 
«mäm smarer! upakäram te kritvä mokshye sva-cäpatah;» » 
ity udirya gate sinhe, bodhisattvena tena sah 
prishtah suvarna-cülo 'tha pakshi svodantam abhyadhät: — 11 

Asti Vidyädharädhigo Vajradanshtro Himäcale. 
tasya devyäm ajäyanta panca kanyä nirantaräh. 7 
tatah sa tapasä 'ärädhya Haram, sampräptavän sutam 
räjä Rajatadanshträkbyam jivitäd adhika-priyam. 7 
sa tena piträ bälo 'pi vidyäh snehena lambhitah, 
vriddhim Rajatadansbtro 'tra bandhu-netrotsavo yayau. 74 

ekadä bhaginim jyeshthäm nämnd Somaprabhäm ca sah 
Gauryäh purah piijarikam vädayantim avaikshata. = 
«dehi pinjarikam mahyamp! vädayämy aham apy adah;>» 
ity ayäcata täm so 'tha bälatväd anubandhatah. % 
sä tad na ’adäd yadä tasmai, tadä cäpalatah svayam 
tasyäs tat so "pahritygiva pakshi 'iva 'udapatad nabhah. 77 
sä 'atha svasä tam agapad: «yad me pinjarikam hathät 
«hritvä ’uddino 'si, tat pakshi svarna-cülo bhavishyasi.» 
tac grutvä päda-patitena ’etya sä tena yäcitä 
svasä Rajatadanshtrena, tasya gäpäntam abravit: 
«pakshi bhütvä 'andha-küpe tvam yada, müdha, patishyasi, 
«uddharishyati kaccic ca tatas tväm karunä-parab, &® 
«tasya kritvä 'upakärängam, gäpam etam tarishyasi, » 
ity uktah sa tay& bhrätä svarna-cülab khago "jani. — 81 

«sa esha svarna-cülo "ham pakshi, bhrashto 'vate nici 
aiha 'uddhrito 'dya bhavatä; tad idänim vrajämy aham. ® 
«äpadi tvam smarer mäm ca, tava kritvä hy upakriyam 
«sgäpäd mokshye 'ham», ity uktvä so 'pi pakshi yayau tatah. s 
tatah sa bodhisattvena tena prishto bhujangamah 
svodantam kathayämäsa tasmäy atra mahätmane: & 

«Purä munikumäro 'ham abhüvam Kasyapäcrame. 
«abhavat tatra ca ’eko me vayasyo muni-putrakah. & 
«ekadä ca ’avatirne 'smin sarab snätum vayasyake, 
«tata-sthito "ham adräksham tri-phanam sarpam ägatam, & 
«tena bhishayitum tam ca vayasyam narmanä mayä 
atat-sammukham tatänte sa baddho mantra-baläd ahih. 87 
«kshanät snätvä tatam präpto mad-vayasyo vilokya sah 
«agahkitam mahähim tam, trasto moham upägamat. 8 
«ciräd äcväsitah so 'tha mayä, dhyänäd avetya tat 
«mat-kritam träsanam, kopäc gapati sma sakhäpi mäm: 
««gaccha| ’idrig eva tri-phanah sarpo bhava mahän!»» iti. 
«anunito 'tha gäpäntam risbi-putrah sa me "hhyadhät: 90 
««sarpi-bhütam cyutam küpe yo 'sau tväm uddharishyati, 
««tasya 'upakritya "avasare, cäpa-mukto bhavishyasi.»» 9ı 
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«ity uktvaiva gate tasminn, esho "ham sarpatäm gatah, 
«uddhrito 'smi tvay& ca "adya küpät; tad yämi samprati. 
«smritag ca 'etya 'upakäram te kritvä mokshye sva-säpatah. » 
ity uktvä bhujage yäte, stri vrittäntam avarpayat: 9 
«Aham kshatriya-putrasya bhäryä& räjopasevinah 
«gürasya tyägino yünag cAru-rüpasya mäninah. 9% 
«krito 'nya-purushäsahgo may& tad api päpayä; 
«tad vijüäya sa bhartä me nigrahäya ’akarod matim. % 
«sakhi-mukhäc ca tad buddhvä, tadaiva ’aham paläyitä, 
«rätrau vanam pravishtä "dam, küpa-bhrashtä ’uddhritä tvayä. 
«tvat-prasädäd idänim ca gatvä jivämi kutracit. 
abhüyät tad me dinam, yatra kuryäm te pratyupakriyäm!» 9 
ity uktvä bodhisattvam tam, kulatä nikatam tatah 
Gotravardhana-samjnasya räjüah sä nagaram yayau. 8 
tasya samgatim utpädya, parivärajanaih saha 
tasthau räjamahädevyä däsibhäväcrayena sä. 9 
tasyäpi bodhisattvasya tasyäh sambhäshanät striyah 
na ’ävir äsid vane nashta-siddher müla-phalädikam. 100 
tatah kshut-trishnayä& kläntah präk sa sinham asmarat; 
smritägatah sa ca ’etasya vyadhät vrittim mrigämishaih. 101 
kamcit kälam ca tad-mänsaih prakritistham vidbäya tam, 
kegari so ’bravit: «kshinah sa säpo me; vrajämy aham.» ın 
ity uktvä sinhatäm muktvä, bhütvä Vidyädbarag ca sah 
jagäma tad-anujiätas, tam ämantrya, nijam padam, 108 
tatah sa bodhisattvängo ’vritti-glänah punah khagam 
sasmära svarna-cülam taın, upägät so 'pi tat-smritah. 104 
äveditärtis tena ’asau gatvä ’äniya kshanät khagah 
ratnäbharana-sampürnäm dadau tasmai karandikäm, 10 
uväca ca: «’etena 'arthena vrittih syäc gäsvati tava, 
«mama jätag ca gApäntah; svasti te! sädhayämy aham.» 106 
ity uktvä so 'pi bhütvgiva Vidyädbara-kumärakah, 
sva-lokam nabhasä gatvä, präpa räjyam nijät pituh. 107 
so 'pi ratnäni vikretum bodhisattvah paribhraman 
tat präpa nagaram, yatra sä stri küpoddhritä sthitä. 108 
tatra ’ekasyd; ca vriddhäy& brähmanyä vijane grihe 
nidhäya täny Abharanäny, Apanam yävad eti sah, 109 
tävad dadarga täm eva vane kuüpät samuddhritäm 
striyam sammukham äAyäntim; säpi stri pagyati sma tam. 110 
sambhäshanddike 'nyonyam krite, s& stri yathä-kramam 
sväm räjamabishi-pärgva-sthitim tasmai nyavedayat. 111 
so "pi prishta-sva-vrittäntas tayä, tasyai gagansa täm 
ratoälamkarana-präptim svarna-cülät khagäd rijuh, 12 
nitvä ca 'Abharanam tasyai vriddhA-vesmany adargayat; 
sa ca gatvä cafhä räjüyai sva-sväminyai gagansa tat. 113 
tasyäc ca rAäjüyä gehäntah svarna-cülena pakshinä 
nitam chalena pacyantyä eva ’äbharana-bhändakam, 114 
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tac ca sä sva-puram präptam räjüi tasy& mukhät striyah 

buddhvä vidita-vedyäyd, räjänam tam vyajijüapat. 115 

räjäpi bodhisatvam tam, dargitam kustriyä tayä, 

Anäyayat säbharanam bhrityair baddhvä grihät tatah. 116 

paripricchya ca vrittäntam, satyam matvä ca tad-vacah, 

sthäpayämäsa baddbam tam, gribitvä "äAbharanäny api. 117 
bandha-trasto 'tra sasmära bodhisattvo bhujaagamam 

rishiputrävatäram tam, upatasthe ca so ’pi tam. 118 

drishtvä ca tamp, sa prishtärthah sarpah sädhum abhäshata : 

« gatvä ’aham veshtayämy etam A mürdhäntam mahipatim, 119 

«na ca mufcämy amum, yävad ägatya ’ukto 'smi na tvayä; 

«a mokshyämy aham nripam sarpäd»>», iti tvam ca vader iha. 1= 

atvayy ägate, tvad-vacasä mokshyämy aham ato nripam, 

« mad-mukta; ca 'esha räjä te sva-räjyärdham pradäsyati.» 121 

ity uktvä tam sa gatvaiva pariveshtitavän ahih 

räjänam, ästa ca 'etasya mürdhni kritvä phana-trayam. ım 

ah& hä dashto 'hinä räjä!» 'ity Akrandati jane 'tha sah 

bodhisattvo 'bravid: erakshyämy aham nri aher», iti. 1m 

grutavadbbig ca tad-väkyam vijnaptah so 'nujivibhih, 

Anäyya bodhisattram tam sarpäkränto 'bravid nripah: 1m 

«yadi mäm mocayasy asınät sarpät, tat te dadämy aham 

«räjyärdham; antarasthäs ca tava ’et& mantrino "tra me.» 1% 

tac grutvä «vädham!» ity ukte mantribhih, sa jagäda tam 

bhujagam bodhisattvängo: emuüca räjänam ägv!» iti. 126 

tatas tena ’abind mukto räjyärdham pripatir dadau 

sa tasmai bodhisattväya, so 'pi svastho 'bhavat kshanät. ı7 

sarpag ca kshina-cäpah san bhütvä muni-kumärakah, 

sadasy äkhyäta-vrittänto jagäma nijam äcgramam. 1% 


«evam nigcitam abhyeti gubham eva subhätmanäm, 
«evam ca 'atikramo näma klecäya mahatäm api. 19 
«avigväsäspadam caiva strinäm sprigati na "ägayam 
«pränadänopakäro 'pi; kim täsäm anyad ucyate?» 1% 
ity Akhyäya kathäp Vatsardja-putram sa Gomukhah 
uväca: «kathayämy etäh punar mugdha-kathäh, sripu: ısı 


Babhüva sramanah kascid vibäre kväpi müdha-dhih. 
sa rathyäyäm bhraman jätu gunä jänuny adasyata, ım 
gva-dashfah sa vihäram svam upägatya vyacintayat: 
«ckim vrittam jänuni tava?»» "ity ekaikah prakshyati 'iha mäm; 133 
«pratyayayishyämy evam ca kiyato 'ham kiyac ciram! 
«tad upäyam karomy atra sarvän bodhayitum sakrit.» 1m 
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ity älocya samäruhya sa vihäropari drutam, 

grihitvä granthi-mugalam müdho bhikshur avädayat. 13 
«akäranam akäle 'pi kim granthim vädayasi?» "iti tam 
grutvä ’äccaryena militäh papracchur atha bhikshavab. ı% 
«cunä me bhakshitam jänu; tad ekaikasya pricchatah 
«brüyäm vah kiyad, ity evam yüyam samghatitä mayä. us 
«tad budhyadhvam samam sarve, jänu me pa<yata!» 'iti sah 
bhikshün pratyabravid etän gva-dasbtam jänu dargayan. ı= 
tatah pärgvopapidam te samagrä bhikshavo 'hasan, 
«kiyanmätre krito 'nena samrambho 'yam kiyän!» iti. 19 


«äkhyätah gramano mürkhash, takka-mürkho nigamyatäm : 


Kadaryah ko ’py abhüt kväpi mürkbash takko mahä-dhanah. ıx 
sabhäryah sa sadä bhunkte saktün lavana-varjitän, 
anyasya 'annasya bubudhe ngiva svädam sa jätucit. 14 
ekadä prerito dhäträ sa bhäryäm abravid nijäm: 
«kshirinim prati jätä me sraddhä, täm adya me paca!» ım 
«tathä!» ’iti tasya bhäry& sä papäca kshirinim tadä, 
tasthau ca ’abhyantare guptam sa takkah gayanam gritah, 143 
«drishtvä prähunakah kascid atra me mä sma bhüd!» iti. 

tävat tasya suhrid dhürtash fakkas tatra ’eka äyayau. 1 
«kva te bhartä?» ’iti papraccha sa ca täm tasya gehinim. 
säpy adattottarä tasya prävigad bhartur antikam. 14 
äkbyäta-miträgamanah so 'pi supto jagäda täm: 
«upavicya 'iha rudati pädäv Adäya tishtha me! 146 
««bhartä me mrita»», ity evam vadeg ca suhridam mama; 
«tato gate ’sminn, Aväbhyäm bhoktavyä kshiripi sukham.» 17 
ity uktä tena yävat sä pravrittä roditum tadä, 
tävat pravigya so 'pricchat, «kim etad?» iti täm subhrit. 148 
«bhartä mrito me, pasya!» ’iti tayä 'uktah sa vyacintayat: 
«kva pacanti mayä drishtä sukbitä kshirinim iyam? 1 
«kva ’adbungiva vipanno '"yam etad-bhartä vinä rujam? 
«nünam mäm prähunam drishtvä kritam äbhyäm idam mrishä. ı» 
«tad may& naiva gantavyam», ity älocya 'upavisya sah 
dhürto, «hä mitra! hä mitra!» 'ity Akrandans tatra tasthivän. ı5ı 
grutäkrandäh pravicya 'atha bändhavä mritavat sthitam 
smacänam bhauta-fakkam tam netum äsan samudyatäh. ın 
«uttishtha! bändhavair yAvad etair nitvä na dahyase», 


ty upädcv avadat karnamüle bhäryd tadä ca tam. 153 
'evam! gatho "yam takko me kshirinim bhoktum icchati. 
«na "uttishthämi tad, etasminn Agate 'ham mrito yadi; ı 
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« pränebhyo "'py artha-drisbtir hi mädrigänäm- gariyasi;» 
iti pratyabravid bhäryäm upädgv eva sa täm jadah. 156 
tatas tena kumitrena nitvä taih svajanaig ca sah 
dahyamäno 'pi nigceshto dadau na ’A maranäd vacah. 156 
evam sa müdho vijahau pränän, na tu kshirinim punah, 
klesärjitam ca bubhuje tasya ’anyair helayd dhanam. 157 


«crutah kadaryah, grüyantäm amt märjära-bhautakäh: 


Ujjayinyam upädhyäyo mugdhah ko ’py abhavad mathe. 158 
tatra nidrä na tasya ’abhüd müshakopadraväd nici. 
tat-khinnas tac ca suhride sa kasmaicid avarnayat. 19 
«märjärah sthäpaniyas te, so 'tra kbädati müshakän », 
iti so 'pi suhrid vipras tam upädhyäyam abhyadhät. ı60 
«märjärah kidricah? kva 'äste? na sa drishta-caro mayä», 
ity uktavaty upädhyäye, tam subrit so 'bravit punab: ı61 
akäcare locane tasya, varnah kapile-dhüsarab, 

«prishthe ca romagam carma, rathyäsv afati ca 'iha sah. ı62 
«tad ebhis tvam abhijüänair anvishya 'änäyaya 'äcu tam, 
«mitra, märjäram!» ity uktvä tat-«uhrit sa yayau griham. ı6 
tatah gishyän upädhyäyah sa jagäda jado nijän: 

«abhijnänäni yushmäbhih grutäny eva sthitair iha; 16% 

«tad anvishyata rathyäsu märjäram tam iha kvacit!» 
«tathä!» "iti te gatäh gishyäs tatra bhremur itas tatah, 16 
tathäpi na tu tair drishto märjärah sa kadäcana. 

atha ’ekam te vatum rathyä-mukhäd aikshanta nirgstam, 166 
käcaram netra-yugalap, varnapı dhüsara-pi m, 
prishthopari paridadhänam ca romacam harinäjinam. 167 
drishtvä tam, «saisba märjärah präpto 'smäbhir yatbä grutah! » 
ity avashtabhya tam ninyur upädhyäyäntikam ca te. 168 
upädbyäyo 'pi mitroktair yuktam märjära-lakshanaih 
drishivä tam, sthäpayAmäsa rätrau tatra mathfntare. 16 
«märjäro nünam asmi», 'iti mene so "pi vatur jadab, 
märjäräkhyäm kritäm <rinvann ätmanas tair abuddhibhih; 1 
sa ca bhauto vatuh gishyas tasya viprasya, yena tat 
upädhyäyasya tasya 'uktam maitryäd märjära-lakshanam. ı7ı 

prätah so 'tra ’ägato vipro vatum antar vilokya tam, 
«iha kena 'ayam änita?» iti bhautän uväca tän. ı7 
«crutopalakshanas tvatto märjäro "smäbhir eva sah 
«änitan, ity upädhyäyo bhauta-sisbyäg ca te "vadan. 173 
tato vihasya so 'vädid vipro: amüdhah kva mänushah? 
akva ca tiryak sa märjärag catushpät pucchavän api?» 174 

Abhand). d. DMG. IV, 5. 12 
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tac gratvä tam vatum muktv& te ’bruvan manda-baddhayah: 
«tarhy anvishya ’änayämas tam märjäram tädrigam pnnah.» 155 
evam uktavato müdhän janas tatra jahäsa tän. 


«ajnatä näma kasya 'iha na 'upahäsäya jäyate? 1% 
«märjära-bhautäh kathitäh, grüyantäm apare "’py ami: 


Äsid bahfnäm mugdhänäm mukhyo mugdho mathe kvacit. ı7 
sa kenacid väcyamänäd dharınagästrät kadäcana 
tadäga-kartur acraushbid amutra sumahat phalam. 178 
tatah sa Jdhana-sampürno vipulam väri-püritam 
tadägam kärayämäsa nätidüre mathäd nijät. 19 

ekada sa tadägam tam drashfum mugdhägranir gatah 
kenäpy utpäfitäny asya pulinäny avalokayat. ı® 
tathaiva 'ägatya so 'nyedyur utkhäta-tatam anyatah 
drishtvä tasya tadägasya, sodvegah samacintayat: 181 
«prätah prabhätäd ärabhya sthäsyämi ’ihaiva väsaram, 
«drakshyämi kah karoty etad», ity älocya, tatah prage m 
anyedyur yävad etya ’äste tatra, tävad dadargn sah 
divo *'vatirya cringäbhyäm khanantam vrishabham tafam. 183 
«divyo vrisho *yam; tat kim na divam yämi saha 'amunä?» 
ity upetya vrishasya 'asya hastäbhyäm puccham agrahit. ıs 
tatah pucchägra-lagnam tam bhautam utkshipya vegatah 
kshanad ninaya Kailäsam sva-dhäma bhagavän vrishah. 18 
tatra divyäni bhakshyäni modakädiny aväpya sah 
bhunjäno, nyavasad bhauto dinäni katicit sukham. 186 
gatägatäni kurvänam sa tam drishtvä mahä-vrisham, 
acintayata bhautänäm mukbyo daivena mohitah: 187 
«gacchämi vrisha-pucchägra-lagnah, pasyämi bändhavän, 
«kathayitvä "adbhutam idam tathaiva "eshyAmy aham punah.» ım 
iti samkalpya vrishabhasya 'ekadä 'upetya tasya sah 
älambya gacchatah puccham, agAd bhauto bhuvas talam. m 

tatah präpte mathe, bhautair anyair äglishya tat-sthitaih, 
«kva gato 'si?» 'iti prishtas tam vrittäntam, tac gagansa sah. 1 
tatah sarve grutäccaryk bhautäs te prärthayanta tam: 
«prasida! naya tatra 'asınan api! bhojaya modakän!» ı9 
tac grutvä sa atathä!» 'ity etän, yuktim uktvä, ’apare dine 
tadägopäntam anayat; sa ca tatra 'Ayayan vrishah. ı9 
jagräha tasya lAhgülam mukhyah päni-dvayena sah, 
tasyäpy agrihnäc caranav anyas, tasyäpi ca "itarah. 19 
ity anyonyäüghri-lagnais tair bhantair yavac ca <rihkhalä 
racitä, sa vrishas tävad utpapäta javäd nabhah. 19% 
yäte tasming ca vrishabhe lähgülälambi-bhautake, 
mukhya-bhautam tam npräükshid eko bhauto "'tha daivatah: ı= 
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acraddhäm äkbyähi nas tävad, yatheshja-sulabhä divi 
«kiyat-pramänä bhavatä modakä bhakshitä iti?» 196 

tato bhrashtänusamdhäno vrisha-puccham vimucya tam, 
padma-kogau karau kritvä samglishtau bhauta-näyakah, 197 
aiyat-pramänä», ity ägu yävat tän prativakti sah, 

tävat so 'nye ca te sarve khäd nipatya vipedire, 196 
vrishah präyäc ca Kailäsam, jano drishtvä jahäsa ca. 


«doshäya nirvimarshaiva bhauta-pracnottara-kriyä. 19 
«grutä dyu-gämino bhautäh, grüyatäm aparo 'py ayam: 


Kascid bhauto visasınara märgam grämäntaram vrajan. x 
«taror nadi-tata-sthasya gaccha ’asya 'upari vartmanä!» 
ity ucyate sma panthänam paripricchan janaig ca sah. »ı 
tatas tasya taroh prishtham gatvä 'ärüdhah sa müdha-dhih, 
«etat-prishthena me panthä upadishto janair», ii. 7 
tat-prishthe sarpatag ca 'asya bhärät paryanta-vartini 
gäkhä nanäma, yatnena papäta 'älambya na 'esha täm. 203 
täm älambya sthito yävat, tävat tena 'äyayau  pathä 
ärohena 'uparisthena nadyäm pita-jalah kari. 24 
tam drishtvä taru-gäkhägra-lambi bhautah sa dina-väk: 
« mahätman, mäm grihäna!» 'iti hastyäroham uväca tam, 6 
hastyärohag ca bhautam tam avatärayitum taroh 
pädayor agrahid dväbhyäm pänibhyäm ujjhitähkugah. 206 
tävac ca nirgatya, gate gaje, bhautasya tasya sah 
lalambe pädayor hastipako 'vrikshägra-lambinah. 27 
tatah sa tvarayä bhauto hastyäroham tam abhyadhät: 
« yadi jänäsi, tac gighram yat kimcid giyatäm tvayä, 206 
aito "vatärayej jätu yac <rutvä ’ägatya nau janah; 
«patitäv anyathä "adbastäd hared Aväm iyam nadi.» 29 
ity uktah sa gajärohas tena maniju tathä jagau, 
yathä sa eva bhauto 'tra paritosham agät param. 210 
sädhu-vadam ca sa dadad, vismrity-ujjhita-pädapah 
dätum prävartata 'ubhäbhyäm hastäbhyäm chotikäm jadah. 2ıı 
tatkshanam ca nipatygiva sahastyäroha eva sah 
nadyäm vipede; mürkhair hi saügah kasya 'asti gramanc? aı2 


ity äkhyäya kathäm, bhüyo Vatsegvara-sutäya sah 
Gomukhah kathayämäsa Hiranyäksha-kathäm imäam : 213 


Asti 'iha Himavat-kukshau desah prithvi-giromanih 
Kacmira iti, vidyAnäm dharınasya ca niketanam. 214 
12° 
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tatra "adhishthänam abhavad Hiranyapura-namakam, 
Kanakäksha iti khyätas tasmin räja babhüva ca. 215 
tasya Ratnaprabbä-devyäh Cankarärädbanodbhavah 
putro Hiranyäksha iti kshmäpater udapadyata. 216 
sa jätu gulikä-kridäm kurvan, gulikayä chalät 
täpasim räjatanayo märgäyätäm atädayat. 217 
sä täpasi jita-krodhä räjapetram vihasya tam 
yogegvari Hiranyäksham uvica vikritänanä: 218 
«sva-yauvanädikair idrig darpag cet tava, täm yadı 
«Mrigäükalekhäm äpnoshi bhäryäm, tat kidrigo bbavet?» zı9 
tac grutvä kshamayitvä täp räjaputrah sa prishtavän: 
akä ’eshä Mrigänhkalekhäkhyä? bhagavaty, ucyatäm!» iti. me 
tatas tam sa 'abravid: zasti Cagitejä iti gratah 
« Vidyädbarendro Himavaty acalendre mahä-yazäh. zı 
«Mrigäükalekhä tasya ’eshä tanayä varakanyakä 
«rüpena Dyucarendränäm nigäsu "unnidraka-pradä. 2 
«sä ca 'anurüpä bhäryä te, tasyäs tvam ucitah patih.» 
ity uktah siddha-täpasy& Hiranyäksho jagäda täm: = 
«katham, bhagavati, präpyä& mayä sä? tarhi kathyatäm!» 
tac grutvä sä Hiranyäkshaı tam yogesvary abhäshata: = 
ugatvä 'aham tvat-kathäkhyänäd upalapsye tad-ägayam, 
“igatya ca "aham eva tväım neshyämy atah param. = 
wiha "'asti yo 'ımaregäkhyo devas, tat-ketane tvayä 
«prätah präpyäsmi, nityam hi tam arcitum upaimy aham.» 2 
ity uktvä nabhasä präyät täpasi sä sva-siddhitah 
tasyü Mrigäükalekhäyä nikatam Tuhinäcalam. ®7 
tatra tasyai Hiranyäksha-gunän yuktyä sagansa sä 
tathh, yathä divya-kanyä sä 'atyutkä ’evam uväca täm: =8 
«tAdrigam ced na bhartäram präpnuyäm, bhagavaty, aham, 
«tad nishphbalena kim käryam amunä, jivitena me?» 29 
ity Arüdha-smarävegä nitvä tat-kathayä dinam 
Mrigäikalekhä täpasyä saha 'uväsa tayä nigäm. 290 
tävat so:’pi Hiranyäkshas tac-cintä-nita-väsarah 
suptah kathamcij, jagade Gaury& svapne nigäkshaye: 21 
«VidyAdharah san präptas tram muni-gApena martyatäm, 
atäpasyah kara-samsparsäd etasyä mokshyase tatah, =: 
«Mpigäühkalekhäm ca tatas täm ägu parineshyasi; 
«tac cintä na "atra käryä te! pürva-bhäry& hi sä tava.» 2» 
ity Adisygiva s& devi tiro 'bhüt tasya; so 'pi ca 
prabudhya prätar utthäya cakre snänädi-mahgalaın. 2 
tato 'maregvarasya 'agram gatvä tasthau pranamya tam, 
yatra samketakam tasya täpasyä "’abhihitam tayd. 2% 
aträntare ca kathbam apy ätta-nidräm sva-mandire 
Mrigähkalekhäm api täm Gauri svapne samädigat: 236 
«kshina-gApam Hiranyäksham, jätaım Vidyädharam punah 
»kara-spargena täpasyäh, patim präpsyasy; alam gncä!» 95 
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ity uktvä 'antarbitäyäm ca devyäın, prätah prabudhya sa 
Mrigänkalekhä täpasyai tasyai svapnam gagansa tam. 238 
sa tac grutvaiva ca ’ägatya bhülokap siddha-täpasi, 
stbitam kshetre 'maregasya Hiranyäksham tam ablıyadkät: 29 
«ehi Vaidyädharam lokam, putra!» "ity uktvä karena sa 
pranatam tam samädäya bähäv udapatad nabhah. =w 

tävac ca Hiranyäksho bhütvä Vidyädharecvarah, 
smritvä gäpa-ksbayäj jätim, täpasim täm abhäshata: 21 
«Himädrau Vajrakütäkhye pure jänihi mäm imam 
« Vidyädharänäm räjänaın nämnäpy Amritatejasam. 2 
«so "ham ullanghana-krodhäc <äpam präpya muneh pura, 
« martya-lokam upägaccham, tvat-kara-sparganävadbim. 243 
«captasya me tadä bhäryi yä duhkhäd ajahat tanum, 
«sä ’eshä Mrigäükalekhbä 'adya jätä pürva-priyä mama. 24 
«idänim ca tvayi särdham gatvä präpsyämi täm aham; 
«tvat-kara-sparga-pütasya cäntah gäpo 'py asau hi me.» 25 
iti bruvans tayä säkam täpasyiä gaganena sah 
jagäma ’Amritatejäs tam Himädrim Dyucarädhipab. 26 
Mrigäükaleklıäm udyäna-sthitäm tatra dadarga sah, 
säpy apasyat tam Ayäntam täpasy& "äveditam tayä. 97 
citram! gruti-pathena 'üdau pravicya "anyonya-mänasam 
anirgatyäpy avigatäm drishti-märgena tau punah. 28 

« viväha-siddhaye pitre tvayk 'idam kathyatäm!» iti 
üce Mrigäükalekhä 'atra täpasyä praudhayä taya. 2 
tato lajjä-nata-mukhi sä gatvä pitaram pijam 
sakhi-mukhena tat sarvam bodhayämäsa tatkshanam. =# 

o ’pi svapne 'mbikädishtas tat-pitä Khecarce;varah 
taın anaishit sva-bhavanam sammänya "Amritatejasam. %1 
dadau Mrigäükalekhäm ca tasınai täm sa yathä-vidhi; 
kritodvähag ca sa Vajraküfam tat prayayaı puram. 2” 
tatra so 'mritatejäh svam räjyam präpya sabhäryakam, 
änitam siddha-täpasyä martyatvät pitaram nijam 23 
Kanakäksham samabhyarcya bhogaih präpayya ca bhütalam, 
Mrigänkalekhayä säkam sväm riddhim bubhuje ciram. 4 


«iti pürva-karına-niyatam 
«bhavitayyam jagati yasya jantor yat, 
«tad ayatnena sa puratah 
«patitam präpnoty asädhyam api.» = 
evam Gomukha-kathitäm 
Caktiyagasy utsuko nicamya kathäm, 
gayane nigi Naravähana- 
datto nidräm asau bheje. %6 
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Taranga 66. 





Tato 'nyedyub punar naktam vinodärtkam sa Gomakkuh 
Naravähanadattäya katham etäm ıvarmayat: ı 


Dhanegvaräbhidhe CGaive siddha-kshetre purä 'avasat 
upäsyamäno bahubbih gishyaih ko 'pi mabs-munih. + 
so 'hravij jätu gishyän svän: eyushmäsu yadi kemacit 
«apürvam ikshitam kimcie grutam vä, tad nivedyatam!.s 
ity ukte tena muninä, cisbya eko jagäda tam: 
«mayä <rutam apürvam yat, tad äkbyämi, ngamyatäm : 
Vijayäkbyam mabä-kshetram Kacmireshv asti las. 
tatra pravräjakah kascid Asid vidyäbhimänavän. 5 
«jayi sarvatra bhüyäsam!» ity äcansan pranamya sah 
‚ Cambhum, pratasthe vadäya pravrät Pätaliputrakam. € 
gacchang ca märge 'tikräman vanäni sarito girin, 
präpya 'atavim parigränto vigagräma taros tale, 7 
kshanäc ca väpi-gigire tatra dürädhva-dhüsaram 
dadarcga dhärmikam dapda-kundikä-hastam ägatam. 8 
«kutas tvam? kutra yäsi?>» ’iti nishanno 'tra ca tena sah 
pravräjakena prishtah sann ity abhäshata dhärmikah: 9 
«ägato 'ham, sakhe, vidyä-ksheträt Pätaliputrakät; 
«Kacmirän yämi tatratyän jetum vädena panditän.» ı0 
grutvä ’etad dhärmika-vacah sa parivräd acintayat, 
«iha ’eko na jito "yam ced mayä Pätaliputratah, u 
«tat tatra gatvä jeshyäAmi katham anyän bahn abam?» 
ity älocya sa tam pravräd äkshipya 'äha sma dhärmikam: rn 
«viparitam idam kim te, vada dhärmika! ceshtitam ? 
«kva dhärmiko mumukshus tvam? kva väda-vyasanäturah? 
«vädäbhimäna-bandhena samsäräd moksbam icchasi? 
«gamayasy agnina ’ushmänam, citam hansi himena ca, “ 
«uttitirsbasi päshäna-näv-Arüdho mahodadhim, 
«vätena jvalitam vahnim nirväpayitum ihase. ı5 
«brähmam silam ksbamä näma, kshätram äpanna-rakshanam, 
«mumuksbu-<ilam ca camah, kalaho räkshasam smritam. ı6 
«tasmäc <äntena cittena bhavitavyam mumukshunä 
« nirasta-dvandva-duhkhena samsära- klesa-bhirunä. ı7 
« atah gama-kuthärena chindhi 'imam bbava-pädapam ! 
«hetuvädäbhimänämbu-sekam tasya ca mä sına däh!» 18 
ity ukto dhärmikas tena paritushtah pranamya tam, 
«gurur bhava mama!» 'ity uktvä jagäma sa yatbägatam. 19 
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pravräd hasan sthito 'traiva taru-müle, tad-antarät 
Yakshasya 'äläpam agrinot kridato bhäryayä saha. ® 
karnam dadäti yävac ca pravrät, tävad atra sah 
Yaksbah pushpa-srajä bhäryäp narmanäa täm atä-dayat. 2ı 
tävac ca mrita-kalpam sä kritva "ätmänam gathä mrishä 
tasthau, tat-parivärag ca muktäkrando jhatity abhüt. = 
ciräc ca "ägata-jivä ’iva sä dricäv udamilayat. 
«kim tvayä drishtam?» iti täm Yaksho "präkshit tatah patih. 2 
atha mithyaiva sä ’avocat: «tvayä 'aham mälayä yada 
« abbyähatä, tadä '"apacyam krishnam purusham ägatam 
« päga-hastam jvalad-netram pränum ürdhva-ciroruham 
« bhayänakam nija-chäyä-malinikrita-dinmukham. 3 
«tena nitä "aham abhavam dushtena Yama-sädanam, 
« tyäjitäsmi ca tatratyais tam nivärya "adhikäribhih.» = 
cevam tayä 'ukte Yakshinyä, hasan Yaksho jagäda täm: 
«aho! vinä ’indrajälena strinäm ceshtä ma vidyate. ?7 
«ko mrityuh kusumäghätäd? ävrittih kä Yamälayät ? 
« müdhe, Pätaliputra-stri-vrittänto "nukritas tvaya: — » 
Tasmin hi nagare räjä yo 'sti Siähäksha-nämakah, 
tad-bhäryä-mantri-senäni-purohita-bhishag-badhüb 2 
saha 'ädäya, trayodacyäm guklapakshe kadäcana 
sanäthikrita-tad-desäm agäd drashtum Sarasvatim. ® 
tatra tad-märga-militaih sarväh kubjändha-paügubhih 
vyädhitair ity ayäcyanta bhüpäla-pramukhääganäh: 3ı 
«rogäturänam dinänäm aushadham nah prayacchata, 
«yena mucyämahe rogät! kuruta 'ärtänukampanam! » 
« samudra-lahari-lolo vidyut-spburita-bhangurah 
«jivaloko by ayam yäträdy-utsava-kshana-sundarah. 33 
«tad asäre "tra samsäre säram dineshu ya dayä, 
«kripaneshu ca yad dänam, gunavän ko na jivati? 4 
«ädbyasya kim ca dänena? sukhitasyäpy aganena kim? 
«kim gacähkena citäloh? kim ghanena himägame? » 
«tad etän uddharata nah kripanän Amayäpadah!» 
ity uktä vyädhitais tais tä nripabhäryädayo 'bruvan; % 
« sushthv upapannam jalpanti kripanä vyädhitä ime, 
«sarvasvenäpy ato 'smäbhih käryam esbäm cikitsitam.» 37 
evam anyonyam älapya, Devim abhyarcya, yoshitah 
vyädhitäns tän sva-bhavanäny äninyus täh prithak prithak, 
sva-bhartrin prerya tesbäm ca Mahädevyä mahaushadhaih 
cikitsäm kärayämäsur, na 'attasthug ca tad-antikät. » 
sahaväsäc ca tair eva sahgam udbhüta-manmathäh 
tathä yayus täb, samsäram tanmayam dadrigur yatha. % 
«kvä rogino 'mi kripanä? bhartärah kva nripädayah?» 
iti na vyamricat täsäm manmathändhikritam manah. #1 
tatac ca tä asambhävya-rogi-sambhoga-sambhavaih 
nakha-danta-kshatair yuktäh patayo dadrisur nijäh. « 


184 Kathd sarit sdgara. X, 66. 


te ca bhüpäla-mantri-senäpatimukbädayah 
tad Acakhyuh sasamdehäh parasparam ayantritäh. 4 
tato räjä ’abravid anyän: «yüyam tishthata samprati; 
aaham adya nijäm bhäryam tävat pricchämi yuktitah.» 
ity uktvä tän visrijyaiva, gatvä väsagriham ca sah, 
pradargita-sneba-bhayo bhäryam papraccha täm nripah: # 
« dashtah kena "adharo 'yam te? kshatau kena nakhaih stanau ? 
«satyam äkbyäsi ced, asti greyas te, na 'anyathä punah.» 
ity uktä tena räjnä s& räjni kritakam abhyadhät: 
«aväcyam apy adhanyd 'aham vacmy äccaryam idam, srinu: 47 
«citra-bhitter ito rätrau pumäng cakra-gadä-dharah 
«nirgatyaiva 'upabhunkte mäm, prätag ca ’atraiva liyate. 4 
«yad-angam candra-süryäbbyäm api driebtam na jätu me, 
atatra ’idrig etya kriyate tena "avasthä, sthite tvayi.» # 
etat tasyäh sadyhkhäyä evam srutvä vaco nri 
pratyeti sma, tath& mürkho mäyäm ägankya Vaishnavim. so 
gasansa mantry-Adihhyag ca tebhyas, te "pi tathä jadäh 
matvä "Acyuta-bhuktäh sva-bhäryäs tüshnim kila ’abbavan. — sı 
«ity asädhygika-vacandc caturah kustriyah sathäh 
«vancayante jada-matin, na 'aham ınürkhas tu tädrigah.» 2 
iti Yaksho bruvan bhäryam sa vilakshi-cakära täm; 
tac ca pravräjako ’sraushit sarvam taru-tale sthitah. 53 
tatah kritänjalir Yaksham tam sa pravräd vyajijiapat: 
«bhagavann, äcrama-präptas tava 'aham sgaranägatah. 5 
«tat kshamasva "aparädham me, tvad-vaco yad mayä srutam.» 
ity uktvä satya-vacanät tasya Yakshas tutosha sah. 5 
«Sarvasthänagavätäkhyo Yakshas, tushtas tava ’asmi ca; 
«gribäna varam!» ity üce pravräd Yukshena tena sah. 
«manyum asyAm sva-bhärydyäm mä krithä! esha eva me 
«varo 'stv!» iti tam Aha sma sa pravräd api Guhyakam. 57 
tatah sa Yaksho ’väAdit tam! tusbto 'smi sutaräm tava; 
«tad esha te varo datio mayä, 'anyah prärthyatäm!» iti. 58 
tatah pravräjako 'vädit: «tarhy ayam me "paro varah: 
«adya prabhriti putram mäm jänitam dampati yuväm!» 
grutvä 'etat sa sabhäryo 'pi pratyakshi-bhüya tatkshanam 
Yakshas tam abravid: «vädham, putra, putras tvam ävayoh! ® 
«asmat-prasädäd na ca te bhbavishyati vipat kvacit, 
«viväde kalahe dyüte vijayi ca bhavishyasi.» 61 
ity uktyä "antarhitam Yaksham tam pranamya, 'ativähya ca 
rätrim atra, 'äyayau pravrät sa tat Pätaliputrakam. 02 
tatra dväbstha-mukhena "antah pravrät Sinhäksha-bbübhritah 
Kacmirägatam Atmänam äkbyäti sma sa vädinam. 6 
anujüäta-pravegag ca tena "ästhäne mahibhujä, 
pravigya 'atra sthitän vädäya "äcikshepa sa panditän. &4 
jitvä vädena tän Yaksha-vara-mähätmyato 'khilän, 
äjägre sa punas teshäm cakära "äkshepam idrigam: 6 
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« citra-bhitter vinirgatya gadä-cakra-dharah pumän, 

« dashtädharaushthim daganaih kshata-stana-tatäm nakhaih 6 

akritvä, ’upabhujya ratrau mäm, tad-bhittäv eva liyate: 

«etat kim? iti vah priechämy; uttaram me "tra diyatäm!» 67 

etac srutvä na tasya 'atra budhäh prativaco daduh, 

paramärtham ajänän& anyonyänana-darginah. 68 

tato räja sa Sinhäkshah svayam eva tam abhyadhät: 

«yad etad uktam bhavatä, tad vyäcakshva tvam eva nahl» 

etac <rutvä sa räjie 'smai pravräf svairam gagansa tat 

tad-bhäryä-vyäja-caritam, Yakshäd acrävi tena yat. ® 

«na tat kuryäd abhishvaıgam päpa-jüapty-eka-hetave 

«stribhih kadäcana janas tam», ity üce nripam ca sAh. 7ı 

tushtas tasmai nijam räjyam räjä dätum iyesha sah; 

sa tu sva-decaika-ratah pravrät tad na 'agrahid yada, n 

tadä sammänayämäsa räjä ratnotkarena tam. 

ätta-ratnah sa Kacmirän pravrät svam desam ägamat. 73 

tatra Yaksha-prasädena sa nirdainyah sukham sthitah. — 
ity äkhyäya sa gishyas tam mahämunim abhäshata: 73 

s«aham pravräjakät tasmäd evam tac grutavän», iti. 

tatah sa vismitah sänya-gishyag ciram abhüd munih. % 


ity uktvä Goimukho bhüyo Vatsesätmajam abravit: 
«evam etäni kustrinäm ceshtitäni ca vedhasah % 
«viciträni sad, deva, lokasya caritäni ca; 
«iyam ca grüyatäm any& näry ekädaca-märikä: 77 


Gräma-väsi pumän äsit kutumbi ko 'pi Mälave. 
tasya 'udapädi duhitä dvitri-putra-kaniyasi. 78 
tasyäm ca jäta-mäträyäm, bhäryä tasya vyapadyata; 
tato ‚Ipair divasais tasya putra eko vyapädi ca. ®» 
tasmin vipanne, bhrätä ’asya vrisha-srihgähato mritah. 
so 'tha ‚kanyäm kutumbi sväm 'nämnä cakre T rimäarikäm, 60 
«trayo 'nayä 'alakshanayä jätayä märitä», iti. 

kälena yauvana-sthAm täm pitus tasmäd ayäcata 81 
Trimärikam ädbya-putrah kagcit tad-gräma-sambhavah, 
pitä ca tasmai prädät täm sa yathävat kritotsavah. ® 
tena bbarträ saha 'aransta kälam kam api tatra sä; 
aciräc ca tatas tasyäh sa bbartä paücatäm agät. 8 
Jivasair eva sä 'anyam ca capalä patim agrahit; 
so 'py alpengiva kälena vipattim präpa tat-patih. 8 
tatah sä yauvanonmattä tritiyam patim ädade; 
so 'pi tasyä vipanno 'bhüt pati-ghnyäh patir anyavat. 8 
evam kramena patayo daga tasyä vipedire, 
tato häsyena sä nämnä paprathe Dagamärikä, & 
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atha 'anya-bhartri-svikärät piträ hritena väritä, 

sa varjyamänä ca janais tasthau tasya r grihe. s 
ekadä ca vivega gr päntho bha yuvä 

eka-rätri-niväsärtham tat-piträ 'anumato "tithih. as 

tam drishtvä tad-gata-manäh sä 'abhavad Dacamärikä, 

päntho "pi tarunim drishtvä so 'bhüt tad-abhiläshukah. = 

tatah s& mära-mushita-trapä pitaram abhyadhät: 

«imam ekam aham, täta, vrinomi pathikam patim; » 

«vipatsyate ced esho "pi, grahishyämi tato vratam.» 

evam, grinvati pänthe, täm bruvatim sa pitä ’abravit: sı 

«mä, putri! lajjä mahati, daga te patayo mritäh; 

atad, etasmiän api mrite, hasishyati taräm janah.» = 

tac grutvziva trapäm tyaktvä _. pi jagäda sah: 

«na 'abam mriye, daga myitäh kramäd bhäryä mamäpi hi. s 

asamäv äväm, gapämy atra päda-spargena Dhürjateh.» 

ity ukte tena pänthena, na 'acitriyata tatra kah? 

baddhvä ca militair grämyair dattänumatayä tayä 

Dagamärikayä so 'tha pathiko jagrihe patih. 

tena säkam ca yävat sa kälam kam api tishthati, 

tävac gita-jvaräkräntah so "pi tasyäh kshayam yayan. % 

tatah sä häsini grävnäm apy Ekädagamärikä 

vignä Gahgä-tafam gatvä pravrajyäm eva gigriye. 9 


ity uktvä hasitam, Vatsaräja-putram sa Gomukhah 
bhüyo "bravit: «kathäm anyäm crinv imäm dänta-jivinah: Fo 


Pumän kaccid daridro 'bhüd gräme kväpi kutumbavän; 
eka eva balivardas tasyaiva 'abhüd grihe dhanam. 
sa nihsattvo, "canäbhävät sidaty api kutumbake, 
sopaväse "pi tam däntam vyakripita na lobhatahb. 100 
gatva tu Vindhyaväsinyäh purato, darbha-samstare 
patitvd, sa tapac cakre nirähäro 'rtha-kämyayä. ıı 
«uttishha! ’cko balivardah sarvathä dhanam asti te, 
satas tam eva vikriya jivisbyasi sadä sukbam;» ıe 
ty Aniahtas tayd svapne devyä prätah prabudhya sah 
wurbäva, kimcit kritvä, sva-gribam äyayau. 1» 
etydpy vikretum na 'uksbänam tam cagäka sah, 
sukrte 'aminn aham nihsvo naiva varteya jätv», iti. 104 
ara ta kathita-svapnaı devy-ädega-prasaügatah 
upardsa-krkam kaccid uväca sumatih suhbrit: 106 
sucka eva \asti däntas te; tam tvam vikriya sarvadä 
we jiabyasiea, \i devyä 'uktam tat kritam, müdha, na tvaya? 10 
“add vukelya 'etam ukshänam, nirväbaya kutumbakam! 
“late bbavınhnaty anyas te, tatac ca 'anyas, tato 'parah. 107 
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it, uktas tena mitrena gräminah sa tathä 'akarot. 
ekaikam ädäya 'ukshänam jijiva satatam sukhi. 106 


«evam phalati sarvasya vidhih sattvänusäratah ; 
«tat susattvo bhavet, sattva-hinam na vrinvate <riyah. 109 
«crinu ca '’etäm kathäm anyam dhürtasya ’alika-mantrinah: 


Äsit prithvipatir näma nagare Dakshinäpathe. 110 
tad-räshtre ko 'py abhüd dhürtah para-vaicana-jivikah. 
sa ca ’ekadä mahecchatväd asamtushfo vyacintayat: ılı 
« dhürtatvena "idrisä kim me, yad ähärädi-mätra-krit?, 
«präpyate mahati yena cris, tädrig na karomi kim?» ıı2 
ity älocya banig-vegam atyudäram vidhäya sah, 
upäsarpat pratihäram gatvä dväram mabipateh. 113 
tad-mukhbena pravicsya 'antah präbhritam ca 'upaniya sah, 
«ekänte me 'sti vijnaptir», iti vyajüäpayad nripam. 114 
räjiäpi vega-bhräntena präbhritävarjitena ca 
atathä!» 'iti racitaikäntas, tam evam sa vyajijuapat: 115 
«dine dine may& säkam ästhäne sarva-samnidhau 
«bhütvä ’ekänte kathäläpam kshanam ekam, prabho, kuru! 116 
«tävatä 'aham pratidinam dinära-gata-paücakam 
«dadämy, upäyanam devasya ’arthaye na tu kimcana.» 117 
tac grutvä 'acintayad räjä: «ko doshah? kim ayam mama 
«grihitvä yäti? dinärän dadäti pratyuta 'anvaham. 118 
«mahatä banija säkam kathäläpena kä trapä?>» 
iti sampratipadya ’etad räjä tasya tathä ’akarot. 119 
so 'pi tasmai dadau räjie dinäräns tän yathä "uditän, 
lokag ca tam mahämantri-pade präptam amanyata. 1% 
ekasming ca dine dhürtah, muhuh pasyan niyoginah 
säkütam mukbam ekasya, cakre räjüä samam kathäm. 121 
nirgatag ca vahis tena mukhälokana-käranam 
etya 'adhikärinä prishtah, sa svairam tam mrishä ’avadat: ı2 
««dego me lunthito 'nena»», ’ity evam te kupito nripah; 
«mayä 'atas te mukham drisbtam, gamayisbyämy aha ca taın.» 123 
ity uktas tena so 'lika-mantrinä sabhayo gribam 
ägatya ’adhikritah svarna-sahasram tasya dattavän. 1m 
anyedyu; ca samam räjüä kathäm kritvä tathaiva sah, 
nirgatya dhürto 'vädit tam niyoginam upägatam: 1% 
« yukti-yuktair mayä väkyais tava räjä prasäditah; 
ıdhiro bhava! ’adhunä ’aham te sarva-chidreshu rakshakah.» 136 
iti svikritya tam yuktyä visasarja ca; so "pi tam 
adhikäri sadä tais tair upacärair upäcarat. 177 
evam kramena sarvebhyo niyogibhyah sa buddhimän 
räjabbyo räjaputrebbyah sevakebbyag ca yuktibhih 198 . 
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datribbir Adiadäne 'rthän, arjayäınäsa sarvatah 

pauica kofib suvarmasya, kurvan räjnä samam kathäh. 129 

wsto rabası rAjänam dhürta-mantri jagäda sah: 

sera, datträpi mityam te dinära-gata-paücakam, 180 

«tat prashdäd mayı präptäh paüca käncana-kotayah. 

“tar prasidis, gribkäpa 'etat svam svarnam! aham atra kah?>» 151 
ty und swa-kritam räjuah kapataın tam nyavedayat; 

vndpi Anwchmatas tasya jagräha 'ardham tato dhanät. ı» 
tunittuy ea sthiparämäsa mahänantri-pade sa tam, 

se pr prima gmyamı dhürto janam bhogair amänayat. 133 


sera präpmoti mahatah präjüo 'rthän na "atipäpatah, 
sAüpakiiaakavat präpte phale dosbam nihauti ca.» 19 
ur aktrk Gomukhah präha Vatsaräja-sutam punah: 
ackim nie wiväba-sotsukah <rinv imäm kathäm: 135 





Te 


Ka dermadarkti-karindra-kula-kecari 
Nıtadkarikdee magare mnämnd Buddhiprabhbo nripah. 13 
Kıamibiimänibändrdm räjäyäm tasya 'udapadyata 
Krurı Memnpsahbd näma sarva-lokaika-sundari. 137 
wi Vruhdeidart gipäd avatirmk yadı, tadä 
wuhher Yobaee samakira-madäc cikrida dolayä. 138 
mia Did wiickähäpi ai tato ma cacäla yat, 

Urt den aa park rad capetam kupito dadau. 19 
kiraidk ad Wraundnema räjaputri vanaıshıni 
vu Vrapadeyena jagdma 'upavanam vabih. 130 

int Mralieniha brrityeshu, samcaranli ca sa tatah 

ach wnkaba gabanam tesbäm drishti-pathäd „ayau. 1 
air oe Ri ra vanam, viracıtofajä 
A li aaa Harärädhana-tatparä. I. = 

ini patdpa sa nid täge buddhrä kväpi tato gatäm 
ee: wa ca peäpa, mahad duhkham usähba ca. 143 

kupcıt taulbbuita-dubkbas cittaım vinodayan 

a utprabbal sa niragäd mrigayäyaı mahipatıb. 144 
Yisisuag ca daundt tat präpa saduram sa vananlaram, 
nina autk sd 'asya yatra Hemaprabbä sthitä. 18 
u balıa Jyishivä sa raja 'abhyetya tad-antare 
werd kapah ksbämdn täm dadarga nijam sutäm. ie 
sd pashfna ta, utthäya pädayoh sahasä 'agrahit, 
Viagra mr putk Ulm ca sAgrur aıke myavccayat. i#i 
aa ca Warosnaim Girdd drishtvä tatha rurudatus tatah, 
wryiaro yalbdk kalra vane 'bbuivan mrigä api. I 
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tatah ganaih samägväsya räjä ’avocat sa täm sutäm: 
«tyaktvä rAjacriyam, putri, kim idam vibitam tvaya? 19 
«tad ehi janani-pärgvam! vana-väsam imam tyaja!» 
ity ücivänsam janakam sä& tam Hemaprabhä 'abhyadhät: 150 
«devena ’evam niyuktäsmi; gaktis, täta, mama 'atra kä? 
ana ca 'eshyämi griham bhoktum, na tyajäami tapah-sukham.» ;5ı 
iti bruvänä sä tasınad nigcayäd na cacäla yat, 
tad räjä 'akärayat tasy& vane tatraiva mandiram,. 1% 
gatvä ca räjadhänim sväm preshayämäsa so 'nvaham 
tasyA atithi-püjärtham pakvännäni dhanäni ca. 153 
sa ca Hemaprabhä tatra dhanai ratnaig ca taih sadä 
pljayanty atithin Asit, phala-mülägini svayam. 15 
ekadä ca 'äyayau tasyä räjaputryäs tam äcramam 
pravräjikä 'ekä bhrämyanti kaumära-brahmacärini. 175 
sa tayä 'abhyarcitä Hemaprabhayi sva-kathäntare 
pravrajyä-käranam prishtä bäla-pravräjikä 'abravit: 1% 
« samvähayanti caranäv aham kanyä sati pituh, 
«sidat-karayugä "abhüvam nidräkulita-locanä. 157 
ackim nidräsi?»» 'iti pädena tatah piträ 'aham äAhatä, 
stad-manyunä pravrajitä nirgatyaiva 'asmi tad-grihät.» 158 
iti pravräjikäm uktavatim Hemaprabhä 'atha sa 
samäna-cila-sampritä täm vanaväsa-sakhim vyadhät. 1% 
ekadä täm avocat sä prätah pravräjikäm sakhim: 
«sakhi, svapne 'dya jäne 'ham uttirnä vipuläm nadim. 16 
«ärüdhbAsmi tatah gvetam gajam, tad anu parvatam, 
«tatra ’äcrame mayä drisbto bhagavän Ambikäpatih. ı61 
«tad-agre präpya vinäm ca gäyanty aham avädayam. 
«tato 'dräksham ca purusham divyäkäram upägataın. 17 
«tam drisbtvä ca tvayd& säkam abam utpatitä nabhah: 
«iyad drishtvä prabuddhäsmi, vyatikräntä ca yämini.» 16 
etac grutvaiva täm Hemaprabhäm äha sma sä sakhi: 
«säpävatirnä käpi tvam divyä, kalyäni, nigcitam; 164 
«pratyäsannam ca gäpäntam tava svapno vadaty asan,» 
srutväa 'etad abhyanandat s& räjaputri sakhi-vacah. 16% 
tato bhüyishtham udite jagad-dipe dinäkare 
Ayayau turagärüdho räjaputro "tra kagcana. 166 
sa täm Hemaprabbäm drishtvä täpasi-vega-dhärinim 
jäta-pritir upägatya vavande mukta-vähanah. 167 
säpi tam racitätithyä kritäsana-parigraham 
samjäta-pranay& ’apräksbid: «mahätman, ko bhavän?» iti. 168 
räjaputro 'tha so 'vädid: «mahäbhäge, mahipatih 
«Pratäpasena ity asti gubha-nämänukirtanah. ı69 
«sa tapyamänah puträrtham Harasya 'ärädhane tapah, 
«tena "ädicyata devena prädurbhüya prasädinä: 19 
«« Vidyädharävatäras te putra eko bhavishyati, 
ausa ca cäpa-kshaye lokam nijam eva prapatsyate. 171 


13 
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tävat prakirya käshthäsu prakäcam tigmatejasi 
präpte praticim kakubhamp samdhyä-samgama-kärinim, 
gräntah kathamcid ävritya sa dadarga mahat sarah, 
tat-tire täm nigäm netu-kämag ca 'agväd avätarat. 9 
dattvä trinodakam tasmäy äbritämbuphalodakah 
vicräntag ca ”’ekato 'kasmäl axrinod gita-nihsvanam. &0 
gatvä tad-anusärena kautukäd nätidäratah 
so "pasyac Civa-lingägre gäyantim divya-kanyakäm, sı 
akä 'iyam adbhuta-ripä syäad?» iti täm ca savismayam; 
säpy udäräkritim drishtvä hritä ’evam tam avocata: a 
akas tvam? katham imäm bhümim ekah präpto 'si durgamäm?» 
etac grutvä sva-vrittäntam uktvä papraccha so 'pi täm: ss 
atvam me kathaya: kä 'asi tvam? vane 'smin kä ca te sthitih?» 
iti tam prisbtavantam ca divya-kanyä jagäda sa: 8 
«,kautukam ced, mahäbhäga, tad vacmi, grinu, mat-kathäm!» 
ity uktvä sä lasad-väshpa-pürä vaktum pracakrame: — 8 
Asti 'iha Käücanäbhäkbyam Himädreh katake puram; 
Padmakütäbbidhäno 'sti tatra Vidyädharesvarah. 8 
tasya Hemaprabhä-deryäm täjüah puträdhika-priyäm 
Manorathaprabhäm näma viddhi mäm tanayäm imäm. 87 
sa 'aham vidy&-prabbävena sakhibhih samam äcrayam 
dvipani kulagailing ca vanäny upavanäni ca; ® 
kriditvä pratyabam ca 'evam ähära-samaye pituh 
ägacchämi sva-bhavanam väsara-prabarais tribbih. 9 
ekadi 'aham iha präptä vibaranti saras-tafe 
muniputrakam adräksbam savayasyam iha sthitam. 
tad-rüpa-gobhayd 'äkrishtä dütyä 'iva "abam tam abhyagäm, 
so "pi säkütayi drishtyaiva 'akarot mama. A a 
tato, mama 'upavisbtäyäh, sakhi jü ayä, 
akas tvam? brübi, mahäbbäga!» | 
sa ca "abravit tad-vayasyo: «nätidd 
anivasaty ägramapade ımunir Didhit 
«ası brahmacäri sarası snätum atra 
«igato dadrige devya tatkälägatayä 
«si tam garirena "apräpvam pracdm 
«asakämi cakame, tena putram sam 
«etvad-darcanid mama 'wlg b 
aıtı mityaina ta) jÄta atı 
«bilakam munaye t bepya ( 
«so "pr aniyäsa-labdhi atrag 
« Raymımia ıti nimal € 
“upaniıa samam vndyah 
atam Racmunantam jA 
«ltiyah sutam, mayl sk 
ity wktä tal vayasyena pr 
si saulminvayam sarıam 
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‚ 'nyonyänvaya-jfiänäd nitaram anuräginau 

utrah sa ca 'aham ca yävat tatra sthitäv ubhau, 101 
etya dvitiyA mäm sva-grihäd avadat sakhi: 

htha! "ähära-bbümau tvam pitä, mugdhe, pratikshate.» ın 
utvä, «gighram eshyämi!» 'ity uktvä, "avasthäpya ca 'atra tam 
atram, gatäbhüvam bhityä ’abam pitur antikam. 103 
kimcit kritäbärä yävac ca "aham vinirgatä, 

ädyä sakbi sä mäm ägatya svairam abravit: 104 

» muniputrasya tasya 'iha sa sakhä, sakhi, 

ı; ca prähgana-dväri satvarag ca mama 'avadat: 18 
ıorathaprabhä-pärgvam aham Racgmimatä "adhunä 
ıhito, vyoma-gamanim vidyäm dattvaiva paitrikim; 106 
ıegvarim vinä täm hi madanena sa därunäm 

im nito na caknoti pränän dhärayitum kshanam. »» 107 
ıtvaiva 'asmi nirgatya tena yuktä ’agra-yAyinä 
traka-mitrena sakhyä ca 'aham ıha 'Agatä. 108 

ca tam iha 'adräksham muniputram vinä mayä 
Jgamenaiva samam vritta-pränodgamämritam. 109 

am tad-viyogärtä nindanti tanum ätmanah 

tum aiccham analam grihitvä tat-kalevaram. 110 

livo 'vatiryaiva tejah-puöjäkritih pumän, 

tac-gariram tad, utpatya gaganam gatah. ııı 

'abam kevalaiva 'agnau patitum yävad udyatü, 
ıccarati sına ’evam gaganäd iba bhärati: ı12 

athe, mä ’evam krithä! bhüyo bhavishyati 
muniputrena tava kälena samgamah.» 113 

parävritya maranät, tat-pratikshini 

iva b amkarärcana-tatparä. 114 

i me kväpy adarsanam. — 
Somaprabho "'bhyadhät: 115 
säpi sakhi kva te?» 
yädhara-kanyakä: 116 
yädbaregvarah, 

ya Makarandikä; ıı7 
mad-duhkha-duhkhitä. 
jüätum iha 'adya me; 118 
prahitä nijä 

ekaiva samprati.» 19 
iva täm 

bhäya sä. 1° 


adäpayat. 121 


utthitäh 


upägatam,. ı7 
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agatyı <a mr2-mıgwae, mmir-mastrım alanghayan 
kramid Vıkramannme "see mine sakalin mabim. 55 


re 


. 0.0. >» 
ir Erin kei kan ie ln, Game 
Narırähssadattägre jsgäda 'atha Tapantakah: 
«deva, ma pratyasah strise capaläsr akhiläsv api 
« randhishr api ma gröhyo vecyastrishr iva sarıada. 5 
«ibaiva yad mari drisbtam äcraryam, vacmi tac, <rinm: 


Balavarmäbbidhäno 'bhud asyam era banik puri. 57 
Candrasris tasya bhäryä 'abbüt; sä ca vätäyanägratah 
bhavyam Cilabaram nina dadarca 'ekam baniıksutam. 
sakbi-gribam tam äniya tad-mukbensiva talkshanam, 
aransta madanäkräntä tena säkam alakshitä. 
pratyaham ca samam tena yävat si ramate taihä, 
tävat tat-samgin! jäätä samagrair mitra-bändhavaih. & 
in 6 Bahn din me kl 'sjüäsid asatim patib; 
8 

atha dähajvaras tasya samabbüd Balavarmanah, 
tena ca 'antyäm avasthäm sa kramät sampräptarän banik. «2 
tad-avasthe ’pi tasming ca, tad-bbäryä sä dine dine 
agäd upapates tasya nikatam sva-sakhi-gribe. 
tatraiva ca ’asyam tisbthantyäm anyedyus tat-patir mritah, 
agacchat sä ca tad buddhrvä, tam äpricchya 'äcu kämukam. 
ärohac ca samam tena paty& s& tac-cucä citäm 
svajanair väryamänäpi gilajüaih krita-nigcayä. & 


aittbam duravadhäryaiva stri-cittasya gatib kila; 
«anyäsaktim ca kurvanti, mriyante ca patim vinä.» 
evam Tapantakena 'ukte, kramäd Harigikbo "bhyadbät: 
«aträpi Devadäsasya yad vrittam, tad na kim crutam? 67 


Kutumbi Devadäsäkbyo gräme sa by abhavat purä, 
Duhgilä ’iti ca tasya 'asid nämnä 'anvarihena gehbini; « 
täm ca 'anya-purushäsaktäm vividuh prätivegikäh. 
ekadä Devadäso ’sau käryäd räjakulam yayau, @ 
änlya sä ca tat-kälam tad-bbäryd tad-badhaishini 
grihasya 'uparibhümau tam nidadhe para-pürusham. » 
hgatam ca tatra tam sä Devadäsam tatah patim 
nigithe tena järena bhukta-suptam aghätayat. nı 
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apatim tam ca, sthitvä tüshnim, nigäkshaye 
ıkranda: «hato bhartä me taskarair!» iti. 7 
‚andhavo 'bbyetya drishtvä 'avocamn: «ayam yada 
atab, katham nitam na kimcid api tair itah?» 73 
'atra sthitam bälam papracchus te tad-Atmajam: 
s te kena?» 'iti, tatah sa spashtam abravit: 7 
hümäv iha 'äruhya ko 'py äsit purusho divä, 

na 'avatiryaiva täto, me pacyato, hatah; 
mäm gribitvä ’Adau täta-pärgvät tadä 'utthitä. » 
igund, buddhvä bhäryä-järena tam hatam, % 
(d-bandbavo 'nvishya taj-järam tam tadaiva te, 
am gigum, täm ca Duhsiläm niraväsayan. 77 


ya-rakta-cittä stri-bhujaügi hanty asamgayam.» 
igikhena ’ukte, babbäshe Gomukhah punah: 
ena? ’iha yad vrittam Vajrasärasya samprati 
sevakasyaiva häsyam, tac grüyatäm idam: » 


gürasya käntasya surüpä Mälavodbhavä 

ya bhäryä ’abhüt sva-sarirädhika-priyä. &0 

ya bhäryäyäs tasyäh putränvitab pitä 

äya Mälavät sotkantho 'bhyäyayau svayam. 81 

'tha satkritya tam sa räjüe nivedya ca 

s, tena samam sabhäryo Mälavam yayau. m 

ram ca vigramya so 'tra gvacura-vegmani, 

räjasevärtbam, tad-bhäry& tv ästa tatra sa. & 

neshu yäteshu Vajrasäram upetya tam 

Krodhano näma suhrid evam abhäsbata: & 

ı pitfi-gribe tyaktvä kim gribam nägitam tvayä? 

nya-purushäsahgah päpay& hi kritas tayd. ® 

tato 'dya ’etad äptena kathitam mama; 

sthä vitatham! tasmäd nigribya 'etäm, vaha 'aparäm!» & 

Krodhane yäte, sthitvä müdha iva kshanam, 

Vajrasärah: «ganke, satyam bhaved idam; #7 

e visrishte 'pi s&ä 'anyathä na "Agatä katham? 

n svayam änetum yämi, pagyämi kim bhavet.» ® 

ıkalpya gatvaiva Mälavam, gvaguran sa tau 

ı, grihitvä täm bhäryäm prasthitaväns tatah. @ 

düram adhvänam, sa yuktyä vaücitänugah 

ı ’ävicad, bhäryäm ädäya, gahanam vanam. % 

avicya madhye, täm vijane vadati sma sah: 

ıya-purusbäsaktä, "ity äptäd miträd mayä grutam, 9 

a 'atra sthitengiva yad äbütä 'asi na 'ägatä, 

am brühi! no ced vA, karishye nigraham tava.» N 
7* 
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tac grutvä tam avädit sä: «tava 'esha yadı nigcayah, 

«tat kim pricchasi mäm? yat te rocate, tat kurushva me!» 8 

iti sävajiam äkarnya vacas tasyäh, sa kopatah 

Vajrasäras tarau baddhvä latäbhis täm atädayat. 9 

vastram harati yävac ca tasyäs, tävad vilokya täm 

nagnäm, riransä müdhasya tasya 'ajäyata räginah. % 

tato nivesya baddhäm täm rantum äglishyati sma sah, 

na "icchati sma ca sä, tena prärthyamänä jagäda ca: % 

«latäbhis täditä baddhvä yathä 'aham bhavatä, tathä 

«yady aham tädayeyam tväm tata icchämi na ’anyathä.» 9 

«tathä!» 'iti pratipede tat sa ca vyasana-mobitah 

trinasärikrita-citto Vajrasäro manobhuvä. 9 

tatah sahasta-pädam tam sä babandha dridham tarau, 

tac-gastrenaiva baddhasya karna-näsam cakarta ca; 9 

gribitvä tasya gastram ca vasänsi ca, vidhäya ca 

päpä purusha-vegaın, sä yathä-kämam agät tatah. 100 
Vajrasäras tu tatra 'äsic chinna-sravana-näsikah 

galita-conitaughena mänena ca natänanah. ı0ı 

atha tatra 'ägatah kascid oshadhy-artham vanam bhishak 

drishtvä tam, kripayä 'unmucya sädbuh svam nitavän griham. ım 

tatra ca 'ägväsitas tena ganaih sva-griham ägamat 

sa Vajrasäro, na ca täm cinvan präpa kugehinim. 103 

avarnayac ca tam tasmai vritläntam Krodhanäya sah, 

tenäpi Vatsaräjägre kathitam sarvam eva tat. 104 

««ayam nishpaurushämarshah stri-bhüta»», iti bhäryayä 

«pumvego 'sya hrito nünam nigrabag ca ’ucitah kritah;» 18 

iti räjakule sarva-janopahasito "pi sah 

Vajrasära ihaiva 'äste vajrasärena cetasä. 106 


afad evam kasya vicväsah strishu, deva?» "ii Gomukhe 
uktavaty, atha bhüyo 'pi jagäda Marubhütikah: 107 
«apratishfham manah strinäm, aträpi <rüyatäm katba: 


Pürvam Siuhabalo näma räjä "abhüd Daksbinäpathe; 10 

tasya Kalyänavaty-äkhyä sarväntahpura-yoshitäm 
priyä Mälava-sämanta-sutä bhäryä babbıva ca. 109 
tayä saha sa räjyam svam cäsan, nripatir ekadä 
nishkälito 'bhud balibhir desät sambhüya gotrajaih. 110 
devi-dvitiyah pracchannam säyudho "Ipa-paricchadah 
sa pratastbe tato räjä Mälavam cvaguräspadam. ıı 

gacchan pathi ca so 'tavyäm sinham ädhävitam purah 
sürah khadga-prahärena dvidbä cakre 'vahelayä. 112 
vanadvipam ca garjantam äyäntam mandalair bhraman 
khadga-chinna-karänghrikam mukta-ratnam apätayat. 11 
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ekäki taskara-camür vidalann iva pankajäh 
mamätha 'aranya-vikräntah kari kamalinir iva. 114 
evam märgam atikramya drishtätyadbhuta-vikramah 
Mälavam präpya, devim sväm so 'bravit sattva-sägarah: 115 
«na märga-vrittam etad me väcyam pitri-grihe tvayä; 
«lajjä 'eshä, devi! kä <lägbä kshatriyasya hi vikrame?» 116 
ity uktväa ca tayä säkam prävigat tat-pitur griham; 
sambhramät tena prishtag ca nijam vrittäntam uktavän. 117 
sammänya datta-hasty-agvas tenaiva cvagurena sah 
Gajänikäbhidhasya "agäd räjüo 'tibalino 'ntikam, 118 
devim tu Kalyänavatim bhäryam täm pitri-vegmani 
tatraiva sthäpayämäsa vipaksha-vijayodyatah. 11% 

tasmin prayäte, yäteshu divaseshv ekadä 'atra sä 
devi Er be kamcit purusham aikshata. 10 
sa drishta eva rüpena tasyäg cittam apäharat, 
smarena 'äkrishyamänä ca tatkshanam sä vyacinfayat: 121 
«jäne 'ham, na 'Aryaputräd yat suripo 'nyo na gauryavän, 
«dhävaty eva tathäpy asımin purushe, vata! me manah.» ı7 
atad yad astu, bhajamy enam!» iti samcintya sä tadä 
sakhyai rahasya-dhärinyai sväbhipräyam sagansa tam. 123 
tayaiva 'Anäyya naktam ca vätäyana-pathena sä 
antahpuram tam purusham rajjitkshiptam nyavegayat. 1m 
sa pravishto 'tra purusho naiva 'adhyäsitum ojasä 
sagäka tasyäh paryahıkam, nyashidat prithag äsane. 1% 
tad drishtvä, «vata nico "yaın!» iti yävad vishidati 
räjül sä, tävad atra 'ägäd uparishthäd bhramann abih. 1% 
tam vilokya, bhiyä 'utthäya sahasä purusho "tra sah 
dhanur ädäya, bhujagam jaghäna vigikhena tam. 17 
vipanna-patitam tam ca gaväkshena ’akshipad vahih, 
harshena tad-bhayottirno nanarta sa ca kätarah. 18 
nrityantam vikshya tam vignä sä Kalyänavati bhricam 
dadhyau: «dhig dhik! kim etena nihsattvena "adhamena me?» 19 
drisbtvaiva tad-viraktäm täm cittajüä sä ca tat-sakhi, 
nirgatya "gu pravicya 'atra jagäda krita-sambhramä: 1% 
«ägatas te pitä, devi! tad ayam yäta samprati 
yathägatenaiva pathä sva-griham tvaritam yuvä!» 131 
evam tayä 'ukte, niryäto rajjvä vätäyanäd vabih 
bhayäkulah sa patito, na daivät paücatäm gatah. ı 

gate tasminn, avocat täm sä Kalyänavati sakhim: 
«sakhi, sushthu kritam, yat tvayä 'esha vahishkritah. ı33 
«jnätam tvay& me hridayam, ceto hi mama düyate: 
«bhartä me vyäghra-sinhädin nipätya "apahnute hriyä, ı% 
«ayam tu bhnjagam hatvä hina-sattvah pranrityati; 
«tat tädricam patim hitva,'kasmin me präkrite ratih? ı8 
«tad apratishthita-matim dhig mäm! dhig athavä striyah, 
«yä dhävanty asucim hitva karpüram makshikä iva!» 1% 
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iti jätänutäp& s& rAjni nitvä nicäm, tatah 

pratikshamänä bhartäram äsit tatra pitur grihe. 15 
tävat sa dattänya-balo Gajänikena bhübhritä 

gatvä tän gotrajän paüca päpän Sinhabalo 'badhit. ı38 

tatah samam präpya punah sva-räjyam,. 

äniya bhäryäm ca pitur grihät täm, 

prapürya tam ca gvaguram dhanaughair, 

nishkantakäm kshmäm suciram cgacäsa. 19 


«iti pravire subhage ca saty, ato 
«vivekininäm api, deva, yoshitäm 
«calam mano dhävati yatra kutracid; 
«viguddha-sattvä viraläh punah striyah.» 10 
iti Marubhüti-nigaditäm 
äkarnya kathäm sa Vatsaräja-sutah 
Naravähanadattas, täm 
sukha-supto nitavän rajanim. 141 


Taranga 59. 


Tatah prätah kritävagyakäryah sa sacivaih saha 
Naravähanadattab svam udyänam viharan ya 1 
tatrasthag ca prabhä-pufjam ädau, vyomno 'py anantaram 
tato VidyAdharir bahvir avatirnä dadarga sah, 2 
täsäm madhye ca diptänäm Jadarga 'ekäm sa kanyakäın 
tärapäm iva gitängu-lekhäm locana-härinim, 3 
vikasat-padma-vadanäm, lola-locana-shatpadäm, 
salila-hansa-gamanäm, vahad-utpe@la-saurabbäm, 4 
taranga-häri-tribalim, latälamkrita-madhyamäm, 
säkshäd iva Smargdyäna-väpi-gobhädbidevatäm. 5 
smara-samjivanim täm ca drishtvä sotkalikäm, atah 
cäAndrim mürtim iva "ambhodhig, cukshubhe sa nripätmajab. 6 
«aho! sundara-nirmäna-vaicitri käpy asau vidheh», 
iti gansan sa sacivaih sahitas täm upäyayau. 7 
tiryak premärdray& drishtyä pasyantip täm ca sa kramät 
papraccha: «kA tvam, kalyani? kim iba "ägamasam ca te?» 8 
tac grutvä sä 'abravit kanyä: «grinuta, 'etad vadami vah: 

«asti Käficanacriägäkhyam puram kaimam Himäcale. 9 
«tatra 'asti nämnä Sphatikayacä Vidyädharegvarah 
« dhärmikah. kripagänätha-caranägata-vatsalah. 10 
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«tasya Hemaprabhä-devyäm jätäm Gauri-varodbhaväm 

«mäm Caktiyacasap näma jänihi tanayäm imäm.’ıı 

«pituh präna-priyä s& 'aham paüca-bhrätri-kaniyasi 

«atoshayam tad-ädecäd vrataih stotraig ca Pärvatim. ı 

«tushtä sä sakalä vidyä dattvä, mäm evam äAdicat: 

««pitur dagagunam, putri, bbävi vidyä-balam tava, 13 

««Naravähanadatta; ca bhartä tava bhavishyati 

«« Vatsaräja-suto bhävi-cakravarti Dyucärinäm.»» 14 

eity uktvä Carvapatni me tiro 'bhüt; tat-prasädatah 

«labdha-vidyä-balä ca '"aham sampräptä yauvanam kramät. 15 

aadya 'ädicac ca sä rätrau devi mäm datta-darganä: 

««prätab, putri, tvay& gatvä drashtavyah sa nijah patih; ı6 

««ägantavyam ihaiva 'adya, mäsena hi pitä tava 

«« citta-sthitgitat-samkalpo vivähamp samvidhäsyati.»» 17 

aity Adieya tiro "bhüt sä deri, yät& ca yämiai. 

atato 'ham, äryaputra, ’eshä tväm iha drashfum ägatä. ı 

«tat samprati vrajämi!» 'iti gaditvä sasakhljand 

utplutya kham Caktiyagäh sä ’Ajagäma puram pituh. 19 
Naravähanadattas tu tad-viväbotsukas tatah 

vivega 'abbyantaram vignah, pacyan mäsam yugopamam. ® 

tatra drishtvä vimanasam sa ca tam Gomukho 'bravit: 

acrinu, deva! kathäm ekäm tava ’äkhyämi vinodinim: 21 


Babhüva Känicaoapuri ’ity-Akbyayä nagarl purä; 
tasyäm ca Sumanä näma mabän äsid mahipatih, 2 
äkränta-durga-käntära-bhüminä yena cakrire _ 
eitram viräjamänena tädricä api gatravah. » 
tam ekadä 'ästhäna-gatam pratihäro vyajijüapat: 
«deva, Muktälatä näma Nishädädhipa-kanyakä, 24 
«pafjara-stham samädäya gukam, dväri vahih athitä, 
«Viraprabbena ’anugatä bhräträ, devam didrikshate.» 
«pravigatv!» iti räjfiä 'ukte, pratihära-nidegatah 
Bbhilla-kanyä nripästbäna-prähganam pravivesa ad. % 
ana mänusbi ’iyam, divyastri käpi nünam asäv!s iti 
sarve 'py acintayans latra, drishtvä tad-räpam adbhutaın, 7 
sä ca pranamya räjänam evam vyajüäpayat tadä: 
«deva, 'ayam Cästragaüjäkbyag caturreda-dharah gukah, 2 
akavih kritsnäsu vidyäsu kaläsu ca vicakshanah 
« Mayesvaropayogiträd, iba "änito 'dya, gribyatäm!» 
ity arpitas tada ’ädäya pratibärena kautukät 
nito "gre nripater ekam gukah slokam papäjha sah: w 
aröjan! yuktam idam, sadgiva yad ayam devasya samdhukshbyate 
« dhümah <yäma-mukho dvishad-virahipi-nibgväsa-vätodgamaih? 
aetat tv adbhutam eva, yat paribbaväd väshpgmbu-püra-plavair 
«äsäm prajvalati 'iba dikshu dagasu präjyah pratäpänalab.» sı 
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evam pathitvä dhyäyang ca guko "vädit punag ca sah: 
«kim prameyam kutah sästräd bravimy, ädicyatäm!» iti. m 
tato 'tivismite räjfi, mantri tasya 'abravid idam: 
«gahke, cäpäc guki-bhütah pürvarshih ko 'py ayam, prabho! 3 
«jätismaro Jharma-vagät purä 'adhitam smaraty atah. » 
ity ukto mantrinä räjä sa gukam pricchati sma sah: 4 
«kautukam, bhadra, me; brühi sva-vrittäntam! kva janma te? 
«gukatve gästra-vijiänam kutah? ko vä bhavän®» iti. & 
tatah sa väshpam utsrijya vadati sma gukah ganaih: 
«aväcyam api, deva, ’etac; grinu, vacmi tvad-äjüaya: — % 
Himavad-nikate, räjann, asty eko rohini-taruh 
ämnäya iva dig-vyäpi-bhüri-gäkhägrita-dvijah. 37 
tasminn ekah samam gukyä gukas tasthau kritälayah ; 
tasmäd esho 'ham utpannas tasyam dushkarma-yogatah. 3 
jätasyaiva ca me mätä guki sä paücatäm gatä, 
tätas tu vriddhah pakshäntah kshiptvä vardhayati sma mäm. » 
nikatastha-gukänita-bhukta-gesha-phaläni ca 
acnan, mahyam ca vitarann, atha tatra ’ästa mat-pitä. 40 
ekada tatra bhüry-abhidhmäta-gosringa-nädini 
äkhetakäya samägäd Bhilla-senä bhayamkari, 41 
vitrasta-krishnasärängi-dhüli-vyäkulitängukä, 
sambhramodvellac-camari-bälaugha-camara-bhramä. # 
vidruta-vyäkulä ’iva 'abhüt sahasä sä mahätavi, 
Pulinda-vrinde vividha-präni-ghätäya dhävati. 43 
Kritänta-kriditam kritvä dinam äkheta-bhümishu, 
ägäc Cavara-sainyam tad ättaih picita-bhärakaih. 4 
ekas tu vriddha-(avaras tatra 'anäsäditämishah 
adräkshit sa tarum säyam, kshudhitas tam upägamat. % 
äruhya ca sa tatra 'äcu, gukän anyäng ca pakshinah 
äkrishya 'akrishya nidebhyo hatvä hatvä bhuvi vyadhät. % 
tathä 'äyäntam ca nikatam Yama-kimkara-samnibham 
tam drishtvä, 'aham bhayäl linah ganaih pakshäntare pituh. 47 
tävac ca 'asmat-kuläyam sa präpya, 'äkrishyaiva pätaki 
tätam me pidita-grivam hatvä taru-tale 'kshipat, 48 
abam ca tätena samam patitvä, tasya pakshateh 
nirgatya, trina-parnäntah sabbayah prävicam ganaih. ® 
atha 'avatirya Bhillo "sau vahnau bhrisbtän abhakshayat 
sukän, anyän samädäya päpah pallim nijäm agät. s 
tatah sänta-bhayo duhkhäd dirghäm nitvä nicäm abam, 
prätar bhüyishtham udite jagaccakshushi bhäsvati, 51 
agaccham paksha-samruddha-vasudbah praskbalan muhuh 
trishärtah padına-sarasas tiram äsanna-vartinah. 52 
tatra 'apacyam krita-snänam abam tat-saikata-sthitam 
munim Marici-nämänam pürva-punyam iva 'ätmanah. 53 
sa mäm drishtvä samäcväsya mukha-kshiptoda-vindubhib, 
kritvä patra-pute 'naishid äcramam kripayd munih. % 
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tatra drishtvä kulapatir mäm Pulastyah kila 'ahasat; 
tena "anya-munibhbih prishto divya-drishfir uväca sah: 56 
eimam <äpa-gukam drisbtvä dubkhena hasitam mayä; 
avaksbyämi ca 'etat-sambaddhäm katbäm vo vihit£hnikah, % 
«jätim yac-gravanäd esha präg-vrittim ca smarishyati.» 
ity uktvä sa Pulastyarshir Ahnikäya ’utthito "bhavat. 57 
kritähnikag ca munibhih punar abhyarthito "tra sah 
mat-sambaddhäm kathäm etäm mahämunir avargayat: — 8 
Asij Jyotishprabbo näma räjä Ratnäkare pure, 
ä ratnäkaram urvim yah <acäsa 'ürjita-gäsanah. 5 
tasya tivra-tapas-tushta-Gauripati-varodbhavah 
Harshavaty-abhidhänäyäm putro devyäm ajäyata. 60 
svapne mukha-pravishtam yat somam devi dadarsa sä, 
tena Somaprabham näma cakre sva-sutam nripah. 61 
vavridhe sa ca tanvänah prajänäm nayanotsavam 
räjaputro 'mritamayair gunaih Somaprabhah kramät. #2 
drishtvä bbära-kshamam güram yuvänam prakriti-priyam, 
yauvaräjye '"bhyashiücat tam prito Jyotishprabhah pitä. 63 
Prabhäkaräbhidhänasya tanayam nija-ınantrinah 
dadau Priyamkaram näma mantritve ca "asya sad-gunam, 64 
tatkälam ambaräd agvam divyam ädäya Mätalih 
avatirnas, tam abbyetya Somaprabham abhashata: & 
«Vidyädbarah sakhä Cakrasya 'avatirno bhavän iha; 
«tena ca "Äcucravä näma Cakrena "Uccaihsravah-sutah 6 
«pürva-snehena te, räjan, prahitas turagottamah; 
«atra 'adhirudhah gatrünäm ajeyas tvam bhavishyasi.» 67 
ity uktvä väjiratnam tad dattvä Somaprabhäya sah 
ätta-püjah kham utpatya yayau Väsava-särathih. 68 
tato nitvaiva divasam tam utsava-manoramam, 
Somaprabhas tam anyedyur uväca pitaram nripam: 
«täta, na kshatriyasya 'esha dharmo yady ajigishutä, 
«tad Ajüäm dehi me, yävad digjayäya vrajämy ahbam.» » 
tac grutvä sa pitä tushtas «tathä!» ’iti pratyabhäshata, 
cakre Jyotishprabhas tasya yäträ-samvidam eva ca. 71 
tatah pranamya pitaram, digjayäya balaih saha 
präyäg Cakra-hayärüdhah gubhe Somaprabho 'hani. 72 
jigäya so 'svaratnena tena dikshu mahipatin, 
äjahära ca ratnäni tebbyo durvära-vikramah. 73 
nämitam sva-dhanus tena vidvishäm ca girah samam, 
unnatim tad dhanuh präpa, na tu tad dvishatäm girah. % 
ägacchan krita-käryo 'tha Himädri-nikate pathi 
samnivishta-balasg cakre mrigayäm sa vanäntare. = 
daivät sadratna-khacitam tatra 'apacyat sa Kinnaram, 
abhyadhävac ca tam präptum tena (Gäkrena väjına. % 
sa Kinnaro giri-guhäm pravicya 'adarsanam yayau, 
Somaprabhas tu tena 'acvena 'atidüram aniyala, 77 
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tavat prakirya käshthäsu prakägam tigmatejasi 
präpte praticim kakubhaın samdhyä-samgama-kärinim, 7 
gräntah kathamcid ävritya sa dadarga mahat sarah, 
tat-tire täm nigäm netu-kämag ca 'agväd avätarat. 9 
dattvä trinodakam tasmäy ähritämbuphalodakah 
visräntag ca ’ekato 'kasmäd axrinod gita-nihsvanam. & 
gatväa tad-anusärena kautukäd nätidäratah 
so 'pasyac Civa-lingägre gäyantim divya-kanyakäm, sı 
«kä "iyam adbhuta-rüpä syäd?» iti täm ca savismayam; 
säpy udäräkritim drishtvä hritä ’evam tam avocata: ® 
akas tvam? katham imäm bhümim ekah präpto 'si durgamäm?» 
etac crutvä sva-vrittäntam uktvä papraccha so "pi täm: 8 
«tvam me kathaya: kä 'asi tvam? vane 'smin kä ca te stbitih?» 
iti tam prishtavantam ca divya-kanyä jagäda sä: 
«‚kautukam ced, mabäbbäga, tad vacmi, grinu, mat-kathäm!» 
ity uktvä sä lasad-väshpa-pürä vaktum pracakrame: — 8 

Asti 'iha Käßcanäbbäkhyam Himädreh katake puram; 
Padmakütäbhidhäno 'sti tatra Vidyädharesvarah. 8 
tasya Hemaprabhä-devyäm ıdjfah puträdhika-priyäm 
Manorathaprabhäm näma viddhi mäm tanayAm imäm. 87 
sa 'aham vidyä-prabhävena sakhibbih samam äcrayam 
dvipäni kulagailäng ca vanäny upavanäni ca; 8 
kriditvä pratyaham ca ’evam ähära-samaye pituh 
ägacchämi sva-bhavanam väsara-prabarais tribbih. ® 

ekadä 'aham iha präptä viharanti saras-tafe 
muniputrakam adräksham savayasyam iha sthitam. ® 
tad-rüpa-gobhayä ’äkrisbtä dütyä 'iva 'aham tam abhyagäm, 
so 'pi säkdtayä drishtygiva ’akarot svägatam mama. 91 
tato, mama ’upavishtäyäh, sakhi jüätobhayäcayä, 
akas tvam? brühi, mahäbbäga!» 'ity apricchat tad-vayasyakam. 
sa ca 'abravit tad-vayasyo: unätidüra itah, sakhi, 
«nivasaty ägramapade ınunir Didhitimän iti. 9 
«sa brahmacäri sarasi snätum atra kadäcana 
«ägato dadrige devy& tatkälägatayä Criyd. 9% 
«sä tam garirena 'apräpyam pragäntam manasgiva yal 
«sakämä cakame, tena putram sampräpa ınänasam. % 
««tvad-darcanäd mama 'utpannab putro 'yam pratigrihyatäm! »» 
eiti nitvaiva taj-jätam sä Didhitimatah sutam,. % 
«bälakam munaye tasmai samarpya Cris tiro dadhe. 
«so 'py anäyäsa-labdham tam putram hrishto 'grahid ınunih 9 
«Racmimäao iti nämnäd ca kritvä samvardhya ca kramät, 
«upaniya samam vidyäh sarväh snehäd agikshayat. 
«tam Ragmimantam jänitam etam munikumärakam 
«Criyah sutap, mayä säkam viharantam iha 'ägatam.» 
ity uktä tad-vayasyena prishtä tenäpi mat-sakhi 
sä sanämänvayam sarvam mad-uktaıp tad avarnayat. 10 
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tato 'nyonyänvaya-jfiänäd nitaräm anuräginau 
muniputrah sa ca 'aham ca yävat tatra sthitäv ubhau, 101 
tävad etya dvitiyä mäm sva-grihäd avadat sakhi: 
«uttishtha! 'ähära-bbümau tvam pitä, mugdhe, pratikshate.» ım 
tac grutvä, sgighram eshyämi!» 'ity uktvä, 'avasthäpya ca 'atra tam 
muniputram, gatäbhüvam bhityä 'aham pitur antikam. 103 
tatra kimcit kritäbärä yävac ca "aham vinirgatä, 
tävad ädyä sakbi sa mäm ägatya svairam abravit: 104 
«aägato muniputrasya tasya 'iha sa sakhä, sakhi, 
«sthitag ca prähgana-dväri satvarag ca mama ’avadat: 10 
«« Manorathaprabhä-pärgvam aham Ragmimatä 'adhunä 
««presbito, vyoma-gamanim vidyäm dattvaiva paitrikim; 106 
««pranegvarim vin& täm hi madanena sa därunäm 
««dacäm nito na gaknoti pränän dhärayitum kshanam.»» 107 
tac grutvaiva ’asmi nirgatya tena yuktä 'agra-yäyinä 
muniputraka-mitrena sakhyä ca 'aham ıha 'ägatä. 108 
präptä ca tam iha 'adräksham muniputram vinä mayä 
candrodgamenaiva samam vritta-pränodgamämritam. 109 
tato "ham tad-viyogärtä nindanti tanum ätmanah 
praveshtum aiccham analam grihitvä tat-kalevaram. 110 
tävad divo 'vatiryaiva tejah-pußjäkritih pumän, 
ädäya tac-gariram tad, utpgtya gaganam gatah. ııı 

atha ’abam kevalaiva 'agnau patitum yävad udyataü, 
tävad uccarati sına 'evam gaganäd iba bhärati: ım 
«Manorathe, mä 'evam krithä! bhüyo bhavishyati 
«etena muniputrena tava kälena samgamah.» 113 
etac grutvä parävritya maranät, tat-pratikshini 
sthitäsmi 'ibaiva baddhäcä Gamkarärcana-tatparä. 114 
muniputra-suhrit so 'pi gato me kväpy adarsanam. — 

iti täm vädınim Vidyädbarim Somaprabho 'bhyadhät: ıı5 
«sthitäsy ekäkini tarbi katham? säpi sakhi kva te?» 
etac grutvä tam äha sma sä Vidyädhara-kanyakä: 116 
«Sinhavikrama ity asti nämnä Vidyädharegvarah, 
«tasya 'ananya-samä ca 'asti tanayä Makarandikä; ıı7 
«sä me sakhi präna-samä kanya mad-duhkha-duhkhitä. 
«tayä sakhi preshitäbbüd värtäm jüätum iba 'adya me; 118 
«tato mayäpi tat-sakhyä samam sä prahitä nijä 
asakhi tad-antikam: tena sthitäsmy ekaiva samprati.» 119 
evam vadanti gaganäd avatirnäm tadaiva täın 
sva-sakhim dargayämäsa tasmai Somaprabhäya sä. 1% 
täm atba 'ukta-sakhi-värtäm parna-gayyam akärayat 
Somaprabhasya, tad-väbasyäpi ghäsam adäpayat. ızı 

tato nitvä nigäm sarve tatra te prätar utthitäh 
vyomno 'vatirnam dadrizur Vidyädharam upägatam. ı2 
sa ca Vidyädharo Devajayo näma kritänatih 
Manorathaprabhäm evam upavicya jagäda täm: 13 
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«Manorathaprabhe, räjä vakti tväm Sinbavikramah : 
«eyavat tava na nishpanno varas, tävad na mat-sutä rm 
«uviväham icchati snehät tvat-sakbi Makarandikä. 
««tad etäm bodhaya "ägatya, yena 'udvähe pravartate.»» ı= 
etac grutvä sakhi-snehät täm Vidyädhara-kanyakäm 
gantum pravrittäm vakti sma räja Somaprabho 'tha sah: ms 
«drasbtum VaidyäAdharam lokam, anaghe, kautukam mama; 
«tat tatra naya mäm! acvo datta-ghäso 'tra tishbthatu.» m 
tac grutvä sä «tathä!» 'ity uktvä, vyomnä sadyah sakhi-yutä 
tena Devajayotsahgäropitena samam yayau. 13 

präptä tatra kritätithyä Makarandikayä tayä, 
drisbtvä Somaprabham, «ko '"yam?» ity apricchyata. 19 
tayä 'ukta-tad-udantä ca tatah sä Makarandikä 
Somaprabhena tena 'abhüt sadyo 'pabrita-mänasä. 19 
so 'pi täm manasä, präpya lakshmim rüpavatim iva, 
«sa tu kah sukriti, yo 'syä varah syäd?» ity acintayat. ısı 

tatah svairam kathäläpe täm äha Makarandikäm 
Manorathaprabbä: «candi, kasmäd na 'udväham icchasi?» ım 
tac grutvä säpy avocat täm: «tvayä ’anaügikrite vare, 
«kathap viväham iccheyam? tvam garirädhikä hi me.» ı3 
evam tay& sapranayam Makarandikayä 'udite, 
Manorathaprabhä 'avädid: «vrito, mugılhe, mayä varah; ı% 
«tat-samgama-pratikshä bi tishthämi», 'ity udite tayä, 
«karomi tarhi tad-väkyam», ity äha Makarandikä. 135 
Manorathaprabhä sä 'atha jüäta-cittä jagäda täm: 
«sakhi, Somaprabhah prithvim bhräntvä präpto 'tithis tava. 1% 
«tad asya 'atithi-satkärah kartavyah, sundari, tvaya.» 
ity äkarnygiva jagade Makarandikayä tayä: 17 
«ä cariräd may& sarvam idam etasya sämpratam 
«arghapätri-kritam; kämam svikarotu, yadı 'icchati.» 138 
evam tay& 'ukte, tat-pritim kramäd avedya tat-pituh, 
Manorathaprabhä cakre tayor udväha-nigcayam. 19 

tatah Somaprabho labdha-dhritis tushto jagäda täm: 
«tvad-Acramam aham yämi sämprataın, tatra jätu me 1% 
«cinvänam padavim sainyam ägacched mantry-adhishthitam, 
«mäm apräpya 'ahita-gankitag ca gacched paräümukham. 11 
atad gatvä sainya-vrittäntam buddhvä 'ägatya tatah punah, 
«nigcitya parinesbyämi gabhe '"hni Mukarandikäm.» ı9 
tac grutvä sä «tathä!» 'ity uktvä, tam anaishid nijam Acramam 
Manorathaprabhä Devajayähkäropliam punah. 143 

tävat Priyamkaro mantri tasya Somaprabhasya sah 
wicinvänag ca padavim tatraiva 'ägät sasainikah. 14 
militaya tatas tasmai prahrishto nija-mantrine 
Somaprabhah sva-vrittäntam yävat sarvam sa <ansati, 145 
tävat tasya 'äyayau dütah, «gigbram ägamyatäm!» iti 
lekhe likhitvä samdesam ädäya pitur antikät. 16 
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tena sainyam samädäya, sacivänumatena sah 
pitr-Ajüäm anatikräman jagäma nagaram nijam, 147 
«tätam drishtvä 'aham eshyämi naciräd», ity uväca ca 
Manoratbaprabhäm täm ca tam ca Devajayam vrajan, 18 
so 'tha Devajayo gatvä tat sarvam Makarandikäm 
tathaiva 'abodhayat; tena jajie sä virahäturä. 14 
na 'udyäne sä ratim lebhe, na gite, na sakhijane, 
gukänäm api gugräva na vinodavalir girah, 150 
na ’ähäram api sä bheje, kä kathä mandanädike? 
prayatnair bodhyamänäpi pitribhyäm na ’agrahid dhritim. 151 
utsrijya visini-patra-cayanam ca 'acirena sä, 
unmädini 'iva babhräma pitror udvega-vähini. ı7 
yadä na pratipede sä samägväsayatos tayoh 
vacas, tadä tau kupitau pitarau gapatah sma täm: 153 
«Nishäda-madhye nihsrike kamcit kälam patishyasi 
“anenaiva carlrena sva-jäti-smriti-varjitä.»> 154 
iti gaptäpi pitribhyäm sA Nishäda-bhavanam gatä, 
Nishäda-kanyä samvrittä tadaiva Makarandikä. 155 
sa ca 'anutapya tac-gokät tat-pitä Sinhavikramah 
Vidyädharegvarah patnyi saha pafcatvam Ayayau. 156 
sa ca Vidyädharendro 'bhüt präg rishih sarva-gästra-vit, 
kenäpi präktanäpunya-cgeshena sukatäm gatah; 157 
tathaiva tasya bhäryä ca sä jätä 'aranya-cükarl. 
so 'yam cukah pur& 'adhitam vetti caiva tapo-balät. — 158 
«atha karma-gatim citräm drishtvä 'asya hasitam mayä, 
«etäm räja-sadasy uktvä kathäm ca 'esha vimokshyate. 159 
«Somaprabha; ca täm asya sutäm Dyucara-janmani 
«präpsyaty eva nishäditvam ägatäm Makarandikäm. 160 
« Manorathaprabhä tam ca jätam samprati bhümipam 
«Racmimantam munisutam tadgiva patim äpsyati. 161 
«Somaprabho ’pi pitaram drishtvä, gatvä tad-äcrame 
«sämpratam sa priyä-präptyai Carvam ärädhayan sthitah.» ı#2 
ity äkhyäya kathäm tatra Pulastyo vyaramad munih, 
aham ca jätim asmärsham harsba-soka-pariplutah. 163 
tato yena "aham abhavam nitas tat-kripayA "ägramam 
sa Marici-munis tatra grihitvä mäm avardhayat. 16 
jäta-pakshag ca pakshitva-sulabhäc cApaläd aham 
itas tatah paribhrämyan, vidyägcaryam pradargayan, 166 
Nishäda-haste patitah kramät präptas tvad-antikam. 
idänim ca mama kshinam dushkritam pakshi-yoni-jam. — 16 
iti sadasi kathäm udirya tasmin 
vidushi cuke virate vicitra-väci, 
sapadi sa Sumano mahlbhrid äsit 
pramada-tarangita-vismitäntarätmä. 167 
aträntare tam paritushya Cambhuh 
svapoe ca Somaprabham ädidesa: 
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«uttbishtha, räjan! Sumano-nripasya 
«pärgvam vraja, präpsyasi tatra käntäm. 168 
« Muktälatäkhyä pitri-gäpato hi 
«bhütvä Nishädi Makarandikäkhyä, 
«ädäya tam svam pitaram gatä 'asya 
«räjüo 'ntikam sä gukatäm aväptam; 16 
«smarisbyati tväm tu vilokya jätim 
«Vaidyädharim sä vinivritta-gäpä. 
«anyonya-vijüääna-vivriddha-harsha- 
«gobhi bhavishyaty atha samgamo väm.» 1% 
iti bhümipatim nigadya tam, 
Girigah sväcrama-gäm tathaiva täm 
aparäın sa Manorathaprabbäm 
bbagavän bhakta-kripälur abravit: ını 
«yo Rasmimän munisuto 'bhimato varas te, 
«jätah sa samprati punah Sumano-’bhidhänab; 
«tat tatra gaccha, tam aväpnuhi! 'sa sva-jätim 
«sadyah smarishyati, gubhe, tava darcanena.» 172 
evam te Somaprabha- 
Vidyädharakanyake prithag vibhunä 
svapnädishte nripates 
tasya sadah Sumanasas tadä yayatuh. 173 
Somaprabham tatra ca tam vilokya 
samsmritya jätim Makarandikä sväm, 
divyam prapadyaiva nijam vapus taj, 
jagräha kanthe cira-cApa-muktä. 174 
so 'pi prasädäd Girijäpates täm 
sampräpya Vidyädhararäja-putrim, 
Somaprabhah säkriti-divya-bhoga- 
lakshmim iva ’äglishya kriti babhüva, 1% 
sa cäpi drishtvaiva Manorathaprabhäm, 
smrita-sva-jätih Sumano-mahipatih, 
pravisya pürväm nabhasa; cyutäm tanum, 
munindra-putrag ca babhüva Racmimän. 176 
tayä ca samgamya punah sva-käntayä 
cirotsukah sa prayayau svam äcramam; 
yayau sa Somaprabha-bhüpatig ca, täm 
priyäm samädäya nijäm, nijam puram. 17 
guko "pi muktvaiva sa vaihagim tanum 
jagäma Jhäma sva-tapobhir arjitam. 


«iti 'iha düräntarito 'pi dehinäm 
«bhavaty avacyam vihitah samägamah.» 178 
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iti Naravähanadatto 
nija-saciväd Gomukbäd nigamya kathäm 
adbhuta-vicitra-ruciräm 
Caktiyagah-sotsukas tutosha tada. 19 
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Tato Vidyädhari-yugma-kathäm äkhbyäya Gomukhah, 
Naravähanadattam tam uväca sacivägranib: ı 
skecid, deva, sahante "tra lokatraya-hitzishinah 
«sämänyä api kämäder ävegam krita-buddhayah: 2 


Tathä ca Cüravarmäkbyo babhüva kulaputrakah 
räjüah Kuladharäkhyasya sevakah khyäta-paurushah. 3 
samgrämäd ägato jätu pravishto ’saükitam, grihe 
bhäryäm svenaiva mitrena dadarsa svaira-samgatäm. 4 
drishtvä niyamya sa krodham cintayämäsa dhairyatah: 
«kim mitra-drohena 'etena pagunä nihatena me, 5 
«duggärinyä 'anay& väpi päpay& nigrihitayä? 
«kim karomy aham apy etam ätmänam päpa-bhäginam?Y>» 6 
ity älocya parityajya täv ubhäv apy uväca sah: 
abanyäm aba tam yuvayor, yam pacyeyam punah punah. 7 
«na "ägantavyam ito bhüyo mama dargana-gocaram!» 
ity ukivä tena muktau tau yayatuh kväpi diüratah; 8 
sa tv anyäm pariniya ’abhüc Curavarmä ’atra nirvritah. 


«evam, deva, jita-krodho na duhkhasya ’äspadi-bhavet. 9 
«krita-prajüag ca vipadä, deva, jätu na bädhyate, 
atiraccäm api hi prajüä <reyase, na paräkramah. 10 
«tathä ca <rinv imäm sinha-vrishabhädi-gatäm kathäm: 


Äsit ko ' pi banikputro dhanavän nagare kvacıt. ıı 
tasya 'ekadä banijyärtham gacchato Mathuräm purim, 
bhära-vodhä dhuram karshan bharena yuga-bhangatah ı2 
giri-prasravanodbhuta-kardame skhalitah pathi 
Samjivakäkhyo vrishabhah papäta 'augair vicdrnitaih. 13 
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drishtvä ’abhighäta-nigceshtam asiddhotthäpana-gramah 
nirägas tam cirät tyaktvä banikputro jagäma sah. 14 
sa ca Samjivako daivät samäcvasto vrishah ganaih 
utthäya gasyän sa mridün agnan prakritim Aptavän. 15 
gatvä ca Yamunä-tire haritäni trinäni sah 
khädan svacchanda-cäri san pushtähgo balavän abhüt. 16 
vyacarat pina-kakıdo ımädyan Hara-vrishopamah 
srihgotpätita-valmikah sa ca tatra ’unnadan muhuh. 17 
tatkälam ca ’abhavat tatra nätidüre vanäntare 
sinhah Piügalako näma vikramäkränta-känanah. 18 
mrigaräjasya tasya 'ästäm mantrinau jambukäv ubhau, 
eko Damanako näma, tathä Karatako 'parah. ı9 
sa sinho jätu toyärtham ägacchan Yamunä-tatam 
tasya 'äräd nädam agraushit Samjivaka-kakudınatah. ®© 
grutvä ca 'acrutapurvam tam tad-nadam dikshn muürchitam, 
sa sinho "cintayat: «kasya vata nädo "yam Idricah? zı 
«nünam atra mahat sattvam kimcit tishthaty; apaimi tat, 
«tad hi drishtvaiva mäm hanyäd, vanäd väpi praväsayet.» ® 
iti so "plta-päniya eva gatvä vanam drutam, 
bhitah sinho nigühya 'äsid äkäram anuyäyishu. 2 
atha präjüo Damanakah sa mantri tasya jambukah 
tam avocat Karatakam dvitiyam mantrinam rahah: 
«asmat-svämi payah pätum gato; 'pitvgiva tat katham 
«ägatas tvaritam, bhadra? prashtavyo "tra ’esha käranam.» % 
tatah Karatako 'vädid: «vyäpäro 'smäkam esha kah? 
«grutas tvayä na vpittäntah kim kilotpätinab kapeh?» — = 
Nagare kväpi kenäpi banijä devatägriham 
kartum prärabdham abbavad bhüri-sambhrita-därukam. 77 
tatra karmakaräh käshtham krakacordhvärdha-pätitam 
dattvä 'antah kilam yantra-stham sthäpayitvä griham yayuh. 
tävad ägatya tatra 'eko vänarag cäpalotplutah 
kila-vyasta-vibhäge 'pi käshbthe tasminn upävicat. 9 
nädy-antare, mukhe mrityor iva, tatra 'upavicya ca, 
kilam utpätayämäsa hastäbhyäm nishprayojanam. % 
nipatya 'utkhäta-kilena saha käshthena tena ca 
tad-bhäga-dvaya-samghatta-plditähgo mamära sah. — 
«evam na yasya yat karma, sa tat karma kurvan vinacyati. 
«tasmät kim mrigaräjasya vijnätena 'ägayena nah?» n 
etat Karatakäc crutvä dhiro Damanako 'bravit: 
«antarbhüya prabhoh präpyo vigeshah sarvathä budhaih. 3 
«ko hi näma nu kurvita kevalodara-püranam? » 
evam Damanakena 'ukte, sädhuh Karatako 'bravit: 
asvecchayä 'atipraveco yo, na Jdharmah sevakasya sah.» 
iti ca 'uktah Karatakena 'idam Damanako 'bhyadhät: 
«mä 'evam! Atmänurüpam hi phalam sarvo "pi vAnchati, 
acvä tushyaty asthi-mätrenn, kecari dhävati dvipe.» 3 
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etac grutvä Karatako 'vädid: «evam krite, yadı 
akupyati pratyuta svämi, tad vigesha-phalam kutah? 7 
wativa karkacäh stabdhä hinsra-jantubhir ävritäh 
«duräsadäg ca vishamä icvaräh parvatä iva.» 38 
tato Damanako 'vädit: «satyam etad; budhas tu yah, 
«svabhävänupravecena svikaroti ganaih prabhum.» » 
sevam kurv!» iti tena 'uktas tatah Karatakena sah 
yayau Damanakas tasya sifihasya svämino 'ntikam. 40 
pranipatya 'upavishtag ca sinham Pingalakam sa tam 
svaminam krita-satkäram kshanäd evam vyajijnapat: 41 
«aham kramägatas tävad, deva, bhrityo hitas tava; 
ahitah paro 'pi svikäryo, heyah svo 'py ahitah punah. # 
akritvä 'anyato "pi mülyena märjärah poshyate hitah, 
«ahito hanyate yatnäd griha-jäto ’pi müshakah. 4 
«srotavyam ca hitaishibhyo bhrityebhyo bhütim icchatä, 
«aprishtair api vaktavyam taig ca käle hitam prabhoh. 4 
atad vigvasishi ced, deva, na kupyasi, na nihnushe, 
apriechämi tad aham kimcid, na ca 'udvegam karoshi cet.» # 
evam Damanakena 'uktah siahah Pingalako 'bravit: 
«vicväsärho "si bhakto 'si, tad nihgankam tvayä 'ucyatäm!» 
iti Pingalakena ’ukte, 'vadad Damanako 'tha sah: 
«deva, päniya-pänärtham trishito gatavän asi; 47 
atad apita-jalah kim tvam ägato vimana iva?» 
etat tad-vacanam grutvä sa mrigendro vyacintayat: 4 
ulakshito 'smy amunä; tat kim bhaktasya 'asya nigühyate”» 
ity älocya 'abravit tam sa: acrinu, gopyam na te 'sti me: 
«jalapäna-gatena 'atra nädo "pürvah cruto mayä, 
«sa ca 'asmad-adhikasya 'ugro jäne sattvasya kasyacit, 
«bhävyam gabdänurüpena präyena präninä yatah; 
«prajäpater vicitro hi präni-sargo "dhikädhikah. 51 
«tena ca 'iha pravishtena na <ariram na me vanam; 
«tasmäd ito mayä 'anyatra gantavyam känane kvacit.» 
iti-vAdiınam Aha sma sinham Damanako 'tha tam: 
«gürah sann iyatä, deva, kim vanam tyaktum icohasi? 53 
«jalena bhajyate setuh, snehah karnajapena tu, 
« arakshanena mantram ca, gabda-mätrena kätarah. 
«yanträdi-gabdäs te te hi bhavanty eva bhayamkaräh 
«paramärtham avijääya; na bhetavyam atah, prabho! 
«tathä ca bheri-gomäyu-kathä 'iyam grüyatäm tvayd: — 
Ko "pi kväpi vanoddese gomäyur abhavat purä. 56 
sa bhakshyärthi bhraman vritta-yuddhbäm präpya bhuvam, dhvanim 
gambhiram ekatah grutvä, bhito drishtim tato dadau. 57 
tatra 'adrishtacaräm bherim apasyat patita-sthitäm. 
«kim idrico "yam pränt syät ko 'py evamrüpa-cabda-krit?» 58 
iti samcintayan drishtvä nihspandäm täm, upägatah 
yavat pacyati, tävat sa «na 'ayam präni» "ity abudhyata. 
Abhandl. d. DMG. TV, 5. 8 
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väta-vellac-gara-stambha-hata-carma-putodbhavam 
gabdam nirdpya tasyäm ca, sa gomäyur jahau bhayam. & 
asyät kimcid bhakshyam atra 'antar?» ity utpätya sa pushkaram 
pravicya vikshate yävat, kevale däru-carmani. — 61 
«tad, deva, gabda-mätrena kim bibhyati bhavädrigäh ? 
«manyase yadi, tat tatra tad vijüätum vrajäamy abam.» & 
ity ücivän Damanako, «gaccha, gaknoshi ced», iti 
gaditas tena sinhena, sa yayau Yamunä-tatam, 6 
tatra gabdänusärena yävat svairam sa gacchati, 
tävat trinäni khädantam vrishabham tam dadarga sah. 
upetya ca "antikam tasya, kritvä tena ca samstavam, 
gatvä tasmai sa sinbäya yathä-vastu gacansa tal. 6 
«mahokshah sa tvayä Jrishtah samstava< ca krito yadi, 
«tad iha "änaya tam yuktyä, yävat pacyämi kidrigah.» 66 
ity uktvä sa prahrishtas tam sinhah Pihgalakas tatah 
vrishasya prähinot tasya pärgvam Damanakam punab. #7 
«ehy! ähvayati tushtas tväm asmat-svämi mrigädhipah;» 
iti gatvä Damanakena ’uktah sa vrishabho bhayät 6 
yada na pratipede tat, tadä gatvä punar vanam 
tam nija-sväminam sinham tasya '"abhayam adäpayat, @ 
etya 'abhayena ca 'ägväsya tatah Samjivakam sa tam, 
vrishabham tam Damanako 'naishit kegarino 'ntikam. ® 
sa ca "Agataın tam pranatam drishtvä sinhah kritädarah 
uväcaiva: «'iha tishtba tvam mat-pärgve nirbhayo 'dhunäls nı 
«tathä!» 'iti tena tatra-sthena 'ähritah sa tathä kramät 
ukshnä, yathä 'anya-vimukhas tad-vago 'bhüt sa kegari. 
tato Damanako 'vädit khinnah Karatakam rahah: 
«pacya! Samjivaka-hritah svämi na 'äväm avekshate. 73 
«eka eva "Amisham bhunkte, na bhägam nau prayacchati; 
«mtuüdha-bnddhih prabbus ca 'ayam ukshnä "anena gikshyate. 74 
«krito mayaiva dosho "yam, yad etam vrisham änayam; 
«tat tathä "aham karisbyämi, yathä 'ukshä "ayam vinaükshyati, 
«asthäna-vyasanäc ca 'esha nivartsyati yathä prabhuh.» 
etad Damanakäc grutvä ’avocat Karatako 'tha sah: % 
«sakhe, na kartum adhunä gakshyaty etad bhavän api.» 
tato Damanako 'vädic: «gakshyAmi prajiayd dhruvam. 77 
«na sa gaknoti kun, yasya prajää oa ’äpadli hiyate? 
«tathä ca makarasya 'etäm vaka-hantah katbäm grinu: — 
Äsit ko ' pi vakah pürvam matsyädhye sarasi kvacit; 
matsyäs tutra paläyanta tasya drishti-pathäd bhayät. ” 
apräpnuvang ca mithyä tän sa matsyän abravid vakah: 
«iha 'ägato matsya-ghäti purushah ko 'pi jälavän, & 
«sa jälena 'aciräd yushmän grihitvä nihanisbyati; 
«tat kurudhvam mama vaco, vigväso vo 'sti ced mayi: 8 
«asty ekänte sarah svaccham, ajüätam iba dhivaraih 
«etat; tatra niväsärtham nitvä 'ekaikam kshipämi vah.» m 
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tac grutvä sabhayair üce matsyais tair jada-buddhibhih: 
«evam kurushva! vigvastä vayam tvayy akhilä», iti. & 
tato vakas tän ekaikam matsyän nitvä, gilä-tale 
vinyasya bhakshayämäsa sa bahün vipralambhakah. 
drishtvä minän nayantam tam makaras tat-saro-gatah 
eko vakaım tam papraccha: «nayasi kva timin?» iti. ®& 
tatas tam sa tad eva ’äha vako, matsyän uväca yat; 
tena bhito jhasho 'vocat sa, amäm api naya!» 'iti tam. 8% 
so 'pi tad-mänsa-gandhändha-buddhir Adäya tam vakah 
utpatya präpayati tad yAvad badhya-silätalam, 87 
tävat taj-jagdha-minästhi-gakaläny atra vikshya sah, 
tam budhyate sma makaro vakam vigväsi-bhakshakam. #8 
tatah gilätala-nyasta-mätras tasya sa tatkshanam 
vakasya makaro dhimäng cakarta ’avihvalab cirah. 
gatvä ca gesha-matsyänäm yathävat sa gagansa tat, 
te cäpy abhinanandus tam tushtäh präna-pradäyinam. — % 
aprajnä näma balam, tasmäd nishprajüasya balena kim? 
«etäm ca sinha-cagayoh kathäm atra 'aparäm crinu: — 9 
Abhüt kväpi vane sinha ekaviro 'paräjitah, 
sa ca yam yam dadarca 'atra sattvam, tam tam nyapätayat. n 
tatah so 'bhyarthitah sarvaih sambhüya 'atra mrigädibhih 
sammantrya ca samam tatra jagade mrigaräd asau: 9 
asarvän no yugapad hatvä svärtha-hänim karoshi kim? 
«äbäräya tava 'ekaikam preshayämo dine dine.» 9 
iti tad-vacanam sinhah sa «tathä!» 'ity anvamanyata, 
tatah präninam ekaikam tasmäy anvaham acnate % 
ekadä cacakasya 'ägäd vära ekasya tat-krite. % 
sa sarvaih presbito gacchan gago dhimän acintayat: 
asa dhiro, yo na sammoham äpat-käle ’pi gacchati; 97 
aupastbite 'pi mrityau tu yuktim tävat karomy aham.» 
ity älocya sa tam sinham vilambya gacako 'bhyagät. 9 
ägatam tu vilambena kegari nijagäda sah: 
«are! velä vyatikräntä mama 'ähäre katham tvayA? 9 
abadhäd abhyadhikam kim vä kartavyam te mayä, gatha?» 
ity uktavantam tam sinbam prahvah sa gagako 'bravit: 100 
ana me, deva, ’aparädho 'yam; sva-vago na 'aham adya, yat 
«märge vidhärya sinhena dvitiyena 'ujjbitag cirät,» 101 
tac grutvä "äsphälya längülam siohah krodhärunekshanah 
so 'bravit: «ko dvitiyo 'sau sinho? me darsyatäm tvayäl» ım 
«ägatya drisyatäm, deva!» ’ity uktvä so "pi ninäya tam 
«tathä!» "ty anvägatam sinham düram küpäntikam gagah. 10 
aiha 'antas tam sthitam pacya!» 'ity uktas tatra ca tena sah 
gagakena, krudhä garjan sinho 'ntah küpam aikshata. 104 
drisbtvä svacche ca toye svam pralibimbam, nigamya ca 
sva-garjita-praliravam, matvä tatra 'atigarjinam 18 
8r 
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pratisinham, sa kopena tad-badhäya mrigädhipah 

ätmänam akshipat küpe müdho 'traiva vyapädi ca. 106 

sagah sa prajnayä ’uttirya mrityor uttärya ca 'akhilän 

mrigän, gatvä tad äkhyäya sva-vrittam tän anandayat. — wr 
«evam prajnaiva paramam balam, na tu paräkramah, 

«yat-prabhävena nihatah gagakenäpi kegari. 108 

«tad aham sädhayämy eva prajüiayä svam abhipsitam,» 

evam Damanakena 'ukte, tüshnim Karatako 'bhavat. 109 
tato Damanako gatvä tasya Piügalakasya sah 

sinbasya sva-prabhor äsid antike durmanä iva. 110 

prishtag ca käranam tena, tam uväca janäntikam: 

«buddhvä na yujyate tüshnim sthätum, deva! vadämy atah. ıı 

«aniyukto 'pi ca brüyäd, yadi ’icchet svämino hitam. 

«tad vihäya 'anyathä-buddhim mad-vijnaptim imäm grinu! 11 

«esba Samjivakokshä tväm hatvä räjyam cikirshati, 

«mantrina hi satä 'anena tvam bhirur iti niccitah. 113 

«tväm jighänsur dhunoty esha srihga-yugmam nijäyudham, 

««nirbhayä jivatha sukham mayi räjni trinägane; 114 

««tad eva hanmo yuktyä "amum mrigendram mänsa-bhojanam»>»; 

«ägväsya 'upajapaty evam präninag ca vane vane. 115 

«tad etam cintaya vrishiam! nästy, asmin sati, garma te.» 

evam Damanakena 'uktab sa tam Pingalako "bhyadhät: ns 

abalivardo varäko 'yam kim kuryät trinabhug mama ? 

« dattäbhayam katham hanyam etam ca garanägatam?s» 17 
etac grutvä Damanakah präha: «mä sma 'evam ädıga! 

«yas tulyah kriyate räjüä, na tadvac grih prasarpati. 118 

«dvayor datta-padä sä ca tayor ucchritayog Calä 

«na caknoti ciram sthätum, dhruvam ekam vimuäcati, 119 

«prabhug ca yo hitam dveshti, sevate ca "ahitam sadä, 

«sa varjaniyo vidvadbhir, vaidyair dushtäturo yathä, 19 

«apriyasya prathamatah parinäme hitasya ca 

«vaktä grotä ca yatra syät, tatra Crib kurute padam, ı21 

«na <rinoti satäm mantram, asatäm ca grinoti yah, 

«Acirena sa sampräpya vipadam paritapyate. ım 

«tad asminn ukshni kah snehas tava, deva? kim asya vä 

adrubyato 'bhayadänam tac? saranägatatä ca kA? 12 

akimca 'etasya bhavat-pärgve nitya-samnibitasya goh, 

«deva, kitäh prajäyante te tad-mütra-purishayoh, 19% 

«te ca vicanti mattebha-dantäghäta-vranävrite 

«garire bhavatah; kim na vritah syäd yuktito badhah? ı2 

«durjanag cet svayam dosho, vipagcid na karoti tat, 

«utpatsyate sa tat-sangäd: atra ca grüyatäm kathä: — 1m 
Räjüah kasyäpi gayane ciram äsid alakshitä 

yükä kutaccid ägatya nämnä Mandavisarpini. 177 

akasmät tatra ca 'upetya kuto "pi pavaneritah 

viveca cayaniyam tat Tittibho näma matkunah. 1% 
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«mad-niväsam imam kasmäd Agatas tvam? vraja 'anyatah!» 
iti Mandavisarpinyä sa drishtvä jagade tayä. 19 
sapitapirvam päsyämi räjäsrik; tat prasida me 
«dehi 'iha vastum!» iti täm avädit so 'pi Tittibhah. 130 
tato 'nurodhäd äha sma sä tam: «yady evam, äsava tat! 
akim tv asya räjüo na 'akäle dango deyas tvayä, sakhe! ı3ı 
adeyo 'sya dangab suptasya rati-saktasya vä laghu.» 
tac grutvä Tittibhah so 'tra etathäl» 'ity uktvä vyatishthata, ı22 
naktam gayyä-sthitam tam ca nripam äcu dadanga sah, 
uttasthau ca tato räjä, aha dashto "smi!» 'iti sa bruvan. 133 
tatah paläyite tasmins tvarıtam matkune gathe, 
vicitya räja-bhrityaih sa labdhä yükä vyapätyata, — 1% 
«evam Tittibha-samparkäd nashti Mandavisarpini; 
«tat Samjivaka-sangas te na giväya bhavishyati. 135 
ena me pratyeshi cet, tat tvam svayaım drakshyasy upägatam 
«giro Jdhunänam darpena grihgayoh güla-gätayoh.» 1% 
ity uktvä vikritim tena nito Damanakena sah 
sinhab Pingalakag cakre badhyam Samjivakam hridi. 137 
labdhvä tasya 'icayaım svairam ksbanäd Damanakas tatah 
tasya Samjivakasya 'agät sa vishanna iva 'antikam. 138 
«kim idrig asi? kim, mitra, carire kugalam tava?» 
iti prishtag ca tena 'atra vrisbena sa jagäda taın: 139 
«kim sevakasya kugalam? kac ca räjiäm sadä priyah? 
«ko 'rtbi na läghavam yätah? kah kälasya na gocarah?» 140 
ity uktavantam papraccha tam sa Samjivakah punah: 
«kim udvigna iva 'evam tvam, vayasya, 'adya? 'ucyatäm!» iti. 141 
tato Damanako 'vädic: «grinu, prityä bravimi te: 
«mrigaräjo viruddho "sau jätah Pingalako 'dya te; ın 
«nirapeksho "sthira-sneho hatvä tväm bhoktum icchati, 
«hinsram paricchadam ca 'asya pacyämi prerakam tathä.» 143 
vaco Damanakasya ’etat sa pürva-pratyayäd rijuh 
satyam vieintya, vrishabho vimana nijagäda tam: 144 
« dhik! sevä-pratipanno pi kshudrah kshudra- -parigrahah 
«prabhur vairatyam eva 'eti; tathä ca 'imäm kathäm srinu: 
Äsid Madotkato näma sinhah kväpi vanäntare, 
trayas tasya 'anugäg ca 'Asan dvipi- -väyasa-jambukäh. 1% 
sa sinho 'tra vane "dräkshid adrishtacaram ekadä 
karabham särtha-vibhrashtam pravishtam häsanäkritim. 147 
«ko 'yam präni?» "iti sägcarye vadaty asmin mrigädhipe, 
«ushtro "yam», iti vakti sma decajnag ca 'atra väyasah. 148 
tato dattäbhayas tena sinhena "änäyya kautukät 
ushtrah so 'nucari-kritya sväntike sthäpito 'bhavat. 19 
ekadä vranitäsvasthah sa sinho gaja-yuddhatah 
upaväsän bahüng cakre svasthais taih sahito 'nngaih. 10 
tatah kläntah sa bhakshyärtham bhraman sinho, 'naväpya tat, 
«kim käryam?®» ity apricchat tän, ushtram muktvä, 'anugan rahah. 251 
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te tam ücuh: «prabho, väcyam asmäbhir yuktam äpadi: 

«ushtrena säkam kim sakhyam? kim na 'asäv eva bhakshyate? ı= 

«trinägi ca "ayam asmäkam bhakshya eva "ämishäginäm ; 

«bahünäm ämishasya 'arthe kimca ’ekas tyajyate na kim? 153 

««dattäbhayaın katham hanmi?»» 'ity ucyate prabhunä yadı, 

« däpayämah sva-väcä tad yuktyä tanum amum vayam.» 154 
ity ukte tair, anujüätas tena sinhena väyasah, 

vidhäya samvidam, gatvä karabham tam abhäshata: 156 

«esha svämi kshudhäkränto 'py asmän vakti na kimcana; 

«tad asya 'ätma-pradänoktyit priyam kurmo yatha vayam, 156 

«tathä tvam api kurvithä, yena "asau priyate tvayi.» 

ity ukto väyasena 'ushtrah sädhus tat pratyapadyata, 157 

upäyayau ca tam sinham saha käkena tena sah. 

tatah käko 'bravid: «deva, sväyattam bhuükshva mäm imam!» 18 

«kim tvayä svalpa-käyena?» 'ity ukte sinhena, jambukah, 

«mäm bhuükshva!» ’ity avadat, tam ca sa tathbaiva niräkarot. 19 

dvipi tato 'bravid: «bhunkshva mäm, deva!» ’iti tam apy asau 

na "abhunkta harir; ushtro 'tha babhäshe: «bhuhkshva mäm!>» iti. 16 

väkchalena sa tenaiva hatvä kritvä ca khandacah, 

usbtras tair bhakshitah sadyah sasinhair väyasädibhib. — ı61 
«evam kenäpi pigunena ’esha Pihgalako mayi 

«prerito 'käranam räjä; pramänam adhunä vidhih. 162 

«gridhro 'pi hi varam räjä sevyo hansa-paricchadah, 

«na gridhra-pariväras tu bauso 'pi, kimuta ’aparah.» 16 

etat Samjivakäc grutvä 'avädid Damanako 'nrijuh: 

«dhairyena sädhyate sarvam; grinu, vacmy atra te kathäm: — ım 
Ko 'py äsit titibhah pakshi sabhäryo väridhes tate, 

dhritagarbhä sati bhäryä titibhi ca jagäda tam: 5 * 

«ehi! kväpy anyato yAvah, prasitäyäm mayi ’iha bi 

«hared apatyam ambhodhih kadäcid ayam ürminä.» 166 

etad bhäryä-vacah grutvä titibhah sa jagäda täm: 

«na gaknoti may& säkam virodham kartum ambudhih.» 167 

tac grutvä fitibhi präha: «mä 'evam! kä te tulä 'abdhinä ? 

«bitopadego "'nusbtheyo, vinägah präpyate 'nyathä: — 168 
Tatbä ca Kambugriväkhyah kürmah kväpi sarasy abhüt; 

tasya 'ästäm suhridau hansau nämnä Vikata-Samkatau. 19 

ekadä ’avagraha-kshina-jale sarasi, tatra tau 

hansäv anyat saro gantu-kämau kürmo jagäda sah: 1m 

«yuväm yatra 'udyatau gantum, nayatap tatra mäm api!» 

tac grutvä täv ubhau hansau kürmam tam mitram ücatuh: ı7 

«saro düräd daviyas tad, yatra 'ävämp gantum udyatau; 

«tatra 'Agantum tava 'icchä cet, käryam asmad-vacas tvayä: ım 

«asmad-dhritäm gribitvaiva dantair yashtim, divi vrajan 

«niräläpo "vatishthethä, bhrashto vyäpatsyase 'nyathä.» ın 

atathä!» 'iti tema dantätta-yashtinä saha tau nabhah 

kürmena 'utpetatur hansau präntayor ätta-yasbtikau. 174 


Kath& sarit sägara. X, 60. 119 


kramäc ca tat-saro-'bhyarnam präptau tau kürma-härinau 

dadrigus tad-adho-varti-nagarägrayino janäh. 17 

«kim etad niyate citram hansabhyäm ?» iti tair janaih 

kriyamänam kalakalam sa kürmas capalo 'srinot. 1% 

«kırtah kalakalo 'dhastäd?» iti vakträd vihäya täm 

yashtim sa pricchan hansan tau, bhrashto jaghne janair bhuvi. — 177 
«evam buddhi-cyuto nasyet kürmo yashti-cyuto yathä.» 

ittham tayä 'uktash titibhyä titibhah sa jagäda tfam: 198 

«satyam etat, priye! kimtu tvam apy etäm kathäm crinu: — 
Nady-anta-sthe brade 'bhüvan kväpi matsyäh purä trayah, ım 

Anägatavidhätä ’ekah, Pratyutpannamatis tathä, 

tritiyo Yadbhavisbyag ca, trayag ca sahacärinah. 180 

te dägänäm vaco jätu tena märgena gacchatäm, 

«aho! asmin hrade matsyäh santi!» "iti kila gugruvuh. ı81 

tena 'äcankya badham dägair, nadi-srotah pravisya sah 

Anägatavidhätä "atha buddhimän anyato yayau. ım 

Pratyutpannamatis tv äsit sa tatraiva 'avikampitah, 

«abam pratividhäsyämi, bhayam ced äpated», iti. 18 

«yad me-bhavishyatil» 'ity Asid Yadbhavishyas tu tatra sah. 

atha 'Agatya 'akshipan jälam tatra te dhivara hrade. 19 

jälotkshiptas tu taih sadyah Pratyutpannamatih sudhih, 

kritvä nihspandam ätmänam tishthati sma mrito yathä. 18 

«svayam mrito 'yam», iti teshv aghnatsu timighätishu, 

patitvä sa nadi-srotasy agacchad drutam anyatah. 18% 

Yadbhavishyas tn jäläntar udvartana-vivartane 

kurvan, grihitvä nihato manda-buddhib sa dhivaraih. — 187 
«tasmät pratividhäsye "ham, na yäsyamy ambudher bhayät;» 

ity uktvä titibho bhäryäm, tatraiva 'äsit sva-nidake; 188 

tatra 'agrausbid vacas tasya sähamkäram mahodadhih. 

divasaig ca prasütä sä tad-bhäryä tatra titibhi. ı@ 

jahära sa tato 'ndäni tasyA jaladhir ürminä, 

«pagyämi titibho 'yam me kim kuryäd>, iti kautukät. 190 

«präptam tad etad vyasınam, yad mayä& 'üktam abhüt tava», 

ity äha rudati sä tam titibhi titibham patim. ı91 

tatah sa titibho dhiras täm sva-bhäryam abhäshata: 

epacya, 'iha kim karomy asya päpasya jaladher aham!» 172 

ity uktvä pakshinah sarvän samghätya 'ukta-paräbhavah, 

gatvä taih saha cakranda saranam Garudam prabhum. 193 

«abdhinä ’andäpahärena vayam, näthe sati tvayi, 

« anäthavat paräbhütä», ity ıicns tam ca te khagäh. 19% 

tatah kruddhena Tärkshyena vijnapto Harir ambudhim 

ägneyästrena samcoshya titibhändäany adäpayat. — 1% 
«tasmäd atyakta-dbairyena bhävyam Apadi dbimatä. 

«upasthitam idänim tu yuddhbam Piügalakena te. 1% 

« yadaiva 'utkshipta-längulag caturblig caranaih samam 

«utthäsyati sa, te vidyah prajibirshum tadaiva tam. 17 
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«sajjoddhüta-girä bhütvä cringäbhyäm udare ca tam 
«hatvä, 'abhipatitam kuryäh kirnäntra-nikaram ripum.» 198 
evam uktvä Damanakah Samjivaka-vrisbam sa tam, 

gatvä Karatakäya 'ubhau siddha-bhedau sagansa tan, 19 

tatah Samjivakah präyäc ganaih Piügalakäntikam 
jjnäsur ihgitäkäraig cittam tasya mrigaprabhoh. 20 
dadarga 'utksbipta-längülam yuyutsum tam samähghrikam 
sinham, sinho 'py apasyat tam gankoddhüta-sva-mastakam. wı 
tatah präharad utpatya sa siuho 'smin vrishe nakhaih, 
vrisho 'pi tasmin griügäbhyäm: prävartisbta 'ähavas tayoh. an 
tac ca Jrishtvä Damanakam sädhuh Karatako 'bravit: 

«kim svärtha-siddhyai vyasanam prabhor utpäditam tvay&? = 
«sampat prajänutäpena, maitri säthyena, kämini 

apärushyena 'ähritä, mitra, na cira-sthäyini bhavet. 24 

«alam vä bahu yo brüte hita-väkyävamanınah, 

«sa tasmäl labhate dosham, kapeh Sücimukho yatha: — = 

Pürvam äsan vane kväpi vänarä yütha-cärinah; 
te site jätu khadyotam drishtvä ’agnir iti menire. %% 
tasming ca trina-parnäni vinyasya 'ahgam atäpayan, 
ekas tu teshäm khadyotam adhamat tam mukhänilaih. @07 
tad drishtvä tatra tam präba pakshi Sucimukhäbhidhah: 
ana ’esho 'gnir, esha khadyoto; mä klesam anubhür!» iti. 28 
tac grutväpy anivrittam tam pakshi so 'bhyetya vrikshatah 
nyavärayad yad nirbandhät, kapis tena cukopa sah, 29 
kshiptayä gilayä tam ca Sdcimukham arürnayat. — 

«atasm.id na tasya vaktavyam, yah kuryäd na hitam vacah. zo 
aatah kim vacmı? doshäya bhedas tävat kritas tvayä; 
«dushtayä kriyate yac ca buddhyä, tad na gubham bhavet: — uıı 

Tathä ca 'abhavatäm pürvam bhrätarau dvau banıksutau 
Dharmabuddhis tatha Dushtabuddhih kvacana pattane. zı2 
täv arthärtham pitur gehäd gatvä degäntaram salıa 
katbamcit svarna-dinära-sahasra-dvayam äApatuh, 213 
tad grihitvä sva-nagaram punar äjagmatug ca tau, 
vriksha-müle ca dinärän bhütale tän nicakhnatuh. 214 
catam ekam grihitvä ca dinäränäm, vibhajya ca 
parasparam samängena tasthatuh pitri-vegmani. 215 

ekadä Dushtibuddhig ca gatvä taru-talät tatah 
eka eva 'agrahit svairam dinäräns tän asad-dvayi. 216 
mäsa-mätre tam ca Dharmabuddbim uväca sah: 

«ehy, ärya! vibhajävas tän dinarän; asti me vyayah,» 27 

tac grutvaä Dharmabuddhis tam gatva bhümim atatha'» tr sah, 
cakhäna tenaiva samam, dinärän yatra tän nyadhät. 21% 
sampräptä na yada te ca dinäräh khätakät tatah, 

tadä sa Dushtabuddhis taım Dharmabuddhim satho "brasit: na 
«nitäs te bhavatä; tad me svam ardham diyatäın!» itı, 

“ua te nitä mayä, nitäs tvaya», 'ity Aha sına taın ca sah. zw 
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evam pravritte kalahe, so 'cmanä ’atädayac girah 

Dusbtabuddhi, räjakulam Dharmabuddhim ninäya ca. zZ 

tatra 'ukta-svasva-pakshau täv anäsädita-nirnayaih 

sthäpitäv & divya-chedam ubhau räjädhikäribhib. 2 

«yasya ınüle nyadhiyanta dinäräs te vanaspateh, 

«sa säkshi vakti, yad nitäs te 'munä Dharmabuddhinä;» 223 

ity uväca 'atha tän Dushtabuddhi räjädhikärinah ; 

«prakshyämas tarhi tam prätar», ity ücus te 'pi vismitäh. 224 

tatas tair Dharmabuddhig ca Dushtabuddhig ca täv ubhau 

datta-pratibhuovan muktau vibhinnau jagmatur griham. 225 
Dushtabuddhis tu vastu ’cktvä, dattärtham pitaram rahah, 

abhava me vriksha-garbhäntab sthitvä säkshi!» 'ity abhäshata. 26 

«vädham!» ity uktavantam ca nitvä mabati kotare 

nivesya tam tarau tatra rätrau, sa griham äyayau. 297 

prätag ca räjädhikritaih saha tau bhrätarau tarum 

gatvä papracchatuh: «kas tän dinärän nitavän?» iti, 228 

«dinärän Dharmabuddhis tän nitavän», iti sa sphatam 

tad-vriksba-kotaräntah-sthas tato 'bhäshata tat-pitä. 229 

tad asambhävyam äkarnya, «nigcitam Dushtabuddhinä 

«atra 'antah sthäpitah ko 'pi>, 'ity uktvä 'adhikritakäg ca te 20 

tarı-garbhe dadur dhümam, yena 'ädhmätah sa nihsaran 

nipatya ’adho gatah kshmäyäm Dushtabuddhi-pitä mritah. zı 

tad drishtvä vastu buddhvä ca räjädhikritaih sa taih 

däpito Dusbtabuddhis tän dinärän Dharmabuddhaye. 2» 

uikritta-hasta-jibvag ca taih sa nirväsitas tatah 

Dusbtabuddhir, yathärthäkhyo Dharmabuddhig ca mänitah. — 23 
aevam anyäyyayä buddhyä kritam karına 'agubhävaham, 

«tasmät tad nyäyyayä kuryäd, vakena ’abeh kritam yathä: — 24 
Pürvam vakasya kasyäpi jätam jätam abhakshayat 

bhujago 'patyam ägatya; sa samtepe vakas tatah. 23 

udropadegät tena ’atha vakena nakulälayät 

äruhya ’ahi-vilam yävat matsya-mänsam vyakiryata. 26 

nirgatya nakulas tac ca khädans tad-anusäratah 

drishtvä vilam pravishtas, tam säpatyam abadhid ahim. — 97 
«evam bhavaty upäyena käryaım; anyac ca me <rinu: — 
Asit ko "pi tulä-geshah pitryärthät präg baniksutah. 28 

ayah-pala-sahasrena ghatitäm täm tuläm ca sah 

kasyäpi banijo haste nyasya Jecäntaram yayan. %9 

ägatac ca tato yävat tasnäd märgayitum tuläm, 

aäkhubhir bhakshitä sä», ’iti tävat tam so 'bravid banik. 20 

«satyam susvädu yal loham, tena jagdham tad äkhubhih>, 

iti so "pi tam äha sına vahih gocan hasan hridi. 241 

prärthayämäsa ca tato banijo 'smät sa bhojanam, 

so 'pi samtushya tat tasmai pradätum pratyapadyata. 292 

tatah sa saha-kritiä ’asya banijah putram arbhakam 

snätum baniksutah präyäd dattämalaka-pätrakam. 243 
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snätvä ’arbhakam nikshipya guptam kväpi suhrid-grihe, 

eka eva "äyayau tasya sa Jdhimän banijo griham. 2% 

«arbhakah kva sa?» ity eva pricchantam banijam ca tam, 

«syenena so 'rbhako nitah khäd nipatya», ’ity uväca sah. 6 

«chädito me tvayä putra», iti kruddhena tena ca 

nitah sa banijä, räjakule ’py äha sma tat tathä. 246 

«asambbävyam idam; syeno nayet katham iva 'arbhakam?» 

iti sahhyaig ca tatra ’ukto banikputro jagäda sah: 97 

« müshakair bhakshitä lauhi dege yatra mahä-tulä, 

«tatra Jdvipam api gyeno nayet, kim punar arbhakam.» 8 

tac grutvä kautukät prishta-vrittäntas, tasya däpitä 

sabhyais tulä sä, tenäpi sa äniya ’arpito 'rbhakah. — 29 
aity upäyena ghatayanty abhishtam buddhicälinah, 

«tvay& tu sähasenaiva samdeham präpitah prabhuh.» 20 

etat Karatakäc grutvä ’avädid Damanako hasan: 

amä ’evam! kim uksha-yuddbe 'sti sinhasya jaya-samsayah? »ı 

« mattebha-daganäghäta-ghana-vrana-vibhüshanah 

akva kecari? kva däntag ca pratuda-kshata-vigrahah ?» 

ity-ädi jalpato yävaj jambukau tau parasparam, 

tävat Samjivaka-vrisham yuddhe Piigalako 'badhit. 3 

tasmin hate, sa kila Pingalakasya tasya 

pärgve samam Karatakena mrigädhipasya 

tasthau tato Damanako muditag ciräya, 

mantritvam apratibatam samaväpya bhüyah. =4 


iti Naravähanadatto 

nitimatim buddhi-vibhava-sampannäm 
mantri-varad Gomukbatah 

grutvä citräm kathäm, jaharsha bhrigam. 5 
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Tatah Caktiyagah-sotkam Gomukhah sa vinodayan 
Naravähanadattap tam mantri punar abhäshata: ı 
«grutä präjün-kathä, deva, tvayä; mugdha-kathäm rin: 


Mugdha-buddhir abbüt kascid Adhyasya banijah sutah. 2 
jagäma sa banijyäyai Katäha-dvipam ekada, 
bhända-madhye ca tasya 'abhüd mahän aguru-samcenyah. 3 
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vikritäpara-bhändasya na tatra 'aguru tasya tat 
kaccij jagräha, tad-väsi jano vetti na tatra tat. 4 
käshthikebhyas tato 'hgärän drishtväpi krinato janän, 
sa käläguru dagdhvä tad augärän akaroj jadah. 5 
vikriya 'abgära-mülyena tac ca, 'ägatya tato griham 
tad eva kaucalam sansan sa yayau loka-häsyatäm. 6 


«kathito '"gurudähy esha, grüyatäm tilakärshikah: 


Babhüva kaccid grämino bhüta-präyah krishibalah. 7 
sa kadäcit tilän bhrishtvä, bhuktväa svädin avetya tän, 
bhrishtän eva 'avapad bhürins tädrigotpatti-väßchayä. L 
bhrishteshu teshv ajäteshu, nasbtärtham tam jano 'hasat. 


atilakärsbika ukto "sau, jale "gni-ksbepakam grinu: 9 


Manda-buddhir abhüt kagcit pumän; nigi sa ca 'ekadä 
prabhäte devatä-püjäm karishyann ity acintayat: 10 
«upayıktau mama snäna-dhüpädy-artham jalänalan ; 
asthäpayämi tad ekasthau tau, <ighram präpnuyäm yathä.» 11 
ity älocya "ambu kumbhäntah kshiptvä 'agnim samvivega sah. 
prätag ca vikshate yävad, gato ’gnir, nashtam ambu ca. 12 
ahgära-maline toye drishte, tasya '"abhavad mukham 
tädrig eva, sahäsasya lokasya 'äsit punah smitaın. 13 


«grutas ivayä 'agnikumbhäkhyo, näsikäropanam grinu: 


Babhüva kaccit purusho mürkho müdha-matih kvacit. 14 
sa bhäryam cipita-ghränäm gurum ca 'uttunga-nasikam 
drishtvä, lasya prasuptasya näsäm chittvä "agrahid guroh. 15 
gatvä ca näsikäm chittvä bhäryayas, täm aropayat 
guru-näsäm mukhe tasyä, na ca tatra "äruroha sä. 16 
evam bbäryä-gurü tena chinna-näsäv ubhau kritau. 


«adbunä vana-väsi ca pacupälo nigamyatäm: 17 


Pagupälo mahä-müdhah ko 'py äsid Jdhanavän vanc. 
tasya dhürtäh samägritya ınitratve bahavo 'milan. 18 
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te tam jagadur: aädhyasya sutä nagara-väsinah 

«tvat-krite yäcitä "asmäbhih, sä ca piträ praticrutä.» 19 

tac grutvä sa dadau tushtas tebhyo 'rtham, tam ca te punah, 
«vivähas tava sampanna», ity ücur divasaır gataih. ® 

tatah sa sutaräm tusbtas tebhyo bhüri dhanam dadau. 

dinaig ca tam vadanti sma, «suto jätas tava», 'iti te. 
nananda tena, sarvam ca müdhas tebhyah samarpya ca, 
«putram pratyutsuko 'smi», 'iti prärodic ca 'apare 'hani. z2 
rudang ca "ädatta lokasya häsam dhürtaih sa vaücitah 
pagubhya iva samkränta-jadimä pagupälakah. 23 


«pagupälah gruto, deva! <rinv alamkära-laınbakaımn: 


Grämyah kagcit khanan bhümim präpa ’alamkaranam mahat, 
rätrau räjakuläc caurair nitvä tatra nivegitam. 
tad gribitvä sa tatraiva bhäryäm tena vyabhüshayat: 3 
babandha mekhaläm mürdhni, häram ca jaghanasthale, 
nüpurau karayos tasyäh, karnayor api kaiıkanau. % 
hasadhbhih khyäpitam lokair buddhvä, räjä jabära tat 
tasmät sväbharanam, tam tu pagu-präyam ınumoca sah. 77 


«ukto 'lamkarani, deva! <rinu, vacıny atra tülıkam: 


Mürkhah kascit pumäns tüla-vikrayäya ’äpanam yayau. ® 
«acuddham» iti tat tasya na jagräha 'atra kaccana. 
tävad dadarga tatra "agnau hema nishtapta-godhitam » 
svarnakärena vikritaın gribitam grähakena ca. 
tad drishtväpi, sa tat tülam icchan godhayitum jadah w 
agnau cikshepa, dagdhe 'pi tasıninl loko jahäsa tam. 


«cruto "yam tüliko, deva! kharjuri-chedakam srinn: sı 


Kecid mürkhäh samählya nyayojyanta "adhikäribhih 
grämyä räjakulädishtam kharjüränayanam prati. 
te drishtvä 'ekäm sukha-grähyäm kharjüra-patitäm svatah 
khbarjirim, tatra kharjürih sarvä gräme syake 'chinan. 
pätitäs täg ca kalitägesha-kharjira-samcayäh 
utthäpya "äropayäınäsur, na ca ’esham sidhyati sma tat. 34 
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tatag ca "änita-kharjürä Adritäropanena te 
kharjüri-chedanap buddhvä rüjüä pratyuta danditäh. 


«uktah kharjüra-häso 'yam, nidhy-älokanam ucyate: 


Nidhäna-dargi kenäpi ko 'py Ajahre mahibhujä, % 
«mä gät kväpi paläyya ’ayam!» iti räja-kumantrinä 
netre tasya 'udapätyetäm nidhäna-sthäna-darginah. 37 
bhü-lakshanäny apacyantam gatäv apy agatau samam 
andbam drishtvä ca tad, maniri jadah sa jahase janaih. 


« nidhänälokanam grutvä, grüyatäm lavanäganam: 


Babhüva gahvaro gräma-väsi ko "pi jadah pumän. » 
sa mitrena gribam jätu nito nagara-väsına 
bhojito lavana-svädüny annäni vyahjanäni ca. 
akena 'iyam svädutä 'annäder?» ity apricchat sa gahvarah. 
«prädbänyäl lavanena>», 'iti tena 'üce suhridä tadä. 4 
«tad eva tarhi bhoklavyam», ity uktvä, lavanasya sah 
pishtasya mushtim Adäya prakshipya 'abhakshayad mukhe, 4 
tac cürnam tasya durbuddher osbtbau cmasrüni ca 'alipat; 
hasatas tu janasya, 'asya mukham dhavalatäm yayau. 48 


«lavanäci gruto, deva, tvayä; go-dohakam grinn: 


Grämyah kagcid abbüd mugdho; gaur ekä tasya ca 'abhavat, 4 
sä ca tasya 'anvahbam dhenuh payah-pala-catam dadau. 
kadäcic ca 'abhavat tasya pratyäsannah kila ’utsavah. 
« ekaväram grahishyämi payo 'syäh präjyam utsave», 
iti mürkhah sa ngiva ’etäm mäsa-mätram dudoha gäm. 
präptotsava; ca yävat täm dogdhi, tävat payo 'khilam 
tat tasyäc chinnam, acchinnam lokasya hasitam tv. abhüt. #7 


«sruto go-dohako mürkhah; grüyetäm aparäv iman: 


Kbalatis tämra-kumbhäbha-giräh kascit pumän abhüt. # 
vriksha-mülopavishtam tam tarunah kaccid aikshata 
ägato 'tra kapitthäni grihitvä kshudbitah pathä, # 


Gras tar, a ca 'etsäthet tichmim rakte sraraty ai Si 
1 ' pi wrıyiele-tärmers kehate krise- Vaart 

viınh kepetich kıist-kiiato vayze meirkba-suri fatal = 
ekzrtıkaih sridabich sche kim ma ghätän?, ti braram 
»a khairitn galad-rakta-cırm: wirkbo vayas griam. 3 
murkiziwrisys-hadıbesa pattese "sa vntam grah 
raktena tasya tad drabtvi, basatı sma ma tatra kah? 5 


«eram, dera, 'upahäsyatrap |ıke gacchanty abuddhayah, 
«labbante na 'artha-samsiddbip; püjyante tu subuddhay,ab. » 
ti Gomukbatab crutvä mugdha-bäsa-katbä imib, 
Narasähanadattah samuttbäya vyadhita 'ähnıkam. % 
nicägame punas tena niyukias ca 'utsukena sah 
Gomukbab kathayımäsa präjüa-nishthäm katbäm imäm: 57 


Abhüt kväpi vanoddege mahän cälmali-pädapah; 
uväsa Laghupäti "ti käkas tatra kritälayah. se 
sa kadäcit sva-nlda-stbo dadarga ’atra taror adhah 
jala-hastap salagudam raudram purusham ägatam. 
tatah sa vikshate yävat käkas, tävad vitatya sah 
jalam bhuvi, vikirya ’atra vrihing, channo 'bhavat pumän 
tävac ca Citragriväkhyah pärävata-patir bhraman 
tatra 'Ajagäma nabhasä pärävata-satair vritah. 61 
sa vribi-prakaram drishtvä jäle 'tra 'ähära-lipsayä 
patitah päca-nikarair baddho "bhüt sapariechadah. 
tad drishtvä ca 'anugän sarväng Citragrivo jagäda sah: 
«grihitvä cahcubbir jälam, kbam utpatata vegatah'» & 
tatas «tathä'» "iti te jälam ädäya 'utpatya vegatah, 
kapotä nabhasä gantum bhitäh pärebhire 'khiläh, 64 
so 'py utthäya 'ürdhva-drig vigno lubdhakah samnyavartata. 
nirbbayo 'tha jagäda ’etäng Citragrivo 'nuyäyinab: & 
«mad-mitrasya Hiranyasya müshakasya ’antikam drutam 
«vrajämah; sa imän päcän chittvä 'asmän mocayishyati.» 66 
ity uktvä so 'nugaih säkam gatvä tair jäla-karshibhib, 
müshakasya vila-dväram gatvä 'äkäcäd avätarat. 67 
«bho bho! Hiranya, niryähi! Citragrivo 'ham ägatah>, 
ity Ajubäva taım tatra müshakam sa kapota-rät. & 
sa grutvä dvära-märgena drishtvä tam ca "ägatam tathä 
suhridam, niryayäv Akhus tasmäc gata-mukhäd vilät. 
upetya prishtvä vrittäntam, sambhramät so 'pi müshakah 
pärävata-pateh pägän sänugasya "’acchinat suhrit. ® 
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chinna-pägam tam ämantrya müshakam vacanaib priyaih, 
Citragrivah kham utpatya yayau so 'nucaraih saha, 71 
anvägatah sa käko 'tra Laghupäti vilokya tat, 
vila-pravishtap tam, dväram ägatya, 'uväca müshbakam: n 
aLaghupäti ’iti käko "ham; drisbtvä tväm mitra-vatsalam 
«mitratväya vrinomi "idrig-vipad-uddharana-kshamam.» 7 
tac grutvä 'abhyantaräd drishtvä müshakas tam sa väyasam 
jagäda: «gaccha! kä maitri bhakshbya-bhakshakayor ?» iti, 74 
tatah sa väyaso "vädic: egäntam! bbukte mama tvayi 
«triptih kshanam syäd, mitre tu gagvaj jivita-rakshanam.» 
ity-Ady uktvä sagapatham kritvä 'äcväsam ca, tena sah 
nirgatena 'akarot sakhyam äkhunä saha väyasah. 7% 
sa mänsa-pegir anaishid Akhuh <äli-kanäny api; 
ekatra saha bhuüjänau tastbatus täv ubhau sukham. 77 
ekadä ca sa käkas tam mitram müshakam abravit: 
«ito vidüre, mitra, 'asti vana-madbya-gatä nadi, 8 
«tasyäm Mantbarako näma kürmag ca 'asti suhrid mama; 
«tad-arthap yAmi tat sthänam supräpyämisha-bhojanam. 
«kricchrät präpya iha 'ähäro, nityam vyAdha-bhayam ca me.» 
ity uktavantam käkam tam müshako ’pi jagäda sah: ® 
«sahaiva tarhi vatsyävo; naya tatrgiva mäm api! 
«mamäpy asti "iha nirvedo, vakshye tatraiva tam ca te.» 81 
iti-vädinam ädäya caücvä tam sa Hiranyakam, 
nabhasä Laghupäti tad yayau vananadi-tatam. & 
militvä saba kürmena tatra Mantharakena ca 
kritätithyena mitrena sa tasthau müshakänvitah. & 
kathäntare ca kürmäya tasmai svägama-käranam 
Hiranya-sakhya-vrittänta-yutam käkah cagansa sah. 
tatah sa kürmas tam kritvä mitram väsasa-samstutam, 
dega-nirväsa-nirveda-hetum papraccha müshakam. 
tato Hiranyah sa tayor ubhayoh käka-kürmayoh 
grinvator nija-vrittänta-kathäm etäm avarnayat: — & 
Ahbam mahä-vile tatra nagaräsanna-vartini 
vasan, räjakuläd häram änlya ’asthäpayam nigi; 87 
drisyamänena härena tena jataujasam ca mäm 
samartham e müshakäh paryavärayan. 8 
aträntare ca tatra "äsit kagcid asmad-viläntike 
parivräd mathikäp kritvä nänä-bhikshänna-vrittikah. 9 
sa bhukta-cgeshap bhikshännap naktam sthäpayati sma tat 
bbikshä-bhända-stham alanghya-cankau prätar-jighatsayd. 9 
suptasya 'atra ca tasya ’aham, vilena 'antah pravisya, tat 
dattordhva-jhampo nibgesham anaisham pratiyämini. 91 
kadäcit tatra tasya ’ägät suhrit pravräjako "’parah, 
bhuktottaram samam tena kathäm rätrau sa ca 'akarot. 2 
 tävad netum pravritte 'nnam mayi, jarjarakena sah 
pravräd avädayad datta-karnas tad bhändakap muhuh. ® 
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akathim äckidya Km dam karoshi?> ‘ii s= tema cm 

«iba me müshakah <atrur utpamno 'yam, sadımı yalı 

«apı dürs-stham stplutya nayaty annam ito mama = 

«ta trasayämi calayan jarjarena 'auna-bhijanam. » 

ity uktavantam pravräjam parivrät so 'paro 'bravit: % 

«lobho näma 'esha jantünim doshäya; 'atra katkam <mimm: 
Tirthäny abam bhraman präpam ekam nagaram ekada, © 

tatra ca 'ckasya viprasya niväsäya 'äricam gribam. 

sthite mayi sa viprag ca vadati sma sva-gehinim: # 

«krisaran brähmana-krite parvany adya pacer'» iti. 

«kutas te nirdhanasya ’etad?» ity avocac ca säpi tam. 

tatah sa vipro 'vädit täm: «priye, kärye 'pi samcaye, 

«na 'atisamcaya-dhih käryä; srinu ca ’atra kathbäm imäm: — mw 
Vane kväpi kritäkheto vyädho yantrita-säyakah 

Adbäya mänsam dhanushi prädhävat cükaram prati. m 

tenaiva kända-viddhena ca hatah potra-vikshatah 

sa vyapadyata. tac ca 'atra düräd aikshata jambukah. ıe 

sa ca 'Agatya kshudhärto 'pi cikirshuh samcayäya tat 

kroda-vyädhämisbät kimcid na cakhäda 'atibhüyasah. ı0 

bboktum pravavrite yat tu gatvä, dhanushi yat sthitam, 

tatkshanam ca 'uccalad-yantra-cara-viddho mamära sah. — ım 
atad na 'atisamcayah kärya», iti tena dvijena sä 

hhäryä 'uktä pratipadya ’etat, tilän präkshipad ätape. 10 

pravishtäyäm griham tasyäm, präcya gvä tän adüshayat; 

tato na krigarän etän kagcid mülyädina 'agrahit. — 106 
«tad evam na 'upabhogäya lobhah, klesäya kevalam;» 

ity uktvä punar äha sma pravräd ägantuko 'tha sah: ı07 

«khanitram asti cet, tad me diyatäm, yävad adya vah 

«yuktyä nivärayämy etam müshakottham upadravam.» 108 

tac grutvä tad-niväsi sa pravrät tasmai khanitrakam 

dadäv, abam ca channa-sthas tad drishtvä prävicam vilam. 109 

tatas tena khanitrena pravräd ägantuko 'tha sah 

mat-samcära-vilam vikshya, prärebhe khanitum gathah. 110 

kramäc ca tävad akhanat, paläyana-:pare mayi, 

yAvat tam präpa tatra-stham häram me ca 'anya-samcayam. tt 

«tejasä tena tasya 'abhüd Akhos tad tädrigam balam », 

ity äba sthäyinam tam ca pravräjam mayi srinvati. 112 

nitvä ca tad me sarvasvam, häram mürdhni nidhäya ca, 

Agantu-sthäyinau hrishtau pravräjau svapatag ca tau. 113 

prasuptayos tatas tam ca hartum mäm punar ägatam 

prabudbya 'atädayad yashtyä pravräf sthäyl sa mürdhani. 114 

tena "aham vranito daiväd na mrito vilam Avicam, 

bhuyag ca gaktir na "abhüd me tad-annäbarapa-plave. 115 

artho hi yauvanam punsäm, tad abhäväc ca värddhakam, 


tena 'asya 'ojo balam rüpam utsähag cäpi hiyate. 6 
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atha 'ätma-mätra-bbarane yatnavantam avekshya mäm 
parityajya, gatah sarvah sa müshaka-paricchadah. 117 
avrittikam prabhum bhritya, apushpam bhramaräs tarum, 
ajalam ca saro hansä muücanty api ciroshitäh. — 118 
«ittham tatra cirodvignah suhridam Laghupätinam 
«präpya ’ctam, kacchapa-creshtha, tvat-pärgvam aham ägatah.» 119 
evam Hiranyakena 'ukte, kürmo Mautharako 'bhyadhät: 
asvam eva sthänam etat te; tad mä, mitra, 'adhritim krithäh! ı= 
agunino na vidego "sti, na samtushtasya ca 'asukham, 
«dhirasya ca vipad nästi, na ’asädhyam vyavasäyinah.» ımı 
iti tasmin vadaty eva kürme, Citrähga-samjüakah 
dürato vyädha-vitrasto mrigas tad vanam äyayau. 12 
tam drishtvä tasya drishtvä ca paccäd vyädhbam anägatam, 
äcväsitena tenaiva sakhyam kürmädayo vyadhuh. 123 
nyavasans te tatas tatra käka-kürma-mriga-"äkhavah 
parasparopacärena sukhitäh suhridah samam. 19% 
ekada kväpi Citräügam ciräyantam tam ikshitum 
äruhya tarum, aikshishta Laghupäti sa tad vanam. 1% 
dadarga ca nadi-tire kälapägena samyatam 
Citräugam; avarıhya ’etad avadac ca "äkhu-kürmayoh. 1% 
tatah sammantrya, caücvä tam grihitvä 'äkhum Hiranyakam, 
Citräügasya "’antikam tasya Laghupäti ninäya tam. 177 
Hiranyakag ca tam baddha-vidhuram müshako mrigam 
kshanäd amuücad ägväsya dagana-chinna-pägakam. 1% 
tävad Mantharako 'bbyetya nadi-madhyena kacchapah 
äruroha tatam teshäm nikatam sa suhrit-priyah. 199 
tatkshanam sa kuto 'py etya lubdhıkah päga-däyakah, 
vidruteshu mrigädyeshu, labdhvä tam kürmam agrahit. 1% 
kshiptvä ca jälikäntas tam, yävad nashta-mrigäkulah 
sa yäti, tävad drishtvä ’etad dirghadricväkhu-väkyatah ı31 
mrigo gatvä tato düre patitvä ’äsid mrito yathä, 
käkas tu mürdhni tasya 'äsic cakshushi pätayann iva. 1% 
tad drishtvä sa grihitam tam vyädho matvä mrigam mritam 
gantum pravavrite, nadyäs tate kürmam nidhäya tam. 133 
yäntam drishtvä tam, abhyetya müshakas tasya jälıkäm 
kürmasya so 'cchinat; tena mukto nadyäm papäta sah. ı% 
mrigo ‘pi nikati-bhütam vyädham vikshya vikacchapam 
utthäya sa paläyya 'agät, käko 'py ärüdhaväns tarum. 1% 
etya vyädho 'tha kirmam tam bandha-cheda-paläyitam, 
aapräpyo bhaya-vibhrasbta», evam gocann agäd griham. 1% 
tato milanti sma ’ekatra hrishtäh kürmädayo "tra te, 
mrigas tu pritimän evam kürmädins trin uväca sah: 137 
«punyavän asmi, yat präptä bhavantah suhrido mama, 
«pranän upekshya yair evam mrityor adya 'aham uddbritah.» 138 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 9 
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yzar 72. 2-galıes tkm, baärrim ca 'ztra dederca sah is 
say druatık ta abäyerye balti pipd team abearit: 
«sa me desbe; 'bame Anti Baulene ha balad», ki m 
«iykin! tatra gacchäre, yirat kurod ma pacyatı>; 
ti brurinam ragindham tam wräca palm ca sa: 153 
atarya 'gamana-reii "ya Büullasya 'äkbeta-gäminah, 
ahgatag ca 'anudbäryziva banyät träm mäm ca sa dhruvam. ıu 
«tat pravisya gubäm etäm pracchannas tisbtha samprati! 
«rıtrau ta soptam hatva tam yäsyävo nirbhayäv itah.» ı5 
evam tay& 'uktah gathayd pravicya 'äsid gubäm sa täm; 
ko 'vakä;o vivekasya hridi kämändha-cetasah ? 156 

»h 'atha kustri guhäntah-stham änitam vyasanens tam 
Bhilläya "adarsayat tasmäy Agatäya dinätyaye. 157 
»a ea nishkrishbya tam Bhillah krüra-karmä paräkrami 
prätar Devy-upabärärtham babandba sudridbam tarau. 158 
bhuktvä ca, pasyatas tasya, rätran tad-bhäryayd saha 
sumam Asevya suratam sukham sushväpa tad-yntah. 19 


& @ a 
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tam drishtvä suptam irsbyäluh sa pumäns taru-samyatah 
Candim stutibhir abhyarcya yayau garanam ärtitab. 16 
sa 'ävir-bhüya varam tasmai tam dadau, yena tasya sah 
tat-khadgenaiva Bhillasya srasta-bandho 'cchinac girah. ı61 
«ehi! 'idänim hatah päpo mayä ’ayam>», iti so 'tha täm 


prabodhya bhäryäm vakti sma, säpy uttasthau suduhkhitä. 102 


gribitvä tasya ca giro Bhillasya 'alakshitam, nigi 
tatah pratasthe kustri sä paty& tena sabgiva ca. 163 
prätac ca nagaram präpya dargayanti giro "tra tat, 


131 


«bhartä hato mama ’anena!» cakranda 'äkramya tam patim. 164 


tatah sa nitas tad-yukto räjägre purarakshibhih; 

prishtas tatra yathä-vrittam irshyälus tad avarnayat. 16 
räja 'atha tattvam anvishbya, chedayämäsa kustriyah 

tasyäh karnau ca näsäm ca, tat-patim ca mumoca tam. 16 
sa muktah sva-griham präyät kustri-sneha-grahojjhitah. 


«evam hi kurute, deva, yoshid irshyä-niyantritä, 167 
« sikshayaty anya-purushäsamgam irshygiva hi striyah; 
«tad irshyäm aprakäcsyaiva rakshyä näri subuddhinä. 168 
«rahasyam ca na vaktavyam vanitäsu yathä tathä 
«purushena ’icchatä kshemam, atra ca grüyatäm kathä: 19 


Nägah kagcit paläyya "äsit kutracid ganikä-grihe, 
mänusham rüpam ästhäya Vainateya-bhayäd bhuvi. ım 
ganikä ca ’agrahid bhätim sä hasti-cata-paücakam, 
sva-prahhäväc ca tat tasyai sa Nägah pratyaham dadau. ı7ı 
«kuto 'nyaham iyantas te värana? brühi, ko bhavan?» 
iti nirbandhatah gA 'atha tam papraccha viläsint. ı72 
«mä vocah kasyacit! Tärksbya-bhayäd evam iha sthitah 
«Nägo ’ham», iti vakti sma so "pi täm mära-mohitah. 173 
sa tad rahasi kuttinyai gagansa ganikä tatah. 

atha Tärkshyo jagac cinvann atra 'ägät purushäkritih. 174 
upetya kuttinim täm ca jagäda: «tvat-sutä-grihe 
«aham adya vasämy, ärye! bhätir me grihyatäm!» iti. 175 
«iha Nägah sthito nityam ibha-paficagatim dadat ; 

«tat kim ekäha-bhätya?» "iti kuftiny api jagäda tam, 176 
tatah sa Garudo Nägam tatra sthitam avetya tam, 
vivega 'atithi-rüpena tad väravanitä-griham. 17 

tatra präsäda-prishtba-stbam Nägam tam avalokya sah, 
prakäcya 'älmAnam utpatya jaghäna ca jaghäsa ca. 178 


9% 
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«zie ma kurkoret prime rabzseem strischr amargalam ;» 
as kt: Grmakdır murdns-kurıim pemar avammavat: 17 


Tims kimihrzama-coih ko 'pr zit khalatıh pamäan, 
sa ca mürkbe 'rthzram boke lepete sowa kacair vina 19 
sıha deürtes tem üpetya ko pr wroca 'epafvakah: 

.cko 'sti vendre, vo vetti keyntpidamem zusbadkam.» 15: 
eiac grutva tem abz sm2: etz Smsvasi cod mama, 

1210 ham tava dassramı doasam vaudvasya tasyı ca» ie 
evam wkitzvatas tasva düasem bbukträ cırena sah, 
merdeiya 'anitzran ekam dhärte dbürta-ckitsakam. 18 
up2öıya ram so 'pi khalrätam tam, bbishak <irah, 

anasva verhtamam, yuktra merdbaya 'asmay adarcayat. ı8 
tad drishtvräps avımarcah sam vzdvam kerärtkam aushadh.m 
taım vayacc sa jada-dais; tato vaxdre 'bravit sa tam: ı5 
ekbalsstab suaram apyasra janzyeyam katbam kacan? 

ati te, mürkba, vioma darcıtam sva-(ciro mava; 156 
etath>;si fvam ma vetsy eva, dhiz'» ity witıa yayan bhishak 


«iti, deva, sada dhürtäh kridantı jeda-buddhbibhih. 28 
«eram <rutah kexa-mesdbas, taıla-mugdbo nixamyatam: 


Mugdho 'bhüt purusbah kaccıd bbrityah <ishjasya kasyacıt. m 
sa tena svamisa tailam änetum banjo 'atikam 
presbito jatu, tat tasmät pätre taılam upädade. ı= 
talla-pätram gribitvä tad, agacchang ca 'atra kenacit 
ice mitrena: «raksha "dam taila-pätram! sravaty adhah.» ro 
tac grutva viksbitum adbah pätram tat paryavartayat 
sa müdhas, tena tat tailam sarıam tasya 'apatad bhuvi. ısi 
tad buddhväa loka-häsyo 'sau nirastah svämina grihät. 


«tasmät sva-buddhir mwugdhasya varam, na tv anugäsanam, 1° 
«taila-mugdhah grutas, tüsad asthbi-mugdho nigamyatäm: 


Abhüd mürkbah pumän kascid, bhärya 'abhüt tasya ca "asati. ro 
si tasınian ekadä patyau käryäd degäntaram gate, 
Jatta-kartavya-cikshäm sväm äptäm karmakarlm gribe 1» 
ananya-däsim samsthäpya, nirgatya 'ekäntatas tatah 
yayäv upapater geham nirargala-sukhecchayä. 1% 
atha ’ägatam tat-patim sü datta-sikshä "acru-gadgadam 
karmakary avadad: «bhäryä mritä dagdhä ca sä tava » m 
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ty uktva sa omacänam ca nitva tasmäy udargayat 
asthiny auya-citä-sthäni; täny ädäya rudang ca sah, 7 
kritodako 'tha tirtbeshu prakshipya "asthini täni ca, 
prävartata sa bhäryäyäs tasyüh sräddha-vidhau jadah. 13 
sad-vipra ity upänitam karmakarya tayaiva ca 

tam eva bhäryopapatim <räddha-vipram cakära sah. iv 
tena 'upapatina säkam tad-bhäryä 'abhyetya tatra sä 
udära-vega bhuükte sıma mishtfännam mäsi mäsi tat. © 
«sati-dharma-prabhävena bhäryä te paralokatah 

«pacya 'ägatya samam bhuükte brähımanena svayam, jrabho!» 
iti karmakari sä tam avocat tat-patim yatbä, 

tathaiva pratipede tat sarvam mürkha-siromanih. 2 


«vancyante helayaiva 'evam kustribhih saralägayäh. 
««ruto "sthi-mugdhag, candäla-kanyakä crüyatam tvaya: am 


Abhüd rüpavati käpi mugdhä candäla-kanyaka. 
särvabhauma-vara-präptau samkalpam hridi sa 'akarot. m 
si jatu drishfva räjänam nagara-bhrama-nirgatam 
sarvottamam bbhartri-buddher anıyätum pracakrame. =% 
tävad ägät pathä tena munis; tasya pranamya sah 
pädau gajävarüdhah san räja sva-bhavanam yayau, 6 
tad drishtvä räjato 'py etam vicintya munim uttamamı, 
candäla-kany& räjänam muktvä sä munim anvagät. 7 
ınunih so 'pi vrajan drisbtvä cıuinyam agre GivAlayam, 
nyasta-jäanıh kshitau tatra (ivam natvä yayau tatah. 2% 
tad viksbya sä 'antyaja matvä muner apy utlamam (Givamı, 
bhartri-buddhyä& munim tyaktvä devam tatraiva gicriye. 
kshanäc ca 'atra pravisya gvä, devasya 'äruhya pithikäm, 
jahgbäm utksbipya, jäter yat sadrigam tasya, tad vyadhät. 21, 
tad vilokya 'antyajä matvä deväc cvänam tam uttamam, 
yäntam tam eva ’anvagät sä tyaktva devam paticchayä. 211 
wii ca "Agatyaiva candäla-griham, paricitasya sah 
candäla-yünah pranayäl lulotba 'ekasya pädayoh. 212 
tad älokya 'uttamam matvä gunag candäla-putrakam, 
sva-jäti-tushtä vavre sä tam eva patim antyajä, 13 


«cvam krita-padäd düre patanti sva-pade jadäh. 
«cvam ca mürkha-räjänam samkshepena <rinushya fan: 


Mürkhah kagcid abhüd raja kripanah kocavan apı. 
kada jagadug ca ’cvamı mantrinas tam gublaishinah: 21% 
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«dänam harati, deva, 'iha durgatim päralankikim ; 

«tad debi dänam! äyünsbi bhaaguräni dbanäsi ca.» 26 

tac. gratvä sa nripo 'vädid: «dänam däsyämy aham tatab, 
« durgatim präptam ätmänam mrito drakshyämi ced iha.» 7 
tatag ca 'antar hasantas te tüsbnim äsata mantrinah. 


«evam na ’ujjhati müdbo 'rthän, yävad arthaih sa na ’sjjbitah. 2 
«räja-bhautah gruto, deva, madhye mitra-dvayam <rinu: 


Babhüva Candräpidäkbyah Känyäkubje mahipatih. 219 
tasya 'abhavac ca Dhavalamukhäkbyah ko "pi sevakah, 
vabir bhuktvä ca pitvä ca sadaiva prävigad griham. =» 
«bhukta-pitah kuto nityam äyäsi?» 'iti ca bhäryayä 
prishtah sa jätu Dhavalamukhas täm eva ’abravit: mı 
«suhrit-pärgväd aham gacvad bhuktvä pitvä ca, sundari, 
«sadaiva 'Ayämi, yena 'asti loke mitra-dvayam mama. 
a Kalyänavarma-naämä ’eko bhojanädy-upakära-krit, 
«dvitiyo Virabähug ca pränair apy upakära-krit.» 2 
evam srutvgiva Dhavalamukho 'sau bhäryayä tayä 
üce: «mitra-dvayam tad me bhavatä darcyatäm!» iti. 24 

tato yayau sa tad-yuktas tasya Kalyänavarmanah 
grihap; so 'pi mabärhais tam upacärair upäcarat. = 
anyedyuh sa yayau Virabähor bhäryä-yuto 'ntikam; 
sa ca dyüta-sthitah kritvä svägatam tam visrishtavän. == 
tato 'bravit sä Dhavalamukham bhäry& sakautukA: 
«Kalyänavarma mabatim satkrityäm akarot tava; qm 
«kritam svägata-mätram tu bhavatä Virabähunä. 

«tad, äryaputra, mitram tam manyase 'bhyadhikam katham?» m 
tac grutvä so 'bravid: «egaccha, ınithy& tau brühy ubhau kramät: 
«arajä nah kupito 'kasmäd»», iti jüäsyasy atha svayam.» 29 

ity uktä tena gatvgiva sä «tathä!» 'iti tathaiva tat 
Kalyänavarmano "vocat; sa grutvä ca jagäda täm: 20 

«bhavaty! aham banikputro; brühi, räjüah karomi kim?» 

ity uktä tena sä präyäd Virabähor atha 'antikam; zı 

tasmai tathaiva sä 'agansad räja-kopam sva-bbartarı. 

sa grutvgiva 'Ayayau dhävan grihitvä khadga-carmani. m 
«mantribhir väritah kopäd räjä 'asau, tad vraja!» "iti tam 
Virabähum ca Dhavalamukho 'tha prähinod griham. = 

«evam tad antaram, tanvi, mitrayor etayor mama; >» 

iti bhäry& 'atha Dhavalamukhena 'uktä tutosha sa. 2 


«ity anyad upacärega mitram, anyat tu satyatah; 
stulye 'pi snigdhatä-yoge, tailam tailam ghritam ghritam.» 25 
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ity äkbyäya kathäm etäm mantri mugdba-kathä-kramät 
Naravähanadattäya Gomukho 'kathayat punah: 2% 


Kascid mugdho "dhvagas tirtvä kricchrät trishnäturo "tavim, 
nadiım präpyäpi na papau, vikshämcakre param jalam. 237 
«trishito "pi pibasy ambhah kim na?» 'ity ukto 'pi kenacit, 
aiyat katham pibäni?» 'iti manda-buddhir uväca tam. 28 
«kim dandayati räjä tväm, sarvam pitam na cet tvayä?» 
iti tena 'upahasito 'py ambu müdhab sa na ’apibat. 29 


«evam na gaknuvanti 'iha yad yat kartum ageshatah, 
«yathä-cakti na tasya "ansam api kurvanty abuddhayah. 2% 
«jala-bhaute grute, deva, grüyatäm putra-ghäty ayam: 


Bahu-putro daridrag ca mürkhah kagcid abhüt pumän. 241 
sa ekasmin mrite putre dvitiyam abadhit svayam, 
«katham bälo 'yam ekäki pathi düre vrajed?» iti. m 
tatah sa nindyo häsyac ca desäd nirväsito janaih. 


«evam pagug ca mürkbag ca nirviveka-mati samau. 28 
«grutas ivayä putra-ghäti, bhrätri-bhautam imam grinu: 


Jana-madhye kathäh kurvan ko 'py äsit kväpi mugdha-dhih. 244 
sa bhavyam purusham düräd drishtvä würkbo 'bravid idam: 
«esha me bhavati bhrätä, riktham asya harämy atah; 2% 

«aham tu kaccid na ’etasya, tena na ’etad-rinam mama.» 
ity uktavän sa müdho 'tra päshänän apy ahäsayat. 26 


«evam ınüdhasya müdhatvam svärthändhasya "aticitratä. 
« bhrätri-bhaute grute, deva, brahmacäri-sutam crinu: 97 


Kagcit pitri-gunäkhyäna-pravritta-sakhi-madbya-gah 
mugdhah sva-pitur utkarsham varnayann evam abhyadhät: = 
«ä bälyäd brahmacäri me pitä, na ’anyo 'sti tat-samah. » 
tac grutvä, atvam kuto jäta?» iti tam suhrido 'bruvan. 24 
« mänaso 'ham sutas tasya», 'ity evam punar api bruvan 
vigeshato vihasitah sa tair jada-giromanih. 30 
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«anyärüdham vadanty evam asambaddham jadägayäh. 
«brahmacäri-sutam grutvä, grüyatäm ganako 'py ayam: ®»ı 


Babhüva näma ganakah kagcid vijüäna-varjitah; 
sa bhäryä-putra-sahitah sva-decäd vritty-abhävatah = 
gatvä degäntaram caiva, mithyä vijiänam ätınanah 
kritaka-pratyayena 'artha-püjäm präptum adargayat: 253 
parishvajya sutam bälam sa tam sarva-janägratah 
ruroda, prishfag ca janair evam päpo jagäda sah: 2% 
«bhütam bhavyam bhavishyac ca jäne 'ham; tad ayam giguh 
avipatsyate me divase saptame, tena rodimi.» 25 
ity uktvä tatra vismäpya lokam, präpte 'hni saptame, 
pratyüsha eva suptam sa vyäpäditavän sutam. 2% 
Jrishtvä 'atha tam mritam bälam, samjäta-pratyayair janaih 
püjito dhanam äsädya, sva-desam svairam äyayan. %7 


«ity artha-lobhäd mithyaiva vijüiäna-khyäpanecchavah 
«mürkhäh putram api ghnanti, na rajyet tesha buddhimän. = 
«ayam ca grüyatäm mürkhah krodhanah purushah, prabho: 


Vahih-sthitasya kasyäpi punsah kuträpi grinvatah 2% 
abhyantare gunän kagcic gagansa svajanägratah. 
tadä ca ’eko 'bravit tatra: «satyam sa gunavän, sakhe! wo 
akimtu dvau tasya doshau stah, sähasi krodhanag ca yat.» 
iti-vädinam eva ’etam vahir-varti nigamya sah 21 
pumän pravisya sahasä, väsasä 'aveshtayad gale. 
«re jälma! sähasam kim me, krodhah ka, ca mayä kritah?» se 
ity uväca ca säkshepam pumän krodhägninä jvalan. 
tato hasantas tatra 'anye tam ücuh: «kim bravity asau? 263 
« pratyaksha-dargita-krodha-sähaso 'pi bhavän», iti. 


«evam sva-doshah prakato ’py ajäair, deva, na budhyate. »4 
«idänim grüyatäm mugdhah kanyä-vardhayitä nripah: 


Räjä ’abhüt ko 'pi; kanyä 'ekä surüpä ’ajani tasya ca. 2% 
sa vardhayitu-kämas täm atisnehena satvaram 
vaidyän äniya nripatih priti-pürvam abhäshata: 26 
«sad-aushadha-prayogam tam kamcit kuruta, yena me 
«sutä 'eshä vardhate sighram, sad-bhartre ca pradiyate.» 267 
tac grutvä te 'bruvan vaidyä upajivayitum jadam: 
«asty aushadham, ito dürät tat tu degäd aväpyate. me 
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«änayämag ca yävat tat, tävad, deva, sutä tava 

«adrisyä sthäpaniyä 'eshä; vidhänam tatra hi ’idricam.» 2 
ity uktvä sthäpayämäsug channäm te täm nripätmajäm, 
samvatsarän atra bahün aushadha-präpti--gansinah. 270 
yauvanasthäm ca täm präptäm, aushadhena pravardhitäm 
bruvänä, dargayämäsuh sutäm tasmai mahibhrite. ırı 

so 'pi tän pürayämäsa vaidyäns tushto dhanoccayaih. 


«iti vyäjäj jada-dhiyo dhürtair bhujyanta icvaräh. m 
«ayam ca 'äkarnyatäm ardha-panopärjita-panditah: 


Abhüd nagara-väsy ekah pumän prajüäbbimänavän. 273 
gräma-väsi ca tasya 'ckah pumän samvatsarävadhi 
bhritako vritty-asamtoshäd äpricchya sva-griham yayau. 274 
gate tasming ca papraccha bhäryäm: «tanvi, gatah sa mä 
«tvattah kimcid grihitvä?» 'iti, säpy «ardha-panam» abhyadhät, 2” 
tato daca panän kritvä pätheyam, sa nadi-tate 
gatvä sva-bbritakät tasmät tam ardha-panam änayat. 27% 
tac ca ’artha-kaugalam gansan sa yayau loka-häsyatäm. 


«evam bahu kshapayati svalpasya ’arthe dhanändha-dhih. 777 
«atha ’idänim abhijüäna-kartä ca grüyatäm, prabho: 


Kasyacid yänapätrena mürkhasya vrajato 'mbudhau 2% 
räjatam bhäjanam hastäd apatat taj-jaläntare, 
sa tatra mürkho 'bhijüänam Avartädikam agrahit, 2” 
«ägacchann uddharishyämi tad ito 'bdhi-taläd>, iti. 
päram präpya ’ambudhes tirno drishjvä "ävartädi, värini 280 
mamajja bhäjanam präptum abhijääna-dhiyä muhuh; 
prisbtag ca ’uktäcayah so 'nyair upähasyata dhik-kritah. 2sı 


«evam ca grinuta 'idänim pratimänsa-pradam nripam: 


Mugdhah ko ’pi nripo 'pagyat präsädäd dväv adho narau m 
tayor ekena ca hritam mänsam drishtvä mahänase, 
paüca mänsa-paläny ahgät tasya hartur vyakartayat. 2 
utkritta-mänsam krandantam drishtvä tam patitam bhuvi, 
jätänukampo räjä ’asau pratihäram samädicat: 28 
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«chinne paücapali-mänse na 'asya gämyati sä vyathä; 

atad ato 'py adhikam mädsam amushınai diyatäm!e iti. 286 
«kim jivati girag-chinno dattair uta girah-sataih 

atasyäpi, deva?» ’ity uktvä sa kshattä gatvä 'ahasad vahih, =: 
tam samägväsya vaidyebhyah kritta-mänsam samarpayat. 


«evam muüdha-prabhur vetti nigraham näpy anugraham. = 
«iyam ca ’äkarnyatäm mandä stri puträntara-känkshint: 


Eka-putrip striyam kämcid anya-puträbhikänkshayä 2w 
pricchantim abravit käcit päshandi kshudra-täpasi: 
ayo "yam putro "sti te bälas, tam hatvä devatä-balih 20 
«kriyate .cet, tato 'nyas te niccitam jäyate sutah.» 
evam tayä "uktä yävat s& tat tathä kartum icchati, ®1 
tävad buddhvä hitä "any& stri vriddhä täm avadad rahah: 
«hassi, päpe, sutam jätam, ajätam präptum icchasi! 29 
ayadi so 'pi na jätas te, tatas tvam kim karishyasi?» 
ity aväryata sä päpäd äryay& vriddhayä tayä. 293 


«evam patanty akäryeshu Cäkini-samgatäh striyah, 
«vriddhopadegena tu tä rakshyante krita-yantranäh. =9 
«ayam ämalakänetä, deva, 'idänim nigamyatäm: 


Kasyäpy abhüd grihasthasya bhrityah kagcana mugdha-dhih. =; 
samädigad grihasthas tam bbhrityam ämalaka-priyah: 
«gaccha, ’ärämät sumadhuräny änaya "ämalakäni me!» 286 
ekaikam dacana-chedena "äsvädya "änitavän jadab; 
«äsväAdya madhuräny etäny änltäni, 'ikshatäm prabhuhl» =» 
so 'bravit; so "pi täny ardhocchishtäny älokya kutsayä 
jahau gribapatis tena bhrityena 'abuddhinä samam. 28 


«nisbprajüo nägayaty evam prabhor artham atha 'ätmanah. 
«antarä ca ’atra grinuta bhrätri-dvaya-kathäm imäm: 29 


Brähmanau bhrätaräv ästäm pure „Pätaliputrake, 
Yajüasoma iti jyeshthah, Kirtisomo 'sya ca 'anujah. 0 
pitryam ca 'abhüd dhanam bhüri tayor brähmaga-putrayoh. 
Kirtisomo nijam bhägam vyäpärädyair avardbayat, zı 
Yajüasomas tu bhufijäno dadac cApy anayat kahayam. 
tatab sa nirdhani-bhäto nijäm bhärykm abbäshata: um 
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upriye, dhanädhyo bhütvä 'aham idäntm nirdhanah katham 

«vasämi madbye bandhünäm? tad videsam grayävahe.» 

« pätheyena vin& kutra yäva?» ity udite tayä, 

nirbandham sa yadä cakre, tadä bhäryä tam äha sä: 

«avacyam yadi gantavyam, tad gatvä Kirtisomatah 

«mrigayasva dhanam kimcit pätheyam anujäd!» iti. 30 

tato gatvä 'anujam yävat pätheyam tam sa märgati, 

tävat tad-anujah so 'tra jagade bhäryaya svayä: 306 

«kshapita-sva-dhanäya "asmai vayam dadmah kutah kiyat? 

«ya eva hi daridrah syät, sa eva 'asmän bhajishyati.» 307 

srutvä 'etat Kirtisomo "sau bhrätri-snehänvito 'pi san 

na 'aicchad dätum kim apy asmai; kashtä kustrishu vasyata! 08 
Yajüasomas tatas tishnim gatvä patnyai nivedya tat, 

tayä saha prasthitavän devaika-caranas tatah. 9 

gacchan präpto 'tavim daiväd nigirno "jagarena sah, 

tad-bhäryä ca tad älokya cakranda patitä bhuvi. 310 

«kim äkrandasi, bhadre, tvam?» iti mänusha-bhäshayä 

sa tena 'ajagarena ’uktä brähmani nijagäda tam: sıı 

ana krandämi katham, yasmäd, mahä-sattva, tvay& mama 

«duhkhitäyä videge 'dya, hä! bhikshä-bhäjanam hritam?>» zı2 

tac grutvä "ajagaro vakträd udgirya 'asyai dadau mahat 

svarna-pätram, «grihäna "dam bhikshä-bhändam!» iti bruvan. 313 

«ko, mahäbhäga, bhikshäm me däsyaty asmin striyä?» iti 

uktas tayd sad-brähmanyä jagäda 'ajagarag ca sah: 314 

«na däsyaty arthito yo 'tra bhikshäm te, tasya tatkshanam 

«gatadhä yäsyati girah; satyam etad vaco mama.» 315 

tac grutvä brähmani sä tam uväca "ajagaram satl: 

«yady evam, tat {vam eva’atra bhartri-bhikshaäm prayaccha me!» 316 

ity ukta-mätre brähmanyä satyä, so 'jagaro mukhbät 

ujjagära 'akshatam Yajliasomam jivantam eva tam. 317 

tam udgiryaıva, sapadı diıvyah so "jagarah pumän, 

paritushtag ca tau hrishtau dampati nijagäda sah: 318 

«aham Käücanavegäkhyo Vidyädhara-mahipatih. 

«so "ham Gautama-gäpena präpam Ajagarlım gatim. 319 

«sädhvi-samväda-paryantah sa ca <äpo mama 'abhavat.» 

ity uktvä hema-pätram ca ratnair apürya tatkshanam, >20 

Vidyädharegvaro brishtah kham utpatya jagäma sah; 

tau ca 'äyayatur ädäya ratnaugham dampati griham. mı 

tatra ’ästa Yajüasomo 'säv akshayäpta-dhanah sukham. 


a sattvänurüpam sarvasya dhätä sarvam prayacchati. 2 
«crüyatäm näpitasya 'artho, mugdho "tra ca pumän ayam: 


Karnätah ko 'pi bhüpam svam rane gauryäd atoshayat. >23 
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sa prasanno nripas tasmäy abhishtam dattavän varam; 
tasyaiva näpitam vavre napuusaka-nibho bhatah. 324 


«sarvag citta-pramänena sad asad vä 'abhiväüchati. 
«anakimcid-märganam ca 'imam unmugdham grinuta 'adhuna: 3% 


Kagcit pathi vrajan mürkhah gakafa-sthena kenacit 
üce: «samam kurushva ’etac gakatam me manäg!» iti. 36 
«samam karomi cet, tad me kim dadäsi?» ’iti-vädinaın, 
«ana kimcit te dadämi», ’iti gakafi nijagäda tam. 7 
tatah sa mürkhah gakatam samam kritvaiva tasya tat, 
«tad me na-kimcid dehi!» 'iti tam yayäce, sa ca 'ahasat. = 


eiti, deva, sadaiva häsya-bhävam 
«paribhävam ca janasya nindyatäm ca 

«vipad-äspadatäm ca yänti müdhä 
«iha, santas tu bhavanti püjaniyäh.» 39 
evam sa Gomukha-mukhokta-kathä-vinodanı 
etam nigamya sacivai rajanau sametah, 
vigränti-hetum akhilasya jagat-trayasya 
nidräm iyäya Naraväbanadatta-devah. 330 


Taranga 62. 





Tatah prätah samutthäya, pitur Vatsegvarasya sah 
Naravähanadatto "tra vatsalasya 'antikam yayau. ı 
tatra Padmävati-devi-bhrätari sva-grihät tatah 
ägate Magadhesasya tanaye Sinhavarmani, 2 
tat-svägatakathä-pragna-pravädair väsare gate, 
Naravähanadattah svam bbuktvä mandiram Ayayau. 3 
tatra Caktiyagah-sotkam tam vinodayitum nigi 
tatah sa Gomukho dhimän imäm akathayat kathäm: 4 


Babhüva kväpi sacchäyo mahän nyagrodha- -pädapah, 
gakunta-cgabdaih pathikän vigrämäya "äbvayann iva. 5 
tatra "üsid Meghavarnäkhıyah käka-räjah kritälayah; 
tasya 'Avamarda-nämä 'abhüd ulükädhipati ripuh. 6 
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sa tasya käka-räjasya tatra räträv ulüka-rät 
etya käkän bahün hatvä kriträ paribhavam yayau. 7 
prätah sa käka-räjo 'tra sabhäjya ’uväca mantrinah 
Uddivy-Ädivi-Samdivi-Pradivi-Cirajtvinah: 8 
«sa catruh paribhüya ’asmänl, labdha-laksho bali punah 
«äpated iha; tat tatra pratikäro nirüpyatäm!» 9 
tac grutvä 'abhäshata "Uddivi: «gatrau balavati, prabho, 
«anya-desägrayab käryas, tasyaiva 'anunayo 'thavä.» 10 
grutvä 'etad Adivy äha sma: «sadyo na bhayam apy adah; 
«paräcayam sva-gaktim ca vikshya kurmo yathä-kshamam.» ı 
tato jagäda Samdivi: «maranam, deva, gobhanam, 
«na tu pranamanam gatror, videge väpi jivanam. 12 
« yoddbavyam tena säkam no gatvä 'avagena gatrunä. 
«räja sabäyavän cürah sotsäho jayati dvishah.» 13 
atha Pradivi vakti sma: «na jayyah sa bali rane, 
«samdhim kritvä tu hantavyah sampräpte ’vasare punah.» 14 
Cirajivi tato 'vädit: «kah samdhir? düta eva kah? 
«äsrishti vairam käkänäm ulükais: tatra ko vrajet? 15 
« mantra-sädhyam idam, mantro mülam räjyasya ca ’ucyate.» 
srutvä 'etat käka-räjas tam so 'bravic Cirajivinam: 16 
« vriddhas tvam; vetsi cet, tad me brübi tvam, kena hetunä 
«käkolükasya vairitvam? mantram vakshyasy atah param.» ı7 
tac grutvä käka-räjam tam Cirajivi jagäda sah: 
«väg-dosho 'yam; grutä kim na gardabhäkhyäyikä tvaya? — 
Kenäpi rajakena 'etya gardabbah pushtaye krigah 
para-sasyeshu mukto 'bhüd, ächädya dvipi-carmanä. 19 
sa täni khädan « dvipi» 'iti janais träsäd na väritah. 
ckena dadrige jätu kärshakena dhanur-bhritä. ® 
sa tam «dvipi» 'iti manvänah, kubji-bhüya bhayänatah 
kambaläveshtita-tanur gantum pravavrite tatah. 1 
tam ca drishtvä tathä yäntam, «kharo ’yam» iti cintayan, 
khbaras tam sva-rutena 'uccair vyäharat sasya-poshitah. #2 
tac crutvä gardabham matvä, tam upetya sa kärshakah 
abadhic cara-ghätena krita-vairam svayä girä. — 2» 
«evam väg-doshato 'smäkam ulükaih saha vairitä: — 
Pürvam hy aräjakä äsan kadäcid api pakshinah. = 
te sambhüya ’ärabhante sma pakshiräjäbhishecanam 
sarve kartum ulükasya dhaukita-chatra-cämaram. % 
tävac ca gaganäyätas tad drishtvä vAyaso 'bravit: 
are müdhäh! santi no hansa-kokilädyä na kim khagäh, 
«yena krüra-drigam päpam imam apriya-darganam 
«abhishificatha räjye 'smin? dhig uükam amangalam! 7 
«räjä prabhävavän käryo, yasya nämgiva siddhi-krit; 
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«tathä ca <rinuta, 'atra 'etäm kathäm vo varnayämy aham: — % 


Asti Candrasaro näma mabad bhüri-jalam sarah; 
Cilimukhäkhyas tat-tire 'py uväsa gagakesvarab. 29 


10 
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tatra 'avagraha-gushke 'nya-nipäne gajayüthapah 

Caturdantäbhidhäno 'mbhah pätum ägät kadäcana. zw 

tasya yüthena gagakä gähamänena tatra te 

Cilimukhasya bahavah gaga-räjasya cürnitäh. 31 

tato gaja-patau tasmin gate, so 'tra Cilimukhah 

duhkhito Vijayam näma gacam präha "anya-samnidhau: 

«labdhäsvädo gajendro "yam punah punar iha ’eshyati, 

«nihgesbayishyaty asmäng ca, tad upäyo 'tra cintyatäm! 3 

«gaccha tasya ’antikam! pacya yuktih käpy asti te, na vä! 

atvam hi käryam upäyam ca vetsi, vaktum ca yuktimän. » 

«yatra yatra gatas tvam hi, tatra tatra 'abhavac cubbam.» 

iti sa preshitas tena pritas tatra yayau ganaih. 5 
märgänusärät präptam ca väranendram dadarga tam; 

«yath& tathä ca yuktah syät samgamo balinä», 'iti sah % 

gago "dri-gikharärüdho dhimäns tam avadad gajam: 

«aham devasya Candrasya dütas, tväm ca 'evam ähba sah: »7 

««gitam Candrasaro näma niväso 'sti saro mama; 

««tatra ’äsate gacäs, teshäm räjä "aham, te ca me priyäh: 

scata eva ’asmi Citänsuh Cagi ca ’iti gatah prathäm. 

««tat saro näcitam, te ca gagakä me hatäs tvayd. 9 

saabhüyah kartäsi ced evam, mattah präpnosbi tat-phalam.»» 

etad dhürtäc sagdc crutvä gajendrah so 'bravid bhayät: 

«ana 'evam karishye bhüyo 'ham, mänyo me bbagavän Cagi.» 

atad, ehi, dargayämas te yävat tam prärthaye, sakhe!» 4ı 

ity ücivän sa nägendram Aniya saraso 'ntare 

tatra tasmai gagac cAndram pratibimbam adargayat. «2 

tad drisbtvä dürato natvä bhayät kampa-samäkulah 

vanam dvipendrah sa yayau, bhiyas tatra ca na 'äyayan, 43 

pratyaksham tac ca drishtvä sa gaga-räjah Cilimukhah, 

sammänya tam sagam dütam, avasat tatra nirbhayah. — 4 
ity uktvä väyaso bhüyah paksbinas tän abbäshata: 

«evam prabhuh, sva-nämngiva yasya kaccid na bädhate. & 

«tad ulüko divändho 'yam kshudro räjyam kuto 'rhati? 

«kshudrag ca syäd avigväsyas, tatra ca 'etäm kathäm grinu: — wi 
Kadäcit kväpi vrikshe 'ham avasam, tatra cäpy adhah 

paksht Kapiöjalo näma vasati sma kritälayah. #7 

sa kadäcid gatah kväpi yävad na divasän bahln 

Ayäti, tävat tad-nidam tam etya gagako 'vasat. 48 

dinaih Kapiüjalo 'tra ’Agät; tato 'sya cagakasya ca, 

anido me, tava na!» 'ity evam viväda udabbüd dvayoh. # 

nirnetäram tatahb sabhyam anvesbfum prasthitäv ubhau; 

täv aham kautukäd drashtum anvagaccham alakshitab. 0 

gatvä stokam, saras-tire "hinsä-dhrita-mrishä-vratam 

dhyänärdha-milita-drigam märjäram täv apasyatäm. sı 

«etam eva na pricchämah kim nyäyyam iha dhärmikam? » 

ity uktvä tau vidälam tam upetya 'evam avocatäm: 
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acrına nau, bhagavan, nyäyyam, tapasvi tvam hi dhärmikah. » 
grutvä 'etad alpay& väcä vidälas tau jagäda sah: 55 
«na <rinomi tapab-kshämo düräd, Ayäta me 'ntikam! 
ıdharmo hy asamyag nirmito nihanty ubhaya-lokayoh.» 5 
ity uktvä 'äcväsya täv agram Anlya, sa vidälakah 
ubhäv apy abadhit kshudrah säkam gagaka-pinjalau. — 5 
«tad evam nästi vicväsah kshudra-karmani durjane; 
«tasmäd ulüko räjä 'ayam na kartavyo 'tidurjanah.» 5 
ity uktäh pakshinas tena väyasena, «tathä!» 'iti te 
abbishekam ulükasya nivärya, 'itas tato yayuh. 5, 
«adya-prabhriti yüyam ca vayam ca ’anyonya-satravah; 
«smara! yämi»; 'ity ulükas tam käkam uktvä krudhä yayau. 58 
käko 'pi yuktam uktam tu matvä, vigno 'bhavat kshanam; 
väg-mätrotpäditäsahya-vairah ko na ’anutapyate? — 
«evam väg-dosha-sambhütam vairam nah kaugikaih saha.» 
ity uktvä käka-räjam tam Cirajivy avadat punah: 
«bahavo balinas te ca jetum gaky& na kaugikäh; 
«bahavo 'pi jayanti ’iha, grinu ca ’atra nıdarganam: — 61 
Chägam kritam gribitvä ’ause grämät ko 'pi vrajan dvijah 
bahubhir dadrige märge dhürtaig cbägam jihirshubhih. & 
ekas ca tebhya ägatya tam uväca sasambhramam : 
«brabman, katbam ayam skandhe gribitah <vä tvayä? tyaja!» 6; 
tac grutvä tam anädritya sa dvijah präkramad yadä, 
tato 'nyau dväv upetya 'agre tadvad eva tam ücatuh. «4 
tatah sasamgayo yävad yäti chägam nirüpayan, 
tävad anye trayo 'bhyetya tam evam avadan gathäh: 6 
«katham yajüopavitam ca gvänam ca vahase samam? 
«nünam vyädho na vipras tvam, hafisy anena gun& mrigän.» & 
tac grutvä sa dvijo dadbyau: «nünam bhütena kenacit 
«bhrämito "ham drigam hatvä; sarve pasyanti kim mrishä?» 67 
iti viprah sa tam tyaktvä chägam, snätvä yayau griham, 
dbürtä; ca nitvä tam ajam yatheccham samabhakshayan. — 
ity uktvä Cirajivi tam väyasecvaram abravit: 
«tad evam, deva, bahavo balavantag ca durjayäh. @ 
«tasmäd bali-virodhe 'smin yad abam vacmi, tat kurul 
«kimcil-luncita-paksham mäm kritvä ’asyaiva taror adhah, » 
«yüyam girim imam yäta, kritärtho yävad emy aham.» 
tac grutvä, tam «tathä!» ’ity atra krudhä ’iva ’ulluücita-chadam ;ı 
kritvä 'adhas, tam girim präyät käka-räjah sa sänugah; 
Cirajivi tu tatra ’äsit patitvä sva-taros tale. 72 
tatas tatra 'äyayau rätrau sänugah sa ulüka-rät 
Avamardo, na ca ’apacyat tatra ’ekam api väyasam. 73 
tävat sa Cirajivy atra mandam mandam virauty adhah; 
grutvä ca 'ulüka-räjas tam avatirya dadarga sah. 
akas tvam? kim evam-bhüto 'si?» ’ity apricchat tam savismayah. 
tatah sa Cirajivi tam rujä "iva 'alpa-svaro "'vadat: 
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« Cirajivi ’ity aham tasya sacivo väyasa-prabhoh ; 
«sa ca dätum avaskandam aicchat te mantri-sammatam, 
«tatas tad-mantrino 'nyäns tän nirbhartsya 'aham tam abruvam: 
««ayadi pricchasi mäm mantram, yadi ca 'aham matas tava, 7 
«utad na käryo balavatä kaugikendrena vigrahah; 
«ckäryas tv anunayas tasya, nitim ced anumanyase.»» 7 
«grutvä 'etac, aegatru-paksho "yam!»» iti krodhät prahritya me 
asa käkah svaih samam mitrair mürkho 'vasthäm imäm vyadhät. » 
akshiptvä ca mäm taru-tale, kväpi sänucaro gatah. » 
ity uktvä Cirajivi sa cvasann äsid adho-mukhah. & 
ulüka-räjac ca tatah sa papraccha sva-mantrinah: 
«kim etasya eihlarram asmäbhic Cirajivinah?» a 
tac grutvä Diptanayano näma mantri jagäda tam: 
«arakshyo rakshyate cauro ’py upakäri ’iti sajjanaih: — 
Tatha hi pürvam kväpy äsid ‚banik kagcit; sa käm api 
vriddho ’py artha-prabhävena parininye banik-sutäm. & 
sä tasya gayane nityam jaräto 'bhüt paräumukbi, 
vyatita-pushpa-kälä 'atra bhramari 'iva taror vane. & 
ekadä ca "ävicac cauro nigi gayyä-sthayos tayoh; 
tam drishtvä sä parävritya tam äglishyat patim vekda & 
tam abbyudayam äccaryam matvä yävad 
digas tatra bapik, tävat kone cauram dadarsa En & 
«upakäry asi me, tat tväm na bhrityair gbätayämy aham; » 
ity uktvä so 'tha cauram tam rakshitvä prähinod banik. — #7 
«evam rakshyo "yam asmäkam Cirajivy upakärakah;» 
Hy uktvä Diptanayano mantri tüshnim babhüra sah. 8 - 
tato 'nyam Vakranäsäkhyam mantrinam kaugikecvarah 
sa pricchati sma: «kim käryam? samyag vaktu bhavän!» iti. ® 
Vakranäsas tato 'vädid: arakshyo '"yam para-marma-vit; 
«asmäkam etayor vairam greyase svämi-mantrinoh. ® 
enidargana-katbäm, deva, srüyatäm, atra vacmi te: — 
Kascit pratigrahena dve gävau präpa dvijottamah. 9ı 
tasya drishtvä ’atha cauras te gävau netum amantrayat; 
tatkälam Räksbassh ko 'pi tam aicchat khäditum dvijam. 
tad-artham nigi gacchantau daivät tau caura-Räkshasau 
militvä 'anyonyam uktärthbau tatra prayayatuh samam. 9 
«aham dhenü harämy Adau; tvad-grihlto hy ayam drijah 
«supto zo prabuddhas, tad hareyam go-yugam katham?» 9 
amä 'evam! harämy aham pürvam vipram ; no ced, vritbä mama 
abhaved go-khura-sgabdena prabuddhe 'smin parigramah;; » © 
iti pravicya tad vipra-sadanam caura-Räkshbasau 
yävat tau kalahäyete, tävat präbodhi sa dvijab. % 
uttbäya 'ätta-kripäne ca tasmin Rakshoghna-jäpini 
bräbmane jagmatus caura-Räkshasau dvau paläyitau. — 9 
«evam tayor yathä bhedo hitäya 'sabhüd dvijanmanah, 
«tathä bhedo hito 'smäkam käkendra-Cirajlvinoh. » 
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ity ukte Vakranäsena, kaugikendrah sva-manlrinam 

tam sa Präkärakarnäkhyam apriechat; so 'py uväca tam: % 
«Cirajivy anukampyo ’yam äpannah garanägatah; 
«garanägata-hetoh präk sva-mänsäny adadac Civih.» 100 
Präkärakarnäc grutvä ’etat, sacivam Krüralocanam 
ulüka-räjah papraccha; so 'pi tadrad abbäshata. ı01 

tato Raktäksha-nämänam sacivam kaucikesvarah 
tathaiva paripapraccha; so 'pi präjüo 'bravid idam: ın 
«räjann, apanayena 'etair mantribhir nägito bhavän ; 
«pratiyante na nitijüäh kritävädyasya vairinah. 103 
« mürkho drishta-vyaliko ' pi vyäja-säntvena tushyati: — 

Tathä hi takshä ko 'py äsid; bhäry& 'abhüt tasya tu priyä. 10 
täm ca 'anya-purushäsaktäm takshä buddhvä 'anya-lokatah, 
tattvam jijnäsamänas täm bhäryäm avadad ekadä: 18 
apriye, räjäjnay& düramm sva-vyäpäräya yäıny ahaın, 

«tat tvay& mama saktv-Adipätheyam diyatäm!» iti. 106 

«tathäl» 'iti datta-pätheyas tay& nirgatya gehatah, 

sagishyo guptam ägatya tatrgiva pravivesa sah; 107 

tad-adrishtas tu khafräyäm tasthau <ishya-yutas tale. 

säpy atha 'änäyayat taım svam tad-bhäryd para-pürusham. 108 

tena säkam ca khatväyäm ramamänd, patim padä 

sprishtvä kathamcit tam, päpä mene tatra-stham eva tam. 109 

kshanäc ca 'upapatis tatra vyäkulah priechati sma täm: 

«brühi, priye, kim adhikah priyo ’ham tava, kim patih?> 110 

tac grutvä küta-kugalä tam järam nijagäda sa: 

«priyo mama patis, tasya krite pränäns tyajämy aham. ıu 

«aidam tu cäpalam strinäm sahajam kriyate na kim? 

«amedhyam api bhakshyam syäd, na '&säm syur yadi näsikäh.» ı12 
etat tasyä vacah srutvä kulafäyäh sa 

tushtah gayyä-talät takshä nirgatya gishyam abhyadhät: 113 

«drishtam tvayä; 'atra säkshi tvam, mama bhaktä "iyam idric! 

«amum eva 'äcritä käntam; tad etäm mürdhny aham vabe.» 114 

ity uktvä sahasä ’utkshipya khatvä-sthäv eva täv ubhau, 

sacishyah sa jado jäyä-taj-järau girasä ’avabat. — 115, 

«evam pratyaksha-drishte 'pi Joshe kapata-säntvatah 
«mürkbas tushyati häsyatvam nirviveka; ca gacchati. 116 
«tad esha Cirajivi te rakshyo na 'ari-parigrahah, 

«upekshito hy ayam devam hanyäd- roga iva drutam.» 117 

iti Raktäkshatah crutvä, kaugikendro 'bravit sa tam: 

«kurvann asmad-hitam sädbuh präpto 'vasthäm imäm ayam. 118 
«tat katham syäd na samrakshyah? kim kuryäd ekaka; ca nah?» 
iti tat sa niräcakre mantri-väkyam ulüka-rät, 119 

ägväsayämäsa ca tam väyasam Cirajivinam. 

tatah sa Cirajivi’tam ulükesam vyajijiapat: 120 
akim mama ’etad-avasthasya jivitena prayojanam ? 

«tad me däpaya käshthäni, yävad agnim vigämy aham, 121 
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«ulüka-yonim ca varam prärthaye ’ham hutäganät 

«kartum väyasa-räjasya tasya vaira-pratikriyäm.» 1m 

ity uktavantam vihasan Raktäksho "tra jagäda tam: 
«asmat-prabhoh prasädät tvam svastha eva, kim againä? 1 
ana ca tvam kaugiko bhävi, yävat käkatram asti te; 
m. yah krito dhäträ bhavet, tädriga eva sah: — m 


munir balavate dätum icchann, äAdityam ähvayat. 1% 
«baline ditsitäm etäm kanyäm paripayasva me!» 
ity uvden sa ca 'risbis tam; tatas tam so ’bravid ravih: ı77 
«matto 'pi balavän meghah, sa mäm stbagayati kshanät. > 
tac grutvä vispijya ’arkam, m ähdtavän munih. 12 
tam tathgiva ca so "vädit; y evam avädı sah: 
«matto "pi balavän väyur, yo nikshipati dikshu mäm.» 19 
ity ukte tena ca munir väyum ähvayati sma tam; 
sa tathgiva ca tena ’uktas, tam evam avadad marut: 10 
«amayäpi ye na cälyante, mattas te balino ’drayab.» 
grutvä ’etad ekam gailendram Ahvayad muni-sattamah. 131 
tathgiva yävat tam vakti, tävat so ’drir jagäda tam: 
«müshakä balino matto, ye me chidräpi kurvate.» ın 

iti kramepa pratyukto daivatair jüänibbib sa taih, 
mahgrshir äjuhäva 'ekam müshakam vana-sambhavam. 13 
akanyäm vaha ’etäm!» ity uktas tena 'uväca sa müsbakah: 
«katham pravekshyati vilamp mama ’eshä? dicyatäm!» iti. 19 
«pürvavad müshikgiva 'astu!» varam ity atha sa bruvan, 
munis täm müshikäm kritvä tasmai präyacchad äkbave. — ı 

«evam sudüram gatväpi yo yädrik, tädrig eva sah; 
«tad ulüko na jätu tvam, Cirajivin, bhavishyasi.» 1% 
ity uktag Cirajivi sa Raktäkshepa vyacintayat: 

enitijüasya na ca 'etasya räjüh "anena kritam vacah! 137 


iti samcintayantam tam Adüya Cirajivinam, 18 

avicäryaiva Raktäksha-väkyam tadbala-garritah, 

ulüka-räjah sa yayıv Avamardo nijam padam, 189 

Cirajtvi ca tad-datta-mädsädy- -agana- -poshitah 

tat-pärgra-stho "cirengiva varbi 'iva 'abhüt supaksbatih. wo 
ekadd tam ulükendram avadad: «deva, yAmy ._.: 

«ücväsya käka-räjam tam änayämi svam äspadam, 14 

«yena rätrau nipatya 'adya yusbmäbbih sa nihanyate, 
«ahsaım bhafjämi ca 'etasya tvat-prasädasys nishkritim. 108 

eyüyam trinädyair Achädya dvärap, nida-gu 

«divä tad-Apäta-bhayät sarve tisbtbantu rakshitäh.» 143 

ity uktvä trina-parnädi-chauna-dvärs-gubägamän 

kritvä 'ulükän, yayau pärgvam Cirajivi nija-prabhoh, ım 


>». 
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vinäcya gatrün käkendras tad-yukto 'tha tutosha sah, 
samam käka-kulena 'ägäd nijam nyagrodha-pädapam. 148 
tatra "äkhydya dvishad-madhye väsa-vrittäntam Atmanah, 
käkendram Meghavarpam tam Cirajivy abravid idam: 1@ 
«Raktäksha eva sad-mantri tasya ’sabhüt tvad-ripoh, prabho! 
«tasyaiva 'akurvatä väkyam madändhena 'asmy upekshitab. 150 
ayad asya 'akäranam matvä vacanam na ’akaroc cathah, 
«atah so "panayi mürkho mayä vicväsya: valicitah, 151 
«vyäjänuvrityä vigväsya mandükä ahina yatha: — 
Vriddbah kageit sukham präptum agaktah purushfsraye 12 
bhekän ahih saras-tire tasmins tasthau vinigcalah. 
tathä sthitam ca tam bhekäh papracchur dära-vartinah: 153 
«brübi, kim pürvavad na ’asmän acnäty adya bhavän iba?» 
iti prishtas tadä bhekais sa taih proväca pannagah: 1% 
«mayä brähmapa-putrasya mandikam anudhävatä 
«bhräntyä dashto vata 'ahgushthah; sa ca paücatvam äyayau; 156 
«tat-piträ ca ’asmi gApena bhekänäm vähanf-kritah. 
atad yushmän katham agnämi? prafyuta ’abam vahämi vab.» 156 
tac grutvä tatra bhekänäm räjä väha-samutsukah 
jaläd uttirya tat-prisbtham Arohad gata-bhir mudä, 157 
tatas tam vähana-sukhair Avarjya sacivair yutam, 
kritvä 'avasannam ätmänam, uväca sa sakaitavah: 13 
«ähärena vinä, deva, na gantum aham utsahe; 
«tad me dehy aganam! bhrityo hy avrittir vartste katham?» 19 
tac crutvä bheka-räjas tam avocad vähana-priyah: 
«kängcit parimitäns tarhi bhuhkshva me ’aucaräni» iti. 160 
tatah kramät sa mandükän ahih sveccham abhakshayat, 
tad-vähanfbhimänändhah sehe bheka-patih sa tat. — ısı 
«evam madbya-pravishtena mürkhah präjüena vaücyate. 
«may&py anupravicya ’evam, deva, tvad-ripavo hatäh. ıe 
«tasmäd niti-vidä räjüä bhavitavyam kritätmanä, 
« yatheccham bhujyate bhrityair hanyate ea parair jadah. 163 
«grir iyam ca sadä, deva, dyüta-iiiä 'iva sacchalä, 
«väri-vicl "iva capalä, madirä "iva vimohini; 15 
«sä dhirasya sumantrasya räjüo nirvyasanasya ca 
«vigeshajünsya sotsähä p&ca-baddhä 'iva tishthati. 16 
«tad idänim avahitas tvam vidvad-vacane sthitäh 
«nibatäräti-sukhitab cAdhi räjyam akantakam!» 166 
ity ukto mantrinä Meghavarpah sa Cirajivinä 
sammänya tam käka-räjac cakre räjyam tathaiva tat. 167 
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ity uktvrä Gomukho bhüyo Vatsesa-sutam abbyadhät: 
«atad evam prajiayä räjyam tiryagbhir api bhujyate; 16 
«nishprajüäs tv avasidanti lokopahäsitäh sadä: 


Tathä ca jada-dhir bhrityo babhüva "ädhyasya kasyacıt. 1 
so 'jänann api tasya ’ahge «jänämi» "ity abhimänatah 
sphäram dadau, maurkhya-balät prabhos tvacam apätayat. 10 
tatas tena parityaktah sväminä 'avasasäda sah. 


«ajänäno hathät kurvan präjüammäni vinagyati. ı7ı 
«idam ca grüyatäm anyad: 


Mälave bhrätaräv ubhau 
vipräv abhütäm; advaidham tayoh pitryam abhüd dhanam. ı7 
vibhajyamäne ca ’arthe "sminn, ünädbika-vivädinau 
stheyi-krita upädhyäyag chändasas täv abhäshata: 173 
«vastu vastu same dve dve ardhe kritvä vibhajyatäm 
«yuväbhyäm, yena väm na syäd ünädhika-kritah kalih.» ı7% 
tac grutvä ve;ma-gayyädi-bhändam sarvam pagüny api, 
ekam ekam dvidhä kritvä, müdhau vibhajatah sma tau. 175 
ekä däsi tayor äsit, säpi täbhyäm dvidhä kritä. 
tad buddhvä danditau räjiä sarvasvam täv ubhäv api. 1% 


«dvau lokau nägayanty evam mürkhä mürkhopadegatah; 
«tasmäd mürkhän na seveta präjüah, seveta panditän. ı77 
«asamtosho "pi doshäya, tathä ca 'idam nigamyatäm: 


Äsan pravräjakäh kecid bhikshä-samtosha-pivaräh. 173 
tän drishtvä purushäh kecid anyonyam suhrido 'bruvan: 
«aho! bbikshäcino ' 'py ete pinäh pravräjakäl» iti. 19 
ekas teshu tato 'vädit: «kautukam dargayämi vab; 
«aham krici-karomy etän bhujijänän api pürvavat.» ı@ 
ity uktvä sa nimantrya ’etän kramät pravräjakän grihe 
ekäham bhojayämäsa shadrasähäram uttamam. 181 
te 'tha mürkhäs tad-Asvädam smaranto, bhaiksha-bhojanam 
na tathä 'abhiläshanti sma, tena durbalatäm yayuh. ım 

tatah pradarsya suhridäm drishtvä tat-samnidhau ca tän 
pravräjakäris tad-Ahära-däyl sa purusho "bravit: 1 
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«tadä bhaikshena samtushtä hrishta-pushtä ime ’bhavan, 
«adhunä tad-asamtoshA duhkhäd durbalatäm gatäh. 1% 
«tasmät präjüah sukham väüchan samtoshe sihäpayed manah, 
«loka-dvaye 'py asamtosho Jduhsahägränta-duhkha-dah.» 185 
iti tena 'anugishtäs te suhrido dushkritäspadam 

asamtosham jahuh; kasya sat-samgo na bhavec gubhah? ı86 


«ayam suvarpa-mugdhag ca, deva, "idänlın nigamyalam: 


Pumän kaccij jalam pätum tadägam agamad yuvä. 187 
sa jadö naukaha-sthasya svarna-cüdasya pakshinah 
suvarna-varpam tatra 'ambhasy apasyat pratibimbakam. 188 
suvarnam iti matvä tad grahitum pravivega tam 
tadägam, na ca tat präpa drishfa-nashtam cale jale. 199 
äruhya 'äruhya ca jale sa tat pagyan, pravicya tat 
punah punas tadägäntar jighrikshur, na ’äpa kimcana. 190 
piträ 'atha svena drishto 'tha prishto ninye griham jadah, 
adrishtvä pratimäm toye khagam vidrävya bodhitah. 191 


«nirvimargä mrishä-jnänair muhyanty evam abuddhayah, 
«upahäsyäh pareshäm ca svesbäm gocyä bhavanti ca. 192 
«ayam ca 'anyo mahä-mürkha-vrittänto "tra nigamyatäm: 


Kasyäpy ushtro 'vasanno 'bhüd bhärena banijo 'dhvani. 198 
sa bhrityän abravit: «kamcid ushtram gatvä "anyam änaye 
«kritvä 'aham, yo 'sya karabhasya ’ardham bhäräd ito haret. 1% 
« megbägame yathä vastra-petäsv etäsu na spriget 
«ambhag carmäni, yushmäbhis tathä käryam iha sthitaih.» 1% 
ity ushtra-pärgve "vasthäpya bhrityäns tasmins tato gate 
banijy, akasmäd unnamya prärebhe varshitum ghanah. 1% 
«tathä käryam, yathA na 'ambhah petä-carma hi samspriget, 
«iti nah sväminä proktam», ity älocya ’atha te jadäh ı97 
krisbtvä vasträni petäbbyas, tais te täny abhyaveshfayan 
carmäni; tena vasträni vinegus tena värinä. 198 

«päpäh! kim adbhih? sakalo vastraugho nägito "mbhasä!» 
ity ägato 'tha sa banik kruddho hhrityan abhäshata. 19 
«tvayaiva 'ädishtam udakät petä-carmäbhiraksbanam ; 

«doshas tatra ca ko 'smäkam?» iti te "pi tam abhyadhuh. = 
«carmasv ärdreshu nagfanti vasträni, 'iti mayä 'uditam; 
«vastränäm eva rakshärtham uktam vo, na tu carmandäm:» 201 
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ity uktvä ca ’anya-karabha-nyasta-bhäro bapik tatah 
sa gatvä sva-gribam, bhrityän sarvasvam tän adandayat. = 


iüßna-hridayä mürkhäh hritrk vi 
« Breider ererngen Praai ca, tädrig dadati ER ) 
«ayam ca "apüpaka-mugdhah samkshepena nisamyatäm: 


Krinäti sma 'adhvagah kagcit panena 'ashtäv apüpakän; = 
tesbäm ca yävat shad bhuükte, tävad mene na triptatäm, 
saptamena ’atha bhuktena triptis tasya 'udapadyata. = 
tatag cakranda sa jado: «mushito 'smi! na kim .. 

«esha eva ’ädito bhukto "püpo, yena 'asmi tarpitah ? 
unäcitäh kim vrithgiva ’anye mayä haste na kim kritäh?> 
iti gocan kramät triptim ajüänäd jahase janaih. 07 


«tvad-uktanf rakshitam dväram mayä ’idam», iti so ’bravit, au 


«ity anarthäya gabdgika-paro tätparya-vij jadah. 
«evam ca mahisha-mugdham apürvam <rinuta ’adhund: zı2 


Kasyacid mahishah kaiscid grämyair grämasya vähyatah 
nitvä vata-tale chätvä väte vyäpädyn bhakshitah. zus 
tena gatvä "atha vijöapto mahisha-sväminä uripah 


tat-samakshan sa räjägre mahisha-svämy abhäshata: 

«tadäga-nikate, deva, nitvä vata-taror adhah 215 

«ebhir me mahisho hatvä bhakshitab pacyato jadaih.» 

tac grutvä 'anyesbu eko vriddbe-mtrhle The 'bravid idam: 2% 

«tadäga eva nästy asımin gräme ma ca vafah kvacit; 

«mithy&ä vakty esha; mahishah kva hato bhakshito 'sya väl» zı7 

grutvä ’etad mahisha-svämi so 'bravid: anägti kim vatah 
«tadäga; ca sa pürvasyäm dici grämasya tasya vah? 28 
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«asbjamyäm ca sa yushmäbbir bhakshito mahisho "tra me. » 
ity uktas tena sa vriddba-mürkbo "bravid idam: 219 
«pürvä dig eva y asmad-gräme näpy asbtam! erh » 

eine grutvä hasan räjk tam Aha eo... 

«etvam satya-vädi, na 'asatyam kimcid vadasi 

«satyam brübi, 5 Terhmhläih kig bbakte mahiche za vAtı m 
etac grutvä jado "vadid: «mrite pitari vatsaraih 

«tribbir jäto 'smi, tengiva gikshito Kann Put re 

«tad asatyam, mahäräja, na kadäcid vadämy abam 

«bbukto 'sya mahisho "smäbhir; anyad vakti myishä hy asau.» m 
grutvä ’etat sänugo häsam räjä roddhbum sa na 'acakat, 
niryätya mahisbam tasya, täfc ca grämyän adandayat. zm 


_ an Au mg a IE ee Ussaki ” 


daridram gribipi candi mürkham abhäshata: 
« prätar regiert yäsyämy, utsave ’smi nimantritä. 2 
«tat tvayä ’utpala-mäl& ’ckä& na "Anitä cet kuto 'pi me, 
«tad na bbäryä 'asmi te, näpi bhartä mama ee. iti, 7 
tatas tad-artham rätrau sa räjakiya-saro ya 
Il re ca, «ko 'sit» 'iti drishtvä ee rakshibbih. > 
o 'smi», 'iti ca vadan baddhrä nitah, prage sa taih 
räjßgre priechyamäna; ca ger Ta » 


dino dayälund. 20 
Kaccic ca müdha-dhir vaidyah üce 
«kakudam mama putrasya kubjasya ' naya!» 
etac grutvä 'abravid vaidyo: « daca == yruch mama; 


«häsäya ’evam agakyärtha-pratijüäna-vikatibanam , 

«tad idricair müdha-märgsih samcareta na buddhimän.» 2 
fi bhadra-makhät sa Gomukhäkhyät 

saciväd mugdha-kathäm nicamya rätrau, 
N 


umatir nitimate tutosha tasmai, 286 
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abhajac ca sa tat-kathä-vinodäc 
sakanaih Gaktiyagah-samutsuko "pi, 

gayaniyam upägato,. 'tha nidräm 
savayobhih sahito nijair vayasyaih. 87 


Taranga 69. 


Tatah prätah prabuddhas täm sa Caktiyagasam priyäm 
Naravähanadatto "tra dhyäyan vyäkulatäm yayau,;, ı 
tad-vivähävadhes gesham mäsasya yuga-samnibham 
manväno, na ratim lebhe navodhotkena cetasä. 2 
tad buddhvä Gomukha-mukhät, snehät tasya pitä 'antikam 
Vatsaräjah sva-sacivän prähinot sa-Vasantakän. 3 
ta.l-gauravätta-dhairye ca tasmin Vatsegvarätmaje, 
vidagdho Gomukho mantri Vasantakam uväca tam: 4 
« yuvardja-manas-tusbti-karim, ärya Vasantaka, 

«viciträm kämcid Akhyäbi kathäm abhinaväm!» iti. 5 
tato Vasantako dhimän kathaäm vaktum pracakrame: 


Mälave Cridharo näma prakhyäto 'bhüd dvijettamah. 6 
utpadyete sma tasya dvau sadrigau en 
jyeshtho Yacodharo näma, tasya Lakshmidharo 'nujah. 7 
yauvana-sthau ca tau vidyä-präptaye bhrätaräv ubhau 
desäntaram pratasthäte sahitau pitri-samjhayä. 8 
kramät pathi vrajantau ca präpatus tau mahätavim 
ajaläm ataruchäyäm samtapta-sikatä-citäm, 9 
tay& yäntau parikläntau samtäpena trishä ca tau 
ekam saphalam sachäyam säyam sampräpatus tarum, 10 
müle tasya tarog ca ’ekäm väpim prithag apasyatäm 
gitala-svaccha-saliläm kamalämoda-väsitäm. 11 
tasyäm snätvä, kritähärau pita-citämbu-nirvritau, 
siläpattopavishtau ca kshanam visrämyatab sma tau. ı2 
astamgate ravau samdbyäm upäsya, präninäm bbayät 
netum nicäm bhrätarau tam täv Aruruhatus tarum. 13 

nigämukhe ca tatra 'adho väpyäs tasy& jaläntarät 
udgacchanti sma purushä bahavab pa<yatos tayoh. 4 
tesbäm ca 'acodhayat kaccid bhümim, täm kaccid Alipat, 
kascic ca tatra pushpäpi panca-varpäny aväkirat, 15 
kaccit kanaka-paryahkam äniya 'atra nyavegayat, 
kaceit tastära tasming ca tülikäm pracchadottaräm, ı6 
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kecit pushpängarägädi pänam ähäram uttamam 
äniya sthäpayämäsur ekadege taros tale. 17 
tatra väpi-talät täsmäd rüpena jita-Manmathah 
udagät purushah khadgi divyäbharana-bhüshitah. 18 
tasmius tatra 'äsanäsine klipta-mälyänulepanäh 
sarve parijands tasyäm väpyäm eva mamajjire. 19 
atha 'ujjagära sa mukbäd ekäm bhavyäkritim priyäm 
vinita-vecäm mangalya-mäläbbarana-dhärinim, ® 
dvitiyäm ca ’atiräpädhydäm sadvasträbharanojjvaläm ; 
te ca bhärye ubhe tasya, pascimä vallabbä punah. zı 
tato "tra ratna-päträni nyasya, pätra-dvaye tayoh 
bhartuh sapatnyäg ca 'ähäram ca 'upänayat sati. 
tayor bhuktavatoh, säpi bubhuje; so 'tha tat-patih 
paryahka-cayanam bheje tayä säkam dvitiyaya. 2» 
anubhüya rati-kridä-sukbam nidräm jagäma sah, 
Ady& ca bhäryä sä tasya päda-samvähanam vyadhät. ) 
dvitiyä säpy anidraiva tasya 'abhüc gayane priyä. 
drishtvä 'etat tau vipra-sutau taru-sthäv ücatur mithah: 25 
«ko 'yam syäd? avatirya ’etat päda-samvähikäm imäm 
«etasya kila pricchävah; sarve hy avikritä ami.» = 
avatirya 'atha tau yävad ädyäm täm 
Yagodharam tayos tävad dvitiyä sA dadarga tam. 7 
uttbäya gayanät patyuh suptasya 'uddäma-cApald, 
tam upetya surüpam sä, amäm bhajasva!» ’ity abhäshata. 2 
späpe! tvam para-därä me, tava ’aham para-pürushah; 
«tat kim evam bravishi?» 'iti tena 'uktä sä 'abravit punah: » 
atvädricänäm gatena '"aham samgatä; kim bhayam tava? 
«na cet pratyeshi, pacya ’etad ahguliya-cgatam mama! » 
«ekaikam ahguliyam hi hritam ekaikato mayä.» 
ity uktvä sväncalät tasmäy ahguliyäny adargayat. sı 
tato Yagodharo 'vädit: «samgacchasva satena vä 
alakshena vä, 'mama tvam tu mätä; na 'abam tathä-vidhah.» » 
evam niräkritä tena sä prabodhya patim krudhä, 
Yagodharam tam samdargya, jagäda rudati gathä: = 
«anena päpmand, supte tvayy, aham dhvarisitä balät. » 
tac grutvaiva sa uttasthau khadgam äkrishya tat-patih. » 
atha 'ädyä sä sati bhäry& tam gribitvaiva pädayoh 
abravid: amä krithä mitby& päpam! grinu vaco mama: % 
« anayä päpayd drishfvä tvat-pärgvotthitayä hathät 
«artbito 'yam, vaco na 'asyäh sädhus tat en 
««mätä mama tvam»», ity uktvä yad anena 
«präbodhayad amarshä tväm badhäya 'etasya kopatah. Fri 
«anayä mat-samaksham ca rätrishv iha tarau sthitäh 
« hritähguliyakä bhuktäh sata-samkhyäh, prabho, ’dhvagäh. 38 
« dvesba-sambhävana- -bhayäd mayä na 'uktam tu jätu te, 
«adya tvat-päpa-bhityä ’evam aväcyam aham abruvam. » 


«tad rakshitä s& bhartäram rakshyam ubhaya-lokstah; 

« yathä 'anayä gäpa-vara-kshamayä 'adya 'asmi rakshitah. 07 
« etat-prasädät kulatä-sapgamo 'pagato mama, 

«na ca 'upanatam atyugram sad-vipra-badha-pätakam.» 
ity uktvä sa tam apräkshbid upavesya Yacodharam: 


«na rahasyam, mabäbhäga, yadi, tad brübi me ’dhunä, 
«kas tvam? Idriga-bhoge 'pi kim ca te jalaväsitä?» sı 

tac grutvä, «grüyatäm! vacmi», 'ity uktvä sa rg tadä 
jala-väsi sva-vrittäntam evam vaktum pracakrame: 

« Himavad-dakshino degab Käcmiräkhyo 'sti, yam vidbih 
«svargsa-kautühalam hartum martyänäm iva nirmame; 53 
«yatra vismyitya Kailäsa-Gvetadvipa-sukha-sthitim , 
«svayambhuvau sthäns-cgatäny adhyäsäte Hara-'Acyutau; % 
« Vitastä-jala-püto yah güra-vidvajjanäkulah 
«ujeyac chala-doshänäm dvishbatäım balinäm api: % 
ıtatra 'aham Bhavasarmaäkhyo gräma-väsi kila 'abhavam 
a dvijäti-putrah sämänyo dvi-Lhäryah pürva-janmani. 

«so 'ham kadäcit samjäta-samstavo bhikshubbib saha 

« uposhanäkbyam niyamam tac-sästroktam grihitevän, 87 
siasmin samäpta-präye ca niyame, gayane mama 

«päpä hathäd upeiya 'ckä bhäry& suptavati kila. ss 
«turye tu yäme, vismritya tad-vrata-nishevanam, 
«nidrä-mohät tayä säkam ratam sevitavän aham. % 
«tanmätra-khandite tasmin vrate, 'ham jala-pürushah 
uiba 'adya jätas, te dve ca bbärye jäte ihäpi me, © 

sckä sä kulatä päpä, dvitiyä 'iyam pativratä 
«khapditasyäpi tasya drik prabhävo niyamasya me, 61 
ejälip smarämi yad, yac ca rätrau bhogä mama "ldrigäh. 
«yadi na 'akbapdayisbyam tam, idam syäd me na janma tat.» a 
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ity äkhyäya sva-vrittäntam, atithi täv apljayat 
sa mishta-bhojanair divya-vastraig ca bhrätaräv ubhau. 
tato 'sya sä sati bhäry& pürva-vrittam avetya tat, 
vinyasya jänuni bhümäv, indum pasyanty abhäshata: 
«bho lokapäläh! satyam ced abam sädhvi pativratä, 
«tad ambu-väsa-mukto 'dya svargam yätv esba me patih!» & 
ity uktavatyäm eva 'asyäm, khäd vimänam avätarat; 
tad-Arüdhau ca tau svargam dampat! saha jagmatuh. 
asädhyam satya-sädhvinäp kim asti hi jagattraye? 
tau ca viprau tad älokya vismayam yayatuh param. 67 
nitvä ca rätri-gesham” tam, prabhäte sa Yacodharah 
Lakshmidhara; ca viprau tau bhrätarau prasthitau tatab. 68 
säyam ca nirjanäranye vriksha-mülam aväpatuh, 
jala-prepsü ca tasmät tau vrikshäc gugruvatur giram: @ 
ahe viprau! tishthatam tävad! abam adya karomi väm 
«sn -pänair Atithyam, gribam me by ägatau yuväm.» m 
ity uktvä vyaramad väk ca; jajüe tatra "ambu-väpikä, 
avatasthe ca tat-tire vicitram päna-bhojanam. 71 
akim etad?» iti sägcaryau tatas tau dvija-putrakau 
snätvä väpyäm yathä-kämam ähärädy atra cakratuh, 7 
tatah samdhyäm upäsya, ’etau yävat taru-tale sthitau, 
tävac ca känta-purushas taros tasmäd avätarat. 75° 
sa ca ’abhiväditas täbhyäm vihita-svägatah kramät 
upavishto dvijätibhyäp, «ko bhavän?» ity apricchyata. % 
tatah sa purusho 'vädit: «purä "aham durgato dvijah 
«abhüvam; tasya me jätä daiväc gramana-samgatih. % 
«kurvans tad-upadishtam ca jätu vratam uposhanam, 
«gathena säyam kenäpi bhojito 'smi balät .% 
atena 'aham khandität tasmäd vratäj jäto 'smi Guhyakah; 
«pürnap yady akarishyam, tad abhavisbyam suro divi. 77 
«evam mayä 'uktah svodanto; yuväm kathayatap tu me, 
«kuto yuväm? kim etäm ca pravishbfau stho marusthallm?» 7 
tac grutvä so 'bravit tasmai sva-vrittäntam Yagodharah. 
tatas tau bräbmanau Yakshah punar evam abhäshata: 
«yady evam, tad aham vidyäh sva-prabhäväd dadämi väm; 
«krita-vidyau griham yätam! videga-bhramanena kim?» ® 
ity uktvä sa dadau täbhyäm vidyäs, tau ca tadgiva täh 
tat-prabhäväj jagribatuh; so 'tha Yaksbo jagäda tau: 8ı 
«ekäm idänim yäce "ham bhavadbhyäp guru-dakshinäm ; 
«yuvabhyäm mat-krite käryam vratam etad uposhanam: e 
«satyäbhibbäshanap, brahmacaryam, deva- inam, 
«bhojanam bhikshu-veläyäm, manasah sarpyamah, kshamä: & 
«eka-rätram vidhäya 'etad arpapiyam phalam mayi, 
«pürpa-vrata-phalap yena divyatvam präpnuyäm aham.» 
ity üdcivän vinamräbhyämp täbhyäm Yakshas «tathä!» 'iti sah 
vipräbhyäm pratipannärthas tatrgiva 'antardadhe tarau. & 
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tau ca ’aprayäsa-siddhärthau prahrishtau bhrätaräv ubhau 
rätrim nitvä parävritya svam eva 'äjagmatur griham. 8 
tatra ’äkhyäya sva-vrittäntam, Aänandya pitarau nijau, 
uposhana-vratam tat tan Yaksha-punyäya cakratuh. 87 
atha 'etya sa gurur Yaksho vimäna-stho jagäda tan: 
« yushmat-prasädäd devatvam präpto "smy uttirya yakshatäm. 
atad Atmärtham idam käryam yuväbhyäm api tad vratam, 
«bhavitä yena devatvam dehänte yuvayor iti. 8 
«aksbipärthäv idänim ca varäd mama bhavishyatha.» 
ity uktvä sa vimänena Kämacäri yayau divam. 9% 
tato Yagodharo Lakshmidharag ca bhrätaräv ubhau 
kritvä vratam tat präptärthba-vidyäv ästäm yathä-sukham. 9ı 


«evam dharma-pravrittänäm, cilam kricchre 'py amuncatäm, 
«devatä api rakshantyah kurvanti "ishtärtha-sädhanam. » 9 
ittham Vasantakäkhyäta-kathädbhuta-vinoditah 
Vatsegvara-sutab, prepsuh sa Caktiyagasam priyäm, 9 
äbära-samaye piträ samähütas tad-antikam 
Naravähanadatto 'tha yayau sva-sacivaih saha. % 

atha 'anurılpam bhuktvä ca tatra, säyam sva-mandiram 
vayasyaih sa nijaih säkam äyayau Gomukhädibhib. % 
tatra tam Gomukho bhüyo vinodayitum abrarvit: 

«srüyatäm! imam anyam vo, deva, '"äkhyämi kathä-kramam: 


Äsid Vallmukho näma paribhrashtah sva-yüthatah 
udumbara-vane tire väridher vänaregvarah. v7 
tasya bhakshayato hastäc cyutam ekam udumbaram 
jaghäsa sigumäro "tra värirägi-jaläcrayab. 9 
tat-phaläsvAda-hrishtag ca sa pracakre kalam ravam, 
yad-rasät sa babüny asmai phaläni kapir akshipat. 9 
tathaiva ca kshipan nityam phaläni sa, tathaiva ca 
gisumäro rutam cakre; jajie sakbyam tatas tayoh. 10 
tena 'anvaham tata-sthasya jala-stho nikate kapeh 
gignimäro dinam nitvä, sa säyam sva-griham yayau. 101 

jüätärthA tasya bhäry& ca sadä viraha-dam divä 
kapi-sakhyaın anicchanti mändya-vyäjam agisriyat. ım 
«brılbi, priye kim asvästhyam tava? kena ca <ämyati?» 
ity ärtas täm sa papraccha gigumärah priyäm ınubuh. 10 
nirbandba-prishtäpi yadä na sä prativaco dadau, 

. rabasya-jüd sakhi tasyäs tadä tam pratyabhbäshata: 10 
«yady api tvam na kurushe, na ’icchaty eshä, tathäpy ahamı 
«bravimi; vibudhah khedam janänäm nihnute kathamf 10 
«sa tädrig asyä bhäryäyäs tava 'utpanno ımabä-gadah, 
avinda vänara-hritpadma-yüsham na gamam eti yah.» 10 





r 
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ity uktah sa priyä-sakhyä cicumäro vyacintayat: 
ekashtam! vänara-hritpadmam kutah sampräpnuyäm aham? 17 
«sakhyuh karomi ced droham kapes, tat kim mama 'ucitam ? 
«sädhyä kim athavä bhäryä prägnebbyo 'py er 108 
ity älocya sa täm bhäryäm sisumäro jagäda sah 
«tarıy änayamy akhandam te kapim; kim düyase, priye?» 19 
ity uktvä sa yayau tasya mitrasya nikatam kapeh; 
kathä-prasangam utpädya tam evam avadat kapim: 110 
«adyäpi na, sakhe, drishfam gribam bhäryä ca me tvayä; 
«tad ebi, tatra gacchävo vierämäya ’ckam apy ahab. 111 
«bhujyate yatra na 'anyonyam griham etya nirargalam, 
«pradarsyante na därä; ca, kaitavam tatra sauhridam.» 112 
iti pratärya, jaladhäv avatärya 'avalambya ca 
vänaram gigumäras iam, gantum pravavrite 'tra sah. 115 
gacchantam tam sa drishtvä ca vänarag cakitäkulam, 
«sakhe, 'nyädriam adya tväm pacyämi», 'iti sa prishfavän. 114 
nirbandhena 'atha pricchantam matvä hasta-sthitam ca tam, 
plavahıgamam jagäda ’evam gigumäro jadägayah: 115 
«asvasthä me sthitä bhäryä, sä ca pathyopayogi mäm 
“ yäcate kapi-hriipadmam: tena ’adya vimanäh sthitah.» 116 
srutvä ’etat sa vacas tasya kapih präjüo vyacintayat: 
«hanta| ’etad-artham änitah päpena 'aham iha 'amunä, 117 
«aho! stri-vyasanäkränto mitra-drohe 'yam udyatah! 
«kim vä dantaib sva-mänsäni bhüta-grasto na khädati?» 18 
itthaıp samcintya ta präha sigumäram sa vänarah: 
«yady evam, tat tvayä ’etad me kim na 'uktam prathamam, sakhe? 119 
«ägamishyäny ädäya svam hridayam tvat-priyä-krite, 
« vasodumbara-vrikshe hi tad idänim mama sthitam.» 19 
tac grutvä cigumäras fam Arto mürkho 'bravid idam: 
«tarby etad änaya, 'ehi, tvam udumbara-taror!» iti. ımı 
äninaya "ambudhes tram gigumärah punah sa tam; 
tatra tena "Antakena "iva muktah sa ca kapis tatam m 
utplutya, ’ärubya vrikshägram, gigumäram uväca tam: 
«gaccha, re mürkba! bridayam dehäd bhavati kim prithak ? 123 
«mayä 'evam mocito by ätmä, na ca 'atra 'eshyämy aham punalı. 
«kim atra na grutä, mürkhba, gardabhäkhyäyikä tvaya? — ım 
Äsid gomäyu-sacivah sifihah ko ’pi vane kvacit. 
. 01T er 8 8 ee. + 1 
sa jnätvä 'äkhetfakä-yätena 'atra bhüpena kenacit 
ähato hetibhir jivan katham apy avigad guhäm. 1% 
tatra sthitam, gate tasmin räjüy, anähära-nihsahah 
wccheshämisha-vrittih san gomäyuh sacivo "bhyadhät: ı 
«nirgatya kim yathä-gakti na 'ühäram cinushe, prbhe, 
«sidaty eva gariram te samam parijanena en 
ity uktah sa <rigälena tena sinho jagäda tam: 
«sakhe, na 'aham vranäkräntah gaknomi bhramitum vahih. 129 


11 
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akharasya karna-hridayam bhakshyam präpnomi ced aham, 

«tad me vranäni rohanti prakriti-stho bhavämi ca. 1% 

«tad änaya kuto 'pi tvam gatvä gardabham äcu me!» 

ity uktas tena gomäyuh sa «tathä!» 'iti yayau tatah. 151 
bhraman janäntike labdhvä rajakasya sa gardabham, 

pritygiva ’upetya vakti sma: «durbalah kim bbavän?>» iti. ın 

«krigi-bhüto 'smi rajakasya 'asya bhäram vahan sadä;» 

ity uktavantam ca kharam tam uväca sa jambukah: ı33 

aiha kim vahasi klegam? ehil tvämp präpayämy aham 

«vanam svarga-sukham, yatra kharibhih saha vardhase.» ı% 

tac grutvä sa «tathäl» ’ity uktvä gardabho bhoga-lolupah 

vanam sifhasya tasya 'agät tena gomäyunä saha. 13 

tam ca drishtvgiva, tasya ’etya prishthato gardabhasya sah 

sinho dadau karäghätam präna-vaikalya-durbalah. 1% 

sa tena vikshatas trastah paläyya sahasä kharah 

agacchad na ca tam, sinho ’py apatad vihvaläkulah. 157 

sinbas tv asiddha-käryah sväm tvaritam prävigad guhäm; 

tatah sa jambuko mantri sopälambham abhäshata: 138 

«na hato gardabho 'py esha varäkag cet tvayä, prabho, 

«harinädi-badhe kä tad värtä tava bhavishyati?» 189 

tac grutvä so 'bravit sinho: «yathä vetsi, tathä punah 

«tam änaya kharam tävat; sajjo bhütvä nibanmy aham.» 1 
iti sa preshitas tena punah sinbena jambukah 

gatvä kharam avadad: «vidrutah kim bhavän?>» iti. 141 

«abam sattvena kenäpi tädito 'tra», "iti-vädinam 

tam ca bhüyah sa gomäyur vihasya kbaram abravit: ı2 

«mitbyaiva vibhramo drishtas tvay&; na tv atra tädricam 

«sattvam asti, sukham hy atra vasämy aham api "idrigah. 14 

«tad ehy eva, mayä säkam tad nibodha sukham vanam!» 

iti tad-vacasä müdhas tatra ’ägät sa kharah punah. 1 

äAgatam tam ca drisbtvaiva, sa nirgatya gubä-mukhät 

nipatya prisbthe nyavadhid mrigärir däritam nakbaih. 16 

nishkritya gardabham tam ca, sthäpayitvä ca rakshakam 

tasya tam jambukam, gräntah sirihah snätum jagäma sah. 16 

jambukas tasya sa mäyävi kharasya tat 

bhakshayämäsa hridayam karpau cäpy ätma-triptaye. 147 

snätvä ’ägatas tathA-bhütam tam drishtvgiva kharam harib, 

akva karnau hridayam ca 'asya?» 'ity apricchat tam ca jambukam, 148 

jambukah so 'py avädit tam: «akarna-hridayah, prabho, 

«präg eva 'äsit; katham gatväpy ägacched anyathd by ayam?>» ım 

tac <grutvä sa tathaiva "ctam matvä, kegary abhakshayat 

tad-mäisam, anyat tac-cesham jambuko "pi cakbäda sah. — ı50 
ity äkhyäya kapir bhüyah gigumäram uväca tam: 

«tad na 'atra ’eshyämy aham; bhüyah karishyämi kharäyitam?» ısı 

evam tasmät kapeh grutvä cicumäro yayau griham, 

mohäd asiddham bhäryärtham socan mitram ca häritam. ıs2 
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tat-sakhyd 'apagamäc ca 'asya bhäryä prakritim yayau, 
kapih so 'py ambudhes tire cacära ca yathä-sukham. 155 


«tad evam vigvased ngiva buddhimän durjane jane; 
«durjane krishnasarpe ca kuto vicvasatah sukham?» 15% 
ity äkbyäya kathäm mantri Gomukhah punar eva sah 
Naravähanadattam tam nijagäda vinodayan: 155 
«cgrinv idänim kramäd anyän upahäsyän imän jadän! 
«tatra 'imam srinu gändharva-paritosba-kritam jadam: 156 


Kaccid gändbarvikena 'ädhyo gita-vädyena en 
bhändägärikam ählya tat-samaksham abhäshata: 
« dehi gändharvikäya 'asmai dve sahasre ae iti. 
«evam karomi»s, ’ity uktvä ca sa bhändägäriko yayan. 158 
gändharviko 'tha gatvä tän panäns tasmäd ayäcata, 
na ca 'asmai sthita-samvit tän panän bhändäriko dadau. 1% 
atha 'ädhyas tena vijüaptas tat-krite vainikena sah 
uväca: «kim tvayä dattam, yena pratidadämi te? 160 
«vinaä-väAdena me kshipram tvay& gruti-sukham kritam, 
«tathaiva däna-väkyena kritam kshipram mayäpi te.» 161 
tac grutvä vihatägo "pi hasitvä vainiko yayan. 


«kinäcoktyä 'anayä kim na häso grävno "pi jäyate? 102 


« bhauta-cishya-dvayam ca "idam, deva, ’i nigamyatäm: 


159 


Guroh kasyäpy abhütäm dvau gishyäv anyonya-matsarau; 163 


tayor eko guros tasya dakshinam pädam anvuham 
abhyanjan kshälayämäsa, vämam pädam tathä "itarah. 1m 


dakshinäbhyanijake jätu grämam sampreshite, guruh 


abbyasjya-väma-pädam tam dvitiyam gishyam abhyadhät: 16 
«tvam eva dakshinam pädam abhyaüjya kshälaya 'adya me!» 


grutvä ’etad mürkha-<isbyo ’sau gurum svairam abhäshata: 16 


« pratipakshasya sambandhi na pädo 'bhyaiijya esha me.» 
evam uktavata; ca ’asya nirbandham so 'karod guruh. 167 
tato vipakshah sac-cishyäd roshäd Adäya tasya tam 
guroh gishyah sa caranam baläd gädhäc ca bhagnavän. 168 
muktäkrande gurau tasmin, kucisbyo 'nyaih pravicya sah 
tädyamänah sagokena gurunä tena mocitah. 169 

anyedyuh so "parah gisbyah präpto grämäd, vilokya täm 
ahghri-pidäm guroh, prishta-vrittäntah prajvalan krudhä, ım 


«na 'aham bhanajmi kim pädam tasya sambandhinam dvishah?» 


ity Akrishya dvitiyähghrim guros tasya babhanija sah. ırı 
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tato 'tra tädyamäno 'nyair api bhagnobhayäüghrinä 

gurunä tena kripayä duhgishyah so 'py amucyata. ın 
sarva-degopahäsyau tau sishyau dvau yayatus tatah, 

gurug ca sva-kshamä-släghyah svasthah so 'py abhavat kramät. ı7 


«evam anyonya-vidvesho mürkhah parijanah, prabbo, 
«svämino 'rtham nihanty eva, na ca 'ätma-hitam agnute. 174 
«ayam ca dvigirah-sarpa-vrittänto 'py avadhäryatäm: 


Kasy&py aher dve girasi abhütäm agra-pucchayoh; 135 
pauccham giras tv abhüd andham, cakshushmat prakritam punah. 
«aham mukhyam!» aaham mukhyam!» ity äsid ägrahas tayoh; ı= 
sarpas tu prakritengiva mukhena vicacära sah. 
ekadä 'asya girah pauccham märge käshtham aväpa tat, ı7 
veshtayitvä dridham tac ca sarpasya 'asya ’arudhad gatim. 
tatas tad balavad mene sa sarpo "gra-giro-jayi. 178 
Be DE ee ae 
tenaiva ca 'andhena tatah sva-mukhena bhramann ahih 
avate 'gni-paribhrashto märgädrishter so "dahyata. ım 


«evam gunasya ye 'Ipasya bahavo 'bhyantaram vidu* 
«te hina-guna-sahgena müdhä yänti paräbhavam. ı81 
«imam ca srinuta "idänlm bhauta-tandula-bhakshakam: 


Agät kascit pumän mürkhah pratbamam gväguram griham. ım 
sa tatra tandulän gvagrvä päkärtham sthäpitän sitän 
Jrisbtvä, bhakshayitum teshäm mushtim präkshipad änane,. ı83 
tatkshanäd Agatäyäm ca <vacrväm, mürkbah sa tandulän 
na 'agakat tän nigiritum na cäpy udgiritum hriyä. 1% 
utpinocchüna-galam ca niräläpam avekshya tam 
tad-roga-gahkayä 'ähüya tac-cvacrüh patim änayat. 18 
so 'py älokya "äninäya "ägu vaidyam, vaidyo 'py apätayat 
gopha-sgauki tanum tasya müdhasya 'äkramya mastakam. 1% 
niryayur loka-häsyena samam tasya ca tanduläh. 


sity akäryam karoty ajüo, na ca jänäti gühitum. 187 


Kecic ca därakä mürkbä drishta-dohä gavädishu, 
gardabham präpya samrudhya dogdhum ärebhire javät, 188 
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kaccil dudoha, kascic ca kshira-kundam adhärayat, 
ahamprathamikä teshäm payah pätum avartata; 1@ 
na ca te lebhire kshiram kurvanto ’pi parigramam, 


«avastuni krita-klego hy eti mürkho 'vahäsyatäm. 1% 


Kaccic ca, deva, mürkho 'bbüd vipra-putrah; pitä ca tam 
säyam jagäda: «gantavyo grämah, putra, tvay& prage!» ı9ı 
grutvä 'ity aprishtva käryam tam pitaram, prätar eva sah 
gatvä vrithaiva tam grämam, säyam ägät krita-cramah. ı9% 
“«grämam gatvä 'aham äAyäta», ity äha pitaram ca sah. 
«gate tvayi na kim siddham!» iti ca "Aha sa tat-pitä. 19 


«tad eti nirabhipräya-ceshtito loka-häsyatäın 
«mürkho, 'nubhavati klecam, na käryam kurute punah.» 19% 
ity äkarnya kathäm pradhäna-saciväc gikshävatim Gomukhäd, 
ätmänam ca nivedya Caktiyagasah sampräpti-baddha-spriham, 
bhüyisbtham ca gatäm avetya rajanim, Vatsegvarasya "ätmajo 
uidrä-mudrita-locanah sa gayanam bheje vayasyair yutab. 1% 


Taranga 64. 


Tato 'nyedyuh punar naktam nija-väsagrihe sthitam 
Naravähanadattam tam dayitä-präpti-sotsukam ı 
Vatsegvara-sutam mantri tad-niyogät sa Gomukhah 
vinodayan kathäs tasya kramäd evam avarnayat: 2 


Babhüva Devasarmäkhyo brähmano nagare kvacit, 
tasya 'äsid Yajnadattä ’iti gebini sadrigänvayä. 3 
dhritagarbhä ca sä tasya kälena sushuve sutam, 
daridro 'pi sa tam mene nidbim labdham iva dvijah. 4 
süti-kale ca sä tasya bhäryä snätum agäd nadim, 
Devagarına sa tasthau tu grihe raksban sutam gisum. 5 
tävad ähväyikä tasya räjäntahpurato drutam 
cetikä brähmanasya "ägät svastiväcana-jivinah. 6 

Abhandl. d. DMG. IV, 5. 1 
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tatah sa dakshinä-lobhäd nakulam rakshakam <icoh 
sthäpayitvä yayau gehe ciram äbälya-vardhitam. 7 

tasmin gate, 'tra ’akasmäc ca gigos tasya ’antikägatam 
sarpam ä&lokya, nakulah svämi-bhaktyä jagbäna tam. 8 
atha tam Devagarmänam ägatam vikshya düratah 
sarpägra-lipto nakulo hrishto ’sya niragät purah. 9 

sa Devagarmä tad-rüpam tam drishtvaiva "acmanä 'abadhit, 
«dhruvam sa bälah putro me hato 'nena», ’iti sambhramät. 10 
pravigya ca ’antar, drishtvä tam bhujagam nakulähatam 
jivantam ca sthitam bälaıp, brähmanah so 'nvatapyata. ıl 
«avicärya 'upakäri san nakulah kim hatas tvayä?» 

ity upälabhata ’äyätä bhäryäpi tad avetya tam. 12 


«tasmäd na buddhimän kuryät sahasä, deva, kimcana ; 
«sahasä cesbtamäno ’pi hanyate lokayor dvayoh. 13 
«kurvang ca 'avidhina karma virodha-phalam agnute: 


Tathä ca väyunä "’äkränta-dehah ko 'py abhavat pumän. 14 
vasty-artham aushadham dattvä habhäshe jätu tam bhishak: 
«tvam peshaya ’etat sva-griham gatvä, yävad upaimy aham.» 15 
evam uktvä tato vaidyo yävac cirayati kshanam, 
tävat tad ausbadhap pishtam sa mürkho värinä papau. 16 
utpanna-vyäpadam tena tam ägatya bhishak tatah 
sa dattvä vamanam kricchräd mrita-kalpam ajivayat. ı7 
«vasty-aushadham gude, mürkha, diyate, na tu piyate; 

«aham pratikshitah kim na?» 'ity upälabhyata tena sah. 18 


aiti 'ishtam apy anishtäya jäyate 'vidhinä kritam ; 
«tasmäd na vidhim utsyijya präjüah kurvita kimcana. 19 
«aprekshä-pürva-käri ca nindyate 'vadya-krit kshanät: 


Tatbä ca kutracit kascij jada-buddhir abhüt pumän. ® 
tasya desäntaram jätu gacchato 'nvägatah sutah, 
atavyäm väsite särthe, vivega viharan vanam. 21 
pätito markataih so "tra kricchräj jivann upetya tam 
rikshänabhijirah pitaram pricchantam avadaj jadah: 7 
«vane 'smi pätitab kaiccil lomagaih phala-bhakshibhih. » 
tac grutvä krodha-krishtäsis tat-pitä tad vanam yayau. 2 
drishtvä pbaläny Adadänän jatilähs tatra täpasän 
so "bbyadhävat, «suto 'mibhih kshato me lomagair!» iti. = 
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«rikshais te pätitah putro mad-drishtair; mä badhir munin!» 
ity aväryata pänthena tad-badhät so 'tha kenacit. 
tatah sa daiväd uttirnah pätakät särtham ägamat. 


«tad na jätucid aprekshä-pürva-käri bhaved budhah; % 
«kim anyat sarvathä bhävyam jantunä krita-buddhinä, 
«lokopahasitäh gagvat sidanty eva hy abuddhayah: 77 


Tathä ca nirdbanah kagcit präptavän, adhvani vrajan, 
särthavähasya kasyäpi cyutäm hema-bhritäm dritim. ® 
sa müdhas täm grihitvaiva na jagäma 'anyato 'pi ca, 
sthitvä tatrgiva samkhyätum ärebhe hema tac ca tat. ®% 
tävat smritvä hayärüdhah pratyägatya sa satvaram 
särthaväho "tra drishtvä 'asya hema-bhasträm jahära täm. % 
tatah sa drishta-nashtärthah gocan präyäd adbo-mukhah. 


«präpto 'py artbah kshanäd eva häryate manda-buddhibhih : 


Kagcic ca pärvanam caudram didrikshuh kenacij jadah, 
« anguly-abbimukhbap pagya!» 'ity üce drisbta-navendunä. 22 
sa hitvä gaganam tasygiva "ahgulim täm vilokayan 
tasthau, na ca 'indum adräksbid, adräkshid hasato janän. 33 


«prajüayä kriyate 'sädhyam, tatbä ca grüyatäm katha: 


Käcid grämäntaram näri gantum prävartata 'ekakä. u 
pathi sä ca jighrikshantam akasmäd etya vänaram 
vancayanti muhur vriksham samgritä paryavartata. 3 
sa tam tasyäs tarıum müdho bhujäbhyAm kapir Avrinot, 
säpy asya bähü hastäbbyäm tatraiva "apidayat tarau. % 
tävac ca, tasmin nihspande jäta-krodhe ca vänare, 
pathä tena "ägatam kamcid Abhiram stri jagäda sä: 37 
«mahäbhäga, grihäna 'imam kshanam bähvoh plavangamam, 
«yävad vastram ca venim ca visrastäm samvrinomy aham.» 3 
«evam karomi, bhajase yadi mäm», iti tena sä 
uktä "anumene tävat tat; so 'tha tam kapim agrahit. » 
tato 'sya kshurikäm krishtvä sä stri, hatvä ca tam kapim, 
«ekäntam ehi!» 'ity uktvä tam äbhiram düram änayat. 
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militeshv atha päntheshu, tam vihäyaiva taih saha 
sä jagäma "ipsitam grämam prajnä-rakshita-viplavä. a 


«ittham prajnaiva näına 'iha pradhänam loka-vartanam: 
«jivaty artha-daridro 'pi, dhi-daridro na jivati. 
«ilänim grinu, deva, ’etäm viciträm adbhutäm kathäm: 


Ghata-Karpara-näınanan cauräv ästäm pure kvacit. 45 
tayoh sa Karparo jätu, vahir nyasya Ghatam, nigi 
samdhim bhittva nripasutä-väsavegma pravishtavän. # 
tatra kone sthitam tam sä vinidrä räjakanyakä 
drishtvaiva, sadyah samjäta-kämä svairam upähvayat, & 
rantvä ca tena säkam sä, dattvä ca 'artham tam abravit: 
«Jäsyäıny anyat prabhütam te, punar eshyasi ced», iti. +. 
tato nirgatya vrittäntam äkhyäya, 'artham samarpya ca, 
vyasrjjat präpya räjärtham Ghatam gebam sa Karparah, #: 
svayam tadaiva tu punar vivega "antahpuram sa tat; 
äkrishtah käma-lobhäbbyim apäyam ko hi pacyati? « 
tatra 'esba surata-gräntah päna-mattas tayä saha 
räjaputry& samam supto na viveda gatäm nigäm. 9 
prätah pravishtair labdhva sa baddhvä 'antahpura-rakshilihili 
räjie niveditah, so "pi krudhä tasya 'ädicad hbadham. % 
yävat sa niyate badbyabhuvam, tävat sakhä 'asya sah 
räträv anagatasya 'ägäd anveshtum padavim Ghatah. 5ı 
tam ägatam sa drishtvä 'atha Ghatam, Karparakah punah, 
«hritvä räjasutäm raksber!» ity äha sma sva-samjnayä. 5 
Ghatena "angikriteccho 'tha samjnayaiva sa Karparah 
nitvä ullambya tarau kshipram badhakair avago hatah. :s 

tato gatvä Ghato geham anugocan, nisägaıne 
hhittva surungäm prävikshat sa tad räjasutä-griham. 
tatra 'ekakäm samyamitäm drishtvä, 'upetya jagäda täm: 
«tvat-krite 'dya hatasya 'aham Karparasya sakhä Ghatah. 
«apanetum itas tväm ca tat-snehäd aham ägatah. 

«tad ehi, yäavad na 'anishtam kimcit te kurute pitä.» % 
ity uktä tena sä hrishtä räjaputri atathä!» 'iti tat 
pratipede, sa ca 'etasyä bandhanäni nyavärayat. 5: 
tatas tayd samam sadyah samarpita-garirayä 
nirgatya, sa yayau caurah sva-niketam surungayä. 
prätag ca khäta-durlakshya-suruügena nijäm sutäm 
kenäpy apahritäm buddhvä, sa räjä samacintayat: 
«dhruvam tasya 'asti pApasya nigrihitasya bändhuvah 
«kagcit sähasiko, yena hritä 'evam sä sutä mama.» @ 
iti samcintya nripatih sa Karpara-kalevaram 
rakshitum sthäpayämäsa, sva-bhrityän abravic ca tän: cı 
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« yah gocann imam ägacchet kartum dähädikam, sa vah 
„avasbtabhyas; tato lapsye päpäm täm kula-düsbikäm.» «2 
iti räjna samädishtä rakshino "tra «tathä!» 'iti te 
rakshantas tasthur anigam tat Karpara-kalevaram. 63 
tat so 'nvishya Ghato buddhvä räjaputrim uväca täm: 
«priye, bandhuh sakbä yo 'bhüt paramah Karparo mama, «4 
« yat-prasädäd mayä präptä tvam sa-sadratna-sammcayä, 
«snehäurinyam akritvä ca tasya, me nästi nirvritih. 6 
«tat tam gatvä 'anucocami prekshamänah sva-yuktitah, 
«kramäc ca sanskaromy agnan tirthe 'sya "asthini nikshipe. ( 
“«bhayam mä bhüc ca te! na "ahaım abuddhih Karparo yathäü.» 
ity uktvä täm, tadaiva 'abhüt sa mahävrata-veca-bhrit, 6; 
sadadhy odanam ädäya karpare, Karparäntikam 
märgägata iva 'upägäc; cakre "tra skhalitam ca sah, (# 
nipätya hastäd bhauktvä ca tam sa-dadhy-anna-karparaın, 
«hä karpara 'amrita-bhrita!s 'ity-ädi tat tac gucoca sah, 
rakshino menire tam ca bhikshäbhändänugocinam. 
kshanäc ca griham ägatya räjaputryai gagansa tat. @ 
anyedyug ca badhü-vesam bhrityam kritvä ’ekam agratah, 
anyam dhrita-sadhattüra-bhakshya-bhändam ca prishtbatah, 7ı 
svayam ca matta-grämina-vego bhütvä, dinätyaye 
praskbalan nikatam teshäm agät Karpara-rakshinäm. 
akas tvam? kä "iyam ca te, bhrätah? kva yäsi?» 'iti ca tatra taılı 
prishtah, sa dhürtas tän evam uväca skhalitäksharam: 73 
«grämyo 'ham, eshä bhäryä me; yämi ’itah cväguram grihau, 
«lhakshya-kaucalikä ca 'iyam änitä tat-krite mayä. 74 
«sambhäsbanena yüyam me samjätäh subrido 'dhuna, 
«tad ardham tatra nesbyämi bbakshyänäm, ardham astu vah.» m» 
ity uktvä bhakshyam ekaikam sa dadau teshu rakshishu, 
te hasanto gribitvaiva bhunjate sma 'akhilä api. % 
tena raksbishu dhattüra-mohiteshv eshu, so "gnisät 
nici, cakre (shato deham Karparasya "ähatendhanah. 77 
gate tasmins, tatah prätar buddhvä räja nivärya tan 
vimndhän, sthäpayämäsa rakshino 'nyän uväca ca: 
«rakshyäny asthiny api "idänim yas täny ädätum eshyati, 
“sa yushmäbhir grahitavyo, bhakshyam kimcic ca na 'anyatah.» ; > 
tatra 'äsan rakshinas; tam ca vrittäntam bubudhe Ghatah. & 
tatah sa Candikä-datta-moha-mantra-prabhäva-vit 
ınitram pravräjakam kimcic cakära 'ägväsa-ketanam. Sı 
tatra gatvä samam tena pravräjä ınantra-jäpinä, 
raksbino mohayitvä tän, Karparästhini so "grahit. #2 
kshiptvä ca täni Gangäyäm, etya 'äkhyäya yathä-kritam 
räjaputryä samam tasthau sukham pravräjakänvitah. #3 
räjäpi so 'sthi-haranam buddhvä tad rakshi-ınohanm. 
a sutä-haranät sarvam mene tad yogi-ceshlitam. 
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«yena 'idam yogind ’akäri tanayä-baranddi me, 
«dadämi tasmai räjyärdbam, abbivyaktim sa yäti cet.» & 
iti räjä sva-nagare däpayämäsa ghoshanäm. 
täm grutvä ca 'aicchad ätmänam Gbato dargayitum tada. 8 
«mä ’evam krithä! na käryo 'smin vicväsag chadma-ghätini 
«räjiü!» 'ity aväryata tay& räjaputry& talag Ca sah. 87 
tatra "udbheda-bhayät tena säkam pravräjakena sah 
Ghato degäntaram präyäd räjaputryä tayä yutab. @ 

märge ca räjaputri sä pravräjam tam rabo 'bravit: 
«ekena dhvanisitä, "anyena bhrangitäsmy amunä padät; 8 
«tac caurah sa mpito; na 'ayam Ghato, me tvam bahu-priyah.» 
ity uktvä tena samgamya sä nigithe "badhid Ghataın. @ 
tatas tena samam yänti päpä pravräjakena sä 
Dhanadeväbbidhänena samjagme banijä pathi. 91 
«ko 'yam kapäli? tvam preyän mama», 'jty uktvä yayau samam 
banijä tena, samsuptam sä pravräjam vihäya tam. 9 
pravräjakag ca sa prätahb prabuddhah samacintayat: 
«na sneho 'sti na däkshinyam strishv, abo, cApaläd rite! ® 
«yad vigväsyäpi mäm päp& hritärthäpi paläyitä, 
«saisha läbho 'thavä, yad na hato *'smi Ghatavat tayä.» 9 
ity älocya nijam degam yayau pravräjako 'tha sah. 

bunija saba tad-degam präpa räjasutäpi sd. % 
« pravegayämi sahasd bandhakip kim imäm griham? >» 
iti sva-degam präptag ca Dhanadevo vicintayan % 
banik, tatra kila 'ekasy& vriddhäyd vegma yoshitah 
pravivega tayä säkam räjaputryä dinätyaye. 9 
tatra naktam sa vriddhäp täm papraccha "aparijänatim : 
«Dhanadeva-banig-geha-värtäm, amba, 'iba vetsi kim?» 9 
tac grutvä sä 'abravid vriddhä: «ka värtä? yatra tatra sä 
«punsä nava-navengiva tad-bhäry& ramate sadä. ® 
«carmapedä gaväkshena rajjvä tatra hi lambyate; 
«naktam vigati yas tasyäm, sa evä "antah pravesyate, 10 
«nishkälyate tathaiva 'atra pagcimäyäm punar midi; 
« päna-mattä 'avagä naiva vicärayati kimpcana. 101 
wesbä ca tat-stbitih khyätim nagare "tra "akbile gatä, 
«bahu-käla-gato 'dyäpi na ca "Ayäti sa tat-patib. 102 

etad vriddhä-vacah grutvä Dhanadevas tadgiva sah 
yukty& nirgatya tatra 'agät säntarduhkhah sasarpgayab. 103 
drishtvä ca tatra däsibhih pedäm rajjvä 'avalambitäm 
viveca sa, tatas täbhir utksbipya 'antar aniyata. 104 
pravishtah sa tay& 'Alihgy@ gayyämp ninye madändhayä 
avijüätah sva-gehiny& hathät kshiva-salilayä. 105 
riransä tasya yävac ca nästi tad-dosha-darginab, 
tävac ca mada-doshena nidräm tad-gebini yayau. 106 
nigänte ca sa däsibhih satvaram rajju-peday& 
gaväkshena vahih kshiptah khinno banig acintayat: 107 
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«alam me griha-mohena! grihe näryo hi bandhanam ; 
«täsäm eva 'idrigi värtä, tasmäc greyo vanam param.» 108 
iti nigcitya samtyajya sa täm räjasutäm api, 
Dhanadevah pravavrite gantum düram vanäntaram. 109 
gacchatas tasya märge 'tha milito mitratäm agät 
brähmano Rudrasomäkhyah praväsäd ägatag cirät. 110 
sa tena 'ukta-sva-vrittäntah sva-bhäryägankito dvijah 
tenaiva banijä säkam säyam svam grämam äsadat. ııı 

tatra sva-bhavanopänte gopam drishtvä nadi-tate 
mädyantam iva gäyantam narmanä pricchati sma sah: ıı2 
agopa, te taruni käcit kaccid asty anurägini, 
ayena 'evam gäyasi madäd, manyamänas trinam jagat?» 1ı3 
tac grutvä so 'hasad gopo: «gopyam vastu kiyad mayä; 
«cira-viproshitasya 'iha Rudrasoma-dvijanmanah 114 
«grämädhipasya tarunim aham bhäryäm sadä bhaje; 
«pravegayati tad-däsi stri-vegam tad-grihe "tra mäm.» 115 
etad gopälakäc grutvä, manyum antar nigrihya ca, 
tattvam jijüäsamänas tam Rudrasomo jagäda sah: 116 
ayady evam atithi-snebah, sva-vegam dehy amum mama, 
ayävat tvam iva tatra 'adya yämy abamp; kautukam hi me.» 117 
«evam kuru, grihäna "map madiyam käla-kambalam 
«lagudam ca! ’ässva cgiva 'iha, tad-däsi yävad eti sä. 118 
« mad-buddhyä ca tay& "ähdya svairam dattäüganämbarah 
«naktam tatra vraja, 'aham ca vigrämyämi nigäm imäm.» 119 
evam uktavatas tasmäd gopäl laguda-kambalau 
grihitvä, Rudrasomo 'tra tad-vegena sa tasthivän. 19 
gopag ca banijä säkam Dhanadevena tena sah 
düre tatra manäk tasthau; däsi sä ca "äyayau tatah. 121 
sa tam tamasi tüshnikam etya stri-vastra-gunthitam, 
«ehi!» ’ity uktvä tato Rudrasomam gopa-dhiyä 'anayat. ım 
sa ca nitah sva-bhäryäm täm drishfvä gopäla-buddhitah 
utthäygiva kritäcleshäm, Rudrasomo vyacintayat: 123 
« samnikrishte nikrishte ca kashbtam rajyanti kustriyab, 
«päpä 'anuraktä yad iyam gope 'py äsanna-vartini!» 1m 
iti dhyäyan misham kritvä tadaiva ’asphufayä girä 
nirgatyaiva, viraktätmä Dhanadeväntikam yayau. 1% 
ukta-sva-griha-vrittänto bapijam tam uväca sab: 
«tvayä saha 'abam apy emi vanam; yätu gribam kshayam!» 126, 
ity ücivän Rudrasomo Dhanadeva-banik ca sah 
vanam prati pratastbäte tadaiva saha tau tatah. 127 

amilac ca tayor märge Dhanadeva-subric Cagi. 
kathä-prasangät tau tasmai sva-vrittäntam gagansatub. 128 
sa tac grutvä Casi 'irshyälug ciräd degäntarägatah 
säganko 'bhüt sva-gehinyäp nyastäyäm api bhügribe. ı9 
prakrämang ca samar läbhyäm säyam sa sva-gribäntikam 
Casi präpa, gribätithyam tayoh kartum iyesha ca. 1%0 
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tävac ca durgandha-vaham kushtha-sirna-karänghrikaın 
tatra "apagyat sagriıgäram gäyantam purusham sthitam. ı31 
vismayäc ca tam apräkshid: «idrigah ko bhavän?» iti. 
«Kämadevo 'ham eva ’asmi», ’iti kushthi so 'pi jagäda tam. ım 
«kä bhräntih! Kämadevatvam rüpa-gobhaiva vakti te!» 
ity uktah Cagina bhüyah so 'vädic: «grinu, vacmi te: 133 
«iha dhürtah Cagi näma dattaika- -paricärikäm 
«bhäryäm nikshipya bhügehe sershyo desäntaram gatah. ı9% 
«tad-bhäryayäd vidhi-vagäd iha drishtasya me tayä 
«arpitah sadya eva 'ätmä madanäkrishta-cittayä. 135 
«tayä samam ca satatam rätrau räträv ahbam rame, 
«prislithe gribitvä tad-däsi pravegayati tatra mäm. 13% 
«tad brühi, kim na Kämo 'ham? präptih kasya "anya-yoshitäm ? 
«yag citräkära-dhäriny& bhäryayäh Caginah priyah.» 137 
etat kushthi-vacah grutvä Cagi, nirghäta-duhsaham 
duhkhaın nigühya, jijnäsur nigcayam tam uväca sah: ı 
«satyam bhavasi Kämas tvam! tad, deva, tvä 'aham arthaye: 
«tvattah grutäyam utpannam tasyäın kautühalam mama; 139 
«tad adyaiva nigäm tatra tvad-vegena vrajamy aham, 
«prasida! "anvaha-labhye ’rthe tava 'adya kiyati kshatih.» 190 
ity uktah Caginä tena sa kushthi tam abhäshata: 
«evam astu! grihäna "imam mad-vecam, dehi me nijam! 14 
«tishtha ’aham iva samveshtya päni-pädam ca väsasä, 
ayävad äyäti sä tasyä däsi tamasi jrimbhite. 142 
«mad-buddhyä ca tayd prishthe grihito "ham iva vraja, 
«aham hi päda-vaikalyad gacchämy atra tathä sadä.» 143 
ity uktah kushthina so 'tha Cagi tad-vegam ästhitah 
tatra 'Asit, tat-sahäyau tau kushthi ca 'äsann acdılratah. 19 
atha ’ägatya tay& kushthi-vego drishtvä sa tad-dhiyä, 
«ehi!» 'ity uktvä, Gagi bhäryä-däsyä prishthe 'dhyaropyata. 1% 
ninye ca naktam sa tay& sva-bhäryäyäs tato 'ntikam 
kushthi-jära-pratikshinyäs tasyäs tad bhügrihäntaram. 1% 
tatra 'andhakäre socantim ahga-spargena täm dhruvam 
sva-bhäryäm eva niccitya, sa vairägyam agäc Cagi. 147 
tatas tasyäm prasuptäyäm nirgatya ’adrishta eva sah, 
jagäma Dhanadevasya Rudrasomasya ca "antikam. 148 
äkhyäya ca sva-vrittäntam tayoh, khinno jagäda sah: 
«hä dhig! nimnäbhiyäyinyo lolä diiräd manoramäh 19 
«sukshobhyä na striyab gakyäh pätum svabhräpagä iva, 
«yad eshä bhügriha-sthäpi bhäryä me kushthinam gatä. 150 
«tad mamäpi vanam sreyo; dhig grihän!» iti ca bruvan 
sama-duhkha- -banig-vipra-yutas täm anayad nisäm. 151 
prätas trayo 'pi sahitäh prasthitäs te vanam prati; 
saväpika-talam präpur dinänte pathi pädapam. ı52 
bhukta-pitä ca te rätrau tatra 'äruhya tarau sthitäh 
apacyan päntham Agatya suptam ekam taror adbah. 1:3 
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kshanäc ca dadrigur väpi-madhyäd aparam udgatam 
purusham vadanodgirna-sastrika-cayaniyakam. 154 
upabhujya striyam täm sa sushväpa gayaniyake, 
stri ca drishtvaiva samjagme pänthena ’utthäya tena sä. 155 
«kau yuväm?» iti prishtä ca ratänte tena sä ’abravit: 
«Näga esho, 'ham etasya bhäry& 'iyam Nägakanyakä. 156 
«mä bhüd bhayam ca te! yasmät panthänäm navatir mayä 
«navädhikä 'upabhuktaiva, püritam tu gatam tvayä,» 157 
evam vadantim täm tam ca päntham daivät prabudhya sah 
Nägo drishtvä, mukhäj jväläm muktvä, bhasmi-cakära tau. 158 
«na gakyä rakshitum yatra dehäntar nihitä api 
«striyas, tatra grihe täsäm kä värtä? dhig dhig eva tähl» 19 
iti, Näge gate cäpi, bruvantas te trayo nigäm 
Cagi-prabhritayo nitvä nirvritäh prayayur vanam. 160 
tasmin maitry-Ady-avikala-caturbhävanäbbyäsa-säntaig 
cittaih samyag-niyata-manasah, sarva-bhüteshu saumyäh, 
präptäh siddhim nirapama-paränanda-bhümau samädhau, 
jagmur moksham kshayita-tamasas te trayo "pi kramena. ısı 
tä yoshitas tu teshäm 
nija-päpa-vipäka-janita-kashta-dagäh 
aciräd eva vinashtä 
dushtä loka-dvaya-bhrashtäh. ı62 


«evam moha-prabhavo 
«rägo na strishu kasya duhkhäya? 
«täsv eva viveka-bhritäm 
«bhavati virägas tu mokshäya.» 163 
iti Gomukhatah kathä-vinodam 
saciväc Caktiyagah-samägamotkah 
punar eva sa Vatsaräja-putrag 
cıram äkarnya, sa nirjagäma nidräm. 164 


Taranga 65. 


Atha 'anyedyuh punar imäm nigi prägvad vinodayan 
Naravähanadattäya Gomukho 'kathayat kathäm: ı 


Babhüva nagare kväpi bodhisattvänga-sambhavah 
kasyäpy ädbyasya banijas tanayo mrita-mätrikah. 2 
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anya-jäyä-prasaktena piträ tat-preritena sah 
nirasto, vana-väsäya sabhäryo niragäd grihät. 3 
so 'nujam tu sahäyätam tadvat piträ niräkritam 
agänta-cittam utsrijya, so 'nyengiva pathä yayau. 4 
prakrämang ca kramät präpto nis-toya-trina-pädapän 
pätheya-hinag candängu-taptäm maru-mabäfavim. 5 
tasyäm vrajan sa saptäham bhäryäm kläntäm kshudhä-trishä 
ajivayat sva-mänsägraih, papau täny äharac ca sä. 6 
asbtame 'hni sarid-vici-väcälam girikänanam 
präpa saphala-sacchäya-pädapam snigdha-sädbalam. 7 
tatra sambhävya bhäryäm täp gräntäm müla-phalämbubhih, 
avätarad girinadim snätum kallola-mälinim. 8 
tasyäm dadarga ca chinna-hasta-päda-catushtayam 
hriyamänam jalaughena purusham träna-känkshinam. 9 
bahüpaväsa-klänto 'pi täm vigähya nadim, tatah 
ujjabära kripälus tam mahä-sattvah sa pürusham. 10 
«kena ’idam te kritam, bhrätar?» iti kärunikena ca 
tena 'äropya sthalam, prishtah sa rundah purusho "bhyadhät: ıı 
«nikritta-hasta-carano nadyäm kshipto 'smi gatrubhih 
« ditsubhih klega-maranam, tvay& ’aham tu 'uddhritas tatah.» 12 
evam uktavatas tasya sa baddhvä vrana-pattikäm 
dattvä "ähäram, mahä-sattvah snänädi vyadhita "Atmanah. 13 
tato müla-phalähäro bhäryä-yukto "tra känane 
sa tasthau bodhisattvängo banpik-putras tapag caran. 14 
ekadä phala-mülärtham gate tasmin, smaräturä 
tad-bhäryd tena rundena reme rüdha-vranena sä. 15 
tat-saktä tena sammantrya bhartus tasya badhaishini 
yuktyä cakära sä 'anyedyur mändyam duscärini mrishä. ı6 
svabhre duravatäre "tra sthitäm dustara-nimnage 
dargayitvä ’oshadhim, päp& patim sä tam abhäshata: ı7 
«jivämy aham, tvayä ’eshä ced mama ’änitä mahbaushadhih; 
«jäne hy etäm iha-sthäm me svapne vakti sma devatä.» 18 
tac <rutvä sa etathä!» 'ity eva gvabhre tatra ’oshadher krite 
trina-veshtitayä rajjvä 'avätarat taru-baddhayä. 19 
avatirnasya rajjum tu ciksbepa 'unmucya tasya sä; 
tatah sa patito nadyäm tayä jahre mahaughayä. ® 
düräd daviyo nitvä ca tayä sukrita-rakshitah 
nadyA, kasyäpi nagarasya "äsanne so 'rpitas tate. 2ı 
tatah sa sthalam äruhya, cintayan stri-vicesbtitam 
jalävagäbana-klänto vigagräma taros tale. 
tasmin käle ca nagare räjä tatra mrito 'bhavat; 
mrite räjani ca 'anädir dese tatra "idrigi sthitib, 2 
yad mangala-gajah paurair bhrämyamänah karena yaın 
äropayati prishthe sve, so 'tra räjye 'bhisbicyate. = 
sa dhairya-tushto dhätä 'iva bhraman präpto 'ntikam gajah, 
utkshipya "äropayämäsa sva-prishthe tam bagik-sutam, 25 
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tatah sa nagaram nitvä räjye prakritibhih kshanät 

banik-suto ”bhisbikto 'bhüd bodhisattvänga-sambbavah. % 

sa räjyam präpya karunä-muditä-kshäntibhih saha 

aransta, na tu rämäbhih stribhig cApala-vrittibbih. 27 
tad-bhäry& säpi nihgahkä, manvänd tam nadi-hritam, 

babhräma ’itas tato järam rundam prisbtbe 'dbiropya tam. = 

« vairi-krittänghri-basto 'yam bbartä me, 'bam pativratä; 

«bhikshitvä jivayämy etam, tad bbikshäm me prayacchata!» » 

iti sä bhiksbamänä ca gräme gräme pure pure, 

räjya-sthasya 'ätmano bhartur nagaram präpa tasya tat. » 

tathaiva bhikshamänä 'atra räjüas tasya kramena sä, 

«pativratä» 'ity arcyamänäd pauraih, grutipatbam yayau. 31 

änäyayat sa räjä ca täm prisbthärüdha-rundakäm, 

«tvam sä pativratäf» 'ity ärät parijüäya ca prisbtavän. »2 

asä 'abam pativratä, deva!» ’ity aparijüäya säpi tam 

bhartäram abravit päpä räjacri-tejas& vritam. 33 

tatah sa bodhisattvängo hasan räjä jagäda täm: 

«drishtam pativratätvam te phalena 'idam mayaiva ca! 4 

asva-rakta-mänsarm dattväpi svikartum gakitä na yä 

«svena 'avilupta-hastena bharträ mänusha-räkshasi, 3 

«sa sadä rakta-mänsäni haranti vata me katham 

«rundena vikalenäpi svikritya vabani-kritä? 

akimsvid üdhah sa bhartä, yo nadyäm kshiptas tvayä 'anaghuh? 

«karmanä tena vahase rundam etam bibharshi ca.» 37 

ity udghätita-vrittam tam parijüäya patim tatah, 

bhayät sä mürchitä 'iva ’abhül likhitä ’iva mritä 'iva ca. 
«kim etad? brühi, deva!» ’iti so 'tha räjä sakautukaih 

prishto 'mätyair yathä-vrittam tebhyah sarvam avarnayat. #9 

tato bhartri-druhap buddhvä täm kritta-karna-näsikäm 

kritvä "ankam mantrino desät sarundäm niraväsayan, 40 

chinna-näsikayä rundam, bodhisattvam nripasriyä 

yuktam: sadricam samyogam tadä vidhir adargayat. 41 


«evam duravadhärygiva gatig cittasya yoshitäm 
«savairasya 'avicärasya nicgikäbhimukhasya ca. #2 
«evam ca 'atyakta-cilänäm sasattvänäm jita-krudhäm 
« tushtyaiva 'acintitä eva svayam äyänti sampadah.» 4 
ity äkhyäya kathäm mantri Gomukhah punar eva sah 
Naravähanadattäya kathäm etäm avarnayat: 4 


Ko 'py äsid bodhisattvängo vane kväpi kritotajah 
karungikärdra-bridayo mahä-sattvas tapag caran. & 
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sa tatra jantün äpannän picäcän; ca samuddharan 
aparäng ca jalai ratnaih sva-prabhäväd atarpayat. # 

ekadä 'anyopakärärtham bhrämyan so "tra ’atavim, bhuvi 
mahäntam küpam adräkshit, tad-anta; ca dadau dricam. #7 
tävac ca stri tad-antah-sthä tam drisbtvä 'uccair abbäshata: 
«bho mahätmann! aham näri, sinihah, svarna-gikhah khagah, # 
«bhnjagag ca: 'iti catvärah küpe "tra rajanau vayam 
«patitäs; tad uru-klesäd uddhara 'asmän! kripäm kuru!» 
tac grutvä sa jagäda ’etäm striyam: «yüyam trayo yadi 
«tamas& 'andhä nipatitäh, khago 'tra patitah katham?» » 
«tathaiva ’esho ’pi patito vyädha-jälena samyatah», 
iti säpi mahä-sattvam tam näri pratyabhäshata. sı 
tatas tän sa tapah-siddhyä& yävad uddhartum icchati, 
tavac cacäka na ’uddhartum, siddhis tasya tv abiyata. % 
«päpä "iyam stri dhruvam, siddhir etat-sambhäshanäd bi me 
«nashtä; tatas tv atra tävad yuktim anyäm karomy aham;» ss 
iti samcintya rajjvä täns trina-veshtitayä "akhilän 
ujjabära mahä-sattvah sa küpät kurvatah stutim. 54 
savismayag ca papraccha sinha-pakshi-bhujahgamän : 

«vyaktä väg vah katham, kidrig vrittäntag ca? 'ucyatäm!» iti. 5 
tatah sinho 'bravid: «vyakta-väco jäti-smarä vayam 
«anyonya-bädhakä; ca, 'asmad-vrittäntam ca kramäc <rinul» :6 
ity uktvä sa sva-vrittäntam sinho vaktum pracakrame: — 

Asti Vaidüryagringäkbyam Tushärädrau purottamam; 57 
Padmavesäbhidhäno ’sti tatra Vidyädharesvarah, 
Vajravegäbhidhänag ca putras tasya ’udapadyata. 
sa Vajravego 'hamkäri virodham yena kenacit 
säkam gaurya-madäc cakre loke Vaidyädhare vasan. » 
nishedhatah pitus tasya yadä na 'aganayad vacah, 
tadä pitä tam agapad: «martya-loke pata!» 'iti sah. 
tato nasbta-mado bhrashta-vidyah gäpa-hato rudan 
Vajravegah sa pitaram gäpäntam tam ayäcata. 61 
tatah sa tat-pitä Padmavego dUhyätvä "abravit kshanät: 

«bhuvi vipra-suto bhütvä kritväpy evam madam punah, 6: 
«pituh gäpät tatah sinho bhütvä küpe patishyasi, 
«mahä-sattvag ca kripayä kaccit tväm uddharishyati; 6 
«tasya pratyupakäram ca vidhäya "äpadi, mokshyase 
«gäpäd asmäd», iti pitä sApäntam tasya tam vyadhät. 6 

atha 'iha Vajravego 'sau viprasya 'ajani Mälave 
Harighoshäbhidhänasya Devaghoshäbhidhah sutah. & 
sa taträpy akarod vairam bahubbih gaurya-darpatah; 
«bahubhir mä krithä vairam!» iti tam ca 'avadat pitä. 6 
akurvänam vacas tasya gaptavän sa pitä krudhä: 

« saury&bhimäni durbuddhih sinhas tvam bhava sämpratam!» #7 
evam tasya pituh <äpäd Devaghoshah punag ca sah 
Vidyädharävatärah san siiho jäto "tra känane. — # 
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«tam imam viddhi mäp sinham! so 'ham daiväd bhraman nigi 
«küpe 'dya patito 'mushmin, mahä-sattva, 'uddhritas tvayd. 
«tad yämi tävad; äpac ca yada syät käpi te, tadä 
«mäm smarer! upakäram te kritvä mokshye sva-gäpatah;» 
ity udirya gate sinhe, bodhisattvena tena sah 
prishtah suvarna-cülo 'tha paksbi svodantam abhyadhät: — nı 

Asti VidyäAdharädhigo Vajradanshtro Himäcale. 
tasya devyäm ajäyanta panca kanyä nirantaräh. 72 
tatah sa tapasä 'ärädhya Haram, sampräptavän sutam 
räjä Rajatadanshträkbyam jivitäd adhika-priyam. 73 
sa tena piträ bälo 'pi vidyäh snehena lambhitah, 
vriddhim Rajatadansbtro 'tra bandhu-netrotsavo yayau. 7% 

ekadä bhaginim jyeshthäm nämn& Somaprabhäp ca sah 
Gauryäh purah piijarikam vädayantim avaikshata. = 
« dehi pinjarikam mahyam! vädayaAmy aham apy adah;» 
ity ayäcata täm so 'tha bälatväd anubandhatah. % 
sä tad na ’adäd yadä tasmai, tadä cäpalatah svayam 
tasyäs tat so "pahritygiva pakshi 'iva 'udapatad nabhah. 77 
sä 'atha svasä tam agapad: «yad me pinjarikam hathät 
«hritvä 'uddino 'si, tat pakshi svarna-cülo bhavishyasi.» 78 
tac grutvä päda-patitena ’etya sä tena yäcitä 
svasä Rajatadanshtrena, tasya gäpäntam abravit: 79 
«pakshi bhütvä ’andha-küpe tvam yada, müdha, patishyasi, 
« uddharishyati kagcic ca tatas tväm karunä-parab, ® 
«tasya kritvä 'upakärängam, gäpam etam tarishyasi, » 
ity uktah sa tay& bhrätä svarna-cülab khago "jani. — 81 

«sa esha svarna-cülo "ham pakshi, bhrashto 'vate nici 
«iha ’uddbrito 'dya bhavatä; tad idänim vrajamy aham. ® 
«äpadi tvam smarer mäm ca, tava kritvä hy upakriyäm 
«gäpäd mokshye 'ham», ity uktvä so 'pi pakshi yayau tatah. & 
tatah sa bodhisattvena tena prishto bhujangamah 
svodantam kathayämäsa tasmäy atra mahätmane: & 

«Purä munikumäro "ham abhüvam Kasyapägrame. 
«abhavat tatra ca ’eko me vayasyo muni-putrakah. & 

« ekadä ca ’avatirne 'smin sarah snätum vayasyake, 
«tata-sthito "ham adräksham tri-phanam sarpam Agatam, & 
«tena bhishayitum tam ca vayasyam narmanä mayä 
«tat-sammukham tatänte sa baddho mantra-baläd ahih. 87 
«kshanät snätvä tatam präpto mad-vayasyo vilokya sah 

« agankitam mahähim tam, trasto moham upägamat. & 

« ciräd ägväsitah so 'tha mayä, dhyänäd avetya tat 

« mat-kritam träsanam, kopäc gapati sma sakhäpi mäm: & 
««gaccha! ’idrig eva tri-phanah sarpo bhava mahän!»» iti. 
« anunito 'tha säpäntam rishi-putrah sa me 'hhyadhät: 90 
««sarpi-bhütam cyutam küpe yo 'sau tväm uddharishyati, 
««tasya 'upakritya ’avasare, gäpa-mukto bhavishyasi.»» 9ı 


12 
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aity uktvaiva gate tasminn, esho 'ham sarpatäm gatah, 
«uddhrito 'smi tvayä ca "adya küpät; tad yämi samprati. 
«smritag ca ’etya 'upakäram te kritvä mokshye sva-cäpatah. » 
ity uktvä bhnjage yäte, stri vrittäntam avarnayat: 
aAham kshatriya-putrasya bhäryä räjopasevinah 
«gürasya tyägino yünag cäru-rüpasya mäninah. M 
«krito 'nya-purushäsahgo may& tad api päpayä; 
«tad vijüäya sa bhartä me nigrahäya 'akarod matim. % 
«sakhi-mukhäc ca tad buddhvä, tadaiva ’aham paläyitä, 
«rätrau vanam pravishtä 'idam, küpa-bhrashtä ’uddhritä tvaya. 
atvat-prasädäd idänim ca gatvä jivämi kutracit. 
abhüyät tad me dinam, yatra kuryäm te pratyupakriyäm!»> 
ity uktvä bodhisattvam tam, kulatä nikatam tatah 
Gotravardhana-samjüasya räjüah sä nagaram yayan. 8 
tasya samgatim utpädya, parivärajanaih saha 
tasthau räjamahädevyä däsibhäväcrayena sä. 9 
tasyäpi bodhisattvasya tasyäh sambhäshanät striyah 
na 'ävir Asid vane nashta-siddher müla-phalädikam. 100 
tatah kshut-trishnayä kläntah präk sa sinham asmarat; 
smritägatah sa ca 'etasya vyadhät vrittim mrigämishaih. ı01 
kamcit kälam ca tad-mänsaih prakritistham vidbäya tam, 
kegari so 'bravit: «kshinah sa säpo me; vrajämy aham.» ın 
ity uktvä sinhatäm muktvä, bhütvä Vidyädharag ca sah 
jagäma tad-anujnätas, tam ämantrya, nijam padam, 10 
tatah sa bodhisattvängo ’vritti-glänah punah khagam 
sasmära svarna-cdlam tan, upägät so "pi tat-smritah. 104 
äveditärtis tena 'asau gatvä ’äniya kshanät khagah 
ratnäbharana-sampürnäm dadau tasmai karandikäm, 16 
uväca ca: «’etena 'arthena vrittih syäc gäsvati tava, 
«mama jätag ca gäpäntah; svasti te! sädhaydmy aham.» 10 
ity uktvä so 'pi bhütvgiva Vidyädbara-kumärakah, 
sva-lokam nabhasä gatvä, präpa räjyam nijät pituh. 107 
so 'pi ratnäni vikretum bodhisattvah paribhraman 
tat präpa nagaram, yatra sä stri küpoddhritä sthitä. 108 
tatra 'ekasyäc ca vriddbAy& brähmanyä vijane grihe 
nidhäya täny Abharanäny, äpanam yävad eti sah, 109 
tävad dadarga täm eva vane küpät samuddhritäm 
striyam sammukbam äyäntim; säpi stri pagyati sma tam. 110 
sambhäshanädike 'nyonyam krite, s&ä stri yathä-kramam 
sväm räjamabishi-pärgva-sthitim tasmai nyaredayat. 111 
so 'pi prishta-sva-vrittäntas tayd, tasyai gagansa täm 
ra mkarana-präptim svarma-cülät kbagäd rijuh, 112 
niträ ca 'äbharanam tasyai vriddhA-vesmany adargayat; 
sa ca gatvä cathä räjüyai sva-aväminyai gagansa tat. 113 
tasyäc ca räjüyä gehäntah svarna-cülena pakshinä 
nitam chalena pasyantyä eva "äbbarana-bhändakam, ı14 
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tac ca sä sva-puram präptam räjüi tasy& mukhät striyah 
buddhvä vidita-vedyäyä, räjänam tam vyajijüapat. 115 
räjäpi bodhisatvam tam, dargitam kustriyä tayä, 
Anäyayat säbharanam bhrityair baddhvä grihät tatah. 116 
paripricchya ca vrittäntam, satyam matvä ca tad-vacah, 
sthäpayämäsa baddhap tam, gribitvä 'äbharanäny api, 117 
bandha-trasto 'tra sasmära bodhisattvo bhujaagamam 
rishiputrävatäram tam, upatasthe ca so 'pi tam. 118 
drishtvä ca tam, sa prishtärthah sarpah sädhum abhäshata : 
«gatvä ’aham veshtayämy etam & mürdhäntam mahipatim, 119 
«na ca muicämy amum, yävad ägatya 'ukto 'smi na tvay&; 
«a moksbyämy abam nripam sarpäd»», iti tvam ca vader iha. 1% 
atvayy ägate, tvad-vacasä mokshyämy aham ato nripam, 
«mad-muktag ca 'esha räjä te sva-räjyärdham pradäsyati.» ı2ı 
ity uktvä tam sa gatvaiva pariveshtitavän ahih 
räjänam, ästa ca 'etasya mürdhni kritvä phana-trayam. ın 
ah& hä dashto "'hinä räjä!» 'ity Akrandati jane 'tha sah 
bodhisattvo ’bravid: «rakshyämy aham nri aber», iti. 19 
grutavadbbig ca tad-väkyam vijiaptah so 'nujivibhih, 
änäyya bodhisattram tam sarpäkränto 'bravid nripah: 1m 
«yadi mäm mocayasy asınät sarpät, tat te dadämy aham 
«räjyärdham; antarasthä; ca tava ’et@ mantrino "tra me.» 1% 
tac grutvä «vädham!» ity ukte mantribhih, sa jagäda tam 
bhujagam bodhisattvängo: emufca räjänam ägv!» iti. 126 
tatas tena ’ahinä mukto räjyärdham nripatir dadau 
sa tasmai bodhisattväya, so 'pi svastho 'bhavat kshanät. ı77 
sarpag ca kshina-cäpah san bhütvä muni-kumärakah, 
sadasy äkhyäta-vrittänto jagäma nijam ägramam. 13 


«evam nigcitam abhyeti gubham eva gubhätmanäm, 
«evam ca 'atikramo näma klecäya mahatäm api. 19 
«avigväsäspadam caiva strinäm sprigati na "ägayam 
«pränadänopakäro 'pi; kim täsäm anyad ucyate?» 190 
ity Akbyäya kathäm Vatsaräja-putram sa Gomukhah 
uväca: «ekathayämy etäh punar mugdha-kathäh, <rinu: ısı 


Babhüva cramanah kascid vihäre kväpi müdha-dhih. 
sa ratbyäyäm bhraman jätu gun jänuny adasyata. ın 
gva-dashjah sa vihäram svam upägatya vyacintayat: 
sakim vrittam jänuni tava?>»» 'ity ekaikah prakshyati 'iha mäm; 133 
« pratyayayishyämy evam ca kiyato 'ham kiyac ciram! 
atad upäyam karomy atra sarvän bodhayitum sakrit.» 19 
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ity älocya samäruhya sa vihäropari drutam, 

grihitvä granthi-mugalam müdho bhikshur avädayat. 135 
«akäranam akäle ’pi kim granthim vädayasi?» 'iti tam 
grutvä "äccaryena militäh papracchur atha bhikshavah. ı36 
«cunä me bhakshitam jänu; tad ekaikasya pricchatah 
«brüyäm vah kiyad, ity evam yüyam samghatitä mayä. u 
«tad budhyadhvam samam sarve, jänu me pacyata!» 'iti sah 
bhikshün pratyabravid etän gva-dasbtam jänu dargayan. 13 
tatah pärgvopapidam te samagrä bhikshavo "’hasan, 
«kiyanmätre krito 'nena samrambho 'yam kiyän!» iti. 19 


«äkhyätah gramano mürkhash, takka-mürkho nigamyatäm: 


Kadaryah ko '’py abhüt kväpi mürkbash takko mahä-dhanah. ı« 
sabhäryah sa sadä bhuakte saktün lavana-varjitän, 
anyasya 'annasya bubudhe naiva svädam sa jätucit. 1a 
ekadä prerito dhäträ sa bhäryäm abravid nijäm: 
«kshirinim prati jätä me crauldhä, täm adya me paca!» ım 
«tathä!» ’iti tasya bhäry& sä papäca kshirinim tadä, 
tasthau ca ’abhyantare guptam sa takkah gayanam gritah, 145 
«drishtvä prähunakah kascid atra me mä sma bhüd!» iti. 

tävat tasya suhrid dbürtash fakkas tatra 'eka äyayan. 14 
«kva te bhartä?» ’iti papraccha sa ca täm tasya gehinim. 
säpy adattottarä tasya prävigad bhartur antikam. 13 
äkbyäta-miträgamanah so 'pi supto jagäda täm: 
«upavicya 'iha rudati pädäv Adäya tishtha me! 14 
««bhartä me mrita»», ity evam vadeg ca suhridam mama; 
«tato gate 'sminn, Aväbhyäm bhoktavyä kshirini sukham.» 147 
ity uktä tena yävat sä pravrittä roditum tadä, 
tävat pravigya so "pricchat, «kim etad?» iti täm suhrit. 148 
«bhartä mrito me, pagya!» 'iti tayä 'uktah sa vyacintayat: 
«kva pacanti may& drishtä sukhitä kshirinim iyam? ı 
«kva 'adhungiva vipanno "yam etad-bhartä vinä rujam? 
«nünam mäm prähunam drishtvä kritam äbhyäm idam mrishä. ım 
«tad mayä naiva gantayyam», ity &locya 'upavisya sah 
dbürto, «hä mitra! hä mitra!» ’ity äkrandans tatra tasthivän. ısı 
grutäkrandäh pravicya 'atha bändhavä mritavat sthitam 
smachnam bhauta-takkam tam netum äsan samudyatäh. ım 
«uttishtha! bändhavair yävad etair nitvä na dahyase», 
ity upärgv avadat karpamüle bhäryä tadä ca tam. ısa 
«mä 'evam! gatho "yam takko me kshirinim bhoktum icchati. 
«na 'uttishthämi tad, etasminn Agate 'ham mrito yadi; ı 
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«pränebhyo 'py artha-drisbtir hi mädrisänäm gariyasi;» 
iti pratyabravid bhäryäm upädgv eva sa täm jadah. 156 
tatas tena kumitrena nitvä taih svajanaig ca sah 
dabyamäno "pi nigceshto dadau na ’& maranäd vacah. 156 
evam sa müdho vijahau pränän, na tu kshirinim punah, 
klesärjitam ca bubhuje tasya 'anyair helay& dhanam. 157 


«cgrutah kadaryah, sgrüyantäm ami märjära-bhautakäh: 


Ujjayinyäm upädhyäyo mugdhah ko 'py abhavad mathe. 158 
tatra nidrä na tasya 'abhäd müshakopadraväd nigi. 
tat-khinnas tac ca suhride sa kasmaicid avarnayat. 19 
«märjärah sthäpaniyas te, so 'tra khädati müshakän », 
iti so 'pi subrid vipras tam upädhbyäyam abhyadhät. ı60 
« märjärah kidrigah? kva ’äste? na sa drishta-caro mayä», 
ity uktavaty upädhyäye, tam suhrit so 'bravit punab: ı6ı 
akäcare locane tasya, varnah kapila-dhüsarah, 

«prishthe ca romagam carma, rathyäsv afati ca 'iha sah. 162 
«tad ebhis tvam abhijüänair anvishya "änäyaya "ägu tam, 

« mitra, märjäram!» ity uktvä tat-suhrit sa yayau griham. 163 
tatah <isbyän upädhyäyah sa jagäda jado nijän: 

«abhijäänäni yusbmäbhih grutäny eva sthitair iha;, 16 

«tad anvishyata rathyäsu märjärap tam iha kvacit!» 
«tatbä!» 'iti te gatäh gishyäs tatra bhremur itas tatah, 165 
tathäpi na tu tair drishto märjärah sa kadäcana. 

atha ’ekam te vatum rathyä-mukhäd aikshanta nirgsatam, 166 
käcaram netra-yugalam, varnap dhüsara-pihgalam , 
prishthopari paridadbänam ca romacam harinäjinam. 167 
drishtvä tam, «saisha märjärah präpto 'smäbhir yatbä grutah! » 
ity avashtabhya tam ninyur upädhyäyäntikam ca te. 166 
upädbyäyo 'pi mitroktair yuktam märjära-lakshanaih 
drishtvä tam, sthäpayAmäsa rätrau tatra mathfntare, 16 
« märjäro nünam asmi», 'iti mene so "pi vatur jadah, 
märjäräkhyäm kritäm <rinvann ätmanas tair abuddbibhih ; 170 
sa ca bhauto vatuh gishyas tasya viprasya, yena tat 
upädhyäyasya tasya 'uktam maitryäd märjära-laksbanam. 171 

prätah so 'tra ’ägato vipro vafum antar vilokya tam, 
«iha kena ’ayam Anita?» iti bhautän uväca tän. ın 
« grutopalakshanas tvatto märjäro ’smäbhir eva sah 
«änita», ity upädhyäyo bhauta-sisbyäc ca te 'vadan. 173 
tato vihasya so "vädid vipro: «müdhah kva mänushah? 
a«kva ca tiryak sa märjärag catushpät pucchavän api?» 1% 
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tac gratvä tam vatum muktvä te ’"bruvan manda-budıdhayah: 
«tarhy anvishya "änayämas tam märjäram tädrigam punah.» 1:5 
evam uktavato müdhän janas tatra jahäsa tän. 


«ajnatä näma kasya ’iha na 'upahäsäya jäyate? 1% 
«märjära-bhautäh kathitäh, grüyantäm apare ’py ami: 


Äsid bahfinäm mugdhänäm mukhyo mugdho mathe kvacit. 17 
sa kenacid väcyamänäd dharınagästrät kadäcana 
tadäga-kartur agraushid amutra sumahat phalam. 178 
tatah sa dhana-sampürno vipulam väri-püritam 
tadägam kärayämäsa nätidüre mathäd nijät. 19 
ekada sa tadägam tam drashftum mugdhägranir gatah 
kenäpy utpätitäny asya pulinäny avalokayat. 18 
tathaiva 'ägatya so "'nyedyur utkhäta-tatam anyatah 
drishtvä tasya tadägasya, sodvegah samacintayat: 181 
«prätah prabhätäd ärabhya sthäsyämi ’ihaiva väsaram, 
«drakshyämi kah karoty etad», ity älocya, tatah prage ım 
anyedyur yävad etya "äste tatra, tävad dadargn sah 
divo *'vatirya cringäbhyam khanantam vrisbabham tafam. 183 
«divyo vrisho *"yam; tat kim na divam yämi saha 'amunä ?» 
ity upetya vrishasya 'asya hastäbhyäm puccham agrahit. 18% 
tatah pucchägra-lagnam tam bhautam utkshipya vegatah 
kshanäd ninäya Kailäsam sva-dhäma bhagavän vrishah. 18 
tatra divyäni bhakshyäni modakädiny aväpya sah 
bhunijäno, nyavasad bhauto dinäni katicit sukham. 18 
gatägatäni kurvänam sa tam drishtvä mahä-vrisham, 
ncintayata bhautänäm mukhyo daivena mohitah: 187 
«gacchämi vrisha-pucchägra-lagnah, pagyämi bändbavän, 
«kathayitvä "adbhutam idam tathaiva "eshyämy aham punah.» ım 
iti samkalpya vrishabhasya 'ekadä 'upetya tasya sah 
älambya gacchatah puccham, agäd bhauto bhuvas talam. ım 
tatah präpte mathe, bhautair anyair äclishya tat-sthitaih, 
«kva gato 'si?» "iti prishtas tam vrittäntam, tac gagansa anh. mm 
tatah sarve grutägcaryk bhautäs te prärthayanta tam: 
«prasida! naya tatra 'asınan api! bhojaya modakän!» 19 
tac crutvä sa atathä!» 'ity etän, yuktim uktvä, ’apare dine 
tadägopäntam anayat; sa ca tatra 'Ayayan vrishah. ım 
jagräha tasya lähgülam mukhyah päni-dvayena sah, 
tasyäpy agrihnäc caranav anyas, tasyäpi ca "itarah. 19 
ity anyonyäüghri-lagnais tair bhantair yavac ca srihkhalä 
racitä, sa vrishas tävad utpapäta javäd nabhah. 19% 
yäte tasming ca vrishabhe lähgülälambi-bhautake, 
mukhya-bhautam tam npräkshid eko bhauto 'tha daivatah: ı© 
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acraddhäm Akbyähi nas tävad, yatheshfa-sulabhä divi 
«kiyat-pramänä bhavatä modakä bhakshitä iti?» 196 

tato bhrashtänusamdhäno vrisha-puccham vimucya tam, 
padma-kogau karau kritvä samglishtau bhauta-näyakah, 197 
«iyat-pramänä», ity ägu yävat tän prativakti sah, 

tävat so 'nye ca te sarve khäd nipatya vipedire, 198 
vrishah präyäc ca Kailäsam, jano drishtvä jahäsa ca. 


«doshäya nirvimarshgiva bhauta-pragnottara-kriyä. 19 
agrutä dyu-gämino bhautäh, grüyatäm aparo 'py ayam: 


Kascid bhauto visasmära märgam grämäntaram vrajan. %0 
«taror nadi-tata-sthasya gaccha ’asya 'upari vartmanä!» 
ity ucyate sma panthänam paripricchan janaig ca sah. 21 
tatas tasya taroh prishtham gatvä 'ärüdhah sa müdha-dhih, 
«etat-prisbthena me panthä upadishto janair», Hi. 7 
tat-prishthe sarpatag ca 'asya bhärät paryanta-vartini 
säkhä nanäma, yatnena papäta 'älambya na ’esha täm. = 

täm älambya sthito yävat, tävat tena "äyayau pathä 
ärohena 'uparisthena nadyäm pita-jalah kari. + 
tam drishtvä taru-gäkbägra-lambi bhautah sa dina-väk: 
«mahätman, mäm grihäna!» 'iti hastyaroham uväca tam, 6 
hastyäroha;g ca bhautam tam avatärayitum taroh 
pädayor agrahid dväbhyäm pänibhyäm ujjhitähkugah. 206 
tävac ca nirgatya, gate gaje, bhautasya tasya sah 
lalambe pädayor hastipako vrikshägra-lambinah. 7 
tatah sa tvarayä bhauto hastyäroham tam abhyadhät: 
«yadi jänäsi, tac gighram yat kimcid giyatäm tvayä, 208 
«ito "vatärayej jätu yac <rutvä ’ägatya nau janah; 
«patitäv anyathä ’adbastäd hared äväm iyam nadi.» 29 
ity uktah sa gajärohas tena manju tathä jagau, 
yathä sa eva bhauto 'tra paritosham agät param. 210 
sädhu-vädam ca sa dadad, vismrity-ujjhita-pädapah 
dätum prävartata 'ubhäbhyäm hastäbhyäm chotikäm jadah. 211 
tatkshanam ca nipatygiva sahastyäroha eva sah 
nadyäm vipede; mürkhair hi saügah kasya ’asti gramane? 212 


ity äkhyäya kathäm, bhüyo Vatsegvara-sutäya sah 
Gomukhah kathayämäsa Hiranyäksha-kathäm imäm: 213 


Asti 'iha Himavat-kukshau desah prithvi-siromanih 
Kacmira iti, vidyänäm dharmasya ca niketanam. 214 
12* 
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tatra "adhishthänam abhavad Hiranyapura-nämakam, 
Kanakäksba iti khyätas tasmin räjä babhüva ca. 215 
tasya Ratnaprabhä-devyäh Cankarärädbanodbhavah 
putro Hiranyäksha iti kshmäpater udapadyata. 216 
sa jätu gulikä-kridäm kurvan, gulikayä chalät 
täpasim räjatanayo märgäyätäm atädayat. 217 
sa täpasi jita-krodhä räjapntram vihasya tam 
yogegvari Hiranyäksham uväca vikritänanä: 218 
asva-yauvanädikair idrig darpag cet tava, täm yadı 
«Mrigäükalekhäm äpnoshi bhäryäm, tat kidrigo bbavet?» 29 
tac grutvä kshamayitva täm räjaputrah sa prishtavän: 
akä ’eshä Mrigänkalekhäkhyä? bhagavaty, ucyatäm!» iti. 2m 
tatas tam sä 'abravid: ıasti Cagitejä iti grutah 
« Vidyädbarendro Himavaty acalendre mahä-yagäh. mı 
«Mrigäükalekhä tasya 'eshä tanayä varakanyakä 
«rüpena Dyucarendränäm nigäsu 'unnidraka-pradä. m: 
«sa ca 'anurüpä bhäryä te, tasyäs tvam ucitah patih.» 
ity uktah siddha-täpasy& Hiranyäksho jagäda täm: = 
«katham, bhagavati, präpyä mayä sä? tarhi kathyatäm!» 
tac grutvä sä Hiranyäkshaım tam yogegvary abhäshata: = 
«gatvä 'aham tvat-kathäkhyänäd upalapsye tad-Agayam, 
«ägatya ca "aham eva tväım neshyämy atah param. #85 
«iha 'asti yo 'ınaregäkhyo devas, tat-ketane tvayä 
«prätah präpyäsmi, nityam hi tam arcitum upaimy aham.» 26 
ity uktvä nabhasä präyät täpasi sä sva-siddhitah 
tasyä Mrigäükalekhäyä nikatam Tubinäcalam. ®77 
tatra tasyai Hiranyäksha-gunän yuktyä sagansa sä 
tathä, yathä divya-kanyä sä 'atyutkä 'evam uväca täm: = 
«tädrigam ced na bhartäram präpnuyäm, bhagavaty, aham, 
«tad nishphalena kim käryam amunä, jivitena me?» 29 
ity ärüdha-smarävesä nitvä tat-kathayä dinam 
Mrigäükalekhä täpasyä saha ’uväsa tayä nigäm. 230 
tävat so-’pi Hiranyäkshas tac-cintä-nita-väsarah 
suptah kathamcij, jagade Gaury& svapne nigäkshaye: 251 
a VidyäAdharah san präptas tram muni-gipena martyatäm, 
atäpasyah kara-samspargäd etasyä mokshyase tatah, zu 
«Mrigähkalekhäm ca tatas täm ägu parineshyasi; 
«tac cintä na 'atra käryä te! pürva-bhäry& bi sä tava.» 29 
ity Adisyaiva sä devi tiro "bhüt tasya; so 'pi ca 
prabudhya prätar utthäya cakre snänädi-mahgalaın. zu 
tato "marecvarasya 'agram gatvä tasthau pranamya tam, 
yatra samketakam tasya täpasy& 'abhihitam tayd. 2% 
aträntare ca katham apy ätta-nidräm sva-mandire 
Mrigähkalekhäm api täm Gauri svapne samädigat: 26 
«kshina-cäpap Hiranyüksham, jätam Vidyädharam punalı 
»kara-spargena täpasyäh, patim präpsyasy; alam gncä!» 25 
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ity uktvä "antarhitäyäm ca devyäın, prätah prabudhya sä 
Mrigähkalekhä täpasyai tasyai svapnam gacgansa taın. 28 
sa tac grutvgiva ca ’ägatya bhülokam siddha-täpasi, 
sthitam kshetre "maregasya Hiranyäksham tam ablıyadhät: 29 
«ehi Vaidyädharam lokam, putra!» "ity uktvä karena sa 
pranatam tam samädäya bähäv udapatad nabhah. #0 

tävac ca Hiranyäksbo bhütvä Vidyädharesvarah, 
smritvä säpa-kshayäj jätim, täpasim täm abhäshata: 21 
«Himädrau Vajrakütäkhye pure jänibi mäm imam 
« Vidyädharänäm räjänaım nämnäpy Amritatejasam. 242 
«so "ham ullanghana-krodbäc säpam präpya muneh purä, 
« martya-lokam upägaccham, tvat-kara-sparganävadbim. 243 
«saptasya me tadä bhäryä yä duhkhäd ajahat tanum, 
«sä 'eshä Mrigäükalekhä 'adya jätä pürva-priya mama. 24 
«idänim ca tvay& särdham gatvä präpsyämi täm aham; 
«tvat-kara-sparga-pütasya gäntah säpo 'py asau hi me.» 95 
ti bruvans tay& säkam täpasyä gaganena sah 
‚agäma ’Amritatejäs tam Himädrim Dyucarädhipah. 216 
Mrigäükalekläm udyäna-sthitäm tatra Jdadarga sah, 
sApy apagyat taın äyäntam täpasyä 'äveditam tayä. 97 
-ıtram! gruti-pathena 'Adau pravisya 'anyonya-mänasam 
ınirgatyäpy avigatäm drishti-märgena tau punah. 28 

a viväha-siddhaye pitre tvay& 'idam kathyatäm!» iti 
ice Mrigäükalekhä "’atra täpasyä& praudhayä tayä. 29 
‚ato lajjä-nata-mukhi sä gatvä pitaram nijam 
'akhi-mukhena tat sarvam bodhayämäsa tatkshanam. 20 
‚o "pi svapne 'mbikädishtas tat-pitä Khecaregvarah 
aın anaishit sva-bhavanam sammiäünya "Amritatejasam. 91 
ladau Mrigänkalekhäm ca tasınai täm sa yathä-vidhi; 
iritodvähag ca sa Vajraküfam tat prayayaı puram. 2% 
atra so 'mritatejäh svam räjyam präpya sabhäryakam, 
ınitam siddha-täpasyä& martyatvät pitaram nijam %3 
<anakäksham samabhyarcya bhogaih präpayya ca bhütalaın, 
‚Irigänkalekhayä säkam svam riddhim bubhuje ciram. 254 


«iti pürva-karına-niyatam 
Lhavitayyam jagati yasya jantor yat, 
atad ayatnena sa puratah 
patitam präpnoty asädhyam api.» 25 
evam Gomukba-kathitäm 
"aktiyagasy utsuko nigamya kathäm, 
gayane nigi Naravähana- 
Iıatto nidräm asau bheje. %6 
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Taranga 66. 





Tato 'nyedyuh punar naktam vinodärtham sa Gomukhah 
Naravähanadattäya kathäm etäm varnayat: 1 





2 


Dhanegvaräbhidhe Gaive siddha-kshetre purä "avasat 
upäsyamäno bahubhih gishyaih ko 'pi mahä-munih. 2 
so 'hravij jätu gishyän svän: ayushmäsu yadi kenacit 
«apürvam ikshitam kimcic grutam vä, tad nivedyatam!» 3 
ity ukte tena muninä, gishya eko jagäda tam: 
«mayäA <rutam apürvam yat, tad äkhyämi, nicamyatäm: — 4 
Vijayäkhyam mabä-kshetram Kacmireshv asti Cämbhavam; 
tatra pravräjakah kaccid Asid vidyäbhimänavän. 5 
«jayi sarvatra bhüyäsam!» ity Agansan pranamya sah 
‚ Cambhum, pratasthe vädäya pravrät Pätaliputrakam. 6 
gacchang ca märge 'tikräman vanäni sarito girin, 
präpya ’atavim parigränto vigagräma taros tale, 7 
kshanäc ca väpi-gigire tatra dürädhva-dhüsaram 
dadarga dhärmikam dapda-kundikä-hastam ägatam. 8 
«kutas tvam? kutra yäsi?» ’iti nishanno 'tra ca tena sah 
pravräjakena prishtah sann ity abhäshata dhärmikah: 9 
«ägato "ham, sakhe, vidyä-ksheträt Pätaliputrakät; 
«Kacmirän yämi tatratyän jetum vädena panditän.» 10 
grutvä "etad dhärmika-vacah sa parivräd acintayat, 
«iha ’eko na jito "yam ced mayä Pätaliputratah, uı 
«tat tatra gatvä jeshyämi katham anyan bahn abam?» 
ity älocya sa tam pravräd äkshipya 'äha sına dhärmikam: 12 
«viparitaın idam kim te, vada dhärmika! ceshtitam ? 
akva dhärmiko mumukshus tvam? kva väda-vyasanäturah? ı3 
«avädäbhimäna-bandhena samsäräd moksham icchasi? 
«gamayasy agnina 'ushmänam, sitam hansi himena ca, 
«uttitirshasi päshäna-näv-Aridho mahodadhim, 
«vätena jvalitam vahnim nirväpayitum ihase. ı5 
«brähmam silam kshamä näma, kshätram äpanna-rakshanım, 
«mumukshu-<ilam ca gamah, kalaho räkshasap smrilam. 16 
«etasmäc cäntena cittena bhavitavyam mumukshupä 
« nirasta-dvandva-duhkhena samsära-klega-bhirund. ı7 
eatah gama-kuthärena chindhi 'imam bhava-pAdupam ! 
«betuvädäbhimänämbu-sekam tasya ca mä sına däh!» 18 
ity ukto dhärmikas tena paritushtah pranamya tam, 
«gurur bhava mama!» "ity uktvä jagäma sa yatbägatam. 19 
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pravräd hasan sthito 'traiva taru-müle, tad-antarät 
Yakshasya 'äläpam agrinot kridato bhäryayä saha. ® 
karnam dadäti yävac ca pravrät, tävad atra sah 
Yakshah pushpa-srajä bhäryäp narmana täm atädayat. 1 
tävac ca mrita-kalpam sä kritvä "ätmänam gathä mrishä 
tasthau, tat-parivärag ca muktäkrando jhatity abhüt. > 
ciräc ca 'ägata-jivä 'iva sä drigäv udamilayat. 
«kim tvay& drisbtam?» iti täm Yakshbo "präkshit tatah patil. 2: 
atha mithyaiva sä 'avocat: «tvayä 'aham mälayä yada 
«abbyähatä, tadä 'apacyam krishnam purusham ägatam % 
« päga-hastam jvalad-netram prängum ürdhva-siroruham 
« bhayänakam nija-chäyä-malinikrita-dihmukham. 3 
«tena nitä "abam abhavam dushtena Yama-sädanam, 
« tyäjitäsmi ca tatratyais tam nivärya "’adhikäribhih.» = 
evam tayä 'ukte Yakshinyä, hasan Yaksho jagäda täm: 
«aho! vinä "indrajälena stripäm ceshtä ma vidyate. 77 
«ko mrityuh kusumäghätäd? ävrittih kA Yamälayät ? 
« müdhe, Pätaliputra-stri-vrittänto 'nukritas tvaya: — ® 
Tasmin hi nagare räjä yo 'sti Siühäksha-nämakah, 
tad-bhäryä-mantri-senäni-purohita-bhishag-badhüb 2 
saha 'ädäya, trayodacyäm guklapaksbe kadäcana 
sanäthikrita-tad-decäm agäd drashtum Sarasvatim. » 
tatra tad-märga-militaih sarväh kubjändha-paügubhih 
vyädhitair ity ayäcyanta bhüpäla-pramukhääganäh: 31 
«rogäturänam dinänäm aushadham nah prayacchata, 
«yena mucyämahe rogät! kuruta "ärtänukampanam! 
« samudra-lahari-lolo vidyut-spburita-bbangurah 
«jivaloko by ayam yäträdy-utsava-ksbana-sundarah. 33 
«tad asäre 'tra samsäre säram dineshu yä dayä, 
«kripaneshu ca yad dänam, gunavän ko na jivati? 
«üdhyasya kim ca dänena? sukhitasyäpy aganena kim? 
«kim gagähkena gitäloh? kim ghanena himägame? » 
«tad etän uddharata nah kripanän ämayäpadah!» 
ity uktä vyädbhitais tais tä Easbkärrbiere 'bruvan; % 
« sushthv upapannamp jalpanti kripanä vyädhitä ime, 
«sarvasvenäpy ato 'sımäbhih käryam esbäm cikitsitam.» 37 
evam anyonyam älapya, Devim abhyarcya, yosbhitah 
vyädhitäns tän sva-bhavanäny äninyus täh prithak prithak, 
sva-bhartrin prerya teshäm ca Mahädevy& mahausbadhaih 
cikitsam kärayämäsur, na 'uttasthug ca tad-antikät. » 
sahaväsäc ca tair eva sahgam udbhüta-manmathäh 
tathä yayus täb, samsäram lanmayam dadrigur yatha. 
«kvä rogino 'mi kripanä? bhartärah kva nripädayah?» 
iti na vyamrigat täsäm manmathändhikritam manah. 4 
tatag ca tä asambhävya-rogi-sambhoga-sambhavaih 
nakha-danta-kshatair yuktäh patayo dadrisur nijäh. « 


184 Kathd sarit sdgara. X, 66. 


te ca bhüpäla-mantri-senäpatimukhädayah 
tad äcakhyuh sasamdehäh parasparam ayantritäh. ss 
tato räja 'abravid anyän: «yüyam tishthata samprati; 
aaham adya nijam bhäryam tävat pricchämi yuktitab.» 
ity uktvä tän visrijygiva, gatvä väsagriham ca sah, 
pradargita-sneha-bhayo bhäryäm papraccha täm eripab: % 
« dashtah kena 'adharo 'yam te? kshatau kena nakhaib stanau? 
«satyam äkhbyäsi ced, asti greyas te, na 'anyathä punah.» 
ity uktä tena räjüä s& räjni kritakam abhyadhät: 
«aväcyam apy adhany& 'aham vacmy äccaryam idam, <rina: #7 
«citra-bhitter ito rätrau pumäng cakra-gada-dharah 
«nirgatyaiva 'upabhunkte mäm, prätag ca 'atraiva liyate. 
«yad-angam candra-süryabhyäm api driehtam na jätu me, 
atatra ’idrig etya kriyate tena 'avasthä, sthite tvayi.» #9 
etat tasyäh saduhkhäyä evam <rutvä vaco nripal 
pratyeti sma, tath& mürkho mäyäm Agahkya Vaishnavim. 50 
gasansa mantry-Adibhyag ca tebhyas, te 'pi tathä jadäh 
matvä 'Acyuta-bhuktäh sva-bhäryäs tüshnim kila ’abhavan. — sı 
«ity asädhygika-vacands caturah kustriyah cathäh 
«vancayante jada-matin, na 'aham mürkhas tu tädrigah.» m 
iti Yaksho bruvan bhäryam sa vilakshi-cakära täm; 
tac ca pravräjako 'sraushit sarvam taru-tale sthitah. ss 
tatah kritänjalir Yakshbam tam sa pravräd vyajijnapat: 
«bhagavann,, äAcrama-präptas tava 'aham garanägatah. 4 
«tat kshamasva "aparädham me, tvad-vaco yad mayä grutam.» 
ity uktvä satya-vacanät tasya Yakshas tutosha sah. 
«Sarvasthänagavätäkhyo Yakshas, tushtas tava 'asmi ca; 
«grihäna varam!» ity üce pravräd Yakshena tena sah. % 
« manyum asyäm sva-bhäryäyäm mä krithä! esha eva me 
«varo 'stv!» iti tam äha sma sa pravräd api Guhyakam. 57 
tatah sa Yaksbo ’vAdit tam! tusbto 'smi sutaräm tava; 
«tad esha te varo datto mayä, 'anyah prärthyatäm!» iti. 58 
tatah pravräjako 'vädit: «tarhy ayam me "paro varah: 
«adya prabhriti putram mäm jänitam dampati yuväm!s E) 
grutvä 'etat sa sabhäryo 'pi pratyakshi-bhüya tatkshanam 
Yakshas tam abravid: «vädbam, putra, putras tvam Avayoh! & 
«asmat-prasädäd na ca te bhavishyati vipat kvacit, 
«viväde kalabe dyüte vijayi ca bhavishyasi.» 61 
ity uktvä 'antarhitam Yaksham tam pranamya, 'ativäbya ca 
rätrim atra, 'äyayau pravrät sa tat Pätaliputrakam. e 
tatra dvähstha-mukhena 'antab pravrät Sirihäksba-bhübhritah 
Kacmirdgataın ätmänam äkbyäti sma sa vädınam. 6 
anujüäta-pravegag ca tena "ästhäne mabibhujä, 
pravicya 'atra stbitän väAdäya "äcikshepa sa panditän. 
jitvä vädena tän Yaksha-vara-mähätmyato 'khilän, 
äjägre sa punas teshäm cakära "äkshepam idricam: N 
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« citra-bhitter vinirgatya gadä-cakra-dharah pumän, 

« dashtädharaushthim daganaih kshata-stana-tatäm nakhaih 66 

akritvä, ’upabhujya ratrau mäm, tad-bbittäv eva liyate: 

«etat kim? iti vah pricchämy; uttaram me "tra diyatäm!» 67 

etac grutvä na tasya ’atra budhäh prativaco daduh, 

paramärtham ajänänä anyonyänana-darginah, &8 

tato räjä sa Sinhäkshah svayam eva tam abhyadhät: 

«yad etad uktam bhavatä, tad vyäcakshva tvam eva nah!» m 

elac grutvä sa räjüe 'smai pravrät svairam gagansa tat 

tad-bhäryä-vyäja-caritam, Yakshäd acrävi tena yat. ® 

«na tat kuryäd abhishvangam päpa-jüapty-eka-hetave 

sstribhih kadäcana janas tam», ity üce nripam ca säh. 7ı 

tushtas tasmai nijam räjyam räjä dätum iyesha sah; 

sa tu sva-degaika-ratah pravrät tad na ’agrabid yada, n 

tadä sammänayämäsa räjä ratnotkarena tam. 

ätta-ratnah sa Kacmirän pravrät svam desam ägamat. 73 

tatra Yaksha-prasädena sa nirdainyah sukbam sthitah. — 
ity äkhyäya sa cishyas tam mahämunim abhäshata: 7 

saham pravräjakät tasmäd evam tac grutavän », iti. 

tatah sa visınitah sänya-gishyag ciram abhüd munih. 7 


ity uktva Gomukho bhüyo Vatsesätmajam abravit: 
«evam etäni kustrinäm ceshtitäni ca vedhasah % 
«viciträni sadä, deva, lokasya caritäni ca; 
«iyam ca <rüyatäm any& näry ekädaca-märikä: 77 


Gräma-väsi pumän äsit kutumbi ko "pi Mälave. 
tasya 'udapädi duhitä dvitri-putra-kaniyasi. 78 
tasyäm ca jäta-mäträyäm, bhäryä tasya vyapadyata; 
tato 'Ipair divasais tasya putra eko vyapädi ca. 
tasmin vipanne, bhrätä 'asya vrisha-srihgähato mritah. 
so 'tha kanyäm kutumbi sväm nämnä cakre Trimärikäm, so 
«trayo 'nayä 'alakshanayä jätay& märitä», iti. 

kälena yauvana-sthäm täm pitus tasmäd ayäcata sı 
Trimärikäm ädbya-putrah kaccit tad-gräma-sambhavah, 
pitä ca tasmai prädät täm sa yathävat kritotsavah. 
tena bbharträ saha ’aransta kälam kam api tatra sä; 
aciräc ca tatas tasyäh sa bhartä paücatäm agät. 8 
ıdıvasair eva sä 'anyam ca capalä patim agrahit; 
so 'py alpenaiva kälena vipattim präpa tat-patih. & 
tatah sä yauvanonmattä tritiyam patim ädade; 
so 'pi tasyä vipanno "bhüt pati-ghnyäh patir anyavat. 8; 
evam kramena patayo daga tasya vipedire, 
tıto häsyena sä nämnä paprathe Dagamärikä, es 
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atha ’anya-bhartri-svikärät piträ hritena väritä, 

sa varjyamänä ca janais tasthau tasya pitur grihe. 87 
ekadä ca vivega "atra päntho bhavyäkritir yuvä 

eka-rätri-niväsärtham tat-piträ "anumato ’tithih. & 

tam drisbtvä tad-gata-manäh sä 'abhavad Dacamärikä, 

päntho 'pi tarunim drishtvä so 'bhüt tad-abhiläshukah. 

tatah s& mära-mushita-trapä pitaram abhyadhät: 

«imam ekam aham, täta, vrinomi pathikam patim; % 

«vipatsyate ced esho "pi, grahishyämi tato vratam,» 

evam, grinvati pänthe, täm bruvatim sa pitä ’abravit: 9ı 

amä, putri! lajja mahati, daga te patayo mritäh; 

«tad, etasmifn api mrite, hasisbyati taräm janah.» 

tac grutvgiva trapäm tyaktvä pathiko "pi jagäda sah: 

«na 'abam mriye, daga mritäh kramäd bhäryä mamäpi hi. 

«asamäv äväm, gapämy atra päda-spargena Dhürjateh.» 

ity ukte tena pänthena, na 'acitriyata tatra kah? 

buddhvä ca militair grämyair dattänumatayä tayä 

Dagamärikayä so 'tha pathiko jagrihe patih. ® 

tena säkam ca yävat sa kälam kam api tishthati, 

tävac gita-jvaräkräntah so 'pi tasyäh kshayam yayau. % 

tatah sä häsini grävnäm apy Ekädagamärikä 

vigna Gahgä-tatam gatvä pravrajyäm eva gicriye. 97 


ity uktvä hasitam, Vatsaräja-putram sa Gomukhah 
bhüyo 'bravit: «kathäm anydm grinv imäm dänta-jivinah: 


Pumän kagccid daridro 'bhüd gräme kväpi kutumbavän; 
cka eva balivardas tasyziva 'abhüd grihe dhanam. # 
sa nihsattvo, ’can&bhävät sidaty api kutumbake, 
sopaväso 'pi tam däntam vyakripita na lobhatah. 100 
gatvä tu Vindbyaväsinyäh purato, darbha-samstare 
patitvä, sa tapag cakre nirähäro 'rtha-kämyayä. 101 
«uttishtha! ’eko balivardah sarvathä dhanam asti te, 
«atas tam eva vikriya jivishyasi sadä sukbam;» ım 
ity ädishtas tayd svapne devyä prätah prabudhya sah 
uttbäya, päranam kimcit kritvä, sva-griham äyayau. 10 
etyäpy adhiro vikretum na 'ukshänam tam gagäka sah, 
«vikrite 'sminn aham nibsvo naiva varteya jätv», iti. 10% 
atha tam kathita-svapnaıp devy-ädesa-prasaüugatah 
upaväsa-kricam kaccid uväca sumatih suhrit: 106 
a«cka eva 'asti däntas te; tam tvam vikriya sarvada 
«ejivisbyasi»», 'iti devyä 'uktam tat kritam, müdha, na tvaya? 10 
atad vikriya 'etam ukshänam, nirväbaya kutumbakam'! 
«tato bhavisbyaty anyas te, tatag ca 'anyas, tato "parah. ı07 
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it, uktas tena mitrena gräminah sa tathä 'akarot. 
ekaikam ädäya 'ukshänam jijiva satatam sukhi. 106 


«evam phalati sarvasya vidhih sattvänusäratah; 
«tat susattvo bhavet, sattva-hinam na vrinvate sriyah. 109 
«cripu ca ’etäm kathäm anyäm dhürtasya "alika-mantrinah: 


Äsit pritbvipatir näma nagare Dakshinäpathe. 110 
tad-räshtre ko 'py abhüd dhürtah para-vaücana-jivikah. 
sa ca ’ekadä mahecchatväd asamtushto vyacintayat: 1lı 
« dbürtatvena ’idrigA kim me, yad ähärädi-mätra-krit?, 
«präpyate mahati yena <ris, tädrig na karomi kim?» ıı2 
ity älocya hanig-vegam atyudäram vidhäya sah, 
upäsarpat pratihäram gatvä dväram mahipateh. 113 
tad-mukhena pravisya ’antah präbhritam ca 'upaniya sah, 
«ekänte me 'sti vijnaptir>, iti vyajüäpayad nripam. 114 
räjiäpi vega-bhräntena präbhritävarjitena ca 
atathä!» ’iti racitaikäntas, tam evam sa vyajijüapat: 115 
«dine dine mayä& säkam ästhäne sarva-samnidhau 
«bhütvä ’ekänte kathäläpam kshanam ekam, prabho, kuru! 116 
«tävatä 'aham pratidinam dinära-sata-paücakam 
«dadämy, upäyanam devasya ’arthaye na tu kimcana.» 117 
tac grutvä ’acintayad räjä: «ko doshah? kim ayam mama 
«gribitvä yäti? dinärän dadäti pratyuta 'anvaham. 118 
«mahatä banija säkam kathäläpena kä trapä?» 
iti sampratipadya ’etad räjä tasya tathä 'akarot. 119 
so 'pi tasmai dadau räjie dinäräns tän yath& 'uditän, 
lokag ca tam mahämantri-pade präptam amanyata. 1@ 
ekasming ca dine dhürtah, muhuh pasyan niyoginah 
säkütam mukham ekasya, cakre räjüä samam kathäm. 121 
nirgatag ca vahis tena mukhälokana-käranam 
etya 'adhikärinä prishtah, sa svairam tam mrisbä 'avadat: ı2 
««dego me lunthito 'nena»», ’ity evam te kupito nripah; 
«mayä 'atas te mukbam drishtam, gamayisbyämy aham ca taın.» 123 
ity uktas tena so 'lika-mantrinä sabhayo gribam 
ägatya ’adhikritah svarna-sahasram tasya dattavän. 1m 
anyedyu; ca samam räjüä kathäm kritvä tathaiva sah, 
nirgatya dhürto 'vädit tam niyoginam upägatam: 1% 
« yukti-yuktair mayä väkyais tava räjä prasäditah; 
ıdhiro bhava! ’adhunä ’aham te sarva-chidreshu rakshakah.» 13 
iti svikritya tam yuktyä visasarja ca; so 'pi tam 
adhikäri sadä tais tair upacärair upäcarat. 177 
evam kramena sarvebhyo niyogibhyah sa buddhimän 
räjabbyo räjaputrebhyah sevakebbyas ca yuktibhih 138 . 
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bahvibhir ädadäno 'rthän, arjayämäsa sarvatah 

paüca kotih suvarnasya, kurvan räjnä samam kathäh. 19 

tato rahasi räjänam dhürta-mantri jagäda sah: 

« deva, dattväpi nityam te dinära-gata-paücakam, 130 
«tvat-prasädäd mayA präptäh paüca käncana-kotayah. 

«tat prasida, grihäna 'etat svam svarnam! abam atra kah?» ısı 
ity uktvä sva-kritam räjüah kapataın tam nyavedayat; 

räjäpi kricchratas tasya jagräha 'ardham tato Jhanät. ı3 
tushtag ca sthäpayämäsa mahäınantri-pade sa tam, 

so 'pi präpya griyam dhürto janam bhogair amänayat. 133 


«evam präpnoti mahatah präjüo 'rthän na "atipäpatah, 
«küpakhänakavat präpte phale dosham nihauti ca.» 134 
ity uktvä Gomukhah präha Vatsaräja-sutam punab: 
«ekäm idänim udväha-sotsukah grinv imäm kathämn: 135 





Babhüva durmadäräti-karindra-kula-kegari 
Ratnäkaräkbye nagare nämnä Buddhiprabho nripah. 1% 
Ratnarekhäbhidhänäyäm räjüäyäm tasya 'udapadyata 
kanya Hemaprabhä näma sarva-lokaika-sundari. 137 
sä ca Vidyädhari cäpäd avatirna yada, tadä 
nabho-vihära-sauskära-madäc cikrida dolayä. 138 
päta-bhityä nishiddhäpi sä tato na cacäla yat, 
tat tasyäh sa pitä räjä capetam kupito dadau. 19 
tävatä sä 'avaınänena räjaputri vanaishini 
vihära-vyapadegena jagäma 'upavanam vahih,. 140 
päna-ınatteshu bhrityeshu, samcaranti ca sä tatah 
pravigya vriksha-gahanam teshäm drishti-pathäd yayan. 19 
gatvä ca ’ekäkini düram vanam, viracitofajä 
phala-mülägini tasthau Harärädhana-tatparä. 18 

tat-pitäpi sa räjä täm buddhvä kväpi tato gatämı 
anviyeshba, na ca präpa, mahad Jduhkham uväha ca. 143 
cirät kimeit tanübhüta-duhkhag cittaım vinodayan 
Buddbiprabhah sa niragäd ınrigayäyai mahipatih. 144 
bhramang ca daivät tat präpa sudüram sa vanäntaram, 
tapasyanti sutä sä 'asya yatra Hemaprabbä sthitä. 145 
utajam tatra Jrishtvä sa räja 'abhyetya ta«l-antare 
agankitam tapahb-kshämam täm dadarga nijam sutäm. 1 
säpi drisbtvä tam, utthäya pädayoh sahasä "agrahit, 
aliıgya sa pitä täm ca sägrur anke nyavcsayat. 147 
tan ca "anyonyam ciräd drishtvä tathä rurudatus tatah, 
udasravo yatba tatra vanc 'bhüvan mrigäa api. 18 
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tatah ganaih samägväsya räjä 'avocat sa täm sutäm: 
«tyaktvä rAjacriyam, putri, kim idam vibitam tvaya? 19 
«tad ebi janani-pärcvam! vana-väsam imam tyaja!» 
ity ücivänsam janakam s& tam Hemaprabhä 'abhyadhät: 150 
«devena ’evam niyuktäsmi; gaktis, täta, mama 'atra kä? 
«na ca 'eshyAmi griham bhoktum, na tyajämi tapah-sukham.» isı 
iti hruvänä sä tasmäd nigcayäd na cacäla yat, 
tad räjä ’akärayat tasy& vane tatraiva mandiram. ı7 
gatvä ca räjadhänim sväm preshayämäsa so 'nvaham 
tasyA atithi-püjärtham pakvännäni dhanäni ca. 153 
sa ca Hemaprabhä tatra dhanai ratnaig ca taih sadä 
püjayanty atithin Asit, phala-müläcini svayam. 154 
ekadä ca 'Ayayau tasy& räjaputryäs tam äcramam 
pravräjikä 'ekä bhrämyanti kaumära-brahmacärini. 1/5 
sa tayä 'abhyarcitä Hemaprabhayä sva-kathäntare 
pravrajyä-käranamp prishtä bäla-pravräjikä 'abravit: 1% 
«samvähayanti caranäv aham kanyä sati pituh, 
«sidat-karayugä ’abhüvam nidräkulita-locanä. 157 
«ckim nidräsi?»» 'iti pädena tatah piträ "aham äAhatä, 
«tad-manyunä pravrajitä nirgatyaiva "asmi tad-grihät.» 158 
iti pravräjikäm uktavatim Hemaprabhä 'atba sä 
samäna-cila-sampritä täm vanaväsa-sakhim vyadhät. 1% 
ekadä täm avocat sä prätah pravräjıkäm sakhim: 
«sakhi, svapne 'dya jäne 'ham uttirnä vipuläm nadim. ıw 
«ärıdhäsmi tatah cvetam gajam, tad anu parvatam, 
«tatra "äcrame mayä drishbto bhagavän Ambikäpatih. ı6ı 
«tad-agre präpya vinäm ca gäyanty aham avädayam, 
«tato "dräksbam ca purusham divyäkäram upägataın. 1e 
«tam drishtvä ca tvayä säkam ahbam utpatitä nabhah: 
«iyad drishtvä prabuddhäsmi, vyatikräntä ca yämini.» 163 
etac grutvaiva täm Hemaprabhäm äha sma sä sakhi: 
s cäpävatirnä käpi tvam divyä, kalyäni, nigcitam; 164 
«pratyäsannam ca gäpäntam tava svapno vadaty asau,» 
grutvä ’etad abhyanandat sä räjaputri sakhi-vacah. 1% 
tato bhüyishtham udite jagad-dipe dinäkare 
äyayau turagärüdho räjaputro 'tra kagcana. 166 
sa täm Hemaprabhäm drishtvä täpasi-vesa-dhärinim 
jäta-pritir upägatya vavande mukta-vähanah, 167 
säpi tam racitätithyä kritäsana-parigraham 
samjäta-pranay& 'apräksbid: «mahätman, ko bhavän?» iti. 166 
räjaputro 'tha so 'vädid: «mahäbhäge, mahipatih 
a Pratäpasena ity asti gubha-nämänukirtanah. 1 
«sa tapyamänah puträrtham Harasya "ärädhane tapah, 
«tena 'äAdicyata devena prädurbhüya prasädinä: 1m 
«« Vidyädharävatäras te putra eko bhavishyati, 
««asa ca cäpa-kshaye lokam nijam eva prapatsyate. 171 
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«advitiyas tu suto bhävi vanga-räjya-dharas tava.»» 
«ity uktah Cambhunä ’utthäya hrishtag cakre sa päranam. ır 
«kälena jätas tasya ’eko Lakshmisenäbhidhah sutah, 
« Gürasenäbhidhänag ca dvitiyo nripateh kramät. ı7 
«tvam imam mäm vijänibi Lakshmisenam, varänane, 
«änitam iha vätäcvena 'äkrishya 'äkheta-nirgatam.» 174 
ity uktä tena säpy uktvä svodantam tasya pricchatah, 
sadyo Hemaprabhä jätim smritvä hrishtä jagäda tam: 17 
atvayi drishte, mayä jätir vidyäbhih sahasä smritä, 
«särdham sakhyä ’anayä säpa-cyutä Vidyädhari hy aham. 1% 
«tvam ca Vidyädharah säpa-cyutah sva-sacivänvitah; 
«bhartä me tvam ca, mat-sakhyä asyäs tvat-sacivag ca sah. ı7 
«kshinag ca sasakhikäyäh sa cäpo mama sämpratam. 
«loke Vaidyädhare bhüyah sarveshäm nah samägamah.» 178 
ity uktvä divya-rüpatvam präpya sakhyä samaın tayä 
Hemaprahhä khaın utpatya sä sva-lokam agät tadä. 19 
L.aksbmisenag ca yävat sa säccaryo "tra sthitah kshanät, 
tävat sa sacivas tasya cinväno märgam äyayau, 18 
tasmai sa räjaputrag ca sakhye yävad braviti tat, 
tävad Buddhiprabho 'py ägät sa räjä sva-sutotsukah. ı8ı 
so 'drishtvaiva sutäm drishtva Lakshmisenam ca, prishtavän 
tasyah pravrittim; so 'py asmai yathä-vrittam sgagausa tat. ım 
tato Buddhiprabhe vigne, Lakshmisenah samantrikah 
smritvä gäpa-kshayäj jätim svarlokam nabhasä yayau. 18 
präpya Hemaprabhäp bhäryäm, ägatya ca tayä saba, 
Buddhiprablam tam ämantrya vyasrijat sa nijam puram. 18 
gatvä ca präpta-bhäryena tena sakhy& samam tatah, 
pitre Pratäpasenäya sva-vrittäntam avarnayat. 186 
tena dattam krama-präptam räjyam dattvä 'anujanınane 
Gürasenäya, sa yayau VaidyAdharam puram nijam. 186 
tatra Vidyädharaigvarya-sukbam Hemaprabhä-yutah 
Lakshmisenah sa bhuükte sma sakhbyä tena ’anvitag ciram. 187 


ittham kathä nigaditäh kila Gomukhena 
srinvan kramät, sa Naravähanadatta-devah 
äsannavarti-nava-Gaktiyago-viväha- 
sotko 'pi täm kshanam iva kshanadäm ninäya. ı8 
evam vinodya ca dinäni sa räja-putrah, 
präpte viväha-divase, pitur antika-sthah 
Vatsesvarasya, sahasä nabhaso 'vatirnam 
Vaidyädharam tapana-dipti balam dadarga. ım 
tad-madhye ca, svaka-duhitaram ditsitäm täm grihitvä, 
pritya präptam Sphatikayagasam vikshya Vidyädharendram, 
pralyudgamya, «gvagura» iti tam puüjayämdsa barshäd, 
Vatsegena prathama-vihitätithyam, arghyädinä sah. ı9 
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so 'py ävedya yathärtham Ambaracarädhigah kshanät kalpitä- 
gesha-svocita-divya-vaibhava-vidhih, siddhi-prabhävät tatah 
ratnaugha-paripüritäya vidhivad Vatsega-puträya täm 
tasmai sväm vitatära Caktiyagasam pürva-pradishtäm sutäm. 191 
sa ca Naravähanadatto, 
bhäryAm Vidyädharendra-tanayäm täm 
sampräpya Caktiyacasam, 
padıma iva 'arka-dyutim, vyarucat. ı9 
Sphatikayagasy atha yäte, 
Kancambyäm puri sa Vatsaräja-sutah 
Caktiyago-vadanämbuja- 
saktekshana-shatpadas tadä tastbau. 19% 
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Velä. 


Taranga 67. 


Namata ’agesha-vighnaugha-värapam Väranänanam 
käranam sarva-siddhinäp duritärnava-täranam! ı 


Evam sa Caktiyagasam präpya, 'anyäh prathamä; ca täh 
Ratnaprabhädyä, devim ca mukhyäm Madanamancukäm, 2 
atishthad viharan Vatsa-yuvaräjah suhrid-yutah 
Naravähanadatto 'tha Kaucämbyäm pitri-pärgva-gah. 3 

ekadä ca tam udyäna-gatam desäntarägatau 
bhrätarau räjaputrau dväv akasmäd abhyupeyatuh. 4 
kritätitbyam pranatayos tayor eko 'bravic ca tam: 

« Vaigäkhäkhye pure räjüah puträv äAväm dvimätrikau. 5 
«nämnä Ruciradevo "ham dvitiyag ca "’esha Potrakah. 
«javini hastini me 'sti, turagau dväv amushya tu. 6 
«tad-nimittam samutpanno vivädag ca ’ävayor dvayoh: 
«ahbam javädhikäm vacmi hastinim, turagAv ayam. 7 
«aham yadi jitas, tad me panah saiva karenukä; 
«ayam yadi jito vA syäd, tad acväv asya tau panah. 8 
«teshäm javäntaram jüätum kshamo na 'anyas tvay& vinä, 
«tad asmad-griham Agatya tat-parikshäm kuru, prabho! 9 
« prasida! tvam hi sarvärtha-prärtbanä-kalpapädapah, 
«äväm ca ’abbydgatau düräd etad-artham tava ’arthinau.» 10 
evam Ruciradevena so 'rthito 'sva-vacä-rasät 

anurodhäc ca : Vatsesa-sünus tat pratyapadyata. 11 
tad-upänita-vätäcva-rathärüdhas tatbaiva sah 
pratasthe, präpa VaisAkha-puram täbhyäm samam ca tat. ı2 
«ko 'yam syät? kimsvid apräpta-Ratih Kämo navodbhavah ? 
«kim vä dvittyag candro 'yam akalaüko divä-carah? ı3 
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«utavä purushäkäro dhäträ Kämasya nirmitah 
«taruni-hridayäkända-samülonmülanah sarah?» u 
ity unmadäkulotpakshma-locanäbhir vilokya sah 
varnıyamänah pura-stribhis tad vivesa purottamam, 15 
srihgäraikamayam tatra yuvarajo dadarga sah 
pürvaih krita-pratishthasya Kämadevasya mandiram. % 
tasminn atipriti-padam pravicya, pranipatya tam 
Kämadevam, sa vicramya kshanam adhva-klamam jahau. ı7 
tatas ad devatägäräbhyarnavarti vivega sah 
pritya Ruciradevasya mandiram tat-puraskritah. 18 
vara-väji-gajäkirnam tad-Agamana-sotsavam 
ürjita-gri sa tat pacyan reme Vatsegvarätmajah. 19 
tais tai Ruciradevena satkäraih satkrito 'tha sah, 
tatra tad-bhaginim kanyäAm dadarga "atyadbhutäkritim. »o 
tad-rilpa-gobhäkrishtena cakshushä mänasena ca 
na so 'pacyat praväsam vä viraham svajanena vä. 2ı 
säpi drishtygiva niläbja-mälayä 'iva praphullayä 
prema-nikshiptayä tasya cakärgiva svayamvaram. 2 
tato Jayendrasenäkhyäm täm sa dadhyau tathä, yathä 
äsatäm nigi näryo 'ny& na nidräpi "jahära tam. = 
anyedyuh Potrakänitam api väta-samam jave 
tad agvaratna-yugalam väba-vidyä-rahasya-vit 
svayam Ruciradevo 'yam, täm äruhya karenukäm, 
tad-vegena jigäyaiva javädhäna-balena sah. % 
tato Ruciradevena väjiratna-yuge jite, 
yävat sa Vatsega-suto visaty abhyantaram tatah, % 
tävat tasya pituh pärgväd düto 'ntikam upäyayau. 
sa drishtvä pädayor dütas taım pranamya 'abravid idam: ?7 
«iha prayätam buddhvä tväm parivärät pitä tava, 
«räja mäm prähinot tväm praty, evam ädigati sma ca: = 
«aiyad düram andvedya yäto 'sy udyänatah katham ? 
««adhritir nas; tad äydhi mukta-vyäsauga-satvarah!»» = 
iti grinvan pitur dütät, priyä-präptirp ca cintayan, 
Naravähanadatto "bhüt sa dolärädha-mänasah. ® 
tävat kshanäc ca tatra 'ekah särthaväho "tibarshulah 
düräd eva namann etya yuvardjam nunäva tam: 31 
«jaya, vira jayäpushpa-kodanda kusumäyudha! 
«bhävi-Vidyädharädhiga-cakravartin jaya, prabho! m 
«bälo na kim manobäri, vardbamäno na kim drisbäm 
«viträsa-käri drishto ’si, deva? tasmäd asamcayam 3 
«aciräd Acyuta-gunam tväm drakshyanty eva devatäh 
«äkrämantam kramena dyäm, kurvantam Bali-nirjayam.» 
ity-Adi stutavän stotrair, yuvardjena satkritah 
prishtag ca 'akathayat so "smai sva-vrittäntam mahä-banik: 
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Asti Lampä 'iti nagari prithivi-maulimälikä. 
ısyäm Kusumasäräkhyo banig ädhyo mahän abhüt. 
ısya dharmaika-vasateh Cankarärädhanärjitah 
ıho 'bam Candrasäräkhyah putro, Vatsesa-nandana! 37 

» 'ham mitraih samam jätu devayäträm avekshitum 
Fr tatra 'aparän ädhyän adräksbam dadato 'rthishu. 
to dhanärjanecchä me pradäna-sraddhayä ’abhüt 
amtushfasya bahvyäpi pitr-upärjitayä criyä. »# 
na dvipäntaram gantum aham ambudhi-vartmanä 
üdhavän pravahanam nänä-ratna-prapüritam. 
ıvena 'iva ’anukülena väyund preritam ca tat 
psir eva dinaih präpa tam dvipam vahanam maına. 41 
tra 'apratitam udrikta-ratna-vyavahritam ca mäm 
ıddhvä, räjä ’artha-lobhena baddhvä käräprihe nyadhät. 
smin gribe dushkritibhih krandadbhih kshut-trid-arditaih 
etair iva sthito yAvad aham niraya-samnibhe, 4 
vad asmat-kuläbbijäas tad-niväsi mahä-banik 
ıbidbaräkhyo räjänam mat-krite tam vyajijnapat: 4 
„ampä-niväsino, deva, putra esha banikpateb; 
irdoshasya tad etasya bandhanädy ayazaskaramı.s % 
-ädi bodhitas tena, sa mäm unmocya bandhanät, 
äyya ca 'antikam, räjä sädaram samamänayat. 46 
o räja-prasädena tad-mitropägrayena ca 
ra 'äsam mahatah kurvan vyavahärän abam sukli. 47 
ekadä "alra madhüdyäna-yäträyäm drishtavän aham 
nijah Cikharäkhyasya tanaydm varakanyakäm. “ 
a Kandarpa-darpäbdbi- labaryä 'iva "ähritas tatah, 
tvaiva tat-pitus tasmäd aham yäcitaväng ca täm. 

ca kshanam vicintya "ante tat-pitä mäm abhäshata: 
ıkshäd na yujyate dätum eshä me; ’sty atra käranam. so 
ıd etäm Sinhaladvipam abam mä ntikam 
rabinomy; upayacchasva gatvä ’enäm artithäm punah! sı 
ımdesyäpi tathä tatra, yathä tat tava setsyati.» 

uktv& mäm sa sammänya Cikharo vyasrijad griham, sı 
redyug ca sa täm kanyäm ärupya saparicchadäm 
ıapätre "bdhi-märgena prähinot Sinhalän prati. 53 
ıtha yävad abam tatra gantum icchämi sotsukah, 
ad vidyud-nipätogrä värtä tatra 'udabhüd iyam: 54 
ikbarasya sutä yena yätä pravabanena, tat 
sagnam abdhau, na ca 'eko 'pi tata uttirnavän», iti. % 
-värtä-vätyayä bhbagna-dhairyah pravahanäkulah 
m sadyo nirälambe nyapatam goka-sägare. 56 
I\dbair äcväsyamäna; ca vittam äcäbbir akshipam; 
rshbam niscayam jüätum tad-dvip ane matim. 57 
a räja-priyo 'py arthais tais tair upacito 'pi san 
hya "ambunidhau potam gantum ärabdhavän aham. :A 
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gacchato 'tha mahä-cabdä muäcan dhäräsarävalih 
udatishtbad mama 'akasmäd ghoro värida-taskarah. :. 
tad-väyunä viruddhena vidhinä "va baliyasä 
utksbipya nikshipya muhur bhagnam me vahanam tatah. w 
magne 'mbudhau parijane dhane ca, vidhi-yogatah 
ekam präpi mahat käshtbam patitena satä mayä sı 
tena prasäritena 'iva dhäträ sapadı bähund 
ganair väta-vagäd abdheb pulinap präptavän abam. # 
tatra "adhirubya duhkhärto nindan daivam, agankitam 
svarpa-lecam aham präpam tatopänta-cyuta-stbitam. 6 
tad vikriya 'atra nikate gräme kriträ 'acanädıkam 
krita-vastrayugo 'tyäksbam ahbdhi-gäha-klamam manäk. 4 
tato dicam ajänäno dayitä-sirahi bhraman 
drishtavän asımi sikatä-Civalihga-bhritäm bhuvam. 
vicarad-munikanyäyäm tasyäm ca 'adräksham ekatah 
kanyäm lihgärcana-vyagräm vanavege 'pi gobhinim. ie 
«aho! priyä-susadrici käpy eshä; aniva kim bhavet? 
akuto vä 'etatra, tädringi bhägadhbeyäni yad mama?» 67 
iti mäm cintayantam ca, «saiva "yam!» iti dakshinam 
locanam vadali sma 'iva sähladam prasphurad muhuh. 
«tanvi, präsäda-väsärbä tvam aranye "tra kä? vadal» 
iti prishtä tatab s& ca mayä na 'äba sma kimcana. # 
muni-gäpa-bhayena ’atha latä-gulmäntarägritah 
sthitavän asmi, täm pacyann avitriptena cakshushä. m 
kritärcanä sä ca muhuh sasneham parivritya mäm 
pasyanti, vimriganti ’iva kimcit, präyät tatah ganaih. nı 
gatäyäm drikpatbät tasyäm, tamo-'ndhäh pacyato digah 
nicä-cakrähva-sadrigi käpy avasthä mama "abhavat. rn 
kshanäc ca "agankitäyätäm, tejasä 'arka-prabhä-nibbäm, 
sutäm Matangasya muner äbälya-brahmacärinim 73 
Yamunäkhyäm, tapab-kshäma-sariräm, divya-cakshbusham, 
säkshäd dhritim iva, 'apagyam aham kalyäna-darcanäm. 
sa mäm avadad: «älambya, Candrasära, dhritim, grjow! 
«Cikharäkhyo bapig yo 'säv asti dvipäntare mahän, 
«sa, rüpavatyam jätäyäm kanyäyäm, suhridä kila 
aJinarakshita-samjüena jiiäninä 'avädi bhikshupä: % 
a«svayam tvayä na deyä "iyam kanyä, ’eshä hy anya-mätrıkä 
««doshah syät te svayam-däne, vihitam tädrigam hitam.»» 77 
«ity ukto bhikshun& so 'tha täm pradeyäm sutäm banik 
«tad-mätämaha-hastena dätum aicchat tvad-artbitäm. ® 
«atah sA Sinhaladvipam tena mätämahäntikam 
«piträ visrisbtä, vahane bhagne, nyapatad ambudhau. 
«Ayur-balena ca "äniya daivena 'iva mahormigä 
«velä-tate samutksbipya nikshiptä sä banik-sutä. w 
atävat pitä me bhagavän Matanga-munir ambudhau 
«sagishyab snätum Aydto mrita-kalpam dadarsa täm. sı 
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sa Jayäluh samäcväsya täm svam ägramam änayat, 

a Yamune, tava pälyä 'iyam»», iti ca nyastavän mayi. & 

« velä-tatäd iyam präptä mayä>»», 'iti sa mahä-munih 

näınna täm akarod Veläm bäläm munijana-priyäm. 83 

tat-snehena ca cittam me "patya-sneha-kripämayah 

brahmacarya-nirasto 'pi hä! samsäro 'dya bädhate. 

apänigrabanäm täm ca nava-yauvana-sobhinim 

düyate, Candrasära, ’idam dargam dargap mano mama. & 

sä ca prägjanma-bhäryä te; buddhvä ca tväm iha "ägatam 

pranidhänäd abam, putra, sampräptä ’eshä tava 'antikam. 8 

tad ägaccha! ’"upayacchasva Veläm täm asmad-arpitäm! 

kleso 'nubhütah säphalyam bhajatäm yuvayor ayam!» 87 
ity änandya girä "anabhra-vrishtyä ’iva, nayati sma sä 

'amunä mäm bhagavati Matahgasya 'ägramam pituh. & 

ijnaptac ca tay& tatra täm Matauga-munih sa me 

adau Veläm mano-räjya-sampattim iva rüpinim. ® 

atas tayä& samam tatra Velayä 'abam sukba-sthitah 

kadä tad-yuto 'kärsham jalakelim saro-'mbhasi. 9 

pacyatä sa-Velenäpy avelam ksbipatä jalam 

ıktah snAna-pravritto 'tra sa Matahga-munir mayä. 91 

a tena kupitah cäpam sabhärye mayy apätayat:. 

'viyogo bhavitä, päpau, dampatyor yuvayor!» iti. 

atas tayä dina-girä Velayä päda-lagnayä 

‚rärtbitah, sa munir dhyätvä sApäntap nau samädigat: 93 

'jetä karenu-vegena yo "svaratna-yugaıp bali, 

: Naravähanadattam tam bhävi-Vidyädbaregraram, “ 

ıCandrasära, yadä drakshyasy äräd Vatsegvarätmajam, 

'samgansyase tadä säpa-pragamäd bhäryayä tayä.» % 

ty uktvä sa Matangarshih, kritvä snänädikäm kriyäm, 

larganäya Harer vyomn& Cvetadvipam gato "bhavat. % 
«Vidyädharena pädägräd yah präpto Diärjateb purä, 

(tasmäd mayä ca bälatväd ätto yag cyuta-pädapah, 97 

ıs0 'yam sadratna-nicito datto väm adhund mayä;» 

ty uktvä mäm sabhäryam sä tatraiva Yamunäpy agät. 8 

ıtba ’aham präpta-dayito nirvipno vana-väsatah 

‚iyoga-bhiter abhavam svam decam prati sotsukah. 9 

:atah pravrittag ca ”ägantum aham präpya ’ambudhes tataın, 

abdhe banik-pravabane bhäryäm äropayam purah; 100 

wayam ca ’ärodhum icchämi yävat, tävat samiranah 

muni-gäpa-suhrit potam tad düram abarad mama. 101 

potena hrita-bhäryasya moho "pi vinipätya me 

labdha-chidra iva "abärshic cetanäm vihvalätmanah. ım 

tato "tra täpasah kascid ägato vikshya mürchitam, 

kripay& mäm samäcväsya nitavän äcramam ganaih. 103 

prishtvä ca 'atra yathävrittam, matvä gäpa-vijrimbhitam, 

buddhvä ca sävadhim gäpam, dhriti-bandham vyadhät sa me. 10 


atah pranantum tväm asımi, Vatsaräja-sata, "Agatah; 
nirvrito yämi ca 'idänim sva-deram dayitä-yutah. ır 


iti subaniji tasminn ätma-vrittäntam uktvä 
gatavati racitärtbe Candrasäre 


Kausämbim m. — 114 
tasyäm ästa ca viharan 

nandita-Vatsegvaras, tay& sahitah, 
anyäbhic ca sa sukhito 

devibhir Madanamascukädyäbhir. 115 


XN. 
ATHA 


CRI SOMADEVA BHATTA 
VIRACITE 
KATHA SARIT SAGARE 
CAGANKAVATI 
NAMA 


DVADAGO LAMBAKAH. 


Cacänkavati. 


Avyäad vo vighna-vidhvansa-kirtistambham iva 'utkshipan 
‚aram Ganapatih kridan lasad-bhringäksharävalim. ı 
ıragam api rägädhyam racanä-caturam param 
Haram nava-naväccarya-sarga-citrakaram numah, 2 
itam Sınara-garair yeshu, paushpeshv apı patatsv iha, 
ajrädiny api jäyante kunthitäny eva tad-bhritäm. 3 


Evam Vatsecvara-sutas tam täm bhäryam aväpya sah 
Varavähanadatto 'tra Kausgämbyäm avatasthivän. 4 
yahu-bhäryo "’pi täm ädyäm devim Madanamaiicukäımn 
yränebhyah so 'dhikäm mene, Rukminim iva Mädhavah. 5 

ekadä tu nici svapne nabhasä 'Agatya divyayä 
‚ayapi kanyayd ’ätmänam hriyamänam dadarga sah. 6 
rabuddhag ca mahä-saila-sänau sacchäya-pädape 
pasyat sthitam ätmänam tärksbyaratna-gilä-tale. 7 
am ca kanyäm sva-pärgva-sthäm nigi dyotita-känanaım 
sshate sına Smarasya 'iva vigva-sammohanaushadhim. 8 
'anayä 'aham iha 'änita», iti matvä ca vikshya ca 
1jja-vilambitecchäm täm, kritvä ca 'alika-suptakam, 9 
ralapann iva jijhäsur evam dhürto 'tha so 'bravit: 
kva tvam? älinga mäm! ehi, priye Madanamaücuke!» 10 
ac grutvaiva tad-udvätät smritvä nirvrida-yantranam, 
üpam tad dayitäyäh sä tasyäh kritvä, ’ählinga tam. ıı 
atah sa netre pronmilya, drishtva täm sva-priyäkritim, 
aho vijnänam!» ity uktvä kanthe jagräha sasmitah. ı2 
i 'atha hitva trapäm, rüpam svam pradarcya, jagäda tan: 
äryapntra, grihäna "nam ınam idänim svayamvaram!» 13 
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evam uktavatim täm ca parininye sa kanyakäm 
Naravähanadatto 'tra gändharva-vidhinä tadä. 14 

nitvä ca tatra täm rätrim yathävat sa tayä saha, 
prätas täm dayitäm yuktyä kula-jijnäsayä 'abhyadhät: ı5 
«priye, srinu! kathäm etäm apürväm kathayämi te: 


Brahmasiddhir iti kväpi munir äsit tapovane, 16 
tasya ’ägrama-samipe ca yoga-siddhasya sad-muneh 
abhüc grigäli jarati guhäyäm vihitäspadä. ı7 
täm durdine nirähäräm bhakshyärtham jätu nirgatäm 
vagä-viclesha-sonmädo hantum ägäd vana-dvipah. 18 
tad drisbtvä sa munir jüäni kripälus täm srigälikäm 
varena karinim cakre 'nugrahäya ’ubhayos tayoh. 19 
tatah sa hasti täm drishtvä karenum gänta-vaikritah, 
anurakto 'bhavat tasyäm; säpi mrityor amucyata. ® 

tato bhramans tayä& särdham, sa gajo jätu tat-krite 
prävigat padmam änetum garat-pauükäkulam sarah. 21 
mamajja tatra pahkäntar, na gacäka ca ceshtitum, 
tasthau kulisa-nirlüna-paksha-bhrashta iva ’acalah. » 
drishtvä tathä '"avasannam tam sä srigäli-karenukä, 
tadaiva ’anyam samägritya väranam kväpy agät tatah. » 
tävac ca pürva-viglishtä karini tasya sä nijä 
anvishyanti gajasya 'agät tam pradesam vidher vagät. = 
sä bhadra-jätir drishtvaiva grastam paükena tam patim, 
anusartum sarah-pankam tam eva prävigat tadä. = 
tatkälam sa munir Brahmasiddhis tena ’ägato pathä 
gishya-yuktas tad Alokya babhüva karunänvitah. % 
uddhärayämäsa ca tau vacä-nägau mahä-tapäh 
sishyair varodbhüta-balaih -sarah-pankäntarät tatah. 77 
tatas tasmin munau yäte, dampati tau vacä-gajau 
mrityor viyogäc ca 'utlirnau yathä-kämam vijahratub. ® 


«evam uttama-janmänas tiryaüco 'py äpadi, priye, 
«prabhum na 'ujjbanti mitram vä, tärayanti tatah punah. »9 
«hina-jäty-udbhavä ye tu, teshäm sprigati na 'ägayam 
«kadäcid api sattvam vä sneho vä caücalätmanäm.» x 
etad Vatsegvara-sutäc grutvä sä divya-kanyakä 
tam uväca: «’evam eva ’etat, samgayo na 'atra vidyate; sı 
«abhipräyag ca vijüäto mayä 'evam-vädinas tava, 

«tad imAm api mattas tvam, Aryaputra, kathäm <rinu: 


Cüradattäbhidhäno 'bhüt Künyakubje Jdvijottamah, 
mahipater Bähucakter mänyo gräma-sategvarah. 3 
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bhärya Vasumati näma tasya 'äsit patidevatä; 
tasyam sa Vämadattäkbyam bhavyam putram ajijanat. % 
sa Vämadatto nacirät sarva-vidyäsu gikshitah, 
bhäryäm Cagiprabhäm näma parininye pitri-priyah. 
kälena pitarı svargam bhäryayä 'anugate gate, 
prävartata sa gärhasthye 'munay& bhäryayä saha. % 
sa ca fasya 'abhavad bhäryä svecchä-cäriny ajänatah, 
daivät kutagcit sampräptä gäkini siddhi-ganvarä. 7 

ekadä räja-sevärtham sthitas tat-katake ca sah 
grihäd etya pitrivyena nijena jagade rahah: ss 
«nashtam asmat-kulam, putra, yato bhäryä mayä tava 
« drishtä mahishapälena tvadiyengiva samgatä,.» #9 
etat pitrivyäd äkarnya, katake tam nivesya ca, 
sı Vämadattah khadgaika-sakhah sva-griham äyayau. 
tatra guptam stbito yävat, pushpäräme pravicya sah 
naktam ägät sa tatraiva tävad mahishapälakah. 4ı 
kshanäc ca tam upägät sä tatra 'upapatim utsukä 
tad-bhäry& vividhähära-hastä mahishapälakam. #2 
tato bhuktavatä tena säkam s& gayanam yayau; 
tad drisbtvä Vämadattas tau so 'bhyadhävad udäyudhah. 43 
«äh päpau! gacchathah kva?» ’iti vadatas tasya gehini 
sä drishtvä ’utthäya, «dhig jälma!» "ity uktvä dhülim mukhe nyadhät. #4 
tadä sa mänusho 'py äcu mahishah saınapadyata 
Väamadattah, smritis tv asya tad-bhäve na vyalupyata. # 
tato mahisha-madhye sä nikshipya, lagudaih gathä 
bhäry& mahishapälena tädayäınäsa tena tam. 4 

tadaiva tam ca kasyäpi banijo mahishärthinah 
vikrinite sma sä krürä tiryaktva-vivacikritam. 47 
tena ’äropita-bhäro 'tha mahishibhäva-piditah 
sa Vämadatto nito 'bhüd grämam Gangä-samipagam. 4 
«vicvastasya grihe bhäryä sudurvrittäpy atarkitä, 
«kakshäntara-pravishtä ’iva bhujagi, kasya garmane?» 
iti tam cintayantam ca tatra 'udväshpam suduhkhitam 
bhära-klegästhi-geshähgam apasyat käpi yogini. so 
sä buddhvä jüänatah sarvam tad-vrittäntam kripäkulä, 
mantra-toyena siktvä tam mahishatväd amocayat. 51 
präpta-mänusha-rüpäya saiva, nitvä nijam griham, 
tasmai Käntimatim näma kanyä-duhitaram dadau. 72 
«ebhir ähatya durbhäryam ädyam täm vadaväm kuru!» 
ity uktvä pradadau tasmıai sarshapän abhimantritän. 53 
tatah sa täm Käntimatim bhäryäm ädäya nütanäm, 
sva-griham Vämadattas tad äjagäma sasarshapah. % 
hatvä mahishapälam tam, tatra kirtvä ca sarshapaih 
vadaväm ädya-bhäryim täm sälä-baddhäm vyadhatta sah. & 
dattvä ca pratyaham tasyai lagudäghäta-saptakam, 
sa cakre bhojanam baddha-pratijio vaira-guddhaye. 5 


14 
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evam tasya sthitasya ’atra Käntimaty& samam punah 
bbäryayä Vämadattasya ko 'py ägäd atithir grihe. 57 
bhoktum tasmin pravritte "pi, so "bhuktvä niryayau «drutam 
Vämadattah smritädatta-kubhäryä-lagndähatih. 58° 
dattvä ca tasyai vadavä-rlpäyai lagudähatih 
niyatäs täh, pravicya 'atra bubhuje jäta-nirvritih. 5 
tatah so 'tithir vismitas tam papraccha sakautukah: 
atyaktähärah kva yäto 'bhüt sambhramena bhavän?» iti. @ 
tatah sa Vämadatto "tra tasmäy atithaye 'bravit 
tam & mülät sva-vrittäntam; atha so 'pi tam abhyadhät: 6ı 
«durgrahena kim etena? pagutvam te hritam yayä, 
atäm eva 'ärädhya sva-gvagrüm prakarsham kamcid äbaral» er 
ity ukto 'tithina tena Vämadattas «tathä!» iti tat 
graddhäya, so 'tithim prätah satkritya visasarja tam. 63 
atha ’akasmäd grihäyätäm svacrüm täm siddha-yoginim 
anugrahärthi so 'bhyarcya prärthayämäsa yatnatah. & 
sä ’atha yogesvari tasmai sabhärydya yathä-vidhi 
kälasamkarshinim vidyam dikshä-pürvam upädigat. & 
tatah Cri-parvatam gatvä sa vidyäm täm asädhayat, 
sa ca siddhä& sati säkshät tasmai khadgottamam dadau. & 
präpta-khadga; ca sampannah sa tay& bhäryayä saha 
Käntimatyä kriti Vämadatto Vidyädharottamah. 67 
tato Rajatakütäkhye griuge Malaya-bhübhritah 
kritam pura-varam tena nija-siddhi-prabhävatah. #8 
tatra Vidyädharägryasya kälena kanyakä subhä 
svasyäm patnyäm samutpannä nämnä Lalitalocand, 
jata-mätraiva yä& Vidyädbara-sac-cakravartinah 
bhäry& bhavitri nirdishtä gaganodbhütayd gird. ® 


«täm, äryaputra, mäm viddhi viditärthäm sva-vidyaya 
«anuraktäm tava ’änetrim tasmin sve Malayäcale.» nı 
ity äkhyäta-kuläp täm 
buddhrä Vidyädbarim, sa bahu mene 
Naravähanadatto 'tha 
priti-manä Lalitalocanäp bhäryäm. n 
ästa ca tatra tayä saha, 
samprati tam ca ’asya Vatsaräjädyäh 
Ratnaprabhädi-vidyä- 
vibhaväd vrittäntam adhijagmuh. 73 
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Taranga 69. 





Tatas täm nütanäp präpya käntäm Lalitalocanäm, 
Naravähanadattah sa tasmin Malaya-parvate ı 
madhu-pravritti-subhage vijahära tay& saha 
teshu teshu vanänteshu pushpita-druma-gobbishu. 2 
ekasming ca vane kridä-kusumävacaya-kramät 
tasyäm priyäyäm gahane gatäyäm drishti-gocarät, 3 
samsaran sa dadarga 'ekam mahad accha-jalam sarah, 
satärakam iva ’äkäcam pushpais tira-taru-cyutaih. 4 
«pushpäny uccinvali yävad na mäm abhyeti sä priyä, 
«tävat snätvä sarasy asmin kshanam äse saras-tafe>; 5 
iti samcintya sa sqätvä krita-devärcano 'tra ca 
sacandana-taru-chäyam adhyäste sma gilä-talam. 6 

tatra-stho räjahansinäm drishtvä tat-sadricim gatim, 
grutvä tad-nibham äläpam pikinäm cüta-vallishu, 7 
vilokya haripinäm ca tad-neträbhe vilocane, 
düra-sthäm täm sa sasmära priyäap Madanamaücukäm. 8 
smritvaiva 'udbhüta-kämägni-samtaptag ca mumürcha sah; 
tatkshanam ca ’äyayau snätum tatra ’eko munipuhgavah. 9 
sa Pigahgajato näma tad-avastham avekshya tam, 
asihcat sva-priyä-sparga-tulyaig candana-väribhih. 10 
tatah prabuddham pranatam divya-drishtih sa tam munih 
uväca: «putra, präpnoshi yathä ’ishtam, dhairyam äpnuhi! ıı 
«tena hi präpyate sarvam; tathä ca 'etya mad-äsramam 
«kathäm Mrigäükadattiyäm mattah <ripu, na cec grutä.» 12 
ity uktvä sa munih snätvä ninäya nijam ägramam \ 
Naravähanadattam tar cakre ca tvarayä "ähnikam. ı3 
kritvä ’ätithyam phalais tasya tatra, bhukta-pbalah svayam 
sa Picangajato vaktum kathäm tasmai pracakrame: 14 


Atha Mrigdükadatta-kathd. 

Asty Ayodhyä ’iti nagari bhuvana-traya-vigrutä; 
tasyäm Amaradattäkhyah pürvam äsid mahipatih. ı5 
tasya nityänuraktä ’ekä pradiptatara-tejasah 
bhäryä, vahner iva svähä, babhüva Surataprabhä. 16 
tasyäm Mrigäüukadattäkhyah sutas tasya ’ yata, 
sva-kodanda iva ’abhüd yah koti-präpta-gun h. ı7 

tasya 'abhavan; ca sacivä räjasünor nijä daca: 
Pracandagaktih sa-Sthülabähur, Vikramakegari, 18 
Dridhamushfir, Meghabalas, tath& Bhimaparäkramah, 
tatha Vimalabuddhig ca, Vyäghrasena-Gunäkarau, 19 
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Vicitrakatha-samjnag ca dagamas; te ca sat-kuläh 
sarve yuvänah güräg ca präjüäh prabhu-hitaishinah. » 
taih samam sa sukham tishthan räjaputrah pitur grihe 
Mrigänkadattah sadrisim na bhäryäm tävad äptavän. 2ı 
ekadä ca rahasy eko mantri Bhimaparäkramah 
tam äha: »grüyatäm, deva, rätrau vrittam mama ’adya yat: = 
«aham präsäda-supto ’dya prabuddho 'sankitam nigi 
«vajrogra-nakharam sinham apacyam abhidhävitam. z 
«uttbite churikä-haste mayi, so 'tha paläyitum 
«sinhah prävartata, ’aham ca tam eva "anvapatam javät. 2» 
«sa ca gatvä nadi-päram prasärya rasanäm mayi 
«äsid, aham ca täm asya dirghäm churikayä 'acchidam. % 
atayaiva setu-prithvyä ca yävat tirno 'smi täm nadim, 
«tävat sa sinhah sumahän sampanno vikritah pumän. % 
««ko bhavän?»» iti prishtag ca mayä sa purusho 'bravit: 
««Vetälo 'ham; tvayä, vira, sattvena ’asmi toshitah.»» 27 
«tac grutvä "aham tam apräksham: ««yady evam, tat tvayä 'ucyatäm: 
««bhäryä Mrigänkadattasya kä bhavishyati me prabhoh?»» = 
«etad mad-vacanam grutvä sa Vetälo 'bravit tadä: 
«casty Ujjayinyäm nripatih Karmasena iti crutah. » 
««tasya 'asti tanay& räjito lävanya-nyakkritäpsaräh, 
««nidhäna-bhümih saundarya-sargasya 'iva Prajäpateh. sw 
a«sä Casänkavati näma bhäryä tasyz bbavishyati, 
«« tvat-prabhus tad-aväptyä ca prithvi-räjyam karishyati.»» sı 
«ity uktvä sa tiro 'bhüd me Vetälo; 'ham tathaiva ca 
aägato griham; ity etad nigi vrittam mama, prabho!» n 
etad Mrigänkadatto 'sau grutvä Bhimaparäkramät, 
ählya grävayämäsa tän sarvän nija-mantrinah, 33 
jagäda ca 'etän: egrinuta, svapne drisbfam mayä ca yat! 
«jäne mahätavim kämcit pravishtä nikhilä vayam. » 
«tatra ’adhva-trishitäh kricchrät präpya toyam pipäsavah 
«ruddhäh smah säyudhaih pumbhis tata utthäya paücabhih. 
«tän hatvä punar icchämah pätum yävat trishäturäh, 
«tävad na tatra punsas tän apacyäma, na 1aj jalam. 
«tatah kricchräm dagäm präptäs, candrojjvalam agankitam 
«vrishabhärddham äyäntam aikshämahi Mahegvaram. 
«so, 'smäsu pranateshv, akshno dakshinäd agrunah kanam 
«bhümäv apätayat; so 'tra samudrah samapadyata. 
«tasmäd muktävalim präptäm gubhäm baddhvä mayä gale, 
«pito raktänuliptena nri-kapälena so 'mbudhih. » 
«tatkshanam ca prabuddho 'smi, prayätä ca vibhävari.» 
evam Mrigähkadattena svapnäscarye nivedite, 
mantri Vimalabuddhis tam, nandatsv anyeshv, abhäshata : 
«tvam, deva, Jdhanyo, yasya 'evam vibitänugrabo Harah. 4ı 
«svapne muktävali labdhä yat, pitag ca tvayä 'ambudhih, 
atac Cagänkavatim präpya bhoktäsi prithivim dhravam; « 
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aanyad manäk tn klesäya»; "ity evam Vimalabuddhinä 

ukte, Mrigäükadattas tän uväca sacivän punah: 4 

«yatbä phalam me svapnasya sakha Bhimaparakramah 

«crutavän iha Vetälät, tathä yady api bhävi tat, 4 

«tathäpi Karmasenasya bala-durgäbhimäninah 

«prajnä-baläd mayä präpy& sä Cacähkavati sutä. 
sprajüä-balam ca sarveshu mukhyam käryeshu sädhanam; 

«tathä ca, grinuta! ’atra ’etäm kathäm vah kathayämy abam: 4 


Bhbadrabähur abhüd näımna Magadheshu mahipatih; 
tasya ’äsid Mantraguptäkhyo mantri buddhimatäm varah. 47 
sa räjä tam nijämätyam kadäcit svairam abravit: 
«Anangalilä 'iti sutä räjüo Väränasi-pateh 4 
«asti ya Dharmagopasya jagat-tritaya-sundari, 
«täm arthito "pi dveshäd me na sa räjä prayacchati. 
«dantino Bhadradantasya prabhävät sa ca durjayah; 
«na 'utsahe jivitum ca ’aham tayä tat-sutayä vinä. 50 
«tad atra nästy upäyo me, sakhe! kim käryam? ucyatäm!» 
iti tena ’udite räjnä, sa mantri nijagäda tam: 51 
«kim, deva, vikramäd eva siddhir asti, na buddhitah ? 
«tad alam cintayä! 'aham te sva-buddhyä sädhayämy adah.» : 
ity uktvä nripam, anyedyuh paücasaptänugänvitah 
mahävratika-vegah san mantri Väränasim yayau. 53 
tatra tam gishya-vegäs te, «siddho 'yam!» iti sarvatah 
svänugäh kbyäpayämäsur bhakti-prahva-milaj-janam. 54 
ekadä ca nigi bhrämyan kärya-yukty-upalabdhaye 
sanugah sa dadarga ’atra düräd griha-vinirgatäm 5 
sribhinim hastipälasya gaükä-tvarita-gäminim, 
uiyamänäm tricaturaih purushaih kväpi säyudhaih. 56 
«dhruvam vyuttbäya yätä ’iyam; tat pacyämah, kva gacchati.» 
ıti samcintya sa svairam sänugo 'nusasära täm. 57 
gatvä pravishtä sA yatra, tac ca geham vidüratah 
Jrishtvä, niväsa-sthänam svam Ajagäma tadaiva sah. 58 
prätag ca hastipälasya hritärthäm tasya täm priyäm 
cinvänasya 'antikap yuktyä prähinod bhramato 'nugän. 9 
te tam drishtvä tad-apräpti-jagdha-visham tadä 
nivärita-visham cakruh kripayä ’iva sva-vidyayä. 6 
«ägaccha ’asmad-guroh pärgvam! jüäni-sarvam hi vetti sah; » 
ity uktvä ca tam äninyur nikatam tasya mantrinah. 61 
sa ca hastipako drishtv& pädayo; ca pranamya tam 
bhäry&-pravrittim papraccha vratäkalpopagobhitam. #2 
so 'pi mantri mrishä dhyätva, säbhijüänam gagansa tat 
sthänam tasmai, parair nitä purushair yatra sä nici. 63 
tatah pranamya tam, gatvä samam nagara-rakshibhih 
sa hastipälakah präpya sthänam tat paryaveshtayat. 64 
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abadbit purushäns täng ca päpän däräpahärinah, 
präpa säbharanäm täm ca sadhanäm nija-yoshitam. 65 
dvitiye 'hni ca sa prätar etya naträ krita-stutih 
cakära vyäja-siddhasya tasya 'Ahära-nimantranam. & 
griha-pravegänicchog ca naktabhojitva-vädinah 
pradoshe hastigäläyäm tasya "ähäram akalpayat. 67 
so 'pi mantra-balät sarpaım vancanädi-nivegitam 
guptam grihitvä, gatvä 'atra mantri bhuükte sma sänugah 
tato gate bastipäle, supteshv anyesbu, tatra sah 
hastino Bhadradantasya vanganädyä nivesya tam @ 
karne suptasya bhujagam, rätrim nitvaiva tatra täm, 
yayau sva-desam Magadhän; hasti tena vyapädi ca. ® 
hatvä tam Dharmagopasya gajam darpam iva, ’ägate 
tasmin mantri-väre, räjä Bbadrabäbur nananda sah. 7ı 
tato, Väränasim tasmai Dharmagopäya, yäciıtum 
Anangaliläm kanyam täm, dütam ca visasarja sah. 
so 'pi täm pradadau tasmai tad-gajäbhäva-durbalah; 
bhajanti vaitasim vrittim räjänah käla-vedinah. 


»tad evam prajiayä tasya Mantraguptasya mantrinah 
«Anahgaliläm sampräpa Bhadrabähuh sa bhüpatih. 74 
atasmäd mayäpi baddhyä sä bhäry& präpyä>, "iti-vädinam 
Mrigähkadattam sacivas tam Vicitrekatho 'bbyadhät: = 
«sarvam setsyati te Härät svapna-drishtäd anugrahät; 
«amogho devatänäm ca prasädah kim na sädhayet? % 
«tathä ca crinu tatra 'etäm varnyamänäm mayä kathäm : 


Asit Takshagilä-puryam Bhadräksho näma bhüpatih. 77 
sa putra-kämah padmändäm gatena 'ashtabhir eva ca 
sitänäm püjayämäsa khadge Lakshmim dine dine. ® 
ekadä 'arcayatas tasya räjio maunam ammücatah 
ünam ekam abhüt padmaın daiväd ganayato dhiyä. » 
sa hritpadmam vipätya svam dadau devyai, tatag ca sä 
tushtä tasmai dadau sarvabbauma-putra-pradam varam, ® 
kritvä ca 'akshata-deham tam nripam präyäd adarganam. 
atha tasya suto räjüo mahädevyäm ajäyata. 81 
«hritpusbkara-pradänena jäto 'yam», iti tam ca sah 
Pushkaräksham nripag cakre nämnä putram sulnkshagam. ® 
kramäc ca yauvana-präptam tanayam tam gunguvitam 
räjye 'bhishicya, Bhadräkshah sa, räjd <isriye vanam. & 

Pushkaräksho 'pi sampräpya räjyam, pratidinam Haram 
pljayann, ekadä 'abhyarcya bhärykm tasmäd ayäcata. 9 
«sarvam sampatsyate, putra, yathä 'abhilashitam tava;» 
iti noräva sa giram gnganäd udgatäm tada. 8 
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tatah prahrisbto jätästhah sa tisbthan, jätucid nripah 
Akhetaka-vinodäya jagäma mrigakänanam, 8 
tatra sambhoga-samsakta-bhujanga-mithunägane 
pravrittam karabbam drishtvä gokäkränto nyapätayat. 87 
sa nipätita-mätrah san muktvä täm karabbas tanum, 
bhütvä Vidyädharah pritah Pusbkaräksham tam abravit: 8 
«bbavän kritopakäro me; tat te yad vacmi, tac grinu: — 

Raükumäli "iti nämnä ’asti, räjan, Vidyädharottamah. & 
tam rüpa-lubdhä tarunam vavre drishtvä ’anurägini 
svayam Tärävali näma Vidyädhara-varätmajä. 9 
tasyäh pitä ca, svecchätas tayoh krita-vivähayoh 
kopäd, apätayac säpam kamcit kälam viyoga-dam. 91 
tatas Tärävali-Rankumälinau tau vijahratuhb 
dampati prasarat-priti täsu täsu sva-bhümishu. 2 

kadäcit tena säpena mitho drishtipathäc cyutau 
anyonya-viprayuktau tau jätau kväpi vanäntare. 9 
tatas Tärävali sä tam anvishyanti patim, kramät 
pascimäbdher agät päre vanam siddharshi-sevitam. 9% 
tatra sä 'apacyad utphullam ekam jambu-mahätarum, 
äcväsayantam prityä ’iva madhurair bhramari-ravaih. % 
upävigac ca vigräntyai, bhringi-rüpam vidhäya sä, 
vriksbe tasmins tathä 'ekasmin kusume madhu-päyini. % 
kshanäd daivät tam tatraiva präptam drishtvä cirät patim, 
harsha-cyutena viryena siktam pushpam tayä "ägu tat. 97 
tyaktvä bhringi-vapur, gatvä samgatä 'abhüc ca tena sä, 
jyotsnä 'iva gaginä, bharträ cinvatä Rankumälinä. 9 

tatas tena samam tasyäm gatäyäm sva-niketanam, 
tad-virya-siktät tatra ’abhüj jambu-pushpät tatah phalam. 9 
tasya ca ’antah phalasya ’atra käla-yogena kanyakä 
samabhüd; na hi divyauäm viryam bhajati mogbatäm. 10 
kadäcit phala-mülärtham Vijitäsv-abbidho munih 
tatra 'ägäd, apatat tac ca pakvam jambu-taroh phalam. 101 
tasmät patita-bhagnäc ca divyä nirgatya kanyakä, 
avandata munes tasya caranau vinayänatä. 102. 
sa divya-drishtir drishtvä täm, buddhvä tattvam, savismayah 


nitvä 'äcramam svam, Vinayavatim nämnä ’akarod munih. 1 


tatra kälena sä vriddhim präpya tasya "ägrame muneh, 
drisbtA Vinayavaty eshä nabhasä gacchatä mayä. 104 
tato 'bam rüpa-garvena madanena ca mohitah 

upetya täm anicchantim hathäd hartum pravrittavän. 10 
tatkshanam sa munih kruddhah krandantyä srävitas tayä 
Vijitäsur upägatya, gäpam mahyam adäd, nripa: 106 
«rüpa-garvita-sarvänga! ninditah karabho bhava! 


«Pusbkaräkshäd nripät präpte badhe, gäpäd vimokshyase; 107 


«bhartä Vinayavatyä; ca sa eva 'asyä bhavishyati.» — 
«ity aham muninä gapto jäto 'syüm karabho bhuvi, 10” 
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«jätag ca so 'dya gäpäntas tvattas; tat paccimämbudheh 
«pära-stham tad vanam gaccha nämnäa Surabhimärutam. 109 
«bhäryAm äpnuhi täm divyäm rüpa-darpa-haräm Criyah.» 
ity uktvä Pushkaräksham sa divam Vidyädharo yayau. 110 
Pushkaräksho 'pi gatvä sväm purim, vinyasya mantrishu 
räjyam, rätrau tatah präyäd eko 'cvam adhiruhya sah. ııı 
gacchan kramäc ca sampräpya paccimäbdhes tatam nripah, 
«katham tareyam ambhodhim?» iti tatra vyacintayat. 112 
tato dadarga tatra 'ekam sa sünyam Candikä-griham, 
pravisya ca tatah snätvä devim täm prananäma ca. 11 
kenäpi nihitäm tatra vinäm ädäya sAdarah 
upavinayati sma ’etäm devim tatra sva-gitakaib. 11 
upavinita-tushtä ca suptam tatraiva sA nigi 
Bhüta-grämena tam svena päram abdher anäyayat. 115 
tatah prätah prabuddho "bdhes tire dadarca sah 
vanäntah sthitam äAtmänam, na tasming Candikä-grihe. ıı6 
utthäya vismitag ca ’atra bhramann, äsramam aikshata 
pranamantam iva "ätithyät phala-bhäränatair drumaih, 117 
kurvänam svägatam iva kvanitena patatrinäm. 
pravicya tatra ca 'apagyat sthitam gisbyair vritam munim. 114 
upetya ca vavande tam risbim räjä sa pädayoh, 
so 'py enam vihitätithyo jüänavän munir abravit: 119 
«Pushkaräksha! yad-artham tvam ägatah, sä kshanam gatä 
«idhmädi-hetor Vinayavati; tat tishtha samprati! 120 
«upayacchasva täm pürva-bhäryäm adyaiva, bhüpate!» 
ity ukto munin& so pi Pushkaräksho vyacintayat: ın 
«dishtyä! munih sa eva "ayam Vijitäsus, tad eva ca 
«vanam etad; dhruvam devyä tärito 'ham mahärnavamı. ı= 
«citram ca pürva-bhäryä '’eshä mama ’uktä muninä "anna. » 
ity älocyaiva hrisbtas tam sa papraccha munim tatah: 19 
«bhagavan, pürva-bhäryä 'eshä katham me? kathyatäm!» iti. 
tato jagäda sa munih: «grüyatäm, yadi kautukam: — 1 
Babhüva Dharmasenäkhyas Tämraliptyam purä banik, 
Vidyullekhä 'iti namnä ca bhäryä tasya 'abhavac gubhä. 1% 
sa daiväd musbitag cauraih gastraig ca 'abhyähato banik 
inumürshur niragäd agnim praveshtum bhäryayä saha. ı= 
apacyatäm akasmäc ca täv ubhäv api dampati 
äkäcena "ägatam hansa-mithunam ruciräkriti. ı77 
tatas fad-gata-cittau tau pravicya jvalanam inritau, 
räjahansau samutpannau punar bbäryä-pati ubhau. 18 
kadäcit tau ca varshäsu rätrau kharjüra-pädape 
nida-sthitau, tam unmülya tarum, vätyä vyayüyujat, 129 
prätah sa hansas täm hansim cinvan, gänte prabhafijane, 
sarahsv atha digantesbu na kutagcid aväptavän. 180 
tatas tatkäla-samsevyam hansanäm Mänasam sarah 
smarärtah sa yayau, hansyä janitäco 'nyaya pathi, ı2ı 
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tatra präpya hansim sväm, nitvä ca jaladägamam, 
giri-sringam jagäma 'ekam vihartum sa tayä saha,. ı9 
tatra tasya hatä hansi kenacil Jubdhakena sä; 
tad drisbtvä bhaya-gokärtah sahasä prädravat tatah, 153 
lubdhakena hatäm hausim mritäm ädäya; vikshya ca 
düräd märgägatän kängcit purushän säyudhän bahün, ı3 
«drutam churikay& chinnais täm ächädya trinair bhuvi 
hansim vyadbäd, «vilokya "imäm hareyur jätv ami», iti. 135 
gateshu teshu purusheshu, "upagamya jighrikshatah 
lubdhakasya, 'uddhata-trinä hansi sA, tasya pacyatah, 136 
tat-trinäntar nikrittäyä mritasamjivanaushadheh 
rasena jivanam präpya, kham utpatya tato yayau. 137 
tävat sa hansas tad-bhartä gatvä 'ekasınin saras-tate 
müdho 'patad hansa-yüthe, pacyans täm eva unmanäh. 138 
tatkshanam dhivarah ko 'pi kshiptvä jälam, nibadhya täu 
hansän sarvän, upävikshad ähärärtham kila kshanät. ı9 
tävac ca 'äAgatya tatraiva sä hansi cinvati patim, 
dadarga jäla-baddham ta, disag ca 'ärtä vyalokayat. 140 
tatah spätum pravrittena kenäpy atra saras-tafe 
punsä vastropari nyastäm apacyad ratna-kanthikäm. 141 
gatvä ca, 'apacyatas tasya, täm grihitvgiva kanthikäm 
däsäya dargayanti sä tasmai, vyomnä ganair yayau,. 142 
däso 'pi so 'nvadhävat täm drishtvä cancv-ätta-kanthikäm 
hansim grihita-lagudah, paksbi-jälam vihäya tat, 143 
hansi ca gatvä gailägre düre sä kanthikäm nyadhät, 
dhivaro 'pi sa tal-lobhät tatra 'ärodbum pracakrame. 14 
tad drisbtvä, sä drutam gatvä hansi patyuh samipage 
baddhasya vrikshe samsuptam kapim caücvä 'akshny atädayat. 14 
sa kapis täditas trastah patitvä 'upary apäfayat 
älam tat; tena nirjagmur hansäh sarve 'pi te tatah. 1% 
ıtha tau samgatäv ukta-sva-vritläntau parasparam 
bansau bhäryä-pati hrishtau yathä-kämam vijahratuh. 147 
läsam tam ca "Agatam präpta-kanthikam pakshi-lobhatah 
ebhe "tra sa pumäng cinvan, hritä sä yasya kanthikä. 148 
‚a bhiti-sücitasya 'asya hastät sampräpya kanthikänmı, 
läsasya dakshipam pänim pumäns churikayä "acchinat. 139 
‚au cäpi jätu hansau dvau chattrikritya 'ekam ambujam, 
nadhyäbna-käle sarasah protthäya vyomni ceratuh. 150 
ksbanäc ca nadyäh kasyäccit khagau tau tiram äpatuh 
nuninä "’adhyäsitam kenäpy arcä-vyagrena Dhürjateh. ı51 
atra vyädhena kenäpi yäntau tau saha dampati 
ıatäv ekena yugapac garena bhuvi petatub, 19 
itapaträmbujam tac ca tadiyam apatat tadä, 
nuner arcayatas tasya, Civa-lingasya mürdhani. 153 
ato vyädbah sa drisbtvä tau, hansam svikritya, hansikäm 
äm dadau munaye tasmai; so 'py änarca Civam tayä. — 154 
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1 ütbame zgah csıT: wemmi Viniisemi: 

«ee gaccha' Täriraä-Rasksmihriv dmsya dretam! ın 
««kimam Vimayaratyi bi, vatsa, ba debites tayob 
«eräpüag ca Pushkaräkshasya viväbe "dya bäavishyati.»> ım 
eity ukto gurunä Meäjakero yätas «tathä'!> "ti sah. 
«ata ehy! äcramapadam gacchärah, sakbı, sampratı.» ım 
erap tayä 'ukte, Vinzyarati sa 'atla tato yayan, 

Pushkaräkshag ca quoräva sa tad dürbd alakshitah. ım 

jvalat-kämägni-samtäpid wa nadyäm nimajya ca, 
jagäma Vijitäsos tam äcramam sa punar nrıpah. 17 
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tatra Tärävali-Raukomälinau tau samägatau 
änarcatus tam pranatam, parivavrug ca täpasäh. 178 
tato vedyäm sva-tapobhir bhäsitäyäm maharshinä 
dvitiyena ’iva mürtena vahninäa Vijitäsund, 179 
tasmai sa räjie Vinayavatim täm pratyapädayat 
Raiıkumäli, dadau ca ’asmai ratham divyam nabhag-caram. ım 
«catuh-samudräm prithivim pracädhi samam etayä!» 
ity etasınai varam ca 'adäd Yijitäsur mahä-munih. 181 
atha ’esha tad-anujüayä nava-badhüm upädäya täm, 
nripo gagana-gäminam tam adhiruhya Jdivyam ratham, 
vilanghya ca payonidhim, sapadi Pusbkaräkshas tato 
jagäma nagarip nijam präkriti-netra-candrodayah. ım 
tatra ca jitvä prithivim, 
ratha-prabbäväd aväpta-samräjyah 
äste sma Vinayavatyä 
sahito bhogäng ciräya bhuiijänah. 183 


«ittham sudusbkaram api sva-rasena käryaın 
«sidhyaty anugrahavatishv iha devatäsu ; 
«tat svapna-drishta-Girijädayita-prasädät 
«setsyaty abhishfaın acirena taväpi, deva!» 1% 
etäm nigamya sa vicitra-kathäm amätyäd, 
autsukyavän adhigamäya Cagäüukavatyäh 
räjätmajah sva-sacivaih samam Ujjayinyäın 
buddhim babandha gamanäya Mrigäükadattah. 18 


Taranga 70. 





Evam Mrigähkadatto 'tra Karmasena-nripätmajäm 
täm Cagäükavatim präptu-kämo Vetäla-varnitäm, ı 
gantum Ujjayinim guptam sva-nagaryd vinirgamam 
mahbävratika-vegena so 'mantrayata mantribhih. 2 
ädidega ca khaträhga-kapälädi-samähritan 
sa räjaputrah sacivam svniram Bhimaparäkramam. 3 
tena tac ca 'ähritam svasmin gribe cäräd abudhyata 
Mrigähkadattasya pitur mantri mukbyo 'tra bhüpateh. 4 
tatkälam ca ’atra so 'kasmät sampcaran harmya-prishthatah 
Mrigäükadattas tämbäla-nisbthivana-rasam jahan. 5 
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sa ca tasya 'apatad mürdhni daivät tat-pitri-mantrinah 
adrishtasya kila "adhastät tena märgena gacchatah. 6 
buddhvä Mrigänukadattena muktam nishthivanam sa tat, 
mantri paribbava-krodbam krita-snäno hridi nyadhät. 7 
atha 'atra "Amaradattasya räjno daiväd visdcikä 
Mrigänkadatta-janakasya 'anyedyur udapadyata. 8 
tatah so 'vasaram labdhvä, mantri tam vijane nripam 
sahasodbhüta-rogärtam avocad yäcitäbhayah: 9 
«abhicärah, prabho, Bhimaparäkraıma-grihe tava 
«Mrigänkadattena 'ärabdhah kartum; tena ’asi piditah. ıo 
«mayä cära-mukhäj jüätam, pratyaksbam tac ca dricyate; 
«tad niräkuru degät tam, dehäd vyädhbim iva, "ätmajam.» ı1 
tac <rutvä sa samudbhräntah prähinot tad-avekshane 
nijam senäpatim Bhimaparäkrama-griham nripah. ı2 
sa ca kegakaläpädi labdhvä, senäpatis tatah 
Aniya tatkshanam tasmai räjne säkshäd adargayat. 13 
«räjya-lubdhah sa putro me drohi nirväsyatäm itah 
«nagaryäh sahito "mätyais tvay& "adygiva ’avilambitam;» ı4 
ity ädisat sa tam kruddho räjä senäpatim tatah; 
agvasto vetti kusritim ‚prabhuh ko hi sva-mantrinäm? ı5 
so 'tha senäpatir gatvä räjädesam nivedya tam, 
Mrigankadattam sämätyam nagaryä nirakälayat. 16 
so 'py upekshita-sampatti-hrisbto 'rcita-Vinäyakah 
Mrigänkadatto, manasä pranamya pitarau, tatah ı7 
Ayodhyäto vinirgatya düram, tän sahayäyinah 
Pracandagakti-pramukhän uväca daca mantrinah: 18 
«Caktirakshita-nämä "asti Kirätädhipatir mahän, 
«sa brahmacäri vidyäsu, sa ca bäla-suhrid mama. ı9 
«yuddha-vandikritena präk sa hi piträ 'ätma-muktaye 
«niyamäya pratinidhis tätasya 'iha samarpyata. ® 
amrite pitari ca, 'udbhüta-gotrajah sva-balena sah 
«mad-vijnaptena tätena pitrye räjye 'dhiropitah. zı 
«tat tasya nikatam tävad gacchämas, suhridas! tatah 
«kramena ’Ujjayinim yämas täm Cacähkavatim prati.» 7 
ity uktaväns «tathä!» "ity uktavadbhis taih sacivaih saha 
prayayau sa tatah, präpa säyam ca 'ekäm mahäfavim. = 
tasyäm nir-vriksha-toyäyäm kricchräd ekam aväpa sah 
tiropänta-prarüdhgika-sushka-pädapakam sarah. = 
tasmin sämdbyam anushthäya vidhim, pitvä jaläni sah 
‚räntab sushväpa sämätyas tasya gushka-taror adhah. © 
rätrau ca candra-gubhräyäm prabuddhah sa dadarca tam 
gushka-vriksham dalaih pushpaih pbalaig ca "äpüritam kramät. » 
pakväni ca phaläoy asya patanty älokya, tatkshanam 
prabodhya dargayämäsa sacivebhyas tad adbhutam. 77 
tatas tair vismayävishfaih kshudhitaih saha täni sah 
phaläni tasya susvAdu-rasäni bubhuje taroh. ®# 
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buktavatsu ca teshv atra pasyatsv eva 'akhileshu, sah 
ıshka-vrikshah ksbanäd vipra-kumärah samapadyata. 2 

rishto Mrigäükadattena vismitena "atha so 'bravit: 
«Dämadbir nama ko 'py äsid Ayodhyäyäm dvijottamah, » 
tasya 'aham Grutadbir näma putrah; sa ca mayä saha 
durbhikshe mrita-jätih san bhraman präpad imäm bhuvam. 31 
iha kenäpi dattäni präpya paüca phaläni sah 

kshut-kshämas trini me prädäd, dve ca 'asthäpayad ätmane, > 
tatah snätum saras-toyam gate tasmin, phaläny aham 

täni 'iha bhuktvä nihgeshäny akärsbam vyäja-suptakam. 35 
so 'tha snätvä ’ägato buddhvä, chadmatah käshthavat sthitam 
mäm gaptavän: ««ebhava 'ihaiva gushka-vrikshah saras-tate! u 
ırätrau ca te pushpa-phalam candravatyaäm bbhavishyati; 
ıtarpayitvä 'atitbin jätu phalaih, säpäd vimokshyase.»» 5 
ti piträ "abhigapto 'ham sadyah gushka-drumo 'bhavam; 
yushmad-bhuktag ca 'adya ciräd mukto 'smi gäpatah.» 
ity-ukta-nija-vrittäntam pricchantam Crutadhim tatah 
rigähkadatto 'pi sa tam sva-vrittäntam abodhayat. 37 

tah so 'bändhavo nitäv adhiti Crutadhir dvijah 
rigänkadattäd vrittavän varam tad-anuyäyitäm. 38 

to nitvä nicäm, prätas tena Crutadhinä saha 

rigänkadattah sa tatah pratasthe sacivänvitah. 9 

ıcchang ca sa präpya vanam Karimandita-samjüakam, 
‚darga purushän panica bhüri-kegän duräkritin. 40 

‚etya pragrayät te ca tam ücur jäta-vismayam: 

« Käci-puryäm vayam jätä viprä dhenüpajivinah. 4 

e 'vagraha-plushta-trinät tato degäd idam vanam 

ıgatäh smo bahu-trinam durbbikshe saha dhenubhih. # 

ba ca präptam asmäbhir väpi-väri-rasäyanam 
ira-rüdha-druma-bbragyat-triphalä-nitya-bhävitam. 43 
ibatäm tat sadä 'asmäkam eshäm kshira-bhujäm satäm 
‚yalica varsha-satäny asmin vyatitäny ajane vane. 4 

ena "idricä vayam, deva! yüyam ca ’atithayo 'dhunä _ 
smäbhir daivatah präptäs, tad eta 'asmäkam äcramam!» 4 
iti tair arthito gatvä sänugah sa tad-äcramam, 
ıgänkadattah kshira-bhoji tad anayad dinam. 4 

ısthitag ca tatah prätar anyäny api vilokayan 

utukäni, sa sampräpa Kiräta-vishayam kramät. 47 

ıbinoc Grutadhim ca 'atra svägamävedanäya sah 

n Kiräta-patim mitram Gaktirakshitakam prati. 4 

'pi buddhvä Kirätego nirgatya ’agre tam änatah 
igähkadattam sämätyam puram prävegayad nijam. 4 

as tena 'upacaritas tasthau tatra sa känccana 
igänkadatto divasan uktägamana-käranah. 5 

ı-kärye präpta-kälam ca sähäyye Caktirakshitam 

‚Apayitvä 'atra sajjam (am ämantrya ca nripätmajah, 51 
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nta-mantrasya boms-Lbindam 

labdhäntarar ca tatkälam sa Nägo bbarvanıt tatah 

Pärävatäksbah kalpänta-ghanäghana iva 'sdaght. nı 

tam dnnshtvä nayana-jrälä-gboram garpta-därusam, 

sa mashta-deryanäriko brit-spbotam präpa täpssab. 7 
tasmin vinasbte, tasya 'atra krita-säbäyakät sa tän 

Nägo Mrigäüksdattädia scapsc chata-vaikritah: 2 

« yushmäbhir etat-sapyänät kritam mishkärapam yatah, 

«viprayuktäs isto 'uyonyam kamcit kälam bharvishyatha. » 
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ty uktvä 'antarhite Näge, sarve te tatra tatkshanam 
Ihvänta-ruddha-drigo dhvasta-cabda-sravana-gaktayah = 
agmur Mrigänkadattädyä viprayuktä yatas tatah 
äpa-prabbävät, krogantag cinvantag ca parasparam. 76 
Arigänkadattag ca tatah sa, gate rätri-vibhrame, 
‚hrämyann itas tato 'favyäm tatra ’äsit sacivair vind. 77 
gateshv evam ca mäseshu dvitreshv, atha 'atra tasya sah 
ıkasmäc CGrutadhir vipro vicinvan präpad antikam. % 
a päda-patitah sägruh Crutadhis tam kritädaram, 
va-mantri-värtäm pricchantam, samägväsya 'evam abhyfdhät: » 
na drishtäs te mayä, kim tu.jäne yäsyanti te, prabho, 
:purim Ujjayinim, saiva gantavyä vartate hi nah.» ® 
ty-äAdy uktavatä tena preritas, tad-yuto 'tha sah 
drigänkadattah ganakaih präyäd Ujjayinim prati. sı 
gacchan stokaih sa divasaır märgena "agankitägatam 
rishto Vimalabuddhim ca sampräpa nija-mantrinam. ® 
ad-dargangdväshpa-dricam pranatam parirabhya sah 
ıpavesya ca papraccha värtäm itara-mantrınäm. & 
ato Vimalabuddhis tam bhritya-priyam uväca sah: 
na jäne, deva, kas teshu kva gato Näga-cäpatah; & 
:tvam tu tän präpsyasi, ’ity etad yathä jäne, tathä grmu: — 
Tadä ’aham Näga-säpena düräkrishtah paribhraman, & 
tavyäh pürva-dig-bhäge kläntab kenäpi sädhund 
‚gramam präpito "bhüvam mahgrsber Brahmadandinah. & 
atra tena ’rishinä dattaih phalämbhobhir gata-klamah, 
‚aryatann äcramäd düräd adräkshbam vrihatim guhäm. 87 
‚ravigya kautukät, tasyäm drishtvä 'antar mani-mandıram 
‚ravrittavän aham jälagaväkshais tatra vikshitum: 8 
ävat sthitä ’antac cakram stri bhramayanti sabhrihgakam; 
‚hringäs te 'tha ’äcritä bhedena ’atra-sthau vrisha-gardabhau. ® 
äbhyäm ca muktau kshiräsrik-phenau pitvä, yathäcrayam 
Ivaye sitäsite bhütvä, jätäs te jälakärakäh. 
va-vishtäbhis tatas taig ca dvi-vidhair dvi-vidhäh kritäh 
äla-päcäh supushpaig ca visha-pushpaig ca samgatäh. 9ı 
eshu pägeshu te saktä jälakärä yathä 
veta-krishnobhaya-mukhena ’etya dashtä mahähinä. » 
'äna-ghateshv atha kshiptäs tayä näryd, samutthitäh 
‚unas tathgiva tän eva päsän clishtvä yathätatham. 
ishodvegäc ca tat-pushpa-jäla-stheshv äratatsv atha, 
‚nye 'pi te 'nya-jäla-sthäh pravrittäh kranditum tada. 9 
ac-gabda-bhagna-dhyänena tatra-sthena kripälunä 
‚enäpi jälato 'muktä tato jvälä tapasvinä. % 
ay& nirdagdhba-päcäs te dandam sushiram vaidrumam 
ravigygiva, tad-ürdhva-sthe linä jyotishi bhäsvare. % 
ävat kväpi gatä sä stri sa-cakra-vrisha-gardabhä. 
tad drishtvä vismito yävat stbito 'ham tatra paryatan, 9 
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tävat pushkarinim hridyam apasyam, bhriüga-näditaih, 

«ihäpy ägatya vikshasva!» 'ity ähvayantim iva "ambujail. »s 

tiropavishtas tasyäg ca vikshe yävad, vanam mahat 

jaläntare, vane ca ’eko lubdhakas; tena tatra ca 9 

daga-bähur aväpya ’ekah sinha-poto vivardhya sah, 

anäyata iti krodhäd vanät tasmät praväsitah. 10u 

so 'pi sinbah samäkarnya sinhyäh gabdam vanäntare, 

tatra gacchan mahä-vätena 'avakirna-bhujah kritah. ıoı 

tato lambodarena ’etya punsä ’äropita-bähukah 

sampäditah, sa yätas tad vanam kegarini-krite. ım 

tatra tasyäh krite klegam anubhüya vanäntare, 

präg ättäm präpya tad-yuktah sa nijam vanam ägatah. 105 

sabhäryam ägatam tam ca drishtvaiva kula-mardanam, 

vanam samarpya tat tasmai lubdhakah sa tato gatah. 10 
etad apy aham älokya, gatvä "äcramapadam tatah, 

ubhayam tad mabäccaryam avocam Brahmadandine. 16 

so 'tha prity& trikälajüo munir mäm evam abbyadhät: 

«dhanyo "si, dargitam sarvam prasannena "Igvarena te. 106 

«yä drishtä stri tvay& tatra, sä mäyä; bhramitam ca yat 

«tay&, samsära-cakram tad; ye bhriügäs, te ca jantavah. ıw 

«vrisha-gardabha-rüpau, tau dharmädharmau prithak prithak : 

«sritäs tad-vänta-dugdhäsrig-rüpe sukrita-dushkrite. 108 

«svasvägrayotthe samsevya, bhütvä ca gveta-kalmashäh 

«dvi-vidhä jälakäräbhä, vishtäbhäd nija-viryatah 109 

«nirmäya dvi-vidhän eva jäla-päcän sutädikän 

« satpushpa-vishapusbpäbha-sukha-duhkhänushanginah. 110 

«yathä-svam teshu samsaktäh kälena 'uraga-rüpinä 

«cubhägubhäbbyäm vakträbhyäm hatäh, putra, yathocitam. ı1ı 

«tato ghataka-rüpäsu nänä-yonishu mäyayä 

«stri-rüpay& tayä kshiptäs, tathaiva 'utthäya te punah. ıı= 

«tulyäsu patitäh gveta-krishnäsv äkritishu dvidhä 

«puträdi-jäla-pägeshu sukha-duhkhänubandhishu. 113 

«tatah krishnä nijair jälair baddhä duhkha-vishärditäh 

«pravrittäh kranditum vignäh garanam paramegvaram. 114 

«tad drishbtvä jäta-vairägyäs te gvetä api jantavah 

«prärabdhä nija-jäla-sthäs tam eva ’äkranditum vibbum. 115 

«tatah prabudhya devena tena täpasa-rüpipä 

«jüänägni-jvälayä dagdha-pägäh sarve "pi te kritäh. 116 

«tena vidruma-sad-danda-rüpam äditya-mandalam 

apravisya tat, tad-ürdhva-stham paramam dhäma te <ritäh. ıı: 

« nashtä ca cakräkärena samsärena sahaiva sä 

«mäyä vrisba-kbaräkära-dharmädharma-samanvitä. 118 

«evam bhramanti samsäre gukla-krishnäh sva-karımabhih, 

«icvarärädbanäd evam vimucyante ca jantavah; 119 

«iti te moha-sänty-artham icvarena pradargitam, 
«väpi-jale ca drishtam yad bhavatä, tad idam <grinu: im 
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Mrigäükadatta-bhävy-artha-pradarganam, idam jale 
ratibimbam iva ’utpädya, kritam bhagavatä tava. ın 
a hi bäla-mrigäräti-pota-tulyo, bhujopamaih 

acivair dagabhir yukto vardbito, vana-samnibhät ı7 
legäl lubdhaka-tulyena piträ kopät praväsitah; 
\vanti-desäd udbhütäm khyätim anya-vanopamäm 123 
‚acähkavatyäs tat-sinhy& eva grutvä pradhävitah; 
Näga-säpena vätena bhrashta-mantri-bhujah kritab, 124 
ato Vinäyakena 'atra sa lambodara-rüpinä 
ampäditämätya-bhujah prakpiti-sthah punah kritab. 13 
ato gatvä 'anubhüya ’atiklesam, präptäm tato 'nyatah 
äm Cacähkavati-sinbim Adäya, 'atra ’ägatag ca sah. 1% 
atag ca nikatam präptam vidhütäräti-väranam 
Arigänkadatta-sinham tam drishtvä bhäryd-samanvitam, 177 
at sva-deca-vanam tasmai samarpya sakalam svatah 
at-pitä lubdhaka-nibhah sa prayätas tapo-vanam, 128 

i sampannavad bhävi dargitam vibhunä tava; 

ad yushmän mantrino bhäryäm räjyam ca ’äpsyati vah prabhuh.» 129 
ity abam muni-varena bodhitas, 

ıa labdha-dhritir Agramät tatah 

gato, 'tha ganakair upävrajann 

ya, deva, militas tvayä& saha. — 1% 

«tasmäd abhimatam Apsyasi, 

acivan labdhvä Pracandagakti-mukhän, 

« prasthäna-käla-püjä 

ısanna-Vighnegvaro niyatam.» 131 

iti sva-sacivät kshanam Vimalabuddbitah so 'dbhutam 
amya, paritoshavän api Mrigäükadattah punah, 

ärya saba tena, täm apara-mantry-aväptyai kramäd 
anti-nagarim prati vrajitavän sva-käryäya ca. 12 
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Tatah Crutadhi-yuktena samam Vimalabuddhinä 
Gagäükavati-hetor gacchann Ujjayinim prati, ı 
igänkadattah sampräpad antarä Narmadä-nadim 
i-vellad-bhuja-latäın vilasat-phema-pänduräm, 2? 

ishty& milad-amätyo 'yam samvritta!» iti vikshya tam, 
sbäd iva pranrityantim hasantim capalägayäm. 3 

yam snänfvatiige ca tasmin, kagcid upäyayau 

ra Mäyävatur näma snätum Cavara-bhöüpatih. 4 
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tam snätam sahasä ’utthäya trayo "tra jalamänushäh 
yugapaj jagrihur Bhillam bhiti-nacyat-paricchadam. 5 
tad drisbtvä krisbta-khadgo 'ntah pravicya, jalamänushän 
hatvä Mrigänkadattas tän, Bhillendram tam amocayat. 6 
sa tad-gräha-bhayäd mukto Bhilla-räjo jalotthitah 
tam räjaputram papraccha patitvä pädayos tatah: 7 
«dhäträ kas tvam iha "änitah präna-tränäya me 'dhunä? 
«kasya ca 'alamkrito vangas tvay& sukritinah pituh? 8 
«ko vä katäkshitah punyair dego, yatra gamishyasi?» 
ity uktvä Crutadheh grutvä tad-vrittäntam ageshatah, 9 
sutaräm pranatas tam sa Cavarendro 'bravit punab: 
«tarby abam te yathädishte sahäyo "tra 'abhiväüchite w 
«sakhyä Durgapisäcena Mätanga-patinä saha. 
atat prasädam kurushva, 'ehi grihän bhrityasya me, prabho!» ıı 
iti sa pranayais tais tair vacobhih prärthya tam, tatah 
Mrigänkadattam pallim sväm Cavarendro ninäya sah. 12 
upäcarac ca tam tatra yathävat sa sva-vibhütibhih 
räjaputram, ageshena palli-lokena püjitam. 13 
so ‘pi Mätahga-räjo 'tra sametya "abhinananda tam 
däsi-bhüya suhrit-präna-pradam nyasta-cirä bhuvi. 14 
tato Mäyävatos tasya Bhillendrasya "anurodhatah 
Mrigänkadattas tatraiva tasthau kängcit sa väsarän. 15 
ekadä ca, sthite tasmin, dyütam sa Cavaregvarah 
samam nija-pratihärena ’ärebhe Candaketunä. 16 
tävac ca 'unnamya megheshu garjatsu, griha-varhinpah 
pranrittän drashtum uttasthau sa Mäyävatu-bhüpatih. 17 
tatah sa dyüta-rasikah pratihäras tam abhyadbät: 
«kim ebhih prekshitai, räjann, asugikshita-tändavaih? ı8 
«sa mayüro grihe me 'sti, nästi yo 'nyatra bhütale; 
«dargaydämi tam prätas tubhyam, tad-rasiko 'si cet.» 19 
tac grutvä, »darganiyo me sarvathä sa tvayä», 'iti ca 
uktvä sa tam pratihäram, dina-krityam vyadhäd nripah. ® 
Mrigähkadatto 'py äkarpya sarvam tat tatra, sänugah 
tathaiva ’utthäya vidadhe snänähärädikäh kriyäh. zı 
tato räträv upetäyäm andhe tamasi jrimbhite, 
kastürikänuliptähgo vasäno nila-väsasi 
sa räjaputrah svoddesäd dhiracaryärtham ekakah 
suptänugäd väsagrihät khadga-pänir viniryayau. 2 
bhramang ca tatra kenäpi punsä märgägatena sah 
apacyatä dhvänta-vagäd ansena "’anse "bhyahanyata. = 
tatah so "bhibhavät kruddho yuddhäya ’ähvayati sma tam, 
sa ca 'äbötah pumän prandhas tat-kälgcitam abhyadbät: = 
akim tämyasy avicärygiva? vichrayasi cet, tatah 
«väcyo nigäpatir, yena nigä ’eshä na prakäcitä;, = 
«dhätäväyenapürnäsya na 'adhikäro 'tra nirmitah, 
«yena vairäni jäyante tamasi "idrigy akärannm.» 77 
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tac grutvä, «satyam!» ity uktvä, tushto nägarikoktitah 
rıgänkadattah, «ko 'si?» 'iti sa tam papraccha pürusham. 8 
cauro 'ham>», iti tena 'uktah punsä so 'py avadad mrishä: 
hastam änaya! sa brahmacäri mama bbavän», iti. 9 

itvä ca sakhyam jijüäsuh sa tenaiva saha vrajan 
rigänkadattah sampräpa jirma-küpam trinävritam. 

tra tena pravishtena punsä saha suruhgayä. 

ıtvä, Mäyävatos tasya räjio ntahpuram äptavän. 31 

tra dipena drishtvä tam parijajne sa pürusham 

ıvat, so 'tra pratibärag Candaketur, na taskarah. » 
atibäras tu na sa tam mandälokaika-kona-gam 

ırijajüe nivega-stham räjastri-channa-kämukah. 33 

räjabadhvä ca sa tay& präpta eva ’anuraktayä 

thaya kanthe jagrihe Manjumaty-abhidhänayä. 

‚avesya ca paryahke sa prishto 'bhüt tayä tadä: 

ıdyaiva bhavatä ko 'yam iha "änitah pumän?> iti. #5 

subrid mama 'ayam, vigvastä bhava!» ’ity uktä ca tena sä 
atihärega, sodvegä Maiijumaty evam abravit: 3 

<uto me manda-bhägyäyä vicväso, yad asau nripah 

nrityor Mrigänkadattena mukham präpto 'pi rakshitah?» 57 
c grutvä sa pratihäras täm avädid: «alam gucä! 

aripam Mrigäükadattam ca hanishyamy acirät, priyel» 38 

’ uktavantam tam daivät sä ’abravit: «kim vikatthase? 
ighräto 'bhüd yadä grähair nripo "san Narmadämbhasi, #9 
Mrigäükadatta eva 'ekas tadä tad-rakshanodyatah. 

ıvayä kim na hatas tatra? bhito hi tvam paläyitah. 40 

tat tüshnim bhava, mä kagcid etac groshyati te vacah, 
‚ato Mrigähkadattät tvam güräd agivam Apsyasi.» 41 

am uktavatim täm sa järah kshattä na cakshame., 

»äpe! Mrigäükadatte tvam baddha-bhäva 'adhuna dhruvam; 
tad asya 'anubhava ’idänim adhiksbepasya me phalam;» 

’ uktvä ca sa hantum täm uttasthau säsidhenukah. 43 

to rahasya-dhärinyä tatra cetikayä 'ekayä 

ıävitvä churik& tasya 'avashtabdhäbhüt karena sä. 44 

vad yayau Maiijumati tato nirgatya sä 'anyatah, 

hattä ca tasyäc cetyäs täm nikrittähgulikah karät 4 
shipya churikäm, präyät sva-griham sa yathägatam 
rigäükadattena samam äAkulo vismitätmand. 46 

«gacchämy aham, bhavän präpto grihän», iti ca tatra tam 
rigänkadattah kshattäram tamasy aprakato 'bravit. 47 

ba nidräm bhaja kshipram, parigränto bhrigam by asi» 

so 'pi pratihäro räjaputram tam abhyadhät, 4 

tas «tathäl» ’iti tena "ukte tac-ceshtälokanaishind, 

hattä sva-bhrityam atra ’ckam samählya jagäda sah: # 

a mayürah sthito yatra, tatra 'enam naya väsakam 
arusham visrämäya, "asmai gayaniyam prayaccha ca!» % 
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«tathä!» ’iti ca sa tad-bhrityas tasmin pravegayad grihe 
nitva Mrigähkadattam tam datta-gayyam sadipake. 5ı 

gate tasmin vahirdväram baddhvä griukhalayä, 'atra sah 
Mrigänkadatto "pa<yat tam mayüram paüjara-sthitam. 3 
«so 'yam ukto "munä kshatträ gikhil» 'ity Alocya, kautukät 
tasya ca 'udghätayämäsa mayürasya sa paüjaram. 53 
mayürah sa ca nirgatya, nipunam vikshya, pädayoh 
Mrigänkadattasya muhur nipapäta lulotha ca. 5% 
luthatas tasya drishtvä ca kantha-baddham sa sütrakam 
räjaputro mumoca 'ägu, matvä tam tena piditam. 
sa mukta-kantha-sütrag ca ger, tasya pagyatah, 
sampanno "bhüt tadä 'tasya mantri Bhi 
tato Mrigänkadattas tam äglishya 'utsukam änatam, 
«sakhe, katbaya! kim tv etad?» iti papraccha vismayät. 57 
avocad atha samhrishtah sa tam Bhimaparäkramah: 
«crinu, deva! sva-vrittäntam & mülät kathayämi te: — 8 

Tadä ’abap Näga-säpena vibhrashto bhavad-antikät 
bhramann atavyäp, sampräpam ekam gälmali-pädapam. 
tasmin nikhäta-rüpäm ca Ganega-pratimäm aham 
drishtvä pranamya, tad-müle parigränta upävisam, 60 
acintayam ca: «dhik! sarvam idam päpam mayä kritam, 
«rätri-Vetäla-vrittäntam ävedya svämine tadä. 61 
«tad ihaiva tyajämy etam ätmänam aparädhinam.» 
ity älocya 'atra devägre ‚sthito 'bbüvam abhojanah. 62 
gate katipayähe ca, ko ’pi tena 'ägatah pathä 
vriddha-pänthas taros tasya chäyäyäm samupävigat. 63 
«evam mläna-mukhah, putra, kim sthito ’si "iba nirjane?» 
iti drishtvä ca so ' pricchat sädhur mäm anubandhatah. 
tato mayä& sva-vrittänte yathävad vinivedite, 
sa vriddha- -pathikah prityä dhirayan mäm abbäshata: 6& 
«ätmänam hansi viro 'pi katham strivat? striyo 'pi vä 
«dhairyam äpadi na 'ujjhanti, tatbä ca 'imäm kathäm <rinu: & 


Nagaryäm Kogaläkhyäyäm Vimaläkara ity abhüt 
räjä, tasya ca putro "bhüt Kamuläkara-samjnakab, 67 
yas tejo-rüpa-dätritva-gunaih släghyo vinirmame 
Dhäträ ’iva Skanda-Kandarpa-Kalpadruma-jigishayä. & 
tasya ’ekadä kumärasya dikshu stutyasya vandibhih 
gäthäm ekäm papätba ’eko vandi paricitah purah: & 

« padmäsädana-sotsava- 
«nänä-mukhara-dvijäli-parigitam 

«kamaläkaram a, 
akva ratim hansävali labbatäm?» » 
evam muhuh pafhan prishtas tena vandi jagäda tam 
sa Manorathasiddhäkhyah kumäram Kamaläkaram: — nı 
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Deva, bhrämyan gato 'bhüvam räjüo "ham Meghamälinah 
agarim Vidicäm näma, lilodyänabhuvam Criyah. 
atra Dardurakäkhyasya gitäcäryasya vegmani 
ham äsam; sa ca 'evam mäm prasahgena 'ekadä 'abravit: 73 
iha Hänsävali näma duhitä nripateh purah 
navina-giksbitam prätah sva-nrittam dargayishyati.» 74 
ac grutvä kautukäd yukty& samam tena ’apare 'hani 
ham räjakulam gatvä prävigam ranga-mandapam. 75 
atra 'ähata-mahätodye täm apacyam sumadhyamam 
lansävalim räjakanyäm nrityantim pitur agratah, % 
lola-pushpäbharanäm, päni-prenkhita-pallaväm, 
allim iva Smara-taror yauvanänila-ghürnitäm. 77 
tatac ca 'acintayam aham: «naiva 'asyä harini-drigah 
bhartä 'asti kagcid yogyo 'nyah kumärät Kamaläkarät. » 
tena cet tädrigena 'iyam yujyate na ’idrigi, tatah 
‘'Kämasya kimkrite pushpakärmukäropana-grahah? 7 
tad upäyam karomy atra tävad», ity anucintayan 
‚rekshanänte tato räjakula-dväram agäm aham. so 
:citram likhatu, yo "tra 'asti citrakrit sadrico mayä!» 
ıbhilikhya ’iti tatra 'aham cirikäm udalambayam. 81 
ıpätitäyäm anyena tasyam, buddhvä nripo 'tra tat, 
ıhüya sva-sutä-väse citrakritye nyayuüıkta mäm. ® 
ato väsagrihe tasyä Hansävalyäh sabhrityakah 
hittau mayä ’abhilikhitas tvam, deva Kamaläkara! s 
«spashtam cet khyäpayämy etat, tad dhürtam vetti mäm iyam; 
ıtad etäm räjatanayäm yuktyä 'etad bodhayämy aham;» 8& 
ti samcintya, suhridam vigvastam krita-samvidam 
atra 'ekam aham unmatta-rüpam ramyam akärayam. 8 
‚a unmatto bhraman gäyan nrityang ca "älokya düratah 
iniyata kridanako räjaputrair nijäntikam. 8 
'atah kridä-vagäd drisbtvä Hansavalyä sva-väsakam 
»ravegitah, sa sampasyan mac-citram tvat-stutim vyadhät: 87 
ı dishty& drishto '"bja-gahkhänka-pänir Lakshmi-viläsa-bhüh! 
«so "yam Harir iva ’ananta-gunaughah Kamaläkarah.» 8 
ty-ädi nrityatas tasmäd räjakanyä nigamya sä, 
nam apriechat: «kim Aha 'ayam? kag ca ’esha likhitas tvayäa?» 
ıti täm dnubandhena pricchantim aham uktavän: 
« drishta-pürvo 'munä nünam unmattena 'esha, sundari, % 
«räjaputro, mayä yo 'yam likhito rüpa-gauravät. » 
ity uktvä tvam mayä tasyai gunair nämnä ca varnitah. 91 
tatah sphurad-bhavat-prema-rasäsekäplute hridi 
sambhüto 'bhinavas tasyä Hansävalyäh smara-drumah. 9 
atha ’ägatena räjnä 'atra piträ tasy& vilokya sah 
nrityan unmattako 'ham ca krodhäd nishkälitau tatah. 
tatah prabhriti ca ’utkä sä kshiyamänä dine dine 
krishnapakshendu-lekhä ’iva yütä lävanya-geshatäm. % 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. z 15 
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mändya-vyäjäc ca päpa-ghnam äcritysa 'äyatanam Harch, 
vijanäsevini yuktyä jätä s4 ’anujüayd pituh. 
bhavac-cintä-vinidrä ca candra-candätapäsahä 
sthitä nicä-väsarayor atra bbedam ajänati. 
tatra vätäyanoddesät pravisbtam mäm vilokya sa, 
ahüya vasträbbaranaih sagauravam apüjayat. 9 
püjito nirgatag ca '"aham tad-datta-vasanäücale 
gäthäm u eyhans hkhitäm tvat-krite; grinu fäm pumah: 
« padmäsädana-sotsava- 
« näna-mukbara-dvijäli-parigitam 
«kamaläkaram apräptä, 
„kva ratim hansävali labhatäm?» 9 
vacayıtvä 'abham etäm ca labdha-tac-citta-niccayah, 
tvad-bodhanärtbam ägatya tava "enäm purato 'patham. ho 
ilam vastram ca tad, yatra gäthä ’eshä lıkhitä tayi. — 
iti vandi-vacah crutvä, gäthäm pravilokya ca, 10 
sa grotrena 'uta netrena pravishtäm iva täm hridi 
tadä Hansävalim dhyäyan rare Kamaläkarah. ı02 
tat-präpty-upäyam yävac ca sa cintayati sotsukah, 
tävat pitä tam ähüya räjä daivad abbäshata: 108 
«alasäh, putra, räjäno mantra-baddhä iva 'uragäh 
ınasyanty; anye tu nashtä apy udayante katham puuah? 10 
«tvayä ca drishtä na ’adyäpi jigishä sukha-sahginä; 
«tad udyukto bhava, 'älasyam utsrijya! mayi tishthati, 1 
«vijayasva 'agrato gatvä tvam Aügädhipatim ripum, 
«asmän prati kritärambham nija-desäd vinirgatam.» 106 
etat-pitri-vaco-hrishtah pratipede «tathä!» 'iti tat 
sürah, priyäm prati sa täm yiyäsuh Kamaläkarah. ı07 
tatah piträ samädishtaih pratasthe sa balaih saha, 
ikampayan mabi-prisbtham hridayäni ca vidvishäm. 108 
atha prayänakaih kaigeit präpya ’Ahgädbipateg camım, 
pratyavaskanda-bhugnena saha 'ayudhbyata tena sah. 10 
abdher jalam iva "Agastyas, tejasvi tasya ca dvishah 
balam papau sa, jagräha jivagräham ca tam jayt. 110 
prajighäya ca samyamya pituh pärgvam amum ripum, 
pratihärasya dhuryasya haste dattvä 'anupatrikäm. u 
«abam anyän ripün jetum itas, täta, gato 'dhunä», 
iti kshattur mukhena "asmai pitre sapdicati sma sah. ur 
tato jayan kramena 'anyän nripän upacito balaih, 
sa präpa Vidicä-pury& nikatam Kamaläkarah, 113 
tatra sthitac ca vyasrijat sa dütam Meghamäline 
räjiie ‚Hansävali-pitre yäcitum täm tad-ätmajäm. 114 
so "pi dütäd adushtam tam buddhvä kanyärtbam Agatam, 
Meghamäli aripah prity& tat-pärgvam svayam Ayayau. 115 
kritätithyo 'bravic ca ’enam räjaputram kritädaraun: 
«svayam parigramg düta-sädhye 'rthe kim kritas tvayä? 116 
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‚mama ’abbiväüchitam hy etat; käranam <rinu ca 'atra yat: 
(etäm Hansävalim bälye 'py Acyutärcana-tatparäm 117 
:sirisha-sukumärängim drishtvä, cintä mama ’udabhüt, 
'idrig-gunäyäh sadrico varah ko 'syä bhaved iti. 118 
‚apacyatag ca sadricam varam asyäs tato mama 
(tac-cintayäpi vinidrasya ’"udapädi mahän jvarah. 119 
:tat-pragäntyai ca sampüjya krita-vijüaptim ärtitah 
ıräträv ishat-sanidram mäm Harih svapne samädigat: 19 
(ayat-krite, putra, jäto 'yam jvaras te, saiva päninä 
'«Hansävali tväm sprigatu! tatah gämyati te jvarah; mı 
‚«mat-püjä-pävanena "’eshä yam yam hastena samspriget, 
:atasya tasya hy asädhyo "pi jvaro nagyed asamgayam. 192, 
‘«etad-viväha-cintä ca na käryä bhavatä punah, 
(«räjaputrah patir bhävi yato 'syäh Kamaläkarah. 123 
'«kälam tu kamcid etasyä manäk klego bhavishyati.»» 
'iti Gärbgabbritä 'Adishtah prabuddho 'smi nicäkshaye. 124 
:tato Hansävali-hasta-spargäj jäto "smi vijvarah. 
ıtad evam yuvayor esha samyogo deva-nirmitah; 13 
ıtat te Hansävali dattä mayä;».’ity uktvä prakalpya ca 
agnam, sa räjadhänim sväm Meghbamäli nripo yayau. 1% 
tatra 'uktam tena tat sarvam grutvä Hansävali rahah 
akbim äha rahasya-jüäm nämnä Kanakamanjarim: ı77 
ıtvay& 'asau dricyatäm gatvä räjaputrah sa eva kim, 
(eitrakril-likbitena "iha yena me hridayam hritam. 128 
ıtätah kadäcid anyasmai sabaläya 'Agatäya mäm 
:dadyäd tad-nämadheyäya bhayäd hi präbhriti-kritäm.» 1% 
ty uktvä preshitä svairam tayä Kanakamaijari. 
säkshasüträjina-jatam täpasi-vega-dambaram ı30 
idhäya, gatvä katakam räjaputrasya tasya sä, 
veditä parijanaih pravicygiva, vilokya tam ısı 
(ämasya 'iva jagaj-jaitra-mohanästrädhidevatam, 
ad-rüpa-hrita-cittä 'abhüt samädhi-sthä "iva tatkshanam. 1» 
otkä ca 'acintayat: asyät me samgamo na ’idrigena cet, 
dhig janma! tarhi yuktam tat karishye "tra yad astv» iti. 133 
tha ’upasritya dattägis tasmai manim upänayat, 
vaca ca 'upavishtam tam ätta-ratnam kritädaram: 1% 
may& 'ayam asakrid-drishta-pratyayo manir uttamah; 
dhäritena "amunä gatroh stambhyate gastram uttamam. 1% 
gunänurägäc ca may& tubhyam esha samarpitah, 
yatb& tava 'upayukto 'yam, räjaputra, tathä na me.» 1% 
vam uktavati tena vyähritä räja-sünund 
ka-bhikshä-vrata-vyäjät s& nishidhya yayau tatah. 137 
vimucya täpasi-vesam, kritvä 'udvignam iva 'änanam, 
Iansävalim upägät sä, prishtä täm ca mrishä "abravit: 138 
aväcyam api te räja-rahasyam vacmi bhaktitah. 
ito mäm täpasi-vesäm räjaputrasya tasya tam 1%9 
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tan gRärrr-Shiitz-Fette Äumaakare, 
sarrasman GLsarz-"razre jume, ruktıı 'anra-cefikih 
nrıarya, visakım giptam presnitane-ubsäd dretum 157 
Hınakraim praseryarıa, krtıe tad-vecam ätmanab, 

eakre 'cckari-verim tim sa Kzaıkamamari, 158 

Arckakarsk veram sam sabacarıı vwibaya ca, 

pripte mrägame Hansäralim etim wräca sa: 9 
pazeimena vinirgatya drärena 'asyah pero vahıh, 
«kroga-mätre parano 'sti sashırah <älmali-drumah. 150 
„yatıh fmaya 'antare stbitvä, pratiksbasva mad-ägamam, 
„hrite kärye ea tatra 'abam tvam upaisbyämi niccitam.» ıı 
ty uktä ah faykı vyAja-sakbyä Hansavali tadä 

raght tat ankbi-vech etatha!s \ty antabpuräd mici. ım 
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präpac ca, janyäkirnena puri-dvärena tena sä 
nirgatya 'alakshitä, tasya mülam gälınali-gäkhinah. 163 
drishtvä 'andhakära-gahanam tad-garbham na 'ävicac ca sä 
bibbyati, tat-samipa-stham tv äAruroba vata-drumam. 164 
tatra 'äsit pallava-channä kusakhi-märga-dargini, 
bubudhe na tu tasyäs täm kusritim saralägayä. 16 

tävad räjakule tatra, lagna-käle '"bbyupastbite, 
dhrita-Hansävali-vegäm sthitäm Kanakamaäjariın, 166 
änäyya 'äropitäm vedim räjüä täm, Kamaläkarah 
upayeme sa gauräügim, nigi kenäpy alakshitäm. 167 
kritodväho grihitvä ca vyäja-Hansävalim drutam 
mäyä-Kanakamaiijaryä "Acokakaryä ’anvitäm sa täm, 164 
adyaiva gubha-nakshatra-vagät sva-katakam prati 
tena pratyak-puridvära-märgena prayayau tatah, 16) 

gacchang ca gälmali-taror nikatam präpa tasya sah, 
yasya 'antike vipralabdhä sthitä Hansävali vate. ım 
präptam ca 'atra tam älingya trastä 'iva Kamaläkaram 
küta-Hansävali sä 'äcu tad-Arüdhebha-prishtha-gä, ı71 
sambhramät tena prishtä ca kaitavät sägrur abravit: 
«äryaputra, 'adya jäne 'ham svapne 'smäc gälmali-drumät ı7 
«nirgatya Räkshasi ’iva stri mäm bhakshayitum agrahit; 
«tatah pradhävya kenfpi brähmanena ’asmi mocitä; 173 
«tenaiva 'ägväsya ca 'uktä ’aham: ««eputry, amum dähayes tarum! 
a«eshä 'asmäd niriyät stri cet, ksheptavyä 'atraiva tat punah; 174 
««evam civam syäd»», ity uktvä dvije tasmin tirohite, 
«prabuddhä 'aham, smritam ca 'etad drishtvä tarum imam mayä. 175 
«tena bhitä 'aham», ity uktas tayä sa Kamaläkarah 
ädidega "ägu bhrityän sväns tayor dähe taru-striyoh. 176 
adhäkshus te ca tam vriksham, küta-Hansävali ca sä 
dagdhäm Hansävalim atra mene tasmäd anirgatäm. 177 
tatas tayä& sa Kamaläkaro nirvritayä saha, 
satya-Hansävali-JAbham manvänah, katakam yayau. 178 
tato 'pi tvaritam yAtah prätah sväm Kogaläm purim, 
krita-käryatva-tushtena piträ räjye "bhyashicyata. 179 
vanam pitari yäte ca, so 'nugästi sma medinim, 
vyäja-Hansävalim bhäryäm bibbrat Kanakamanjariın. 1% 
sa Manorathasiddhis tu düre räjakuläd abhüt 
vandi tay& parijnänäc garira-bhaya-saükayä. 181 

säpi Hansävali tasyAm rätrau tatra vate sthitä, 
srutvä drishtvä ca tat sarvam, «vaficitäsmi!» "ity abudhyata. 1m 
acintayat tu tatkälam prayäte Kamaläkäre: 
«aho! mama ’etay& käntah kusakhy& chadmanä hritah! 183 
«abo! dagdhvaiva mäm asmäd nirvritim präptum ipsati! 
aacreyase na vä kasya vigväso durjane jane? 1% 
«tad asya mat-krite dagdhasya ’ahgärärcishi gälmaleh 
«kshipämy abhavyam ätmänam, bhavamy asya 'anrinä taroh.» 18 
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citertkakesa dirgbesa jagribe Kumalikarab. 2m 

tad drisbträ tztra sh päpä kuta-Hamsival tada 

baltsä vyacutayac ceiasy evam Kanaıkamalyari: = 

«ckam tärad bhayamp me 'ntab sadi "Acckakari-kriam 

« mastra-bbedii;, tad-opari dritiyam ıdam ägatam, =. 

eyad asya mat-prahboh pärvam katkito jvara-aicasıh 

« Hansavali-kara-sparcas Es nn E73 

etac ca 'adhunä jvaräkränto yadaıra "echa smarishyati, 

« atatprabbärk naukshyämi tadaıva "udghätitä sati. 5 

utad me kayäpi yoginyä yab pürvam jvaracefakah 

« prokto, vidbivad asya 'artbe jvara-gboam sädhayiımi tam. =“ 
ı tasyaiva 'agre ae yuktyä ‚Asokakarim, yatah 
«mänusbähgaib kri siddho 'bhishta-krid bhavet. we 
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«evam räjio jvare nashte 'cokakarya 'anayäa saha, 
aubbe bhaye me gämyetäm; na pacyämy anyathä sivam.» 29 
ity älocya, ’aviruddham yat, tat tasyai sva-manishitam 
gagansa '"Agokakaryai sä mänushäghäta-varjitam. 210 
tato dattänumatay& sambhäre dhaukite tayä, 
tad-dvitiyä svay& yuktyä vahih kritvä paricchadam, zıı 
dväräntarena nirgatya guptam antahpuräd nigi, 
yayau günysika-lägam sä khadga-hastä Civälayam. 212 
tatra khadgähata-chäga-sogita-snäna-raüjitam, 
tad-anna-kalpitärgham ca, tad-antra-srag-viveshfilam 213 
änarca Civa-liügam sä tad-hritpadmena mürdhani; 
dhipam dattvä tad-akshibhyäm, tac-giro 'smai balip dadau. 214 
tatas tad-agra-vedyäm ca liptäyäm rakta-candanaih, 
llekha gorocanayä kamalam sä 'ashta-pallavam. 215 
tat-karnikäyäm sä 'ämrena pishtena racitam jvaram 
bhasma-musbti-praharanam tri-pädam tri-mukhap nyadhät. 216 
pallavesbu nivesya ’atra pariväram yathä-vidhi 
jvarasya, nija-mantrena tasya 'ähvänam vyadhatta sä, 217 
tatah pürvoktavat sä 'asya snänärghopahärikäm 
cikirsbur mänushasya 'ahgaih, präha 'Acokakarim sına täm: zı8 
«bhütale nyasta-sarväügam devasya, sakhi, sämprataın 
«kuru pranämam! evam hi <reyas tava bhavishyati.» 219 
tatas etathä!» ’iti dharanau pranatäyä durägayä 
tasyäh kadga-praharam sä dadau Kanakamaiijari. 220 
tena daiväd manäk skandhe kshatä saträsa-samutthitä 
vidrutä sä, 'anuyantim täm drishtvä Kanakamaijarim, z2ı 
sträyadhvam!s iti cakranda yadä ’Agokakari muhuh, 
tena 'abhyadhävan nagarirakshino 'tra 'abhito-janah. 2 
te drishtvä krishta-khadgäm täm bhimam Kanakamaiijarim, 
mrita-kalpäm vyadhuh gastra-prabärair Räkshasi-dhiyä. 223 
buddhvä ’Acokakari-vakträd yatbä-tattvam, tatag ca te 
dve te räjakulam ninyuh puraskritya purädhipam. 224 
vijhaptas tatra tai räjä sambhräntah Kamaläkarah 
änäyayat kubhäryäp täm sväntikam täm ca tat-sakhim. 225 
tayog ca ’änitayor, bhity& prahära-vyathayd ca sä 
tivray& 'utkränta-jivä 'abhüt sadyah Kanakamnanijari. 96 
tato 'sokakarim rAjä vranitäm täın sa tat-sakhim, 
«kim idam? nirbbay& brühil» 'ity apricchad atidurınanäh. 227 
sa ca tasmai tad ä mülät tathä sarvam avarnayat, 
yathA Kanakamaöjaryä kritam tad vyäja-sähasam. 228 
tato 'dhigata-tattvärtbab sa räjä Kamaläkarah 
evam gugoca tatkälam ätmänam bbriga-dubkhitah: 229 
a vipralabdho 'smy abam küta-Hansävalyä vata 'etayä, 
« müdbena yat sva-hastena dagdhä Hansävali mayä! 230 
«sva-dushkrita-phalam tävat päpayä labdham etayä, 
«yad räjamahishi bhütvä präptä 'eshä badham idrigam. 21 
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sesxkzrra "Arıkakarı ztre, mubirke, mas vfiteram. 28 
exz ca Hansival-herch kürrs te 'ıra vet, 

«22.112 Barma'ra "aerih kemcit külsm hi dehsthetih. zw 

etad-aträraiienorid zyatum tim sa rakskatı; 

« prebbaratı eva dharme bi, ma "ba drishtam tatbä ca kim? zu 

etad abım, deva, yäsyim tat-pravrsty-opalabähaye.» 

iti tem2 sa rznapto vandai ksurtoe "biradkät: ea 

«tan 'ebam prarisyim tim anveshtum trarä saha, 

casyathä zaira me cetah kıkamamı apy aratishtbate.» 2 
era uktvä vimsctya, Prajübdbyakbvasse mantrınah 

haste 'uyedyur michsbepa röjyam sa Kamalikarab u 

väryamino ’py alam tema, nagaryih prayayan tatah 

nirgetya 'alakshıtah säkam sa Manoratbanddkini 35 

babarama ca viciaränab ksbeträacrama-vanami sah 

anapekshita-debärtir, garvi by äjüs Manobburah 

kramena präpa daivät tat känanam, yatra sa sthitä 

Hansävafi tapasyasti, sa-Manorathauddhikab. =: 

tatra 'spacyac ca täm müle raktäcokasya, bbäsvatah 

antyäm iva kaläm indob, ksbämim pändu-manoramim. 

uväca vandınam tam sa: «kä 'ıyam ‚mibsabda-nigcalä 

ı dhyäna-sthä? devatä ‚kim syad? rüpam asyä by amännsham.» 

tac srutvä vikshya so 'vädid vandi: « dishtyä "abbivardhase, 

«deva, Hansävali-präptyä! saiva by eshä 'atra tishtbati.» =o 

grutvä tat, preksbya tau, tam ca pratyabhijüäya vandınam, 

cakranda sa navibhüts-duhkhä Hansävali tatah: =ı 

«hä täta! hä hatäsımy, äryaputra! bä Kamaläkara! 

«hä Manorathasiddhe! hä viparita-nidhe vidhe!» = 

ity evam vilapanti sä mumürcha thuvi, so 'pi täm 

srutvä drisbtvä 'apatad bhümau duhkhärtah Kamaläkarah,. ws 

acväsitau tatas tema tau Manorathasiddhinä, 

ubhau nigcita-vijüäta -paraspara-sunirvritau 24 
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viprayogärpavottirgau kämcid mudam aväpatuh, 

anyonyam ca kramät sarvam svam svam vrittäntam ücatuh. %5 
tato Hansävalim täm sa grihitvä, Kamaläkarah 

vandin& sahitas tena yayau sväm Kogaläm purim. 26 

tatra 'ämaya-haram tasyäh pänim vidhivad agrabit, 

änäyite tat-pitari pratite Meghamälini. 257 

tadä tayä samam yukto vicuddhobhaya-pakshayä 

Hansävalyä 'ativimalab gugubhe Kamaläkarah. 2:6 

aransta ca tayä säkam kriti phalita-dhairyayä, 

säsan mahim, aviyutah sa Manorathasiddhind. 2% 


«evam äpady asamtyakta-dhairyaih sarvam aväpyate; 
«tadvat sa mä tanum tyäkshir! jivan präpsyasi tam prabhum.» 20 
ttbam sa vriddha-pathikab katbäm äAkhyäya, deva, me 
aivärya maranäd mäm ca, yathä-kämam yayau tatah. — %1 

ity uktvä tatra rätrau sa Candaketu-grihe tadä 
Mrigäukadattam avadat punar Bhimaparäkramah: — 2 

Atha labdhopadegah sans tato 'tavyäs tvad-Aptaye 
zantum tava ’abhilashitäm agäm Ujjayinim aham. 23 
'atra yushmän asampräpya, gräntah kasyäccana striyah 
datta-bhojana-mülyo 'ham väsäya prävicam griham. 2=4 
tatra tad-datta-gayanah kshanam suptah gramäd aham, 
rabudhbya yävat pacyAmi kautukäd nibhrita-sthitah, 265 
‚ävat sä stri grihitvaiva yava-mushtim, grihäntare 
‚amantäd avapat tatra mantrena sphuritädharä. 266 
air yavais talksbanam jätaih phalitaih pakvatäm gataih 
ünair bhrisbtaig ca pishtaig ca saktavo viLitäs tayd. 267 
‘an saktün känsya-pätryäm s&A nidhäya "adbhih samukshitän, 
yürvävastham griham kritvä snänäya niragäd drutam. 28 

tatas täm gäkinim jüätvä, svairam uttbäya satvaram 
ınyatra saktu-bhände tän pätryäh saktün nyadhäm aham; 29 
‚aktu-bhändät tatag ca ’anyän saktün uddhritya tävatah, 
asyäm sthäpitavän asmi pätryäm rakshita-samkarah. 27m 
ato mayy äsrite bbüyah gayanam, stri pravicya sä 
ıtthäpya mäm adät pätryäs tän saktün bhojanäya me, ziı 
vayam ca bubhuje, tasmäd grihitvä saktu-bhändatah, 
än siddha-saktün ajiiäta-mat-krita-vyatyayä sati. ı7 
»huktais taih saktubhig chägi samapadyata sä tadä. 
ato nitvä mayä "ämarshäd vikritä cgaunikasya sä. 273 

tatah gaunika-bhäryä mäm upetya 'avocata krudhä: 
ımat-sakhi vipralabdhä 'iyam tvayä; tal lapsyase phalarh!» 27% 
ti tat-tarjito gatvä tato guptam vahih purah 
‚räntah gayitavän asmi müle nyagrodha-säkhinab. 275 
atb& bbütasya me tatra tay& gaunika-bhäryayä 
ıgatya dusbta-yoginya gale 'badhyata sütrakam. 776 


ın Bhimsparakrame 

Mrigäbkadatias tad-yuktas etathä'> 'it: niragät tatab, 
pgima ca sra- nılasam sthitänya-sakki-dvıayam. 7 
tatra sarve 'pi te "asonya-kritsua- vrittäots-varnanaıh 
nınyar Mrigänkadattädsäb prabrichtäs tim vibbävarim. m 

prätar Mrigäükadattasya pärcram tasya 'äjagäma sah 
Mäyaratur Bbilia-räjas tasyam pallyam adbicrarah 
sa prisbta-rätrı-saukhyas tam räjaputram viınodayan, 
«eakshaib kridama, ebi!s "ti Mäyävatur abbäshata, wo 
tatas tam sapratibäram vikshya Bbillaı samägatam, 
sakhä Mrigähkadattasya so 'tra Crutadbir abravit: ı 
«kim akshair? vismritam kim vä? drisyam adya hi vartate 

« pratibära-mayürasya nrıtyam, uktam hya eva yat.» m 
grutvä 'etac Crutadheh, smritvä kautukäc Cavaregvarah 
präbinot sa pratihäram mayüränayanäya tam. 2=@ 

«katham pramädäd vismritya na sa cauro mayä batah, 
«säkshi rätri-rabasyasya, kshipto 'pi gikhi-vesmani? = 
«tad yAmi <igbram, ubbayam karomi», iti vicintayan 
smritvä 'udghätän pratihärab so 'py agät satvaram griham. =s 

tatra yävat pravicyziva viksbate cikhi-vegmani, 
tävad na cauram näpy atra ınaylram sa dadarga tam. 2% 
atha bhita-visbannah sa gatvä svam nripam abravit: 

«nigi caurena me nitah sa mayürah, prabho, tatah.» =97 
«prasiddhah sa mahä-cauro, yena varhi hritah sa te!» 

iti tatra smita-mukbena 'ukte Crutadhinä tatab, 28 
drishtvä Mrigähkadattädin hasato 'nyonya-dargi 

Mäyävatus tän nirbandbät, «kim etad?» iti prisbtavän. =» 
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tatah kshatträ yathä tena rätrau melo, yathä ca sah 
rajapatnyä griham kämi gatvä gastrakalim vyadhät, soo 
yath& kshattri-griha-präptir, yath& Bhimaparäkramah 
mocito 'tra mayuratväd, nirgamag ca yathä tatah: ı 
\athä Mrigänkadattab svam kshattuh sambandhinam ca tam 
‚rittäntam Cavarendräya tasmai sarvam gagansa sah. 37 
tad buddhvä, kshurikä-parikshata-karäm antabpure cetikäm 
jrisbtvä täm, atba vikshya kantha-racite tasmin kshanam sütrake 
»hüyo Bhimaparäkramasya gikhitäm, guddhänta-vidhvansinam 
ıshattäram Cavaregvarah sapadi tam Mäyävatuh so 'badhit. os 
täp tv avinitäm räjim, 
Mrigänkadattena rakshitäm badhatah, 
düra-sthitäm cakära sa 
Maüjumatim parihri rita-sparcäm 
at-püjitah sa ca tato "tra Pulinda-pallym 
ısid dinäni kila täni Mrigäükadattah 
yaddhodyamo 'py adhigamäya Casdnkavatyäh 
ampräpta-gesha-sakhi-sapgama-savyapekshah. 06 


Taranga 72. 


Evam Vimalabuddhy-ädi-yuto yävat sa tishthati 
{rigänkadatto Bhillädhipater Mäyävator grihe, ı 
ävat tat-samnidhäv etya tam ätmiyac camüpatih 
kadä Cavarädhigam sasamrambho vyajijnapat: 2 
tvad-ädesäd vicinvadbhir Bhagavatyäh krite, prabho, 
upahäräya purushah präpto 'smäbhih sa tädriyab, 3 
yena ’asmad-vira-yodhänäm khanditam gata-paücakam; 
änitag ca sa bhüyisbtha-prahära-vivagikritah.» 4 
ıc grutvä sa Pulindendrah senäpatim uväca tam: 
pravegyatäm ihgiva "äcu so, 'smäkam darsyatäm!» iti. 5 
ıtah pravegitas tena yävat sarvaih sa dricyate 
astra-kshatodyad-raktäkto rana-dbüli-kalankitah, 6 
anda-sindüra-sampprikta-sravad-dänämbu-pankilah 
ägair viveshtito ghürgan matto baddha iva dvipab, 7 
ivat tam pratyabbijüäya mantripam svam Gunäkaram 
[rigänkadatto dhävitva kanthe prarudito "grabit. & 
uddhvä ’atha tat-sakhibhyas tam sa Bhillendro Gupäkaram, 
rahvas tam äAcväsitavän päda-lagnam nija-prabboh, 9 
ravegya ca griham snätam tam baddha-vranapattakam 
päcarad bhishak-proktaih sapathyaih päna-bhojanaib. 10 
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zu Wrrnnimimre m emicetzEn Fr2-magtrmm 
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at-kIiedrım cen dhäetri viead asmi grülterin, 

Arad riesen va did Bikini m 

Frası mern arud Kine Tiaasl 

mrirvs marını. wersäti Miiintm zmeridı mim: 7 
mi eu Ärciit puner irsät ertine 2 sungamab, 
km pasar Irasim, zutra! tetki cm 'etüm katkim ırma: 2 


Atueckatri 0 dm "st vähräti magari biuri; 
rim Umretuipiktrt pari "südl riyakmigarah. © 
tasıa kstari ca Areuiamunr zima mathe zbhe, 
Vmtamarr tr it tarips asadrwab sutab, = 


« dricvante; tad amishv cko gatvä ma vibarämi kim?» = 

ti dayätrasıve, sa-dhanır-bino zirgatya paryafan 
kroga-mitram gato, "kassic <urräva radita-dhrasım. » 
gaträ tad-anesäremı dadarca 'ckäm sa kanyskam 
dıvya-ripäm praredatim tare-mÄle samäcritäm, 2 
papraccha ca: egubbe, kä tram? kim ca 'ayam niyate tuläm 
smwukbenduh samalısya ados tvaya 'ssru-mahräritaht» m 
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ity uktä tena sä 'avocat: «sutä Näga-pater aham 
ıkanyä Vijayavaty-äkhyä, mahätman, Gandhamälinah. 33 
ısa me pitä ranäd nashtah gapto Väsukinä ’ekadä: 
ı« yäsyasi tvam ripoh, päpa, jitah san däsatäm»», iti. 4 
ıtac-gäpät sa ca Yakshena Kälajihvena vairinä 
:jitvä 'Atmano 'nugah pushpa-bhära-vähikritah sadä. » 
ıtad-duhkhät tat-krite Gaurim tapasa 'aham atoshayam; 
ı pratyakshi-bhüya me sä ca bhagavaty evam abravit: 36 
ıa vatse, grinv: asti saraso Mänasasya ’antare mahat 
ı« sahasra-dala-vistirnam sphätikam divyam ambujaın, #7 
ıeyad arka-kara-samsparga-kirna-tejo viräjate 
«a Geshasya ’iva giro bbüri-phanam ratnängu-pinjaram. 38 
ı«tad ekadä Vaigravano drishtvä snätvä 'atra Mänase, 
ı«jäta-graddho "mbuje tasmin Harasya 'ärabhata 'arcanam. 3» 
(«tatkälam ca 'anugäs tasya Yakshäs tatra saro-'ntare 
(« vijahrug cakra-hansädi-rüpair väricarocitaih. 4 
'atatra yushmad-ripos tasya Kälajihvasya daivatah 
'« Vidyujjihva iti jyeshtho bhrätä Yakshah priyä-sakhah 41 
‚ukridang cakrähva-rüpena paksha-vikshepa-ghattanät 
:«Kuverasya karägra-stham argha-pätram apätayat. #2 
'atatah sa Dhanadah kruddhah gäpena ’atraiva Mänase 
'«cakrähvam eva tam cakre Vidyujjihvam sabhäryakam. 43 
«tathä-kritam ca samprityä rätrau rätrau vinodayan 
(a krita-tat-preyasi-rüpo virahäturam agrajam, 4 
(««Kälajihvo 'dya tatra ’äste sa divä nija-rüpa-bhrit, 
a däsi-kritena tvat-piträ sahito Gandhamälinä. 4 
:atat tatra preryatäm, putri, pratihära-sutas tvayä 
‘« Ahicchatro mahä-viro Vinitamatir udyami. 4 
'simam acvam ca khadgam ca grihäna! 'äbhyäm vijitya tam 
« Yaksham, sa hi praviras te janakam mocayishyati. 47 
:«khadgaratnasya ca 'etasya svämi bhavati yah pumän, 
:asa jitvä nikhilän gatrün räjä blavatiı bhütale.»» 48 
evam uktvä 'agva-khadgau me devi dattv‘ tiro "bhavat. 
:atha tvat-preranäya "adya kramena 'aham iha "ägatä, 9 
devi-prasäda-sahitam vikshya tväm nirgatam nigi 
yuktyä ca ’änitavaty asmi, samgrävya rudita-dhvanim. 30 
tad etat sädhaya ’ishtam me, subhaga!» 'iti tay& ’arthitah 
a Vinitamatis tasyäh pratipede «tathä!» ’iti tat. 51 

tato gatvaiva sä Näga-kanyä, tatksbanam eva tam 
Ajınarm javanam gvetam pindi-bhütam iva 'aindavam 3 
acmi-jälam dig-anteshu tamo hartum pradhävitam, 
ac ca virävalokinyä viprekshitam iva Griyä 53 
‚hadgaratnam upäniya satära-gagana-chavi, 
asmai Vinitamataye samarpayata te ubhe. % 
o 'py ätta-khadgas turagam tam äruhya tay& saha, 
‚rasthito 'sva-prabhävena tad eva präpa Mänasam 5 


16 
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preudbene tema, sm veram tat-sıca kubırndankem = 
“tapetyi mem videh peitar, ders, karishrate 
Smfamatimis, ty atza mn tag hbdpam vyappiepat, 2 


büdpena pratpammärthe griam etya ca minare 
Wsmataye iasmai tat tatkgira caramın sch 1 


ohäsvin bhisayämäse Iola-Iocans-sbatpedaih, 
‚iokyamiao "bhimukhbair gugi-vrindais tad-Leritsib. 
kıhapäatare ca "iyayan a4 tatra "Udayavati canach 
räjapetri gunäkrishti Kimasya 'ira dhaserları, m 
tat iva kurradbbir äditah; 7 
nirdosbe nirmalä cet syid indulekhä "ambare, tatah 
bhajet sämyam nishannäyks tasyä marakatäsane. » 
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:akre 'tha pürvapaksham sä sphurad-dantängu-tantushu 

zumpbayanti 'iva suglakshna-pada-ratnamayim srajam. 9 

am avadyärtha-siddhäntam sa Vinitamatir vyadhät, 

ıshanäd niruttari-kritya sumukhim täm pade pade. ® 

atah sabhyaih stute tasmin, sä 'ätmano räjaputrikä 

yaräjaye "pi sad-bhartri-läbhäj jayam amanyata. 81 

a cäpy Udayatuago 'tha räjä brishto "tra täm sutäm 

asmai Vinitamataye dadau väda-panärjitäm. 2 

ad-datta-ratna-pürno "'tra sa Vinitamatis tatah 

äbbyäm Nägasutä-räjasutäbhyäm saha tasthivän. & 
ekadä jiyamäno 'nyair dyüta-stho vyäkuläcayah 

ırbandhäd brähmanena ’etya sa bhojanam ayäcyata. & 

atah sa karne bhrityasya kathayitvä krudhä-vritah 

'astrena 'ächädya sikatä-pätram asmäy adäpayat; & 

a tad vipro gribitvgiva gurutvät sahiranyakam 

natvä, präharshäd ekäntam rijur gatvä 'udapälayat. ®& 

Irishtvä ca bälukä-pürnam, utsärya dharani-tale, 

ıvipralabdho "’smi tenal» ’iti vishannab sva-griham yayau. 87 

/initamatir apy etad aviciniya, vimucya tat 

Iyütam, tasthau yathä-kämam sva-griheshu priyA-sakhah. es 
yäti käle ca, jaras& viglishyat-samdhi-vigrahah 

o 'bhäd Udayatuühgo 'tra räjä räjya-b hamah. & 

ato jämätaram räjye Vinitamatim eva tam 

o 'bhishicya, yayau Gaügäm aputro deha-muktaye. © 

wäpta-räjyag ca nacirät sa Vinitamatis tatah 

'gva-khadga-prabhävena jigäyäpi digo dasa. 91 

ti-gbnasya 'ahguliyasya prabbäväd asya ca 'abhavat 

äsbtram ni-roga-durbhiksham räjüo Raghupater iva. n 
ekadä 'abhyäyayau tam ca bhikshur desäntaräd nripam 

tatnacandrämatir näma vädi-dvirada-kesari. 8 

a ca bhiksbuh kritätithyo räjänam tam guni-priyam 

‚rärthayämäsa vädärtham, idrigam ca panam jagau: 9% 
tvayä& jitena, räjendra, grähyam sugata-cAsanam, 

mayä jitena ‚cgugrüshyA vipräh samtyajya civaram.» 9 

tac grutvä »tathä!» 'ity uktvä vädam tena saha ’akarot 

a Vinitamati räjä bhikshun& dina-saptakam; % 

shtame tu dine bhikshus tam jigäya mahipatim, 

ena 'Udayavati-väde mundamudgarikä jitä. 97 

atas tena 'upadishtam sa bhikshun& saugatam nayam 

attvopakära-punyädhyam jäta-<raddho *grahid nripah. 8 

hikshünäm brähmanädinäp sarveshäm ca cakära sah 

ihära-sattra-vasatir Jina-püjä-paräyanah. 9 
tad-abhyäsopasäntag ca bhikshos tasmäd ayäcata 

a bodhisattva-caryäyäm Ajüäm sarvopakärinim. 100 

o 'tha bhikshus tam Aha sma: «räjan, vigata-kalmashaih 
bodhisattva-mahä-caryä caritavyä ’iha, na "itaraih. 101 
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«tava ca "asmädrigair lakshyam sthülam nästy eva kilvisham, 
«kimtu tvam sükshmam, anay& yuktyä 'anvishya, gamam nayals» ım 
ity uktvä ’upädigat tasınai sa bhikshuh svapnamänavaın; 
so 'pi tena nripah svapnam drishtvä, "asmai prätar abhyadhät: 10 
«äcärya, jäne svapne 'dya paralokaın aham gatah; 
atatra kshudhä ’arthitännam mäm purushä dandino 'bruvan: 104 
««bhujıkshva ’etä bhüyasi, räjann, arjitäs tapta-bälukäh, 
«syä dattäh kshudhitäya präg brähmanäya 'arthine tvayä! 10 
««dattvä daga svarna-kotih päpäd asmäd vimokshyase.»» 
«ity ukto dandahastais taih prabuddho "ham nisäkshaye.» 16 
evam uktvä tad-äjüayd mülyam dattvä ca tä daga 
svarna-kotih, punag cakre sa räjä svapnamänavam. 107 
drishtvä punag ca sa svapnam, utthäya 'ushasy avarnayat: 
«adyäpi dattam svapne taih paratra kshudhitasya me 108 
«bälukä-bhojanam pumbhih; prishtäs te ca tato mayä: 
««datte "pi däne, bhokshyämi kim imäh sikatä?»» iti. 109 
«tatas te mäm vadanti sma: ««tad dänam tava nishphalam, 
««tatra ’ekam vipra-sambandhi suvarnam abhavad yatah.»» 110 
«etac grutvä prabuddho 'ham;» iti svapnam udirya sah, 
räja präyacchad arthibhyah svarna-kotih punar daga. ılı 
cakre tatag ca bhüyo ’pi nigäyäm svapnamänavam, 
drishtvä punag ca sa svapnam utthäya 'ushasy avarnayat: 112 
«adyäpy, aho, taih purushais tad eva sikatäganam 
«dattam paratra me svapne, prishtaig ca ’ukto 'smi tair idam: 1:3 
««räjans, tad api te dänam nishphalam, dasyubhir yatah 
««atavyäm tava dege 'dya mushitvä nihato dvijah. 114 
«una ca rakshä tvadiyä 'abhüd, arakshä viphalam tatah; 
«utad tava '"adyatanam dänam tad dehi dvigunam punah!»» 115 
«grutvaiva ’iha prabuddho 'ham;» ity äkhyäya sa bhikshave 
gurave nripatih svapnam, dänam tad dvigunam dadau. 116 
tato jagäda tam bhikshum: «äcärya, katham idrigah 
«bahu-chidro 'nupälyah syäd dharmo jagati mädrigaih?» ı17 
tac grutvä so 'bravid bhikshur: «deva, na 'etävatä budhaih 
«dharmasya rakshana-vidbau käry& "anutsähini matib. 118 
«dhirän utsäha-sampannän sva-dharmäd avicälinah 
«devatä abhirakshanti, pushnanty eshäm ca väijichitam. 119 
«tathä ca 'idam bhagavato Bodhisattvasya jätakam 
«väräham na grutam, räjan, yadi, tac grüyatäm tvayä: — 1m 
Purä guhäyäm VindhyAdräv äsid Buddhänga-sampbhavah 
varähah ko 'pi subridä markatena samam sudhih. ımı 
sa sarva-sattva-hita-krit sakhyä tena yutah sadä, 
atithin püjayan, kälam ninäya svocitaih kramaih. ı72 
ekadä ca 'udabhüt tatra durdinam panca väsaran 
acchinna-dhärä-vicchinna-präni-samcära-därunam. 123 
paicame 'hni varähasya suptasya sakaper nigi 
Agät tasya guhä-dväram sinho bhärya-sutänvitah. 14 
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a sinhas tatra bhäryäm täm avädid: «durdine dhruvam 
marishyamo "dya dirghe ’sminn apräpteh präninah kshudhä.» 125 

ac grutvä sä 'abravit sinhi: «sarve tävat kshudhä vayam 

na bhavämas, tad ekäm mäm bhuktvä dvau jivatam yuväm! 126 
tvam hi prabhur, ayam putrah präna-sarvasvam ävayor, 
mädrigi- bhavitä 'anyä te; tad mayaiva 'astu väm givam.» 197 
evam anyonya-samläpam jäyä-patyos tayos tadä 

laivät prabuddhah gusräva sa varäho mahägayah, 128 

rishtag ca ’acintayad: «dishtyä! kva nigä 'iyam? kva durdinam? 
kva ca ‘idrig atithi-präptir? aho! punyodayo 'dya me! 19 
tad-vighno na bhaved yävat, tävat kshana-vinäginä 

kim anena na dehena tarpayämy atithin amün?» 190 

y utthäya sa nirgatya, varähah snigdhayä girä 

'nbam jagäda tam: »bhadra, mä gamas tvam vishäditäm! ısı 
ayam sa-suta-därasya bhakshyah präpto hy abam tava; 

tad bhunksha mäm!>» iti krodena ’ukte tena, sa kegari ım 

rishtas täm abravid bhäryäm: «pürvam bhuüktäm ayam giguh, 
anantaram aham bhokshye, bhokshyase tvam atah param.» 133 
tathä!» 'ity ukte tayä, pürvam sinba-potena bhakshite 

rodasya tasya mänse, 'tha sinho bhoktum pracakrame. 13% 

hunjänam ca tam äha sma mahä-sattvah sa gükarah: 

gighram piba 'etad raktam me, yävad bhümau na liyate! 1% 
kuru triptim ca mad-mässaih, gesham asnätu te priyä!» 

i jalpan kramät tena sa sinhena 'asthi-geshbatäm 1% 

to 'pi gükarah pränaih sattva-stho na vyamucyata, 

tra tad-dhairya-paryantam avekshitum iva sthitaih. 137 

wac ca sä ksbudhä-kläntä sinhi tatra vyapadyata; 

sutah kväpy agät sinhbah; kshiyate sma ca yämini. 138 
aträntare prabuddbah sa sakhä nirgatya markatah, 

ıraham tam tathä- bhütam drishtvä papraccha sambhramät: 

kena ’avasthä kritä "iyam te? brühi, gaknoshi cet, sakhe!» 

<c grutvä sa yathä-vrittam dhiro "smai gükaro "bhyadhät. 140 
to rudan sa tam natvä pädayoh kapir abravit: 

tvam devatängo, yena ’ätmä tiryaktväd mocito "mutah, 141 

tat kamcid abhiläsbap me brühi, samsädhayämi te.» 

y uktas tena kapinä varähah sa jagäda tam: ım 

yo, vayasya, ’abhiläsho me, duhsädhyo vidhinäpi sah. 

pasyato me mritä yä "ıyam kshudhä sinhi tapasvini, 143 

:shä sampräpta-pürvähgam punar mäm präpta-jivitä 

>huktvä tripyatv: iti, sakhe, ceto hi mama vänchati.» 14 

iti tam vädinam krodam pratyakshi-bhüya päninä 

ırämricya vyadhäd Dharmo munindram divya-vigraham, 145 
'Aca ca: «maygiva ’iyam mäyä sinbädi-rüpind 

<ritäbhüt, tväm parärthaika-baddha-kakshyam jigishatä; 14 

tvayä tv akhanda-sattvena parärthe präna-däyinä, 

ijjitya mäm imam Dharmam, präptgiva '"adya munindratä.» 147 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 16 
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tac grutvä, Dharmam älokya purah-stham, so "bravid munih: 
«sakhyäv asminn asamtyakta-tiryaktve markate 'dhunä, 1 
ana mäm prinäti, bhagavan, präptäpy eshä munindratä.» 
grutvä ’etat, sa munim cakre Dharınas tam api markatam; ı@ 
dhruvam phaläya mabate mahadbhih saha samgamah. 
atha Dharmas tiro ’bhüt, sä sinhi ca ’antardadhe mritä. — 1 
aevam sattva-balätyakta-dharmotsähair adurlabhäh 
«devatä-krita-sähäyyai, räjan, väichita-siddbayah.» ı51 
iti bhikshor vacah grutvä, sa Vinitamatih punah 
däna-süro nripag cakre rätrau tam svapna-mänavam. 1% 
drishtvä gagansa ca svapnam prätas tasmai sa bhikshave: 
«jäne svapne 'dya mäm evam divyah ko 'py avadad munih: ıs 
««putra, nishkilvisho bodhisattva-caryäm cara "adhunä!»» 
«tac grutvaiva ca tad-väkyam prabuddho ’smy adya nirvritah.» ı= 
evam nivedya gurave bhikshave sa mahipatih 
jagräha täm mahä-caryäm zubhe 'hni tad-anujnayä. 155 
tasthau ca kämän arthibhyo varshann aviratam tatah, 
dhanam ca 'asya 'akshayam jajne, dbarma-mülä hi sampadah. 15 
atha 'ekadä tam abhyetya brähmano 'rthi vyajijnapat: 
«vipro 'ham, deva, västavyah pure Pätaliputrake. 157 
«tatra 'agnigäläm äAvritya putro 'pi brahmarakshasä 
«ävrito me, na ca 'etasminn upäyah kramate mama. 1:8 
«ato 'rthi-kalpavriksham tväm ägato 'smi 'iha yäcitum: 
«dehy etat sarva-dosha-ghnam anguliyam giväya me!» 1% 
ity arthitah sa viprena tena räjä "anıguli 
Kälajihväd aväptam tat tasmai prädäd avihvalah. 10 
Adäya tad gate tasmin vipre, tasya ca bhüpateh 
bodhisattva-vrata-yaco dig-anteshv api paprathe. ısı 
tatah kadäcid aparas tasya ’ägäd uttaräpathät 
ko 'pi "Indukalago nAma räjaputro 'tithih prabhoh. ıe2 
sa krita-pragrayas tena räjüä jätottamänvayah 
prishta-kämag ca dhirena räjaputras tam abravit: 168 
«tvam tävad arthi-särthasya khyätag cintämanir bhuvi, 
«pränänäm api te hy arthi na prayäti parähmukhah; 16% 
«aham ca "äskandya Kanakakalacäkhyena räjyatah 
«bhräträ nirväsitah pitryäd, arthitvät (vam upägatah: 16 
«atad agva-khadga-ratne te, ye stas te, vira, dehi me, 
ayat-prabhävena däyädam jitvä räjyam aväpnuyäm.» 166 
tac grutvaiva 'acva-khadgau tau räjya-raksbä-mapi api 
dadau räjasutäya "asmai sa Vinitamatir nripah, 167 
na ca tasya 'abhavat kagcid vikalpo dhira-cetasah, 
adho-mukheshu muncatsu nihcväsän api mantrishu. 168 
so 'tha präptäcva-khadgah san gatvä räjasutas tatah, 
tat-prabhävena jitvä tam bhrätaram räjyam äptavän. 169 
tad-bhrätä so "pi Kanakakalaco räjyatag cyutah 
tasya täm nagarim ägäd Vinitamati-bhüpateh. 19 
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ıgni-pravegam kartum ca duhkhäd ärabhata "atra sah; 

tad buddhvä sa nripo 'mätyän Vinitamatir abravit: ın 

ıesha sädhur imäm präpto dacäm mad-aparädhatah, 

ıtat sva-räjya-pradänena bhavämy asya 'anrino 'dhunä. ır 

ıparärthänupayuktena kim räjyena "amund ca me? 

ıesba eva "anapatyasya putro me ’stu räjya-bhrit!» 17 

ty uktvä, "ähüya Kanakakalacäya sa tad dadau 

asmai sva-räjyam, saciveshv anicchatsv api, bhüpatih. 174 
datta-räjyag ca niragAd nagaryäs tatkshanam tatah 

»häryäbhyäm sahito dväbhyäm nirvikalpena cetasd. 175 

«hä hä dhig! jagad-Apyäyi sampürno 'mritadidhitih 

(jätag ca, ’antaritag ca ’etya meghena 'akända-pätind! 176 

(pravrittag ca 'esha sarväsä-pürane sarva-dehinäm, 

ınitag ca vidhinä kväpi prajä-kalpadrumo nripah!» ı7 

ty-Ady-äkranda-mukharäs tad drishtvä vihvaläs tadä 

'äshpämbu-sikta-vasudhäh pauräs tam anu niryayuh. 1% 

ivartya ca kathamcit tän, sabhäryo 'kampitas tatah 

a Vinitamatih präyäd aranyam praty avähanah. 1% 
kramät präpa 'arka-samtapta-sikatäm nir-jala-drumäın 


narubhümim sa, vidhind srishtäm dhairyam iva "ikshitum. 180 


ad-ekadese trishnärto dürädhva-klama-viklavah 
ishannah sa kshanam jahre sapatniko 'pi nidrayä. 181 
‚rabuddho vikshate yävat, tävat tatra dadarga sah 


va-sattvotkarsha-nishpannam mahad udyänam adbhutam, 182 


‚hulläbja-sitala-svaccha-saliläpürna-väpikam, 
äla-cAdvala-samchannam, phala-bhäränata-drumam, 183 
racchäya-gata-suglakshna-prithu-tunga-gilätalam , 
läna-prabhävena "äkrishtam tridiväd iva Nandanam. 1% 
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svapnah kim nu? bhramo vä ’ayam? devatänugraho 'tha me?» 


i tad vikshya vikshya 'esha yävac citriyate nripah, 18 
ävad dyu-cärinä hansa-dvandva-rüpena kenacit 
iddha-dvayena gaganäd iritäm agrinod giram: 18% 
räjan, sva-sattva-mähätmye tava ko "tra 'ativismayah? 
tad asmin känane sveccham sadä-pushpa-phale vasa!» 187 
i Siddha-vacah grutvä, nirvritas tatra känane 
apasyan saha patnibhyäm Vinitamatir ästa sah. 128 
ekadä ca dadarga 'äräc gilätala-gato "tra sah 
dbandhanena purusham kam apy Atma-badhodyatam. 189 
irutam gatvä priyair väkyair anuniya nivärya ca 
saranät, käranamp tatra purusbam tam sa prishfavän. 190 
atab sa purusho 'vädid: «ämdlam, grinu, vacmi te: 
N ra-suto nämn& Somacüro 'smi somakah. 191 
so ham jätaka-nirdishta-cauryas tac-sästra-vedibhih, 


tad-bhityä ’adhyäpitah piträ dharmagästram prayatnatah. 192 


tad adhityäpi caurye "ham pravritto dushta-samgateh ; 
kasya präkkarma kena 'iha gakyate kartum anyathä? 19 
16* 
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«atha 'ekadä caura-madhyäd grihitvä purarakshibhih 
«sgülädhiropana-sthänam badhäya präpito "bhavam. ı9% 
«tatkshanam räja-sambandhi bhagnäläno mahä-dvipah 
«matto vyäpädayan jantüns tad eva sthänam ägamat. 1% 
«tat-träsäd mäm parityajya kväpi te badhakä gatäh, 
aaham ca tumule tasınin paläyyaiva tato gatah. 1% 

«badhäya niyamänam mäm grutvaiva, "utkränta-jivitam 

«pitaram Jokato 'srausbam mäträ me 'nugatam tatah. 197 

«atha gokäturo bhrämyan khinno deha-vyayonmukhah 

«kramäd idam aham präpto vijanam känanam mahat. 19 

«iha pravishta-mätram mäm akasmäd datta-darganä 

«upetya käpi divya-stri kritägväsä "abhyabhäshata: 19 

«atvam Vinitamateh, putra, räjarsher imam äcramam 

««präpto, hatam ca te päpam, jiänam tasmäc ca lapsyase.»» =w 

«idam uktvä tiro 'bhüt sä; bhrämyarg ca "aham anäpnuvan 

«rajarshim tam, gucä 'ätmänam tyaktum icchans tvayä 'ikshitah.» wı 
ity uktavantam nitvä tam Somagüram nijotajam, 

ävedya 'ätmänam, atithim sa räjarshir apüjayat. 2 

kritähärag ca tam prahvam nänä-dharma-kathäntare 

nivärayishyann ajüänät sa räjamunir abravit: 208 

«ajnänam, vatsa, hätavyam, viparyasta-dhiyäm bi tat 

«loka-dvaye ’pi doshäya; srinu ca ’atra "ägama-srutim: — 204 

Päncäleshu purä Devabhütir näma 'abhavad dvijah; 
tasya ’äsid Bhogadattäkbyä bhäryä veda-vidah sati. 8 
sä, snänäya gate tasmin, gäkärtham gäka-vätikäm 
pravishtä dhävaka-kharam khädantam gäkam aikshata. = 
gribita-lagudä tam ca sä 'abhyadhävat, kharag ca sah 
paläyamänah patitah gvabhre bhagna-khuro 'bhavat. 207 
tad buddhvä so "tra tat-svämi, krodhäd ägatya dbävakah 
lagudaih päda-ghätaig ca brähmanim täm atädayat. 208 
tena sä 'akända-vibhrashta-garbhä "abhüd garbhini sati; 
tatah sa kharam ädäya dhävakah sva-gribam yayau. 29 

snätvä "ägato 'tha tad-bhartä tad buddhvä, vikshya täm ca sah 
bhäryäm, viprah purädhyaksham gatvä 'udvigno vyajijnapat. 210 
sa Baläsura-nämänam tadaiva 'äniya dhävakam, 
grutvä tayor dvayor vädam, mürkho vivritavän idam: zu 
«khura-bhaüugät kharasya 'asya Jhävakasya vahatv ayam 
«khara-bhäram dvijo, yävat prakriti-stho bhavet kharah;, zı2 
«dhävako 'py ayam etasya bhäryäyäm agrajanmanah 
«garbham prajanayatv anyam asyäm tad-garbhapätanät : zı3 
«esho 'nayor dvayor danda», ity ukte tena, sa dvijah 
samtäpäd bhakshita-vishah sabhäryo vijahäv asün. 214 
tad buddhvä tatra nibato räjnä duravadhärakah 
brahmahä sa purädhyakshas tiryag-yonim gatag ciram. — 215 

«ity ajhäna-tamag-channäh sva-doshonmärga-gäminah 
« apuraskrita-sac-gästra-dipä bhragyanti nigcitam.» 216 
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ram uktvä sa räjarshir upadesärtbinam punah 

omasüram vinetum tam Vinitamatir abhyadhät: 217 

vatsa, päramitärtbam te vacmi tävat kramäc, crinu: — 
Pürvam räjä Kurukshetre Malayaprabha ity abhüt. 218 

ın kadäcit prajäbhyo 'rtham durbhikshe dadatam nripam 

antribbir väritam lobhäj, jagäda "Induprabhah sutah: 219 

upekshase jrajäs, täta, katham durmantrinaäm girä? 

tvam hi kalpadrumas täsäm, täc ca te kämadhenavah.» = 

rbandhäd, iti jalpantam putram mantri-vago nripah 

ıedät tam so 'bravid: evatsa, kim me ’sti dhanam akshayam? zı 

vina tena prajä-kalpapädapag ced bhavämy aham, 

tat tvam eva kim etäsäm na dhatse kalpavrikshatäm?.» x 

ac grutvä pitug, cakre pratijnäm sa pripätmajah : 

nartavyam, kalpavrikshatvam sädhyam vä tapasä mayä!» 223 
iti niscitya sa präyäd mahä-sattvas tapovanaım; 

üdha eva tasming ca, sa durbhiksho nyavartata. 2% 

to 'rthita-varas tivra-tapas-tushbtäd Mahendratah 

asminn eva sa samjajüe nagare kalpapädapah, 225 

‚arshann iva düra-sthän, Ahvayann iva ca 'arthinah 

asäritäbbih cAkhäbhir dikshu sabdaig ca pakshbinäm. 36 

dau ca kämän arthibhyo dushpräpän api so 'nvaham, 

kre ca tä niräkähkshäh prajäh svarga-sthitä iva. 227 
kälena sa Mahendras tam uväca 'ägatya lobhayan: 

‚irnah paropakäras te, svargäya "ägamyatäm!» iti. 98 

tah kalpadrumi-bhütas tam sa räjasuto "bhyadhät: 

ratra pusbpaih phalai ramyair apy anya-taravo 'py ami 9 

‚arärthyam eva satatam bhajanti svärtha-nihsprihäh, 

atra kalpatarur bhätvä sva-sukbäya katham divam, 20 

yato 'sya janasya ’äcä-chedam kritvä, vrajämy aham?» 

‘ udäram vacah grutvä tasya, Gakro 'bravit punah: zı 

arhi prajäpi te kritsnä svargam äAyätv asäv!» iti. 

as tam avadad rAjasünuh kalpadrumo ’pi sah: 

ushto "si ced, naya svargam prajä! na ’artho 'sti tena me; 

‚ham paropakäraika-siddhyai tapsye tfapo mabhat.» 233 
uktavantam tam stutvä Sugatängam «tathä!» 'iti tam, 

äya sa prajäs tushtah Surendras tridivam yayau. 24 

'pi täm tarutäm tyaktvä, räjaputrah sva-rüpa-bhrit 

»asä ’Induprabbah präpa vana-stho bodhisattvatäm. — »5 

«evam syäd däna-saktänäm siddhir; ity uditä may& 

‚äna-päraimitä "eshä te, <ila-päramitäm srinu: — 36 

Purä gukänäm räja ’"abhüäd Vindbyädrau Sugatänsa-jah 

kgjanmäbhyasta-silädbyo nämnä Hemaprabho vagi. 97 

ya jätismarasya ’äsid api dharmopadeginah 

zi-mürkhah pratihäro nämnä Cärumatih gukah. 238 

jätu päginä bhäryäm vyädhena nibatäm gukim 

‘ann, avasthäm karunäm tad-viyogäturo yayau. 29 


ii 


sanmärga-jnsbab parıbhavasty am 

ever va 'aticapaläh striyo bbüri-rajo-vritäh. 2 

«tat täsu ma prasaktaryam dhirs-sattraih suboddbibheh, 

« cilam abhyasaniyam tu vitaräga- -padäptaye. » er 

iti tena "anugishiag ca räjüd Ciramstih, striyah 

parihritya, babbüra 'ürdhraretä Baddha-samab kramät. — = 


«ity anyia api gilädbyis tarayanti; "ti te mayd 
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ıare dambha mune! muüca nitam nah käncanamp kshiteh! 

ıcauräpäm apy aho cauras tvam asmäkam upasthitah!» 263 

ty äkshiptah sa taib päpair ahritärtho 'mrishä munih, 

ına nitam tad mayä, kimcid na drisbfam ca», 'ity abhäshata. 24 

atas tair lagudair dushtais tädito "pi sa dasyubhih, 

‚adä tad eva vakti sına satyaväg muni-sattamah, 265 

adä te cicchidus tasya «krüro 'yaın» iti taskaräh 

ıramäd hastau ca pädau ca, nayane ca 'udapätayan. 266 

athäpy ananya-vacanam nirvikäram avekshya tam, 

natvä ’anya-luptam svarnamp, te jagmur caurä yathägatam. %7 
prätag ca Gekharajyotir näma räjä 'atra tam munim 

‚acyati sma tathä-bhütam gishyas tad-darfanägatah. 28 

atah sa guru-gokärtas tam prishtvä, tad avetya ca, 

ınvishya 'änäyayac cauräns täns tatraiva tadä prabhuh, 29 

esbäm badhe pravrittam ca nripam tam so 'bravid munih: 

ıräjan, yadi nihansy etäns, tadä ’ätmänam nihanmy abam. 27m 

:gastrena 'idam kritam ced me, tad eshäm kä 'aparädhitä? 

'tasya vä prerakä hy ete, tarby etesbäm api krudhäh, zrı 

'täsäm api svarna-näcas, tasya mat-pürva-dushkritam, 

'tasyäpi svam mama ’ajüänam, tasmät tad apakäri me; 27 

(atas tad eva me ghätyam. kimca yady apakäratah 

'badhyä ete, katham na ’atra rakshyäh syur upakäratah? 273 
na ’ete kuryur idam ced me, kshamäm moksha-phaläm aham 

'kasya kuryäm? tad etair me pürngiva 'upakritih kritä.» 274 

ty-äAdibhih sa bahubhir vAkyaih kshänti-paro .munih 

ambodhya tam nripam, caurän nigrahät tän amocayat. 275 

apasac ca 'asya mähätmyät tatkshanam prägvad akshatam 

ariram abhavat tasya, siddhig ca 'ävir abhüt tadd. — 7% 
«evam taranti kshaminah samsäram; iti varnitä 
kshamä-päramitä tubbyam, dhairya-päramitäm srinu: — 97 
Asid Mälädharo näma pürvam brähmanaputrakah. 

o '"pagyad ekad& Siddha-kumäram vyoma-gäminam. 278 

at-spardhayä trinamayän pakshän äbadhya pärgvayoh, 

ıtplutya 'utplutya gagane gaty-abhyäsam agikshata. 279 

ratyaham ca tathä kurvan parigramam apärthakam, 

ladrige sa kumärena kadäcid vyoma-cärinä. 280 

:dhairya-yuktah parigrämyan dushpräpe 'rthe 'pi sodyamah 

:bälo "yam anukampyo me, mama hy esha parigrabah;» 21 

ti samcitya tushtena nitvä tena sva-caktitah 

kandhena, dvijaputro 'säv ätmano "'nucarah kritah. — m 
«ittham dhairyena tushyanti devatä api; te mayä 

:dhairya-päramitä proktä, dhyäna-päramitäm grinu: — 28 
Äsid Vijayamäli ’iti Karnäteshu pur& banik, 

‚bhüäd Malayamäli ’iti mabarddhes tasya ca "ätmajah. = 

a tena piträ sahito jätu räjakulam gatah, 

äjüas tatra yuvä ’apacyad Indukegarinah sutäm. 285 
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sa tasya ’Induyagä näma märavalli "iva mobini 

banikputrasya drishtvaiva vivega hridi kauyakä. 26 

tatah sa griham ägatya, vinidro nigi pändurah, 

divä samkucitas tasthäv, älambya kumuda-vratam. #7 

täm eva ca 'anvaham dhyäyann ähärädi-parähmukhab, 

prishto 'pi svajanair naiva mükavat kimcid abhyadhät. = 
atha ’ekänte tathä-rüäpam tam äpto virabätaram 

suhrid Mantharako näma räja-citrakaro "bravit: = 

«sakhe, kim bhitti-saktas tvam tishthasy älikhito yathä? 

«rüpaika-säro na ’agnäsi na srinoshi na pacyasi.» 290 

iti nirbandhatas tasmai pricchate sa baniksutah 

sakhye Malayaınäli svam abhipräyam gacansa tam. 1 

ayuktä na te, banikputra, räjaputrim prati sprihä. 

«hanso vänchatu näma ’anya-saro-'mbuja-mukha-sriyam, == 

«hari-näbhi-hradämbhoja-bhoga-lakshmy& sa kah punah?» 

iti bruvan sa ca yadä citrakrid na gagäka tam 29 

pratisheddhum, tadä tasmai täm utkantbä-vinodinim 

kälätivahäya "älikhya räjaputrim pate dadan. 294 

so "pi citra-sthitäm präpya pacyann anunayan sprigan 

äsid Malayamäli täm bhüshayang ca baniıksutah. 2% 

«asä 'iyam Induyasä räjaputri», ’ity evam sa bhävayan, 

kramät tanmayatäm präpya tayä 'ävritya ’akarot kriyäh. 2% 

ganaig ca täm älapantim cumbanädi ca kurvatim 

tad-bhävanä-bhävitah sann apacyal lıkhitäm api. %97 

tatah sa bhävanä-siddha-käntä-sambhoga-susthitah 

tasthau citrapata-sthaika-kritsna-samsära-nirvritah. 298 
ekadä "ädäya tam citrapafam candrodaye 'tba sah 

nirgatya 'udyänam agamad vihartum priyayä saha. 29 

tatra 'ekasya taror müle tam nivesya pafam ca sah, 

viprakrishtam yayau pushpäny avacetum priyä-krite. soo 

tatkälam Vinajyotir näma "ambara-taläd munih 

drishtvä tam kripayä& mohäd uddharishyann avätarat. x»ı 

so "tra citrapatasya 'ekadege tasya sva-gaktitah 

sajivam sarpam älikhya krishnam tasthäv alakshitab. sm 

tävad Malayamäli ca pusbpäny uccitya tatra sah 

Agatya krishna-sarpam tam pate drishtvä vyacintayat: ss 

«sarpah kuto 'dhunä ’atra 'esha? vidhina kim nu nirmitah 

«nidhäna-bhütäm rüpasya rakshitum sundarim imäm?» 20 

iti sarmcintya, pushpais täm alamkritya priyäm pate, 

bhävanayä "upanatäm yävad "älihgya 'etat sa pricthati, 2 

tävad dadarga tasya ’atra muner mäyä-prabhävatah 

etäm krishnähinä tena dashtäm vigata-cetanäm. 306 

tatah sa vismrita-pato «hä hä!» 'ity uktvgiva mohitah 

papäta pata-samsiddha-Vidyädhara iva kshitau. 07 

kshanäc ca samjüäm sampräpya, vilapan maranonmukhah 

utthäya, "Arubya vrikshägrät tuhgäd Atmänam aksbipat. = 
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ıtantam eva tasmäc ca pänibhyäm sa tam agrahit 

unindrah prakati-bhüya samägväsya jagäda ca: 39 
müdha, vetsi na kim, yat sä rAjaputri sva-mandire 
sthitä, citrapate ca ’eshä nirjivä citraputrikä? 310 
tad älingasi käm? kä vä tasthau dashtä mahähinä? 
räginas te sva-samkalpa-bhävanä-bhrama esha kah? zıı 
etädrig-dhyäna-därdhyena tattvam jijnäsase na kim, 
yena "idrigänäm duhkhänäm na pnnar yäsi pätratäm?» z12 
ity uktas tena muninä jäta-moha-nigä-kshayah 

abuddhah sa banikputrah pranipatya jagäda tam: zıs 
tvat-prasädena, bhagavann, etäm tirno 'ham äpadam; 
yathä tareyam samsäram, prasadam me tathä kuru!» 314 
am so 'bhyarthito bodhisattvo Malayamälinä 

unis tasmai sva-vijnänam upadicya tiro dadhe. 315 

to Malayamäli sa vanam gatvä tapo-balät 
hetu-heyopädeya-tattva-jno 'rhattvam äptavän. 316 

‚atya ca kripälus tam Indukegarinam prabhum 

kre jüänopadegena sapauram mukti-bbhäginam. — 317 

«ity asatyam api dhyäna-balinäm eti satyatäm. 
Ihyäna-päramitä 'eshä "uktä, prajnä-päramitäm cgrina: — 318 
Caurah präk Sinhaladvipe Sinhavikrama ity abhüt 
ınma-poshita-tanuh parasvaih sarvato hritaih. 319 
iddhi-bhütah sa kälena viramya 'evam acintayat: 

‚aratra ko 'bhyupäyo me? kam tatra garanam graye? 3m 
‚adi vrajämi garanam Cambhum Caurim atha, 'atra tat 
<o "ham tayos, yayor devä munayo 'nye ca sevakäh? mı 
ad yo likhati jantünäm ekah sukrita-dushkrite, 

am Citraguptam seve 'ham, sa rakshed mäm sva-yuktitah. m 
täyastho hi karoty eko vyäpäram Brahma-Rudrayoh: 
ikhaty utpunsayati ca kshanäd vigvam kara-sthitam.» 3 
samcintya tasyaiva bhaktim ärabhate sma sah, 

m eva 'inarca, tat-prityai viprän nityam abhojayat. 4 
evam äcaratas fasya cittam caurasya vikslıitum 

tragnpto grihän ägäd ekadä 'atithi-rüpa-bhrit. 325 

'tha cauras tam abhyarcya bhojitam datta-dakshinam 
äca: «se Citraguptas te prito 'stva», ity ucyatäm!» iti. 336 
tah sa Citraguptas tam avocad brähmanäkritih: 

nuktvä Hari-Harädins, te Citraguptena kim? vada!» m 
c grutvä so 'py avädit tam taskarah Sinhavikramah: 
iim tava 'anena? na 'artho me tad-anyair devatair», iti. 328 
ha sa dvija-rüpi tam Citragupto 'bravit punah: 

arhbi me yadı bhäryäm sväm dadäsy, evam vadämi tat.» 39 
utvaiva 'etat sa hrishtas tam avädit Sinhavikramah: 
ıbhishta-devatä-prityai bhäryä dattaiva te mayä.» 3% 
tragupto 'tha tac grutvä pradarsya 'ätmänam abravit: 
saisha tushto 'smi; tat kim te karavai? kathyatäm!» iti. 331 
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tato hrisbto "bhyadhät tam sa vigeshät Sinbavikramah : 
«bhagavan, na yathä mrityur bhaved mama, tathä kuru!» zm 
tato 'bravic Citragupto: «mrityuh gakyo na rakshitum; 
«tathäpi tävad yuktim te karisbye, täm ca me <rinu: 35 
« yatah-prabhriti nirdagdbah Kälah Cveta-nimittatah 
skupitena "igvarena, ’iha punah käryäc ca nirmitah, 3% 
« tatah-prabbhriti yalraiva Gveto vasati, tatra sah 
«na jantün bädhate 'nyän apy äjüayä yantritah prabboh. s3s 
«sa ca 'adhunä Cveta-munih päre pürvämbudheb sthitah 
« Taranginim näma nadim samuttirya tapovane, 3% 
«tatra Mrityor anäkramye nitvä tväm stbäpayämy aham. 
« Taranginy& idam päram ägantavyam na ca tvayä; 337 
«ägatam vä pramädät tväm Mrityur bädbishyate yadi, 
«tad upäyam karishyämi paralokägatasya te.» 3 

ity uktvä Citraguptas tam prahrishtam Sishavikramam 
nitvä Cvetäcrame tasmin nidbäya, "adarganam yayau. 39 
tatah kälena tatra-stham netum tam Sidähavikramam 
Kälas tasyäs Taraüginy& idam päram upäyayau. 0 
tatra sthito dadarga "anyam upäyam na yadä, tadä 
sa tasmai prähinod divyäm striyam nirmäya mäyayä, Mı 
sä gatvä 'upelya tam yuktyä vagi-cakre viläsini, 
mohayitvä sva-lävanya-sampadä Sinhavikramam. #2 

gateshv abahsu sä bandbu-didrikshä-vyapadegatah 
satarangäm taritum täm pravivega Taranginim. 33 
vikshamäne 'nväg äyäte lira-sthe Sinhavikrame, 
madhyenadi ca sä cakre pariskhalitam ätmanah. 4 
oghena hriyamänä ’iva täram cakranda tatra sä: 
aviksbase, mriyamänäm mäm, äryaputra, na rakshasi? 
a Crigälavikramab kim tvam, na punah Sinhavikramah?» 
tac grutvgiva ’avatirno '"bbüt sa „nadyäm Sinhavikramab. 
säpi stri väri-vegena niyamänä ’iva tatra tam 
trätum tam anugacchantam tat-päram anayat kshanät. #7 
tatra präptam gala-kshipta-päcah Kälas tam — 
apäyo mastaka-stho hi visbaya-grasta-ceiasäm. 3@ 

tato Yama-sabhäm nitam Kälena ’etam pramädinam 
Citragupto 'bravid drishtvä präk-prasanno janäntikam: 3 
«apürvam kim nirayam bhuhkshe, kim vä svargam?»» iti "iha cet 
«pricchyase, prärthayethäs tat svarga-väsam äditab. 0 
«svarge vasang ca kurvithäh punyam tad-därdhya-siddbaye, 
«tatah kuryäs tapas tatra kricchram päpäpanuttaye.» 3ı 
ity uktag Citraguptena sa svairam Siähavikramah 
vilaksho 'dhomukbhi-bhütah ‚pratipede atatbä!» ’iti tat. m 

kshanäc ca Dharmaräjo 'tra Citraguptam abhäshata: 
«kaccit ko 'py asya punyäfga; caurasya 'asty atra, kim na väf» 
Citraguptas tato 'vädid: «asty asau by atithi-priyab, 
«prädäd därän api sveshfa-devatä-pritaye 'rthine: ass 
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to 'sya divasam divyam asti svarga-gatih, prabho!»' 
trä 'etad Dharmaräjas tam apricchat Sinhavikramam : 35 

:! cubhägubhaych pürvam kim bhuükshe? kathayatäm!» iti. 

ıh prärthitavän pürvam sa gubbam Sinhavikramah. 366 

a 'äjiayk Dharmardjasya 'ägatam sa vimänakam 

bya, tridivam präyäc Citragupta-vacah smaran. 37 

atra vyomasaritsnäna-japa-vrata-paräyanah 

Uyam divasam präpa sa svarga-bhoga-nihspribah. 38 

m kramena ca "äsädya svargam tivra-tapo-balät, 

dhya Cahkaram, präpa jiänam nirdagdha-kalmashah. 35 

» 'sya närak& dütä na gekur mukham ikshitum, 

agıpto mamärja ’agham bhürje, tüshnim abhüd Yamah. — 0 
ittbam cauro "pi sat-prajüä-balät siddhim aväpa sah 

ühavikrama; ity eshä prajüä-päramitä 'uditä. 361 

am ca "äruhya nau-tulyäm taranty eva bhavämbudhim, 
tsa, Buddhokta-dänädi-sbatka-päramitäm budhäh.» 30 

i tasmin vane Somagüram tasya 'anugäsatah 
hisattva-pada-sthasya Vinitamati-bhübhritah, 368 

skaras tä nicamygiva pragämyan dharma-deganäh 
dhyä-rägätta-kashäyo vivega "astädri-kandaräm. 364 

h samdhyäm upasthäya yathävat, tatra täm nicäm 

Yinitamati räjä Somagürag ca ninyatuh. 6 

:dyug ca kramät tasmai Somagılräya gäsanam 

Yinitamatir boddhum sarahasyam upädigat. 6 

h sa Somagüras, tam upäsino gurum, vane 

hau samädhi-nisbtho "tra vriksha-müle kritofajah. 367 

näc ca tau samam tatra guru-cishyäv nbhäv apı 
ha-yoga-mabä-siddbi param bodhim aväpatuh. 368 

räntare sa Kanakakalaco matsaräd nripah- 
"Indukalagena 'etya tat-khadgäsva-prabhävatah 369 

trä nirväsitas tasmäd apy Ahicchatra-räjyatah, 
Vinitamatis tasmai tad-duhkbärtäya dattavän. sm 

äjya-vicyuto bhrämyan dvitra-sva-sacivänvitah 
Vinitamateh präpa daiväd äcrama-känanam. 7 

ı yävat sa durvära-kshut-trishärto 'bhiväßichati 

a-mülämbu, tävat tad mäyay& ’Indrepa känanam sn 

ihvä parävrittam prägvat, tam vaficayitum icchatä 

tamatim etädrig-adhvagätithya-lobhatah. 373 | 

py akasınad mard-bbütam ätmä;ramam avekshya tam 

tamatir udbhränto babbräma "itas tatah ksbanam. 374 

ırga tam ca Kanakakalagam bhräntam Agatam 

dbä kantha-gata-pränam atithip sänugam tatab. 5 

ya tädrigam tam ca vrittäntam paripricchya ca, 
eyah krita-prajüo bodhisattvo jagäda sah: 3% 

ınye 'smin nirätithye marubhümitvam Agate 

topäyam apy eiam kshudhitänäp vadami vah: 37 
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«ito 'rdha-kroga-mätre "tra patitvä kbätake mritah 
«mrigas tishthati, tad-mänsaih pränän rakshata, gacchata!» 3m 
«tathä'» 'ity ärte 'tithau tatra sänuge gantum udyate, 
sa Vinitamatir bodhisattvah pürvam tato yayau. 3” 
präpya tat khätakam, kritvä mriga-rüpam ca yogatah 
nikshipya tatra ca 'ätmänam, so 'rthi-hetor jahäv asün. zw 
tatah ganais te Kanakakalacädyäh samäyayuh 
khätam tad, dadrigug ca 'atra tam vipanna-sthitam mrigam. 
uddhritya tam atha, 'utpädya jvalanam trina-kantakaih, 
bhrishtva ca tasya mänsäni te nihgesbäny abhakshayan. 2 
tävac ca tasya bhärye dve bodbhisattvasya vihvale 
pasyantyäv ägrama-dhvansam, apasyantyau ca tam patim, 
gatva nägasutä-rajasute lasmai tad ücatuh 
Somacüräya nividäc calitäya samädhitah. 
so 'pi tat pranidbänena vijüäya guru-ceshtitam 
gagansı guru-patnibhyäm täbhyäm duhkha-pradäyy api. 
töbhyam eva samam ca 'ägu tat-khäta-nikatam yayau, 
yatra 'atithibhyas tena 'ätmä datto 'sya gurunä tathä. 
talra te nägatanayä-räjaputryau mrigäkritim 
zästhi-mätra-cesham tam patim drishtvä 'anvacocatäm. = 
tac- ‚riögästhiei ca 'ädäya, sväcramäd däru-samcayam 
äniya, 'agni-pravegam te kurutah sma pativrate. 38 
totas tatra sthitah so 'pi jüäta-vrittänta-duhkhitah 
azni-pravegam Kanakakalagah sänugo vyadhät. m 
evam gate, Somagüro guru-duhkhäsaho "tra sah 
darbha-samstaram adhyästa pränotkränti-vidhitsaya. 390 
ta‘\shanam ca tam ägatya säkshäd Indro 'bhyabhäshata: 
ermäa 'evam krithä! mayä hy esha gurus tava pariksbitah. wı 
«asthi-bhasmävagesho 'pi jivann utthäpito hy asau 
asıktvä 'amrita-varshena sabhäryah sätithir mayı » sn 
iti "ndra-vacanam <rutvä, tam pranamya, 'utthito mudä 
gat»& sa vikshate yävat Somacürah, sa tad-guruh ws 
hodhisattvah punar jivan Vinitamatir utthitah 
bhuryabhyäm taig ca Kanakakalaca-pramukhaih saha. 34 
tatah sa tam sapatnikam paralokägatam gurum 
mürdhnä 'avandata, väk-pushpair arcayac, cakshusbä papau. 
bhukti-prahveshu Kanakakalagädishu teshu ca, 
Brihma-Vishnu-mukhä deväh sarve tatra "äyayus tatah. = 
sattva-tushtäc ca te tasmai Vinitamataye varän 
divyänubhävät pärärthya-vritän dattvä tiro dadhuh. 7 
so 'pi tair ukta-vrittäntair Vinitamatir anvitah 
Somacurädibhih präyäd divyam anyat tapovanam. 





— 


«evam milanti "iha punar bhasmi-bhävam gatä api, 
«kim punas, täta, jivantah svacchanda-gatayo naräh. m 
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tad alam deham utsrijya, vatsa, viro hy asi; vraja! 
bhäri Mrigäükadattena tava 'avacyam samägamah. » 400 
y etäm vriddha-täpasyä mukhäc grutvä kathäm aham, 
tästhah khadga-hastas täm natvä prasthitaväns tatah. 401 
ramät präpto 'tavim etäia, ebhir labdho 'smi Jaivatah 
‚abäram vicinvadbhih Cavaraig Candikä-krite. 40 
ıshtabhya ca ’etair änitah, prayuddhe 'ham vranärditah, 
avarädhipafer asya pärgvam Mäyävator iha. 403 

ra labdho mayä dvitra-mantri-yukto bhavän, prabho, 
at-prasädäc ca jätä me nirvpitih sva-grihe yathä. — 404 
iti tena Gunäkarera sakhyä 

ja-vrittänfam udiritam nicamya, 

Cavarega-griha-sthitah sa bheje 

ritosham paramam Mrigänkadattah. 40 

samavekshya ca tasya sangare täm 

anitasya 'ucita-pathya-dehacaryäm, 

ahani calati, so 'parair vayasyaih 

mam utthäya nijähnikam cakära. 406 

ic ca tatra ’atha Gunäkaram tam 

abghayan samprati täny ahäni, 

shän sakhin präptum asau Cacänka- 

ty-äptaye ca 'Ujjayinim yiyäsuh. 407 


Taranga 79. 


Tato rüdha-vrana-svasthe jäte tasmin Gunäkare,. 

bhe 'hani tam äpricchya suhridam Cavarädhipam ı 
lüram anvag äyätam käryäya krita-sumvidam 

chy& Durgapigäcena Mätanga-patinä yutam 2 

ıyavatım sänucaram, sa Cachükavati-krite 

igähkadattas tat-pallyah präyäad Ujjayinim prati. 3 
gaechang ca sa Grutadhinä tathä Vimalabuddhinä 
näkarena ca samam saha-Bhimaparäkramah, 4 

vann anyän sakhins tasyäm Vindhyätävyäm, atba 'ekadä 
nätyah pathi sushväpa rätran kväpi taros tale. ‘5 

ısmäc ca prabuddhab san yäva«l utthäya vikshate, 

ad dadarga tatra 'ekam supta-stham mänusham param. 6 
rinoti mukham yävat tasya, tävat sva-ımantrinam 
ıtyabhijüätavän präptam Vicitrakatham atha tam. 7 

'pi prabuddho drishtvaiva tam Vicitrakathah prabhum 
igänkadattam sänandam jagräha pädayob. 8 
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tenäpy Ahngito 'kända-darcanotphulla-cakshushä , 

tad-mantnıbbiz ca taıh sarvaıı prabuddhair abhyanandyatı. 3 

atba 'ukta-svassa-vrittäntaih prisbtas taur akbuıları kramät, 

sa Vicitrakathbo vaktum swa-nttäntam Arge —_.n 
Tadi Pärävatäkıhasya cäpäd yusbmäsr itas tatah 

vibhrasbtehr, abam ekiki mohät tatra "abbramam cıram. ıı 

düra-hhränto "paredyus, ca nashta-samjüo "ham äptavin 

akasmäd stavi-pränte klänto dıryam mahat peram. rn 

tatra divyah pumän eko dirya-näri-dvayänvitah 

mim ägväsitavän drisbtvwä snapitam citalair jalaib. 2 

praverya ca 'antab prädäd me yatnäd dıryam sa bbojanam, 

tato 'bbuikta srayam, näryär abbunjätäm tato 'pi te. u 

bhuktetaram ca tam aham vicränto 'tra vyajjaapam : 

«ko bhavän? kim ca mäm evam mumürsbum trätavin as? 

«mayi by avacyamp tyaktavyam cariram sva-prabbum via» 

ity uktvä varnitas tasmai sva-vwrittänto 'khilo mayä s 

tatac ca sa mahätm& mäm pritimän evam abravit: 

« Yaksho 'ham, ete mad-bhärye, tvam ca präpto 'dya me 'tithib; ı7 

« yathä- rgakty atitbeh püjä dbarmo hi 

«mayä 'arcito 'sy, atah kimca pränän kasmäd mumukshasi? 

»viyogo Näga-cäpena kamcit kälam ayam bi vah; 

«avacyam kshina-cäpänäm yusbmäkam syät samägamah. » 

«nirdubkho näma kac ca 'atra samsäre, bhadra, JAyate? 

« Yakshenäpi mayä dubkham yad drishtam, vacmi tac, grine: » 


Asty asyä vasudhä’badhvä mauli-mandana-mälikä 
Trigartä näma nagari sumano-guna-gumphitä. ıı 
tasyäm dvija-yuvä ko 'pi Pavitradhbara ity abhüt 
dhanair daridrab, svajanair adaridrah kulädibhih. m 
sa vasan crimatäm madbye dvijo mäni vyacintayat: 
«eshäm arthavatäm madhye vrittastho ’pi na bhämy abam, » 
«eckah sat-kävya-cabdänäm iva gabdo nirarthakah; 
amanasvi ca na gaknomi seväm näpi pratigrabam. # 
«tad gatvä kvacid ekänte Yakshinim sädhayämy aham, 
aasti mantropadego hi tatra me guru-vaktratah.» » 
iti samkalpya, vidhivad gatvä 'aranyäya Yakshinim 
bhäryätve sädhayämäsa sa Pavitradharo dvijah. 
siddhayä ca tay& yuktah Saudäminy-abhidhänayä 
tasthau ghora-himottirno vitapi "iva madhu-sriyä. 7 
ekadä tam sutotpattim vinä duhkhita-cetasam 
drishtvä sä Yakshini bhäryä Pavitradbaram abhyadhät: = 
«mä, 'äryaputra, krithäc cintäm! sünur utpatsyate bi nau, 
«imam ca, <ripu, vrittäntam atra '"aham kathaydmi te: — 9 
Asti dakshina-dig-pränte prävrisho janmabhür iva 
pihitärka-gbana-cyämä tamäla-vana-vithikä. » 
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syam Prithüdaro näma Yaksho vasatı vicrutah, 

sya 'aham iyam ekaiva nämnä Saudämini sutä. 31 
snehäktena piträ ’"abam niyamänd kulädrishu 

sbu teshu, sadä 'akridam divyopavana-bhümishu. 

ekadä ca samam sakhyä kridanti Kapigabhruvä, 

'räksham Attahäsäkhyam Kailäse Yaksha-putrakam. 33 

'pi mäm sakhi-madhya-stho drishtavän; atha tatkshanaın 
Av äväm kila 'anyonya-rüpäkrishta-vilocanau. 3 

d drishtvä, tulya-samyogam avetya, 'ählya ca "atra tam 

dyo ’ttahäsam, tätena viväho nau vinigcitah. 3 

ıäpite lagna-divase, täto mäm anayad griham, 

tahäso "pi muditah samitrah sa grihän agät. s 

anyedyu; ca vishannä 'iva Kapisabhrüh sakhi mama 

ät samipam, prishtä ca kricchräd evam abhäshata: 37 
näkbyeyam api 'idam te kathayämy apriyam, sakhi: 

‚dya 'äyänty& mayä drisbtah so 'ttahäso varas tava 38 
itrasthaläkhye Himavat-sänüdyäne tvad-utsukah. 
inodayadbhih sakhibhih kridayä Yaksharät kritah, » 

‚hrätä Diptagikhas tasya tat-putro Nadaküvarah 

‚alpitas taih, svayam te ca tasya säcivyam äcrayan. 40 

vam krita-vinodam tam vayasyais tvat-priyam tadä 

yomnä yadrischay& gacchann apacyad Nadaküvarah. 41 

a tam ähüya samkruddho Dhanädhipa-suto 'gapat: 

bhrityo bhütvä prabhor liläm abhivänchasi yat, tatah, #2 
durmate, bhava martyas tvam! ürdhvam icchann adho vraja!»» 
y uktas tena vignas tam so 'ttahäso vyajijiapat: 43 
autsukyam nudatä, deva, mürkhena ’evam mayä kritam, 
na ’adhikäräbhimänena; tat krbamäm kuru me, prabho!»» 4 
y ärtam tad-vacah grutvä, pranidhänät tathaiva tat 
uddhvä, säpänta-hetos tam so 'bravid Nadaküvarah: # 
yasyäm tvam utsukas, tasyäm Yakshinyäm mänusho bhavan 
janayitvä 'anujam Diptagikham eva tam ätmajam, 46 

säpäd vimuktah sva-padam tayä patnyä saha "äpsyasi; 
bhrätä tu te suto bhütvä, kritvä räjyam asau bhuvi, 47 
säpAäd mokshyata»», ity ukte tena Vitteca-sünunä, 

» "ttahäsas tiro bhütah kväpi cäpa-prabhävatah. 48 

ıd drisbtvä 'abam iha ’äyätä pärgvam te, sakhi, dubkbhitä.» 
uktä 'aham tay& sakhyA duhkhät käm apy agäm dagäm. 0 
nänam anugocya 'atha, gatvä pitror nivedya tat, 

ıisham tam aham kälam punah-samgama-vänchayd. — 
aso 'ttabäsas tvam utpannah sä ca "aham militäv ubhau 
dya 'iha 'äväm; tad evam nau janitaiva "acirät sutah.» 51 
um tayä 'ükto jnäninya Saudäminyä praharshavän 

wid utpanna-puträsthah sa Pavitradharo drijah. 

kälena tasya Yakshinyäm tasyäm sünur ajäyata, 

ham cittam ca jätena tayor yena prakäcitam. 53 
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drishtvä ca tasya putrasya sa Pavitradharo mukham, 
sampede so 'ttahäso 'tra Yaksho divyäkritih kshanät, 54 
uväca Yakshinim ca ’etäm: «priye, gäpo gatah sa nau, 
ajätah saiva 'Attahäso 'ham; ehi, yävo nijäm gatim!» 
ity uktavantam tam bhäryä sä 'avädic: «gigur eva te 
«bhrätä gäpät suti-bhütah katham syäd, iti cintyatäm!» 5 
tac grutvä dbyänato vikshya, so 'ttahäso jagäda täm: 
«Devadargana ity asti bräbhmano 'syäm puri, priyel 57 
« paficägnes tasya ca 'anyau dväv adhikam jvalatah Prgzgg 
« jatharä 'agni sabhäryasya daridrasya prajä-dhanaih. 
«dhana-puträrthinam tam ca tapasi sthitam ekadä 
«ärädhayantam bhagavän Agnih svapne samädigat: 9 
««auraso nästi putras te, kritrimas tu bhavishyati, 
«utad-vagäd eva ca, brahman, däridryam te nivartsyati.» @ 
«ity Agny-ädegato vipras tat-pratiksho 'dya samstbitah; 
«tasmai gigur ayam deyo, bhavitavyam idam hi tat.» 61 
ity uktvä täm priyäm, svarna-pürna-kumbhopari sthitam 
kritvä ca tam, galäbaddha-divya-ratna-srajam sicum ® 
kshiptvä tasya grihe rätrau prasuptasya dvijanmanah 
sabhäryasya, sabhäryah sväm so 'ttahäso yayau gatim. 6 
so 'pi prabudhya vipro "tra visphurad-ratna-bhäsuram 
apacyad bäla-candram tam sabhäryo Devadarganah. 6 
«kim etad?» iti vismitya, hema-kumbham vilokya tam, 
sa svapnädegam Ägneyam sasmära ca nananda ca. & 
jagräha bälakam tam sa putram vidhi-samarpitam 
dhanam ca tat, prabhäte ca vidadhe sa mahotsavam. & 
ekädage ca divase tasya putrasya tatra sah 
bälasya svocitam näma Gridargana iti vyadhät. #7 
tato mahä-dhano bhütvä tasthau kratv-Adikäh kriyäh 
kurvan bhogänc ca bhunjänah sa vipro Devadarganah. & 
so 'pi Gridarganas tatra vriddhim präptah pitur grihe 
prakarsham veda-vidyäsu präpa "astreshu ca viryavän. @ 
kälena yanvanasthasya sa pitä Devadarganah 
tirthayäträ-gatas tasya Prayäge pragamam yayau, ® 
tad buddhvä tasya mätäpi pravisbtä 'agnim; tatag ca sah 
vyadhäc Cridarganah gocans tayoh gästroditäh kriyäh. 7ı 
ganaig ca sa tanübhita-coko krita-parigrahah 
dyütakridä-prasakto 'bhüd daivät präjüo 'py abändhavah. 
acirena ca kälena tasya kshinärtha- sampadah 
tena durvyasanena 'äsid bhojane 'pi kadarthand. 7 
ekadä dyütacäläyäm nirähära-stbitam try-abam, 
agaknuvantam nirgantum lajjayd 'anucitämbaram, 
anyair dattam abhuüjänap, duhkhitam kitavah sakhä 
kaccid Mukharako näma tam Cridarganam abhyadhät: = 
«kim muhyasy? idrig eva 'idam dyüta-vyasana-pätakam. 
«agri-katäksha-pätäh kim akshbä na viditäs tava? 
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bähuprävaranam gayy& pängava; catvaram griham 
bhäryä 'avidhvastatä: dbäträ kim na taväpi nirmitam? 7 
kim tad na bhuükshe? vidvän apy Atmänam kim upekshase? 
jivan hi dhiro 'bhimatam kim näma, na yad Apnuyät? 7 
tathä ca citräm atra ’etäm Bhünandana-kathäm <rinu: — 
Astı 'iha 'äbharanam bhümeh Kacmira iti mandalam, 
risya-bhogam vidhäya 'ekam tridivam sukritäm krite, 
hogya-bhogam vidhätä yad dvitiyam iva nirmame; ® 
aham atra 'adhikä!» «na, 'aham!» ity anyonyam iva "irshyayä 
rakrishtäbhyäıp sritam dväbhyäm Sarasvatyä Criyä ca yat; sı 
dharma-druhah pravego 'tra Kaler m& bhüd!» iti "iva yat 
va-deha-parivegena rakshyate Tuhinädrinä; & 
devatirthamayäd düram ito yähi!» 'iti kalmasham 
ici-hastair nudanty eva bhüshitam yad Vitastayä; 8 
asmin sita-sudhä-dhautäs tungäh präsäda-panktayah 
urvanty Asanna-Himavat-päda-sailävali-bhramam: & 
ıtra varnägrama-guruh prajänandana-candramäh 
bhüd vidyägama-budho nämnä Bhünandano nripah, 8 
akha-räji-niyukteshu vireje yasya vikramah 
ämini-kuca-yugmeshu mandaleshu ca vidvishäm; & 
asya nitimato 'py Asan prajäh gagvad anitayah, 
irishnaikäsakta-cittasyäpy akrishna-rata-mänasäh. #7 
sa jätu räjä dvädacyäm vidhivat püjitäcyutah 
vapne käm apy upäyätäm apacgyad Daitya-kanyakäm. & 
ayä sampräpya samyogam, prabuddho na dadarga täm, 
yaktam dadarsa sambhoga-cihnam aüge tu vismitah. & 
na 'ayam svapnah, sphuto hy esha sambhogas; tarkayämy, aham 
vipralabdhas tay& nünam näry& kim api divyayä.» 
'y avetya ca tac-cittas tathä ’abhüd virahäturah, 
athä sa räja-käryäni jahau sarväny api kramät. g9ı 
pacyan präpty-upäyam ca tasyäh, so "cintayad nripah: 
Hareh prasädät so 'bhüd me tathä tat-samgama-kshanah; 9 
ärädhbayämi tat-präptyai gatvä 'ekänte tam eva tat, 
räjya-päcam vimucya 'imam hä! tad-viraha-nirasam.» 9 
.i samkalpya, sambodhya sacivän, anujäya sah 
‚ınandanäbhidhänäya räjyam Bhünandano dadau. 9 
tyakta-räjyag ca sa yayau päda-nyäsodbhavam Hareh 
irtbam Kramasaro näma Trivikrama-kritam purä, % 
ad adhyäsitam abhyarna-parvatägra-nivegibhih 
rihgäkärais tribbir devair Brahma-Vishnu-Mahegvaraih; 9% 
'ens Vishnu-padena 'anyä Kacmireshu Suräpagä 
risbt& ca ’Ikshuvati näma Vitastä-matsaräd iva. 97 
atra 'äsit sa tapah kurvan räjä "anya-rasa-nihspribah 
Jämyan, navya-rasäkäükshi nidägha iva cätakah. 9 
vyatita-dvädagäbde ca tasmins tatra tapah-sthite, 
‚gät tena pathä ko 'pi tapasvi jüäninäm varah, 9 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 17 
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«tad äcvasibil tasyäs tväm antıkam präpayimy abam. mm 

«aham bi däkshinätyasya Yajub-samjnasya yajvanah 
« patro Bhürivasır näma bräbmano yoginäm gurah. m 
«so "ham samkramita-jnänah piträ, Pätäla- 

« cikshiträ Hätakesäna- mantra-tantra-vidhi-kramam,, 104 
«gatvä Criparvate 'kärsbam Tryambakärädhbanam 'tapah; 
«tena tushta; ca mäm tatra säkshäd ity ädicac Civah: m 

««gaccha! Daityähgand-yukto bhuktvä bhogän Rasätale, 
««mäm upaishyasy; upäyam ca tat-präptyai, <rinu, vacmi te: 10 
««santi bhüyänsi Pätäla-vivaräny atra bhütale, 

«aprakäcam tv asti Kacmireshv ekam Maya-kritam mahat, ww: 
««yena pravesya guptäsu Dänavodyäna-bhämishu 

««Ushä Bäna-sutä käntam Aniruddham vyanodayat; 108 
««Pradyumnaz ca tadä putram rakshitum tam vyadhatta yat 
««prakatam giri-crihgena prakalpya dväram ekatah, 10 
«atad-dvära-rakshä-hetog ca yatra Durgäm nyavegayat 
«aärädhbya sa stuti-gataih Cärikä-näma-dhärinim, 110 

««yena Pradyumnazikbarap Cärikäkötam ity api 
««näma-dvayena tat tatra sthänam adya gr ım 
««gaccha tena vilägryena pravicya ’anucaraih saha 

««Pätälap, mat-prasädäc ca siddhis te 'tra bharvishyati.»» ım 

«ity uktvä ’antarbite deve, tat-prasäda-prabhävatah 
«utpannäkhila-vijüänab Kacmirän ägato 'smy amd. 11 
«tad asmäbhih samamp, räjan, Cärikäpitbam ehi tat, 

«yävad ishtähnganä-pärgvam Pätälam tväm nayamy abem.o 114 
evam uktavatä tena «tathä!» 'iti sa tapasvinä 

samam tac Cärikäpitham yayau Bhünandano »ripah. 115 

tatra snätvä Vitastäyäm, arcayitvä Vinäyakam, 

sampüjya Cärikäm devim digbandhädi-purahsaram, 116 
vidhivat sarshapa-kshepäd varänugraha-sälinä 

mabä-tapasvind tena vivare prakafi-krite, 117 

pravigya tengiva samam sasisbyena, sa bhüpatih 

jagäma Pätäla-patham paüca ’ahäni divä-nigam. 118 

shashtbe 'hni sarve 'py uttirya Gaägäm Pätäla-vähinim, 
bhümau rajatamayyAp te divyam aikshanta känanam, 19 
sthüla-praphulla-sauvarna-kamalämoda-väsitam, 
divya-praväla-karpüra-candanäguru-pädapam. 19 
tad-madhye sumahäbhogamp ratna-sopäna-sundaram 
sauvarpa-bbitti mänikya-stambha-sambhära-bbäsuram ım 
candrakäntäciläbaddha-visälämala-särakam 
prahrishtä dadrisuh prängu Caivam äyatanam ca te, m 
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atac ca sd tapasvi tän sva-gishyäns tam ca bhüpatim 
inandanam jüäni-varo jätäcväsän abhäshata: 125 
ram sa devah Pätäla-nilayo Hätakesvarah 
Iyate trishu lokeshu; tad asau püjyatäm!» iti. 1m 
ah sarve 'pi te tais taih pushpaib Pätäla-sambhavaih 
-Gagämbhah-plutäh Gambhum püjayämäsur atra tam. 125 
-püjä-kshapa-vigräntä gatvä präpus tatag ca te 
at-pakva-phalap divyam ekam jambu-mabädrumam. 125 
ı prekshya sa tapasvi tän avocad: ena phaläni vah 
haksbyäny etasya, vighnamp hi bbuktäny etäni kurvate.» m 
grutväpi cakhäda ’ekas tac-cishyas tat-phalam kshudhä, 
ıditvgiva ca sampede nigceshtah sthävaräkritih, ı28 
‚atas tad-dargana-träsa-parityakta-phala-sprihaih 
tapasvi saha "anyais taih gishyair Bhünandanänvitah 199 
ga-mätram atikramya, hema-präkäram ucchritam 
ratna-racita-dväram atra 'avasthitam aikshata. 1% 
-dvära-pärgvayor lobamayängäv ubbayor ubhau 
vesa-rodhinau meshau drishfvä <ringa-prahbärinau, is 
va sapadi dandena nyasta-mantrena mürdhani, 
rävayämäsa sa tau kväpi vajra-hatäv iva. ım 
ıh sa tena dvärena tac-gishyä; ca nripag ca sah 
vieya dadrigur divyän hema-ratnamayän gribän. ı38 
ıri dväri ca tesbäm te dantadanshtrotkarotkatän 
sita-loha-musalän apasyan dvära-rakshinah. 13% 
ı5 ca ’upävigan sarve tatra 'ekasya taros tale, 
tapasvi tu dushta-ghnim abadhnäd yoga-dhäranäm. 1% 
-dhärapd-prabhävena raudräs te dvära-rakshakäh 
ve "pi sarva-dvärebhyah paläyya ’adarganam yayuh. 1% 
ıshapäc ca tebhyo dvärebhyo divy&bharana-väsasah 
tyakanyä-parivära-värandryo viniryayuh. 137 
prithak prithag abhyetya tän sarvän &-tapasvinah 
vegäya ’arthayämäsur yathä-svam svämini-girä. 138 
atah pravishfair yushmäbhir na 'ullaunghyam sva-priyä-vacah!» 
tän aparän uktvä, sa tapasvi kriti tatah 19 
ibhig ca samam täbhih pravicya vara-mandiram, 
ap ‚präpa 'uttamäm Daitya-kanyAm bhogäng ca "vAächitän. 140 
'e 'py ekaikago 'nyäbhis täbbis te divya-vesmasu 
vegitä yıyur Daityasutä-sambboga- pätratäm. 141 
"ja Bhünandanah so 'pi nito 'bhüäd ekayä tadä 
srayänatay& tatra vahir manimayam gribam; 1 
ivära-varastripäm pratibimbaih samantatah 
va-citra-vinyäsam iva yadratna-bhittishu; 143 
suglakshna-mahänilamaya-bhübhäga-nirmitam 
ah prishtham iva ’ärddham vimänam vijigisbayd; 14 
däkula-lasad-rämam hridya-Pradyumna-vibhraman 
| Acyuta-prabhävädhyam Vrishninäm iva ketanam; 1% 
17*® 
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vatätapäsaham pushpam api yatra na yoshitäm 
vapushah sukumäratve präpnuyäd upamänatäm: 146 
tatra pravishtah so 'pacyad divya-samgita-nädini 
räjä präk svapna-drishtäm täm käntäm Asura-kanyakäm, ı#7 
yasyäh prakäcite känty& Pätäle 'rkädi-varjite, 
ratnädy-äloka-nirmänam punaruktam Prajäpateh. 148 

täm sa pagyann anirväcya-rüpäm harshäcrunä, nripah 
any&valokana-malam cakshushor dhautavän iva. 1 
säpi tam vikshya räjendram khyäpyamänä ’ali-gitibhih 
balä Kumudini näma kam api pramadam dadhau. 150 
utthäya pänäv ädäya, «klecito 'si mayäs, ’iti ca 
bruvati, sädarä s&ä taın upävegayad äsane. 151 
kshana-mätram ca visräntam snätam vasträdy-alapkritam 
sd ninäya tam udyänam äpänäya "Asurähgand. 132 
tatra tira-tarıllambi-gava-rakta-vasäsavaih 
pürnäyäh sä tate väpyäs tena säkam upävigat. 158 
tad-vasäsava-pürnam ca pätram tasmai nripäya sä 
dadau pänäya, sa ca tad na jagräha jugupsitam. 154 
ana te kshemam bhaved etad asmat-pänam nishedhatah>», 
iti nirbandhatas täm ca bruvänäm so 'bravid nripah: 155 
«apeyam niccitam naiva päsyämy etad, yad astv!» iti; 
tatah sä tasya tad mürdhni pätram kshiptvä ’anyato yayau. 15% 
sa ca künita-neträsyo räjä 'anyasyäm jaldntare 
tac-cetikäbhir ädäya dirghikäyäm niciksbipe. 157 

kshipta eva ca tatkälam tasmin pürva-tapovane 
tirthe Kramasarasy eva präptam ätmänam aikshata. 158 
pacyang ca sahimam tatra hasantam iva tam nagam, 
vishanna-vismitodbhränto vaücitah sa vyacintayat: 19 
akva tad DaityasutodyAnam? kva 'ayam Kramasaro-girih ? 
«aho! kim idam Accaryam? kim mäyä? kim mati-bbramah ? 10 
«kim anyad vä? dhruvam tasy& yad mayä 'ullanghitam vacah 
«tapasvi-väkyam grutväpi, tasya 'idam me vijrimbhitaın, ısı 
«na ca tad ninditam pänam, sä mamgiva parikshipi, 
«mürdhni cyutena pänena divyam eva 'asti saurabham. 162 
atat sarvathäpy abhavyänäm kritah klego mahän api, 
«na phaläya vidhis teshu tathä vämo hi vartate.» 163 
ity evam cintayann etya bbhriügair Bhünandano "tra sah 
aveshtyata 'Asurasutä-päna-siktähga-gandhatah. 164 
«kashtam! ishta-phalo ına bhuj, jäto 'nishta-phalas tu me 
«a pariklego 'Ipa-sattvasya Vetälotthäpanam yathä;» 165 
iti tair dagyamänag ca bhringaih, sa vimrigans tadä 
jätodvego matim cakre deba-tyägäya bhüpatih. 166 

tävac ca tena märgena ko pi daivät samägatah 
muniputrah kshitipatim tathä-bhutam dadarsa tam. 167 
so 'bhyupetya nivärya "äAgu bhramarän karunärdra-dhih, 
rishih prisbtvä ca vrittäntap, uripam etam abhäshata: 18 
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äjan, yävad ayam dehas, tävad duhkha-kshayah kutah? 

ad anudvegatah sädhyah purushärthah sadä budhaih. -ı69 
ävac ca na "Acyuta-/Icäna-Virincishv ekatä-matih, 

'hedopäsana-jäs tävad bhangurä eva siddhayah. 19 

ad abheda-dhiyä dhyäyan Brahma-Vishnu-Mahegvarän, 
hairyena dvädaga 'anyäni varshäni 'iha tapah kuru! ırı 

atah präpsyasi käntäm täm ante ca siddhim sägvatim, 

ehas tu tävat siddbas te, pasya! 'ayam divya-saurabhah. ın 

amantram ca grihäna "idam mama krishnamrigäjinam, 
ritävaguntbano yena bhramarair na ’iha bädhyase,» 173 
uktvä "ajina-mantrau sa tasmai dattvä munir yayau; 

athä!» "ity ätta-dhritih so 'pi tirthe tatra "avasad nripah. 174 

dvädasäbdoshitam tam ca tapasä "ärädhitegvaram 

üpam Kumudini Daitya-kanyä sä svayam abhyagät. 175 

'a säkam sa Pätälam gatvä dayitayä ciram 

ä Bhünandano bhogän bhunijänah siddhim Aptavän. — 176 
«ity anudvega-silä ye bhavyä dhairyävalambanäh, 
üra-bhrashtäm api nijäm bhümim sampräpnuvanti te. 17 

vam ced bhävi-kalyänah, Cridargana, sulaksbanah, 

ıd ähäram vinä 'ätmänam kim udvegäd upekshase?» 17 
ukto dyütacäläntah sakhy& Mukharakena sah 

ra Cridargano rätrau nirähäro jagäda tam: 179 

athä 'ättha tvam, kulinah san kimtv asyäm puri lajjayä 
irgantum na vahih gaknomi ’idrigo dyüta-durgatah. 180 

ıd asyäm eva ced rätrau videsa-gamanam kvacit 

a nishedhasi me, mitra, tad ähäram karomy aham.» 181 

: grutvaiva «tathäl» ’ity uktvä tasmai Mukharako 'tha sah 

'ya bhojanam prädät, so 'pi tad bubhuje tadä. ım 

aktvaiva ca sa tenaiva saha Cridarganas tatah 

ıyat snehänuyätena sakbyä desäntaram prati. 183 

gacchantam ca ’atra tam märge Yakshau daiväd apacyatäm 

iricchayä gatau vyomnä janani-janakau nigi 184 

udäminy-Attahäsau tau, yäbhyäm viprasya vecmani 
Devadarganasya 'atra jäta-mätro nyadhiyata. 18 

ı vijüäya tam äpannam dyüta-vyasana-nirdhanam 
esa-prasthitam snehäd adrisyäv ücatur divah: 18 

ho Gridargana! mäträ te Devadargana-bhäryayä 

hümäv äbharanäny antah sthäpitäni sva-väsake; 187 

ini gatvä grihitvä tvam nigcitam Mälavam vraja, 

rjita-grir hi tatra 'asti Grisena iti bhüpatih, 18 

a ca dyüta-vipat-klishtah kumäratve bhricam yatah, 

tas tena kritah sphitah kitavänäm mahä-mathah; 18 

ıbhante kitaväs tatra vasanto 'bhishta-bhojanam. 

ıd, vatsa, gaccha tatra tvam! bhadram tava bhavishyati.» 190 

iti väcam divah grutvä, gatvä Cridargano griham 

avah khätät samitras täny Adatta 'abharanäni sab. ı9ı 
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'avasaro na 'ayam, rakshbyo hy Atmgiva es 
ar artham, tatah käryä caurasya ’asya pratikriyä. » 
mm Cridarsganena 'ukte, dubkham samhritya zen 
Ernie cakras te trayo 'pi parasparam. 216 
tatah Cridargano mändyam vidhäya ’äsid nipatya sah 
: tasya tadägasya kricah pürvair abhojanaih, 217 
lau tasya grihitvä tu tasihau Mukbarako rudan, 
imishtbä ca yayau tasya pärgvam caurapater drutam, 218 
avic ca: «tadägänte mandab ko 'py Agatah sthitah 
Inthas, tasya dvitiyag ca tatra 'äste paricärakah.» 219 
srutvgiva sa cauro "tra bhrityänc caurän visrishtavän; 
gatvä tau tathä-rüpau drishtvä, Mukharakap tayoh 220 
icchan: atasya kim, bhadra, krite rodishi yad bhrigam? » 
: srutvä kritärtis täng eaurle Mukharako ’bravit: zı 
Tajo brähmapo 'yam me tirthayäträ-praväsitah 
gäkräntah sanair bhrämyann iha präpto 'dya mat-sakhah. == 
äpta. eva ca nigceshfi-bhüto mäm ayam uktavän: 
ttishtba, vatsa, me darbha-samstaram satvaram kurul = 
raäbmanam kamcid asmäc ca grämäd guninam änaya! 
asmai dadämi sarvasvam, na 'adya jivämy abam nigi.»» 224 
' ukto "ham anena "iha videge, "stamgate ravau, 
rtavya-müdho duhkhärto rodanam garanam gritah. 25 
1 yüyam brähmanam kamcid asya "änayata jivatah, 
vad dadäty ayam tasmai sva-hastena yad asti nau. 226 
ıa by adya dhruvam rätrau na bhavishyaty, aham ca tat 
hkbam sodhum na gakshyämi, cgvah pravekshyämi pävakam. 277 
I asmad-artbanäm etäm kurudhvam, yat kripälavah 
litä yüyam asmäkam iha ’akärana-bändhaväh.» 228 
we grutvä jäta-karunäc caur& gatvä tathaiva tat 
& tam Vasubhütim te sväminam punar abruvan: 29 
I ägaccha! grihäna tvam svayam tasmä* prayacchatah 
ıtigrabena viprät tad Jdhanam, grähyam nipätya yat.» 20 
ukto Vasubhütis tair avädid: «esha kah kramah? 
pätya dhanädänam asmäkam anayah parah, 251 
rvita nigcitam doshbam hrita-svo hy anipätitah.» 
ıktavantamı tam päpam bhrityäh pratyücur atra te: m 
yam gaükä? kva haranam? kva mumürshor pratigrahah ? 
ıtar v& tau hanisbyämo dvijau, jivishyato yadi. 233 
yath& tu vrithä-brabmahatyä-päpena kim phalam?» 
ra ’etat, pratipede sa Vasubhütis «tathä!» ti tat, 2» 
pratigrahärtham &a naktam Cridarganäntikam; 
argano 'py avacchädya kimcit, kimcid dadau ca sah 23 
-äbbaranam etasmai, kritvä grastäksharäm giram. 
ı kritärthag cauro 'sau sänugo ’pi gribän yayau. 236 
ha supteshu caureshu rätrau Gridarganasya sä 
nisbthä 'upäyayau tasya pärcvam Mukharakasya ca. 237 
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tatas trayo ‘pi te türmam mantrayitvä yayus tatah 
pathä caurı-näinesa Milavam prati tag punah. 28 
tayi rätryä ca te düram gatvä, präpur mahätavim 
nityam kantakitäm, barimyat- -krishnasäramrigekshanäm, 29 
gesbyat-tane-ktim, tärs-cirs-citkära-nädinim, 
uanadad-vyighra-siubädi-pramibhyo bibhyatim iva. 0 
tasyim ca gecchstim tesbäm, klecam drishtvä 'akbilam disam, 
kripayä va 'upasambritya bhäsam astam yayau ravih. 2 
tatah <räntäh kshudbärtäs te vriksha-mülam upäsritäh 
pradoshe 'guer iva jvräläm dadrigus tatra düratah. 2 
«grämo 'yam atra jäte syät? tad gatvä "älokayämy aham;» 
ity uktvä 'anusaram jväläm so 'tha Cridargano yayau. #3 
präpto "tra vikshate yävat, tävad ratnamayam griham 
sa dadarıa mahat, täm ca tasya jvaläm iva prabhäm. 2 
tad-antar dvya-ripäm ca Yaksbinim bahubhir vritäm 
viparitääghribhir Yakshair äke kara-vilocanaih. 5 
vindbam ca 'ansa-pänam tair ähritam tatra vikshya sah, 
upetya 'atıthi-bhägam tam viro 'yäcata Yakshinim. #6 
sattva-tushtä ca sä tasmai yathärthitam adäpayat 
annam ätma-tritiyasya samtriptyai tasya värı ca. 7 
tad grihitvä tad-Adishta-Yaksha-skandhädhiropitam 
äyayau sa tayoh pärgram Padmishthä-svavayasyayoh. 28 
visrjya Yaksbam, bubhuje täbbyäm saba ca tatra sah 
tad annam vividham divyam, papau sitäccham ambu ca. 
tatah sattva-prabhävädhyam devangam tam avetya erg 
ätmano dhanyatäm vänchans tushto Mukharako "bhyadhät: zo 
«tvam tävat ko 'pi devängah, Padmishtbä ya ca er 
«lokaika-sundari: tat te dattä "eshä 'adya mayä 'ueitä.» zsı 
tac <rutvä subridam tam sänandah 'Cridargano 'bravit: 
«mayä 'abhinanditam idam tvad-väkyam pürva-käükshitam, = 
«etäm tu parineshyämi sthänam präpya yathä-vidhi.» 
ity ücivän sa tau ca 'ubhbau hrishtas täm anayad nicam. 23 
prätag ca prastbitäh sarve tatah präpuh kramena te 
nagaram Mälavendrasya tasya Crisena-bhüpateh. En) 
tatra pravivicus te 'tha sadyah gräntägatä gribam 
vigränti-hetoh kasyäccid vriddhäyä dvija-yoshitah. = 
tatra tal ca prasahgekta-nija- vrittänta-nämabbhih 
vigaä 'iva drishtä prishtä s& vriddhä yosbid uväca län: =6 
«ahbam Yagasvati näma räjasevopajivinah 
abhäryä Satyavratäkhyasya viprasya 'iha 'amalänvayä. © 
«mrite bbartary, aputräyäs tasy& me vrittaye 'munä 
«taj-jivana-caturbhägo rajüä datto dayäluna. = 
«adya ca ’esha mahä-punyo vigva-vyayakaro 'pi san 
« gribito räja-gagabhrid vaidy4sädhyena yakshınana. x 
« manträg ca 'oshadhaya; ca 'asmin kramante naıva tad-vidam, 
«ekena tu pratijüätam asya 'agre mantra-vädına: 2@ 
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adi virab sahäyo me tädrig bhavati ko 'pi, tat 
/etäla-sädhanena ’ahbam rujam hanyäm imäm dhruvam.»» = 
to hate 'pi patahe yadä präpto na tädrigah 
rah ko 'pi, tadä räjä sacivän evam ädicat: a2 

itavanäm krite yo 'yam iha khyäto mahä-mathah, 
‚gantuko 'tra kitavo virag cintyah sa kagcana. 263 

itavä nirapekshä hi dära-bandhujanojjhitäh 

irbhay& vriksha-muülädi-cäyino yogino yathä.»» 24 

räjnä samädishtair mantribhis tad-mathädhipah 

Ihaiva 'ukto vicinute viram ägantukam sadä. 25 

yam ca kitaväs; tvam ca tasmin karmani cet kshamah, 

il nayämy aham eva ’adya tväm, Cridargana, tam matham. #6 
ikäram präpnuyäs tvam ca räjato, mama ca tvayä 

itä bhaved upakritir, duhkbam pränäntakrid hi me.» 27 
vam uktavatim täm ca vriddhäm CGridargano 'bravit: 
iham! gakto 'smi tat kartum, tat türnam naya mäm matham!» &8 
crutvä sa-Padmisbtbap sä tam Mukharakänvitaın 

ä vriddhä mathe tatra mathädhipatim abhyadhät: #9 
ihmano dyütakäro 'yam räjärthe mantra-vädinah 

ıya sähäyake gakto viro desäntarägatah.» 2m 

grutvä mathapah prishtvä tam «tathä!» 'ity eva vädinam 
larganam sa satkritya, ninäya ’ägu nripäntikam. 771 

ıtra ca 'äveditas tena, räjanam sa dadarga tam 
larganah pändu-krigam gacäükam iva pärvanam. 772 
pi pranatam bhavyam upavishfam vilokya tam 
a-tusbtah Criseno jätägväso jagäda sah: 273 
ıd-yatnäd esba me rogah säntim eshyati nigcitam, 
ıt tvad-dargana-dhvasta-pidä vakti hi me tanuh. 273 

. kurushva ’atra säbhäyyam!» ity ukte tena bhübhujü, 
va, kim näma vastv etad®» iti Gridargano 'bravit. 275 
'änäyya sa tam räjä mantra-vädinam abhyadhät: 

ım virab sahäyas te; yat tvay& ’uktam, kurushva tat!» 2:6 
grutvä mantra-vädi tam Gridarganam uväca sah: 
tälähväna-sähäyye sAämartho, bhadra, ced asi, 277 

tvam krishna-caturdasyam adyaiva 'asyäm nigägame 

. gmagänam ägaccher antikam mama siddhaye.» 27 

ıktvä sa tato 'yäsit tapasvi mantra-sädhakah, 

argano 'py agacchat tam matham ämantrya blüpatim. 2:9 
tra Padmishthayä särdham bhuktvä Mukharakena ca, 

‚ kripäna-bhrid rätrau gmasänam taj jagäma sah = 
i-Bhütäkulam günyam agivam ninadac-givam 
ändhakäram, älokam kam apy upacitam dadhat. »ı 

ı ’äspade viruddhänäm bhräntvä viro dadarsa sah 
argano madbyabhäga-sthitam tam mantra-sädhakam, 2 
mänulipta-sarväügam dhrita-kegopavitakaın 
ı-vastra-kritoshnisham samvitäsita-väsakam. 2 
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upetya ’äveditätmä ca sa tam Cridarganas tatah 
äbaddha-kakshyah papraccha: «brühi, kim karaväni te?» = 
«gaccha, ’ardha-kroga-mätre 'sti pagcimäyäm ito digi 
«citägni-täpa-nirdagdha-pallavah singapä-taruh; 285 
«tasya sthitah gavo müle, tam akshatam iha "änaya!» 
iti so 'pi tam äha sma sädhako hrishta-mänasah. 286 

tatas «tathä!» ’iti sa gatas tatra Cridargano drutam, 
anyena niyamänam tam kenäpi gavam aikshata. 297 
dbävitvä tasya ca skandhäc cakarsha tam amuficatah, 
«muüca! dähyam kva me mitram nayasy etam?>» iti bruvan. = 
tatah so "pi dvitiyo "tra tam Cridarganam abravit: 
«ana mokshyämi, mama hy esha mitram; ko 'sya bhavän?» iti. =» 
evam tayor ubhayatah skandhayoh karshatoh, gavah 
Vetälänupravishtah sann amuücad bhairavam ravam. 290 
tena trasto dvitiyah sa hrit-sphotena vyapadyata; 
Gridarganag cacäla 'atha grihitvaiva tam gavam. 1 
tävac ca 'atra dvitiyah sa mrito 'py utthäya pürushah 
Vetälädhishtbito rundhang tam Cridarganam uktavän: =* 
atishtbal skandhärpitam kritvä mitram me, mä sma gä!s iti. 
tatah sa Bhütävishtam tam matvä Cridargano "bhyadhät: 25 
«kim pramänam tava 'etasya mitratve? mitram esba me.» 
täc grutvä so 'paro ’vädit: epramänam ayam eva nau.» 294 
Cridarganas tato 'vocad: «mitram svam tarhi vaktv asau!» 
tatas tat-skandha-varti san sa-Vetälah gavo 'bravit: 2% 
«abam evam bruve: mahyam ähäram yah prayacchati 
«kshudhitäya, sa me mitram, sveccham nayatu mäm ca sah.» * 
etac grutvä sa-Vetälo dvitiyah so 'vadac gavah: 
«mama nästy; asya ced asti, tad ähäram dadätu tel» 297 
tac grutvä, «’aham dadämil» ’iti vadan yävat tam eva sah 
Cridargano nijänsa-stha-Vetälähära-siddhaye 29 
hanti khadgena, tävat sa hanyamänah sva-siddhitah 
antardadhe dvitiyo 'tra sa-Vetälah gavas tadä. 29 

atha Cridarganam tam .sa Vetälo 'nsa-sthito 'bravit: 
«pratipannam idänim me bhojanam diyatäm!» iti. 0 
tato yadä na lebhe 'nyad mänsam Cridargano "tra sah 
bhojanäya, tadä tasmai svam utkritya 'asinä dadau. zı 
tena tushtah sa Vetälas tam evam avadat tadä: 
«prito "smi te, mahä-sattva! debas te 'stv ayam akshatah! m 
«naya mäm adhunä! käryam tavaiva "idam hi setsyati; 
«sa sädhakas tapasvi tu svalpa-sattvo vinahkshyati.» 308 
ity uktas tena, bhütvaiva sa svasthähgas, tadaiva tam 
nitvä Cridarganas tasmai sädhakäya samarpayat. 
sa ca 'abhinandya sampüjya rakta-mälyänulepanaih, 
narästhi-cürna-likhite kona-nyastägra-kumbhake 3 
mahätaila-jvalad-dipe mandale vipuläntare 
Vetälam tam tadä 'uttänam ätta-preta-tanum vyadhät. 0 
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ihahsthalopavishtag ca tasya "äsya-kuhare 'tha sah 
ısthi-sruk-sruva-karo homam kartum pracakrame. 37 
ınac ca tasya Vetälasya "äsyäj jvälä 'udabhüt tathä, 

a sa sädhakas träsäd utthäya 'apäsarat tatah. 308 
va-cyutap ca tam srasta-sruk-sravam paridhävya sah 

ilo vyätta-vadanah sähgopähgäm nigirnavän. 309 

ıd drishtvä khbadgam udyamya yävac Gridarganah sa tam 
dhävati, tävat sa Vetälas tam abhäshata: 310 

o Gridargana! dhairyena tushto 'smy evam-vidhena te; 
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: sarshapän grihäna tvam imän mad-mukha-sambhavän! zu , 


hih giro-nibaddhaig ca päni-sthaig ca ’esha bhüpatih 
ritta-yakshma-doshärtis sadya eva bhavisbyati; sı2 
ım ca 'acirena sarvasyäh prithvyä räjä bhavishyasi. » 
ad-vacanam grutvä tam sa Cridargano 'bhyadhät: sı3 
Ihakena vinä 'etena tatra yäsyamy aham katham? 
nena sa hatah svärtha-lobhäd»», iti vaded nripah.» 214 
ı Gridarganena ’ukto Vetälah sa jagäda tam: 
:mi te pratyayam, yena guddhis tava bhavishyati: 315 
ım mritam mad-nigirnam iha 'asyaiva gavasya hi 
ıram päfayitvä tvam antah-stham dargayishyasi.» 316 
ıktvä sa yayau kväpi Vetälo 'rpita-sarshapah, 
ıtyaiva gavät tasmäc; gavah so 'py apatad bhuvi. 317 
ikritya sarshapän, so 'pi gatvä Gridarganas tatah 
yädhyushite tasmin mathe rätrim ninäya täm. 318 

e räjüo 'ntikam gatvä, rätri-vrittam nivedya tat, 
tribhyo 'dargayad nitvä sädhakam tam gavodare, 319 
babandha räjüas tän pänau mürdhni ca sarshapän, 

so 'bhüd nripo nashta-nihgesha-vyädhi-nirvritah. 320 
tushtah sa nripatih Grisenah präna-däyinam 
atyah sutatvena tam Cridarganam agrahit, zı 
ashincac ca tam viram yauvaräjye tadaiva sah; 
m sukrita-vijam hi sukshetreshu mahä-phalam. 32 
tah Gridarganah grimän upayeme sa tatra täm 
nisbtbäm pärva-sevärtham Lakshmim iva samägatäm. 323 
samam ca bhunjäno bhogän Mukharakena ca 
ıbräträ, so 'tba tatra ’äsit prithvim viro 'nupälayan. >24 
adä jaladhes tirät präpya ratna-Vinäyakam 
ıdragaktir äniya dadau tasmai mahä-banik. 35 
anargbyam samälokya, yuvaräjah sa bhaktitah 
pratishthäpitavän vibbavena ’atibhüyasä. 326 

u gräma-sahasram ca nitya-bhogäya tatra sah, 
ıtsavam ca vidadhe militäkhila-Mälavam. 327 
»-väditra-gitaig ca tatra sätigayair nigi 
usbto Ganän evam ädidesga Ganegvarah: 328 
t-prasädäd ayam bhävi samrät Cridargauo bhuvi; 

iba 'asty aparämbhodhau Hansadvipam iti crutam. 32% 
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«dvipe tatra 'asti ca kshmäbhrid Anaugodaya-samjmitah, 
« Anaugamanijari 'ity asti striratoam tasya ca 'ätmajä. ıw 
«mad-bhaktä sä ca kanya mäm arcitvä yäcate sadä: 
««sarva-prithvicvaram dehi patim me, bhagavann!»» iti. zı 
«atah Cridarsanena 'etäm paty& samyojayamy abam, 
aubhbayor etayor eram dattam bhakti-phalam bhavet. 
«tasmäc Cridarganas tatra nitvä yushmäbhir, etayoh 
«anyonya-darganam yuktyä samppädya, 'äniyatäm dhruvam! zu 
«samyogas tu ganaih samyak-kramena bhavitä tayoh, 
«adyaiva tu sa nästy eva, bhavitavyam hi tat tathä, 2 
akimca ’evam banijo 'py asya pratimä-präpakasya me 
«Upendragakter asty eva vihitä pratyupakriyä.» 3 

evam Ganesena 'Adıshtä Ganä rätrau tadaiva tam 
suptam Cridarganam ninyur Hansadvipam sva-siddhitah. 336 
tatra ca 'Anabgamanjaryäs tam pravecyaiva väsake, 
suptäyäh gayane tasy& räjaputryä nyavegayan. 37 
prabuddbah sa kshanät tatra jvalad-ratna-pradipake 
dyotamäna-vitänädi-nänänarghya-mahä-manau 338 
räjävartopala-<yäma-tale sad-väsavesgmani 
paryanıkagayane dhauta-sita-pattottara-chade 39 
cayanäm amıritasyanda-sundara-prasara-dyutim, 
sarvatah prasphurat-tära-tärävali-manorame 3 
gagane dhavalämbhoda-akalotsahga-vartinim 
sarac-cagabhrito mürtim iva, 'änanda-karim drigoh si 
Cridarganas täm sahasa dadarga "Anaugamaiijarim. 
hrishta-vismita-vibhräntag cintayämäsa tatkshanam: a 
akva suptah, kva prabuddho 'smi? kim idam? kä 'iyam alıgamı ? 
«svapno dhruvam asau, so 'pi varam astv ayam idricah; 3 
«prabodhya tad imäm tävat pacyämi», 'iti vivicya sah 
nudati sma ganair anse päninaä "Anahgamanjarim. 34 
säpi tasya kara-spargäd indor iva kumudvati 
vyälola-netra-bhramarä prabodham präpa tatkshanam, 
drishtvä ca tam kshanam dadhyau: «ko 'yam divyäkritir bhaver ? 
«dushpravege pravishto "tra devo nünam asär>, iti. 6 
utthäya ca 'etam papraccha sambhrama-pragrayäkulä : 
akas tvam? kasmät katham ca 'iha pravishfo 'sy? ucyatäm!» iti. m 
tatah Cridarganena 'ukte svodante, säpy avocata 
tat-prishtä sundari tasmai dega-nämänvayän nijän. 8 
sotkäv anyonya-samtyakta-svapna-bhränti tatag ca tau 
bhüshanänäm vinimayam cakratur nigcayäptaye. 

atha 'ubhäv api gändharva-vivähotsuka-cetasau 
te Ganä mohayitvä tau ninyur nidrä-vagam tada. 0 
jäta-nidram grihitvä ca tam tu Cridarganam tatah, 
sva-griham präpayämäsus te daiväpräpta-vähchitam. zı 
tatra 'apagata-nidrah sa dhämni Cridargano nije 
sthitab, stry-äbharanair yuktam drishtvä 'Atmänam vyacintayat: a0 
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ol kim etat? kva nu sä Hansadvipesvarätmajä ? 
a tad väsagriham divyam? kva ’aham punar ihaiva tu? 3 
ca svapnah sa; yat pänau tadiyäbharanäni me 
hthanty etäni, tad nünam viläsah ko 'py ayam vidheh.» 34 
idi cintayan patnyä prisbtah supta-prabuddhayä 
mishthaya dhiryamänah sädhvyä, täm so 'nayad nisäm. 36 
ag ca sarvam räjüe "pi Crisenäya tad abravit 
hgamanijari-näma-cihnitäbharanänvitah. 356 
pi tat-priyaisbi sa Hausadvipam gaveshayan 
gam dattväpi pataham na ’upalebhe kutagcana. %7 
h Cridarganas tatra sa vinä "Anahgamanjarim 
smara-jvaräkräntah sarva-bhoga-paräumukhah. 358 
'ähäram graddadhe "pagyann ähäram tad-alamkritih, 
‚am jahäv apasgyans tu sväpam tad-mukhba-paüukajam. 359 
träntare ca sä tatra Hansadvipe nripätmajä 
a-gabdaih prabubudhe prabhäte 'nahgamaiijari. 30 
tvä tad rätri-vrittam sä, drishtvä ca "alamkritäm tanım 
larganälamkaranaig cintäm autsukyato yayau: 361 
ıpna-bhränti-harair datta-premabhir durlabhe jane 
hir äbharanair nitäsmy aho jivita-samgayam!» 37 
idi cintayantim täm purushäbharanair yutäm 
'Anahgodayo 'kasmät pravisya 'atra vyalokayat. 33 
sa "ächäditängim ca lajjayä 'avanatäm tatah 
raccha 'utsaugam äropya täm sa räjä 'ativatsalah: 364 
n ayam, putri, pum-vegah? kim trapä ca 'idrigi? vadal 
ı krithä mayy avigväsam, baddhäh pränä hi me tvayi.» 3% 
ıdibhih priyäläpais tena mandikrita-trapä 
\, ganais tam vrittäntam kritsnam tasmai gacansa sä. 6 
ıtah so 'syäh pitä räjä tad amänusha-gocaram 
1jälam iva 'avetya, yayau kartavya-samgayam. 367 
aiva tac ca papraccha supritam siddha-yoginam 
ävrata-dharam Brahmasomam näma tapasvinam. 38 
ikshya pranidhänena nripam tam täpaso "bhyadhät: 
lavät satyam äninye Ganaih Cridargano nripah; 369 
negvarah prasanno hi tvat-putryäs tasya ca 'ubhayoh. 
-prasädäc ca räjä sa särvabhaumo bhavishyati. 3% 
släghaniyo dubitus tava bhartä sa tädrigah.» 
ıkto jüäninä tena prahvo räjä jagäda tam: a7 
ı Mälavah? kva, bhagavan, Hansadvipo mahän ayam? 
ıtbA durgag ca, käryam ca na ’idam käläntara-kshamam. 37 
prasäda-paro nityam tvam eva ’atra gatir mama.» 
ı räjüä sa vijiaptas tapasvi bhakta-vatsalah, 373 
o 'ham sädhayämy etad», ity uktvä "antardadhe tatah, 
näc ca Mälavam präpa puram Grisena-bhübhritah. 374 
; tasmin pravicyaiva Cridargana-vinirmite 
gäre Ganädhigam pranamya ’upavivega sah. 3% 
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anamo 'stu tubhyam nakshatra-mälä-mandita-mürdhane 

« Sumeru-sikharäbhäya kalyänamaya-mürtaye! 3% 

«naumi nrityotsavotkshipta-saraläbhramliham tava 

akaram tribhuvanägära-dhärana-stambha-samnibbam. 37 

«nidhänam sarva-siddhinäm, Vighnäntaka, namämy aham 

« prithulodara-kumbham te pannagäbharanam vapuh;» 3” 

iti tatra sa yävac ca Ganegam stauti täpasah, 

tävat tat-pratimänetuh putras tasya banikpateh 39 

Upendragakter uddäma-cironmäda-vicrinkhalah 

bhrämyan Mahendragakty-äkhyo vivega 'atraiva daivatah. wo 

abhyadhävad grahitum ca tam eva sa tapasvinam, 

tatah sa päninä tatra tapasvi tam atädayat. 1 

sa tena nyasta-mantrena päninä tasya täditah 

gäntonmädas tadaiva ’abhüt svastha-buddhir banik-sutah. e 

jäta-lajjag ca sa tato nirgatyaiva digambarah 

hastächädita-kaupino jagäma sva-griham prati. 3 

tatkälam lokato buddhvä, sametya "äAnanda-nirbharah 

Upendragaktih sa pitä tam anaishid nijam gribam. 3% 

tatra tam snapayitvä ca kritvä vasträdy-alamkritam, 

tad-yuktas täpasam tam sa Brahmasomam upäyayau. 38 

upänayac ca bahv asmai dhanam putra-pradäyine, 

sa tu tad naiva jagräha täpaso divya-siddhi-bhrit. 6 
aträntare ca tad buddhvä, tam upägät tapasvinam 

Gridarganänvito bhaktyä CGrisena-nripatih svayam. 397 

pranipatya stutim kritvä, tam sa räjä vyajijnapat: 

«sampannä banijas tävat putra-svästhyäd upakriyä se 

«yushmad-ägamanäd asya; tad mamäpi tathä kuru, 

«yathä Cridarganasya ’asya mat-sünoh kugalam bhavet.» > 

iti tena ’arthito räjnüä täpasah so 'bravid hasan: 

«räjan, kim asya caurasya karomy aham abhipsitam, sw 

«yo räjaputry& hridayam mushitvä 'äbharanäni ca 

«räträv Anangamanijaryä Hansadvipäd iha ’Agatah? wı 

«tathäpi tvad-vacah käryam mayä;» 'ity uktvä prakoshthatah 

Cridarganam tam äAdäya täpaso 'ntardadhe 'tha sah. m 

sa präpya Hansadvipam ca räjio 'nahgodayasya tam 

prävegayad rAjadhänim tat-sutäbharanair yutam. 39 

so 'py abhyanandat tam räjä präptam Gridarganam tadä, 

hrishtah pürvam tam abhyarcya päda-namras tapasvinam. 39 

dadau ca täm sutäm tasmai punyäbe "nahgamaäijjarim 

Gridarganäya ratngugha-mälinim vasudhäm iva. 3@ 

tay& badhvä sametam ca tam sa jämätaram punah 

Mälavam präpayämäsa gakty& tasya tapasvinah. 3% 

tatra präptag ca sa tatah käntä-dvitaya-samgatah 

Cridargamah sukham tasthau hrishta-räjäbhinanditah. 7 
kälena tasmin Crisene rAjüi lokäntaram gate, 

tad-räjyam präpya, pritbivim kritsnäm viro jigäya sah. ms 
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mäsädita-sämräjyah sa tayor bhäryayor dvayoh 
ıdmishthä-’Anahgamanjaryos tanayau dväv ajijanat; 399 

am tayoh Padmasenam nämnä sa kritavän nripah, 
nahgasenam aparam; vriddhim tau ca 'atra nitavän. 400 

yäti käle ca devibhyäm saha so 'bhyantare sthitah 
idargano 'srinod räjä viprasya ’äkranditam vabih. 401 
avecya tam ca papraccha vipram äkranda-kAranam; 

tah sa dargitodvego vipras tam idam abravit: 42 

yo 'bhüd dipta-gikho 'gnir, so 'tfahäsa-mucä "adhunä 
sa-jyotir-dhüma-lekho 'pi kälameghena nägitah.» 408 

 uktvä drishta-nashto 'bhüd brähmanah so "tra tatkshanam. 
kim etad uktam etena? kva gatag ca?» ’iti vismayät 404 
wat sa räjä brüte ca, tävad devyäv agaakitam 

ıärägrunä rudantyau te tasya paücatvam äpatuh, 406 

tad drishtvä "agani-pätogram sahasä sa mahipatih, 

14 hä! kim idam?>» ity ärty& vilapann apatad bhuvi. 406 
ıtitam ca tam ädäya pärgvag& ninyur anyatah, 

'vyog ca vahni-sanskäram nitvä Mukharako vyadhät. 407 
»dha-samjüo 'nugocya 'atha bhärye te suciram nripah, 

yor nirvartayämäsa sa snehäd aurdhvadehikam. 406 
shpa-durdina-baddhändhakäram nitvä ca väsaram, 

'abhyäm vibhajya puträbhyäm prithvi-räjyam dadau dvidhä. 409 
to nirgatya nagarät, prakritir anupätinih 

vartya, jäta-vairägyah gisriye tapase vanam. 410 
phala-müläganas tatra vasan, jätu yadricchay& 

ıraman so 'ntikam ekasya präpa nyagrodha-säkhinah. aıı 
tra präptam akasmät tam, nirgatygiva taros, tatah 

atur divya-rüpe dve phala-müla-kare striyau: 412 

räjann, ehi! grihäna 'etäny adya phala-müläni nau!» 

ce grutvä so 'bravid: «brütam tävad me, ke yuvam?» iti. 413 
tas te Jivya-näryau tam ücatus: «tarhi nau griham 

ehi! pravicya tatra ’etad vakshyävas te yathätatbam.» 414 

c grutvä sa etathä!» "ity uktvä, täbhyäm Cridarganah saha 
avishto 'tra dadarga ’antar divyam hemamayam puram. 415 
sräntas tatra divyäni bhuktaväng ca phaläni sah 

ıribhyäm jagade täbhyäm: «idänim, nripate, grinu: — 416 
Äsit Kamalagarbhäkhyah Pratishthäne purä dvijah; 

sya 'abhütäm ca bhärye dve, ekä Pathyä, ’Abalä 'aparä. 417 
räkräntä; ca kälena te bhäry&-patayas trayah 

ıryante vivigur vahnim saha "anyonyänuräginah. 418 
bhäryäpatitvam sarvasmin bhüydj janmani nab, prabho!» 

ı prärthyata tasming ca käle tair analäd Harah. 419 

tah Kamalagarbho 'sau Yaksha-yonäv ajäyata 
radiptäkshasya Yakshasya putro Diptagikhäbhidhah +” 
ıniyan Attahäsasya bhrätä tivra-tapo-balät. 

d bbärye api te Pathyä-’Abale Yaksha-pateh sute azı 
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Dhümaketv-abhidhänasya jajäte Yaksha-kanyake, 
Jyotirlekhäbhidhänä ’ekä, Dhümalekhä 'iti ca ’apara. = 
kälena ca bhaginyau te kanyake präpta-yauvane 
bhartr-artham tapase gatvä, ’aranye 'toshayatäm Haram. 0 
sa tushto darganam dattvä devas te dve samädigat: 
«samam eva pravicya ’agnim, yuväbhyäm pürva-janmani #2 
ayena säkam vritam bhäryäpatitvam sarva-janmasu, 
asa väm Yaksho 'tfahäsasya bhrätä Diptacikhäbhidhah «25 
«jätah; sa svämi-gäpena punar martyatvam ägatah 
«jätah Cridargano näma; tad yuyäm api gacchatam! «8 
«bhavetam martyaloke 'sya bhärye; sgäpa-kshaye punah 
ayüyam ca bhäryä-patayo Yakshäh sarve bhavishyatha.» 47 
iti Gauripater väkyäd ubhe te Yaksha-kanyake 
Padmishthä-"Anangamaöjaryäv ajäyetäm dhuvas tale. 48 
Cridarganasya bhäryätvam präpte satyau ca te cirät 
etya tena 'Attahäsena yuktyä bräbmana-rüpinä 49 
slishtoktyä smärite daiväj jätim nämäny udiryatä; 
tena te täm tanum tyaktvä Yaksbinitvam upägate. — 40 
«te däräns tvam ime viddhi, bhavän Diptasikhag ca sah; >» 
ity ukta eva täbhyäm täm jätim Cridargano smaran 431 
sampannag ca tatah sadyo Yaksho Diptagikho 'tra sah, 
präptag ca täbhyäm bhäryäbhyäm samyogam vidhivat punah. «= 


«tad imam viddhi mäm Yaksham, Vicitrakatha! te ime 
«Jyotirlekhäm tathä Dhümalekhäm jänihi me priye! +3 
«tad evam mädrigäm devavangajänäm api "idrigam 
asukha-duhkbam bhavet kämam; mänushänäm tu kä katha? 
«yushmäkam ca 'aciräd, vatsa, bhavishyati samägamah 
abharträ Mrigänkadattena; mä vishädam atah krithäh! «ss 
«abam ca 'iha tava ’ätithya-hetor ästhäm, idam bi me 
«bhbaumam dhäma; tad ässva 'iha! karishye '"bhimatam tava. 4 
atato yäsyämi Kailäsam sva-dhäma;» 'iti nijäm kathäm 
uktvä sa Yaksho ımäm tatra kamcit kälam upäcarat. #7 
adya yushmän iha präptän jnätvä rätrau, sa sanmatih 
suptänäm madhye suptam äniya mäm vyadhät. 438 
tato drishfo 'smi yushmäbhir, ylyam präptä mayäpi ca, — 
sity esha yushmad-vigleshe vrittänto, deva, mämakah.» 439 
iti nija-saciväd nicamya tasmäd 
nigi sa Vicitrakathäd yathärtha-nämnah, 
sukbam abhajad ativa räjaputrah 
samam aparaih sacivair Mrigänkadattah. 440 
nitvä 'atra rätrim afavi-bbuvi, Näga-cApa- 
vigleshitämilita-gesha-sakhin vicinvan, 
abhy-Ujjayiny udacalac ca Casänkavatyä 
läbhäya so 'rpita-matih saha tair vayasyaih. ı 
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Tatas taih sacivair yuktah kramäc Crutadhi-paücamaih 
igähkadattas tasyäm sa gacchan Vindhyätavi-bhuvi, ı 
npräpa saphala-snigdha-taru-chäyä-manoramam 

ım känanam acchäccha-svädu-sita-jalägayam. 2? 

ra snätah sasacivo bhukta-nänä-phala; ca sah 

adege latä-channe samäläpam iva ’acrimot. 3 

tvä dadäti yävac ca drisbtim tatra latäntare, 

ad dadarga tatra ’antar mahäntam vara-väranam 4 
raAsayantam purusham pathi gräntam acakshusham 

rena 'upähritais toyaih phalaih karnänilais tathä; 5 

accit kimcit samägvasto bhavän?» iti ca tam mehuh 
Ihu-mänusbavat prityä vadantam vyaktayä girä. 6 

n drishtvä sa sakhin präba räjaputrah savismayah: 
acyata! kva gajo vanyah, kva ’äcäro mänushocitah? 7 
vacyam ko 'py ayam hetoh kuto 'py evam iha sthitah. 
yam Pracandagakte;g ca sakhıyuh susadrigah pumän, 8 
imtv andha esha; tat kshipram pagyäma», iti tän sakhin 
tvä, Mrigäükadatto 'tra tasthau grinvann alakshitah. 9 
tävat sa tam samäcvastam andham papraccha väranah: 

as tvam? katham iba 'äyäto 'sy andhah san? kathyatäm!» iti. 10 
ah so 'pi jagäda ’etam pumän andho gajottamam: 

sti 'iha ’Amaradattäkhyo räjä "Ayodhyä-puri-patih; ıı 
Irigähkadatta ity asti tasya "uttama-gupab sutah; 

ısya Pracandagakty-Akhyo bhrityo 'ham gubha-janmanah. ır 
ı räjaputrah kenäpi käranena sva-degatah 

iträ nirväsito‘ 'smäbhih sahäyair dagabhir yutah. ı3 

: Cagähkavati-hetor vayam Ujjayinip tatah 

rasthitä Näga-cäpena sarve "tavyäm viyojitäh. 4 

ham ca 'andhatvam äyätas tac-cäpena, paribhraman 

‚a präpto yathälabdha-phala-müla-jaläganab. ı5 
rabhrädi-päta-näganair mrityur ishtatamo "pi me 
aubhävayatä klecam na datto vata vedhasä! 

ne tv adya yathä gäntam kshud-duhkham tvat-prasädatah , 
ıthä "ändbyam api me gämyet kim api, tvam hi daivatam,» ı7 
ty ukte tena, samjäta-gigcayo harsha-gokayoh 
igähkadatto madbya-sthah saciväns tän abhäshata: ı8 
racandagaktir eva ’ayam kashtäm etäm dacäm gatah. 

a ca ’esha sambhävayitum yukto nas tvarayä "adhund; 1 
\bhandl. d. DMG. IV, 5. 18 


4. 
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»utro nästi ’iha me, tat tvam putreshtim mama kurv!» iti. a 


tas «tathä!» ’iti vidhivat täm ishtim tasya bhüpateh 
rokitah sa vidadbe vidvadbhir brähmapaih saba. 43 
äayad mantra-pütam ca tam devim täm Maneramäm 
ägam agryam caror jyeshthäm sa, pürvärädhitas tayä; 4 
sham tasyai dvitiyasyai J,äsavatyai dadau ca sah. 
tag ca tsu tayoh Ciladhara-Satyadbaräv ubbau 
hayor udare räjüyoh pürvoktau sambabhüvatub. 
ipte ca samaye tatra devi tasya mabipateh 
ınoramä prasüte sma putram kalyäna-lakshanam. 
sba Bhimabhato näma jätah khyäta-yacä nripah;, # 
uccacära tatkälam suspashtä bhärati divab. 
o 'nyedyuh prasushuve säpi Läsavati sutam. 4 
ä ca tam sa Samarabbafam nämnä 'akarod nripah. 
ıa tau krita-sanskäräv avardhbetäm kramäc dich. 
shbtho Bhimabhatas tam tu kanishtham ajayad gunaih, 
-samgbarshena ca "anyonyam tayor vairam avardhata. 5 
ekadä bähunä bähuyuddha-kelau samatsarah 
ıti sma kanthe Samarabhato Bhimabhatam hathät. 5ı 
o Bhimabhatah krodhäd bhujäbby&m pariveshtya tam, 
wbäd utkshipya Samarabhatam ca jbafiti kshitau. 52 
tena "abhihato gädbam sarva-dvärair asrig vaman, 
sutthäpya ’antikam mätur nito "bhüd nija-sevakaib. ss 
tam drishtvä ca baddhrä ca vrittäntam, sneha-kätarä 
ya mürdhbani mürdhänam äsajya prärudad bhrisam. 
ad räjüä pravisbtena tad drishtvä "äkula-cetasä, 
m etad?» iti prishtä säA Läsavaty evam abravit: 55 
am Bbimabhatens ’asya kritä ’avastbä sutasya me; 


da ca 'abhibbavaty enam, na ca ’aham, deva,-vacmi te; 56 


am drishvä tu jäne "ham: tavgiva syäc civam. katham 
sminn evam-vidhe putre? vicärayatu vä bhavän.» #7 
m tay& 'uktah priyayä sa tam Ugrabhato nripah 
ddbo "Bhimabhatan svätma-samnikarsbäd nyavärayat. 56 
a-vrittim ca kritvä ’enam, räjaputra-catam vyadhät 
shärthamp tasya Samarabhafasya saparicchadam. 
ibinam ca 'akarot tasya bhändägäram kaniyasah, 

tu Bhimabhatap jyeshtham sarva-häram apäkarot. 60 
ato mätä tam ähdya sä vakti sma Manoramiä: 
rtaki-räginä tävat piträ tvam parivarjitah; 6ı 
d mätämsha-cäläp tram gaccha Pätali 


ı tväm ca ’eshba Samarabhato hanyäd ripur bali.» 

nätur vacah grutvä täm sa Bbimabhato 'bravit: ss 

hatriyah san na degam svam tyakshyämi klivavad bhayät. 

irä bhava, 'amba! kah gakto varäko mäm prabädhitum?» 64 
18* 
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ity uktavantam tam mätä sä 'abravit: «tarhi bhiyasah 
«sahäyän kuru rakshärtham madiyais tvam dhanair!>» iti. & 
tato Bhimabhato 'vädid: «etad, amba, na cobhate; 
«evam hi satyam tätasya prätipakshyam kritam bhavet. & 
«tad me tvad-ägishaiva syät kalyänam; nirvritä bhava!» 
ity äcväsya sa täm Bhimabhato niragamat tatah. 67 

tävac ca tatra buddhvä tat, pauräh sarve 'py acintayan: 
«anaucityam param räjnä kritam Bhimabhatasya tul 
anaiva 'asya räjyam Samarabhato hartum pragalbhate; 
«tad esha pürva-seväyäh kälo Bhimabhatasya nah.» ® 
iti nigcitya guptam te paurä Bhimabhatam dhanaih 
tathä ’aprinan, yath& so 'tra tasthau bhrityaih samam sukhi. 
kanishthah sa tu tasya ’äsid badham eva nirüpayan, 
pituh paricchada-kritah parikalpya tad ägayam. nı 

tävac ca Caükhadattäkhyo viprah güro yuvä dhani 
dvayor vayasyah Samarabhatam etya tam abravit: n 
«bhräträ vairam na yuktam tel na ’esha dharmo, na ca tvayä 
«jyäyän sa bädhitum gakyah, syäd akirtih param tava.» :> 
iti bruvann adhikshipya sa tena nirabhartsyata; 
hitopadego mürkhasya kopäygiva, na säntaye. % 
tatas tat-kopato gatvä dhiras tad-vijigishayä 
Cankhadatto vyadhäd eka-sakhyam Bhimabhatena sah. = 

atha "atra Manidattäkhyah ko 'pi desäntarägatah 
änitavän agvaratnam ekam atyuttamam banik % 
gagähka-dhavalam, cuddha-gankhädi-sravya-nisvanam, 
dugdhäbdher iva kallola-jälam ucchalad-utthitam, 77 
rocamänaih samäyuktam, cüdämany-angadädibhih 
Gandharva-kula-sambhüti-samsiddhair iva bhüshitam. » 
äkhyätam Caükhadattena tam ca gatvä hayottamam 
krinäti sına dhanair Bhimabhatas tasmäd banigvarät. » 
tatkshapam ca 'atra Samarabhato buddhvä tad, etya sah 
mülyena dvigunena 'agvam banpijo märgati sma tam, ® 
paratantri-kritap tam ca tasmai na 'adäd banig yada, 
tadä so 'cvam baläd netum tam prävartata matsarät. 81 
tena 'ubhayos tayo räjaputrayoh, gastra-pänishu 
bhrityeshu dhäviteshv atra, samabbüd yuddham uddhatam. m 
tatra Bhimabhatoccanda-dordanda-nibatänugah, 
tyaktvä hayam, sa Samarabhato 'bhajyata tad-bhayät. ss 
bhajyamänam ca dhävitvä, kegeshv äkrishya prishthatah, 
nibanti Cahkhadattas tam yävad manyu- ulah, & 
tävad Bhimabhatah pagcäd upetya 'enam nyavärayat, 
«ästäm samprati! tätasya dubkbam evam bhaved», iti. ® 
tatab sa Cahkhadattena mukto, raktam vranair vaman, 
trastah paläyya Samarabhafah pärgvam agät pituh. & 

tato 'tra svikfitäcvam tam viram Bhimabhatam kshanät 
upetya brähmanah kaccid niträ vijanam abravit: #7 
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tä Manoramä devi, Yajuhsvämi purohitah, 

ri-mantri ca Sumatis tväm idam bruvate '’dhunä: ® 
nämi yädrigo, vatsa, räjä tvayi vigeshatah, 

ımin vyatikare writte, satrutäm eva te gatah. 9 

‚d ätmänam ca dharmam ca yagag ca yadı rakshasi, 
ratim yadi jänäsi, yady asmän manyase hitän, 

d arko 'stamgato yävad, itas tävad alakshitah 

rgatya sämpratam siddhyai mätämaha-gribam vraja!»» 9ı 
samdishtavadbhig ca sadratna-svarpa-püritam 

' idam preshitam bhändam, mad-hastena ca gribyatäm!» n 
tasmäd dvijäc grutvä sa «tathA!» ’ity abhinandya ca, 

is tat svarna-sadratna-bhändam Bhimabhato "grahit. 9 
ä ca pratisamdegam anurüpam, visrijya tam 

m, kripäna-pänis tam äArüdho 'bhüt turaagamam. 9 
\a-hema-ratnena dvitiyägvädhirohigä 

ah Gankhadattena so 'tha prasthitaväns tatah. % 

ram vyatitya ca "adhvänam nicithe sa nripätmajah 

ıd Bhimabhato märga-madhye gara-vanam mahat. % 

'anavaratam tasya savayasyasya gacchatah, 
väji-khura-kshunna-gara-gabda-prabodhitam 97 
ya siaha-mithunam udgarjat potakaih saha 
yat tau turagau nakhair udarayor adhah. 9 
tiyag ca tän sinhän sarvän virah sa tatkshanam 
za-prahära-lünähgän akarod gata-jivitän. 9 
ro 'py avaruhya ’atha turagau yavad ikshate, 

vigalitäntrau tau bhümäv apatatäm ubhau. 100 
'rishtvä sa vishannas tam Cankhbadattam abbäshata: 
ıe, viruddhät svajanäd vayam yatnät paläyitäh; ı01 
ii, yatna-gatenäpi kva paläyämahe vidheh, 

ı ihäpi hatäh smo 'dya väha- mäträsahishnunä ? ın 
krite vihito deca-tyägah, so 'pi hayo mritah; 

asmäbhih katham padbhyäm gamyä 'iyam atavi nigi?» 108 
ıtas tena sa suhric Cankbadattas tam abravit: 
etad navam, jayati yat paurusham vidhuro vidhih; 104 
ga eva tasya 'ayam, dhairyena tu sa jiyate; 

'drer iva kim kuryäd dbirasya 'akampitasya sah? 10 
ehy! ärüdha-dhairyägvau vrajävo "tra!» ’iti vädinä 
‚adattena sa samam präyäd Bhimabhatas tatah. 106 
tikräntasya ganakaih käntäram atha tasya tat 
‚atita-pädasya garvari paryahiyata. 107 
tu jagad-dipe bhänau naiga-tamo-mushi, 
bjini-sarojeshu madhura-kvanitälisbu, 108 
y& sinhädi-samkirnäm tirno 'yam atavim imäm!» 

v iva ’utphulla-mukheshv anyonyam avalokya, tat 10 
na gacchann utajaih samäkirnam tapasvinäm 
m Jahnukanyäyäh präpat sa savayasyakah. 110 
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tatra Cärva-siro-väsa-lagna-candrämritair iva 
taj-jalaih svädubhih pitaih snäto vicrämyati sma sah. ıuı 
vyädhäd märgägatät kritair bhrishtaig ca barinämishaih 
Gaükhadattopanitaih sa deha-vrittim vyadhatta sah. ım 
uttaritum agakyäm ca pürnäm ülokya Jähnavim, 
tarahga-hastair asakrid värayantim iva 'ucchritaih, 113 
tasyäh külena sa tato gatvä, brähmana-putrakam 
svädhyäyäsaktam adräkshid vijanasthofaj e. 114 
upetya tam apricchac ca: «kas tvam? kim iha nirjane 
«ekäky eva karoshi?» 'iti; tatah so ’py enam abhyadbät: ı 
«aham Väränasi-väsi-Grikanfbäkhya-dvijanmanah 
« Nilakanthäbhidbah putrab; krita-sanskära-paddhatih 116 
«so "ham gurukulädhita-vidyo bälo nijam griham 
«upaimi yävat, tävad me vinashtäh sarva-bAndharväh. 117 
«tena "anätho 'rtha-hinag ca gärhasthyäsiddbi-duhsthitah 
«nirvinno "ham iha ’ägatya tapas tivram agicriyam. 118 
«tatah svapne 'bravid devi Gangä, dattvä phaläni me: 
««etäni khädans tishtha 'iha, yAvat präpsyasi väüchitam.»» 119 
«etac grutvä prabudhygiva gatvä snätvä, nicäkshaye 
«präpam phaläni Gahgäyäm Agatäni jalöntare, 10 
«täny äniya ’amrita-svädüny ufaje 'ham ca bhuktavän; 
«evam täny anvabam präpya tapasy aham iha sthitah.» mı 
iti tena ’udite, Cahkhadattam Bhimabhato ’bravit: 
«asmai gärhasthya-paryäptam dadämi gunine dhanam.» m 
tac grutvä graddhita-vacäs tena, räjasuto 'tha sah 
mäträ nisrishtam tad dravyam adät tasmai dvijanmane; m 
alupta-sattva-kogänäm mahattvam mahatäm bi kim, 
äkarnitäm parasya ’ärtim ma cec chindanti tatkshanam? 124 
kritärthi-kritya tam vipram, tato gatvä sa sarvatah 
cinvann uttaranopäyam Gangäyä na 'äptarän yada, 15 
tadä Bhimabhato mürdhni nibaddhäsi-vibhüsbanah 
Cahkhadatta-yuto dorbhyäm taritum täm avätarat. 125 
madhyabhäge ca vary-ogha-dürikrita-vayasyakah 
kathamcit tiravän päram hriyamänab sa vicibhih. 17 
päram präptasya, mitrap tam Caükbadattam apacyatah, 
anvishyata; ca 'anutafam tasya, 'astam agamad ravih. rm 
tato nirägo, «hä mitra!» 'ity Akrandann atidahkhitah, 
Gahgäyäm ksheptum ätmänam udyato 'bhäd nigägame. 19 
«jivitam me sakhä, devi Jähnavy, apahritas tvayä; 
«tac cünyam debam apy etam tvam gribäna '"adhunä mama!» ım 
ity uktvä yävad ätmänam ksheptum icchati tatra sah, 
tävad ävir abhüt säkshäd Gangä tasya "ambu-msdhyatah. ısı 
abravit tivra-samvega-tushtä sä tam ca tatkshanam : 
«mä, putra, sähasam kärshih! sa te jivan sakhä sthitah, ım 
«acirena ca sam tava tena bharvishyati. 
ea Äh 3 rer 'etäm grihäna me! ım 


t-prasädät tvam ca "asyäım prithvyäm räjä bhavishjasi,» 13 
ıkträ datta-vidy& s& tiro 'bbüt tasya Jähnavi; 

tbah sakbi-läbhädau maranät so ’py upäramat. 136 
-präpty-anmukho nitvä kriechrät padma iva kshapäm, 

ır Bhimabhafas tam sa cinvan prastbitaväns tatah. 137 

ha ’anvesbfum kramäd etam Cahkhadattam paribbraman, 

m sa Läta-vishayam kadäcit präpad ekakäh, 13 

ı ’asamkirna-varno 'pi janag citrojjvala-sthitih, 

o 'pi kalänäm yo na doshäkara-cgabda-bhäk. 199 

"antar nagare devakuläräsän vilokayan 

ıtvä, sa dyütakäranäm ekäm <äläm aväptavän. 10 

pravicya ca ’apasyat kitavän aksha-devinah, 
arpafa-mätrgika-vasanän api pegalaih 141 

ktaih pivaraig ca "ahgair bhoga-vyäyäma-sücakaih 

to güdbam aigvaryam artbärthägrita-tat-kalam. ım 

äpaig ca taih säkam dyütam ärabhate sma sah, 

m säbbarano ’smäkam bhakshya>», ity Atta-buddhibbib. 143 
tena hritam tesbäm jitvä '"akshair akhilam dhanam, 

air yad vajicayitvä "anyäns tair abhüt samupärjitam. 1m 
itärthäng ca kitavän sva-grihän gantum udyatän 
rpita-bhujo ruddhvä sa tän Bhimabhato 'bbyadbät: 14 
gacchatha? "idam grihnita dbanam! kim amunı mama? 

ä 'etad deyam ishtebbyo, yüyam ca "ishtä na kim mama? 14 
radbhih sadricam isbfän sakhin präpto ’smy ahbam kutah?» 
smin vadaty eva, teshv agribnatsu ca hriyä, 10 | 
ıkshapanako näma tatra ’ekah kitavo 'bravit: 
dyüta-paribhäshä "esbä, bäritam yad na diyate; 18 

äpy esha suhrid bhütvä yady asmabbyam prayaechati 
chay& jitam apy artham, tad grihnimo vayam ma kim?» im 
rutvä te 'bruvann anye: «sakhyam ced esha gAsvatam 
icam kurute ’smäbhis, tad etad upapadyate.» 15% 
uktavatas tän sa matvä viräns, «tatbä!s 'iti taih 

Ad Bhimanb yah saklıyam, adät tebhya; ca tad dhanam. 151 
+bitag ca taih sakam udyäne sakutambakaih 

‚ bhojana-pänädyair vyaharat tad-upäbritaib. ı52 Ä 
kshakshapanakädyais taih prishtas, tebhyo 'bravid nijam 
ıga-näma-vrittäntam, apricchac ca tathgiva tän. 153 

'evım Akshakshapanas tasmai svodantam abhyadhät: — 
adatfäbhidhäno 'bhüd bräbmano Hastinspure; 154 

'aham Vasudattäkbyo mabädbanavatah sutah. 

mayä ca 'astra-vidyä veda-vidyä; ca gikshitäh. 156 
'iwähah piträ me sadricäd vihitah kulät. 

tu me mahä-raudri durärädbyä "'atikopanä. 156 
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tay& ca ’udvejito 'tyartham, drishtvä mäm saparigrabaın, 
pitä me sva-griham tyaktvä sa gatah kväpy atarkitah. 157 
tad drishtvä, sabhayo "mbäyäg citta-graha-vidhäv aham 
yatnäd niyuktavän bhäryäm; säpi bhitä tathä "akarot. 158 
ambä tu tasy& na 'atushyat kathamcit kalahodyatä, 
tüshnimsthänam avajüänam, dainyäläpam ca kaitavam, 15% 
pratyäyanam vivädam ca manyamänä durägayä; 
ko hi tyäjayitum gakto vahneh sväm dahanätımatäm? 160 
tatah tasyä viruddhais taig ceshtitaih sä mama 'acirät 
khinnA bhäryäpi nirgatya na jäne kva gatä grihät. ısı 
atha ’udvigno grihäns tyaktu-mand api, baläd aham 
militvä bandhubbih päpair viväham kärito 'param. ı# 
säpi bhäry& mama tay& tathä samtäpitä navä, 
udbadhya pägena "ätmänam vyäpäditavati yathä. 163 
tato 'ham sutaräm khinno videgam gantum udyatah, 
nivärayadbhyo bandubhyo "'varpayam mätri-dushtatäm. 164 
pitri-pravasanädau me käranäntara-vädinäm 
teshäm yat pratyayo na 'äbhüt, tad yuktyd däru-putrikä 165 
kärayitvä mayä 'ekänte parinitä mrishä punah, 
äAniya sthäpitä ca ’antar grihe 'nyatra ’arpitärgale; 166 
rakshikä 'ckä kritä ca ’asyä näri karmakari-nibhä. 
«mayä 'esbä nütand bhäry& sthäpitgiva prithag grihe. 167 
atvam ca 'aham ca 'adhunä 'atraiva ava-grihe prithag äsvahe, 
«na gantavyam tvay& tatra, na '"Agantavyam itas tayä, 168 
aärädhanam tava ’apraudhä na sä vetti bi samprati;» 
ity ambäm abruvam ca 'aham, anvamanyata säpi tat. 16 
tato dinesbu gacchatsu yada täm kapata-snushäm 
na kathamcid api präpad särgale 'ntar grihe sthitäm, 19 
tadA "acman& sä mürdhänam ähatya svayam ekadä, 
täram Akrandati sına 'ambä raktäktä sva-grihängane. ım 
grutvä 'äkrandam pravisbtena mayä sarvaig ca bändhavaih 
drishtvä, «kim etad? brühi!» "iti prishfä säsüyam abhyadhät: ım 
«idrigi snusbay& ’ägatya vinä hetoh kritä mama 
«avasthä; tad idänim me maranengiva nishkritib.» ı73 
tac grutvaiva sakopäs te täm saha "äAdaya bändharäh 
tatra ’agacchan mayä säkam, yatra sä däru-putrikä. ı7 
apäsya 'argalam udghätya dväram yävad viganti te, 
tävat käshthamayip närim apasyans tatra kevaläm. 12 
tato vidambitätmänam hasanto 'mbäm vilakshitäm, 
utpanna-pratyayä yätä bändhaväs te yathägatam. 17% 
abam ca tyakta-tad-dego bhrämyann imam aväptavän 
pradecam, iha ca dyütacäläm daivät kila "Avicam. ı7 
tatra evam aham adräksham pafica 'etän divyato jandn: 
imam Candabhujahgäkhyam, etam Päcupatam tathä, 1m 
amum (magänavetälam, imam Kälavarätakam, 
Cäriprastaram etam ca: güräns tulya-paräkramän. 179 
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ih samam ca dyütena tatra kriditavän aham, 
isah syäd vijito jetur», iti baddhvä panam mithah. ım 
» dyütena vijitä mama däsyam ime gatäh, 
m gunair jitas tv eshäm däsatäm ägatah svayam. 181 
ih samam ca vasatah sva-duhkham vismritam mama. — 
nämnä 'avasthocitena 'atra viddhy Akshakshapanam ca mäm. 182 
r abam satkulotpannair iha 'evam gübitätmabhih 
hih saha sthitah punyais, tvam ca "adya milito 'tra nah. ı8s 
d idänim tvam asmäkam prabhuh, präg eva ca ’etayä 
ddhyä tava 'ättam asmäbhis tad dhanam guna-rägibhih.» 184 
y Akshaksbapanena ’ukte sva-vrittänte, kramena te 
e Bhimabhatäya 'anye 'py udantän svän avarpayan. 18 
'rthärtham upättäbhih kaläbhig chäditätmanah 
iräns tän sakhin matvä, kritvä ’any& vividhäh kathäh, 186 
ı vihärena dinam, drishtvä Paurandarim digam 
ıäsamäna-citängu-tilakälamkritänanäm, 187 
| Bhimabhatas tasmäd udyänät sa nripätmajah 
ıakshapanakädyais taih shadbhih saha tad-äspadam. 188 
ih samam tishthatag ca 'atra tasya, prävrid atha 'ägamat 
anti 'iva suhrit-präptim prahrishta-ghana-garjitaib. 189 

ca 'atra Vipägäkhy& nadi mattä samudra-gä 
pa-vähini jätä sägargughena püritä, 190 
pürya mahä-väri-pürena pulinam ca tat, 
-pracäntaiva 'ambhodhi-sammukhä 'iva jagäma sä. ı91 
in käle 'tra ca "äniya kshiptas tena 'ogha-värinä 
-matsyo gariyastväd vyäsakto "bhüd nadi-tate. ı9 
tvä ca tam pradhävyaiva nihantum vividhäyudhaih 
tyAh pätayämäsur janäs tasya 'udaram timeh. 19 
ıd niragäc ca ’atra tasmäj jivan yuvä dvijah; 
larganädbhutät tatra lokah kolähalam vyadhät. 1% 
rutvä saha mitrais tair gato Bhimabhato "tra sah 
ac Cankhadattam tam mitram matsyAd vinirgatam. 1% 
;lishya dhävitvä ca ’asiücad dhärägrubhih sa tam, 
lara-däri-väsa-visram prakshälayann iva. 1% 
i tad-vipad-uttirnah präpya tam parirabbya ca 
lam, Gaükhadatto 'gäd utsaväd utsavam tadä. 197 
Bhimabhatena "atra tena prishtah sa kautukät, 
ıadattah sva-vrittäntam samkshepäd evam abravit: 196 
ıda Gangormi-vegena hritas tvad-drishti-gocarät, 
ıkitam nigirno 'smi matsyena 'atimahiyasä. 19 
a ’udara-mahä-vecma pravishto "ham tatag ciram 
ıtham, kshurikotkrittam tad-mänsam bhakshayan kshudhä. %» 
, so 'yam iba "äniya dhäträ kshiptah kathamcana 
ıyo hato janair ebhih, krishtag ca ’asya 'udaräd aham, »ı 
ıto mayä& tvam arkag ca, prakäcam me gatä dicah. 

me, mitra, vrittänto; vedmi na 'aham atah param,» 
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ity uktah Caükhadattena tena Bhimabbatag ca sah 
anye ca sarve tatra-sthä vismayäd evam abruvan: = 
«kva Gaügäyäm nigiranam matsyena? ’abdhau kva tad-gatih? 
akva ca tad vartmanä tena Vipäcäyäm niveganam 2) 
«akva badhas tasya? tasmäc ca jivatah kva ’asya nirgamah? 
«aho vidher acintyaiva gatir adbhuta-karmanah!» = 
ity-Adi taih saha vadann Akshakshapanakädibhih, 
anayac Gahkhadattam sa dhäma Bhimabhato nijam. »06 
tatra ca 'upäcarat snäna-vasträdyais tam sa sotsavah, 
tenaiva vapushä jätam iva matsyodarät punah. ®7 
tatas tena samam dege tasmin Bhimabhate sthite, 
ägäd yätrotsavas tatra Nägaräjasya Väsukeh. 208 
tad-darganäya sa präyäd räjaputrah suhrid-vritah 
milad-mahä-janam tasya Näga-mukhyasya ketanam. 209 
tatra pranamya tad-mürti-präsäde mälyadhämabhih 
bhrite bhogi- ganäkäraih Pätälodara-samnibhe, 210 
gatvä dakshinato "pasyad mahäntam tasya sa hradam, 
phana-ratna-prabhä-punjair iva raktämbujaig citam, zu 
vishägni-dhüma-patalair iva nilotpalair vritam, 
bhritam väta-patat-pushpair arcadbhir iva pädapaih. 2ı2 
«geshyah samudro 'mudrasya puro "sya pratibhäti me 
«ananya-härya-srikasya hrita-Crikah sa Caurinä;» 215 
iti yävac ca tam drishtvä sa cintayati vismitah, 
tävat snänärtham äyätäm adräkshit tatra kanyakäm, 214 
räjio Lätegvarasya 'atra Candrädityasya putrikäm 
jätäm Kuvalayavatyam nämnä Hansävalim gubhäm, 215 
abgair apahnuto 'py anyair yasy& divyänukäribhih 
cakshushä capalena ’ukto martyabhävo nimeshatah. 216 
sä pushpa-pecala-vapuh-koti-präpta-sphurad-gunä 
musbti-grähyena madhyena Mänmathi 'iva dhanurlatä, 217 
drishtvaiva tiryak valitair api locana-säyakaih 
amohayad Bhimabhatam hridi nirbbidya tam tada, 218 
so 'pi tasyäh pravigya ’iva tiryag-nayana-vartmanä 
hrit-kogam, aharad dhairyam jagat-saundarya-taskarah. 219 
tato gupta-visrishtäpta-daksha-ceti-mukhena sä 
anvishyati sma mitrebhyas tasya nämäspadädikam. = 
atha ’ägät sä parijanair niyamänä sva-mandiram 
snätä nivartita-mukhi muhus tad-gatayd dricä. zı 
tato Bhimabhatah so "pi sväväsam sakhibhih saha 
pratyägät priyä-prema-pägabandha-skhalad-gatih. m 
tatra tasmai kshandäd dütim täm cetim räjakänyakä 
Hansävali sä vyasrijad, dattvä samdecam ipsitam. 2m 
sä 'abbyupetya tam äba sma ceti Bhimabhatam rahah: 
«deva, Hansävali räja-sutä tväm anunäthati. 24 
« hriyamänam smargughena drishtvä pranayinam janam 
«imam, drutam anugatya, na yuktä te tafa-sthatä,» == 
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sampräpya dütito dayitä-vacanämritam, 

Iha-jivita-brishtas täm so 'tha Bhimabhato 'bravit: ms 
;ha-stho, na tata-stho "ham, vetti na kim priyä? 

d-vacas tu karishyämi kämam labdhävalambanah. 77 

ya sambbävayishyämi naktam antahpure 'dya täm, 
Iyä-channam vigantam ca na hi drakshyati ko ’pi mäm.» = 
uktä tena ceti sä tushtä gatvä sagansa tat 

sävalyai; tatah säpi tasthau tat-samgamonmukhi. 299 

, 'pi pradoshe prathame divyäbharana-manditah, 
gä-vitirna-vidyäy& änulomyena päthatah 20 

‚yi-bhüya, gatvä tat tasy& antahpurottamam 

ivicad Bhimabhatah, präg vivikti-kritam tayd. zı 
priti-kare tatra käläguru-sugandhini 
rdhavarna-vinyasta-pusbpa-prakara-gobhite 2» 
odyäna-nibhe käntäm täm vahad-divya-saurabhäm 
pasyad, Gähga-sadvidyä-valli-prasava-samnibbäm. 233 
lomyena vidyäm ca täm pathitvä, sa drisyatäm 

‚a subhagas tasyä räjaputryä gato 'bhavat. 24 

ım drishtvaiva sänanda-pulakotkampa-sädhvasäm 
ı-sväbharanätodyeshv anrityad iva tatkshanam. 25 

ca kanyakä’ bhäva-lajjayä valitänand, 

vyam iva prichhanti hridayam tat-pravritti-krit. 236 
sdhe, prakägitasyäpi hriyä kim cetaso 'dhunä? 

ihate na tad vastu, katham esha tu guhyate 27 

ıko 'ngeshu? kim ca "’etad vidalat-samdhi kafcukam?» 
libhir vacobhis täm anyaig ca pranaya-kramaih 28 

ya sumukbim mukta-lajjäm Bhimabhato 'tha sah 
ıarvodväha-vidhinä bhäryam Hansävalim vyadhät. 9 
ca tat-samam rätrim tad-mukhäbjäli-lilay&, 

ırät täm, enaktam eshyämi»’ity Amantrya,’ägät svam äspadam. 20 
ı ca Hansävalim tatra pravishtäh sva-mahattaräh 

- antahpure ’dräkshur yuktäm sambhoga-lakshanaih, 241 
aka-kecäntäm, ärdra-danta-nakha-kshatäm, 

it Sınara-gara-sreni-vrana-vyäkulitäm iva. 20 

ca räjüe tat-pitre te gagansus tathaiva tat, 

ı tatra vyadhäd guptam naktam cärän avekshitum. 243 
a Bhimabhato mitraih saha tac ceshtay& dinam 
pradoshe bhüyas tat priyäntahpuram ägamat. 24 
ita-pravishtam tam tatra vidyä-prabhävatah 

rä, vibhävya siddham ca, cäräs te niryayus tatah; 2 
ca räjne jagaduh, so 'pi län evam ädigat: 

yo yah pravisbto "tra sugupte na sa mänushah. 24 
am änayata 'ihaiva, yävat pasyämi, kim nv idam. 

ı ca 'aparusham yüyam evam mad-vacanena tam: 7 
katam prärtbitä mattah kim na mat-tanay& tvayä? 
ısyam kim kritam? tvädrig gunavän hi varah kutah?»» 28 
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ity uktvä preshitä räjüä gatvä cäräs tathaiva te 

dvära-sthä eva tad-väkyam ähbur Bhimabbatäya tat. es 

so '’pi, «jiäto 'smi räjaä!» "ti buddhväpy abhyantara-sthbitah 

sadbiro räjapatras tän prasabya pratyabhäshata: =o 

« mad-väkyäd brüta räjänam: ««prätar ästhänam etya te 

««tattvam ävedayishyämi, rätrir andb& hi samprati.»> =ı 

tac grutvä tair gatais tadrad uktas tüsbnim abbüd nripah. 
prätar Bbimabhatah so 'tha tato "yäsit sakhin prati. == 

taig ca säkam kritoddäma-veco viraih sa saptabbih 

ästbänam agamat tasya Candrädityasya bhüpateh. 3 

tat-tejo-dhairya-saundarya-darsinä tena satkrite 

nijocitäsanäsine tasmin Bhimabhate, dvijah = 

sa tat-sakhä Caükhadatto räjänam tam abhäshata: 

«räjann, Ugrabhatasya 'ayam räjüo Rädhä-pateh sutab, =s 

«atarkya-vidyä-mähätmyäd duratikrama-vikramah , 

«nämnä Bhimabhato yushmat-sutä-hetor iha 'ägatah.» 6 

tac grutvä rätri-vrittäntam smaran, yogyam avekshya tam, 

«hanta dhanyäh sma!» ity uktvä, räjä craddhitaväns tatah, sr 

prädäc ca racitodväha-vibhava-prakriyo 'tha täm 

sutäm Hansävalim Bhimabhatäya vibhavottaräm. = 

tato Bhimabbato bhüri-hasty-agva-gräma-läbbavän 

Hansävalyä ca Lakshmyä ca saha ’äsit tatra nirvwritah. =@ 

dinaig ca tasmai gvaguro Läta-räjyam samarpya tat, 

Candrädityah sa vriddhah sann aputrah prävrajad vanam. »0o 

atha Bhimabhatah präpya tad räjyam agishat kriti 

samyak taih saptabhir viraih Caükhadattädibhih saha. zı 
gateshv atha dineshv atra cärebhyo jätu so 'srinot 

Prayägam etya pitaram mritam Ugrabhatam nripam, 

abhishiktam ca tenaiva Rädhä-räjye mumürshatä 

putram kanishtham Samarabbatam tam nartaki-sutam. 3 

tato 'nugocya pitaram, kritvä tasya ’aurdhvadehikam, 

tasmai sa dütam Samarabhatäya prähinod nripah. 24 

«täta-sinhäsane, mürkha nartaki-putra, kä tava 

ayogyatä? mama tat svam hi, Läfa-täjye 'tra saty api; = 

«atas tvayä 'adhirodhavyam na tasminn>», iti tasya ca 

samdishtavän sa lekhena däyädasya "apakärinah. 266 

sa ca düto drutam gatvä lekbam tasmai samarpayat 

äveditätmä Samarabhatäya "ästhäna-vartine. 267 

so 'pi tam tädricam Bhimabhata-nämänka-mudritam 

väcayitvaiva Samarabhatah kruddho 'bhyabhäshata: 2 

«ayogya iti piträ yo decäd nirväsitah purä, 

«tasya 'eshä durvinitasya yuktä mithyäbhimänitä! 20 

«sinhäyate crigälo "pi sva-gubägriha-susthitah, 

«sinhasya darcanam präpto jüäyate sa ta tädrigah.» rm 

ity-ady udgarjya, lekhena samdicya ca tathgiva tat, 

so 'pi Bhimabhatäya svam pratiditam visrishtavän. rrı 
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ratidito "pi gatvä sa Lätadegesvaräya tam 
ai Bbimabbatäya 'adäl lekham kshattri-niveditah. ın 
tha Bhimabhatas, tasmin lekhe tatra ’anuväcite, 
tättahäso däyAda-pratidütam tam: abhyadhät: 273 
:cha, re düta! mad-väkyäd brühi tam nartaki-sutam: 
va-grahe Caükhadattäd rakshito 'si mayä tadä, 2% 
las täta-priyag ca 'iti; ksbamishye na 'adhund punah, 
scitam tväm praheshyämi vatsalasya 'antikam pituh. 25 
jo bhava! dinair eva jänihi präptam atra mäm!»» 
ktvä preshya dütam tam, yäträm Bhimabhato vyadhät. 26 
n gajädrim ärüdhe räjendäv udayojjvale, 
)hyann udacalad baddha-nädah sainya-mahämbudhih;, ?7 
yüryanta ca 'asamkhyair upasamkhyair upasthitaih 
ıtai räjaputraig ca prasthitaih sabalair digah; 278 
ıpä sampatad-bhüri-gaja-väji-javähatä 
d vidalana-träsäd iva rauti sma medini. 27 
Bhimabhato gatvä sa Rädhäbhyarnam äptavän, 
a senä-rajo-rägi-mushitärka-prabhap nabhab. 280 
ac ca so ’pi Samarabhato buddhvä nripo 'kshami, 
hya senay& tasya niragäd yoddhum agratah. »ı 
h sma ca tau sainya-jaladhi pürva-pagcimau, 
tata ca güränäm ähava-pralayo mahän. 2 
la-khadga-sampäta-janına tatra ’analo nabhah 
t-Kritänta-dantägra-dalanottha iva 'ävrinot. 283 
i sma ca näräcäs tikshnägräyatapakshmaläh 
\oki-näkastri-locanäpäta-vibhramäh. 2% 
:nu-vitänä sä sainya-nirghosha-väditä 
-kabandhä vyarucat samgrämähgana-rahgabhüh. 285 
a-vähini ca 'atra pramanä munda-mälini 
kälarätri 'iva jantu-cakram asrig-nadi. 286 
näc ca Caükhadattena tena ’Akshakshapanena ca 
. Candabhujangädyair bähayuddha-vicäradaih 287 
mahä-balaih gürair, durmadair dviradair iva, 
Bhimabhato "bhänkshit para-sainyam dhanurdharah. 288 
ca sainye, Samarablıatah so 'tha ratha-sthitah 
vya "ärabhata kruddho ranäbdhau mandaräyitum. gu 
ıtmabhatas tasya värana-stho 'bhipatya sah 
chittvä "abadhid bänaig caturo "pi rathe hayän. 290 
'py atha dhävitvä tomarena gajottamam 
na kumbhe Samarabhato Bhimabhatasya sah, »1 
at-tomara-hato gajas tasya 'apatad bhuvi; 
wı virathbau dväv apy abhütäm päda-cärinau. 2 
carma-khadgau ca padäti eva tau tadä 
ıyuddhena nripati ayudhyetäm amarshanau. 29 
ıcäd adrisyatvam kritvä gakto 'pi tad-badhe, 
pekshi na tam gatrum tathä Bhimabhato 'badhit, 2% 
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prasahya yudhyamänas tu tasya mürdbänam acchinat 
kbadgena khadgayuddha-jno ern sah. © 
hate ca tasmin Samarabhate saha sva-sainikaib, 
pradatte sädhu-väde ca gaganät Siddha-cäranaih, 2% 
g samäptim samgräme, vandi-mägadha-samstutah 
Rädhä-purim Bbimabbatah prävicat sakhibhih saha. = 
cira-praväsopayäto hatäris tatra mätaram 
sa Räma iva Kaugalyäm darcanotkäm anandayat. 28 
pauräbhinandita; ca 'alamkrite sinhäsane pituh 
upävigat tat-sacivaih püjyamäno guna-priyaih. 29 
sammänya prakritih kritsnäs tatac ca vitatotsaväh, 
gubhe 'hni Caiıkhadattäya Läta-räjyam sa dattavän. 0 
tam preshya Läta-vishayam tad-desaja-balänvitam, 
tebhyo ‚kshakshapanädibhyo dadau grämän vaslni ca. I 
tair yukto 'tha sa tatra 'äsit, pragäsat paitrikam padam, 
Lätendra-sutayä devyä Hansävalyä tayä saha, m 
kramäc ca jitvä prithivim, ähritya nripa-kanyakäh, 
tat-sambhogaika-sakto ’bhüt so 'tha Bhimabhato nripan. s0s 
mantrishu nyasta-bhära; ca kridann antahpuraih saha, 
abhyantaräd na niragät pänädi-vyasanena sah. 
atha 'ekadä munir drashtum tam Uttanko "yadricchayä 
pürva-Carva-samädega-päka-käla iva "ägamat. 
dväram präpte munau ca 'asmin, dvähstheshv ävedayatsu sah 
räjä räga-madgigvarya-darpändho na kila 'agrinot. 306 
tatah kruddho munih so 'smai räjüe gäpam adäd imam: 
«madändha! räjyäd bhrashtas tvam vanyo hasti bhavishyasi!» 7 
tac crutvä sa bhayäd bhrashta-mado nirgatya bhuüpatih, 
dinaih präsädayad väkyair munim tam caranänatah; 30 
tatah sa sänta-kopah san maharshis tam abhäshata: 
«bhavishyasi dvipas tävad, räjan! na syät tad anyathä; 
akimtu Pracandagakty-äkhyam Näga-cäpävasäditam 
« Mrigäükadatta-sacivam cakshur-vaikalyam ägatam sı0 
asamägväsya ’atithi-bhütam, yadä tasmai pravakshyasi 
«sva-vrittäntam, tadä ’etasmäd moksham präpsyasi cäpatah, sıı 
atac ca präg Girigädishtam Gandharvatvam aväpsyasi; 
«sa ca 'atithis te cakshushmän eva sampatsyate tadä.» sı2 
ity uktvgiva munih präyäd Uttanko sa yathägatam, 
so 'pi Bhimabhato hasti sampanno räjya-vicyutah. 313 


«tam imam mäm gaji-bhätam viddhi Bhimabhatam, sakhe! 
usa ca Pracandagaktis tvam; jäne säpänta esha me.» u 
evam uktvä gajäkäram tyaktvä, Bhimabhato 'tra sah 
tatkshapam divya-vibhavo Gandharvah samapadyata. sıs 
Pracandagaktig ca 'utpanna-locanälokangtsavah 
tatkälam eva samjajüe, pacyan Gandharvam atra tam. 26 
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vac ca valli-jäläntah sthitah grutvä tayoh kathäm, 

'o 'nyaih sa sacivaih sudridhotpanna-nigcayah, 317 
änkadattah kälajiah pradhävya rabbasäd drutam 
andagaktim jagräha tam kanthe nija-mantrinam. 318 

py akända-sudhä-varsha-siktähga iva vikshya tam, 
andagaktih sahasä pädayor agrahit prabbum. 319 

tag tau cira-viglishta-samglishtau bhrica-duhkhitau 
'himabbatagandbarvo rudantau paryasäntvayat. Eu.) 
äukadatto 'pi sa tam Gandharvam pranato 'bravit: 

| asmäbhir ayam labdbah sakhä, yac ca '"amunä punah zı 
shushmatvam aväptam, tat tvad-mähätmyäd; namo 'stu te!» 
"a ’etat so 'pi Gandbarvo räjaputram uväca tam: m 
‚at sacivän geshän labdhvä kritsnän, aväpsyasi 

ı Cagähkavatim bhäryäm sämräjyam ca mahitale. 32 
adhairyam na käryam te! kalyänin, sädhayämy aham, 
ä ca samnidhäsye te, yadä tvam mäm smarishyasi.» 324 
ı vigata-cäpah präpta-kalyäna-toshah 

ıtita-sakhibhävo räjaputram tam uktvä, 

ıbham udapatad dyäm cäru-keyüra-hära- 
ita-mukharitägo '"nanya-Gandharva-dhuryah. 5 

'pi Pracandagaktim 

ya, vane tatra mantribhih sabitah 

ayad Mrigänkadatto 

dhritir nripasutas tad-ahah, >26 


Taranga 75. 


am Vighnajitä, yasya pushpa-vrishtir iva "ambarät 
ali karäghäta-cyutä patati nrityatah. ı 


to ’tivähya täm rätrim, prabhäte känanät tatah 
ndagakti- pritistbaib sacivaih saha 2 
ıcAnkavati-hetoh punar Ujjayinip prati 
\nkadattah prayayau cinvan geshän sva-mantrinah. > 
-— dadrige tena märge Vikramakegari 

ri punsä ’ativikritena 'uhyamäno nabhas-tale. 4 
ate ca "anya-mantribhyo yävat tena sa sambhramät, 
sa mantri gaganät tat-samipe 'vatirgavän. 5 
hya ca tasya 'äcu punsah skandhäd, upetya sah 
ınkadattam jagräba pädayoh shcru-locamah. 6 
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tena ’äglishtag ca hrishtena tath& tad-mantribhih kramät, 
visasarja pumänsam tam, «smrito '"bhyeshyasi mäm», iti. 7 
tato Mrigänkadattena kautukäd upavicya sah 
prishtah, svodantam äcakhyau vane Vikramakegari: — # 
Tadä bhavadbhyo vibhrashto Näga-cäpät paribhraman, 
bahüny ahäni cinväno yushmän, abam acintayam: 9 
«gacchämy Ujjayinim, tatra gantavyam tair dhrutam yatah.» 
evam niccitya ca präyäm aham täm nagarim prati. 10 
kramät tad-nikate präpya grämam Brahmasthaläbhidham, 
väpi-tate 'ham ekasmin vriksha-müla upävigam. ıı 
tatra ’etya sarpa-dancärto vriddho mäm brähmano 'bravit: 
«ita uttishthba, mä, putra, madiyäm gatim äpsyasi! ı2 
«iha 'asti hi mahän sarpo, yena dashto rujärditah 
«udyato 'syäm mahä-väpyäm esho "ham deham ujjhitum.» ı3 
ity uktavantam kripayä deha-tyägäd nivärya tam, 
tatra 'akärsham aham vipram nirvisham vieha-vidyayä. 14 
tatah sa viprah säkütam udantam kritsnam ädarät 
prishtvä mäm, pritimän evam viditärtho 'bhyabhäshata: ı5 
«pränäs tvayä 'adya me prattäs; tat, pravira, grihäna me 
« Vetäla-sädhanam mantram imam, präptam mayä pituh. ı6 
«tvädrisäm upayukto 'yam siddhi-kritsnatva-sälinäm, 
«mädrigah punar etena kliväh kim näma kurvate?» ı7 
ity uktas tena, tam aham pratyavocam dvijottamam: 
«Mrigänkadatta-viyuto Vetälaih kim karomy aham?» ı8 
tac grutvä sa vihasya ’evam vipro mäm punar abhyadhät: 
«kim na jänäsy, abhishbtam yad Vetälät sarvam äpyate? ı9 
«api Vidyädharaigvaryam Vetälasya prasädatah 
«kim Trivikramasenena na präptam bhübhujä purä? » 
«tathä ca kathayämy etäm tadiyäm te kathäm, srinu: 


Atha Vetdla-pahcavingatikd. 
(Vetdla 1.) 


Pratishthänäbhidhäno 'sti dego Godävari-tate. qı 
tatra Vikramasenasya putrah Cakra-paräkramah 
präk Trivikramasenäkhyah khyäta-kirtir abhüd nripah. 
tasya pratyaham ästhäna-gatasya 'upetya bhüpateh 
sevärtham Kshänticiläkhyo bhikshuh phalam upänayat. » 
so 'pi räjä tad Adäya phalam äsanna-vartinah 
haste dadau pratidinam kogägärädhikärinah. = 

ittham gateshu varsheshu dagasv, atra kila 'ckada 
dattvä räjie phalam tasmin bbikshäv ästhänato gate, © 
sa räjä tat phalam prädät pravishtäya 'atra daivatah 
kridä-markata-potäya hasta-bhrashtäya rakshinäm. % 
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narkatas tad agnäti yävat, tävat phalät tatah 
inna-madhyäd niragäd anarghyam ratnam uttamam. 97 
drisbtvä "Adäya, papraccha tam bhändägärikam nripah: 
ikshüpanitäni may& yäni nityam phaläni te = 
ste dattäni, täni kva sthäpitäni sad tvayA?» 
grutvä tam sa sabhayah kogädhyaksho vyajijnapat: 29 
ıiptäni täny anudghätya mayä gaüje gaväkshatah; 
dy ädigasi, tad, deva, tam udghätya gaveshaye.» 3» 
dcivän anumato räjüä gatvä kshanena sah 
‚dhyakshah samägatya prabbum vyajiiäpayat punah: sı 
näni ca 'atra pagyämi koge täni phaläny aham, 
na-rägim tn pagyämi ragmi-jväläkulam, vibho!» » 
c grutvä tän manin dattvä tushto 'smai kogarakshine, 
'anyedyur apricchat sa bhikshum prägvat tam Agatam: 33 
ksho, dhana-vyayena 'evam sevase mäm kim anvaham? 
'idänim te grabishyämi phalam, yävad na vakshyasi.» 34 
ıktavantam räjänam bhikshns tam vijane *bravit: 
ı-säcivya-säpeksham mantra-sädhanam asti me; 5 
a, virendra, sähäyyam kriyamänam tvayä ’arthaye.» 
'rutvä, pratipede tat atathä!» 'ity asya sa bhüpatih. % 
sa cramanas tushto nripam punar uväca tam: 
1ıi krishna-caturdasyAm ägäminyäm nigägame 37 
mahä-smagänänte vatasya "adhah sthitasya me 
ntavyam tvayä, deva, pratipälayato 'ntikam.» 
ham! evam karishyämi», 'ity ukte tena mahibhritä, 
shäntigilah gramano hrishtah sva-nilayam yayan. 39 
ıa 'atah sa mahä-sattvah, präpya krishna-caturdasim, 
hanäm pratipannäntäm bhikshos tasya nripah smaran, 
‚she nila-vasana-samälamkrita-gekharah 
yau räjadhänitah khadga-pänir alakshitah. 41 
ı ca ghora-nivida-dhvänta-vräta-ınalimasam , 
ılogra-tapana-jvälä-däruna-darganam, 
ıyanara-kahkäla-kapälästhi-vicankatam, 
'at-samnihitottäla-Bhüta-Vetäla-ceshtitam, 43 
avasya 'aparam rüpam iva gambhira-bhishanam, 
jad-mahä-sivärävam cmacAnam tad avihvalah. 
ı ca 'atra tam präpya bhikshum vata-taror adhah 
nam mandala-nyäsam, upasritya jagAda sah: s 
"ham ägato, bhiksho! brühi, kim karaväni te?» 
grutvä sa nripam drishtvä, hrishto bhikshur uväca tam: 4 
ı, kritah prasädag cet, tad ito dukshinä-mukham 
A vidüram ekäki vidyate gingapä-taruh. 47 
inn ullambita-mritah ko 'py ekah purushah sthitah; 
iha 'Anaya gatvä tvam! sänäthyam kuru, vira, me!» # 
utvaiva, «tathäl» "ity uktvä sa räjä satya-samgarah, 
inäm dicam älambya, pravirah prayayan tatah. 
andl. d. DMG. TV, 5. 19 
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atra dipta-citäloka-lakshitena pathä ca sah 
gatvä tamasi tam präpa kathamcic gingapä-tarım. 50 
tasya skandhe citä-dhüma-dagdhasya kravya-gandhinah 
so "pasyal lambamänam tam Bhütasya 'iva gavam taroh. sı 
äruhya ca 'atra bhüman tam chinna-rajjum apätayat, 
pätitah so 'pi ca "akasmäc cakranda vyathito yatha. » 
tato 'varuhya kripay& jiväcanki sa tasya yat 
räjä 'ahgam prämrishat, tena so 'ttahäsam vyadhäc <avah. ss 
tatah sa räjä matvä tam Vetälädhishthitam tadä, 
«kim hasasy? ehi, gacchäva!» iti yävad akampitah 5 
vakti, tävad na bhümau sa-Vetälam cavam aikshata; 
aikshata 'atraiva vrikshe tu lambamänam sthitam pnnah. = 
tato 'dhirubya bhüyo "pi tam avätärayat tatah; 
vajräd api hi viränäm citta-ratnam akhanditam. 5 
aropya ca sa-Vetälam skandhe maunena tam cavam, 
sa Trivikramaseno 'tha räjä gantum pracakrame. 57 
yäntam ca tam gaväntah-stho Vetälo 'nsa-sthito 'bravit: 
«räjann, adhva-vinodäya kathäm äkhyämi te, grinu: 


Astı Väränasi nama Puräri-vasatih puri, 
sthali 'iva Kailäsa-girer yA punya-jana-sevitä; #9 
bhüri-väri-bhritä cagvad upakantha-nivegimi 
härayashtir iva 'Abhäti yasyAh Svargatarangini. co 
pratäpänala-nirdagdha-vipaksha-kula-känanah 
tasyäm Pratäpamukuto näma räjä "abhavat ‚para. 6l 
tasya 'abhüd Vajramukutas tanayo, rüpa-gauryayoh 
akarod darpa-dalanam Smarasya 'arijanasya ca. ® 
räjaputrasya tasya '’atra mantriputfo mahä-matih 
äsid Buddhigariräkhyah sariräbhyadhikah sakhä. 6 

tena sakhyi saha kridan sa kadäcid nripätmajah 
jagäma düram adhvänam mrigayätiprasangatah. 64 
gaurya-gri-cämaräni 'iva sinbänäm mastakäni sah 
chindan garaih sajäläni, vivega 'ekam mahä-vanam. & 
tatra sthäne Smarasya "va pathat-kokila-vandini 
dattopakäre tarubhir mafijari-cala-cäAmaraih, & 
so 'nvito mantriputrena tena 'apagyat saro mahat 
vicitra-kamalotpatti-dhäma '’ambudhim iva 'aparam. 67 
tasming ca deva-sarasi snänärtham käcid ägatä 
tena divyäkritih kanyd dadrige saparicchadä, 68 
pürayanti 'iva lävanya-nirjharena saro-varam, 
drishti-pätaih srijanti "iva tatra 'utpala-vanam navam. @ 
pratyädiganti 'iva mukhena 'ambnjam nirjitendunä 
sa jahära manas tasya räjapıtrasya tatkshanam. © 
so 'py ahärshit tathä tasyA yuva drishtvä vilocane, 
yatha na 'aikshata sa kanyA lajjäm svAm apy alamkritim. rı 
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pasyati tasmin, «sä kä 'iyam syäd?>» iti sännge, 

äm sva-degädy Akhyätum viläsa-chadmanä ’akarot: 

i sma 'utpalam karne grihitvä pushpa-gekharät, 

ca danta-racanäm cakära, 'ädäya ca vyadhät 73 

am girmi, säkütam hridaye ca 'ädadhe karam. 

atrag ca tasyäs täm samjüäm na jüätaväns tadä, 7% 
ipatras tu bubudhe sa sakhä tasya buddhimän. 

äc ca sä yayau kanyäd niyamänä "anugais tatah; % 

a ca sva-griham, tasthau paryaüke 'hgam nidhäya sa, 
ı tu nija-samjüärtham ästhät tasmin nripätmaje. 

'pi räjasuto bhrashta-vidyo Vidyädharo yathä 
sva-nagarim, kricchräm präpa 'avasthäm tayä vinä. 77 
& ca mantriputrena tena prishbtas tada rahah 

tä täm adushpräpäm, tyakta-dhairyo jagäda sah: » 

A na näma, na grämo, na 'anvayo vä 'avabudhyate, 
satham präpyate? tad mäm Acväsayasi kim mrishä?» 
te räjaputrena mantriputras tam abbyadhät: 

na drishtam tvayä, yad yat samjiiayä sücitam taya? ® 
stam yad utpalam karne, tena 'evam te tayä 'uditam: 
rmotpalasya rashtre 'bam nivasämi mahibhritah.»» aı 
ı yad danta-racanä, tava ’etat kathitam tayä: 
ra jänihi mäm dantaghätakasya sutäm!»» iti. ® 
dmävati»» 'iti näma 'uktam tayä 'uttansita-padmaya. 
ıyi pränä!»» iti proktam hridayärpita-hastayd. & 
ügadege hy asty atra khyätah Karnotpalo nripah; 

a prasäda-vitto 'sti mahän yo dantaghätakah, » 
'grämavardhanäkhyasya tasyäpy asti jagat-traye 
am Padmävati näma kanyä pränädhika-priyä. & 

ca lokato, deva, yathävad viditam mama; 

jnatä may& samjünä tasyä degädi-cansini.» 8 

ukto mantriputrena tena räjasuto 'tha sah, 
ı» tasmai sudhiye labdhopäyo jaharsha ca. #7 
antrya ca samam tena, sa tad-yuktah sva-mandirät 
"tbi mrigayA-vyäjät punas täm agamat dicam. & 
-märge ca välägva-vega-vaücita-sainikah 
nantriputraika-yutah Kalinga-vishayam yayan. m 

tau präpya nagaram Karnotpala-mahipateh, 

ıya drishtvä bhavanam dantaghätasya tasya ca, w 
lüre ca väsärtham ekasyä vriddha-yoshitah 

n prävigatäm räjaputra-mantrisutäv abhan. 9ı 
nbu-yavasau vähau gupte 'vasthäpya ca 'atra sah, 
ıtre sthite, vriddhäm mantriputro jagäda täm: n 

id vetsy, amba, Samgrämavardhanam dantaghätakam? >» 
‚utvä sä jarad-yoshit sagraddhä tam abhäshata: 9 

ny eva; dhätri tasya 'asmi, sthäpitä tena ca 'adhunä 
mävatyih sva-duhituh pärgve jyeshthatark 'ity aham. 

19* 
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«kimtv abam na sadä tatra gacchämy opahritämbar:, 
«kuputrah kitavo vastram drishbtvä hi harate mama.» 5 
evam uktavatim brisbtah svottariyädi-dänatah 
samtoshya, so 'tra vwriddhäm täm mantriputro 'bravit puzah: 
«mätä tvam; tad vadämas te guptam yat, tat kuruslra zah' 
« Jantaghäta-sutäm etäm gatvä Padmävatim vada: 9 
«so "ira 'igato räjaputro, drishto yah sarasi tvayä; 
««tena ca "ha tava 'Akhyätum preshitä pranayad aham.ı» = 
tac grutvä «a «tathä's Nity uktva wniddhä däna-vacikrit.i 
gatsä Padmävati-pärgram, äjagäma kshanäntare. 
prishbtä jagäda tan rAjasuta-mantrisutan ca sa: 
«ynsehmad-ägamanam tasya gatvä guptam mayı 'aditam. 
«taya crutvä ca nirbhartsya pänibhyäm aham ähatä 
««lväbhyäm karpüra-hptübhyäm nbhayor gandayor mukhe. m 
«tatah paribhavodvignä rudanty abam iha "Agatä. 
«etäs tad-ahgnli-mudräh, putrau, me pacyatam mukhe’» m 
evam tayä 'ukte, nairäcya-vishannam tam nripätmajam 
jagäda sa mahä-präjüo mantriputro janäntikam: ı03 
«mä gä vishädam! rakshantyä mantram nirbhartsya yat tayü 
«karpüra-gubhrä vaktre 'syah syvängulyo daca pätitäh, 10 
«tad etad uktam: s«epakshe 'smin cukle candravatir imäh 
««rätrir daga pratikshadhvam samgamänncitä iti!»» 1m 
ity Acväsya sa tam räjaputram mantrisutas, tatah 
vikriya guptam basta-stham käncanam kimcid äpane, 106 
sridlhaya sädhayamäsa mahärham bhojanam taya; 
tatas tan bubhujäte dvan tat tay& saha vriddhayä. w7 
evam nitvä daga ’ahäni, jijnäsärtham pnnah sa taın 
Padımnävaty-antikam vriddhäm mantriputro visrishtavän. 108 
säpi mishtänna-pänädi-lubdhä tad-anurodhatah 
gatsä väsagriham tasy& bhüyo, 'bhyetya jagäda tau: 1m 
«ito gatvä 'adya tüsbnim apy abam tatra sthitä taya, 
«yushmat-kathäparädham tam ndgirantyä svayam, punah 110 
a sälaktakäbhis tieribhih karängulibhir ähatä 
«urasy asminn; atha ’esha ’abaın iha ’Ayätı tad-ankitä.» ım 
tac srutvä räjapntram tam svairam mantrisuto "bravit: 
umä kärsbir anyathä gankäm! asya hi hridaye taya ın 
« sälaktakänguli-mudrä-trayam vinyasya yuktitah, 
«arajasvalä nigäs tisrah sthitä !aham»o, iti sdcitam » 113 
evam uktvä nripasutam mantriputras, try-ahe gate, 
Padmävatyai punas tasyai vriddhäm täm prajighäya sah. N14 
sä gatä mandiram tasyäs, tayd sammänya bhojitä 
prityä pänädi-liläbhir diram ca 'atra vinoditä, 115 
säyam ca yävat sA vriddhä griham Agantum icchati, 
adabhüd bhaya-krit tävat tatra kolähalo vahih. 116 
«hä hä! bhrashto "yam äländj, janän mathnan, pradbävati 
«matta-hasti», 'iti lokasya tatra 'äkrando 'tha gneruve, 117 
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h Padınävati sä täın vriddhäm evam abhäshata: 
ıshtena hasti-ruddhena gantum yuktaın na te pathä; 118 
pithikäm samäropya baddhälambana-rajjukäm 
had-gaväkshena ’anena tväm atra prakshipämahe 119 
hodyane, tato vrikshan ärulıya, 'aınum vilanghya ca 
ıkäram, avarüdhä "anya-vrikshena sva-griham vrajal» 120 
ıktva sä gaväkshena kshepayämäsa tatra täm 
Ihäın cetibhir udyäne rajju-pithikayä tatah. ı21 
tha gatvä yathoktena pathä, sarvaın gagansa tat 
ivad räjaputräya tasınai mantrisutäya ca. 172 

‚ sa mantriputras tam räjaputram abhäshata : 

Iham tava ’ishtam, märgo hi yuktyä dargitas faya. 123 
gaccha 'adyaiva tatra tvam, pradoshe 'sminn upägate; 
ıaiva pathä tasyäh priyayä ınandiram viga!» 124 

uktas tena tad-yukto räjaputro yayau sa tat 
am vriddhayä 'uktena tena präkära-vartmanä. 1% 
'apayyac ca rajjum täm lambamänäm sapithikäm, 
oumukhibhig cetibhir uparishtäd adhishthitäm, 1% 
‚as täıp ca drishtvaiva däsibhis täbhir äcu sah 
'utkshipto gaväkshena pravivega priyäntikam. 177 
n pravishte, sa yayau mantriputrah svam äspadaın. 
ıputras tu täm Padmävatim tatra dadarga sah 128 
ınritängu-vadanäm prasarat-känti-candrikäm 
ıapaksha-bhayäd guptam sthitäm räkä-nigäm iva. 19 
Jrishtvä tam utthäya cirautsukyocitais tatah 
agrahädibhis tais taih praudhä ’äcärair amänayat. 130 
tayä sa gändharva-vidhinä 'udüdhayä saha 
m räjasutas tasthau pürnecchas tatra käntayä. 131 

tva ca 'ahäni katicid rätrau täm avadat priyäm: 

& mama sahäyäto mantriputra iha sthitah, ı3 
a 'atra tishthaty ekäki tvaj-jyeshthatarikä-grihe. 
a sambhävya tam, tanvi, punar esbyämi te 'ntikam.» 133 
utvä, tam avocat sä dhürtä Padınavati priyam: 
a 'aryaputra! pricchämi: täh samjiiä mat-kritäs tvayä 19% 
h kin? kimu vä tena sakhyä mantrisutena te?» 
uktavatim etäm räjaputro jagäda sah: 13 
iätam tad mayä kimcij, jiätvä sarvam tu tena me 
ätam mantriputrena divya-prajiiäna-gälinä.» 136 

rutvä vicintyaiva bhämini sä jagäda tam: 
' ayuktam kritam, yad me cirät sa kathitas tvayä. 137 
e bbrätä, sakhä yas te; tasya ca prathamam mayä 
ülädi-samäcärah kartavyo hi sadä bhavet.» 138 
tavatyä& ’anumatas tayä, pürva-pathena sah 
tro 'ntikam sakhyus tasya ’ägäc ca tato nici. 139 
a ca kathä-madhye tat tasmai, yat tad-ägrayam 
-vijüäna-kathanam kritam tena priyäntike; 140 
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mantriputras tu so 'yuktam iti na graddadhe 'sya tat. 
tävac ca sä tayos tatra vibhätäbhäd vibhävari. 141 
atha ’etayor vidhau sämdhye nirvritte kurvatoh kathäh, 
ägät pakvänna-tämbüla-hastä Padınävati-sakhi. 192 
sä ımantriputram kugalam prishtvä, dattopacärikä 
nisheddhum räjaputrasya bhojanam tatra yuktitah, 143 
kathäntare sväminim sväm bhojanädau tad-ägamam 
pratikshamänäm ävedya, kshanäd guptam tato yayau. 14 
tatas tam mantriputrah sa räjaputram abhäshata: 
«kautukaın, pasgya deva, ’ekaım dargayämy adhunä tava.» 19 
ity uktvä bhakshyam etat sa pakvännam dattaväns tatah 
säraıeyäya, sa ca tat khäditvaiva vyapadyata. 146 
tad drishtvä, «kim idam citram?» iti räjasuto "'tra sah 
papraccha mantriputram tam, sa ca 'enam pratyabhäshata: 147 
«samjüä-jüänena dhürtam mäm viditvä, hantu-kämayä 
«tay& vishännam prahitam mama tvad-anuraktayä, 14 
«ana 'asmin sati mad-ekägro räjaputro bhaved ayam, 
«setad-vagag ca muktvä mäm nagarim sväm vrajed»>, iti. 19 
«tad mufca manyum etasyäm! bandhu-tyägän mahätmanah 
«kuryäs tvam, harane yuktim vaksbyämy älocayämy aham.» 15% 
ity uktavantam tam mantrisutam räjasuto "tra sah, 
«satyam Buddhigariras tvam», iti yävat pragansati, 151 
agankitam vahis tävad duhkhäkula-janäravah, 
«hä dhig! räjäah suto bälo vipannal» iti gugrave. 152 
tad-äkarnana-hrishto 'tha mantriputro nripätınajam 
jagäda: «hanta! gaccha 'adya Padmävaty& griham nigi! 135 
«tatra täm päyayes tävad, yävat päna-madena sä 
«nihsamjüä nashta-ceshtä ca gatajiva 'iva jäyate. 1% 
«tatas tasyäh sanidräyäh gülena "ankam kati-tate 
«dattvä ’agni-taptena, "ädäya tad-äbharana-samcayam, 156 
«ägacches tvam gaväkshena rajju-lamba-vinirgatah ; 
«tatah param yathä bhadram bhavej, jüäsyAmy aham tathä.» 16 
ity uktvä kärayitvä ca kroda-bäla-nibhäcrikam 
ınantriputro dadau tasmai trigülaım räjasünave. 157 
räjaputrah sa haste tat kritvä kutila-karkacam 
käläyasa-dridham cittam iva käntä-vayasyayoh, 158 
«tathät» 'iti pürvavad räträv agät Padmävati-griham ; 
avicäryam prabhünäm hi gucer väkyaım sva-mantrinah. 19 
tatra täm madya-nicceshtäm gülena jaghane 'ükitäm 
hritälamkaranam kritvä, tasya 'ägät sakhyur antikam, ı@ 
Jarcitäbharanas tasmai gagansa ca yathä kritaın; 
tatah sa mantriputro "pi siddham mene manishitam. ı6ı 
prätar gatvä cmacäne ca so "bhüt täpasa-vega-bhrit 
svairam, Läjasutam tam ca vidadhe gishya-rüpinam, ie: 
abravit tam ca: «gaccha 'ckäm ito '"lamkarapäd imäm 
«muktävalim samädäya tvam vikretum iva 'äpane, 16 
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u mülyam vadeg ca ’asyä, yena ’etäm naiva kagcana 
ıniyad, bhrämyamänäm ca sarvah ko 'pi vilokayet. ım 
ıruna mama vikretum iyam dattä»>», 'ity anäkulah 

yäg ca, yadi gribniyur atra tväm purarakshinah.» 16 
sa preshitas tena gatvä räjasutas tadä 

thad äpane bhrämyan, vyaktam muktävalim dadhat. 16 
-bhütag ca jagrihe sa drishtvä purarakshibhih 
ıghäta-sutä-moaha-jüaptes caura-gaveshibhih. 167 

: ca nagarädhyaksha-nikatap taih sa tatkshanam, 

ı tam täpasäkäram drishtvä papraccha säntvatah: 168 
o muktävali 'iyam te, bhagavann, iha häritä? 
ıtaghätaka-kanyäyä britam hy äbharanam nigi.» 1 
;rutvä räjaputras tam so 'vädit täpasäkritih: 

unä mama dattä "iyam; etya 'asau pricchyatäm!» iti. 170 
tag ca 'upetya tam natvä papraccha nagarädhipah: 
ktävali 'iyam, bhagavan, kutas te gishya-hasta-gä?» ı7 
ä ’etad, vijanam kritvä, sa dhürtas tam abhäshata: 
m tapasvi bhrämyämi sadä "aranyeshv itas tatah. ın 
"ham daiväd iha präptah, gmasäne "tra sthito nigi 
'syam yogini-cakram samägatam itas tatab. ı73 
-madhye ca ’ekayä 'äniya yoginyä räjaputrakah 
;hätita-hridambhojo Bhairaväya niveditah. 174 

ıa-mattä ca sä hartum japato me 'kshamälikäm 
vartata mahä-mäyä, vikärän kurvati mukhe. 175 
yravrittä ca mayä kruddhena jaghana-sthale 

itä sä trigülena mantra-prajvalitägrinä, 176 

a muktävali ca 'iyam tasyäh kanthäd mayä tada. 
'eshä 'adya täpasänarhä vikreyä mama vartate.» 17 
ac grutvä purädhyaksho gatvä bhüpam vyajijnapat; 

‚o 'py äkarnya tat, täm ca buddhvä tad-mauktikävalim, 178 
shana-preshitäyäta-vriddhäpta-vanitä-mukhät 

'A ca dricya-gülänkäm jaghane satyam eva täm, 19 
ıstah suto me däkinyä tayä» 'utpanna-vinigcayah, 

ım tasya 'antikam gatvä mantriputra-tapasvinah, 18 
tvä ca nigraham tasyäh Padmävatyäh, sa tad-girä 
»hyäm gocyamänäyäh puräd nirväsanam vyadhät. ı8ı 
sitä 'afavi-sthä sä nagnäpi na jahau tanum, 

am mantriputrena tam sambhävya tathä-kritam. 182 
ate täm ca gocantim asvärüdhäv upeyatuh 
ta-täpasa-vegau tau mantriputra-nripätmajau, 183 

sya ’äropya turage, sva-räshfram ninyatug ca täm. 

ı tasthau tayd särdham räjaputrah sa nirvritah. 184 
aghätas tv aranye täm kravyädbhir bhaksbitäm sutäm 
a vyapädi gokena, bhäryä ca 'anujagäma tam. 18 
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ity akhyäya sa bhüyas taı Vetälo nripam abravit: 
«taın me "tra samgayaın chinddhi: dampatyor etayor badhät ı= 
«mantriputrasya kim päpam? räjaputrasya kiın nu va? 
« Padımävatyäh kim athavä? tvam hi buddhimatäm varah. 187 
«jänänag ca na ced, räjan, mama tattvam vadishyasi, 
stad esha gatadhä mürdhä nigcitam te sphutishyati.» 138 

ity uktavantaın Vetälam vijänan säpa-bbhititah 
sa '[rivikramasenas tam evam pratyabravid nripah: 189 
«yogegvara, kim ajüeyam? etad na ’eshäm hi pätakam 
«trayänäm api, räjüas tu päpam Karnotpalasya tat.» 19 
Vetälo 'py äha: aräjüah kim? te hi tat-käranäs trayah. 
akakäh kim aparädhyanti, hansair jagdheshu gälishu?» ı9ı 
räjä tato 'bravid: «evam na dushyanti trayo 'pi te: 
«ımantrisünor hi tat tävat prabhu-käryam apätakam; 19% 
«Padınävati-räjaputrau tau hi Käma-sarägninä 
«samtaptäv avicärajüäv adoshau svärtham udyatau. 1% 
«Karnotpalas tu räjä sa niticästreshv acikshitah, 
«cäraih prajäsv ananvishyans tattva-guddhim nijäsv api, 19 
«ajänan dhürta-caritäni, 'ingitädy-avicakshanah, 
«tathä tad nirvicaram yac cakre, tena sa päpabhäk.» 1% 

ity äkarnya, vimukta-ınaunam udite saanyak nripena 'uttare, 
skandhät tasya sa därdhyam äkalayitum ımäyä-balät tatkshanax 
Vetälo nri-kalevaräntara-gatah kväpy apratarkyo yayau; 
nishkampah sa ca bhüpatih punar amum präptum vyadhäd nigcayamn. 1:5 


Taranga 76. (Vetdla 2.) 


Tato "tra punar änetum tam Vetälam agäd nripah 
sa Trivikramasenas tac-gingapä-pädapäntikaın. ı 
präpto "tra vikshate yüvac citäloka-vagäd nigi, 
tävad dadarga tam bhimau küjantam patitam gavam. ? 
atha tam mrita-deha-sthaın Vetälam sa mahipatih 
äropya skandham, änetum tüshnim pravavrite javät. 3 
tatah "Kandhät sa Vetälo bhüyas tam nripam abravit: 
«räjan, mahaty anucite klege 'sımin patito bhavän; 4 
«atas tava vinodäya kathayämı kathäm, srinu: 


Asty agrahärah Kälindi-tate Brahmastbaläbhidhah. > 
Agnisvämi "iti ftatra ’äsid brähmano veda-päragah; 
tasya 'atirüpa Mandäravati ’ity ajani kanyuka, 6 
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uirmäya navänargha-läavanyäm niyatam vidhih, 
zastri-pürva-nirmänam nijam eva 'ajugupsata. 7 

ım ca yauvana-sthäyäm äyayuh Kanyakubjatah 
-sarva-gunäs tatra trayo brähmana-putrakäh. 8 

ım ca 'ätınärthaın ekaikas tat-pitus täm ayäcata, 

'han dänam anyasmai tasyäh präna-ıyayäd api. 9 

itä sa tu tad-madhyäd na 'ekasmäy api täm dadau 
 'nyayor badhät; tena tasthau kanyaiva sä tatah. 10 

ı trayo "pi tad-vaktra-candraikäsakta-drishtayah, 
ra-vrataın älambya, tatraiva 'äsan divä-nigam, 11 

a 'akasmät samutpanna-dähajvara-vagena sä 

na Mandäravati kumäri kila pancatäm. ı2 

täm vipra-puträs le paräsum goka-viklaväh 
-prasädbanämm nitva gmagänam cakrur agnisät. 13 

ca teshäm tatraiva vidhäya mathikäm tatah, 
‚tad-bhasına-gayyah sann ästa yäcita-bhaiksha-bbuk ; 14 
‚o 'sthiny upädäya tasyd, Bhägirathim yayau; 

as täpaso bhütvä bhräntum degäntaräny agät. 15 
bhrämyans täpasah präpya grämam Vakrolakäbhidham, 
'atithih san kasyäpi viprasya prävigad griham. 16 
üjitah sa yävac ca bhoktum tatra pracakrame, 

| ekah gigus tatra pravritto 'bhüt praroditum. 17 
ntvyamäno 'pi yadä na vyaransit, tadä krudhä 

»r ädäya grihini jvalaty agnau tam akshipat; 18 

ta eva sa ınridv-algo bhasmibhävam aväptavän. 
Irishtvä jäta-romäncah so 'bravit täpaso "tithih: 19 
dhik kashtam! pravishto "smi brahmaräkshasa-vesmani; 
mürtam kilvisham idam na bhokshye 'nnam iha "adhunä.» ® 
vadantam tam so "tra grihasthah präha: «pacya me 
tim pathita-siddhasya mantrasya mrita-jivanin!» 21 
ktvä 'adäya tad-mantra-pustikäm anaväcya ca, 
bhasmani cikshepa sa dhülim abhimantritäm. 2 
'udatishthat tad-rüpa eva jivan sa bälakah. 

sa nirvritas tatra bhuktavän vipra-täpasah. 23 

stho "pi sa täm nägadante 'vasthäpya pustikäm, 

‚va ca, gayanam bheje rätrau tatraiva tad-yutah. 9 
grihapatau tasınin, svairam uttbäya gankitah 
iya-jivauärthi täm pustikäm täpaso "’grabit. 3 
hitvaiva ca nirgatya tato, rätri-divam vrajau 

ic gmacänam sampräpa, yatra dagdhä ’asya sa priyä. % 
‘ca ca 'atra tatkälam tam dvitiyam upägatam, 

a Gaügämbhasi ksheptum tad-asthini gato "bhavat. 9 
stham samäsädya ca tasyä bhasmani gäyinaın 
Jha-mathikam tatra, dväv apy etäv uväca sah: 8 
hikä 'apäsyatäm eshä, yävad utthäpayämi täm 

atim bhasmatah käntäm mantra-gaktyä kuyäpy aham.» % 
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iti tau prerya nirbandhäd, nirlothya mathikäm ca sah, 

udghätya täpaso viprah pustikäm täm aväcayat, ® 

abhimantrya ca mantrena Jdhülim bhasmany aväkshipat, 

udatishthac ca jivanti sä Madirävati tatah; sı 

vahnim pravicya nishkäntam vapuh pürvädhika-dyuti 

tadä babbära sä kanyä käncanena ’iva nirmitam. 
tädrigim täm punarjätäm te drishtvaiva smaräturäh, 

präptu-kämäs trayo 'py evam anyonyam kalaham vyadhuh; 3 

eko 'bravid: «iyam bhäry mama mantra-balärjitä! » 

«tirtha-prabhäva-jä bhäryä mama ’iyam!» iti ca 'aparah. # 

«rakshitva bhasına tapasä jivitä 'iyam mayä ’iha yat, 

atad eshä mama bhäryä!» ’iti tritiyo "tra jagäda sah. % 


«viväda-nirnaye teshäm tvaım tävad me, mahipate, 
«nigcayam brühi: kasya ’eshä kanyä bhäryä ’upapadyate? 
«vidalisbyati mürdhä te, yadi jänan na vakshyasi.» 

iti Vetälatah grutvä, tam sa räjä ’evam abhyadhät: » 
ayah klegam anubhüyäpi mantrena 'etäm ajljivat, 

«pitä sa tasyäs tat-kärya-karanäd, na punah patih. 

«yag ca 'asthini ninäya 'asyä Gahgiyäm, sa suto matah. 
«yas tu tad-bhasma-cayyas täın äclishya 'äsit tapag caran ” 
agmagäna eva tat-prityä, bhartä tasyäh sa ucyate, 

«kritam tad-anurdpam hi tena gädhänuräginä.» 

evam nripät Trivikrama- 
senäc grutvaiva mukta-maunät sah, 

tasya skandhäd agamad 
Vetälo 'tarkitah sva-padam. 41 
rAjä ’atha bhikshv-artha-samudyatas tam 
präptum sa bhüyo 'pi mano babandha; 
pränätyaye "pi pratipannam arthaı 
tishthanty anırväbya na dJhira-sattväh. 


Taranga 77. (Vetäla 3.) 


Atba bhüyo 'pi Vetälam änetum nripa-sattamuh 
sa Trivikramasenas taın upägäc gingapä-tarum. ı 
tatra-stham etam sampräpya mrita-deba-gatam punah 
skahdhe gribitvaiva, 'ägantum tüsbnim pravavrite tatah. ? 
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'äntam ca tam äha sma sa Vetälo ’sya prishtha-gah: 
ram ua ’udvijase, räjan, nigi kurvan gamägamam! 3 
I akhedäya bhüyas te varnayämi kathäm, grinu: 


sti Pätaliputräkhyam khyätam bhümandale puraın. 4 

ı ’äsid nripatih pürvam nämnä Vikramakegari, 

ınäm iva ratnänäm ägrayam yam vyadhäd vidhih. 5 

ı cäpävatirno 'bhüd divya-vijnänavän cgukah 
gdhacädämanir ity äkhyayä sarva-cästra-vit. 6 
'upadishtäm sadrigim räjaputrim nripätmajah 

adhim upayeme sa bhäryam Candraprabhäbhidhäm. 7 

i api tathä-bhütä jiäna-vijnäna-gälini 
4 Somikä näma räjaputryäh kila 'abhavat. 8 

a 'eka-panijara-sthe dve tatra 'ästäm guka-cärike 
mäne sva-vijnänair dampati tau nija-prabhü, 9 
‚adä säbhiläshas täm cärikäm so 'bravic gukah: 
ı-sayyäsanähäram, subhage, bhaja mäm!» iti. 1 
'aham purusha-samsargam icchämi, purushä yatah 
'htäh kritaghnä», iti sä gärikä pratyuväca tam. ıı 
dushtäh purushä, dushtä nrigansa-hridayäh striyah>», 
hüyah gukena ’ukte, vivädo 'tra ’alagat tayoh. ı2 
-däsatva-bhäryätva-panau tau gakuni mithah 
yäya ’atha satyam tam räjaputram upeyatuh. 13 
iväda-padam grutvä tayor, ästhäna-gah pituh, 

ham kritaghnäh purushä? brühi!» 'ity äha sma garikäm. 14 
ı sä «grinuta!» ’ity uktvä, nija-paksha-prasiddhaye 
‚dosha-khyäpinim etäm gärikä 'akathayat kathäam: — 15 
ti Kämandaki näma nagari bhuvi vigrutä. 
ıdattäbhidhäno 'bhüd banik tasyäm mahä-dhanah. 16 
adattäbhidhänag ca putras tasya 'udapadyata. 

y uparate, so ’pi babhüva ’ucchriükhalo yuvä. ı7 
Adi-sauge dhürtäg ca militäs tam apätayan; 

ım vyasana-vrikshasya mülam durjana-samgatih. 18 

d vyasana-kshina-Jhano daurgatya-lajjayä 

ha tyaktvä sva-degam tam bhräntum degäntaräny agät. 19 
cchaug ca Candanapuram näma sthänam aväpya sah, 
a bhojanärthi sann ekasya banijo griham. % 

ınik sukumäram tam drishtvä, prishtvä 'anvayAdikam, 
a kulinam, satkritya svi-cakre daiva-yogatah, 21 

u ca sadbanäm tasmai nämnä Ratnävalim sutäm. 

sa Dhanadatto 'tra tasthau gvagura-vegmani. 2 
ıeshv eva ca yäteshu sukha-vismrita-durgatih, 

egam gantu-kämo ’bhüt präptärtho vyasanotsukah. 2 
'numänya katham apy avagam cvaguram gathah 
duhitr-eka-samtänam, gribitva täm alamkritäm 23 
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bhäryäın Ratnävalim yuktäm ekayä vriddhaya striyä, 
sa ätmana tritiyah san degät prasthitaväns tatah. 25 
kramät prüpya 'atavim dürdım, uktvä taskara-jäm bhiyam, 
grilitva 'äbharanam tasya bhäryäyäh svi-cakära sah. 
drisyatäm dyüta-vegädi-kashta-vyasana-sanginäm 
hridayam hä kritaghnänäm punsäm nistringa-karkagam! 97 
so 'tha päpo 'rtha-hetos täm bhäryäm gunavatim api 
hantum gvabhre nicikshepa tayä vriddha-striya yutäın. = 
kshiptvaiva ca gate tasmin, sä 'atha vriddhä vyapadyata, 
tad-bhäryä tu latä-gulına-vilagnä na vyapädı sü. 9 
uttasthau ca tatah «vabhrät kroganti karunam ganaih, 
älambya trina-gulmädi sageshatvät kila "äyushah. so 
äyayau vikshatäügi ca prishbtvä märgam pade pade 
yathä-gatenaiva pathä kricchrät tat sadanam pituh. 3ı 
tatra 'akasmät tathä-bhütä prishtä sasambhramam 
ınäträ piträ ca ruditä sädhvi sä 'evam abhäshata: x 
amushitäh smah pathi stenair, nito baddhvä ca me patih, 
«vriddhä ınritä, nipatya 'api gvabhre na 'aham mritä punah » 
«atha "Agatena kenäpi pathikena kripälunä 
«uddhritä ’aham tatah gvabhrät präptäsmi ’iba ca daivatah.» » 
evam uktavati piträ mäträ ca 'äcväsitä tatah, 
bhartri-cittaiva sä tasthau tatra Ratnävali sati, 5 
yäti käle ca tad-bhartä sa sva-dega-gatah punah 
dyüta-kshayita-tad-vitto Dhanadatto vyacintayat: % 
«änayämi punar gatvä märgitvä gvaguräd dhanam; 
««grihe sthitä me tvat-putri»», 'ity abhidhäsye ca tatra tam.» 7 
evam sa hridaye dhyätvä präyäc gvagura-vesma tat, 
präptaın ca tatra tam dürät sva-bhärya pacyati sma sa, 8 
dhävitvä ca 'apatat tasya sä püpasyäpi pädayoh; 
dushte 'pi patyau sädhvinäm na 'anyathä-vritti. mänasam. 
bhitäya ca tatas tasınai tad agesham nyavedayat, 
yad ınrishä-caurapätädi pitroh präg varnitam tayd. 
tatas tayä samam tatra nirbhayah svägure grihe 
pravishtah, gvaguräbhyäm sa harshäd drishtvä "abhyanandyata. s+ı 
«dishtyä jivann ayam muktag caurair!» iti mahotsavah 
tena tac-gvagurena 'atha cakre milita-bandhunä. #2 
tatah sa Dhanadatto "tra bhunjänah gväcurim sriyam, 
Ratuävalyä tay& säkam äsit patoy& yathä-sukham. 4 
ekndä tatra rätrau ca sa nricansag cakära yat, 
kathoparodhatag säntam aväcyam api kathyate: #4 
hatvä "ahıka-suptäm bhäryam täm, tad-übharana-samcayam 
apahritya, tatah präyät sa sva-degam alakshitab. — 
«idrigäh purushäh päpä>, iti gärikay& 'udite, 
utvam idänim vada!» 'ity äba räjaputras tada gukam. 
tato jagäda sa guko: adeva, Juhsaha-sähasüh 
«striyo dugcaritäh päpäs, tathä ca grüyaläm kathä: — 
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ısti Harshavati näma nagari; tatra ca ’abhavat 

ınir Dharmadattäkhyo babu-kotigvaro banik. 48 
udhattäbhidhänä ca rüpe 'nanya-samä sutä 

hüva tasya banijah pränebhyo 'py adhika-priyä. # 

'a tena samänäya dhana-yauvana-gäline 

a varähgand-netra-cakorämritaragmaye, 50 

nä Samudradattäya banikputräya sädhave, 

ıryam ärya-jushtäyam Tämraliptyam niväsine. 51 

ıdäcit sa, sva-dega-sthe patyan, svasya pitur grihe 

ä baniksutä dürät kameit purnsham aikshata. 32 
yuvanam sukäntam sä capalä Mära-mobitä 

am sakhi-mukhena "änitam bheje pracchanna-kämukam. 53 
ı prabhriti tenaiva saha tatra tadä rahah 

u räträv aransta 'asau tad-ekäsakta-mänasä. 54 

ada ca sa kaumärah patis tasyäh sva-degatah 

ima 'atra tat-pitroh pramoda iva mürtimän. 5 

ve ca (line tasmin sa naktam krita-mandanä 

ı 'anupreshitä bheje cnyya-sthA na tam patim. 56 

hitä tena ca 'alika-suptam cakre 'nya-mänasä, 

-matto "dhva-khinnag ca so 'pi jahre 'tha nidrayä. 57 
ca supte sarvasmin bhukta-pite jane sanaih, 

him bhittvä vivega "atra cauro väsagrihäntare. 58 

lam tam apagyanti säpy utthäyn baniksutä, 
ira-krita-samketä nibhritam niragät tatah. 

lokya sa cauro "tra vighniteccho vyacintayat: 

ıim arthe pravishto 'ham, tair eva 'äbharanair vritä co 
'he nirgatä ’eshä; tad vikshe "ham, sä kva gacchati.» 
salayya nirgatya sa cauras täm baniksutäm 61 

lattäm anuyayau datta-drishtir alakshitah. 

i pushpädi-hastä 'eka-sasamketa-sakhi-yutä 62 

‚ vähyam pravishtäbhüd ndyänam nätidiragam, 
'apacyac ca tam vrikshe lambamänam sva-kämukam 6 
takägatam, rätrau labdhvä nagararakshibhih 

yitam caura-buddhyd, päga-kantham mritam sthitam. «4 
sa vihvalodbhräntä, ahä hatäsmi!» 'iti vAdini 

ı bhümau, kripanam vilapanti ruroda ca. 6 

'ya 'atha vrikshät, tam gatäsum nija-kämukam 

sya 'ahgarägena pushpaig ca "alamcakära sa. 

hgya ca nihsamjnam räga-gokändha-mänasä, 

ıayya mukham yävat tasya 'ärtä paricumbati, 67 

ca tasyäh sahasä nirjivah parapürushah 

nupravisbtah san dantaig ciccheda näsıkäm. #8 

ä vihvalä tasmät savyathä 'apasritäpy, «aho! 

vid jived?» iti hatä punar etya tam aikshata. m 

A ca vita-Vetälam nigceshtam mritam eva tam, 

ta paribhütä ca cacäla rudati ganaih. 
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‚tävac channah sthitah so 'tha caurah sarvam vyalokayat 
acintayac ca: «kim idam päpayä kritam etayä? nı 
«aaho vata! "äcayah strinäm bhishano ghana-tämasah 
aandhaküpa iva 'agädhah pätäya gahanah param. n 
«atad idänim iyam kim nu kuryäd?» iti vicintya sah, 
kautukäd düratag cauro bhüyo 'py anusasära täm. 73 

säpi gatvä pravigyaiva tat-supta-sthita-bhartrikam 
griham tadä svakam, proccaih prarudaty evam dbravit: » 
«pariträyadhvam! etena mama dusbtena näsikä 
«chinnä niraparädbäyä& bhartri-rüpena gatrunä.» % 
grutvä ’etam muhur äkrandam tasyäh, sarve sasambhramam 
udatishthan prabudhya 'atra patih parijanah pitä. 6 
etya 'atha tat-pitä drishtvä täm ärdra-chinna-näsikäm, 
kruddhas tam bandhayämäsa «bhäryä-drohi» ’iti tat patim. 77 
sa tu naiva 'abravit kimcid badhyamäno "pi mükavat, 
viparyasteshu grinvatsu sarveshu sgvagurädishu, % 

tato jüätvgiva tac caure tasminn apasrite laghn, 
kolähalena tasyäm ca vyatitäyäm kramäd nigi, 7% 
sa ninye banijä tena gvagurena baniksutah 
räjäntikam tay& säkam bhäryayd chinna-näsayä. & 
räjä ca krita-vijüaptih: «sva-dära-drohy asäv» iti, 
tasya 'ädigad baniksünor badbam nyakkrita-tad-vacäb. sı 
tato, badhyabhuvam tasmin niyamäne sadindimam, 
upägamya sa cauro "tra babhäshe räjapirushän: & 
«nishkäranam na badhyo 'yam; yathä-vrittam ta vedmy aham; 
«mäm präpayata räjägram, yAvat sarvam vadäamy adah.» & 
ity leivän sa nitas fair nripasya ’agram vritäbhayah, 
A müläd rätri-vrittäntam caurah sarvam nyavedayat, & 
abravic ca: ana ced, deva, mad-väci pratyayas tava, 
«tat sä näsä mukhe tasya gavasya 'adyäpi vikshyatäm,.» & 
tac grutvä, vikshitum bhrityan preshya, satyam avetya tat, 
sa räjä tam banikputram muktavän badha-nigrahät. 
täm ca karnäv api chittvä dushtäm degäd nirastavän 
tad-bhäryAm, gvagnram ca 'asya tam sarvasvam adandayat; @ 
cauram ta tam purädhyaksham tushtag cakre sa bhüpntih. — 

aevam striyo bhavanty eva nisarga-vishamäh cathäh;» m 
ity uktavän eva gnko bhütva Citrarathäbhidhah 
kshinendra-gäpo Gandharvo divya-ripo Jdivam yayau. ® 
särikä säpi tatkälam bhütva svahstri Tilottamä 
tathaiva kshina-tac-cäpA jagäma sahasä divam. ® 
vivädag cäpy anirpitah sabhäyäm so 'bbavat tayob. 


ity Akhyäya kathäm, bhüyas tam Vetälo 'bravid nripam : »ı 
«tad bhavän vaktu: kim päpäh purusbäh? kim uta striyah? 
«njalpato jänatas te giro yäsyati khandacah.» 
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»tad nigamya vacanam 

'älasya "ansa-vartinas tasya, 

‚a jagäda bhüpatis tam: 
»gigvara! yosbitah päpäh; 9 
ıpurusbah ko ’pi hi tädrik 

väpi kadäcid bhaved duräcärah, 
ıpräyah sarvatra sadä 

riyas tu tädrig-vidhä eva.» 9 
ty uktavato nripateh 

gvat skandhät sa tasya Vetälah 
ıashto 'bhüt, sa ca räjä 

"aha punas tad-Anayane yatnam. % 


Taranga 78. (Vetäla 4.) 


"ato gatvä pnnas tasya nikatam gingapä-taroh 
Trivikramaseno ’tra gmagänam nigi bhipatih, ı 


Ihvä muktättahäsam tam Vetälam nri-garira-gam 
kampah skandham Aropya, tüshnim ndacalat tatah. 2 
ntam ca tam ansa-stho Vetälah so "bravit punah: 
jan, kubhikshor etasya krite ko "yam tava cramah? 3 


äse nishphale 'mushmin viveko vata nästi te! 


] imäm <rinu mattas tvam kathäm 'pathi vinodinim: 4 


sti Cobbävati näma satyäkhyä nagari bhuvi; 


äm sa Cüdrakäkhyo ’bhüd bhüpatih präjya-vikramah, 5 


'a jajväla jayinah pratäpa-jvalano 'nigam 
likritäri-vanitä-dhüta-cAmara-märutaih; 6 
ta-dharmacarana-sphitä manye vasumdharä 

i yasmin visasmära Rämädin api bhüpatin. 7 
ım kadäcid mahipälam priya-güram upAyayan 
'rtham Mälaväd eko nämnä Viravaro dvijah, 8 


a Dharmavati näma bhäryä, Satyavarah sutah, 
a Viravati ca: ’iti trayam griha-paricchadah; 9 
-paricchadag ca ’anyat trayam: katyäm kripänikä, 


: karatalä ’ekatra, cAru-carma paratra ca. 10 
J-mätra-pariväro dinära-sata-paicakam 


yaham prärthayämäsa räjiias tasmät sa vrittaye. ıı 


pi sa tam äkära-sücitodära-paurusham 


hya ca, 'asmai dadan vrittim Güdrakas täm yathepsitäm. ı2 
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«alpe parikare 'py ebhir iyadbhir svarnarıpakaih 
«kim esha vyasanam pushnäty, atha kimcana sad-vyayam?» ı3 
ity anveshtum samäcäram kautukät sa mahipatih 
pracchannän sthäpayämäsa cAräns tasya 'atra prishthatah. 13 
sa ca Viravarah prütah kritvä bhüpasya darganam, 
sthitvä ca tasya madhyähnam sinhadväre dhritäyudhah, 15 
gatvä sva-vritti-labhyänäm dinäränäm catam grihe 
bhojanärtham sva-bhäryäyd.haste prädät kila 'anvaham, ı6 
vasträngaräga-tämbülam krinäti sma catena ca, 
gatam snätvä ca püjärtham vyadhäd Vishnoh Civasya ca, 17 
viprebhyah kripanebhyag ca dadau «dänam gata-dvayam: 
evam vibheje paiicäpi täni nityam gatäny asan, 18 
tatah kritvä ’agnikäryädi, bhuktvä, gatvä 'ekako nici 
sinhadväre punas tasthau pänan karataläm dadhat. ı9 
evam satata-saccaryäm tasya Viravarasya sah 
räjä cAra-mnkhäc erutvä, tutosha hridi Cüdrakah, © 
nivärayämäsa cn tÄng cAräns tasya "anumärga-gän, 
mene vigesha-püjärham pnrushätigayam ca tam. 2ı 
atha yäteshu «divaseshv avahelävalanghite 
grishme Viravarena 'atra supracandärka-tejasi, ® 
tad-irshyäta iva ’uddhüta-vidyut-karataläm dadhat 
dhäräpahäri ninadann Ajagäma ghanägamah. 2 
tada ca ghora-meghaughe pravarshati diva-nigam, 
sinhadväre tathaiva 'äsit so 'tra Viravaso "'calah. 4 
tam ca drishtvä divä rAjä präsädägrät sa Cüdrakah, 
nigi bhüyas tad ärohaj jijnäsus tasya täm sthitim, % 
jagädı ca tatah: «ko 'tra sinhadväre sthito 'sti bhoh?» 
tac srutvä, a’aham sthito 'tra!» ’iti so 'pi Viravaro 'bravit. % 
«aho sudridha-sattvo "yam bhakto Viravaro mayi! 
«tad esha präpaniyo me 'vacyam eva mahat padam;» 7 
iti samcintya nripatih, präsädäd avatirya sah, 
Cüdrakah gayanam bheje pravisya "antahpuram tatah. ® 
anyedyug ca bhrisam meghe dhäräsärena varshati, 
pradoshe gupta-bhavane käle tamasi jrimbhite, » 
punah sa räja jijnäsuh präsädam adhiruhya tam, 
«sinhadväre sthitah ko 'tra®» 'ity ekäki vyäharat aphutam. » 
«aham sthita!» iti prokte punar Viravarena ca, 
yAvad vismayate so 'tra räjä tad-virya-darganät, a1 
tävad vidhire gugräva sahasiı rudatim striyam 
visbAda-vikaläm eka-praläpa-karuna-svanAm. » 
ana me räshtre paräbbüto, na daridro, na duhkhitah 
akascidl asti; tad eshä kA rodity ekäkini nici?» 3 
iti ca 'acintayac grutvä sa jäta-karuno nripah, 
ädidega ca tam Viravaram ekam adhah sthitam: 
abho Viravara, crihv! eshä düre stri käpi roditi. 
aka 'asan? roditi kim ca? 'iti tvayä gatva niripyatäm!» 
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ac grutvä sa «tathäl» 'ity uktvä, gantum Viravaras tatah 
vartata nibaddhäsidhenuh karatalä-karah. 3% 
a-meghändhakäram taj-jvalad-vidyud-vilocanam 
ıla-dhärä-gilä-varsbi Raksho jivam ajiganat. 37 

sthitam vikshya tädrieyam tasyam rätrau tam ckakam, 
und-kautukävishto räja präsäda-prishthatah 38 

tirya, grihitäsir ekäki tasya prishthatah 

'pi pratasthe tatraiva Cüdrako 'nupalakshitah. 39 

a ca Viravaro gatvä ruditänusriti-kriyah 

r nagaryäh präpa 'ekam saras, tatra dadarga ca, @ 

süra! hä kripälo! hä tyAgin) günyä tvay& katham 
tsyami?» "ity-Adi rudatim täm striyam väri-madhya-gäm. 41 
tvam? rodisbi kim ca 'evam?» ity anvak-präpta-bhüpatih 
'apricchata sägcaryas; tatah säpy enam abhyadhät: #2 

o Viravaral jänihi, vatsa, mäm Prithivim imäm! 

'yä mama 'adhunä räjä Cüdrako dhärmikah patih. 43 

tiye ca dine tasya räjno mrityur bhavisbyati; 

Irgam ca patim präpsyämy aham anyatamam kutah? 4 

ıs tam anugocämi duhkhitä "Atmänam eva ca.» 

grutvä sa täm trasta iva Viravaro 'bravit: 

I, devi, kaccid apy asti ko 'py upäyah sa tädrigah, 

ıa 'asya na bhaved mrityur jagad-rakshämaneh prabhoh?» 4 
ı tad-vacanam srutvä, sa jagäda Vasumdhara: 

» 'sty upäyas, tam ca 'ekah kartum gakto bhavän», iti. 47 
Viravaro 'vädit: «tarhi, devi, vada drutam, 

'at tat sädhayämy ägu; ko 'rthah pränair mama 'anyathä?» #8 
;rutvä 'uväca VasudhäA: avirah ko 'nyas tvayä samah 
mi-bhaktas? tad etasya garmopäyam imam <rinu: 49 

ia kritä pratishthä 'asti yä ’eshä räjakuläntike 

ımä Candikädevi-sämnidhyotkarsha-gälini, 0 

yai Sattvavaram putram upahäri-karoshi cet, 

na 'esha räjä mriyate, jivaty anyat samä-catam. 51 

aiva ca 'etad bhavatä kritam ced, asti tac civam; 

athä 'asya, tritiye 'hni präpte, nästy eva jivitam.» 52 
 uktah sa tayä Prithvyä viro Viravaras tadä, 

ii, devi, karomy etad adhunaiva!», "ity abhäshata. 53 
abhadram tava!» 'ity uktvä Vasudhä sä tirodadhe; 

a sarvam sa cugräva guptam anvak sthito nripah. 54 

ag ca güdhe jijnasau tasınin räjüy anugacchati 

ıke, tvaritam geham nigi Viravaro yayau. » 
putropahäro 'sya räjärthe Dharayä yathä 

‚ tathä ’abravit patuyai Dharmavatyai vibodhya sah. 56 

ce grutvä tam äha sma: «nätha, bhävyam givam prabhoh; 
prabodhya sutasya 'asya gigor vaktu bhavän!s iti. 57 
prabodhya suptam tam bälam Sattvavaram sutam, 

ya tam ca -vrittäntam, evam Viravaro 'bravit: 58 

ıandl. d. DMG. IV, 5. 20 
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«tat, putra, Candikädevyä upahäri-krite tvayi, 
aräjä jivaty asau; no cet, fritiye 'hni vipadyate.» 5 
etac grutvaiva bälo "pi, yathärtham näma darcayan, 
akliva-cittah pitaram tam sa Sattvavaro 'bravit: © 
«kritärtho 'bam, mama pränai räjä cet, täta, jivati; 
«bhuktasya hi tad-annasya dattä syäd nishkritir mayä. 61 
«tat kim vilambyate? nitvä Bhagavatyäh puro 'dhunä 
anpabäri-kurudbvam mäm! astu gäntir mayä prabhoh!>» cı 
iti Sattvavarena 'ukte tena, Viravaro 'tra sah, 
asädhn! satyam prasüto 'si mattah, putra!» 'ity abhäshata. « 
etat so 'nvägato räjä sarvam crutvä vahih sthitah, 
anho! eshäm samam sattvam sarveshäm», ity acintayat. 6 
tato Viravarah skandhe kritvä Sattvavaram sutam, 
bhäryA Dharmavati ca ’asya kanyäm Viravatim api, & 
ubhau tau yayatus tasyam rätrau tac Candikä-griham; 
räjäpi Cüdrakag channah prishtbät so 'pi tayor yayan. & 
tatra devyäh purah skandhät so 'tha piträ 'avatäritah, 
devim Sattvavaro natvä dhairya-rägir vyajijnapat: 67 
«mama mürdhopahärena räjä jivatu Cüdrakah! 
aanyad varsha-sgatam, devi, kuryAd räjyam akantakam!» ® 
evam uktavatas tasya, «sädhu! sädhv!» ity udirya, sah 
sünoh Sattvavarasya ’atha, krishtvä karataläm, cigoh @ 
chittvä girag Candikäyai devyai Viravaro dadan, 
« mat-putrena 'upahärena räjä jivatv!» iti bruvan. ® 
«sädhu! kah svämi-bhakto 'nyah samo, Viravara, tvayä, 
«yena 'evam ca 'eka-satputra-präna-vyaya-vidhäyinä 71 
«datto jivag ca räjyam ca Cüdrakasya ’asya bhüpatch?» 
ity antarikshäd udagät tatkshanam tatra bhärati. n 
tac ca sarvam nripe tasming channe grinvati pacyati, 
kanyä Viravati sä tu bälä Viravarätmajä 73 
upetya, "äglishya mürdbänam tasya bhrätur hatasya tam, 
vilapanty uru-cokändhä hritsphotena vyapadyata. 7 
tato Viravaram bhäryA Dharmavaty evam abravit: 
aräjias tävat kritam greyas; tad idänim vadami te: 5 
«nirjüänä yatra bäläpi bhrätri-gokäd iyam mritä, 
«nashte "pntya-dvaye 'py asmins, tatra kim jivitena me? » 
«präg eva rAjiiah greyo-'rtham müdhay& sva-giro mayä 
«devyai na ’upahritam, tasmäd dehy anujüäm mama "adhnnd: 77 
«pravigämy analam tävad ättäpatya-kalevarä.» 
ity ägrahäd vadantim täm so 'tha Viravaro 'bhyadhät: = 
«evam kurushva, bhadram tel kA hi samprati te ratih 
«apatya-duhkhaikamaye jivitavye, manasvini? » 
«kim na datto mayaiva 'ätmä, 'ity eshä mA bhüc ca te vwyatha; 
adadyAm kim na svam Atmänam, anya-sädhyam bhaved yadı? ro 
utat pratikshasva, yAvat te citäm atra karomy aham 
«amibhir därnbhir devi-kshetra-nirmAna-sambhritnih.» sı 
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ity ukträ därubhis taih sa kritvä Viravarag citäm 
‚ägner jvälayämäsa nyastäpatya-gava-dvayäm. ® 
‚o Dharmavati patni patitvä sä 'asya pädayoh, 
ınamya devim Candim täm vyajijüapad apänsulä: 83 
ınmäntare 'py ayam bhüyäd äryaputrah patir mama! 
tat-prabhos tu räjüo 'stu madiyena 'asuna givam!» &4 
udiryaiva sä sädhvi tasminn eva 'avahelayä 
lä-kaläpa-jatile nipapäta citänale. & 
tatag ca cintayämäsa viro Viravaro "tra sah: 
ishpannam räja-käryam me, väg divyä hy udgatä yathä, 
huktasya ca ’annapindasya jäto 'ham anrpinah prabhoh; 
ıd idänim mama 'ekasya kA 'iyam jivita-gridhnutä? 87 
haraniyam priyam kritsnam vyayi-kritya kutumbakam, 
vayann ekam ätmänam mädrigah ko hi gobhate? 8 
ıt kim ätmopabärenäpy etäm prinämi na ’Ambikäm?>» 
älocya sa devim täm stutyä präg upatasthivän: & 
ıjaya Mahishäsura-märini, 
irini Rurudänavasya, güla-kare! 
jaya vibudhotsava-kärini, 
härini bhuvana-trayasya, Mätri-vare! 9 
ıjaya jagad-arcita-carane, 
ırane nihsreyasya bbaktänäm! 
ıJaya dhrita-bhäskara-kirane, 
ırane duritändhakära-vrindänäm! 9ı 
ıjaya Käli! jaya kapälini, 
ınkälini! jaya Cive! namas te 'stul 
: Cüdraka-nripater adhunä 
asida mad-mastakopahärena!» 7 
upasthäya tasyäm sa devyäm, Viravarah ptnah 
yah karatalä-pätena 'uttamängam svam acchinat. 9 
ad älokya ’akhilam tatra channa-sthah Cüdrako nripah, 
alag ca saduhkhag ca sägcaryag ca vyacintayat: 9 
'o! kim apy etena ’etad anyatra 'adrishfam agrutam 
dhunä sakutumbena dushkaram mat-krite kritam. % 
:itre 'py atra samsäre dhirah syäd idrigah kutah, 
hyäpayan prabhor arthe paroksham yo dadäty asin? 
asya ca 'upakärasya na kuryäm sadrigam yadi, 
d me kä prabhutä, kim ca jivitavyam pagor iva?» 97 
i sameintya nripatih khadgam äkrishya kogatah, 
tya Güdrako devim täm praviro vyajijnapat: 9 
tatänuprapannasya, bhagavaty, adhunä "amunä 
ıma mürdhopahärena’ supritä kurv anugraham: 9 
am Viravaro vipro nämänuguna-ceshtitah 
ıd-artham ujjhita-pränah sakutumbo 'pi jivatu!» 100 
udirya, 'asinä räjä <irag chettum sa Cüdrakah 
ıt pravartate, tävad udabhüd bhärati divah: 101 

20* 
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«mA sähasam krithäs! tnshtä sattvena 'anena te hy aham; 

«pratyujjivatu säpatya-däro Viravaro dvijahl» ım 

ity uktväa vyaramad vak sä, sa ca 'ultasthan sapuıtrakah 

sükam duhiträ patny& ca jivan Viravaro 'kshatah. 103 

tad vilokya ’adbhutam, räjä channo bhütvä punag ca sah 

pagyan na triptas tän Asid drishtyä harshägru-pürnayd. 103 
so 'pi Viravaro drishtvä suptotthita iva "Acu tam 

putra-däram tathä 'ätmänam abhüd vibhränta-mänasah. ım 

papraecha ca prithag nämagräham dära-sutän sa tän: 

«bhasmi-bhütäh katham yüyam jivantah punar ntthitäh? 10; 

«mayäpi sva-cirag chinnam, jivämy esha ca, kim tv idam? 

«kim vibhramo "yam? ähosvit suspashto devy-anngrahah?.» m 

evam vadan sa tair ce däräpatyair: «alakshitah 

««devy-anıgraha eva 'ayam, jivämo yad ami», iti. 108 

tatah sa tat tathä matvä, natvä Viravaro 'mbikäm, 

ädiya putra-däräns tän siddha-käryo yayan griham. 109 
tatra pravesya putram tam bhäryim duhitaram ca täm, 

sinhadväram agäd rAjüo rätran tasyäm sa pürvavat. 110 

räja sa Cüdrake 'py etad drishtvä sarvam alakshitah, 

gatvä 'äruroha sväväsa-präsädam tam tadä punah, ııı 

vyäharac ca: asthitah ko 'tra sinhadväri?» 'iti prishthatah. 

tato Viravaro 'vädit: «saisha tishthämy aham, prabho! ır2 

«deväadegäd gatag ca 'aham abhüvam täm striyam prati, 

«Räkshasi ’iva ca sä kväpi drishta-nashbtaiva me gatä.» 113 

etac grutvä vacas tasya räjä Viravarasya sah, 

sutaräm vismayävishto drishtodanto vyacintayat: 14 

«aho! samudra-gambbhira-dhira-cittä manasvinah, 

«kritväpy ananya-sämänyam ullekham na "’udgiranti ye.» 115 

ity-Ady äkalayans tüshnim präsädäd avaruhya sah, 

pravisya ’antahpuram, rAjä rätri-gesham ninäya tan. 116 
prätag ca 'ästhäna-samaye darganopagata-sthite 

tasmin Viravare, hbrishtas tathä kritsnam sa bhüpatih 117 

tadiyam rätri-vrittäntam mantribhyas tam avarnnyat, 

yathä babhüvur äccarya-mohitä iva te 'khiläh. 118 

dadau tasmai sapnträya prityA Viravaraya sah 

T.äta-dege tato räjyam sa Karnäta-yute nripah. 119 

tato "tra tulya-vibhaväv anyonyasya 'npakärinau 

äsatäm tau sukbam Viravara-Cüdrakabhüpati. ıw 


ity äkhyäya kathäm etäm Vetälo '"tyadbhutäm tada, 
tam Trivikramasenam sa räjänam avadat punah: mı 
«tad brühi, räjann, eteshu virah sarveshu ko 'dhikah ? 
“pürva eva sa gäpas te, yadı jänan na vakshyasi.» m 

etac <rutvä sa bhiüpälo Vetälam pratyuväca tam: 
«cteshn Cüdrako rAjä pravirah so 'khileshv», iti. ı93 
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'bravit sa Vetälo: «räjan, Viravaro na kim 

‘dluko, yasya tulyo "syäm prithvyäm eva na jäyate? 12 
-patui na "adbikä kim vä, stri-bhütä ya 'anvamanyata 

hä 'upahära-pagutäm sünoh pratyakshadargini? 125 

va Sattvavaro ma 'atra tat-putro "bhyadhikah katham, 
asyApi sato yasya sattvofkarshah sa tädricah? 1% 
kasınäc Cüdrakam bhüpamı ebhyas tvam bhäslıase varamı? » 
’ uktavantam Vetälam sa jagüda punar nripah: 177 
'evam! Viravaras tävat sa tädrik kulaputrakah; 

ya pränaih sutair Järaih svämi-samrakshanam vrataın. 1% 
-patui säpi kulaja sädhvi paty-cka-devatä; 
ırtri-vartmänusärena tasyä Jharmo "stu ko 'parch? 12, 
hyäm jätas tu tad-rüpa eva Sattyavaro 'pi sah; 

Iricäs tantavalı, kämam tädrigo jäyate patah. 130 

ham pränais tu bhrityanaım nripair ätına 'abhirakshyate, 
‚am arthe tyajan Jdebam Güdrako "tra vigishyate.» 131 

' äkarnya vacah sa tasya oripater ansäd asamluksbito 
lah sahasä yayau nija-padam bhüyo 'pi tad mäyayı, 

y uccalito babhüva punar apy änetum etam patlü 
:naiva sunigcitah pitrivane tasınin sa tasyam nigi. 13: 


Taranga 79. (Vetäla 5.) 


tas tasya punar gatvä singapä-gakhino 'ntikam, 
iva 'ullambamänam tam drisltvä nara-garira-gam 
am avatäryaiva, kritvä 'asınai bahu vaikritaın, 
rivikramaseno dräg gantum pravavrite nripah. 2 
hantam ca tam tüshnim Vetälah pürvavat pathi 
ı mahägmagäne 'tra skandha-stho vyäjahbära sah: > 
on, abhinivishto "si kashte, drishta-priyo 'si ca, 
te ceto-vinodäya varnayäıni kathäm, grinu: 4 


ayınyamn abhüd viprah, Punyasenasya bhüpateh 
i priyo 'mätyo Harisvämi 'iti sad-gunah. 5 
"atınano 'nurüpäyäm bhäryäyäm grihamedhinah 
an sadrigah putro Devasväami 'ity ajayata, 6 
c ca ’ananya-sämänya-rüpa-lävanya-vicrulä 
Somaprabhä näma tasya 'anvarthä 'udapadyata. 7 
adeyä sati kanyä rüpotkarshäbhimäuini 
mukhena pitaram bhrätaram ca jagäda tam: 8 
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«gürasya, jüänino vä 'aham deyä, vijiänino "pi vä; 
«anyasmai näsmi dätavyä, käryam maj-jivitena cet.» 9 
tac grutvä, tädricam tasyäg cinvann ekataram varam, 
tat-pitä sa Harisvämi yävac cintäm vahaty alam, 10 
tävad vyasarji rajnä sa Punyasenena „lütyayä 
samdhy-artham vigrahäyäta-däkshinätya-nripäntikam. ı1 
krita-käryag ca tatra ’asäv ekena "abhyetya täm sutäm 
yäcito 'bhüd dvijägryena sruta-tad-rüpa-sampadä. 12 
«vijüänino jüänino vä güräd vä na ’aparam patiın 
«mat-putri "icchati; tat teshäm madhyät, kathaya, ko bhavänf®» ı» 
ity uktas tena bhäryärtbi sa Harisväminä dvijah, 
«aham jänämi vijüänam>», iti tam pratyabhäshata. 14 
atarhi tad dargayasva!» 'iti punar uktag ca tena sah 
vijüäni kalpayämäsa sva-gaktyä dyucaram ratham. 15 
mäyäyantra-rathe tatra tam Harisväminam kshanät 
Aropya nitvä svargädin lokäus tasmäy adargayat, 16 
äninäya ca tusbtam tam tatraiva katakam punah 
däkshinätyasya nripater, yatra 'äyätah sa käryatah. ı7 
tatah so ’smai Harisvämi pratigugräva täm sutäm 
vijüänine, viväham ca nigcikäya 'ahni saptame. 18 
tatkälam Ujjayinyam apy anyena ’etya dvijanmanä 
Devasvämi sa tat-putrah svasäram läm ayäcyata, 19 
«jiäni-vijiäni-gürebbyo na 'anyam icchati sä patim», 
iti tenäpi so 'py uktah güram ätmänam abhyadhät. » 
tato dargita-gasträstra-griye tasmai nijänujäm 
Devasvämi sa güräya dätum täm pratyapadyata, zı 
saptame 'hni ca tatraiva viväham ganakoktitah 
tasyäpi so 'bhyadhäd, ınätuh paroksham krita-nigcayah. * 
tad-mätäpi Harisvämi-bhäryä tatkälam eva sä 
kenäpy etya tritiyena sutäm täm yäcitä prithak. = 
«jüäni güro 'tha vijüäni bhartä "asmad-duhitur matah», 
ity uktag ca tayd, «mätar, aham jüäni», 'iti so "bhyadhät. = 
prishtvä bhütam bhavishyac ca, tasımai täm jiänine sutäm 
pratijajüe pradätum säpy ahni tatraiva saptame, % 
anyedyug ca 'ägatah so 'tra Harisvämi yathä kritam 
patoyai puträya ca "äcakhyau tam kanyä-däna-niccayam, % 
tau ca tam sva-kritam tasmai bhinnam bhinnam avocatäm; 
so 'pi tena 'äkulo jajüe vara-traya-nimantranät. 77 
atha 'udväba-dine tasınin Harisvämi-grihe varäh 
äyayur jhäni-vijäni-guräs tatra trayo 'pi te. = 
tatkälam ca 'atra sA citram kanyä Somaprabhä badhüh 
agankitam gatä kväpi na vicitäpy alabhyata. 9 
tato 'bravid Harisvämi jüäninam tam sasambhramah: 
«jaäninn, idänim brüby äcu, duhitä me kva sa gatäf: » 
tae grutvä so 'vadaj jüäni: « Räkshasena "apabritya sa 
«nitä VindhyAtavim Dhümrazsikhena vasatim nijam.» zı 
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kto jüäninä bhito Harisvämi jagäda sah: 

dhik! katham sä präpyate, vivähag cäpi hä katham?» » 

ä 'efat tv äha vijuänl: «dhiro bhava! nayämi vah 

a 'adhunaiva, yatra 'esha jüäni vadati täm sthitäm.» 33 
ktvä pürvavat kritvä rathaın sarvästra-samyutaın, 

'äropya Harisvämi-jüäni-gürän dyu-gamini, 3% 

‚a sampräpayämäsa kshanäd Vindbyätavibhuvi 

n& täm samäkhyätäm vasatim tatra Rakshasah, % 

tam Räkshasam kruddham jnäta-vrittänta-nirgatam 

'tha yodhayämäsa Harisvämi-puraskritah. 

'äccaryam abhüd yuddham tayor mänusha-Rakshasoh 
tra-yodhinoh stry-artham Räma-Rävanayor iva. 37 

ıena ca sa samgräma-durdharasyäpi Rakshasah 

‚candrena bänena güras tasya "acchinac girah. 38 

Rakshasi, täm Somaprabhäm präptäm tad-äspadät 

ı, vijüääni-rathena ’äjagmus te tato 'khiläh. 39 
risvämi-griham präpya, tesbäm lagne 'py upasthite 
vijüäni-güränäm vivada udabhüd mahän. 

jagäda: «na "aham cej jäniyäm, tad iyam kathaın 

‚yeta kanyä güdha-sthä? dey& mahyam asäv atah.» 4ı 

i tv avadad: «na 'aham kuryäm ced vyoma-gam rathaım, 
ägamau katham syätäm devänäm iva vah kshanät? # 
am syäc ca ’aratham yuddham rathinä Rakshasä saha? 
‚ad mahyam iyam deyä, lagno hy esha mayä ’arjitah.» 43 
'py uväca: «hanyäm ced na ’aham tam Räkshasam rane, 
yuväbbyäm krite yatne ’py etäm kanyäm ka änayet? 4 
mahyam eshä dätavyä;» 'ity evam teshu vivädishu, 

‚ämi kshanam tüshnim äsid udbhränta-mänasah. & 


ıt kasmai sä 'atra deyä? ’iti, räjan, vadatu me bhavän! 
radishyasi jänang cet, tat te mürdhä sphutishyati.» 4 
tälatas tasmäc grutvä, maunam vihäya ca, 
ivikramasenas tam uväca ’evam mahipatih: 47 

ya sä pradätavyä, yena präna-panodyamät 

ä bähu-viryena, hatvä taım yudhi Räkshasam. 48 
i-vijüäninau tv asya dhäträ karmakarau kritau; 

ı ganaka-tuksbänau paropakarane na kim?» 0 
uktim manujapater nigamya, tasya 

hägrät sapadi sa pürvavaj jagäma 

» nija-padam eva; so 'pi räjä 

vegah punar api tam prati pratasthe. » 
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Taranga 80. (Vetäla 6.) 


Tato gatva punas tasmät präpya tam <sincapä-drumät 
Vetälam pragvad ädaya skandhe, maunena bhüpatih ı 
sa Trivikramaseno "tra yäavad ägacchati drutam, 
tävat sa pathi Vetälo bhüyo 'py evam uväca tam: 2 
«rajan, sudhih susattvag ca bhaväns, tena priyo 'si me; 
«ato vinodisim vacmi kathäm, pragnam ca me <rinu: 3 


Äsid räja Yacahketur iti khbyäto mahitale; 
tasya Gobhävati näma räjadhäny abhavat puri. 4 
tasyam abhüd nagaryam ca Gaury-äyatanam uttamam, 
tasya dakshinatag ca 'äsid Gauritirthäbhidam sarah. 5 
tasya 'äshädha-caturdasyim prativatsaram 
yäträyam snätum eti sma näna-digbhyo mahäjanah. 6 
ekada ca tithau tasyam snätum atra ’ayayau yuva 
rajako Dhavalo näma grämäd Brahmasthaläbhidhät, 7 
so 'pagyad rajakas tatra tirtha-snänägatäm sutäm 
kanyäm Cuddhapatäkhyasya nämnä Madanasundarim. # 
indor lävanya-härinyü tay& sa hrita-mänasah, 
anvishya tad-naäma-kulam kämärto 'tha griham yayau, 9 
tatra "anavasthas tisbthang nirähäras tayä vinä, 
prishto mäträ tayä, tasyai tac cagansa manogatam. 10 
sä gatvä Vimaläkhyäya tat sva-bhartre nyavedayat, 
so 'py Agatya tathävastham drislitvä tam sutam abhyadhät: ıı 
«kim vishidasi, putra, "evam adushpräpye 'py abhipsite? 
«sa hi mad-yäcitah Cuddhapato däsyati te sutäm. 12 
«anyünä hi vayam tasmät kulena ’arthena karmanä; 
staın vedmy abam, sa ımäm vetti, tad etad me na dushkaram.» ı5 
ity ägväsya sa tam putram ähärädau pravartya ca, 
tad-yukto Vimalo 'nyedyur yayau Cuddhapatäspadam. 14 
yayäce ca 'atra putrasya tasya "arthe Dhavalasya sah 
kanyäm tasınät, sa ca 'asımai täm pratigugräva sädaram,. 15 
lagnam nigcitya ca 'anyedyus täm sa Cuddhapatah sutäm 
Dhavalaya dadau tasmai tulyam Madanasundarim. ı6 
kritodvähag ca sa tayä säkam dargana-raktayä 
bhäryaya sva-pitur geham jagäma Dhavalah kriti. ı7 
sukha-sthitasya fasya ’atha kadäcie <vagurätmajah 
tasyi Madanasundaryä bhrätä tatra '"ägato 'bharat. 18 
sa krita-pragnayııh sarvaih svasra "ächshya "abhinanıbtah 
sambandhi-prishta-kugalo vigräntag ca jagäda tün: 19 
«aham Madanasundaryä jämätug ca nimantrane 
«fätena presbito, yasımad devi-phjotsavo "sti-nah.» 
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dhäya ca 'etat tad-väkyam, yathärhaih päna-bhojanaih 
ambandhy-äAdayah sarve tad-ahas tam upäcaran. 2ı 
ritar Madanasundaryä gväguryena ca tena sah 

'o Dhavalah präyäd griham tac gväguram prati. 2 

ya Cobhävatim täm ca purim ätına-tritiyakah, 

ırca nikaftam präptah sa Gaury-äyatanam mahat, % 
‚äda ca tau bhäryä-sväguryau graddhayä tatah: 

m! etläm bhagavatipm pagyämo devatäm iha!» = 
srutvä sa gväguryas tam nishedhan pratyabhäshata: 
nto rikta-hastäh kim pasyämo devatäm?» iti. 5 

ım tävad vrajämy eko, yuväm atraiva tishthatam!» 
ıktvä Dhavalo drashtum devim täm sa tato yayau. % 
avicya 'äyatanam tasyäh pranamya ca vibhävya ca 
ashtädaga-dordanda-khanditoccanda-Dänaväm, 27 
-padma-taläkshipta-Mahisbäsura-ınardinim, 
dhi-prerangtpanna-buddhir evam vyacintayat: 8 
pahärair vividhair imäm devim jano 'rcati, 
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m ta siddhyai kim na 'etäm prinämy ätmopahäratah?» » 


ıyätvaiva tad-garbhagrihäd ädäya nirjanät 


gam samyätrikaih kaigcid devyäh präk präbhriti-kritam, 3» 


hvä giroruhair gbantägriükhaläyäm nijam girah 

eda ’etena khadgena, tac chinnam ca ’apatad bhuvi. 31 
am yävat sa na 'äyäti, tävad gatvä tam ikshitum 

iva devi-bhavane tac-gväguryo vivega sah. 32 

i drishtvä tam utkritta-mürdbänam bhagini-patim, 
ohitas tathaiva svam giras tena "asinä "acchinat. 33 
'pi yävac ca na 'äyäti, tävad udbhränta-mänasä 
levi-bhavanam säpi yayau Madanasundari. 34 

‚ya drishtvaiva patim bhrätaram ca tathä-gatau, 

kim etad? hatäsmi!» "iti vilapanty apatad bhuvi. % 
äc ca 'utthäya gocanti täv akända-hatäv ubhau, 
mamäApy adhunä ’anena jivitena?» 'ity acintayat, % 
hapac ca devim täm dehatyägonmukhi sati: 

‚ saubhägya-cäritra-vidhänaikädhidevate! 37 
yäsita-garirärdhe bhartur. Märaripor api! 
ha-lalanäloka-garanye, duhkha-härini! 38 

ıv ekapade kasmäd bhartä bhrätä ca me tvayüf 
yuktaın etad mayi te, nitya-bhaktä hy ahaın tvayi. 3% 
ıne gritäyäh garanaım grinv ekam karunam vacah: 

ı tävat tyajämy atra daurbhägyopahatäm tanum; 4 
hye, devi, bhüyas tu yatra kuträpi janmani, 

ı täv eva bhüyästam dvau bhartri-bhrätarau mama!» al 
samstutya vijnapta-devim natvä ca täm punah, 

ı viracayämäsa latayä 'agoka-pädape. #2, 

'arpayati yäüvac ca päge kantham vitatya sä, 

tatra ’uccacära ’evam bhärati gaganäüganät : 
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«amä krithäh sähasam, putril bäläyä api te 'munä 

«sattvotkarshena tushtäsmi; pägam etam parityaja! #4 

«samgleshaya girah svam svam bbartri-bhrätri-kabandhayoh! 

« uttishfhatäm te jivantäv etau dväv api mad-varät!» s 
etac grutvaiva samtyajya pägam, harshäd upetya sä 

uvibbävya ’atirabhasäd bhräntä Madanasundari 

bälä bhartri-giro bhrätri-dehena samayojayat, 

bbartri-dehena ca bhrätri-siro vidhi-niyogatah. 47 

tato 'kshatäügau jivantäv ubhäv uttasthatug ca tau 

siro-vinimayäj jäta-samkarau käyayor mithah. # 

atha ’"anyonyodita-svasva-yathävrittänta-toshinah, 

pranamya devim Garvänim, yatheshtaı te yayus trayah. # 

yänti ca drishtvä sva-kritam giro-vinimayaın tayoh, 

viguä kimkäryatä-müdhä sd 'abhüd Madanasundari. 5 


«tad brühi, räjan, ko bhartä tasyäh samkirnayos tayoh? 
«pürvoktah syät sa cApas te, jänäno na bravishi cet.» 5ı 
ity äkarnya kathä-pragnam räja Vetälatas tatah, 
sa Trivikramaseno 'tra tam evam pratyabhäshata: s2 
«yat-samstham tat-pati-girah, saisha tasyäh patis tayoh; 
«pradhänam hi giro 'ngeshu, pratyabhijüä ca tad-gatä.» 53 

ity uktavato nriputes 
tasya ’ansät punar atarkitah sa yayau 

Vetälah, sa ca räjä 
jagäma bhüyas tamı änetum. 5 
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Tato gatvä punah präpya Vetälam gingapä-taroh 
sa '[rivikraınasenas iam skandhe jagräha bhüpatih. ı 
gripitvä prasthitam tam ca Vetälah so 'bravit pathi: 
«räjan, grama-vinodärtham kathäm Akhyämi te, <rinu: ? 


Asti ’iha Tämralipti iti puri pürvämbudhes tate; 
Candasinbäbhidhänag ca räjä tasyäm abhüt puri, 3 
paräümukhah para-strishu yo, na samgräma-bhümishu, 
hartä ca gatru-lakshpinäm, na para-dravya-sampadäm. + 

tasya ’ckadä däkshinätyo räjaputro jana-priyah 
Ayayau Sattvagiläkbyah sinhadväre 'sya bhüpateh. 5 
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ı ca 'ätlmänam Avedya, nairdhanyät tam nripam prati 

‚atam pätayämäsa räjapıtraih saha ’aparaih. 6 

h kärpatiko bhütvä bahüny abdäni tatra sah 

hau kurvan sadä seväm, naiva präpa phalam nripät. 7 

di räjänvaye janma, nirdhanatvam kim idricam ? 

Jdhanatve 'pi kim dbäträ kritä "iyam me ınahecchatä? s 

ım bi sevamänam mäm evam klishta-paricchadam 

am kshudhä ’avasidantam räjä na ’adyäpi vikshate.» 9 

| yävac ca sa dbyäyaty atra kärpatikas tatah, 

d äkhetakärtham sa niragäd ekadä nripah; 1 

in kärpatike dhävaty agre laguda-vähini, 

ma ca 'äcvu-pädäta-yutah so 'tha mrigätavim. ıı 

ıkhetag ca tatra ’äräd mahäntam mukta-sükaram 

Ihävan, kshanät präpad atidüram vanäntaram. 12 

ı parna-trina-channa-märge härita-gükarah 

to mahävane so 'tha räjä dinmoham äyayau. 13 
kärpatikag ca 'atha sa tam vätäcva-prishtha-gam 
änapeksho "nuyayan padätih kshut-trishärditah. 14 

ca drishtvä tathä-Lhütam anvayätam sa bhüpatih 

:bam avadat: «kaccid vetsi märgam yathägatam?» 15 

äkarnya 'anjalim baddhvä sa tam kärpatiko "bhyadhät: 

lmi; kimeit kshanam tävad iha vicrämyatu prabhuh! 16 

ı-badhü-mekhalä-madhya-manir esba hi samprati 

lipyate sphurad-racmi-gikhä-jälo 'bjinipatih.» 17 

grutvä sa räjä tam soparodham abhäshata: 

hi kväpi ’iha päniyam bhavatä prekshyatäm!» iti. 18 

hä!» 'ity äruhya sa tatas tungam kärpatikas tarum, 

n drishtvä, 'avaruhya ’atha nripam tatra ninäya tam. 19 

raham ca viparyäni-kritam krita-vivartanam 

imbu-gasbpa-kavalam vidadhe vigata-graınam. %® 
-snänäya räjie ca pronmucya vasanäücalät 

shälya 'upänayat tasmai hridayäny ämalakäni sah. 2ı 

ni kuta?» ity etam pricchantam ca sa bhüpatim 

ı vyajijnapaj jänu-sthitah sämalakänjalih: 2 

d-vrittir aham nityam vyatita-daga-vatsarah 

ämy ärädhayan devam anekänta-muni-vratam.» 2 

;rutvä: «satya-nämä tvam, Sattvacila! kim ucyate?» 

ktvä sa kripäkränto hritag ca "acintayad nripah: 

g nripän, klishtam aklishtam ye bhrityeshu na jänate! 
k ca tat-pariväram, yo na jüäpayati täns tathäl» & 

ımeintya jagräha sa räjä "ämalaka-dvayam 

ıt kärpatikasya '’atha kathamcid anubandhatah. % 

tva ca tad, nipiya "ambu, vigagräma 'atra ca kshanam 

ıämalaka-sampitajala-kärpätikänvitah. 97 

tah sajjikritam tena väbam kärpatikena sah 

ya, 'agresare tasmian eva ıärga-pradargini, 8 
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pagcädbhägam anärüdhe hayasya 'abhyartbite 'py alam, 
yayau sa räjä sva-purim pathi präptätma-sainikah. » 
tatra prakhyäpya tad-bhaktim, vasubhir vishayaig ca tam 
apürayat kärpatikam, na ca 'amanyata nishkritim. 30 
tatah kritärthah pärgve 'sya Candasenasya bhüpatch 
ınukta-kärpatikäcärah Sattvagilah sa tasthivän. a1 
ekada tena räjüä ca sa Sinhala-pateh sutäm 
yäcitum Sinhala-dvipam ätmärtham preshito 'bhavat. » 
tatra 'abdhi-vartmand gacchann, arcitäbhishta-devatah 
äruroha pravahanam räjädishfaih saha dvijaih. 35 
gate tasmin pravahane madhyabhägam, agaükitam 
uttasthau jaladhes tasmäd dhvajo janita-visımayah, # 
abhramlihägrah sumahän jämbünada-vinirmitah 
vicitravarna-vicalad-vaijayanti 'iva räjitah. 3 
tatkälaım ca ’atra sahasä samunnamya ghanävali' 
bhrisam varshitum ärebhe, vavau tivrag ca märutah. % 
sa varsha-vätaig ca baläd äkrishya "ädhoranair iva 
äsajyata dhvajastambhe tasmin pravahana-dvipah. 37 
tävac ca sa dhvajas tasmin väriıdhau vici-viplute 
vahanena samam tena prävartata” nimajjitum. 38 
tato dvijäs te tatra-sthäg Candasinham sva-bhüpatim 
uddieya 'udghoshayämäsur «aabrahmanyam!» bbayäkuläh. » 
tad akarnya "asahishnug ca svämi-bhakter, anudhvajam 
sa Sattvagilo nistringa-hasto baddhottariyakah 
ätmänam akshipat tatra nirapeksho mahodadhau, 
udadheh käranäganki virah pratividhitsayä. 41 
magne ca tasmin, väalormi-dürotkshiptam abhajyata 
vahanam tac ca, tat-sthäg ca nipetur yAdasäm mukhe. «: 
sa ca magno 'mbudhau tatra Sattvagilo nirikshate 
yavat, tävad dadarga 'atra puram divyam, na väridhim. 4 
tasmin manimaya-stambhair bhäsvare hema-ınandiraih, 
sadratna-baddha-sopäna-väpikodyäna-gobhini, 4 
näna-Manigiläbhitti-ratna-citrocchrita-dhvajaın 
Kätyäyani-devagriham Meru-pronnatam aikshata. & 
tatra pranamya devim täm stutyä 'ablhyarcya tad-agratah, 
«indrajälam kim etat syäd?» ity ägcaryäd npävigat. 46 
tävac ca devy-agragata-prabliämandalakäntarät 
ukasınad niragät kanyä dJivyä 'udghätya kavätakam, 47 
indivaräkshi phulla-vadana kusuma-smitä 
mrinäla-näla-mridvaugi jauıgamä 'iva sarojinl. 43 
stri-sahasra-parivärä devi-garbhagriham ca sä 
vivega, Sattvagilasya hridayam ca tatah samam. 
niragät krita-püja ca devi-garbhagrihät tatah, 
na punah Sattvasilasya bridayät sä kathamcana. 
prävigat sä ca tatraiva prabhämandalakäntare, 
Sattvagilo 'py asau tasyäh pagcät tatra pravisbtavän. Sı 


Kathd sarit sägara. XII, 81. (Vetäla 7.) 317 


pravisya ca dadarga "antar anyad eva ’uttamam puram, 
mketodyänam iva yat sarväsäm bhoga-sampadäm. 52 

tra 'antar mani-paryahka-nishannäm täm vilokya sah 

nyäm, upetya tat-pärgve Sattvagila upävigat. 53 

ic ca tad-mukhäsakta-locano likhito yathä, 

gaih sotkampa-pulakair vadann älinganotkatäm. 54 

ıshtvA ca tam smarävishtam, cetinäm atra sä mukham 
räkshit, täg ca tatkälam ingita-jüäs tam abruvan: 55 

tithis tvam iha präptas, tad asmat-svämini-kritam 

'hajasva 'ätithyam! uttishtha, snähi, bhuükshva tatah param!» 

: grutvä so 'valambya "äcäm, katham apy utthitas tatah 

yan pradargitäm täbhir ekäm udyäna-väpikäm. 57 

yim nimagnag ca 'uttasthau Tämraliptyäm sa tatkshanät 
ndasinha-nripodyäna-väpi-madhyät sasambhramah. :8 

ra präptam akasmäc ca vikshya "ätmänam acintayat: 

ho! kim etat? kva 'udyänam idam divyam? kva tat puram? 
ıtra "amritäsära-samam kva tat tasyäg ca Jdarganam? 

va ca 'anantaram eva ’ilam tad-viclesha-mahävisham ? @ 

‚apnag ca na "ayam, suspashto vinidro 'nubhavo hi me. 

hruvam Pätäla-kanyäbhis täbbir müdbo "smi vaücitah.» 61 

ti dhyäyan, vinä täm sa kanyäm unmädavän iva, 

'äne tatra babhräma kämärto vilaläpa ca. m 

-avastham ca tam drishfvä, pigangaih pushparenubhih 

oddhütaih paritähngam viprayogänalair iva, 68 

änapälä gatvaiva Candasinham mahibhritam 

jjiapan; sa ca 'udbhräntah svayam etya dadarga tam, (4 

tvayitvä ca papraccha: «kim idam? brühi nah, sakhe! 

a prastbitas tvam? kva präptah? kva ’asthäh? kva patitäh garäh?» #6 
srutvä sa sva-vrittäntam tasmai sarvam gagansa tam 

tvagilo nripataye; so 'py atha ’evam acintayat: 66 

ınta! viro "pi mat-punyaih Kämena ’esha vidambitah. 

ırınyam gantum etasya labdho hy avasaro mayä.» 67 

antag cintayitvä sa viro räjä jagäda tam: 

rhi muüca mudhä-cgokam! aham tväm präpayämi täm @ 

tvä tenaiva märgena priyam Asura-kanyakäm.» 

:a 'äcväsayämäsa tam sa snänädinä nripah. 6 

nyedyur mantri-vinyasta-rijyas tena samam ca sah 

rät pravahanärüdhas tad-dargita-patho "'mbudhim. ® 

»ya tad-madlıyahhägam ca, drishtvä tam prägvad utthitam 
ıtäkam dhvajam Sattvagilas tam nripam abhyadhät: 7ı 
"yanı abhyutthito divya-prabbävo ’tra mahä-dhvajah; 

ıyi magne "tra, maüktavyam devena ’etam anu dhvajam.» ?2 
uktvä nikatam präpya dhvajasya 'asya nimajjatah 

ge, sa Sattvagilo "sau pürvam ätmänam akshipat. 73 
räjäpi cikshepa tatra "ätmänam tathaiva sah; 

r magnau ca tau kshipram tad divyam präpatuh puram. 74 


318 Kathä sarit sägara. XII, 81. (Vetäla 7.) 


tatra drishtvä sa säccaryo rAjä devim pranamya täm 
Pärvatim, Sattvacilena sahitah samupävigat. = 
tävac ca niragät tatra sä sakhbijana-samgatä 
rüpini "iva prabhä kanyä prabhämandalakät tatah. % 
«iyam sä sumukhi!» ’ity ukte Sattvagilena, täm nripah 
drishtvä, yuktam abhishvangam asya tasyäm amanyata. 7 
säpi tam vikshya räjanam gubha-<ärira-lakshanam, 
«purusbätigayo 'pürvah ko 'yam syäd?» ity acintayat. = 
vivega ca 'Ambikä-dhäma püjäyai sä; nripo 'pi sah 
jagäma 'udyänam ädäya Sattvagilam avajüayäa, 9 
kshanäc ca krita-püjä sä niragäd Daitya-kanyakä, 
yäcitvä sat-pati-präptim, devyä garbhagrihäntarät. & 
nirgatya sä jagäda 'ekäm sakhim: «sakhi, gaveshyatäm, 
«yo 'säv iha may& drishto mahätmä, kva sa tishthati. eı 
««ätithyam grihyatäm etya, prasädah kriyatäm tvayü!»» 
aiti ca ’esho 'rthyatäm, püjyah pumän ko 'py uttamo hy asau.» «= 
evam sakhi tay& 'uktä sä vicitya "udyäna-vartine 
sva-svämini-nidegam tam prahvä tasmai nyavedayat. 8 
sa tac grutvä nripo virah sävahelam uväca täm: 
«eshaiva "ätithyam asmäkam; anyat kim upayujyate?» 
etac grutvä tayä gatvä sakhyä sä crävitä tathä 
mene mänyam udäram tam sarvathä Daitya-kanyakä. & 
tatag ca 'äkrishyamänä ’iva dhairya-pägena tena sä 
nripena mänushäyogye 'py ätithye nihsprihätmanä, & 
paty-artham Pärvati-sevä-paripäka-saınarpitam 
matvä, tat svayaın udyänam vivega 'Asura-putrikä, #7 
vicitra-gakunäläpair vätäncita-latä-bhujaih 
vikirna-kusumair äräd vandyamänä 'iva pädapaih. & 
upagamya ca sä tatra yathävat pracrayänatä 
ätithya-grahanärtham tam prärthayämäsa pärthivam. &9 
tatah sa Sattvagilam tam uddicya 'uväca täm nripah: 
«aanena katbitäm devim iha ’"aham drashfum ägatah. © 
«Gauri dhvaja-patham präpya paramädbhuta-ketanam 
«sä drisbtä, tad anu tvam ca; kA 'anyätithyärtbatä ’atra nah?» s« 
tac grutvä sä 'abravit kanyä: «kautukät tarhi vikshitum 
«Agamyatäm dvitiyam me puram trijagad-adbhutam!» n 
evam uktavatim täm ca sa vihasya nripo 'bravit: 
atad apy anenaiva 'uktam me, yatra sä snäna-väpikä.» 9 
tatah sä kanyakä 'avädid: «deva, mä sma 'evam ädigah! 
«na vidambana-gilä ’aham; kä vä püjye vidambanä? 
aaham hi sattvotkarshena yushmäkam kimkari-kritä, 
«tad mama prärthanaä-bhaugam naiva 'etam kartum arhatha.» 
etac grutvä «tathäl» "ty uktvä, Sattvagila-sakhah sa tat 
prabhämandalakopäntam yayau räjä tayä saha. % 
apävrita-kaväfe ca tasminn, antas taygiva sah 
pravegito, dadarga 'asyäs tad divyam aparam puram, 9 
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ya-samnaddha-sarvartu sadä-pushpa-phala-drumam 
ru-prishtbam iva ’agesham nirmitam ratna-käncanaih. 8 
näsane mahärhe tam räjänam upavesya sä, 
hocitopanitärghy& Daityardja-sutä 'abravit: 99 

ıtä 'aham Asurendrasya Kälanemer mahätmanah; 
akräyndhena sa ca me svargatim präpitah pitä. 100 
igvakarma-kritam ca 'idam paitrikam me pura-dvayam, 
ı jardä 'atra na mrityug ca bädhate sarva-kämade. 101 
änim ca pitä tvam me, sapurä ’aham vagä tava.» 
arpitätma-sarvasväm täm uväca sa bhüpatih: ı0 

ıdy evam, tat, sute, 'nyasmai mayä dattäsy, anindite, 
ıttvaciläya viräya suhride bändhaväya ca.» 10 

m devi-prasädena mürtena 'iva nripena sä 

ä, gunajüä vinatä tam atathä!» ’ity anvamanyata, 104 
atah kritärtham tam tasyäüh krita-pänigraham nripah 
täsurapurgigvaryam Sattvagilam uväca sah: 10 

ııktayor ämalakayos tayor ekam mayä tava 
mgodhitam, asamsnddhäd rini te "ham dvitiyatah.» 106 
pranatam uktvä tam, Daitya-putrim jagäda täm: 

ärgo me darsyatäm, yena sva-purim präpnuyäm», iti. 107 
» "paräjitam näma khadgam bhakshya-phalam ca sä 

m jarä-mrityu-baram tasmai Daitya-sutä dadau. 108 
hyäm yuktas tayü 'uktäyäm väpyäm magnah, sva-degatah 
ıaya sarva-samsiddha-kämo "'bhüt sa kramäd nripah. 109 
tvagflo ’pi Daityastri-pura-räjyam gagäsa sah. 


tad brübi: ko "bdhi-patane dvayoh sattvädhiko 'nayoh?» 110 
grutvä tathä-pragnam Vetäläc, cäpa-bhititah 

Trivikramasenas tam bhüpatih pratyabhäshata: ı1ı 

ayoh Sattvagilo "tra sa me sattvädhiko matah; 

hy avijnäta-tattvärtho nirästhah patito 'mbudhau, 112 

ja tu tattvam vijüäya vivega "ambudhim ästhaya, 
tya-kanyäm ca na ’avänchad asädhyä sprihayä 'iti sah.» 113 
i tasya 'äkarnya vaco 

sta-maunasya nripateh skandhät 

a jagäma pürvavat tam 

alah cingapä-tarum sva-padam. 114 

Ajäpi tathaiva sa tam 

ar apy änetum anujagäma javät; 

rärabdhe hy asamäpte 

re githili-bhavanti kim sudhiyah? 115 
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Taranga 82. (Vetäla 8.) 


Gatvä täm singapäm bbüyo Vetälam präpya bhümipah, 
tam Trivikramaseno 'tra skandhe kritvä 'uccacäla sah. ı 
prayäntam sa punas tam ca Vetälah skandhato 'brarit: 


«crama-vismritaye, räjan, mattah pracnam imam grinn: 2 


Angadege 'grahäro "sti mahän Vrikshaghatäbhidhah; 
Vishnusvämi "iti tatra "äsid dvijo yajvä mahä-dhanah. > 
tasya ca svänurüpäyäm patnyäm jätäh kramät trayah 
babhüvus tarunäh puträ divya-vaidagdhya-<älinah. 4 
te piträ presbitäs tena kürma-betoh kadäcana 
prärabdha-yajüena yayus trayas te bhrätaro 'mbudhim. 5 
präpya kürmam tato jyäyän kanishthau dväv abhäshata: 
«grihnätu yuvayor ekah kürmam kratu-krite pituh! 6 
«aham etam na saknomi grahitam visra-picchilam. » 
ity uktavantam tam jyeshbtham kanishthau täv avocatäm: 7 
«tava ’atra vicikitsä ced, na 'ävayor api sä katbam?» 
tac grutvä so "bravij jyeshtho: «grihnitam kacchapam yuräm! # 
«pitur yajüakriyä-lopo bhaved yushmat-krito 'nyatbä, 
«tato naraka-pätah syäd yuvayos tasya ca dhruvam.» 9 
ity uktäv anujan tena tau vihasya taım ücatuh: 

«dharmam vetsy ävayor eva, samänam api na 'ätmanah.» ı0 
tato jyesbtho 'bravit: «kim me jänitho naiva cahgatäm? 
«ahbam bhojana-cango hi na 'arhah sprasbtum jngupsitam. » 11 

etat tasya vacah grutvä, bhrätaram madhyamo 'bravit: 
«aham tarhy adhikag cango näri-cango vicakshanah. » ı2 
madhyamena ’evam ukte tu, jyäyän punar uväca sah: 
«kürmam grihnätu tarby esha kaniyän ävayor!s iti. ı3 
tatah sa bhrukutim kritvä kaniyän apy uväca tau: 
«he mürkhau! tülikä-canga agag cahgo "ham hi vigeshatah.» 1 
evam kalahäsaktäs trayo "pi bhrätaro mithah 
nirnayäya "abhimänaika-grastäh, kürmam vihäya tam, ı5 
rajüah Prasenajid-nämnas tat-pradegabburo 'ntikam 
nagaram sahasä jagmur Vitankapura-nämakam. 16 
tatra pratibära-mukhena 'ävedya 'antah pravicya, tam 
nripam vijüäpayämäsuh sva-vrittäntam tathaira te. 
«tishthata 'ihaiva, yävad vah pariksbishye kramäd aham; » 
ity uktäs tena räjnä ca tasthus tatra atathä!o iti te, 1 
svähära-käle ca 'änäyya tebhyah so "gräsanam nripah 
räjärham däpayämäsa shbadrasam svädu bhojanam. 19 
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wijjäneshu ca sarveshu tad eko bubhuje na sah 

pro bhojana-cahgo "tra jugupsä-künitänanah. ® 

katham na bojanam bhuükshe, brahman, svädu sugandhy api?» 
räjüä svayam prisbtah ganair vipro jagäda sah: zı 
‚ava-dhüma-durämodah cali-bhakte "tra vidyate; 

tena na 'aham idam bhoktum utsahe svädv api, prabbo!» =» 
 uktä annam sarve "pi tad äghräya nripäjüayä 

uh: akalamagäly-annam adoshamp tat sugandhi ca,» % 

tu bhojana-cangas tad na 'äcnät pibita-näsikah. 

tah sa räjä samcintya yävad anvishyati kramät, 

vad niyogajanitas tad annam bubudhe tadä 
äAma-smagäna-nikata-kshetra-sambhava-sAli-jam. 3 

to *'tivismitas tushtah sa räjä tam abhäshata: 

atyam bhojana-cahgas tvam; tad anyad bhujyatäm!» iti. & 
kritähäräng ca sa nripo viprän väsagriheshu tän 

rıjya, 'änäyayämäsa sväm ekäm ganikottamäm, 77 

n ca tasmai dvitiyasmai prähinot krita-mandanäm 

‚räya näri-cahgäya säyam sarvähga-sundarim. 8 

ca väsagribam tasya räjabhrityänvitä yayau 

4 nigitha-pürnendu-mukhi Kandarpa-dipini. 

ıwishtäyäm ca tasyäm sa prabhä-bhäsita-vecmani 
»anna-mürchah, samruddha-näsägro väma-päninä, 3% 
ri-cahgo "'bravid räjabhrityän: «nishkäsyatäm!» iti; 

a ced, mrito 'ham; niryäti gandho ’syäg chägalo yatah.» 3ı 
uktäs tena ninyus te vignäm täm räjapürushäh 

üo 'ntikam värabadhüm, vrittäntam jagadu; ca tam. 
äpy ünäyya tatkälam näri-cangam uväca tam: 

a 'ıyam srikhanda-karpiüra-käläguru-mahottamaih 33 
rita-prasädhand dikshu prasarac-cäru-saurabhä, 

ısy& väraviläsinyä gandhah syäc chägalah kutah?» 
ukto ’pi sa räjiä tad näri-cangas tadä na yat 

tipede, tato räjä vicära-patito 'bhavat, 

:chang ca yuktyä, bubudhe täm ajä-kshira-vardhitäm 
-mukhäd eva bälatve mätri-dhätri-viyogatah. 

tato 'tivismitas tasya näri-cangasya cangatäm 

gansan, nripatis tasmai tritiyäya dvijanmane 37 

-rasät tülikä-cangäya "Au gayyäm adäpayat 
yahkoparivinyasta-sapta-samkhyäka-tülikäm. 

ram sa tülikä-cango mahärhe väsavegmani 

hväpa dhauta-suslakshna-pata-pracchadaväsasi. 9 

ıärdha eva ca gate sa rätrau gayanät tatah 

ısthau päny-avashtabdha-pärgvah krandan vyathärditah. #0 
Irige tasya pärgve ca tatratyai räjapürushaih 

Iha-lagnasya bälasya mudrä ’iva kutilärunä. 41 

va ca tais tad äkhyätam räjüe, räjäpy uväca tän: 
likänäm tale kimcid mä syät, tad viksbyatäm!» iti. «2 
bhandl. d. DMG. IV, 5. 21° 


322 Kathä sarit sägara. Xil, 83. (Vetäla 9.) 


gatvä ’ikshante ca te yävad ekaikam tülikä-talam, 
tävat sarva-talät präpur bälam paryaüka-madhyatah, 
nitvä ca 'adargayan räjie; so 'py Anitasya tam 
tad-rüpam tüljka-cangasya "alıgam drishtvä visismiye. 4 
«saptablyas tülikäbhyo 'sya bälo lagnas tanau katham?>» 
iti citriyamänas täm räja rätrim ninaya sah. 

prätag ca «’adbhuta-vaidagdbya-saukumäryä ami» iti 
tebbyas tribhyo 'pi cahgebhyo hema-laksha-trayaın dadau. % 
tatas te sukhitäs tatra tasthur vismrita-kacchapäh, 
pitur vighnita-yajüärthbam helopärjita-pätakäh. 47 


ity ükbyäya kathädbhutam, 
ansa-nishannah punah sa Vetälah 
papraccha tam Trivikrama= 
senam prithivipatim pracnam: 4 
«räjan, vicintya gäpam 
«pürvoktam, brühi me tvam: eteshäm 
« näari-bhojana-sayyä- 
«cangänäm ko 'dhikag cangah?» 
tac grutvaiva sa dhimän 
Vetälam pratyuväca tam nripatih: 
«aham etam nishkaitavam 
«adhbikam jändmi tülikä-cangam, © 
«yasya 'nhge pratyaksham 
«bäla-pratibimbam udgatam drishtam; 
«itarabhyäam hi bhavet tat 
«pürvam jätv anyato 'vagatam.» 51 
iti tasya 'uktavato 'nsäd 
Vetälo bhüpater yayau prägvat, 
so "pi tathaiva ca räjä 
tam anvayäsid anirvinnah. # 


Taranga 83. (Vetäla 9.) 


Tato gatvä punas tasmäc gingapä-pädapäd nripah 
sa Trivikramasenas tam skandhe Vetälam agrahit. ı 
prasthitag ca tatas tena Vetälena 'abhyadhäyi sab: 
«räjan! kva räjyam? kva ’etasmin gmagäne bhramanam nigi? + 
akim etad na 'ikshase Bhüta-samkulam rätri-bhishanam 
«citä-dbumair iva dhväntair niruddham pitrikänanam? 3 
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ashtam! kidrig graho "yam te bhikshos tasya "anurodhatah ? 
al imam grinu tävad me pragnam märga-vinodanam: 4 


Avantishv asti nagari yugädau deva-nirmitä 

ivi tanur iva "uddämä bhoga-bhüti-vibbüshitä, 5 

dmävati Bhogavati y& Hiranyavati 'iti ca 

tädishu trishu khyätä, Kalav Ujjayini 'iti ca. 6 

yam ca Viradeväkhyo räjä ’"abhüd bhübhritäm varah, 

ya Padmaratir näma mahädevi babhüva ca. 7 

so 'tha räja tay& säkam gatvä Mandäkini-tate 

ram ärädhayämäsa tapasä putrakämyayä. 8 

ım tapah-sthitac ca 'atra paritushtesvaroditäm 

ta-snänärcana-vidhih gucräva 'imäm giram divah: 9 

jann, utpatsyate putrah güras tava kulodvahah, 

ınya ca "ananya-sämänya-lävanya-nyakkritäpsaräh.» 10 

tvä ’etäm näbhasim bänim siddhäbhishtah sa bhüpatih 

adevah sva-nagarim äyayau mahishi-sakhah. ıı 

atra 'asya Cüradeväkhye jäte prathamam ätmaje, 

‚am Padımaratau devyäm kramäd ajani kanyakä. 12 

nahgasyäpi rüpena ratim utpädayed iyam», 

Anaügaratir nämnä piträ tena vyadhäyi sä. 13 

dhim gatäyäs tasyüg ca sa pitä sadricam varam 

psur, änäyayat prithvyäm pateshu likhitän nripän. ı4 

ıv eko "pi na yat tasya tat-tulyah pratyabhäsata, 

ı räjä sa vätsalyät tüm sutäm praty abhäshata: 15 

am tävad na pacyämi sadrigam, putri, te varam; 

t kurushva nripän sarvän melayitvä svayamvaram!» 16 

pitri-vacah grutv& räjaputri jagäda sä: 

la, svayamvaram kartum hrepanäd na 'aham utsahe; ı7 

ntv ekam vetti yah pürnam vijüänam sväkritir yuvä, 

mai tvayä ’aham dätavyä, na ’artho 'nyena "adhikena me.» 18 

y Anahıgarates tasyäh crutvä sva-duhitur vacah, 

igam tad-varam yävad anvishyati sa bhüpatih, 19 

t tal lokato buddhvä catväras tam npäyayuh 

vijnaänino bbavyäh purushä dakshinäpathät. » 

äjna püjitäs tasmai svam svam vijnänam ekasah 

nsuh samnidhau tasy& räjaputryäs tad-arthinah. zı 

so jagäda: «cüdro 'ham äkhyaya Paücaphuttikah, 

ica ’agrya-vastrayugmäni karomy eko 'ham anvaham. 22 

ıhya ekam prayacchämi deväya; 'ekam 'dvijanmane; 

ım ca parigrihnämi väsasor ätmanah krite;, » 

ım dadämi bhäryäyai, yadı sä bhavati 'iha me; 

ım vikriya ca, ’äbära-pänädi vidadhämy aham. 

wm-vijüänine 'nahgaratir me diyatäm!» iti. 

r ekena ’udite tena, dvitiyah purusho 'bravit: » 
21? 
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«Bhäsbäjio näma vaigyo 'ham, sarveshäm mriga- n 

«rutam vedmi; tad eshä me räjaputri pradiyatäm!» = 
evam ukte dvitiyena, tritiyah proktaväns tatah: 

«aham Khadgadharo näma dohgäli kshatriyo nripah; 7 

«na khadgavidyä-vijüäne pratimallo 'sti me kshitau; 

«tad eshä tanayä, räjans, tvay& mabyam vitiryatäm!» = 
ity ukte tu tritiyena, caturiba idam abhyadbät: 

«vipro '"ham Jivadattäkhyo, vijüäänam ca mama "idricam: » 

«jantün mritän apy äniya dargayämy äcu jivatah; 

«tad viracaryä-siddham mäm patim esh& prapadyatäm!» » 
evam-vaktrin sa tän pacyan divya-vegäkritin oripah 

Viradevah sutä-yukto dolärüdha iva "abhavat. sı 


ity äkhyäya kathäm etäm, Vetälah prishtavän nripam 
sa Trivikramasenam tam datta-pürvokta-cäpa-bhih: 
«tad bbavän vaktu tävad me: kasmai deyä, vicäm pate, 
«teshäm caturnäm madhyät sä kanyä 'Anangaratir bhavet?» z 
etac grutvä sa räjä tam Vetälam pratyabhbäshata: 
«maunam tyäjayati präyah kälaksbepäya mäm bhavän, » 
aanyathä garhanah ko "yam pra<no, yogecvara, "ucyatäm ? 
«südräya hi kuvindäya kshatriy& diyate katham? » 
«vaicyayäpi katham dey& kshatriyä? yac ca tad-gatam' 
“ mrigädi- bhäshä-vijäänam ‚ kärye tat kva 'upayujyate? % 
«yo "pi vipras tritiyo "tra, tenäpi patitena kim 
«sva-karma-pracyutena 'indrajälinä viramäninä? » 
«tasmät tasmai caturthäya kshatriyäya samäya sä 
«dey& Khadgadharäygiva sva-vidyä-virya-säline.» 
etat tasya vaco nigamya, nripater ansa-sthalät pürvavad 
Vetälah sa jagäma yoga-balatah sva-sthänam eva 'Acu tat, 
bhüpälo 'pi sa tam tathaiva punar apy änetum anvag yayär; 
utsähaika-ghane hi vira-hridaye na "äpnoti khedo 'ntaram. » 


Taranga 84. (Vetäla 10.) 


Sa Trivikramaseno 'tba gatvä tam gingapä-taroh 
räjä jagräha Vetälam punar anse, cacäla ca. ı 
prayäntam ca tam äha sma Vetälah skandha-prishthatah:: 
«gränto 'si, räjans! tad imäm <rinu grama-baräp kathäm: ı 
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Abhüt sakala-bhupäla-mastaka-nyasta-cäsanah 
rabähur iti khyäto nämnä pärthiva-sattamah. 3 
ya ’Anaügapurap näma -babhüva nagarottamam; 
ra 'ästd Arthadattäkbyah särthaväho mahä-dhanah. 4 
ya 'abhüd Dhanadattäkhyo jyeshtha-putrah, kaniyasi 
ä Madanasenä ’iti kanyäratnam banikpateh. 5 
täm ekadä nijodyäne kridantim sasakhijanäm 
larga Dharmadattäkhyo bhrätri-mitram baniksutah. 6 
täm älokya lävanya-rasa-nirbhara-nirjharäm 
kshya-kuca-kumbhägräm bali-traya-tarahgitäm 7 
ıvana-driradasya ’iva lilä-majjana-väpikäm, 
Iyo 'bhüt Smara-bänaugha-pätäpahata-cetanah. 8 
ho! dhärädbirädhena rüpena Jyotitä "amund 
'am me hridayam bhettum bhalli Märena nirmitä;» 9 
-Adi yavad dhyäyan sa nirvarpayati täm ciram, 
at tasya "aticakräma cakrähvasya ’iva väsarah. 10 
» Madanasenä sä vivega sva-grihäntaram, 
am ca Dharmadattasya tad-anälokana-vyathä. ıı 
-adargana-duhkbägni-samtäpena 'iva ca jvalan 
ito nipapäta "äcu bhäsvän apy aparämbudhau. ı2 
ı vijüäygiva sumukhim naktam abhyantare gatäm, 
yäya ganaig candras tad-mukhäbja-vinirjitab. 13 
ävad gatvä gribam, täm sa Dharmadatto 'nucintayan, 
!hau nipatya gayane candrapädähato luthan. 14 
nena priechyamäno 'pi sakhibhir bandhubhis tathä 
kimcit kathayämäsa smara-graha-vimohitah. 15 
kricchräc ca sampräpta-nidrab svapne tathaiva täm 
yann anunayan käntäm, kim kim cakre na sotsukah! ı6 
tah prabuddho gatvä ca dadarga ’ekäkinim rabah, 
him pratiksbamänäm, täm tatra "adyäna-sthitäm punah. 17 
Aya ca parisbvanga-lälasah ih 
ı upacchandayämäsa vacobhig caranänatah. 18 
ınya 'aham para-därä; ca; na tava 'asmi 'iha sämprataın, 
tra Samudradattäya dattä 'abam banije yatah; 19 
naih katipayair eva viväho bhavitä ca me. 
d gaccha täshnim, mä kagcit pagyet! dosho bhavet tatah.» ® 
uktah sa tayä 'atyartham Dharmadatto jagäda täm: 
ıd astu me, na jiveyam vinä hi bhavatim aham.» 2ı 
grutvä sä banikkanyä balätkära-bbayäkulä 
ı uväca: «viväho me tävat sampadyatäm iha; 22 
ınyädäna-phalamp tätah präpnotu cira-kähkshitam ; 
to "ham tväm upaishyämi nigcitam pranayärjitä.» 2 
tvä "etat so ’bravid: «na 'ishfäpy anya-pürvä mama priyä; 
ıa-bhukte hi kamale kim aler jäyate ratih?» = 
uktä tena sä ’avädit: «kritodvähgiva tarby abam 
irvam tväm upayäsyämi, tato 'bhyeshyämi tam patim.» = 
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evam uktavatim tasmin na ’ujjhati pratyayam vinä, 
banikputri sagapatham satya-väcam babandha sa. = 
tatas tena ’ujjhitä vignä s& vivega sva-mandiram. 
präpte ca lagna-divase, nivrittodväha-mangalä 77 
gatvä pati-griham, nitvä sotsavena ca tad dinam, 
sä patyä samam adhyästa gayaniyagriham nigi. 8 
tatra cayyä-nishannäpi na tasya pratyapadyata 
patyuh Samudradattasya parishvangam asammukhi. 
tena 'anuniyamänäpi yad udagrur babhüva sä, 
tat sa, «na ’abhimato ’smy asyä nünam», ity akarod bridi, » 
jagäda ca: g’anabhimato yady abam tava, sundari, 
«tad me na ’arthas tvayä; gaccha yah priyas te ’tra tam prati'!» » 
tac grutvä sä "änata-mukhbi ganair evam uväca tam: 
«tvam me pränädhikah preyän, vijüaptim kimtu me grinu! n 
«anutishtha saharsham ca, prayaccha ca mama ’abhayam! 
«kurushva gapatham, yävad, äryaputra, vadami te.» » 
evam uktavati kricchrät tathä tena krite, punah 
salajjam savishädam ca sabhayam ca jagäda sä: u 
«ekäkinim grihodyäne drishtvaä mäm ekadä yuvä 
«arunad Dharmadattäkhyah sakhä bhrätuh smaräturah. 
«rakshantyä saparivädam kanyädäna-phalam pituh 
«mayä hatha-pravrittasya tasya väksamyamah kritah: % 
«apürvam krita-vivaba tväm upaishyämi, tatah patim.»» 
«tad me satya-vacah pälyam; anumanyasva tat, prabho, 37 
«yävat tad-nikatam gatvä kshanena 'upaimi te 'ntikam; 
«na hi caknomy atikräntum satyam äbälya-sevitam.» 
iti tasyü vaco-vajra-pütena sahasä hatah 
Samudradattah satyena baddhah kshanam acintayat: » 
«aho dhig! anya-raktä "iyam; gantavyam dhruvam etayä. 
«tat-satyam hanmi kim? yätu! ko 'syäh parinaya-grahah?» «0 
ity älocya "anınene täm yatheshta-gamanäya sah. 
säpy utthäya tatas tasınad niryayau pati-vegmatah. 41 
tävad atra udayädrindra-harmyAgram himadidhitih 
äruroha karäkränta-hasat-pürvadig-anganah. «2 
tatas tamahsv apy äglishya sthiteshv adridari-priyäh, 
sevamäneshu bhriigeshv apy aparam kumudäkaram, 43 
yänti Madasend sä märge drishtvä ’ckakä nigi 
caurena 'Adhävya kenäpi rurudhe vasanäncalät. 
akä tvam? brühi, kva yäsi?» 'iti tema 'uktä .bibhyati ca sä 
uväca: akim tava 'anena? muüca! käryain iha ’asti me.» 
tatag cauro 'bravid: «mattag caurät tvah mucyase katham?» 
tac grutvä sä 'avadat tasya: «grihäna 'äbharanäni me!» & 
atha cauro 'bhyadhäd: «mugdhe, kim ebhir upalair mama ? 
« candrakäntänanäm tärkshyaratnäsita-girorubäm 47 
« vajra-madhyäm: suvarnähgim padmarägäüghri-härigim 
«jagad-Abharapam naiva tyaksbyämi bbavatim aham.» # 
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ity ıktä tena caurena vivagä sü baniksutä 

ıhyäya nija-vrittäntam, evam prärthayate sma tam: 
kshamasva me kshanam, yävat kritvä satyänupälanam 
'ha-sthasyaiva te pirgvam ägamishyämi satvaram. 5 

na 'aham ullanghayishyämi, bhadra, satyäm imäm giram,» 
utvä 'etat, satyasamdhäm täm matvä cauro mumoca sah, 51 
sthau pratikshamänag ca tatraiva sa tad-ägamam. 

säpi tasya 'antikam Dharmadattasya banijo yayau. 22 

ca 'abhishtäm api präptäm tatha täm vipine stbitäm 
ishtvä, prishtvä yathä-vrittam, vicintya ksbanam abravit: 53 
atyena tava tushto 'smi; kim tvay& me para-striyä? 

ävat tväm na 'ikshate kaccit, tävad gaccha yathägatam!» 54 
tena parityaktä sä «tathä!» 'ity äyayau tatah 

srasya nikatam tasya pratipälayatah pathi. % 

rühi, kas te 'tra vrittänto gatäyä?» iti pricchate 

mai sä tena banijä yathä muktä, tathä ’abravit. 56 

ah sa cauro 'vädit täm: «yady evam, tad mayäpy asi 
imuktä satya-tushtena; griham säbharanä vraja!» 57 

evam tenäpi sä tyaktä rakshitä ca "anuyäyinä, 
pta-sila-muditä patyur eva 'äyayau griham. 58 

ra guptam pravisbtä sä prahrisbtopägatä sati 

shtvä prishtavate tasmai patye sarvaın avarnayat. 59 

'py amläna-mukba-chäyas täm asambhoga-lakshanäm 
ıbhävya ’abhagna-cariträm satya-läbhägatäm satim, @ 
ısbta-manasam bhäryäm ablıinandya kulocitäm, 

ıbau Samudradatto 'tha tayä saha yathä-sukham. cı 


ti tatra kathäm uktvä 
vanabhümau, tadä sa Vetälah 
'adati sma tam Trivikrama- 
am vasudhädhipam bhüyah: «2 
:tad brühi: caura-banijam 
häm madhyäd, narendra, kas tyägi? 
jänan yadi na vadishyasi, 
dalishyati te girah gatadhä.» 6 
ac grutvä sa mabipatir 
ita-maunas tam äha Vetälam: 
eshäm cauras tyägi, 

punar banijav ubhäv api tau. 6 
yo hi patis täm ajahäd 
yajyäm tädrigim vivähyäpi, 
kulajah so 'nyäsaktäm 
äryäm jänan katham vahatu? & 
yo 'py aparah sa bhayät täm 
yaksbit käla-jirna-samvegah, 
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«aviditärtho bhartä ’asyäh 
«aprätar brüyäd nripäya»», "iti. 66 
«cauras tu gupta-cäri 
«nirapekshah päpakarma-krit präptam 
«striratnam yad amuücat 
«säbharanam, tena sa tyägi.» 67 
etac grutvaiva, ’ansatas tasya räjüo 
Vetälo 'gät pürvavat svam padam sah; 
räjä bhöyo ’py atra sampräptum etam 
präyäd eva ’akhanditoddäma-dhairyah. 


Taranga 85. (Vetdla 11.) 


Tato gatvä punah präpya gingapäto ’grahid nripah 
sa Trivikramaseno 'nse Vetälam tam cacäla ca. ı 
äyäntam ca tam ansa-stho Vetälah so 'bravid nripamn: 
«räjan, viciträm ekäm te varnayämi kathäm, <rinu: 2 


Ujjayioyaäm abhüt pürvam nämnä Dharmadhvajo nripah; 
tisras tasya 'abhavan bhäryä räjaputryo 'tivallabhäh: 3 
ekä täsv Indulekhä 'iti, Tärävaly aparä tathä, 
nämn& Mpigäiıkavaty anyä, nihsämänya-vapur-gunäh. 4 
täbhih sa vibaran räjä räjnibhis tisribhih saba 
Asäimcakre kriti tatra jitägesha-ripuh sukham. 5 

ekadä tatra sampräpte vasanta-samayotsave, 
priyäbhih sahitas täbhir udyänam kriditum yayau. 6 
tatra 'ali-mälä-maurvikäh pacyan püsbpänatä latäh 
cäpayashtir Anangasya Madbunä sajjitä iva, 7 
srinvang ca tad-drumägrastba-kokilodiritä girah 
sambhogaika-rasasya 'Ajüäm iva Mänasajanmanah, 8 
sisheve 'ntahpuraih säkam sa räjä Väsavopamah 
pänam madasya Kandarpa-jivitasyäpi jivitam. 9 
tad-nihsväsa-sugandhini tad-bimbaushtha-rucini ca 
priyä-pitävageshäpi piban reme madhüni sah. 10 

tatra tasya ’Indulekhäyä räjüah keli-kaca-grahät 
tasyäh papäta karnägräd utsange tvangad utpalam. ıı 
tena 'üru-ppishtbe sahasä kshate jäte 'bhighäta-je 
abhijätä mabädevi «hä hä!» "ity uktvä mumürcha sd. ı2 
tad drisbtvä vihvalena ’ärtyä räjüä parijanena ca 
samäcväsyata räjüi sä canaih <itämbu-märutaib. 13 
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o nitvä sa räjä täm räjadbänim, bhishak -kritaih 

yam upäcarad dravyair ämukta-vranapattikäm. 14 
rätrau ca susthitäm drishtvä täm, sa räjä dvitiyayä 
rävalyä saha ’ärohac candrapräsädam igvarab. ı5 

ra tasya "ahke suptäyä räjüas tasyä himatvishab 

'ä jäla-pathaih petur auge calita-väsasi. 16 

ah ksbanät prabuddhä sä, «hä dagdhäsmil» ’iti vädini 
anät sabasä 'uttasthau tad-anga-parimargini. 17 

im etad?» iti sambhräntah prabuddho 'tha dadarga sah 
häya räjä visphofän ange tasy& vinirgatän. 18 
:chantam sä ca tam präha räjüi Tärävali tada: 
ıgnähge patitair indoh karair etat kritam mama,» 19 
uktavatyäh krandantyäh särtir ähvayati sma sah 

yäh parijanam räjäa vihvaläkula-dhävitam, » 

a 'asyäh kärayämäsa sajalair nalini-dalaih 

yäm, adäpayac ca "ange grikhandärdra-vilepanam. zı 
ävad buddhvä tritiyä 'asya sä Mrigäükavati priyä 
pärgvam ägantu-manä niryayau nija-mandirät. 2 
yatä sä ’acrinot kväpi grihe dhäny&vaghäta-jam 
sabdäyäm nigi vyaktam vidüre musala-dhvanim. 23 
tvaiva, ah& mritäsmi!» ’iti bruvänd& dhunvati karau 
vicad vyathäkräntä märge sä mrigalocand. 

ıh pratinivrityaiva nitä parijanena sä 

m eva ’antahpuram bälä kvanpanti gayane "patat. 5 
arga tatra tasyä; ca cinvan sägruh paricchadah 
a-bhramarau padmäv iva hastau kinäükitau, = 

vä ca so 'bravid räjie, räjäpy ägamya vihvalah, 

m etad?» iti papraccha nijäm Dharmadhvajah priyäm. 77 
i pradarsya hastau tam ity uväca rujänvitä: 

ute musala-gabde me jätäv etau kinähkitau.> 28 

ıb sa däha-gamanam däpayämäsa hastayoh 

'äc candanalepädi räjä "adbhuta-vishädavän. = 
ekasy& utpalenäpi patatä kshatam ähitam, 
itiyasyäh punar dagdham ahgam gagi-karair api. » 
asyäs tu tritiyasyäh grutenäpi vinirgatäh 

‚shtam! musala-cabdena hastayor idrigäh kinäh. sı 
‚0! yugapad etäsäm preyasinäm mama 'adhunä 

ıno 'py atyabhijätatve jäto doshäya daivatah;» » 
intayatas tasya bhramato 'ntahpureshu ca 

ämä gata-yämä 'iva kricchrät sä nripater yayau. 33 
tag ca sa bhishak galyahartribhih saha samvyadhät, 
ı& "abhüd aciräd räjä svasthäntahpura-nirvritah. 4 


vam etäm katbäm uktvä Vetälo 'tyadbhutäm tadä, 
Trivikramasenam tam papraccha ’ansa-sthito nripam: 


I) Kuh serü sögere X, 6 iVetii 12) 
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Vetiab, a ca rai 
tetbzra ta mÄndta-sögezre ’ZErBTEE DB 


Taranga 36. (Vetäle 12.) 


Sa Trivikramasene 'tha ponas ta <uxcaps-tarum 
gaträ, präpya ca Vetilam räjä skandbe cakära tam, ı 
pratastbe ca tam ädiya tüshmim era sa pürvavat 
1ato bbüyas tam äba sma Vetilah so 'nsa-prishthatah: 2 
“rijann, evam auadriguah paryäptam asi me  pryab; 
«tad etäm, <rinr, akbedäya bridyam äkbyämi te katbäm: 3 


Anga-dese Yarabketar iti räjä 'abhavad yuvä, 
kshinäm äcrito 'hga-gupty-artham adagdbo 'nya iva Smarah. + 
bäbu-virya-jitägesha-vairi-vargasya tasya ca 
Dirghadargi 'ıty abhüd mantri Cakrasya "ira Vribaspatib 5 
tasınin mantrini vinyasya räjyam sa hata-kantakam, 
canaih sukbaika-sakto 'bhüd vayo-rüpa-madänritah. 6 
tasthäv antahpure gagvad, nä "ästhäne; 
gugräva raktimad-gitam, vacanam na hitaishinäm ; 7 
rajyati sma ca niccinto jälavätäyaneshu sah, 
na punä räjakäryesbu babu-chidreshu jätv api. 8 
Dirgbadarzi tu tad-räjya-cintä-bhäram samudvahan 
stishbtbat sa mahämantri divä-nicam atandritah. 9 
«näma-mätre krita-dhritim prakshipya vyasane nripam, 
«amantri räjüab criyam bhuükte Dirghadarsi 'iha sämpratam;» 
ity utpanne mahaty atra janaväde 'tha, gehinim 
svairam Medhävstim näma Dirghadargi jagäda sah: u 
«priye, räjüi sukhäsakte, tad-bhäram vahato "pi me, 
«uräjyam bhakshitam etena»>», 'ity utpannam ayaco jane. m 
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\okavädag ca mithy&pi mahatäm iha dosha-krit; 

tyäjıtah kim na Rämo 'pi janavädena Jänakim? ı3 

ad atra kim may& käryam?» ity ukte tena mantrinä, 
ıärya Medhävati dhirä sä 'anvarthä tam abhäshata: 4 
irthayaträpadegena yuktyä ’äpriccha mahipatim; 

samcit kälam videsam te gantum yuktam, mahä-mate! ı5 
:vam te nihsprihasya ’esha janavädo nivartsyati. 

vayy asthite, nripo räjyam udvakshyati tatah svayam, 16 
atag ca 'asya ganair etad vyasanam hänim eshyati; 
ıgatasya 'atra nirgarhä mantritä bhavitä ca te.» 17 

ity ukto bhäryayä gatvä Dirghadargi «tathä!» "iti sah, 
thä-prasahge tam bhüpam Yagahketum vyajijiapat: 18 
ınujänihi mäm, räjan! divasän kängcid apy aham 

'rajämi tirtbayäträyai, dharmo hi prepsitah sa me.» 19 

: grutvä so "bravid räjä: amä ’evam! tirtbair vina parah 
länädih kim na dharmo 'sti svargyas te sva-griheshv api?» = 
ıa 'avocat sa mantri fam: «arthaguddhy-ädi mrigyate 
länädau, nitya-guddhäni tirthäni, nripate, punah. 21 

ävac ca yauvanam, räjans, tävad gamyäni dhimatä; 
vigväsye garire bi samgamas taih kuto 'nyathä?» 
tasmin vadaty eva, räjiii tatra nishedhati, 

wicya 'atra pratihäri räjänam tam vyajijnapat: 2 

eva, vyomna-saro-madhyam angumän avagähate; 

ad uttishthata! sä 'eshä vah snäna-velä 'ativartate,» % 
ıtva "etat sahasä snätum udatishthad mahipatih, 
'ronmukhah sa mantri ca tam pranamya griham yayau. % 
tatra ’avasthäpya bhäryäm täm anuyäträ-niväritäm, 
pratasthe tato yuktyä sva-bhrityair apy atarkitah. % 

ki ca bhramans täns tän degäns, tirthäni ca vrajan, 
präpa Paundra-vishayam Dirghadargi sunigcitah. 7 

ra pattana ekasminn adüre 'bdheb pravisya sah 

ım devakulam Caivam, tat-prähbgana upävigat. % 

ra 'arka-kara-samtäpa-kläntam dürädhva-dhüsaram 

larca Nidhidattäkhyo banig devärcanägatah. 9 

tam tathä-vidham drishtvä sopavitam sulakshanam, 
nbhävya ca 'uttamam vipram ätitheyo 'nayad grihaın. 3% 
ra ca 'apüjayat snäna-bhojanädyais tam uttamaib; 

ah, kutas tvam? kva yäsi?» ’iti vigräntam ca sa prishtavän. 31 
irghadarsi ’iti vipro "ham, Anga-degäd iha 'ägatah 
rthayäträrtham», ity eva gämbliryät so ’py uväca tam. » 
ah sa Nidhidatto 'pi tam jagäda mahäbanik : 
uvarnadvipa-gamanäya 'udyato "ham banijyayä. 33 

ıt tvam tishtha 'iha mad-gehe, yäavad eshyämy aham tatah. 
rthayäträ-parigränto visränto hy atha yäsyası.>» 9 
srutvä so 'bravid Dirgbadargi: «tarbi mama 'iha kim? 
rayaiva saha yäsyämi, särthaväha, yathä-sukbam.» 3 


3 Zulhi auri züsem. EI. BE 2 "Tetäi 12.) 
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terzt si vinmi kai pinum eva pracekrume - 
.rıt karms-am team 


«numzjsti ca tatkälem;, tava 'etad dazanım zaram> ® 
ity uktas taih, samam tema Nidindattens sa kramät 
mastri citriyamano "beibes firam pota-gate "bbyragät. & 


sthitvh mäticram tatra Nidbidattam wväca tam: 
«ehrtbaväbe, bbarad-gebe vigränto "ham cram sukbam; 3 
eidänig gantum icchlmi sva-deram; bhadram asta te!» 

ity uktvä, tam anicchautam apy ämantrya en 

Dirgbadar-i ca sattvaika-sahayah 

kramollangbita-dürädbrä präpa Auer PER 
tatra ta dadriemg chrä vabir magaram ägatam, 
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etya ca parishvaüga-pürvam tam abhinandya sah, 

äya 'abhyantaram bhupag cirädhva-kshäma-dhüsaram. 58 
yaktvä 'asınan kim tvayä nitam na param vata mänasam, 
äAvac-gariram apy etäm nihsneha-parushäm dacäm? 
imvä bhagavato vetti bhavitavyasya ko gatim, 

ad akasmät tava ’esha 'abhüt tirthädi-bhramane matih? 
ıd brühi: ke tvay& bhräntä desä? drishtam ca kim navam?» 
tatra ca tam räjä sa jagäda sva-mantrinam, 61 

ah Suvarnadvipäntam so 'dhvänam varnayan kramät, 

Ihäv udgäminim tasmai täm drishtäm divya-kanyakäm «2 
rantim trijagat-särabhütäm kalpataru-critäm 

hävat kathäyämäsa Dirghadargi mahibhrite. 63 

a täm grutvaiva ca, nripas tathä smara-vago "bhavat, 

hä tay& vinä mene nishphale räjya-jivite. 64 

ida ca tam ekänte nitvä sva-sacivam tadä: 

rashtavyä s& mayä 'avacyam, jivitam nästi me 'nyathä. 6 
imi tvad-uktena pathä, pranamya bhavitavyatäm. 

väraniyo na ’abam te, na 'anugamyag ca sarvathä. 6 
ıptam eko hi yäsyämi, räjyam rakshyam tu me tvayä. 
ad-vaco mä "anyathä kärshih, gäpito "si mama 'asubhih.» 67 
uktvä tat-prativaco nirasya, visasarja tam 

ıtrinam sva-griham räjä cirotkam svajanam prati. 68 

a 'analpotsave 'py äsid Dirghadarsi sudurmanäh ; 

niny asädhya-vyasane sukham sad-mantrinäm kutah? © 
nyedyug ca sa tad-hasta-nyasta-räjya-bharo nripah 
ahketus tatah präyAd nigi täpasa-vega-bhrit. 

chang ca Kuganäbhäkhyam munim märge dadarga sah; 
'tra tam täpasäkalpam pranatam munir äAdigat: 71 
ıkshmidattena banija saha potena väridhau 

‚tvä präpsyasi täm ishtäm kanyäm; vraja niräkulah!» 72 
'ad-vacasä hrisbtas tam pranaınya sa pärthivah 

chan, degän nadir adrin kräntvä, tam präpad ambudhim, 73 
ra-gahkha-dhavalair vici-bhrübhir vikasvaraih 

hamänam iva "ävarta-netrair ätithya-sambhramät. 74 

tire banijä tena muni-proktena samgatih 

shmidattena jajüe 'sya Svarnadvipam yiyäsunä. % 

va saha cakränka-päda-mudrädi-darganät 

ıvena 'äruhya vahanam, pratasthe so 'mbudhau nripah. 76 
ıadhyam abdheg ca sampräpte vahane, väri-madhyatah 
zät kalpavitapi-skandba-sthä sä 'atra kanyakä. 77 

ıt pacyati täm räjä cakora iva candrikäm, 

t sä gäyati sma ’evam vallaki-vädya-sundaram: 78 

yat karma-vijam uptam 

aa purä, tat sa niccitam bhuükte, 

pürva-kritasya hi gakyo 

Ibinäpi na kartum anyatbä-bhävah; 7 
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«tasmäd yatra yathävad 
«bhavitavyam yasya daiva-yogena, 

«tatra tath& tat-präptyai . 
avivago 'sau niyate; ’tra na bhräntih.» &o 
iti sılcita-bbävy-arthäm gäyantim täm vibhävayan, 
nihspandah sa kshanam tasthau räjä Smara-carähatah. sı 

«ratnäkara! namas tasmäy agädha-hridayäya te, 
«yena tvayä, ’etäm pracchädya, vipralabdho Harih Criyä! = 
«tat surair apy alabhyäntam sapaksha-kshmäbhrid-ägrayam 
«garanam tväm prapanno "ham; ishta-siddhim vidbatsva me!» 
evam yävat samudram tam sa natah stauti bhümipabh, 
tävat sä kanyakä tatra nimamajja sapädapä. & 
tad drishtvä ’anumärge "syäh sa räjä 'ätmänam akshipat 
väridhäv atra, kämägni-samtäpasya ’iva gäntaye. 8 

tad vikshya ’agankitam, matvä vinashjam tam, sa sajjanah 
Lakshmidatto banig duhkhäd dehatyägodyato "bhavat. & 
«mä kärshih sähasam! nästi magnasyäpy ambudhau bhayam. 
«esha räjä Yacahketur nämnä täpasa-vega-bhrit 87 
«etat-kanyärtham äyätah, pürva-bhäryä "iyam asya ca; 
«ctäm präpya punag ca ’asäv Aüga-räjyam sameshyati.» 
ity atha 'ägväsito väcä tatkälam gaganotthayä 
särthaväho yathä-kämam sa jagäma ’ishta-siddhaye. ® 

räjäpi sa Yagahketur nimagno "'ntar ambudhau, 
akasmäd nagaram divyam apasyaj jäta-vismayah, 9 
bhäsvad-manimaya-stambhaih käficanojjvala-bbhittibhih 
viräjamänam präsädair muktä-jälagaväkshakaih, 91 
nänä-ratna-siläpatta-baddha-sopäna-väpikaih 
kämada-kalpavrikshädhyair udyänair upagobhitam. 
samriddhe "pi pure tatra nirjane 'tha griham griham 
anupravicya, na yada täm dadarga priyäm kvacit, 9 
tadä vincinvan drishtvä ’ekam uttuhgam mani-mandiram 
äruhya, dväram udghätya, pravivega sa bhüpatih. % 

pravicya ca 'antah sadratna-paryahka-sthitam ekakam 
vasträchädita-sarvängam sayänam kamcid aikshata. % 
«kim syät saiva?» 'iti sotkantham udghätayati tad-mukham 
yävat, tävad apacyat täm svepsiläm eva so 'iganäm 
srasta-nilänguka-dhvänta-hasad-mukha-sagi-sriyam, 
jyotsnävadätäm Pätäla-gatäm iva divä nigäm. 97 
tad-darganena ca 'asya 'abhüd avasthä käpi sa tada, 
grishmgrtau maru-pänthasya sarit-samdarganena yä. 
säpy unmilita-cakshus tam kalyänäkritiJakshanam 
vikshya "akasmät tathä-präptam, sambhramäc sayanam jahau. ® 
kritätithyänata-mukbi püjayanti ’iva pädayoh 
phullekshanotpala-nyäsaih ganair etam uväca ca: 10 
«ko bhavän? kim agamyam ca pravisbto 'si Rasätalam? 
«räja-cihnäükita-tanoh kim ca te täpasa-vrataın? 101 
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ty ädiga, mahäbhäga, prasädo yadi te mayi.» 

am tasyä vacah grutvä, sa räjä pratyuväca täm: 10 

Auga-räjo Yagahketur iti nämnä ’asmi, sundari! 

iptäd anvaha-drieyäm ca tväm acrausham iha 'ambudhau. 103 

'atas tvad-arthe kritvä ’imam vegam, räjyam vimucya ca, 

igatyaiva pravishto "ham anumärgena te 'mbudhau, 10% 

ad me kathaya, kä ’asi tvam?» ity ukte tena ca, 'atha sä 

lajjä sänurägä ca sänandä ca 'evam abhyadbät: 10 

Irigäükasena ity asti grimän Vidyädharädhipah; 

nüm Mrigänkavatim näma viddbi tasya sutäm imäm. 106 

a mäm asınin sva-nagare vimucya 'ekäkinim pitä, 

a jäne hetunä kena gatah kväpi sapaurakah. 107 

ena 'aham günya-vasater nirvinnä, 'unmajya väridheh, 

'atra kalpadrumärüdhä gäyämi bhavitavyatäm.» 106 

evam uktavati tena, smaratä tad muner vacah, 

'ha 'arajyata sä räjna vacobhih prema-pegalaih, 19 

thä "anuräga-vivagä bhäryätvam tasya tatkshanam 

gicakära virasya; samayam tv ekam abhyadhät: 110 

ukla-krishna-caturdagyäm ashtamyäm ca, 'aryaputra, te 

'ratimäsam anäyantä caturo divasän abam; 111 

atra kväpi dineshv eshu gacchanti ca ’asmi, na tvayä 

rashtavy& na nisheddhavyä; käranam hy atra vidyate.» 112 

ım täm ukta-samayäm sa räjä divya-kanyakäm 

ıthä!» "ity uktvaiva, gändharva-vidhinä parinitavän. 113 

eje tatag ca sambhoga-sukham tatra tayä saha, 

'hä '"abhüd anya eva ’asyä mänmatho mandana-kramah: 114 

;eshu srasta-mälyeshu kaca-graha-nakhävali, 

nbädhare ’tha nishpita-niräge dagana-kshatih, 115 

:ayoh karaja-srenig chinna-mänikya-mälayoh, 

tängarägeshv angeshu gädhäliügana-rägitä. 116 

iti tad-divya-sambhoga-sukhävasthitam atra tam 
Mrigänkavati bhärya bhüpam präba 'idam ekadä: 117 

ram ihaiva pratikshethäh, käryärtham kväpi yäıny abam, 

dya sä 'eshä hi sampräptä mama krishna-caturdagi. 118 

ıa-sthas tv, äryaputra, 'amum mä sma gäh sphätikam griham, 

a 'atra väpyäm nipatito bhürlokam tvam gamishyasi!» 119 
nktvä sä tam ämantrya yayau tasmät puräd vahih, 

ipi präpta-khadgas täm channo jijüäsur anvagät. 19 

‚atra ’apacyat tamah-syäma-vyätta-vaktra-vilam ca sah, 

aram iva Pätälam, äyäntam Räkshasam nripah. 121 
Räkshaso nipatyaiva mukta-ghora-ravas tadä 

ı Mrigäükavatim vaktre nikshipya nigirnavän. 1m 
drishtvaiva, ’atikopena sahasä sa jvalann iva 

noka-mukta-bhujagah,’ syämalena mahäsinä 123 

;ät krishtena dhävitvä, räjasinho 'bhidhävatah 

:heda Rakshasas tasya samdasbtaushthaputam girah. 12% 
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Rakshah-kabandba-väntena räjüas tasya "agra-värinä 
krodha-jo 'tba sagäma 'agnir, na tu käntä-viyoga-jah. ı= 
tato moha-nigändhe "smin vinashta-gatike nripe, 
akasmäd megha-malinasya 'angam bbittvaivra Rakshasah 1 
tasya, 'uddyotita-dik-cakr& candra-mürtir iva 'amali 
sä Mrigänkavati jivanty akshatängi viniryayau. 177 
täm fathä samkatottirnäm drisbtvä käntäm sasambhramaımn, 
«ehy ehi!» 'iti vadan räjä pradhävya "älilinga sah. ım 
«priye, kim etat? svapno 'yam uta mäyä?» 'iti tena sä 
prishtä nripena, samsmritya Vidyädhary evam abrarit: 19 
«<rinv, äryaputra! na svapno, na mäyä "iyam, ayam. punah 
« Vidyädharendrät sva-pituh cäpo 'bhüd idrigo mama. 1 
«bahu-putro ’pi sa hi me pitä, pürvam vasann iba, 
«vinä mayä 'ativätsalyäd na 'ähäram akarot sadä. ıs1 
«abam ca sarvadä (arva-püjä-saktä 'iba nirjane 
«caturdasyor atha 'asbtamyor ägaccham pakshayor drayoh. ım 
«ekadä ca caturdacyäm iha 'Agatya rasäd mama 
«ciram Gaurim samarcantyä daiväd avasitam dieam. 123 
«tad-abar mat-pratikshab san kshudhito "pi sa mat-pitä 
«na 'abhuükta na 'apibat kimcid, äsit kruddbas tu mäm prati. ım= 
«tato räträv upeläm mäm säparädhäm adhomukbim 
« bbavitavya-bala-grasta-mat-snehah gapati sma sah: 18 
aayathä tvad-avalepena grasto 'dya 'ayam aham kshudhä, 
««mäsi mäsi tathä 'asbtamyos caturdacyog ca kevalam ı 
««Harärcana-rasäd yAantim atraiva tväm vabih puram 
a«nämnä Kritäntasamträso Räkshaso nigarisbyati, ım 
««bhittva bhittvä 'asya hridayam jivanti ca nireshyasi, 
«ına smarishyasi cäpam ca na täm nigirana-vyathäm, 18 
a«sthäsyasy ekäkini ca 'atra!»s» 'ity ukta-säpe-varäh ganallı 
«so 'nunito may, dhyätvä cäpäntam me 'bravit pitä: 10 
«abhartä bhütvä Yagabketur namnä 'Anga-nripatir yada, 
«« Räkshasena nigirnäm tväm drishtvä, tam nihanishyati, ı1@ 
aatadä tvam mokshyase cäpäd hridayät tasya nirgatä, 
««samsmarishyasi cäpädi vidyäh sarväs tatbä nijäh.»» 1 
«ity Adicya sa gäpäntam, tyaktvä mäm ekakäm iha, 
« Nishadhädrim gatas täto bhürlokam saparicchadah, m 
«abam ca tathä caranti ca gäpa-mohäd iha 'avasam. 
akshinag ca 'esha sa <äpo me, jätä sarvatra ca smritih. 1 
«tat täta-pärgvam adhunä Nishadhädrim vrajämy abam, 
«cäpänte sva-gatim yäma ity esha samayo hi nah. ım 
«tvam iha 'äsva, sva-räshtram vä vraja! svätantryam atra te.» 
evam tayä 'ukte, sa nripo dahkhito 'rthayate sma täm: ms 
«sapta 'abäni na gantavyam, prasida sumukhi, tvayä! 
«kshipävas tävad autsukyam udyäne kridanair iba. 1 
«tvam gaccha 'atha pituh sthänam, yäsyümy aham api svakam. » 
etat tad-vacanam mugdhä «tathä!» "ity ahgicakära sd. Wr 
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o "tra reme sa tayä& saha ’udyäneshu käntayä 
ılotpala-neträsu vApishu shad-aham nripah, 148 

ä sma yätam vihäya 'asmän!» iti phüt kurvatishv iva 
sbipta-vici-hastäsu hansa-sArasa-nisvanaih. 14 

iaptame 'hni sa yukty& täm priyäm tatra 'anayad grihe, 
irloka-präpini yatra sä yantra-varaväpikä. 150 

ra kanthe grihitvä täm, tasyAm vApyäm nipatya sah 
ısthau sva-purodyäna-väpi-madhyät tayä sahba. 151 

a käntä-sakham präptam tam drishtvä, 'udyänapälakäh 
'htäs tad mantrine gatvä jagadur Dirghadargine. 152 

'py etya päda-patitas tam änitepsitähganam 

'htvä, prävegayad mantri sapauro 'bhyantaram nripam. 155 
10! sä ’eshä katham präptä räjiä divyähgana 'amunä, - 
omni ’iva vidyud abdhau y& kshana-drieyä mayä "ikshitä? 154 
ıd yasya likhitam dhäträ lalätäksharapaüktishu, 

.d avacyam asambhävyam api tasya 'upatisbthate.» 15 
ty atra mantrimukhye 'smin dhyäyaty, anya-jane ’pi ca 
yastri-präpti-sägcarye räjägamana-sotsave, 156 
Mrigähkavati drishtvä tam sva-decägatam nripam, 

ıha pürna-saptähä yätum Vaidyädharim gatim. 157 

'ävir Asic ca vidy& sä smritäpy utpatani tadä, 

ıh sä mushitä ’iva 'atra vishädam agamat param. 158 

m akasmäd visbannä ’iva dricyase? vada me, priye!» 
uktä tena räjüä sä VidyAdhary evam abravit: 19 

hitä "aham gäpa-muktäpi tvat-snehäd yadi yac ciram, 

na vidyä mama bhrashtä, nashtä divyä ca sä gatih.» 160 
grutvä, «hanta! siddhä 'yam mama Vidyädhari», ’iti sah 
‚ tato Yagahketuh pürnam cakre mahotsavam. 161 

ad drisbtvä Dirghadargi sa mantri gatvä griham, nigi 
aniya-gato "kasmäd hritsphofena vyapadyata. ı92 
 "nubhüya tac-gokam, dhrita-räjya-bharah svayam 
ahketug ciram tasthau sa Mrigänkavati-sakhah. 163 


y etäm kathayitvä 

ge tasmai kathäm sa Vetälah, 

vadat punas Trivikrama- 

um nripatim tam ansa-gatah: 16 

tad brübi, bhüpate, me: 

mpanne sväminas tathä '"abhyudaye, 
hridayam sapadi sphutitam 

ya mahämantrinah kim? iti. 16 

a divyastri na mayä kim 

räptä?» ’iti gucä asphutad hridayam ? 
kim vä räjyam abhipso 

ägama-jena duhkhena? 16 

bhandl. d. DMG. IV, 5. 22 
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«etac ca yadı na vakshyasi 
«mahyam jänann api ’iha, tad, räjan, 
«dharmag ca tava vinaukshyati, 
«yäsyati dalagag ca jhatiti girah.» 167 
grutvä 'iti tat Trivikrama» 
seno räja jagäda Vetälam: 
«na 'etat tasmin dvayam api 
«subha-carite bhavati mantri-vare; 168 
«kimtu «astri-mätra-rasäd 
««upekshitam yena bhübhujä räjyam, 
autasya 'adhund tu divya- 
«u stri-raktasya ’atra kä värtä? 16 
««tad me kashte "pi krite 
«apratyuta dosho vata ’adhiki-bhütah;»» 
«iti tasya vibhävayato 
«bridayam tad-mantrinab sphutitam.» 1m 
ity ukte narapatinä, punah sa mäyi 
Vetälo nija-padam eva taj jagäma, 
räjäpi prasabham aväptum anvadhävad 
bhüyo 'pi drutam atha tam sa dhira-cetäh. 171 


Taranga 87. (Vetäla 13.) 


Atha gatvä punah präpya singapätas tato nripah 
sa Trivikramasenas tam skandhe Vetälam ädade., ı 
äyäntaın ca sa Vetälo bhüyas tam nripam abravit: 


«räjan, grinu! katham ekäm samksbiptäm varnayämi te: 2 


Asti Väränasi näma puri Hara-niväsabhuh. 
Devasvämi iti tatra 'äsid mänyo narapater dvijah. 3 
mahä-dhanasya tasya '’eko Harissämi 'ity abhüt sutab, 
tasya bhäryä ca Lävanyavati "ity atyuttamä "abhavat, «4 
Tilottamädi-näkastri-nirmäne präpta-kaucalah 
anargha-rüpa-lävanyäm manye yäm nirmäme Vidhih. 5 

tay& ca käntay& säkam Harisvämi kadäcana 
rati-gränto yayau nidräm harmye candräugu-sitale. 6 
tatkäle tena märgena käma-cäri vihäyasä 
ägäd Madanavegäkhyo Vidyädhara-kumärakah. 7 

„s# tatra Lävanyavatim patyuh pärgve dadarga täm 
ptäm rati-krama-srasta-vastra-vyaktänga-saushthaväm. s 
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I-ripa-hrita-cittah san madanändhab sa tatkshanam 
täm eva nipatya 'etäm gribitvä nabhasä yayau. 9 
kshanät prabuddho 'tha yuvä Harisvämi sa tat-patih 
ınegvarim apasyans täm udatishthat sasambhramah. 10 
ho! kim etat? kva gatä? kupitä sä nu kim mayi? 
hannd jijnäsitum kim me cittam parihasaty uta?» ıı 
aneka-vitarkaugha-vyäkulas täm itas tatah 
mya-präsäda-valabhishv anvishyan so 'bhramad nigi. 12 
zrihodyänatag cinvan yad na präpa kuto 'pi täm, 
sa cokägni-samtapto vilaläpa sagadgadam: 13 
i candrabimba-vadane! hä jyotsnä-gauri! bä priye! 
try& tulya-guna-dveshä kim nu sodhäsi na 'anayä? 14 
ayä känty& jito bibhyad iva candana- sitalaih 
arair asukhayad yo mäm, so 'yam indus tvayä vinä 15 
bdhäntara iva "idänim tair eva tudati, priye, 
ajvaladbhir iva 'aügärair visha-digdhair iva 'ägugaih.» 16 
Adi krandatas tasya sä Harisväminas tadä 
chräd vyatiyäya nigä, na punar viraha-vyathä. ı7 
rätar bibheda vigvasya karaih samtamasam ravih, 
ttum na cakshame tasya mohändha-tamasam punah. 18 
bdha iva cakrähvais tasya tirna-nigais tadä 
je gatagunibhävam karunäkrandifa-dhvanih. 19 
anaih säntvyamäno 'pi viyogänala-dipitah 
sa lebhe dvija-yuvä dhritim täm preyasim vinä. ® 
a sthitam, iha snätam, kritam atra prasädhanam, 
ırıitam ca fayä 'atra», ’iti yayau tv ita ito rudan. 21 
mritä tävad na sä, tat kim ätmä ’evam hanyate tvayä? 
acyam täm aväptäsi jivan jätu kutagcana. 2 
d dhairyam avalambasva, täm gaveshaya tvat-priyäm! 
räpyam näma na 'iha 'asti dhirasya vyavasäyinah;» 23 
yandhu-suhrid-väkyair bodhitah so 'tha kricchratah 
ih kaigcid Harisvami babandha dhritim ästhayä, 2.) 
tayac ca: «sarvasvam kritvä brähmanasäd aham, 
ramämi tävat tirthäni, kshapayämy agha-samcayam; % 
pa-kshayäd hi täm jätu priyäm bbrämyann aväpnuyäm,» 
älocya yathävastham snänädy utthäya so 'karot, % 
:dyug ca vicitränna-pänam sattre dvijanmanäm 
ıra, ’aväritam kimca dadau dhanam ageshatah. 27 
rähmanya-mätra-vittag ca nirgatygiva sva-degatah 
i-präpticchayä so 'tha tirthäni bhramitum yayau. 8 
myatag ca ’äjagäma ’asya bhimo grishmartu-kegari 
andäditya-vadano dipta-tad-ragmi-kegarah; 2» 
ı-viraba-samtapta-päntha-nih;väsa-märutaih 
toshmäna iva 'atyushmä vahanti sma samiranäh; Ei 
yad-vipändu-pahkäg ca hridayaih sphutitair iva 
ayä dadrigire gharma-luptämbu-sampadah ; a 

22* 
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cira-citkära-mukharäs täpa-mläna-dalädharäh 
madhu-sri-virahäd märgeshv arudann iva pädapäh. » 
tasmin käle ’rka-täpena viyogena kshudhä trishä 
nityädhvanä ca sa klänto viripa-kshäma-dhüsarah 
bhojanärthi Harisvämi präpa gräme kvacid bhraman 
Padmanäbhäbhidhänasya griham viprasya sattrinah. 4 
tatra drishtvä sa bhuüjänän viprän abhyantare bahün, 
dväragäkhäm samälambya tasthau nihgabda-niccalah. 3 
tathä-sthitam tam älokya sattrinas tasya gehini 
Padmanäbhasya samjäta-dayä sädhvi vyacintayat: 36 
«aho! kshud näma gurvy; eshä kuryät kasya na läghavam, 
«yad evam ayam annärthi ko 'py äste dväry adhomukhah, 
« dürädhväbhyägatah snäta iva kshinendriyah kshudbä? 
«tad esha ca ’anna-dänasya pätramm», ity avadhärya sa, 8 
paramänna-bhritam sädhvi tasmai sa-ghrita-garkaram 
pätram, utkshipya pänibhyäm, äniya pragritä dadau, #9 
jagäda ca: «’etad bhuükshvaiva gatvä väpi-tate kvacit! 
aidam sthänam samucchishtam bhußjänair brähmanair vritam. » 
«tathä!n» ’iti so 'nna-pätram tad grihitvä, nätidüratah 
gatvä sthäpitavän väpyäs tate vata-taror adhah. #1 
prakshälya päni-pädam ca väpyäm ‚äcamya ca 'atra sah, 
yävad bhakshayitum tushtah paramännam upaiti tat, a 
tävad gribitvä krishnähim caücvä päda-dvayena ca 
syenah kutagcid ägatya tarau tasminn upävigat. 
tena tasya 'uhyamänasya sarpasya ’äkramya pakshinä 
utkränta-jivitasya ’äsyäd visha-lälä viniryayau. 4 
sä tatra 'adhah sthite tasminn anna-pätre "patat tadä, 
tac ca 'adrishtvä Harisvämi sa etya 'annam abhuükta tat. & 
kshudhärtasya tathä tasya mishtännam tatkshanena tat 
kritsnam bhuktavatas tivrä prodabhüd visha-vedanä. # 
«aho! vidhau viparyaste, na viparyasyati 'iha kim 
«tad vishi-bhätam annam me sa-kshira-ghrita-carkaram?» 
iti jalpan vishärtah sa Harisvämi pariskhalan 
gatvä täm' sattrinas tasya viprasya 'uväca gehinim: 48 
«atvad-dattäd visham annäd me jätam; tad visba-mantrinam 
«kamcid mama 'änaya kshipram, brahmabatyä 'anyathä 'asti te.» @ 
ity uktvaiva sa täm sädhvim, «kim etad?» iti vihvaläm, 
Harisvämi parävritta-netrah pränair vyayujyata. 50 
tatah sä tena nirdoshäpy ätitheyy api sattrinä 
bhäryä nishkägitä gehäd mithyätithi-badba-krudhä. 5ı 
säpy utpanna-mrishävadyä sva-gubhäd api karmanah, 
jätävamänä tapase sädhvi tirthkam acisriyat. 9 
«kasya vipra-badhah so 'stu sarpa-syenännadeshv ?» iti 
tadä 'abhüd dharmaräjägre vädo, na ’äsit tu nigcayah. 55 
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«tat, Trivikramasena, tvam, räjan, brühi mama ’adhunä: 
kasya sä brahmabatyä? ’iti, pürvah cäpah sa te 'nyathä.» 
iti Vetälatah grutvä räjä säpa-niyantritah 

Trivikramasenas tam mukta-mauno 'bravid idam: 5 
iasya tat pätakam tävat? sarpasya yadiıva? 'asya kah 
ıvagasya "aparädho 'sti bhakshyamänasya satrunä? 56 

ıtba cyenasya? tenäpi kim dushtam’ kshudhitätmanä 
kasmät präptam äAniya bhakshyam bbakshayatä nijam? #7 
lampatyor anna-dätror vä tayor ekasya vä kutah? 
bhävya-doshau dharmaika-pravrittau täv ubhau yatah. 58 
ad aham tasya manye sä brahmahatyä jadätmanah, 
vicäryaiva yo brüyäd eshäm ekatarasya täm.» 9 

ity uktavato bhüpasya 

säd bhüyo 'py agät sa Vetälah 

nijja-padam eva, nripo "pi sa 

ıar api dhiras tam anvagäd eva. 


Taranga 88. (Vetäla 14.) 





‚A Trivikramaseno 'tha gatvä tam gingapä-tarum, 

yo 'py äsädya Vetälam skandhe jagräba bhüpatih. 1 
thitam ca tam urvicam sa Vetälo "bhyadhät punah: 

jan, gränto 'si, tac citräm kathäm Akhyämi te, srinu: 2 


sty Ayodhyä 'iti nagari, räjadhäni babhüva yä 
shah-kula-kritäntasya Räma-rüpasya Cärüginah. 3 
äm räjä 'abhavad Viraketur näma, raraksha yah 
nim imäm mahä-bähuh, präkäro nagarim iva, 4 
smin mahipatäv asyäm puryäm eko mahäbanik 
ıadattäbhidhäno 'bhüd baninnivaha-näyakah. 5 
dayanty-abhidhänäyäm patnyäm tasya 'udapadyata 
Ratnavati näma devatärädhanärjitä. 6 

a tasya pitur vecmany avardhata manasvini 
-lävanya-vinayaih sahaiva sahajair gunaih. : 
ana-sthäm ca täm tasmäd Ratnadattäd na kevalam 
into banijo yävad räjäno ’pi yayäcire. 8 

ı pum-dveshini na ’aicchad bhartäram api Väsavam, 
a-tyägodyatä sehe na viväha-kathäm api. 9 
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tena tasyäh pitä tüshnim tasthau vätsalya-duhsthitah, 
sa ca pravädo 'yodhyäyäm tasyäm sarvatra paprathe. ıo 
aträntare sadä caurair muhyamänäh kila ’akhiläh 
sambhüya ’atra nripam paurä Viraketum vyajijnapan: ıı 
anityam muhyämabe caurai rätrau räträv iha, prabho! 
alakshyante te ca na 'asmäbhis; tad devo vettu yat param.» ı2 
iti pauraih sa vijüapto räjä täm abhitah purim 
taskaränveshane channän ädicad rätrirakshakän. ı3 
te *pi präpur na yac caurän, puri ca 'amushyataiva sä, 
tena 'ekadä svayam räjä nigi rakshan viniryayau. 7) 
ekäki ca "ätta-castro 'tra bbraman so 'pacyad ekatah 
ekam präkära-prishthena yäntam kam api pürushbam, 15 
nihsabda-pada-vinyäsa-vicitra-gati-kaugalam, 
sagahka-lola-nayanam pasyantam prisbthato muhubh. 16 
«ayam sa nünam cauro me mushnäty ekacarah purim», 
iti matvaiva nikafam sa tasya 'upäyayau aripah. Pe 
tatah sa cauro drishtvä tam nripam, «ko 'si?» "ity abhäshata. 
«cauro 'ham», iti räjäpi cauram pratyabravit sa tam. 
so ’tha cauro ’bhyadhäd: « dishtyä tarhi tulyo 'si me suhrit; 
«tad ehi mad-griham tävad! miträcäram karomi te.» 19 
tac grutvä sa etathäl» ’ity uktvä, tenaiva saba bhümipak 
yayau vanäntar dharani-khätäntar-varti tad-griham, 
acesha-bhoga-gobhädhyam ‚ bhäsvad-dipa-prakägitam, 
navinam iva Pätälam Baliräjänadhishthitam. 21 
tatra pravishte tasming ca kritäsana-parigrahe 
räjni, so "bhyantaragriham pravivega 'atha taskarah. 2 
tatkshanam ca tam etya ’ekä däsi tatra 'avadad nripam: 
«mahäbhäga! pravishtas tvam iha mrityor mukhe katham? » 
«ekacaura hy asau, päpam nirgatya 'atah karishyati,* 
«a«dhruvam vigväsaghäti»», 'iti; tad itas tvaritam vrajal» 
ity uktah sa tayä räjä nirgatyaiva tato drutam, 
gatvä sva-räjadhänim ca, nigi sainyäny asajjayat. » 
samnaddha-sainyag ca 'ägatya Jdasyos tasya rurodha tat 
bhügriha-dvära-vivaram rasat-türyäkulair balaih. 
tato ruddhe grihe, vrittam pratibhedam avetya sah, 
marane nigcitag caurah güro yuddbäya niryayau, 7 
nirgatag ca rane cakre paräkramam amänusham: 
karäng cakarta karinäm, jahghäg ciccheda väjınam, # 
jahära ca giränsy eko bhatänäm khadga-carma-bhpit ; 
tatas tam kshapitänikam abhyadhävat svayam nripah. 
sa tasya khadgavidyä-jüo räjä karana-yuktitah 
hastäj jabära nistringam, atha täm kshurikäm api. » 
agastram mukta-castro 'tha bähu-yuddhena tam nripab 
cauram nihatya dharanau sajivagräham agrabit, 3 
ninäya fam ca samyamya sadhanam nagarim nijäm. 
prätag ca 'äjüäpayat fasya cüläropana-nigraham. 
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niyamänam ca tam badhyabhümip cauram sadindimam 
adarga sa Ratnavati banik-kanyä ’atra harmyatah. = 
ranitam dhuli-lptähgam apy etam mära-mohitä 
rishtvaiva, gatvä pitaram Ratnadattam uväca sä: 
badhäya niyate yo '"yam, esha bhartä vrito mayä; 
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tad nripäd raksha, täta, 'enam! na ced, enam anumriye.» % 


ıc grutvä täm pitä ’avädit: «kim idam, putri, bhäshase? 
y& tvam pürvam gunair yuktän varan Panicagaropamän % 
na 'aisbih, sä 'adya katham caurapatim ninditam icchasi?» 
y-äAdi piträ proktäpi nigcayäd na cacäla sä. 7 

tatah sa tat-pitä gatvä tasya caurasya satvaram 
wvasvenäpi räjänam badha-moksham ayäcata. 

ja tu tam na tatyäja hema-koti-satair api 
'a-garira-panänitam cauram sarväpahärinam. #9 

tah pitary upäyäte vimukhe, sä banik-sutä 

ınmartum krita-snänä, väryamänäpi bandhubhih, # 

‚uhya givikäm, tasya dasyor badhyabhuvam yayau, 
ıwiyamänä rudatä piträ mäträ janena ca. 4 

tävac ca badhakaih so 'tra güle cauro "dhiropitah 

m dadarsa galat-pränas tathä sajnätım ägatäm. 

näc grutvä ca vrittäntam, agrua muktvä ksbanam, tatah 
ısan sa caurah kim api, pränän cüla-gato jahau. 4 

to 'vatäritam gülät sä ’atag caura-kalevaram 

läya ca, äruroha 'atra citäm sädhvi banik-sutä. 4 
tatkshanap ca gmagäne 'tra Bhairavah krita-samnidhih 
Iricyo bhagavän evam täm uväca 'antarikshatah: # 

asmin svayamvara-patäv evam bhaktyä tava "anayä 

tushto 'swi; tad varam mattah prärthayasva, pativrate!» 4 
c grutvaiva varam Devadevam vavre pranamya sä: 

nätha, putra-gatam bbüyäd aputrasyäpi me pituh! «7 
yena ’ananya-suto hy esha pränän jahyäd mayä vinä.» 

' proktavatim enäm sädhvim devo 'bravit punah: 4 

pituh putra-gatam te 'stu! varam anyam vrinishva ca, 
tvädrigi dridha-sattvä hi na ’etävad-mätram arhati.» 4 
tad äkarnya 'atha sä 'avädit: eprasanno mayi cet prabhuh, 
taj jivatv esha bhartä me, dhärmikag ca sadä ’astv!» iti. 0 
evam astv! akshato jivann uttishthatv esha te patih, 
dhärmikag ca 'astu, räjä "asya Viraketug ca tushyatu!» 51 
y uktavaty anälakshya-mürtau Carve nabhah-sthite, 
tasthäv akshatängo "tra cauro jivans tadaiva sah. 9 

tato vismita-hrishtah san Ratnadattah sutäm banik 

laya täm Ratnavatim cauram jämätaram ca tam, 58 
‚abrishtair bändhavaih säkam pravisya nija-mandiram, 
bdha-putra-varag cakre svänandocitam utsavam. 54 
äta-vrittänta-tusbtag ca tadaiva 'änäyya tam nripah 
saviram Viraketug cauram senäpatim vyadhät. 56 
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cauryäd nivritto 'tha sa täm pariniya banik-sutäm, 
ekavirah sukbam tasthau märga-stho räja-sammatah. 56 


iti kathayitvä sa kathäm 

Vetälo datta-pürva-cäpa-bhayam 
ansa-sthitas Trivikrama- 

senam papraccha tam kshitipam: 57 
«räjan, brühi: sapitrikäm 

«upasthitäm täm banik-sutäm drishtvä, 
«caurena güla-prishthe 

«ruditam hasitam ca kim tena?» 58 
atha räjä pratyavadad: 

«ruditam caurena duhkhatas tena, 
«ana 'asya 'änrinyam- akärana- 

««bandhor yäto 'smi banija»», iti. 
«äccaryatag ca hasitap, 

«ukim iyam kanyä, nripän varän hitvä, 
««mayy asminn anuraktä? 

««stri-cittam aho vicitram!»» iti.» @ 

ity-ukta-väkyasya mahibhrito 'nsäd 

mäyi sva-gaktyaiva tadä jagäma 

svam Jdhäma Vetäla-varah, sa räjäpy 

etam punah pürvavad anvagacchat. 6 
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Tato gatvä nripah präpya Vetälam gingapä-taroh 
sa Trivikramasenas tam ädäya 'udacalat punah. ı 
äyäntam tam ca räjänam sa Vetälo 'nsa-prishthatah 
jagäda: «bhüyo 'py etäm te, räjan, vacmi kathäm, <riau: = 


Abhüd Nepäla-vishaye nämn& Civapuram puram; 
yathärtha-nämä tatra ’äsid Yagahketuh purä nripah. > 
sa mantrini bhäram nyasya Prajüäsägara-samjnake, 
Candraprabhäkhyayä devyä samam bhogän asevata. 4 
kälena tasyäm devyäm ca tasya 'ajäyata kanyakä 
räjnah Cagiprabhä näma jagannetra-gagi-prabhä. 5 

kramena yauvana-sthä sä madhu-mäse kadäcana 
yayau yätrotsavam drashtum udyänam saparicchadä. 6 
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tra "ekadege "pacyat täm kusumävacayodyatäm 
'kshipta-bähu-latikä-lakshitaika-payodharäm 7 
"asüna-vrinta-vigalat-samdanga-kara-gobhinim 

Ihya-putro Manahsvämi näma yäträgato dvijah. 8 

ı taya drishtayä sadyo hritasya manaso yuvä 

anahsvämy api naiva "abhüt svämi madana-mohitah. 9 
sayakänäm krite kimsvid Ratir eshä Manobhuvah 
vasanta-sambhritäni 'iba pushpäny uccinute syayam? 10 
kim vä 'arcayıtu-kämä 'iyam mädhavam vana-devatä?» 

| tam cintayantam ca säpy apacyad nripätmajä. 11 
ısbta-mätre ca sä tasmin sähge nava iva Smare, 

ı pushpäni na ca 'ahgäni sotkä na 'ätmänam asmarat, 12 
ity anyonya-nava-prema-sarasau yävad atra tau 
ihthatas, tävad udabhüd «hä hä!» 'iti sumahän ravah. 13 
kim etad?» iti ca 'utkshbipta-kandharam pacyatos tayoh, 
‚at tatra ’upalabdhänya-gaja-gandhotthayä rushä 14 
ıagnäläno vinirgatya matto, märga-drumäa rujan, 
titädhorano dhävan Jambamänäükugah kari. 15 

tah parijane trasta-vidrute, täm sasambhramam 

japutrim pradhävyaiva dorbhyäm utkshipya ekakäm, ı6 
ıgaih kimcit kritägleshäm, bhaya-prema-trapäkuläm 

naya sa Manahsvämi sudüram gaja-gocarät. 17 

ha 'ägataih parijanaib, stuvadbhis tam dvijottamam, 
ahur vivritya pagyanti sä ninye nija-ınandiram. 18 

tra tasthau, tam eva ’ärtä smaranti präna-däyinam, 
ıarägnipufa-päkena pacyamänä divä-nigam. 19 

so 'py udyänad Manahsvämi tadä tasmäd anuvrajan, 
äntahpura-pravisbtäm täm drishtvä, sotko vyaciutayat: ® 
‚a 'etäm vinä "adhunä sthätum jivitum vä '"aham utsahe; 
ad me gri-Müladevo "tra dhürtah siddho gurur gatih.» zı 
samcintya, katham apy asminn avasite dine, 

ätar yayau guros tasya Müladevasya so 'ntikam. = 
darga tam ca mitrena Caginä nitya-samgatam 
Idba-mäyädbbuta-patham sagariram iva "ambaram. 2 
avedayac ca tat tasmai pranamya sva-manisbitam, 

'pi sädhayitum tasya pratipede vihasya tat. 2 

tatah sa yoga-gulikäm kshiptvä dhürta-patir mukhe, 
üladevo vyadhäd vriddha-brähmanäkritim ätmanah; 3 
itiyam gulikäm dattvä mukhe kshepyäm, cakära ca 
känta-kanyakä-rüpam tam Manahsväminam dvijam. % 
d-räpam tam samädäya, gatvä dhürtädhipo 'tha sah 
t-priyä-janakam bhüpam ästbäne tam vyajijnapat: 97 
'ajann, eko 'sti me putrah, kanyä düräc ca tat-krite 
naya 'eshä yäcitä "änitä, sa ca kväpi gato 'dhunä. ® 
am anveshtum aham yämi; tad eshä rakshyatäm tvaya, 
ınayämi sutam yävat, tvam hi vigvasya rakshitä,» = 
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tac grutvä, gäpa-bhityä ca pratipadya, sa bhüpatih 
sutäm änäyayämäsa Yagahketuh Casiprabhäm, » 
jagäda täm ca: «putri, "imäm kanyäm raksheh sva-mandire, 
«sva-pärgva eva ca ’ähäram gayyäm ca ’asyäh prakalpayeh.» zı 
iti piträ 'uktayä ninye kanyä-rüpas «tathä!» ’iti sah 
antahpuram Manahsvämi räjaputryä tayä nijam. n 
yathä-ruci tato yäte Müladeve dvijäkritau, 
kanyä-ripah sa tatra ’äsid Manahsvämi priyäntike. » 

dinaig ca täm sakhi-priti-visrambham samyag ägatän 
ekadä viraha-kshämäm gayaniya-luthat-tanum 
ratrau raho räjasutäm äsanna-cayana-sthitah 
kanyä-rüpa-praticchanno Manahsvämi sa prishtavän: 
«sakhi, kim pändura-chäyä kshiyamänä dine dine 
«känta-paksha-viyuktä "iva duhkhitäsi, Gagiprabhe? 
«brühi, ko me hy avigväsah snigdha-mugdhe sakhijane? 
«idänim naiva bhokshye "ham, vadishyasi na ced mama.» » 

tac grutvä sä vinihgvasya ganai räjasutä ’abravit: 
akim me tvayy apy avigväsah? crinu, tat, sakhi, vacmi te: 
aekadä 'abam madhildyänam yäträm drashtum gatäbhavam; 
«tatra 'apacyam ca subhagam kamcid brähmanaputrakam, » 
«hima-muktendu-sasrikam darganoddipita-smaram, 
«madhu-mäsam iva 'äloka-kridälamkrita-känanam, 
«cakoräyitum ete ca pravritte yävad unmukhe 
«tad-mukhendu-dyuti-sudhä-päyini me vilocane, 41 
«tävat sravad-madajalas tatra 'akasmäd nirargalah 
«akäla-kälameghäbho garjann ägäd mahä-gajah. a 
«tad-sambhramät parijane nashte, 'ham bhaya-vihvalä 
«utkshipya vipraputrena nitä tenaiva düratah. 4 
«srikhandena ’anuliptä 'iva siktä 'iva sudhayä tadä 
«abam tad-anga-spargena na jäne, käm dagäm agäm, u 
«kshanäc ca parivärena militena 'avacä tatah 
«iha 'änitäsmi, nikshiptä svargäd iva bhuvas tale. & 
atadä prabhriti samkalpais tais taih kalpita-samgamam 
«pagyämi tam prabuddhäpi pärgva-stham pränadam priyam; % 
«supt& svapne ca kurvänam cätüny älokayämi tam 
«tyäjayantam hathäl lajjäm cumbanäliäganädibhih. #7 
«na ca präpnomy abhavyä tam nämädy-ajüäna-mohitä; 
«tad evam mäm dahaty esha pränega-virahänalah.» 4 

iti väk-sudhayä tasyäh pürna-sva-gravanodarah 
sänandah sa Manahsvämi viprah kanyä-vapur-dharah, 
kritärthamäni matvä tam kälam ätma-prakägane, 
sva-rüpam prakati-cakre, nishkrishya gulikäm mukhät, so 
jagäda ca: eviloläkshi, so 'ham eva ’esha, yas tvayä 
«udyäne dargana-krito nito nirvyäja-däsatäm. 51 
«tvat-samstava-kshana-bhrancät klegam tam ca 'äptavän aham, 
«yasya ’esha parinämo me kanyärüpa-graho 'bhavat. # 
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ıtasmät saphalaya ’etäm me vishodhäm viraha-vyathäm 
(ätmanag ca; na, tanv-ahgi, kshamate 'tah param Smarah.» 53 
evam vadantam sahasä pränesam tam vilokya sä, 
sid räjasutä kshipram snehäccarya-trapäkulä. 5 
tha 'atyautsukya-nirvritta-gändharvodvähayos tayoh 
'remnas tasya mato yädrik, tädrico 'bhüd ratotsavah. 5 
atah so "tra Manahsvämi kriti tasthau dvi-rüpa-bhrit: 
va sagulikah kanyä, rätrau nirgulikah pumän. 56 
gateshv atha dineshv, atra Yagahketor mahbipateh 
Irigänkadatta-samjiiena gväguryena nija sutä 37 
attä Mrigähkavaty-äkhyä mahärha-vibhavottarä 
vijätaye mabämantri-Prajüäsägara-sünave. 58 
ısınin mätulaputryäh sä räjaputri Caciprabhä 
ivähe mätula-griham taj jagäma nimantritä. 
ıyä saha yayau so ’pi kanyakä-parivärayä 
ipraputro Manahsvämi käntam käntä-vapur vahan. w 
tatra tam kanyakä-rüpa-dharam mantri-suto 'tha sah 
rishtvä, kila Smara-vyädha-bäna-gädhähato "bhavat. cı 
ıto mushita-cittah sans tayä kapata-kanyayä, 
ayau mantri-sutah günyam sva-griham sva-badhü-sakhah, 
ıtra tad-mukha-lävanya-dhyäna-sakto jagäma sah 
vra-räga-mahävyäla-dashto mobam agaükitam. 63 
kim etad?» iti sambhränte jane tatra 'ujjhitotsave, 
ım upägäd drutam buddhvä sa Prajüäsägarah pitä. 64 
‚na ca 'äcväsyamäno "tra piträ mohät prabudhya sah, 
ralapann iva sonmädam ujjagära manogatam. 6 
wadhinam ca tad matvä tat-pitary ativihvale 
smin, räjäpi tad buddhvä tatraiva samupäyayau. 66 
ı tam drishtvä jhatity eva gädhäbhishvangato gatam 
ıptamim madanävasthäm, jagäda prakritir nripah: 67 
katham brähmana-nikshepa-kanyä sä ’asmai pradiyate? 
lay& vinä ca niyatam pagcimäm ety asau dagäm. & 
asmin nashte, pitä 'asya ’esha mama mantri vinankshyati, 
etad-näge räjya-näcas; tad iha, brüta, kä gatih?» @ 
ity uktäs tena räjnä täh sarväh prakritayo 'bruvan: 
räjno dharmam nijam prähuh prajanäm dharma-raksbanam, » 
mülam tasya vidur mantram, sa ca mantrishv avasthitah; 
mantri-näge müla-nägäd rakshä, dharma-kshatir dhruvä. 7ı 
päpam ca syäd dvijasya ’asya sasünor mantrino badhät, 
tasmäd rakshyo ’yam; äsanno 'vagyam te dharma-viplavah. m 
Jätavyä mantri-puträya vipra-nyasta-kumärikä, 
käläntarägate vipre kruddhe pratividhäsyate.» 73 
evam uktah prakritibhis, «tathä!» ’iti pratyapadyata 
räjä mantri-puträya dätum täm küta-kanyakäm. 74 
ıitag ca sa, niccitya lagnam, räjasutä-grihät 
ınya-rüpo Manahsvämi tam jagäda mabhipatim: 75 
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«anyena "anyärtham änitäm anyasmai mäm dadäsi cet, 
«kämam tad astu; räjä tvam, dharmädharmau tava 'ucitau. % 
«aham viväham icchämi samayena ’idrigena tu: 
«eka-cgayyäm na netavyä paty& tävad aham hathät, 7 
«yävat tirthäni shad mäsän paribhramya sa na "ägatah. 
«evam na cet, kritta-jihväm dantair jänihi mäm mritäm.» #8 
ity ukte samaye tena yünä kanyä-vapur-bhritä, 
räjia sa bodhitah präpa nirvritim mantri-putrakah. » 
«tathäl» 'iti pratipadya ’etat, kritvä 'udväham kila 'äcu tam, 
ekasmin sthäpayitvä ca väsake te surakshite ® 
täm Mrigäükavatim ädyam badhüm küta-badhüm ca täm, 
jagäma tirtha-yäträyai müdhah käntä-priyecchayä. aı 
sa ca 'uväsa Manahsvämi stri-rüpo "tra tayä saha 
Mrigäükavatyä "eka-grihe samäna-gayanäganah. & 
tathä-sthitam kadäcit tam sä Mrigäükavati migi 
gayyägrihe raho 'vädid, vahih supte paricchade: & 
«kathäm kämcit tvam &khyähi! nidrä nästi hi me, sakhi!» 
tac grutvä 'akathayat so 'syai stri-rüpas täm kathäm yuvä, s 
yatra ’Idäkhyasya räjarsheh süryavanga-bhuvah purä, 
präptasya Gauri-gäpena stritvam vigvaika-mohanam, 8 
anyonya-dargana-prityä devodyäna-vanäntare 
abhüd Budhena samyogah, samabhüc ca Purüraväh. & 
täm kathäm kathayitvä ca dhürtah punar uväca sah: 
«atad evam devatädegäd mantraushadha- -vagena vä 87 
apurushah stri kadäcit syät, stri vä jätu pumän bhavet; 
abhavanti ca ’evam samyogäh kämajä mahatäm api.» ® 
grutvä 'etat taruni mugdhä viväha-proshitänukä 
sä Mrigäükavati sma 'äha vigvastä sahaväsatah: 8 
agrutvä 'etäm me kathäm etad angam simisimäyate, 
«hridayam sidati 'iva 'idam; tad etat, sakbi, kim? vada!l» w 
tac grutvä so "hganä-rüpo viprah punar uväca täm: 
«etäni käma-cihnäni nanv apürväni te, sakhi! 9ı 
«mayä 'etäny anubhütäni nigühe na hy aham tava.» 
iti tena 'uditä ’avädit sä Mrigäükavati ganaih: 9 
«sakhi, präna-sam& tvam me, tat kälajiä na vacmi kim? 
«api punsah pravegah syäd upäyena 'iha kenacit?» 9 
evam uktavatim etäm sa ca labdhägayas tadä 
präha dhürta-pateh gishyo: «yady evam, tad vadämi te: 9 
«Vaishnavo 'sti prasädo me, yena 'aham svecchayä nigi 
apurushah syäm; tad esho "dya bhavämi tvat-krite pumän.» 
ity uktvä sa Manahsvämi nishkrishya gulikäm mukhät, 
yauvanoddämam ätmänam tasyai käntam adargayat. % 
tatah kathita-visrambhah sarvasva-gata-yantranah 
kälocita-rasah ko "pi tayor Asid ratotsavah. 97 
atha tatra tayä säkam sa mantrisuta-bhäryayä 
tasthau dvijo, divä näri rätrau ca purusho bhavan. 
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ınnägamanam tam ca buddhvä mantri-sutam dinaih, 

n ädäya, nigi svairam paläyya sa yayau tatah. » 
etasming ca kathä-samdhau Müladevah sa tad-guruh 
ddhvä tad akhilam, bhütvä bhüyo vriddha-dvijäkritih, 100 
gina 'anugatah sakhyä& taruna-dvija-rüpinä, 

ıtya tam Yagahketum prahvo räjänam abravit: 101 

nito 'yam may& putras; tad dehi me snushäm!» iti. 

ah sarmmantrya sa nripah cäpa-bhitas tam abhyadhät: ı2 
rahman, na jäne, kva gatä sä snushä te; kshamasva tat! 
parädhät sutasya ’arthe dadämi sva-sutäm tava.» 103 
uktvä, dbürta-räjam tam kritaka-krodha-nishthuram 
ruvänam jarad-vipra-rüpam prärtbya, sa bhüpatih 19 
-sakhye krita-tat-putra-vyapadesäya täm dadau 

ayäm Cagine tasmai yathä-vidhi Cagiprabhäm. 105 

ıh sa Müladevas tau tathA-bhütau badhu-varau 

ıya, sväspadam präyäd räjärtheshv akrita-sprihah. 106 
atfa tasming ca milite Manahsväminy, abhüd mahän 

ido Müladevägre Caginas tasya ca 'ubhayoh. 17 
oahsyamy abravid: «eshä diyatäm me Casiprabhä, 
ınyaiva hi may& 'udüdhä präg asau gurv-anugrahät.» 108 
1 jagäda: ako 'syäs tvam, mürkha? därä iyam mama, 
znisäkshikam eshä hi piträ me pratipäditä.» 109 

m mäyä-bala-präpta-räjaputri-nimittatah 

idäsaktayor na ’äsit paricchedas tayor dvayoh. 110 


tad, räjans, tvam mama brühi tävat: kasya 'upapadyate 
äry& sä? samgayam chindhi! pürvoktah samayo ’sti te.» u 
i Vetälatah grutvä tasmät skandhägra-vartinah 
Trivikramasenas tam nripatih pratyabhäshata: ım 

anye Cagina eva 'asau bhäry& nyäyyä nripätmajä, 

smai pradattä prakatam piträ dharmyena vartınanä. 113 
anahsvami tu täm bheje cauryäd gändharva-dharmatah, 
urasya tu parasveshu svatvam nyäyyam na jätucit.» 114 
i tasya vaco nigamya räjüo, 

itatälah sa yayau punas tad eva 

abasaiva tad-ansatah sva-dhäma, 

tipah so ’pi tam anviyäya türnam. 115 
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Taranga 90. (Vetdla 16.) 





Atha gatvä punah skandhe Vetälam gingapä-drumät 
sa Trivikramasenas tam ädäya ’udacalat tatah. ı 
ägacchantam ca tam bhüpam sa Vetälo "bravit punah: 
«räjan, srinul kathäm ekäm udäräm kathayämi te: 2 


Asti 'iha Himavän näma nagendrah sarva-ratna-bhüh, 
yo Gauri-Gahgayos tulyah prabhavo Hara-käntayoh; 3 
güräsamsprishta-prishthag ca yo madhye kulabhübhritäm 
abhimänonnatah satyam giyate bhuvana-traye. 4 
tasya ’asti sänuny anvartham tat Käücanapuram puram, 
nyäsi-kritam iva 'arkena ragmi-vrindam vibhäti yat. 5 

Jimütaketur ity äsit tasmin pura-vare purä 
Vidyädharegvarah grimän, Meräv iva Catakratuh. 6 
tasya 'äsit sva-grihodyäne kalpavriksho 'nvayägatah, 
yatbärtha-nämä prathito yo Manorathadäyakah. 7 
tam prärthya devatätmänaın, sa räjä tat-prasädatah 
präpa jätismaram putram bodhisattvänga-sambhavam, 8 
däna-viram mahä-sattvam sarva-bhütänukampinam 
guru-gugrüsbana-param nämnä Jimütavähanam. 9 
sampräpta-yauvanam tam ca yauvaräjye 'bhishiktavän 
tanayam, preritah sadbhis tad-gunaih sacivaig ca sah. 10 

yauvaräjya-sthitag ca 'esha jätu Jimütavähanah 
hitaishibbir upägatya jagade pitri-mantribhih: 11 
adeva, kalpatarur yo ’yam asti nah sarva-käma-dah 
«adrisyah sarva-bhütänäm, saisha püjyah sadä tava. m 
«na, 'asmin sati, Cakro "pi bädheta 'asımän, kuto 'parah.» 
etac grutvä sa Jimütavähano ’ntar acintayat: 13 
«aho vata! 'idricam imam sampräpya 'amarapädapam, 
ana "äsäditam kim apy asmät piirvair nas tädrigam phalam; 
akevalam kaigcid apy artham arthitah kripanaig ca tash. 
aätmä caiva mahätmä ca nitau dväv api lägbavam. ı5 
«tad abam sädhayishyämi kämam asmäd mano-gatam.» 

iti nigcitya sa yayau mahä-sattvo 'ntikam pituh. 16 
tatra samvihitägesba-gugrüshä-paritosbitam 
sukhäsinam tam ekänte pitaram sa vyajijüapat: ı7 
«täta, tvam eva jänäsi, yad etasmin bhavämbudhau 
«äcariram idam sarvam vici-vibhrama-cancalam. 18 
avigeshena 'acirasthäyi-prakäca-prapaläyini 
«samdhyä vidyuc ca; lakshbmig ca drishtä kutra kadä sthirä? 1 
aekah paropakäras tu samsäre 'sminn anagvarah, 

«yo dharma-yagasi süte yugänta-cata-säkshini. ® 
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at, täta, kshanikeshv eshu bhäveshv asmäbhir idrigah 

:sha kalpataruh kasya krite 'mogho 'bhirakshyate? zı 

rair vä cemama mama!»» ’ity evam ägrahena ’esha rakshitah 
‚ürvais, te kutra? kutra "ayam teshäm? kasya ’esha, ko 'sya vätn 
asmät paropakärgika-phala-siddhyai tvad-äjüayä, 

äta, ’enam viniyuüje ‘ham kämadam kalpapädapam.» 23 
«evam astv!» iti piträ ca dattänujüo 'tha tena sah, 
nütavähano gatvä kalpadrumam uväca tam: 2% 

bhishtäh püritäh kämäh pürveshäm, deva, nas tava, 

ıd mama ’ekam imam kämam ananyam paripüraya! 3 
daridräm yathä prithvim pasyämy etäm, tathä kurul 
hadram te! vraja! datto 'si lokäya ’arthärthine mayä.» 2% 
uktavati Jimütavähane racitänjalau, 

yaktas tvayä ’esha yäto 'smi», 'ity udabhüd väk taros tatab. ?7 
ıanac ca 'utpatya sa divam, kalpavrikshas tathä vasu 
'arsha, bhuvi naiva 'äsit ko 'py asyäm durgato yathä. ® 
as tasya tay& fivra-sarva-sattvänukampayä 

ıitavähanasya 'atra trailokye paprathe yagah. 2» 

'ena tad-gotrajäh sarve mätsaryäd asahishnavah, 

ı loka-sätkritärti-ghna-kalpavriksha-vinäkritam 3» 

am sapitrikam matvä, sambhüya krita-niscayäh 

Idhäya samanahyanta tad-räjyäpajihirshayä. sı 

drishtvä präha pitaram svam sa Jimütavähanah: 

ta, kasya 'aparasya ’asti gaktlis tvayi dhritäyudhe? » 
mtv asya päpakasya ’arthe garirasya vinäginah 

ıtvä badhün, akripano räjyam ko näma väüchati? 33 

t kim räjyena nah käryam? gatvä 'anyatra kvacid vayam 
ıarmam eva carishyämo loka-dvaya-sukhävaham. 3 
odantäm kripanä ete däyädä räjya-lolupähl» 

uktavantam Jimütaketus tam sa pitä 'abravit: 5 

am tvad-artham icchämi räjyam, putra! tvam eva cet 

j jahäsi kripävishtas, tad me vriddhasya tena kim?» 3% 
vam kritäbbyanujüena piträ mäträ ca so 'nvitah 
ayädrim agät tyakta-räjyo Jimütavähanah. 37 

a candana-samchanna-väha-nirjhara-kandare 

"üshamänah pitarau sa tasthau kalpitägramah, 38 

am ca 'atra ’asya sampede Miträvasur iti grutah, 
'ävasoh sutah Siddha-räjasya 'etad-niväsinah. #9 

add ca ’atra sambhrämyan vivega 'upavana-sthitam 
'btum äyatanam devyä& Gauryä& Jimütavähanah. «0 

a "upavinayantim ca dadarga varakanyakäm 
ijanänvitäm Cailatanayärädbanodyatäm, 41 
nyamäna-samgita-maüju-vinä-raväm mrigaih 
ıta-locana-lävanya-lajjitair iva nigcalaih, #2 

ıatim tärakäm krishnäm arjunena sva-cakshushä 
daviyäm iva camim karnamülam vivikshatim, 4 
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parasparopamardena mukhendor iva darcanam 
atriptam abhiväüchantau bibhratim unmukhau stanau, # 
dhätur ghatayato mushti-grahena 'iva nipidite 
bali-magnänguli-mudre madhye kshäma-manoramäm. 
drishtayä ca tay& sadyah so 'bhüj Jimätavähanah 
tanvy& mushita-citto 'ntar drishti-märga-pravishtayä. 
säpi tam bhüshitodyänam drishtvä 'utkanthä-vikära-dam 
Kämäüga-däha-vairägyäd vanam Madhum iva 'ägritam, #7 
tathä ’anuräga-vivagä bheje kanyä vihastatäm, 
yathä sakbi 'iva vinä 'asy& vyäkulä ’äläpatäm yayau. 
tatah sa papraccha sakhim tasyä Jimütavähanah: 
«kim dhanyam näma sakhyäs te? ko vango 'lamkrito 'nayät» ® 
tac grutvä sä sakhi präha: anämnä Malayavaty asau, 
aMiträvasu-svasä Siddharäja-Vicvävasoh sutä.» 50 
evam uktvä sahridayä s& tam Jimütavähanam, 
nämänvayau ca prishtvä 'asya muniputram sahägatam, sı 
täm braviti sma Malayavatim smita-mitäksharam: 
«sakhi, Vidyädharendrasya na ’asya ’ätithyam karosbi kim? »* 
ajagat-püjyo 'tithir hy esha präpta», ity udite tayä, 
sä ’abhüt Siddhädhipa-sutä tüshnim lajjänatänand. 5 
alajjavati ’iyam, matto 'rcä grihyatäm!» iti vädini 
ekä 'atha tat-sakhi tasmai särghyäm mäläm upävayat. 5 
sa ca "ädäyaiva Jimütavähanah prema-nirbharah 
kanthe Malayavatyäs täm mäläm tasyäh samarpayat. % 
säpi tiryak prasritayA pacyanti snigdhay& drigä 
nilotpalamayim mäläm iva tasmin nyavegayat. 56 
ity-anyonya-kritägabda-svayamvara-vigeshayoh 
tayor, etya jagäda 'ekä ceti täm Siddha-kanyakäm: 57 
«janani, räjaputri, tväm smaraty; ägaccha mäciram!» 
tac grutvä "äkrishya kämeshu kilitäm iva kriechratah 56 
sotkä priya-mukhäd drishtim, kathamcid sä yayau griham; 
Jimütavähano 'py Agät tad-gatätmä svam äcramam. 
sä "atha sväm jananim drishtvä, pränega-virahäturä 
gatvä Malayavaty äcu papäta gayaniyake. & 
atha 'antar-gata-kämägni-dhumena ’iva ’ävilekshanä, 
agru-dhäräh pramuücanti samtäpa-kvathitähgakä, 61 
sakhibhig candanair liptä vijitä ca 'abjini-dalaih 
ratim na bheje gayane na ’aüke sakhyä na bhütale. er 
gate 'tha väsare kväpi raktayd saha samdhyaya, 
hasat-präci-mukham candre samäkrämya ca cumbati, 6 
smarena preryamändpi düti-sampreshapädi sä 
lajayd na "agakat kartum jivita-sprihayd 'ujjhitä. 6 
ninäya ca nichm indu-vishamäm abjini 'iva täm 
baddha-mohäli-patale hridi samkocam etya sa. 8° 
tävac ca tad-viyogärtah so "pi_Jimütavähanah, 
gayana-stho "pi patito haste Kusumadhanvanah, & 


Kathä sarit sägara. XII, 90. (Vetäla 16.) 


anodbhinna-rägo "pi pronmishat-pändura-chavih, 

‚müko 'pi vadan pidäm kämajäm, anayad nigäm, 67 
yrätag ca 'atyutsuko bhüyas tad Gaury-Ayatanam yayau, 
ra drisbtäbhavat tena sä Siddhädhipa-putrikä. 68 

ra tena sa mitrena muniputrena prishthatah 

tya ’Agväsyate yävad madanänala-vihvalah, 

at tatraiva säpy Agäd nirgatya "’ekaiva nirjane 

‚tam Malayavaty ätma-tyägäya virahäsahä. 70 

ıshayanti käntam svam pädapäntaritam ca sä, 
sru-locana bälä devim Gaurim vyajijnapat: nı 
ad-bhaktyä, devi, samjäto na 'asmin janmani ced mama 
mütavähano bhartä, tad bhüyät so 'nya-janmanil» 7 
uktvä racayämäsa svottariyena tatkshanam 
kataru-gakhäyäm pägam sä Girijägratah. 73 

ı nätha vigva-vikhyäta! karumenäpi na tvayä 

tham asmi pariträtä, deva Jimütavähana?» 74 

m uktvä gale yävat sä tam pägam niyacchati, 

scära divas tävad bhärati devy-udiritä: = 

ıtri, mä sähasam! bhävi-cakravarli patis tava 
dyädharendro Jimütavähano hi bhavishyati,» % 

'y uktavatyä& devyä sa crutvaiva, savayasyakah 
ütavähano drishtäm priyäm upajagäma täm. 77 

isha devyä& varah, pacya, vitirnah satyam eva te;» 
alpati bäläm täm tad-mitre muniputrake, = 
itavähanas tat tad bruvan pranaya-pegalam, 
‚hastenaiva tam tasyäh kanthät päsgam apänayat. 79 

ıto 'kasmät sudhä-varsham iva manvänayos tayoh, 
vam Malayavatyäm ca likhantyam hritayd dricä, & 
änä 'ägatya sahasä sakhi hrishtä jagäda täm: 

khi, kalyänini dishty& vardhbase 'bhishta-siddhitah! sı 
yaiva hi mahäräjas tava Vicvävasuh pitä 
mära-Miträvasunä vijüaptah samnidhau mama: ® 

‚a 'ägato jagad-mänyas, täta, kalpataru-pradah 
idyädharendra-tanayo yo 'yam Jimütavähanah, 8 
tithitvät sa nah püjyo, varag ca ’anyo na tädrigah; 
ısmäd Malayavatyä 'asau kanyäratnena püjyatäm!»» 8 
ıthä!»» iti graddhite räjüä, bhrätä Miträvasuh sa te 
larthyena mahäbhägasya ’adya ’ägramapadam gatah. & 
ıe sadyag ca bhävi te vivähas; tat sva-mandiram 

ıhi, yAtu ca ’esho "pi mahäbhägah svam äspadam!» 8 
ıktä sä tay& sakhy& räjaputri ganais tatah 

.ı saharshä sotk& ca mıuhur valita-kandharä. 87 
mütavähano 'py ägu gatvä svägramam, ägatät 

ävasor yathäbhishtam käryam grutvä "abhinandya ca, 8 
marah sann äcakhyau tasmai svam pürva-janma sah, 
ı mitram sa tasya ’äsit, sä ca bhäryaiva tat-svasä. & 
}handl d. DMG. IV, 5 23 
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tato Miträvasuh pritas tat-pitroh paritushtayoh 
ävedya, gatvä pitarau kritärthas täv anandayat. @ 
nindäya ca tadaiva svän grihän Jimitavähanam, 
cakre ca 'utsava-sambhäram sva-siddhy-ucita-vaibhavam. 9ı 
tasminn eva ca dhanye ’hni tasya Vidyädbara-prabhoh 
svasur Malayavatyäg ca viväham samapädayat. 
tato navodhayd säkam tayd Jimütaväbanah 
tasthau Malayavatyä sa tatra siddha-manorathah. 9s 
ekadä kautukäc ca ’atra sa Miträvasunä saha 
Malayädrau bhramann abdher velävanam upeyivän. 9% 
tatra 'asthi-räcin subahün drishtvä, Miträvasum sa tam, 
«keshäm ete "sthi-samghätäb präninäm?>» iti prishtavän. 
tato Miträvasuh syälas tam kärunikam abravit: 
asrinu, vrittäntam atra 'imam samkshepät kathayämi te: — % 
Näga-mätä purä Kadrür Vinatäm Tärksbya-mätaram 
ninäya kila däsatvam savyäja-pana-nirjitäm. 9 
tena vairena Garudas, täm unmocyäpi mätaram, 
bali bhakshayitum Nägän Kadrü-puträn pracakrame. 8 
sadä pravigya Pätälam so 'tha käuccid jaghäna tän, 
kängcid mamarda, kecit tu svayam träsäd vipedire. 9 
tad drishtvä, ’ekapade sarva-kshayam äcankya, Näga-rät 
Väsukih prärthana-pürvam Tärkshyasya samayam vyadhät: 1m 
«ekam ekam aham Nägam ähärärtham, Khagendra, te 
«pratyabam preshayämy atra puline dakshinodadheh. ı01 
«tvayäpi na praveshfavyam Pätälam tu kathamcana; 
«ko hi svärtho vinashjeshu Nägeshv ekapade ca te?» ım 
ity ukte Näga-räjena, samayım pratyapadyata 
svärtha-dargi «tathäl» ’ity eva Garudo guru-vikramah. 108 
tadä prabhriti ca 'ekaikam Nägam bhuäkte dine dine 
Väsuki-preshitam so "tra Khagendrah pnline 'mbudheh. — ı0 
«atas tad-bhakshyamänänäp Nägänäm asthi-samcayäh 
«ete "tra girigrihgäbhä vriddhim käla-kramäd gatäh.» 10 
iti Miträvasor vakträt säntarduhbkho nigamya sah 
nijagäda dayA-dhairya-nidhir Jimütavähanah: 106 
«gocyah sa Väsuki räjä, yah sva-bastena vidrishe 
«upahäri-karoti sväh prajäh klivo dine dine. ım 
«dhritänana-sahasrah sann ekenäpy änanena sah, 
“amäm Adau bhunkshva, Tärkshya!w’iti bhäshitum na ’agakat katham! m 
akathap ca 'abhyarthayämäsa nibsattvah sva-kula-kshbaye 
« Tärkshyam Nägähgand-kranda-nityäkarpana-nirghrinab ? ıw 
«Tärksbyo 'pi Käcyapir virah Krishnädhishthäna-pävanah 
«idricam kurute päpam, aho mohasya gädhatä!» 110 
ity uktvä sa mahä-sattvo hridi cakre manoratham : 
«apy asärena dehena säram atra "Apnuyäm aham? ııı 
«ekasyäpy adya Nägasya kuryäm jivita-raksbapam 
«abändhavasya bhitasya, dattvä "ätmänam Garulmate?» ın 
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iti samcintayaty eva tasmin Jimütavähane, 
iträvasoh pituh pärgvät kshattä ’ähvänärtham äyayau. 113 
vraja tvam, aham eshyämi pagcäd», iti tatag ca tam 
iträvasum sa Jimütavähano vyasrijad griham. 114 
ıte tasmin, sa tatra ’eko väüchitärthonmukho bhraman 
ipälur agrinod dürät karunam rudita-dhvanim. 115 
ıtvä dadarga ca 'uttunga-silätala-samipa-gam 
ıvänam ekam purusham duhkhitam sundaräkritim, 116 
ınsa räja-bhafena ’iva tyaktam äniya tatkshanam, 
värayantam rudatim vriddhäp sänunayam striyam. 117 
«ko 'yam syäd?» iti yävac ca jijüäsuh so ’tra tishthati 
runäkulitag channah grinvan Jimütavähanah, 118 
vat sä tatra vriddhä stri duhkha-bhärätipiditä 
ävartata yuvänam tam drishtvä drishtvä ’anugocitum: 119 
14 Caükhacdda! hä duhkha-sata-sampräpta! hA gunin! 
ulaika-tanto hä putra! kva tväm drakshyämy aham punah? ıw 
ratsa, tvad-mukha-candre ’smin gate, 'tha sa pitä tava 
;okändhakära-patitah katham vriddho bhavishyati? ızı 
ıpy arka-kara-samspargäd ahgam düyeta yat tava, 
katham gakshyati tat sodhum Tärkshya-bhakshana-jam rujam? ı2 
ristirme Näga-loke 'pi dhäträ, Nägädhipena ca 
abdhas tvam kim abhägyäyä vicitya ’eka-suto mama?» ım 
täm vilapantim ca sa yuvä tanayo 'bravit: 
luhkhärtam api mäm, amba, kim duhkhbayasi hä bhrigam? 19 
ivartasva grihän eva! pranämah pascimas tava, 
ha ’ägamana-velä hi bhavej jäne Garutmatah.» 1% 
c grutvä, «hä hatäsmi! ’iha ko me päsyati putrakam?» 
cakranda sä vriddhä dikshu kshiptärta-locand. 126 
tävac ca bodhisattvängah sa taj Jimütavähanah 
utvä drishtvä ca, kripayä gädhäkränto vyacintayat: 17 
ıanta| 'ayam Cahkhacüdäkhyo Nägo Väsukinä vata 
ihära-hetos bee Trkirecne tapasvi preshito 'dhunä. 13 
yam ca 'etasya janani snehena ’iha 'anvag ägatä 
stad-eka-sutä vriddhä dubkha-dina-praläpini. 129 
ad enam ekam ärtam ced dehena ’ekänta-näginä 
rakshämi na "amun& Nägam, tad me dhig janma nishphalam!» 130 
ity Alocya 'upagamygiva mudä Jimütaväbanah 
iddhäm uväca täm: «mätah, putram rakshämy aham tava.» ısı 
c grutvä hhävita-bhayd vriddhä Garuda-gaükini 
mtrastä, «Tärkshya, mäm bhuükshva! mäm bhuükshva'»'iti jagäda sä.ı 
ınkhacüdas tato 'vädid: «na ’esha Tärkshyo, 'mba! mä trasih! 
va ’ayam candra iva ’ählädi, kva sa Tärksbyo bhayamkarah?» 133 
r ukte Cankhacddena, präha Jimütavähanah: 
Vidyädharo "ham äyäto rakshitum sutam, amba, te. 1% 
läsyämi hi gariram svam vastra-channam Garutmate 
ksbudhitäya; prayäbi tvam ädäya ’etam sutam griham!» 13 
„3* 
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tac grutvä sä 'abravid vriddhä: amä '’evam! tam hy adhiko mama 
«putro, yasya ’idrige käle kripä "asmäsv iyam idrigi.» 136 
etac grutvä sa Jimütaväbanah punar abravit: 
«na me manorathasya 'asya bhangam kartum iba "arhathah'!» 7 
grahäd evam bruvänam ca Caükhacüdo jagäda tam: 
«dargitaiva, mahä-sattva, tvay& satyam kripälutä, 138 
ana tv aham tvac-sarirena rakshämi sva-sarirakam; 
«ratna-vyayena päshänam ko hi rakshitum arhati? 19 
« mädrigair vigvam äpürnam svätma-mätränukampibhih; 
«anukampyam jagad yeshäm, viraläs te bhavädricäh. 100 
ana ca 'aham malini-kartum Cankhapäla-kulap guci 
akalanka iva gitängu-bimbam gakshyämi, sanmate!» 1 
iti tam pratishidhygiva, Cankhacüdah sva-mätaram 
jagäda; «’amba, nivartasva käntäräd därunäd itah! ım 
ana pacyasi kim atra 'etad Nägäsrik-kardamokshitam 
« Kritänta-Nlä-paryanka-raudram badhya-csilätalam? 133 
«aham ca 'abdhi-tatam gatvä, natvä Gokarnam igvaram, 
«ägacchämi drutam, yävad na 'äyäti Garudo 'tra sah.» 1m 
ity uktvä kripanäkrandäm pranamya "äpricchya mätaram, 
sa Gokarna-pranämärtham Cankhacido yayau tatah. 18 
«asming ced antare Tärkshyah präptah, siddho mama "ipsitah 
« parärtha», iti Jimütaväbano 'py akarod hridi. 16 
tävac ca 'äsanna-Pakshindra-pakshänila-caläns tarın 
vilokya 'atra sa, emä mä!» 'iti nivärana-parän iva, 17 
matvä Garuda-veläm ca präptäm, Jimütavähanah 
parärtha-pränado badhya-siläm adbyäruroha täm. 148 
pavanäghürnite ca "abdhau sphurad-ratna-prabhä-drigä 
tam sattvätigayam tasya pacyati 'iva savismayam, 1 
ägatya 'Achädita-nabhä nipatya, "etac-gilätalät 
cahcvä Garutmän ähatya mahä-sattvam jahära tam. 150 
srutäsrig-dhäram utkhäta-siroratnam ca tam javät 
nitvä bhakshayitum crihge Malayädreh pracakrame. 151 
«evam eva parärthäya dehah syät pratijanma me! 
«mä bhütäm svarga-mokshau tu paropakriti-varjitaul» ı5 
iti Tärkshyädyamänasya tasya 'anudhyäyatas tada 
Vidbyädharendor, apatat pushpa-vrisbtir nabhastalät. 153 
aträntare sa tad-rakta-dhärä-srava-ciromanih 
etasyä Malayavatyäs tat-patny& apatat purah. 1% 
sä tad drisbtvä parijüäya cüdäratnam suvihvalä, 
antika-sthä cvagurayos, täbhyäm sägram adargayat. 155 
tau ca jäyä-pati sünoh <iroratnam vilokya tat, 
«kim etad?» iti sambhräntau sahasaiva babhüvatuh. 156 
tatah sva-vidyänudhyänäd yathä-vrittam avetya tat, 
räjä Jimütaketuh sa räjii Kanakavaty api 157 
badhvä Malayavatyä tau pravartete saba drutam 
gantum tatraiva tan yäAvat Tärkshya-Jimütavähanau, 158 
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tävat sa Cankhacudo 'tra natvä Gokarnam ägatah 
dadarga rudhirärdram tad vigno badhya-gilätalam. 159 
«hä hato 'smi mahä-päpo! dhruvam tena mahätmanä 
«ätmä Garutmate datto mat-krite sukripälunä. 160 
atad anvishyämi, nitah sa kshane 'smin kva hi gatrunä; 
«majjeyam na 'ayagah-paüke, jivantam cet tam äpnuyäın,» 161 
ity udagrur vadan so 'tha sädhur drishtvä nirantaräm 
patitäm bhuvi tad-rakta-dhäräm anusaran yayau. 162 
aträntare bhakshayans tam drishtvä Jimütaväbanam 
hrishtam, viramya Garuda; cintayamäsa tatkshanam: 163 
«abo! apürvah ko 'py esha, bhakshyamäno ’pi yo mayä 
«prahrishyati mahä-sattvo, na tu pränair viyujyate. 164 
« bibharti lupta-geshe ca gätre romäüca-kaücukam, 
«kimca 'upakärini 'iva 'asya mayi drishtih prasidati. 166 
ıtad na 'esha Nägah, ko 'py esha sädhur; pricchämi, na ’admy amum.» 
ti Tärkshyam vimrisyantam präha Jimütavähanah: 166 
ıPakshindra, kim nivritto 'si? na hi me mänsa-gonitam 
ıdehe nästi, na ca ’adyäpi paritripto 'si, bhuäkshva tat!» 167 
»tac grutvä 'atisäccaryas tam sa papraccha Pakshi-rät: 
ıNägo naiva ’asi; tad brühi, mahätman, ko bhavän®» iti. 168 
ıNäga eva 'asmi; ko 'yam te pragnah? prakritam äcara! 
ı prastutärtha-viruddham hi ko "bhidadhyäd abälisah?» 169 
evam prativadaty eva Tärkshyam Jimütavähane, 
‚räptah sa Caükhacüdo 'tra düräd eva 'abhyabhäshata: 
mä mä kritha mahä-päpam sähasam, Vinatätmaja'! 
ko 'yam bhramas te? na hy esha Nägo, Nägo 'ham esha te.» ı7ı 
ty uktvä drutam ägatya, madhye sthitvä tayor dvayoh, 
'rishtva ca Tärksbyam vibhräntam, Caükhacüdo 'bravit punah: ın 
kim bhrämyasi? phanäh kim me jihve dve ca na pasyasi? 
Vidyädharasya kim ca ’asya saumyäm pasyasi na 'äkritim?» 173 
Gaükhacüde vadaty evam, bhäryä ca pitarau ca tau 
imütavähanasya 'atra sarve satvaram äyayuh. 174 
luptähgam ca tam drishtvä, pitarau tasya tatkshanam 
ıkrandatus tau: «bä putra! hä hä Jimütavähana! 175 
hä kärunika! hä vatsa parärtha-pratta-jivita! 
hä katham, Vainateya, 'idam avimrisya kritam tvayä?» 17% 
tac grutvaiva Tärksbyo ’tra so 'nutapto vyacintayat: 
hä katham bodhisattväusgah sammohäd bhakshito mayä ım 
Jimütavähanah so 'yam parärtha-präna-däyakah, 
yasya bhramati kritsne "smins trailokye kirti-ghoshanä? 178 
tad me, mrite ’smin, päpasya präptam agni-praveganam; 
adharma-visha-vrikshasya pacyate svädu kim phalam?» 19 
i eintäkule Tärkshye, drishtva bandhün, nipatya sah 
ana-vyathäyäm, pancatvam präpa Jimütavähanah. 18 
tato vilapatos tatra tat-pitroh goka-dinayoh, 
kramya muhur ätmänam Caükbacüde ca nindati, 181 
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bhäryä Malayavaty asya nabho drishtvä "agru-gadgadam 
pürva-prasannäm varadäm ity upälabhata 'Ambikäm: ım 
«« Vidyädharädbipa-bhävi-cakravarti patis tava 
««bhavitä», 'ity abam äAdishtä, devi Gauri, tadä tvaya; ı8 
«tad mithyä-vädini jätä tvam asy adya katham mayi?» 
ity uktavatyäm tasyäm, s& Gauri pratyakshatäm agät. 18 
«na me,mithy& vacah, putri!» ’ity uktvä sä sva-kamandaloh 
amritena ’äcu Jimitavähanam siücati sma tam. 18 
tena so 'kshata-sarvähgah pürvädhikatara-dyutih 
jivan sadyah sa uttasthau kriti Jimütavähanah. 186 
uttbitam pranatam tam ca, sarveshu pranamatsu, sä 
uväca devi: «tushtäsmi deha-dänena te 'munä; 187 
«tad eshä tvä ’abhishincämi, putra, 'ätmiyena päninä 
«VidyäAdharänäm äkalpam cakravarti-pade 'dhunä.» 18 
evam vadanti Jimütavähanam kalasämbubhih 
tam abhyashincac Carväni, püjitä ca tiro dadhe. ı® 
nipetug ca ’atra tatkälam divyäh kusuma-vrishtayah, 
nadanti sma ca sänandam deva-dundubhayo divi. 190 
atha 'uväca sa tam prahvas Tärkshyo Jimütavähanam : 
«cakravartinn, aham pritah purushätigaye tvayi, 19 
« apürvodära-matinä trijagat-kautukävaham 
«brahmända-bhitti-likhitam yena citram idam kritam. ı9 
«tad mäm pragädhi, mattag ca vrinishva 'abhimatam varaın!» 
ity uktavantam Ghrudam mahä-sattvo jagäda sah: 195 
«na bhakshyäh sänutäpena bhütvä Nägäh punas tvayä, 
«te 'py asthi-geshä jivantu, ye tvayä pürva-bhakshitäh!» 19 
«evam astu! na bhokshye 'ham Nägän, säntam atah param. 
«präg ye bhuktä; ca, te jivantv!» iti Tärkshyo ’py uväca sah. ıw 
tato 'sthi-gesbä ye 'py äsan Nägäs tat-pürva-bhakshitäh, 
te 'pi sarve samuttasthus tad-varämrita-jivitäh. 196 
Surair Nägair muni-ganaih sänandair militair atha 
sa loka-tritayäbhikhyäm babhära Malayäcalah. 197 
tatkälam tam ca Jimütaväbanodantam adbhutam 
Gauryäh prasädäd vividuh sarve Vidyädharegvaräh. 1, 
ägatya te ca carapävanatä Himädrim 
nioyuh kshanäd mudita-bandhu-suhrit-sametam 
tam Pärvati-sva-kara-klipta-mabäbhishekam 
sac-cakravartinam atba pratimukta-Tärksbyam. 19 
tatra ca piträ mäträ 
Miträvasunä ca Malayavatyä ca 
nija-griha-gatägatena ca 
sampyuktah Cankhachdena, 20 
lokottara-caritädbhuta- 
siddhäm Jimütavähanah suciram 
abhajata ratnopacitäm 
Vidyädbara-cakravarti-dhuram. ®ı 
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ity atyudära-sarasam 
äkbyäya kathäm, tadä sa Vetälah 
punar eva tam Trivikrama- 
senam papraccha räjänam: 2 
«tad brübi: Cankhacädah 
«kim vä Jimütavähano 'bhyadhikah 
«sattvena tayor ubhayoh? 
«pürvoktag ca 'atra samayas te.» 20 


ity asmäd Vetäläc 
srutvä, maunam vihäya säpa-bhayät, 
tam uväca sa Trivikramas 


seno nripatir nirudvegah: 204 
«bahu-janma-siddham etac 

«citram Jimütavähanasya kiyat? 
«cläghyas tu ‚Gakhacddo, 

« maranottirno "pi yo ripave 26 
« anya-dattätmänam 

«präpya, sudüram gatäya Tärkshyäya 
«paccäd dhävan gatvä 

«svam deham upänayat prasabham.» 26 

etad nigamyaiva nripasya tasya 

väkyam, sa Vetäla-varo 

punah sva-dhämgiva tad-ansa-prishthäd; 

nripo 'pi tam so 'nuyayau tathaiva. ®7 
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Tato gatvä punas. tasmät sa räjä singapä-taroh 
tam Trivikramaseno 'nse viro Vetälam agrahit. ı 
prasthitam ca tatas tam sa Vetälah skandhato ’bravit: 


«räjan, grama-vinodäya, srinv, imäm vacmi te kathäm: 2 


kaler agamyam yam Kanakaparam näma ’abhavat puram. 3 
tasmin Yagodhanäkhyo 'bhüd anvartho vasudbädhipah, 
raraksha viplavämbhodher yo velädrir iva kshitim; 4 
agad-ählädaka; canda-pratäpo 'khapda-mandalah 
‚idhinä yag ca candrärkäv eki-kritya 'iva nirmame; 5 
naurkbyam para-pariväde, na gästrärthe, daridratä 
doshe, na koca-dandäbhyäm yasya ’äsic ca mabipateh; 6 ; 
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päpa-bhirur yago-lubdhah shandah para purandhrishu 
yah gauryaudärya-griügäramayo janatayä jage. 7 

tasya räjüah pure tasminn abhüd eko mahä-bapik, 
Unmädini "iti khyätä ca kanyä tasya 'abhavat sutä; ® 
yo yas täm hi dadarga ’atra, sa sa tad- 
unmädyati sma Madanasyäpi mohana-caktayä. 9 
tasyäm ca yauvana-sthäyäm, sa gatvä tat-pitä banik 
Yacodhanam tam räjänam niti-vedi vyajijüapat: ı0 
«trailokya-ratna-bhütä me pradeyästi sutä, prabho! 
«täm anävedya devasya na 'anyasmai dätum utsahe; ıı 
«devo hi sarva-ratnänäm prabhuh kritsne "pi bhütale. 
«tat svikritya "anugrihnätu devas täm pratimucya vä.» 12 

ity äkarnya banig-väkyam, sa räja brähmanän nijän 
sädaram vyasrijat tasyäh saulakshanyam avekshitum, ı3 
te gatvä brähmanä drishtvä täm trailokyaika-sundarim, 


sadyah kshobham yayur viprä, labdhvä dhairyam acintayan: 1 


«iımäm präpnoti ced räjä, tad räshtram avasidati; 
«etad-mohita-citto hi kim sa räjyam avekshate? 
«tasmät sulakshanä ’ity eshä na 'äkhyeyä kshitipäya nah.» 
ity evam mantram sarpmantrya, räjüas te jagınur antikam; ı6 
«kulakshanä sd, deva!» ’iti tam ücug ca 'atra te mrishä. 
tena räjä sa naiva ’etäm svicakära banik-sutäm. ı7 
tatas tad-Ajüayä täm sa kanyäm Unmädinip pitä 
banig Baladharäkhyäya tat-senäpataye dadau. 18 
atha sä tad-grihe tasthau bharträ tena samam sukham, 
«kulakshanä ’ity aham räjüä tyaktä>, 'ity ätta-vimänanä. 19 
yäti käle ca, jätv atra hatvä heianta-hastinam 
phulla-kundalatä-danta-mathitämbhojinivanam, ® 
äjagäma lasat-pushpa-maiijari-kegarävalih 
cütähkura-nakhah kridan känane madhu-kegari. zı 
tatkälam ca 'atra nagare tam vasanta-mahotsavam 
sa räjä niryayau drashbtum gajärüdho Yagodhanah. 22 
tad-rüpäloka-sambhävya-viplaväh kulayoshitah 
apasärayitum dattam tadä ca 'udghosha-dindimam. 23 
sä crutvä "Unmädini tasmai räjne sva-griha-harmyatah 
ätımänam dargayamäsa parityägävamänatah. 
sa ca tfäm cukshubhe drishtvä räjä, jväaläm iva 'udgatäm 
samdhukshitasya kämägner madhunä Malayänilaih. » 
nirvarnayang ca tad-rüpam jaitram astram Manobhuvah 
gädham pravishtam hridaye, ksbanäd moham upäyayau. % 
bhrityair ägväsitag ca 'atra räjadhänim pravicya sah, 
prishbtebhyo bubudhe tebhyas täm präg upanatojjhitäm. 77 
tato nirväsya degät täns tat-kulakshana-vädinah 
viprän, anunicam dadhyau täm eva 'utkah sa bhüpatih: = 
«aho! jadätmä nirlajjag candro nityam udeti yat, 
«jagad-netrotsave tasya nishkalanke mukhe sati!l » 
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akathorau hema-kalagau gaja-kumbhau ca karkacau 
«labhetäp na 'upamäm asyäh stanayos tuhga-pinayobh. » 
«käüci-nakshatramälänkam tac ca ’asy& jaghanasthalam 
«kam na Kamdarpa-mätaüga bbam vilobhayet?» sı 
iti täm cintayann antah, kshiyate sma dine dine 
kämägni-putapäkena pacyamänah sa bhümipah, » 
hriyä nigühamanag ca, pricchadbhyo vähya-lakshanaih 
kricchräc gagansa ca 'äptebhyah sva-pidä-käranam sa tat. 3 
« alam samtapya! bhajase svädhinäm tarhi kim na täm?» 
ty uktas taig ca naiva ’etad anumene sa dhärmikah. 4 
tato Baladharo buddhvä sa senäpatir etya tam 
prabhum abhyarthayämäsa sad-bhaktag caranänatah: 
ıdäsastri tava däsy eva sä, deva, na parähganä; 
ısvayam ca 'aham prayacchämi, tad bhäryäm svikurushva me! 
ıathavä täm tyajämi ’iha, deva, devakule; tatah 
ına dosho grahane tasyäs tava, deva, kulastriyah.» 37 
ti sva-senäpatinä nirbandhena sa pärthivah 
.ena 'anunäthyamäno 'pi säntahkopam uväca ftam: #8 
ıraja bhütvä katham kuryam adharmam aham idricam? 
ımayy ullaughita-maryäde, ko hi tishthet sva-vartmani? » 
ıbhakto 'pi ca bhavän päpe niyojayati mäm katham 
ıparaloka-mahä-duhkha-hetau kshana-duhkhävahe? #0 
ına kshamishye ca, te dharmyän därän yadi vihäsyasi; 
ısaheta mädrigah ko hi tädrisam dharma-viplavam? 41 
ıtad varam mrityur», ity uktvä sa räjä nishishedha tam; 
yajanty uttama-sattvä hi pränän api, na satpatbam. #2 
athaiva "arthayamänän; ca paura-jänapadän api 
nilitän sa niräcakre räjä sudridha-nigcayah. 43 
tatah kramena tenaiva smara-jvara-bharoshmanä 
‚rakshina-debah prayayau sa yagah-geshatäm nripah. 4 
enäpatig ca 'asahishnus tam tatbä pramayam prabhoh 
o "gnim vivega; bhaktänäm anirväcyam hi ceshfitam. 4 


ity äkbyäta-kathäccaryo Vetälo "nsa-sthitas tadä 
a Trivikramasenam tam bhüyah papraccha pärthivam: 4 
ıtad etayoh ko, nripate, senäpati-mahibhritoh 
:satyena 'abhyadhiko? brühi! pürvoktah samaya; ca te.» 47 
iti Vetälatah grutvä, mukta-maunah sa tam apa 
‚ratyuväca: «dvayo räjä satyavän adhikas tayoh.» 
ad äkarnyaiva Vetälah säkshepam tam were 
‚senäpatih kathap na ’atra, räjann, abhyadhiko? vada! 
yas tathä svämine bhakty& sva-bhäryäm täm tathä-vidhäm 
sucira-jüäta-tad-bhoga-sukhäsvädo 'py upänayat, 50 
‚atmänam ca ’agnisäc cakre, tasmin paücatvam ägate; 
‚anäsvädita-tad-bhogas tat-käntäm tu jahau nripah.» 5ı 
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Vetälena ’evam ukto 'tha vihasya sa nripo 'bravit: 
«yady apy evam, tathäpy etat kim citram, kulaputrakah 
«senäpatih sa bhaktyä yat svämy-arthe tat tathä "akarot ? 
«pränair api hi bhrityanam svämi-samrakshanam vratam. 53 
«räjänas tu madädhmätä, gajä iva nirahkugäh, 
«chindanti dharma-maryädä-crinkhaläm vishayonmukhäh. 54 
«tesbäm hy udrikta-cittänäm abbishekdmbubhih samam 
«viveko vigalaty oghena 'uhyamäna iva "akhilah; 5 
akshipyanta iva ca "uddhüya calac-chmara-märutaih 
« vriddhopadishta-sästrärtha-rajo magaka- -makshikäh; 56 
«ätapatrena satyam ca süryäloko niväryate, 
«vibhüti-vätyopahatä drishtir märgam ca na "ikshate; 57 
«te te ca vipadam präptä mära-mohita-cetasah 
«jagad-vijayino "pi 'iha räjäno Nahushädayah. 58 
«esha räjä punah prithvyäm eka-chattro ’pi yat tayä 
« Unmädinyä capalayä Lakshmyä 'iva na vimohitah, % 
«pränän api samantäc ca tatyäja, na punah padam 
«amärge nidadhe: dhiras tad asau me "’dhiko matah.» 
ity äkarnya nripasya tasya vacanam, bhüyas tad-ansasthaläd 
Vetälah sahbasä svam eva sa padam mäyä-prabhäväd yayau, 
räjäpy anvasarat tathaiva sa punah sampräptum etam javäd; 
ärabdhe hi sudushkare ’pi mahatäm madhye virämah kutah? sı 
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Tatah pitrivane tasmin, kravya-bhakshibhir ävrite 
jvälä-vilola-rasanair Bhütair iva citägnibhih, ı 
gatvä ’etasyäm akshobhyah kshapäyäm <ingapä-tarum 
sa Trivikramasenas tam tam äsasäda nripah punah. ? 

tatra ’apasyac ca Vetäla-vikritän sadricäkritin 
ullambamänän sa bahün preta-käyän acahkitam, 3 
«aho! kim etat? kim vä 'adya mäyi kälam kshipaty ayam 
«Vetälo me? na vedmy eshäm grähyam yena 'iha bhüyasam. + 
«asiddärthasya ced rätrir iyam mama gamishyati, 
«tato vahnim pravekshyämi, na sabishye tu häsyatäm.» 5 
iti cintayatas tasya räjüo vijüäya niccayam, 
sattva-tushtah sa Vetälah sva-mäyäm samjahära täm. 6 
tato drishtvä 'ckam eva ’atra Vetälam nri-kalevare, 
avatärya gribitvä ’anse sa pratasthe punar nripah. 7 
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rakrämantam ca tam bhüyah sa Vetälo '"bhyabhäshata: 
räjan, na 'udvijase citram! tad imäm me kathäm <rinu: 8 


Asti Gauri-tapah-klega-vritena Tripuräripä 
sämänya-gunotkarsha-lubdhena ’iva svayam vritä 9 
'hogavaty-Amaravatyos tritiyä "Ujjayini puri, 
dära-sukrita-präpya-nänä-bhogopavrinhitä; 10 
asyäm stabdhatva-kärkacye kuceshu varayoshitäm, 
isäm eva bhruvor bhaügo, locaneshu ca cäpalam; ıı 
ımo nigäsu, vakratvam yasyäm kavi-vakroktishu, 

‚ado dantisbu, jädyam ca muktä-malayajendushu. 12 
tasyäm Candraprabhäkhyasya räjio mänyo bahu-<rutah 
evasvämi ’ity abbüd vipro bhüri-yajno mahä-dhanah. ı3 
sya kälena tanayag Candrasvämi ’ity ajäyata; 

‚ "dhita-vidyo "pi yuvä dyütgika-vyasano "bhavat. 14 
ıada ca dvijasutag Candrasvami sa kämcana 
ütakära-mahä-tintbäm dyütena kriditum yayau;:-ı5 
äclishyämah kam atra?>» ’iti vipadbbir iva vikshitäm 
ksbiptaih krishnasäräbhair netrair akshair nirantaram; 16 
sah so 'sti, na griyam yasya harämy apy Alakäpateh? >» 

'iva tanvatim nädän dyütakrit-kalaha-svanaih. ı7 

ravicya kramäd, divyann akshaih sa kitavaih saha, 

strädi härayitväpi dhanam anyad abärayat. 18 
igyamänam ca yad na ’adät sa tad dhanam asambbhavi, 
d avashtabbya sabhyena lagudaih paryatädyata. 19 
zudähata-sarvängah päshänam iva ni 
itvä mritam iva 'ätmänam tasthau viprasuto 'tha sah. ® 
tathaiva divasän dviträhs tatra tasminn avasthite, 
uddhah sa sabhyash tintbäyäm kitavän svän abhäshata: 21 
ritä 'anena ’agmatä, tad etam kshipata kvacit 
itva 'andhaküpe nihsattvam! dbanam däsyämy ahamp tu vah.» 2 

uktäs tena kitaväs te Candrasväminam tatah 
ınyam ninyur utksbipya düram küpa-gaveshinah. 2 
ra '‚eko vriddha-kitavas tän anyän evam abhyadhät: 
arito 'yam präyagas; tat kim küpe Ks ; no ’dhuna? u 
ad ihaiva ’enam ujjhitvä, vakshyämah kupa ujjbitam. » 

te tad-vacah sarve «tathä!» ’iti pratipedire. # 
tatas tyaktvä gateshv eshu kitaveshu, sa utthitah 
ndrasvämi vivega 'atra günyam ekam Cirklayam. % 
ra kimcit samägvasya cintayämäsa 
icvasto mäyayä kashtam mushitah kitavair aham! 7 
ad idricah kva gacchämi nagn opabata-pängulah ? 
itä bandhah suhrid väpi drishfra kim bi vaded mama? » 
ıt samprati sthito 'smi "iha, maktam ca kshut-pragäntaye 
acyämi nirgatya, katham yatishye bhojanam prati.» ®9 
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ity älocayatas tasya kläntasya ’anambarasya ca 
mandikritätapo 'städrim ravis tyaktämbaro yayau. » 
tävac ca bhüti-digdhähgas tatra "äyäti sma täpasah 
mahä-vrati jatä-süla-dharo Hara iva 'aparah. sı 
sa Candrasväminam drishtvä, «ko 'si?» iti paripriechya ca, 
grutvä tasmäc ca vrittäntap, prahvam tam täpaso 'bravit: » 
«tvam mama ’iha ’ägramam präptah kshut-klänto 'cintito 'tithih; 
atad uttishtha! krita-snäno bhikshä-bhägam mama "ähara!» 3 
ity ukto vratinä so 'tha Candrasvämi jagäda tam: 
avipro 'ham, bhagavan, bhokshye bhikshä-bhägam katham tava? » 
tac grutvä sa vrati siddhah pravigya mathikäm nijäm, 
ishta-sampädinim vidyam sasmära ’atithi-vatsalah. 
samsmritopasthitäm täm ca, «kim karomi?» 'iti vädinim, 
«amushya 'ätithyam atitheh kurushval» 'iti gagäsa täm. 
atathä!» 'ity ukte tay& tatra sodyänam sähganäjanam 
puram sauvarnam utpannam Candrasvämi dadarga sah. »7 
vismitam ca tam abhyetya tasmäd värähganäh purät 
ücur: «uttishtha, bhadra! ’ehi, buhkshva, tyaja gramam!» 
ity uktvä 'abhyantaram nitvä, snäpayitvä 'anulipya ca, 
täbhih sa datta-sadvastro ninye 'nyad väsakottamam. » 
tatra 'antah sa dadarga 'ekäm pradhäna-yuvatim yuvä 
sarvänga-sundarim dhäträ kautukäd iva nirmitäm. «0 
tay& sa sotkayä 'utthäya sväsanärdhopavegitah 
bubhuje divyam ähäram tayaiva ’atra samam tatah. 41 
bhukta-paücaphala-svädu-tämbülah sa rasena ca 
paryaükagayane bheje tat-sambhoga-sukham nici. 42 
prätah prabuddha; ca ’apasyat tam eva 'atra Civälayam, 
na täm divyähganäm, näpi puram tad, na paricchadam. «3 
tatah sa vigno niryätam mathikätah smitfnanam 
prishta-rätri-sukham präjüas täpasam tam vyajijnapat: 4 
«tvat-prasädäd aham räträv ushito, bhagavan, Fer 
«kimtu yäsyanti me pränäs tay& divyastriyä vinä.» 
tac grutvä sa tapasvi tam hasan käruniko 'bravit: 
«ihaiva 'ässva! punar naktam bhavishyati tathaiva te.» 
ity ukte vratinä tena, tad-yuktygiva pratikshapam 
Candrasvämy atra so 'bhunkta bhogäns täns tat-prasädatah. # 
buddhvä ca tam ganair vidyä-prabhävam, vidhi-coditah 
ekadä täpasendram tam sa prasädya 'anvayäcata: 
«satyam kripä ced, bhagavan, mayi te garanägate, 
«tad etäm dehi me vidyam, yat-prabhävo 'yam tdrigah. » ” 
iti bruväpam nirbandhät tam pratyäba sa täpasah: 
«asädhyä tava vidya "iyam, sädhyate 'ntar jale hy asau. 
atatra ca 'eshä srijaty Agu japatah sädhakasya tat 
«amäyä-jälam vimohäya, yena siddhim na so "’gnute. sı 
«sa hi tatra punar jätam bälam ätmänam ikshate, 
«tato yuvänam udüdba-däram jätätınajam tathä. 
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«subrid me "yam, ayam gatrur»», iti mithy& sa muhyati, 
na ca smarati janma ’idam, na vidyä-sädhane kriyäm. 53 
yas tu trir-ashbta-varshah san guru-vidyä-prabodhitah 
janma smritvä, viditvä tad dhiro mäyä-vijrimbhitam, 5 
tad-vago 'py atra kurute tathaiva "agni-praveganam, 
paramärtham jalottirnah siddha-vidyah sa pagyati. 55 
anyasya na param vidyä gishyasya ’eshä hi sidhyati, 

asthänärpanato yävad guror api vinasyati. 56 
mat-siddhyaiva phale siddhe, kim grahens ’amunä tava? 
mat-siddhi-häny& mä jätu tavaiva tad api nankshyati!» 57 
evam tapasvin& ’ukte "pi, Candrasvämi grahena sah, 

sikshyämi sarvam; mä bhüd vag cintä 'atra!» ’iti tam abravit. 58 

ıto 'smai pratipede täm vidyam dätum sa täpasah; 

ıta! "ägritänurodhena kim na kurvanti sädhavah ? 

ıto gatvä nadi-tiram sa tam sma ’äha mahä-vrati: 

vatsa, vidyäm japan mäyäm yadä drakshyasi täm, tadä 

mäyägnim eva praviger vidyayä bodhito may&; 

aham hi tävat sthäsyämi tavaiva 'iha nadi-tate.» 61 

y uktvä dhyäpayämäsa tam äcänta-gucim gucih 

ı Candrasväminam vidyäm samyak täm vratinäm varah. #2 
tatas tira-sthite tasmin gurau, mürdhnä pranamya tam, 

andrasvämi sa rabhasäd nadim avatatära täm. 63 

syam antar jale vidyam täm japan, sahasaiva sah 
d-mäyä-mohito, mithyä sarvam vismritya janma tat, 6 

kshyate yävad anyasyäm utpannah svätmanä puri 

ıtro viprasya kasyäpi, vriddbim ca ganakair gatah; & 

itopanayano "dhita-vidyo därän aväpya ca, 
d-duhkha-sukha-sammüdhah samvritto "patyavän kramät; 
tag ca 'atra suta-sneha-svikritas tat tad äcaran, 

hito baddha-ratih säkam pitribhyam bändhavais tathä. 67 
evam janmäntaram mithyä tasya "anubhayato "tra sah 

Japrabodhinim vidyäm guruh präyunkta täpasah. 6 
tad-vidyä-prayogena sadyas tena prabodhitah, 

ıritva 'ätmänam gurum tam ca, mäyä-jälam avetya tat, @ 
Iyato "gni-pravegäya vidyä-sädhya-phaläptaye, 

ryaväri nishedhadbhir vriddhäpta-guru-bandhubhih. 70 
hugo bodhyamänag ca tair, divya-sukha-lolupah 
sajjita-citam präyäd nadi-tiram sabändhavah. 7ı 

ishtväa 'atra pitarau vriddhau bhäryam ca maranodyatäın 
andanti bäläpatyäni, so 'tha mohäd acintayat: 72 
‚ashtam! mriyante svajanäh sarve me vigato 'nalam, 

ıa ca jänämi, kim satyam guros tad vacanam na vä. 73 
at kim nn pravigämy agnim? uta na pravigämi kim? 
ıthavä tat katham mithyä syät samvädi guror vacah? 74 
ad vicäAmy analam kämam», ity antah pravimrigya sah, 
ni-pravesam vidadhe Candrasvämi kila dvijah. 7 
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anubhüta-hima-spargo vahnes ca sa savismayah 
gänta-mäyo nädi-toyäd utthäya 'upäyayau tatam. 7% 
tatra sthitam ca drisbtvä tam gurum natvä ca pädayoh, 
pricchantam ca ’agni-saityäntam svam udantam abodhayat. 7 
tatas tam sa guruh sma 'äha: «vatsa, ganke kritas tvayä 
«apacäro "tra; gitas te katham jäto ’gnir anyathä? 7 
«adrishtam etad etasyä vidyäyäh sädhane yatah,» 
etad guror vacah grutvä, Candrasvämi jagäda sah: 9 
«na 'apacäro may& kaccid vihito, bhagavann!» iti. 

tatah sa tad-gurur vidyäm jijiäsus täm samasmarat, 
na ca sä ’ävir abhüt tasya, na ca tac-sishyasya tasya vä. 
nashta-vidyäv atha 'ubhau tau vishannau jagmatus tatah. sı 


ity äkbyäya kathäm, atha 

Vetälah prishtavän sa tam bhüyah 
prithvipatim Trivikramas 

senam, samayam nigadya pürvoktam: & 
«räjan, samcayam etam 

«chindbi mama! brübi: hetun& kena, 
avibite 'pi yathoddishte 

«karmani, vidy& 'ubhayos tayor nashtä?» 8 
etat sa Vetäla-vaco nigamya, 

tam pratyavocad manujendra-virah: 

«jäne, bhavän me kshipati 'iha kälam ; 

«yogegvara, 'evam tad api bravimi: 

«na dushkarenäpi hi karmanaiva 

«guddhena siddhih purushasya labhyä, 

«yävad na nihganka-vikalpaguddham 

«dhiram mano nirmala-sattva-vritti; 8 

«tatra 'asya mandasya tu vipra-yünag 

«cittam prabodhyäpi vikalpate sına, 

«vidyä na sä tena gatä 'asya siddhim; 

«asthäna-dänäc ca guror vinashtä.» & 
iti fasya nripasya srishta-väco 

vata Vetäla-varo 'nsatah sa bhüyah 

, nijam eva padam yayäv alakshyo, 

nripatis tam ca tathaiva so 'nvayäsit. 87 
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Atha gatvä punah skandhe Vetälam singapd-drumät 
sa Trivikramasenas tam grihitvä "udacalad nripah. ı 


R 
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acchantam ca tam bhüyah sa Vetälo "bhyabhäshata: 
Ajan, srinul kathäm ekäm hridyäm te kathayämy aham: ? 


Asti Vakrolakam näma puram Surapuropamam; 

min Söryaprabhäkhyo 'bhüd räjä Jambhäri-samnibhah, 3 
ıkaryodyatayä& muürtyä dattänando vasıumdharam 

im Harir iva 'addhritya yo babhära ciram bhuje; 4 
imäsahge "sru-sampätah, srihgäre mära-samkathäh, 
ihstheshu hema-dandä; ca räshtre yasya 'abhavan prabhoh. 5 
va-sampat-samriddhasya tasya 'ekä 'abhüd anirvritih, 
'udapadyata yat putro bahushv antahpureshv api. 6 
»tasming ca kathä-samdhau Tämraliptyam mahä-puri 

jhüva Dhanapäläkhyo dhuryo dhanavatäm banik. 7 

ya ca 'ajäyata ’ekaiva nämnä Dhanavati sutä, 

Iyädhari cyutä cäpät saundaryengiva sücitä. 8 

yäm ca yauvana-sthäyäp, sa banik paücatäm yayau; 
-dhanam räjäsänäthyäd äkräntam atha gotrajaih. 9 

o Hiranyavaty-äkhy& banijas tasya gehini 

ıya ratnäbharapam nijam aprakata-sthitam, 10 

anavatyä tay& säkam sva-duhiträ nigämukhe 

ayya däyäda-bhaydd gribäd guptam viniryayau. 11 

'äntena vahir antag ca sä duhkhena ’andhakäritä 

:chräd vahih puram präyät sutä-hastävalambini. 12 

atra samtamase yänti vidhi-yogäd alakshitam 

ena 'atädayac cauram g ropita-sthitam. 13 

sajivas tad-ansägra-gha hika-piditah, 

ı! kshate kshäram etad me kshiptam kena?» ’ity abhäshata. 14 
ıs tatraiva sä, «ko 'sit» ’ity apricchat tam banig-badhüh; 
tyuväca tatag caurac: «cauro "ham iba sücitah; 15 

ile päpasya ca ’adyäpi na 'utkrämanti mama "asavah. 

d, ärye, tvam mama brühi: kA ’asi? kva ’evam prayäsi ca?» 16 
grutvä 'asya banig-bhäryä yävat svodantam äha sä, 

at tilakitam präcy& mukham udbhäsitendund. 17 

ato dikshu prakäcäsu sa cauras täm banik-sutäm 

ıhtvä Dhanavatim kanyäm, tad-mätaram uväca täm: 18 
inu me prärthanäm ekäm! sahasram käfcanasya te 
ıdami, tad imäm mahyam sva-sutäm dehi kanyakäm!» 19 
m etay& tava?» ’ity ukto hasantyä ’atra tayä, 'atha sah 
‚ag cauro 'bravid: «nästi putro mama gatäyushah, » 

ı ca 'aputro 'cnute lokäns; tad eshä yam mad-äAjüayä 
ıtagcij janayet putram, kshetrajah sa bhaved mama. 21 

r etäm prärthaye, tvam tu tad vidhatsva mama 'ipsitam!» 
grutvä sä banig-yoshil lobhät tat pratyapadyata, r 


368 Kathä sarit sägara. XI, 93. (Vetäla 19.) 


äniya ca kuto 'py ambu, pänau canrasya tasya sa, 
«eshä sutä mayä tubhyam kanyä dattäl» "ity apätayat. = 
so 'tha tad-duhitur datta-yathoktäjno jagäda täm: 
Bee 'amushya vatasya ’adhah khätvä svarnam gribäna tat! = 
«gatäsor dähayitvä me deham yuktyä, visrja ca 
«asthini tirtbe, sasutä gaccher Vakrolakam puram. = 
«tatra Süryaprabhbe räjni sauräjya-sukhite jane, 
«nirupadrava-niccintä sthäsyasi tvam yathecchayä.» 
ity uktvä trishitah pitv& tayaiva 'upähritam jalam, 
süla- vyadha- -vyathotkränta-jivag cauro babhüva sah. 
tato gatvä banikstri sä svarnam vata-taros talät 
gribitvä, sasutä guptam agäd bhartri-suhrid-griham. 8 
tatra sthitvä ca yuktyä tad dähayitva kalevaram 
caurasya tasya tirthästhi-kshepädikam akärayat. » 
anyedyug ca "ätta-guptärthä tato nirgatya sätmajä 
prayänti kramagah präpa sä tad Vakrolakam puram. » 
tatra 'ekam Vasudattäkhyäd griham kritvä banigvarät, 
tasminon uväsa sutay& Dhanavatyä tayä saha. sı 
tadä ca tatra 'upädhyäyo Vishnusvami ‘ity abhüt pure; 
Manahsvämi 'iti tasya 'äsic gishyo vipro 'tirüpavän. 
vidyäbbijana-yukto 'pi sa yauvana-vagikritah 
tatra Hansävalim näma vänchati sma viläsinim. 
sä ca sauvarna-dinära-gatapaiicakam agrahit 
bhätim; tasya ca tad na 'abhüd, vyashidat tena so 'nvaham. = 
ekadä ca tam adräkshit tädrisam sä banık-sutä 
kshämäbbiräma-vapusham Dhanavaty atra harmyatah. » 
tad-rüpa-gata-cittä ca bhartug caurasya tasya sä 
smritvä ’anujüäm, samipasthäm yuktyä 'avocat sva-mätaram: 3% 
«amba, viprasutasya 'asya pagya ’ete rüpa-yauvane, 
akidrige vata vigvasya nayanämrita-varshini!» 
etac grutvaiva, tasmins täm baddha-bhäväm avetya ca, 
tad-mätä sä banig-bhäryä manasy evam acintayat: » 
«mad-duhiträ ’anayä tävad varaniyah sutäptaye 
akagcid bhartr-äjüayd; tasmäd esha eva ’arthyate na kim?» » 
ity äkalayya vyasrijat, tat samdicya manisbitam, 
rahasya-dhärinim cetfim tam änetum sutä-krite. @ 
si gatvä vijane nitvä ceti tasmai gagansa tat, 
sa ca grutvä dvija-yuvä vyasani täm abhäshata: 4ı 
«yadi Hansävali-hetor dinära-sgatapancakam 
«sauvarnam diyate mahyam, tad ekäm emi yäminim.» 
iti tena 'uktayä cetyä tayä gatvä tathaiva sä 
uktä banik-stri tasmai tad tad-baste prähinod dhanam. & 
tad gribitvä Manahsvämi tat-putryä väsakam yayau 
tasyäh sa tad-nisrishtäyä Dhanavatyäh sacetikah. 
tatra täm vitatotkanthäm käntäm bhüshita-bhütaläm 
sa cakora iva jyotsnäm dadarga ca jaharsha ca. 
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taya saha ca nitva täm rätrim sambhoga-lilayä, 
nirgatya sa tato guptam yayau prätar yathägatam. 46 

säpi tasmäd Dhanavati sagarbhä ’abhüd banik-sutä, 
käle ca sushuve putram lakshanäveditäyatim. 47 
paritushfäm tada täm ca sutotpattyä samätrikäm 
ididega Harah svapne dargita-sva-vapur nigi: 48 
«yuktam hema-sahasrena nitvä bälam ushasy amum 
«Süryaprabha-nripasya 'iha maüca-stham dväri muüca tam! 
vevam syät kshemam», ity uktä Cülinä s&ä banik-sutä 
tad-mätä ca prabudhya ’etam svapnam anyonyam ücatuh. 50 
ıtvä ca tam tatyajatur bhagavat-pratyayäc gigum 
-ajüah Süryaprabhasya ’asya sinhadväre sahemakam. 51 

tävac ca tam api svapne suta-cintäturam sadä 
atra Süryaprabham bhüpam ädidega Vrishadhvajah: #2 
«uttishtha, räjan! bälas te sinhadväre sakäücanah 
«kenäpi sthäpito bhavyo; manicaka-stham grihäna tam!» 53 
ty uktah Cambhunä prätah prabuddho ’pi tathaiva sah 
ivähsthaih pravisya vijnapto niryayau nripatih svayam. % 
Irishtvä ca sinhadväre tam bälam sakanakotkaram, 
'ekhä-chattra-dhvajädy-auka-päni-pädam gubhäkritim, 5 
ıdatto mama ’ucitah putrah Cambhunä 'ayam», iti bruvan, 
vayam grihitvä bähubhyäm räjadhänim vivega sah. 56 
akära ca 'utsavam, tävad asamkhyätam adäd vasu, 
laridra-gabdasya 'ekasya yävad äsid nirarthatä, 87 
ıritya-vädyädibbir nitvä dvädasäham, tatah sa tam 
ıtram Candraprabbam nämnä cakre Süryaprabho nripah. 58 

vavridhe räjaputro 'tra so 'tha Candraprabhah kramät 
'apushä ’iva gunaughenäpy ägritänanda-däyinäd. 
anair yuvä ca samjajüe gauryaudärya-srutädibhih 
varjita-prakritikah kshmä-bhärodvahana-kshamah. & 
ädricam ca tato drishtvä tam sa Süryaprabhah pitä 
äjye 'bhishicyaiva, kriti vriddho Väränasim yayau. 61 
rithvim gäsati tasming ca tanaye naya-cälini, 
a räjä tatra tatydja tivra-tapag caran tanum. #2 

buddhvä pitri-vipattim täm, anugocya krita-kriyah 
o 'tha Candraprabho räjä sacivän dhärmiko "bhyadbät: 6s 
tätasya tävat kena ’aham anrino bhavitum kshamah ? 
tathäpy ekäm sva-hastena dadämy etasya nishkritim: 6 
nitvä kshipämi Gahgäyäm asthiny asya yathä-vidhi, 
gatvä sarva-pitribhyag ca Gayäm pindam dadämy aham, 6 
prasaügät tirthayäträm ca karomy & pürva-sägaram.» 
y uktavantam räjänam mantrinas tam vyajijüänpan: 6 
na, deva, yujyate kartum etad räjnäm kathamcana, 
na hi räjyam bahu-chidram kshanam tishthatv arakshitam, 67 
tad eshä ’apara-hastena käry& te pitr-apakriyä; 
sva-dharma-pälanäd anyä tirthayäträ ca kä tava? «8 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 24 
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«bahv-apäyam kva pänthatvam, nitya-guptäh kva pärthisäh”? » 
iti mantri-vacah srutvä, räjä Candraprabho 'bravit: 
«alam vikalpaih! pitr-arthe gantavyam niccitam mayä; 
«drashtavyäni ca tirthäni, yavad me kshamate vayah; w 
«pagcät ko vetti kim bhävi carire kshana-nagvare? 
«räjyam ca 'ägamanam yävad rakshyam yushmäbhir eva me.» ;ı 
srutvä 'etam niscayam räjias, lüslınim äsata mantrinah. 
tatah prayäna-sambhäram sajji-cakre sa bhüpatih. 2 
atha ’ahani gubhe snäto hutägnih püjita-dvijah 
sa yuktam ratham ästhäya prayätah gänta-vega-bhrit. 73 
sämantän räjaputräng ca paurän janapadän api 
nivartya ’anicchatah kricchräd äsimäntänuyäyinah, %# 
brähmanair vähanärldhaih samam sa sapurohitah 
pratasthe saciva-nyasta-räjyacg Candraprabho nripah. % 
vicitra-vega-bhäshädi-vilokana-vinoditah 
pasgyan nänävidhän degän, kramät präpa ca Jälnavim. © 
dadarga täm ca jantünäm jala-kallola-paüktibhih 
tridiväroha-sopäna-paddhatim srijatim iva, 77 
Himavat-prabbavam Gamobhoh krita-kridä-kacagrahäm 
bibhratim ca "Ambikä-liläm devarshi-gana-vanditäm. 23 
rathävatirpas tasyäm ca krita-snäno yathä-vidhi 
cikshepa ’asthini bhüpasya tasya Süryaprabhasya sah. » 
datta-dänah krita-cräddho, rathärüdhas tato "pi ca 
prasthitah kramagah präpa Prayägam rishi-sampstutam. & 
yatra 'arcir-äjya-dhümädi-märgäv iva samäyatau 
Gahgä-Yamunayor vähau bhätah sugataye nrinäm, sı 
tatra 'uposhya krita-snäna-dänädi-cräddha-satkriyah, 
Väränasim jagäma 'atha sa Candraprabha-bhüpatih, #2 
«eta! moksham prayäta!» 'iti vadantyäm iva düratah 
vätäkshipta-samutkshiptaih surasadma-dhvajängukaih, ss 
tasyaäm dinäny uposhya triny, abhyarcya 'atha Vrishadhvajaın 
bhogair nijocitais tais taih, prayayau sa Gayäm prati. 5 
tatah phbalaugba-namitair manju- gunjad-vihamgamaih 
pade pade stüyamänab sapranaämam iva 'aüghripaih, ® 
vikshipta-vanya-kusumair arcyamäna iva 'anilaih, 
vanäranyäny atikramya, punyam präpa Gayäcirah. & 
vidhäya tatra ca gräddham vidbivad bhüri-dakshinam 
Candraprabhah sa räjä 'atra Dharmärapyam upeyivän. #7 
Gayäküpe "’sya dadatah pituh pipdam, tad-antarät 
samuttasthus tam ädätum trayo männsha-pänayab. ® 
tad drishtvaiva sa vibhräntah, «kim etad?» iti pärthivah, 
«akasmin haste kshipe pindam?» ity apricchad nijän dvijan. 
te tam ücur: «ayam tävad ekag caurasya nigcitam 
«hasto, lohamayah gaakur yasmin, deva, 'esha dricyate;, w 
«dvitiyo brähmanasya 'ayam karo dhrita-pavitrakab; 
«räjhah pänis fritiyo 'yam sähgnliyah sulakshanah. 9ı 
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«tad na vidmah: kva pindo 'yam nikshepyah? kim idam bhavet?» 
ity uktas tair dvijaih so 'tra räjä lebhe na nigcnyam. 9 


ity äkhyäya kathäccaryam Vetälo 'nsa-sthitas tada 
sa Trivikramasenam tam jagäda nripatim punah: 9 
«tat kasya haste deyah syät pinda? iti vaktu me 
«bhaväns tävat, sa eva 'atra präktanah samayag ca te.» 9 
iti Vetälatah grutvä mukta-maunah sa bhüpatih 
tam Trivikramaseno "tra dbarmajüah pratyabhäshata: w 
«caurasya haste dätavyab sa pindab, kshetrajo yatah 
«Candraprabhah sa nripatih pntras tasygiva, na ’anyayoh. % 
«viprasya janakasyäpi sa hi putro na budhyate, 
«vikrito hi dhanena ’ätm& täm ekäm tena yäminim. 97 
«räjüab Süryaprabbasyäpi sanskära-däna-vardhanaih 
ıbhavet sa putro, na syäc cet sva-dhanam tasya tat-krite; 9e 
xgicos tasya hi girshänte manca-sthasyaiva hema yat 
ınyastam äsit, tad eva "asya mülyam samvardhbanädike. 9 
ıtasmäd hastodaka-präptä tad-mätä yasya, yena sä 
«äjüua taj-janane dattä, yasya tad nikhilam dhanam: 10 
ıtasya sa kshetrajah putrag caurasyaiva mahipatih, 
ıpindas tasyaiva haste ca deyas tena: 'iti me matih.» 101 
ity uktavato nripates 
'asya 'ansät sva-padam eva Vetälah 
sa yayau, sa ca Trivikrama- 
‚eno räjä tan anvagäd bhüyah. ı02 
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Tato gatvä grihitvä 'anse Vetälam gingapä-taroh 
a Trivikramasenas tam, uccacäla nripah punab. ı 
naunena prasthitam tam ca Vetälo 'nsäd uväca sah: 

räjan, kas te 'nubandho "yam? gaccha, rätri-sukham bhaja! 2 
na yuktam tava netum mäm kubhikshos tasya gocaram; 
graho vä tava ced astu, kathäm ekäm imäm srinu: 3 


Asti sva-rekhänutkränta-varna-bheda-vyavasthiti 
agaram Citrakütäkhyam bibhränam satya-nämatäm. 4 
21? 
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tatra 'aınrita-rasäsära-varshi pranayi-caksbushäm 
Candrävaloka ity äsid räjä räja-giromanih; 5 
älänam gaurya-karinas, tyägasya 'utpatti-ketanam, 
viläsa-vecma rüpasya gagansur yam vicakshanäh. 6 
satishu sarva-sampatsu yad na präpa nijocitäm 
bhäryäm, sä 'ekä parä cintä yünas tasya 'abhavad hridi. ; 
ekadä ca tad-udvega-vinodäya mahätavim 
jagäma 'äcviya-sahito mrigayäyai sa bhüpatih. # 
tatra gükara-vrindäni chindan bänair nirantaraih 
cyämalämbara-rocishnus, tamänsi "iva ravih karaib; 9 
gAyayan gara-gayyäsu sinhän samara-durmadän 
mürdhajair dhavalair bhishmän Arjunädhika-vikramah; wo 
vipaksbi-kritya garabbän pätayan parvatopamäan 
«lambboli-karkaga-präsa-pätair Jambhäri-vikramab; ıı 
rasäd vivikshuh sa nripo 'ranyäbhyantaram ekakah, 
tivra-pärshni-prahärena prerayämäsa väjinam. ı2 
sa väji tena ca kashä-ghätena 'uttejito bhrigaın, 
pärshni-ghätena vishamam samam ca 'aganayan, kshanät ıs 
vanäntaram tato "naishid vätädhika-javo nripam 
mobhitendriya-vrittim tam, vyatitya dasa-yojanim. ı4 
tatra tasmin sthite vähe, räjä dihmobam etya sah, 
bhraman gränto dadarga "ekaın ärät suvipulam sarah, ı5 
märutena 'äbhimukhyena namitonnamitair muhuh, 
«ita ehi!» 'iti hastäbhaih samjnäm kurvad \va 'ambujaih. ı 
tatra gatvä ca, turagam viparyänopavartitam 
snäta-pitam taru-chäyä-baddham datta-tringtkaram ı7 
kritvä, svayam krita-snänab pitämbur galita-cramah 
ramyeshu tat-pradegeshn dadau drisbtim itas tatah. ı8 
ekatra ca ’agoka-taror adbastäd muni-kanyakäm 
ämukta-pusbpäbharanämp valkalänguka-sobhinim, 19 
mugdha-baddha-jatäjüta-savigesha-manoramäm, 
sakhi-dvitiyäm ägcarya-rüpäm räjä dadarga sah, ® 
acintayac ca Pushpeshoh patitah gara-gocare: 
«k& 'iyam syät? sarasi snätum Sävitri kimsvid ägatä? nı 
«kim Harasya 'ahka-vibbrashtä Gauri bhüyah gritä tapah? 
«ahany astam-gatasya 'indoh käntih kim vä dhrita-vratä? = 
«tad etäm upasritya 'iha ganair upalabhe varaın.» 
ity äAlocya yayau tasyäh kanyäyäh so ’ntikam nripah. » 
säpi drishtvä taın äyäntam tad-rüpäkulitekshanä 
pürva-prärabdha-pushpasrak-sanna-hastä vyacintayat: = 
«ko 'yam idricy aranye 'smin? Siddho Vidyädharo nu kim? 
«vata 'asya rüpam vigvasya kritärthi-karanam drigoh'!» = 
evam vitarkya pacyanti tiryak tam trapayä tatah 
utthäya soru-sthambbäpi gantum prävartataiva sd. » 
atha 'upetya sa räjä täm evam nägariko 'bravit: 
«ästäm prathama-drishtasya dargangika-phalärthinah + 
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ıjanasya dürägatasya, sundari, svägatädikam ; 
ıko "ya tv ägraminäm dharmo, yad etasmät paläyyate?» = 
ty ukte bhübhujä, tasyäh sakhi tadvad vicakshanä 
'atra 'upavigya nripateg cakära 'atithi-satkriyäm. 29 

atha sapranayam räjä täm sa papraccha sotsukah: 
«bhadre, kah punyavän vangas tvat-sakhyä 'alamkrito 'naya? » 
ıkäni groträmrita-syandiny asyä nämäksharäni vä? 
ıkim ca 'evam anay& pushpa-sukumäram idam vapıh 31 
«täpasocitayä vrittyä vijane 'smin kadarthyate?» 
etad räjüo vacah grutvä, tat-sakbi pratyuväca sa: m 
«eshä maharsheh Kanvasya duhitä vardhitä_"ägrame 
«Menakä-sambhavä kanyä, nämnä ca ’Indivaraprabhä. 33 
«iha 'asmin sarasi snätum ägatä "anujiayä pituh; 
«ito 'tra nätidüre 'sti tasya ’etat-pitur ägramah.» 4 

ity uktah sa tayä hrishto räjä 'äruhya turangamam, 
yacıtum täm sutäm tasya Kanvarsher äcramam yayau, 35 
vivega ca vinitas tam vahib-sthäpita-vähanah 
iatä-valkalibbih pürpam pädapair iva täpasaih. 3% 
Iad-madhye ca tam adräkshid rishibhih pariväritam 
tejasä ’ählädinam Kanva-munim candram iva grahaih. 37 
upetya pädayos tam ca vavande, so 'pi tam munih 
kalpitätithya-vigräntam jüäni ksbipräd abhäshata: 38 
«vatsa Candrävaloka! ’etac grinu, yad vacmi te hitam: 
«jänäsi yädrik samsäre präninäm mrityuto bhayam, 3% 
«tad nishkäranam eva ’etän varäkän hansi kim mrigän? 
«gastram hi bhita-rakshärtham dhäträ kshatrasya nirmitam. 40 
«tat prajä raksha dharmena, samunmülaya kantakän, 
« hasty-agvästrädi-yogyäbhig cala-lakshmy-Adi sädhaya! 41 
«bhnükshva räjya-sukham, dehi dänam, dikshu yasah kira, 
«kritänta-kriditam binsrap mrigayä-vyasanam tyaja! #2 
«hantur badhyasya ca 'anyasya yatra tulya-pramäditä, 
«kim tena bahv-anarthena? Pändor vrittam na kim srutam?» 4 

etat Kanva-muner väkyam <rutvä samabhinandya sah, 
raja Candrävalokas tam arthajüah pratyabhäshata: 4 
«anugishto 'smi, bhagavan! krito me 'nugrahah parah; 
«mrigayäyd nivritto 'ham, präninah santu nirbhayäh!» 4 
tac grutvä ’uväca sa munis: atushto "ham amunä tava 
«pränishv abhaya-dänena; tad vrinishva "iptitam varam!» 
ity uktas tena muninä kälajiah sa nripo 'bhyadhät: 
«tushto "si cet, sutäm dehi mahyam Indivaraprabhäm!» 47 
ity arthitavate so 'smai räjüe snätägatäm munih 
Apsarab-sambhaväm kanyäp täm dadäv anuripikäm. 48 
tatah krita-viväbas täm muni-bhäryä-prasädhitäm, 
kritännyäträm udväshpais täpasair & nijägramät, 
Indivaraprabhäm bhäryam ädäya, 'ärubya väjınam, 
Candrävalokas tarasä pratasthe sa tato nripah. 50 


374 Katkä sarit sägara. All, 94. (Vetala 2) 


gacchatas ca 'asya vitatam drisbtvä tad-dina-ceshtitam, 
ravih kbinna iva 'astädri-mastake samupävigat, 5ı 
dadrise mriga-neträ ca kramäd udrikta-manmathä 
dhvänta-nila-pata-channa-rüpä rätry-abhisärıkä. = 

tasmin käle pathi präpa sa räjä 'acvattha-pädapam 
sajjanägaya-susvaccha-jale väpi-tate sthitam. 5 

gakbä-patraugba-samchanna-cädvala-cyämala-sthalam 

drishtvä ca tad, «vasämi 'iha rätrim >», ity akarod hridi % 
tato 'vatirya turagäd, dattvä tasmai trinodakam, 
vicramya puline väpyä upabhuktämbu-märutah, 
muni-putrikayä säkam tayä tasya taros tale 

priyay& pushpa-cayyäyäm sa vivega ca bhüpatih. s 
tatkälam ca samäkramya timiräncuka-härinä 
sarägam änanam präcyäs cucumbe sagalakshmanä; 57 
virejug candra-kiranaih samäglishya prasäditä 
vita-mänävakacäc ca 'aceshä vitamaso dicah. 

aträntare latägulma-vivara-prasritaih karaih 
aindavai ratnadipäbhais taru-müle ’vabhäsite, 
so 'pi räjä sisheve, täm äclisbya "Indivaraprabhäm, 
nava-sampgama-sotkapiha-sarasam suratotsavam. 
visransayämäsa ganair nivim tasyäs trapäm iva, 
akhandayac ca daganair mugdhabhävam iva ’adharam; sı 
racayämäsa kucayor yauvana-dvipa-kumbhayoh 
karaja-kshata-sadratna-nava-nakshatramälikäm;, & 
mukham kapolau nayane muhuh paricucumba ca, 
läavanyämrita-nihsyandam äpibann iva sarvatah: &s 
ittham nidbuvana-kridä-sukhena sa tayä saha 
ninäya käntayä tatra räjä kshanam iva kshapäm. 6 

prätag ca mukta-gayanah sändhyasya 'anantaram vidheh 
sva-sainyäväptaye yätum unmukho 'bhüd badhü-sakhah. 
tävac ca naktam luptäbja-ganda-gobham nicäpatim 
bhiy& 'iva 'astädri-kuhara-pralinam dhvasta-tejasam & 
hantu-käma iva, krodhäd Atämratara-rocishi 
prasärita-karotkshipta-mandalägre vivasvati: @7 
akasmäd äjagäma ’atra vidyut-pihga-giroruhah 
kajjala-cyämalah kälameghäbho Brahmaräkshasah, es 
antra-mälä-kritottansah kega-yajüopavita-bhrit, 
khädan nara- -giro- -mähsam, kapälena pibann asrik. 9 
so 'tahäsam vimucya ’ugram, mukhena ’agnim vaman krudbä, 
danshträ-karälo räjänam bhartsayan nijagäda tam: 
«päpa! Jvälämukbam näma viddhi mäm Brahmaräkshasam. 
«niväsag ca 'esha me 'cvattho devair api na langhyate; n 
«so 'yam tvayä samäkramya paribhuktah striyä saha. 
«rätricaryägatasya 'atra tad bhunkshva "avinayät phalam! n 
aesho 'ham te, duräcära, kämopahata-cetasah 
«utpätya hridayam bhokshye, päsyämy eva ca gonitam.» n 


Kathä sarit sägura. Xll, 94. (Vetäla 20.) 375 


tac grutvgiva tathä ghoram, tam abadhyam avekshya sah, 
trastähganah savinayam bhayät pratyabravid nripah: 74 
«njänatä 'aparäddham yad mayä te, tat kshamasva me! 
«tava "abam ägrame hy asmina atithih garanägritah. 7 
«Jäsyami ca 'ipsitam tubhyam, äniya purusham paguın, 
«yena te bhavitä triptis; tat prasida, krudbam tyaja!» % 
iti räjüo vacah grutvä cäntah sa Brahmaräkshasah, 
«astu! ko dosha?» ity antar vicintya 'evam abhäshata: 77 
«yah sapta-varshadecyo "'pi mahä-sattvo vivekavän 
«tvad-arthe svecchayä 'ätmänam dadyäd brähmana-putrakah, % 
«hanyamänam ca yam mätä hastayoh pädayoh pitä 
«avashtabhnäti sudridham, samnivecya mahitale: » 
atädrisam purusham mahyaın upahäri-karoshi cet 
«svayam khadga-prabärena hatvä sapta-dinäntare, & 
«tat te kshamisbye nyakkäram; anyathä tu, mahipate, 
«sadyo vinägayishyämi tväın aham saparicchadam. » 81 
srutvä ’etat sa bhayäd räjä pratipede «tathä!» 'iti tat, 
tiro babhüva ca Brahmaräkshasah so 'pi tatkshananı. ® 
atha Candrävaloko "sau räjä sendivaraprabhah 
hayärüdhas tatah präyät sainyam cinvan sudurınanäh. &3 
«abo! aham mrigayay& madanena ca mohitah 
«gatah Pändur iva ’akände vinägam vata bäligah! 8 
«präpyate hy upahäro 'sya Rakshasas tädricah kutah? 
«tad nijam nagaram tävad yämi, pacyämi bhävi kim.» 8 
itı dhyäyan sa ca präpa sva-sainyam cinvad ägatam, 
tad-yuktag ca sadärah svam Citraküfam agät puram. 86 
tatra tasya ’ucitäm bhäryä-präptim drishtvä kritotsave 
räshtre "'ntargata-duhkhasya dina-gesho jagäma sah. #7 
dvitiye 'hni rahah sarvam sva-vrittäntam gagansa sah 
mantribhyas, teshu ca 'ekas tam mantri sumatir abravit: & 
«visbädo, deva, te mä bhüd! upahäram hi tädricam 
«äneshyämy aham anvishya; bahv-äccaryä bi medini!» 8 
evam ägväsya räjänam, sa sauvarnim akärayat 
mantri saptäbdadeciya-bälaka-pratimäm drutam, % 
rutnair alamkritäm täm ca kritvä karne, rathärpitäm 
bhrämayäınäsa nagara-gräma-ghosheshv itas fatah. 9ı 
«yah sapta-varshaderiyah svecchayä vipra-putrakah 
«dadäti sarva-sattvärtbam ätmänam Brahmarakshase 92 
«upahäräya sattvastho mätä-pitror anujüayä, 
«hanyamänag ca yas täbhyäm hasta-päde pragrihyate: 9 
«tasmai gräma-catopetäm hema-ratnamayim imänı 
«dadäti pratimäm räjä pitror upacikirshuve;» % 
iti ca bbrämyamänäyäs tasyäh pratikriteh <icoh 
patabodghoshanäm mantri so 'gre 'jasram adäpayat. % 
tävac grutvä tad ekasminn agrahäre dvijärbhakah 
ko "pi saptäbdadegiyo 'py atidhiro "dbhutäkritih, 
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pürväbhyäsena bälye 'pi sadä ’apara-hite ratah, 
prajä-punya-paripäka iva säkäratäm gatah, 97 
uväca 'udghoshakän etya: eyushmad-arthe dadämy ahbam 
«ätmänam, pitarau gatvä bodhayitvä '"abbyupaimi vah.» 9 
ity dciväns tän muditän sa bälo 'numatag ca taih 
gatvä griham, jagäda tau pitarau racitänjalih: 9 
« dadämi sarva-sattvärtham deham etam vinagvaram; 
«tad mäm abhyanujänitam batäm ca "ipadam ätmanah. 100 
«ätma-pratikritim by etäm gribitvä vitarämi vAäm 
«hema-ratnavatim rAjııä Jdattäm gräma-gatänvitäm. 11 
«evam me yushmad-änrinyam parärthag caiva sidhyati, 
«yuväm ca dhvasta-däridryau bahün puträn aväpsyathah.» 102 
ity uktavantaı sahasä pitarau tau tam ücatuh: 
«kim etad bhäshase, putra? vätena kshubhito 'si kim? 1 
«kim vä graha-gribito ’si? pralapasy anyathä katham? 
«ko hy arthair ghätayet putram? deham dadyäc ca kah sienh?» wi 
etat pitror vacah grutvä, bälah punar uväca sah: 
ana buddhi-mohäj jalpami, grinutam me 'rthavad vacah: ım 
«aväcyäguci-sampürnam utpattyaiva jugupsitam 
«duhkha-kshetram vinäcyaiva gariram acıräd idam ; 106 
«tad etena ’anusärena sukritam yad upärjyate, 
«tad eva säram samsäre kritabuddhibhir ucyate. 107 
«sarva-bhütopakäräc ca kim anyat sukritam param? 
«tad näpi pitror bhaktic cet, kim dehäd drisyate phalam?» me 
ity-Adi-väakyaih sa giguh socantau dridha-nigcayah 
täv angikärayämäsa pitarau sva-manishitam. 109 
gatvä ca räja-bhrityebhyah pratimäm täm hiranmayim 
äniya pradadau täbhyäm sa-gräma-sata-cäsanäm. 110 
tatah kritvä 'agrato räja-bhrityän tän eva, sa drutam 
pitribhyAm anvitah präyäc Citraköfam nripäntikam. ılı 
tatra Candrävalokas tam vikshya ’akhandita-tejasam 
rakshäratnam iva präptam bälam, räjä nananda sah. ım 
äropya gaja-prishtham ca racita-srag-vilepanam 
ninäya tam sapitrikam ketanam Brahmarskshasah. 113 
tatra mandalam Alikhya tasya 'acvatthasya pärgratah 
vibitocita-pdjena ca hute vahnau purodhasä, 114 
ävir babhüva_muktättahäsah so 'dhyayanam patban, 
pürna-raktäsava-kshivo jrimbhamäno muhuh gvasan 115 
jvalad-netro, dicah kurvan deha-chäyändhakäritäh, 
Jvälämukbo mahäraudra-dargano Brahmaräkshasab. 116 
tatag Candrävalokas tam drishtvä prabvo "bravid nripab: 
«naropahäro, bhagavann, änitah sa mayä tarva. 117 
«saptamo divasa; ca 'adya pratijüätasya, saumya, te; 
atat prasida, grihäna 'etam upahäram yatbä-vidhi!» 118 
iti räjüä 'arthito vipra-kumäram Brahmaräkshasah 
sa tam älokayämäsa, jihvayä "asrik-kanim lihan, 19 
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tatkshanam sa mahä-sattvo bälo hrishyann acintayat: 
ı sva-deba-dänena ’anena sukritam yad mayä 'arıtam, 1m 
ıtena mä bhüd mama svargo moksho vä nirupakriyah, 
ıbhüyät tu me parärthäya deho janmanı janmani'» mi 
ti samkalpayaty eva tasminn, apüryata kshanät 
‚imänaih sura-samghänäm pushpa-vrishti-muche mabhah. m 
atha ’agre prüpitam tasya bälam tam Brahmarakshasah 
natä jagraba karayoh pitä caranayos talba. m 
ato yävat tam äkrishta-khadgo räjä jighänsati, 
ävaj jahäsa sa cigus tathä, sarve "tra te yathä m 
ı-Brahmaräkshasäs, tyaktvä svam svam karma, savismayah 
acitäujalayab prahväs tad-mukha-prekshino "bhavan. 135 


iti vyäkhyüya Vetälo vicitra-sarasäm kathäm, 
am Trivikramasenam sa nijagada nripam punah: 1 
ıtad brühi, räjan: ko hetur, yat tena hasitam tatbä 
ıbälena tädrige tasmin pränänta-samaye 'py aho? 7 
ıkautukam ca mahad me ’tra; tad etac ced na vakshyasi 
!jänäno 'pi, tato mürdbä <atadhä te sphutishyati.» rs 

etad Vetülatah grutvä sa rajä pratyuväca tam: 
ırinu yo "bhüd abhipräyo häse tasya gigos tadä: 129 
ı yo näma durbalo jantuh, sa bhaye 
ıkrandati präna-hetoh sväm mätaram pitaram tatbä; ım 
ıtad-vyapäye ca räjänam ärta-tränäya nirmitam; 
ıtad-aläbho 'py yady atra, yathä-sımbhavi Jaivatam. ım 
ıtasya tv ekastham etat sarvam samjatam anyatha: 
«pitribhyam hasta-pädap hi ruddham tasya 'artha-trishnayä; ı2 
«räja ca trätum ätmänam svayam tam hantum udyatah; 
«tad daivatam tu yad Brahmarakshas, tasya ca bhakshakam. ı2 
«adhruvasya ’antar-virasasya ’ädhi-vyädhi-yutasya ca 
ı debasya 'arthe vimüdhänämp, teshäm „Idrig vidambanä! ı9 
k Brahmendra-Vishnu-Rudrädyä yatra 'avacyam vinäcinah, 


ıtatra ’eshäm idrici käpi garira-sthairya-väsanä! 13 
»etat tad-moha-vaicitryam drishtvä, maträ ca väüchitem 


ısiddham, ägcarya-barshäbhyäm sa jahäsa dvijärbbakah.» 1 

ity uktvä viratasya tasya nripater ansät sa bhuyo 'pi tad 
Vetälo jhatiti svakam padam agäd antarhito mäyayä, 
räja so 'py avikalpam eva punar apy anvag yayau tam javad; 
akshobhyam hridayam vata 'iha mahatäm ambhodhininäm iva! 137 


ü 
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Aria zuıä sanah priyva cueaydim Tate  TTast 
ı Trehramasene 'ze Vera um vursiiugei. 1 
srurrhantım ca tem bhirah za Veike "rar zrmgam. 
ıriaan, uizuira kandaerzim, <a, im varmı te kasıom 


Asti (akrapari va 'aari daitrs martin krite 
rag orutinie viuta Vıoralakhrä peri bien. 3 
tra babhira wriaat.a Padmanırir tı ometıh 
srama-mandekab erimin akränts-Bas-rajckah 4 
taım.ıa prtbsipatee farızm sararyım samabi-beeri 
Arthadıttäbkidhäne "band dhasair vipta-Vittapah. 5 
tasya 'cka ca sutä "Amansamaigari ty wdapaivata, 
srıhsundari-pratikntir bheri dhatrassa dercitä 6 
‚dıtt& ca tema bazmij: banızvara-ıntäya sä 
Manivarmäbbidhänsya Tamralipti-an asıne. 7 
ekäpatsatayä ca 'atıratsalab sa ma täm bamık 
bhartn-suktam sutäm gehät tatyija "Anangamanıstm * 
tasyäg ca "Anangamanjaryah patır dveshyo babkura eh 
Manıvarma, sarogassa katu-tiktam ira 'amsbadham; 3 
patyus te si 'aeya sumukbi jivitäd apy abhei priyä, 
dhanarddbıh kripanasya "va kricchrät sucıra-samcita. » 

ekadä ca 'antikam pitros Tämraliptim nijam gribam 
utkanthädi-nimittena Manivarmä j»gäma sah. ıı 
tato dinesbn yäteshu tikshna-süryäncn-säyakaıh 
proshitänäm niruddhädhvrä gharmakäla iha 'abbyagät; ı: 
snsanta-virabäd usbmä niheväsäh kakubhäm sa, 
mallıkä-pätalämoda-medurä maruto vaveh; ı3 
utpetub pavanoddhütä gagane renu räjayah, 
duütyo ghanägamäyaiva prahitäs taptaya bhuva; 14 
ikänkshita-taru-chäyäh kathorätapa-täpitäh 
pathikä iva yänti sma cirena divasäa api; ı 
candrängu-pändu-rucayo gädhäglesha-sukba-pradam 
vina hemantaın agsman durbalatäm nisäh. ı6 

tatkälam candanälepa-dhavalä sä banik-sutä 
samvita-tanu-kaugeya-gobhitä "Anangamanjari ı7 
dadarca sva-grihottunga-vätäyana-gatä 'ekada 
Apta-sakhyä yutü bhayyam yuvänam vipra-putrakam, ı8 
sgıncarantam Rati-präptyai navotpannam iva Sumaram, 
Kamaläkara-nämänam putram räja-purodhasah. 19 
so "pi "indor iva mürtim tim käntäm drisbtva 'aparisthitum, 
kumudäkaratäm bheje sänandah Kamaläkarıh. » 
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tayor abhüd amülyam tad-manah-samvananam tadä 
sımara-gurv-Ajhayä yünor anyonyasya "avalokanam. 21 
unmülita-hriyau tau ca dura-vikshipta-cetasä 
rajo-'bhibhütau jahräte manmathävega-vätyayä. 2 
drishtvä ca madanävishtah sa sadyah Kamaläkarah 
sahastbitena nito 'bhüt kathamcid bhavanam nijam. 2 
säpi tam nämato 'nvishya vivagä "Anahgamaäjari 
tayi svay& samam sakhyä prävigad väsakam ganaih. 
tatra samcintayanti ca käntam käma-jvaräturä 
na ’apasyad na "agrinot kimcil Juthanti gayaniyake. 5 
gateshv ahahsn dvitreshu satrapä sabhayä ca sä, 
asah& virahonmädam visodhum, kriga-pändurä % 
dushpräpa-priya-samyoga-nirästhä, naktam ekadä, 
gaväksha-preshita-karena ’äkrishtä ’iva himängunä, 77 
supte parijane, svairam nirgatya maranonmukhi 
jagäma sva-grihodyäna-väpim tarutalägritäm. 28 
tatra piträ kritodära-pratishthäın kula-devatüm 
upetya Candikäm devim natvä stutvä vyajijnapat: 29 
«asmin janınani ced bhartä na may& Kamaläkarah 
«präptas, tad, devi, bhüyäd me so 'nyasminn api janmani!» » 
ity uktvä puratas tasyä devyäh sä ’agoka-pädape 
pägam viracayäımäsa svottariyena rägini. sı 
tävad Aptä sakhi tasyäh sä prabudhya 'atra väsake 
täm adrishtvä, tad udyänam daiväd ägäd vicinvati. 2 
tatra drishtvä ca täm pägam arpayantim tathä gale, 
«na ınä!» ’ity uktväa pradhävyaiva päcam tasyAs tam acchinat. 35 
säpi täm vikshya sampräptäm kritta-päcäm nijam sakhim, 
Anahgamanjari bhumau papäta 'adhika-duhkhitä. 34 
äcväsitä sva-sakhyä ca tay& prishtä ca sä kshanät 
duhkba-hetum samäkhyäya, punar etäm abhäshata: 
asakhi Mälatike! tad me durlabhe priya-samgame 
«gurv-Adi-paratanträyä na sukham maranät param.» 3% 
iti bruvänaiva ’Ananga-garägni-jvälitä bhrigam 
sa 'Anahgımaiijari moham yayau nairäsya-nihsahä. 37 
akashtam! Smaräjiä durlanghyä, yay& nitä dagäm imäm, 
«anyA vinita-vanitä-häsini 'iyam sakhi mama;» 38 
ity-äAdi vilapantim ca täm sa Mälatikä sakhi 
ganair Agväsayämäsa gitämbu-pavanädibhih, 39 
täpopagäntaye ca 'asyäg cakära nalini-dalaih 
cayyam, dadan ca hridaye häram tuhina-sitalam. 40 
tatah säcrur uväca 'etäm sakhim sä "Anangamaijari: 
«sakhi, bärädibhir na 'ayam däho 'ntar mama sämyati; 41 
«yena pragämyati punah, sva-buddhyaiva vidhatsva tat! 
«mäm samyojaya käntena, jivitam me yadi "icchasi.» 42 
evam uktavatim täm sä snehäd Mälatikä ’abravit: 
«sakbi, bhüyishtha-yätä 'adya rätrib, prätar aham punah 43 
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«ikea krita-samketam änesbyämi priyam lava. 
«tad älambya dhritim tävad nijam pravica mandıram!» 4 


_. Sdhanaiva sva-erham, prätah siddhyai tato vraja!» 
“u ca 'eläm sakbim preshya, ‚5 virega sva-väsakam. 
prätas ca sä Mähktikä kenäpy anupalak-hitä 
tat-saihi tasya Kamaläkaraıya bhavanam yayan. 47 
wat, tatra ca 'wiyäne tara-mübe dadarıca fam 
cardasardrimborchini-patra-<ayya-vivartinam, 48 
saka-vr dhärıma 'ckena kadaki-dals-wmärutaih 
scärgaenimam suhrıda dahramanam smarägnina. © 
atayä vmh Tyam asya syät kämärasthä idrici?» ti sa 
viva, tasthau samchanna pnätum talra viniscayam. 3% 
tirne ca suhrıdä tena sa üce Kamaläkarah: 


atava "any Anabgamasjaryä, subhaga, ‚prabitä "antikam, 
«samdecam ca 'aham eva ’cshä vispashtärtham bravimi te: 
«ka csha <ishta-dharmo, yat pravicya hridayam hathät 
«mano mushitvä mugdhäyä gamyate sthagitätnanä? 57 
acitram ca, yad väma-dricä tubhyam eva tayä 'adhaunä 
«mano-haräya deho "pi dätum pränaih saha "isbyate; =» 
«mihsväsän sa bi samtaptän vimuäicati diva-nigam, 
« jvalte hridi Kandarpa-vahner dhümodgamäan iva; 
—— muhug ca 'asyäh sanjanä arg 
-Jabdhä madhukarä ina. 
sind yadı-"scchasi, tad vacmi civam väm ubhayor re 
ty ukto Mätalikayä so 'bravit Kamaläkarab: sı 
ebbadre, bhayam karoty eshä väk tava "äcväsayanty upi, 
«vadanti vidburävasthäp baddha-bhäväm ca me priyäm. « 
«tad ckä gatir atra tvam yalhä veisi, tatbä kurn!» 
ty ukta-väkye Kamaläkare, Mälatikä '’abravit: @ 
Bares gen adya guptam täm präpayämy aha 
emaktam sva-bhavanodyäne, tvam tishthes tatra vähyatah. «4 
«tatah pravegayishyämi träm atra 'antah sva-yuktitah; 
.evam yatbeshtam yuvayor bbavishyati samägamah.» & 
ty ukträ "änandya vipraputram, Mälatikä tatah 
gatvä kritärtbä sa rear he apy anandayat. & 


. 
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atba 'ahna saha yäte 'rke kyäpi samdhyänurägini, 
indra-digendu-tilake gagane suprasädhite, 67 
:tyakta-pudmäkarä präpta grir mayä!» 'iti 'iva harshatah 
asaty utphulla-vadane vigade kumudäkare, 68 
rita-prasädhanah sotkah svairam sa Kamaläkarah 
ami käntä-grihodyana-dvära-vahyam upägarnat. @ 
iwac ca sa Mälutikä täm yuktya "Ananıgamanjarim 
ninäya tad udyänam kricchräd gamita-väsaräın. 0 
pavesya ca täm madhye gulimake cüta-gäkbinam, 
rävegayat tam nirgatya tatraiva Kamaläkaram. 71 
ı ca pravicya patraugha-ghana-pädapa-madlıya-zäın 
ım, adhvaga iva chäyam, dadarga 'Anangamanjariın. 72 
upaiti yavac ca sa tüm, tävad drishtva pradhävya sä 
ımävega-hrita-vridä kanthe tam sahasä "agrahit. :3 
kva yäsi? Jabdho "si mayä!» "ty älapanti ca tatkshanät 
'atiharsha-bbara-stabdha-nihsväsä pancatam agät, % 
ıpata ca mahi-prishthe väta-rugnä latä ’iva sä; 
:itro vata kämasya vipäka-vishamah kramah! 75 

tad drishtvä "agani-pätogram sadyah sa Kamaläkarah, 
ıa hä! kim etad?» ity uktvä mürchito 'py apatad bhuvi. 6 
dha-samjnah kshanena 'atha täm aükäropitäm priyämı 
ügan paricumbang ca, tatac ca vilapan bahu 77 
'ha duhkhätibhärena sa prasahya nipiditah, 
thäa tasya tüusat-kritya kshanäd hridayam asphutat. 78 
ıa tan Mälatikayä gocyamänav ubhäv api 

shtvä prüpta-kshayau gokäd iva kshinäbhavat kshapa. 79 
ıtar udyänapälebhyo jiätvä bandhujanas tayoh 
ra 'äyayau trapäccarya-duhkha-mohäkulikritah, 0 
t kartavya-müdhag ca ciram khedäd avänmukhah; 
'htäh kula-khalikäre hetavo vata kustriyah! sı 
'ävac ca Tämraliptitah sa tasyäh patir ägamat 
kantho 'naügamaiijarya Manivarına pitur grihät. ® 
gväcguram grihaın präpya, yathä-tattvam ävedya tat, 
hpändha-locano dhävans tad eva '"ulyinam Ayayan. 8 
a bhäryam gatäsum täm drishtvä "anya-sahitäm api, 
ägni-jvalitän rägi sadyah so 'pi juhäv asün. 8 
h krandati tatra-sthe jane kolähaläkule, 
yuh jüäta-vrittäntäh pauräh sarve "tra vismitäh. & 
tha 'atra 'Anahıgamaiijaryah piträ pürvävatäritä 
! samnibitä Candi vijüaptäbhüd nijair ganaih: & 
akäräme pratishthä-krid Arthadaltah sadäa "esha te 
akto banik; tad asya 'asmin duhkhe, Jevi, Jayam kuru!s 8 
| ganebhyah grutiä sä garanya Cankarapriyä, 
atänahgäs trayo 'py ete jivantv!» iti samädigat. &e 
n sarve 'pi te supta-pratibuddhä iva kshanät 
yrasädüt samuttasthur jivanto vita-manmatlıäh. &9 
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tato drishtvä tad Accaryam sänande sakale jane, 
lajjänata-mukhah präyät sva-griham Kamaläkarah. ® 
Arthadatto 'pi täm hritäm ädäya "Anahgamanjarim 
sva-bhartri-sahitäm, yayan baddhotsavo grihän. 9 


iti katbayitva tasyam 

räatran märge kathäm, sa Vetälah 
nijagäda tam Trivikramas> 

senam kshonipatim bhiyah: 9 
«rajan, kasya, vada, 'eteshv 

«ndhiko moho "nuräga-müdheshu ? 
«so 'tra ca pürvoktas te 

«cäpo jänan na ced vadasi.» ® 
ity etad Vetäläc 

srutvä, sa pratyuväca tam nripatih: 
«eteshu räga-ınüdhah 

«pratibhbäti mama ’adhikah sa Manivarma. 9% 
sitarau bi täv ubhäv api 

«käla-krama-pakva-manmathävasthau 
«anyonya-sännrägau 

«yadi jisitam ujjhatah sma, tad bhavatu! & 
«Manivarma tv atimüdho, 

«yo bhäryäın anya-purushäsakta-mritäm 
«drishtvaiva, kopa-käle 

«pratyuta raktah cucä "amuncat pränän.» % 
iti gaditavatah sa tasya räjio 

vata Vetäla-patih punar jagäma 
nijam eva niketanam sa prishthäd; 

atha räjäpi tam anvagät sa bhüyah. 97 


Taranga 96. (Vetdla 22.) 


Tato räja punar gatvä Vetälam <ingapägratah 
sa Trivikramasenas tam präpya 'ansäropitam vyadhät. ı 
äyäntam tam ca räjänım sa Vetälo "bravit pathi: 
«räjan, sädhuh susattvas tvam, tad apürväm kathäm grinmn: + 


Babhüva pürvam Kusumapuräkhye nagare svarät 
prithsitale "smin Dharanisaräho näma bhüpatih. 3 
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asya brähmana-bhiyishthe räshtre Brahmasthaläbhidhah 
grabäro 'bhavat; tatra Visbnusvami ’ity abhüd dvijah. 4 
asya 'anurüpä bhäryä ’abhüt, svähä yathä havirbhujah. 
asyäm ca ’etasya catvärah kramäd utpedire sutäh. 5 
dhita-vedeshu ’utkränta-gaigaveshu ca teshu, sah 
ishnusvämi divam präyäd bhäryayä 'anugatas tayü. 6 

tatas te tatra tat-puträh sarve 'py änäthya-dubsthitäh, 
otrajair hrita-sarvasvä, mantrayämcakrire ınithah: ? 

nästi "iha gatir asmäkam; tad vrajämo vayam na kim 

ito mätämaha-griham grämam Yajüasthaläbhidham?» 8 
tad eva viniccitya, prasthitä bhaikshya-bhojanäh 
ıatämaha-griham präpus te 'tha tad bahubbhir dinaih. 9 
ıtra mätämahäbbäväd mätulair datta-samgrayäh 
hunijänäs tad-grihe tasthuh svädhyäyäbbyäsa-tatparäh. 10 
ala-kramäc ca teshäm te mätulänäm akiıncanäh 
vajia-pätratäm jagmur bhojanächädanädishu. 11 

tatah svajanaja-sphürjad-avam.inähatätmanäm 
:shäm rahah sacintänäm jyeshtho bhrätä 'avadid idam: 12 
bho bhrätarah! kim kriyate? sarvam äceshtate vidhih; 
na gakyam purushasya 'iha kvacit kimcit kadäcana. 13 
aham hy udvegato bhrämyan präpto 'dya pitrikänane 
vipanna-sthitam adräkshbam srastängam purusham bhuvi, 14 
acintayam ca drishtsä tam aham, täm sprihayan gatim: _ 
«dhanyo 'yam, evam vigränto duhkha-bhäram vimucya yah!»s 15 
iti samceintya tatkälam kritvä marana-nigcayam, 
vrikshägra-sanginä pägena "ätmänam avalambayam. 16 
yävac ca me visamjiiasya tadä niryänti na 'asavah, 
tävat trufita-pägo "tra patito 'smi mahitale. 17 
labdha-saıpjüag ca kenäpi punsä kshiprät kripälunä 
äcväsyamänam ätımänam apasyam pata-märutaih. 18 
ısakhe, kathaya: vidvän apy evam kim pratikhidyase? 
«sukham hi sukritäd duhkham dushkritäd eti, na "anyatah. 19 
«dubkhäd yadi tava 'udvegah, sukritam tat samäcara! 
ıkatham tu närakam duhkham ätma-tyägena vänchasi?»» ® 
ity uktvä mäm samägväsya, sa ca kväpi gatah pumän; 
abam ca 'iha ’ägatas, tyaktvä tädricam maranodyaınaın. 21 
tad evam na ’icchati vidhau, martum api na labhyate. 
idänim ca tanum tirthe tapasä dähayämy aham, » 
yena nirdhanatä-dubkha-bhägi na syäm aham punah. » 

ity uktavantam jyeshtham tam kanishthä bhrätaro 'bruvan: 23 
ırtbair vinä katham präjüo 'py, ärya, duhkhena bädhyase? 
kim na vetsi, yad arthänäm garad-abhra-calä gatih? = 
ihritya rakshyamänäpi yatnena ’antar virägini 
ısad-maitri ca vecyä ca grig ca kasya kadä sthirä? % 
{ad udyogena sa gunah ko 'py upärjyo manasvinä, 
niyante hathäd buddhyä yena 'artha-harina muhuh.» % 
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ity ukto bhrätribhir dhairyam kshanäj jyeshtho 'valambya x.h 
uväca: «ko gunas tädrig arjaniyo bhaved?» iti. 77 
tato vicintya sarve te vadanti sma parasparaın: 
avicitya pritbvim, vijnänam kimcie gikshämahe vayam!» 
niccitya 'etac ca, samketa-sthänam uktva samägame, 
ekaikagas te catvarac catasrah prayayur Jdigah. 29 
yäti käle ca militäs te sanıketa-niketane, 
akiım kena cikshitam?» iti bhrätaro 'nyonyam abruvan. » 
atha ’atra 'eko 'bravid: eidrig vijiänam gikshitam mayü, 
ayena "asthi-sakalaıp präpya pränino yasya kasyacit, 31 
«utpädayäaıny abam tasmin mänsam tad-ucitam kshanät. » 
etat tasya vacah grutvä, dvitiyas tesbv abhäshata: » 
«aham tatraiva samjäta-mänse "sthi-cakale kıla 
«jäne janayitum loma-tvacam tat-präni-sambhavam.» 33 
tatas tritiyo 'py avadaj: «jäne tatraiva ca 'asthiny aham 
«tat-präny-avayavän srashtum jäta-tvag-mänsa-lomani.2 » 
caturthag ca tato 'vädid: «utpannävayaväkritim 
«taın eva präninam pränair yuktaın kartum avaimy aham.» » 
evam uktvä mithah sva-sva-vijnäna-pratlanäya te 
catväro 'py asthi-khandäya prayayuh bhrätaro 'tavim. % 
tatra sinhasya te präpur asthi-kbandam vidher vagät, 
avijnata-vigesbäg ca grihnanti sma tatlıaiva tat. 37 
eka; ca tat samucitais tato mänsair ayojayat; 
dvitiyo "janayat tasya tadvat tvag-loma-samhatih;, 3 
tritiyag ca 'akhilair angais tad-yogyais tad apıruyat; 
caturthag ca dadau tasya sinhi-bhütasya jivitam. 9 
udatishthad atha 'udbhüta-satä-bhäro *tibhairavah 
sadanshtrah samkata-mukhah siuhah khara-nakhaüukugah. 
dhävitvä ca sva-nirmätrins tän eva caluro 'pi sah 
abadbit kecari, tripto vivega ca vanam tatah. 41 
esam te sinha-nirmäna-doshäd nashtä dvijätayah; 
dushtap hi jantum utthäpya kasya 'älmani sukham bhaset? 
ittham ca 'upärjito yatnäd guno 'pi vidhure vidhau 
sampattaye na na param, jäyate tu vipatlaye. 43 
müle hy avakrite sadä sikte prajääna-värinä, 
nayälavälah phalati präyah paurusha-pädapah. #4 


iti tasyam nigi märge 
Vetälena 'ansatah kuthäm tena 
äklıyaya, sa Trivikramas 
seno rüja punar jagade: 4 
“räjans, teshv aparädhyati 
«caturshu kas tatra sinha-nirmäne, 
«yo nyabadhit tan? kshipram 
esada! samayah «u "tra pürvas te.» 
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iti Vetäläc grutvä 

räjä so 'cintayad: «vimaunasya 
«icchati gantum ayam me; 

ayätv! aneshyämy amum bhüyah.» 4 
iti hridi nigcitya, sa tam 

mahipatih pratyuväca Vetälam: 
«yas tasya jiva-däyi 

«sinhasya, sa päpa-bhäk teshu; 48 
«präni-vigesham abuddhvä 

« mänsa-tvag-lomähga-vinirmänam 
«yukti-balät tu kritam yais, 

«teshäm dosho ’sti na 'ajüänät; 49 
ayena tu sinhäkäram 

«drishtvä vidyä-prakäcanotkena 
«pränäs tasya vitirnäs, 

«tena kritä brahmahatyäs täh.» so 

etat sa räjio vacanam nigamya, 

sva-Jhäma Vetäla-varo jagäma 

tasya 'ansatas tat punar eva mäyi; 

räjäpi tam so 'nusasära bhüyah. 51 


Taranga 97. (Vetdla 23.) 


Tato gatvä punah präpa gingapä-pädapät tatah 
a Trivikramasenas tam Vetälam räja-sattamah. ı 
kandhe kritvä ca tam mauni dargitäneka-vaikritam 
ävat pratishthate, tävat sa Vetälas tam abravit: 2 
rajann, akärye 'py etasmin durväro 'yam grahas tava; 
tat te grama-vinodäya kathayämi kathäm, grinu: 3 


Äsit Kalinga-vishaye nämnä Cobhävati puri, 

vi ’iva Gakra-nagari vasatih gubha-karmanäm, 4 

im Pradyumna iva 'aigvarya-viryätigaya-vigrutah 
radyumna-nämä nripatih gagäsa 'ürjita-gäganah; 5 
ınapakarshah cäpeshu, murajeshu karähatih, 

ıgeshv acrüyata kalir yasyäm, prajüäsu tikshnatä, 6 
ekadege puras tasyä nripena pratipäditah 
ajiasthaläbhidhäno 'bhüd agrahäro bahu-dvijah. 7 
Alhandl. d. DMG. TV, 5. 25 
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« lasat- samgitz nase Fatzapars ‚a3ukr-sırtmay. 4 
«erikhandady-araligtäigh, Farastır) ‚panvintas, 
vıyalsann amarammanya buörioke smm narsdampih: 25 
«te 'py chakiıh omachneshu rudat-pretäsuyiyabu 
“eitärhieäyino yad na dagdhäh kravyät-krishänubhih, = 
“sivabhir valıtopäntäh kälena kavali-kritäh, 
«na roddhum gakitäh kaiccit;, tatra 'anyeshäm kathaiva kh® > 
«tad etarmp pretam Aglıshya, vidvan vada, karosbi kim?» 
ity-Ady abodhayan vriddhä militas tam drijam tatah. ıs 
tstas tena kathameit tam muktam äropya tat-sutam 
sivikayam gata-pranam krita-preta-prasädhanam, 19 
handhava vaisasodasru-milad-bahu-janänvitäh 
smachnam präpayamäsuh kolähala-samäknläh. »o 
aträntare ca tatra 'äsic cmacäne ko 'pi täpasah 
vriddhah pägupato yogi, mathikäyam krita-sthitih, zı 
vayask tapasä ca 'atibhüyasä sukricäm tanum 
bibhräno bhahıga-bhityä 'iva siräbbib pariveshtitäm, 
nhmnä Vämasivo, bhasma-pänduromävritäkritih 
vidyut-pihgn-jatäjüto Mahegvara iva 'aparah. 
*n täpaso "tra tatkälam dattopälambha-kheditam 
mürkham gatham dhyäna-yogädy-avaliptam abamkritam 
bhikshäphala-vrata-dharam gishyam antika-väsinam 
jugäda, düräc grutvä taj-jana-kolähalam vahih: 3 
«nttishtha! gatvä "atra vahir vijüäya ’Agaccha satvaram, 
«kuto 'tra 'agruta-pirvo "yam smagäne tumulo ravah.» = 
ty ukte gurunä tena, gishyah pratyuväca tam: 
una 'aham yAmi, svayam yühi! bhikshä-velä hy apaiti me.» 
tnc grutvä 'uvdca sa gurur: «dhig mürkha 'udara-tatpara! 
«ahno 'rdha-prahare yäte, bhikshä-velä 'atra kA tavaf> = 
grutvaiva tat sa tam kruddhah kucishyah präha täpasam: 
adhig jard-jirma! na "abam te gisbyo, na tvam gurur mama. » 
anham anyatra yarydmi; vaha pätram idam svayam!» 
ity uktvä 'utthäya sn prüyät, tyaktvä 'agre danda-kundikim. = 
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vihasann atha nirgatya mathikätah sa täpasah 
tatra 'agäd, yatra dähärtham änitah sa dvijärbhakah. 31 
Jrishtvä tam ca janatayd gocyamänägrya-yauvanam, 
yogi praveshtum tad-deham matim cakre jarärditah. » 
gatvä ca drutam ekänte, muktakantham prarudya ca, 
nanarta sa tatah kshipram ahgahärair yathocitaih. 33 
tato vivega yogät tad dvijaputra-kalevaram 
kshanät sa, sva-tanum tyaktvä tapasvi yauvanechhayä. 3 
tatkshanam racitäyam ca citäyäm sahasaiva sah 
labdha-jivo dvija-yuvä prottasthau krita-jrimbhikah. 3 
tad drishtvä bandhu-vargasya, «dishtyä jivati jivati!» 
ity udbabhüva nädo 'sya nikhilasya janasya ca. % 

atha '"amokshyan vratam, sarvän mrishä yogigvarah sa tän 
vipraputra-gariräntah-pravishtas täpaso 'bravit: 37 
«lokäntara-gatasya "adya, mahäpägupatam vratam 
«grähyam säkshäd mama 'äbhäshya, dattam Carvena jivitam. 38 
«adhunaiva ca dhäryam tad gatvä 'ekänte vratam mayä, 
«jivitam me 'nyathä nästi; tad ydyam yäta! yAmy aham.» #9 
iti sarvän sa tatra-sthän sambodhya dridha-nigcayah 
sva-grihän preshayämäsa harsba-gokäkulo vrati. 
svayam ca gatvä gvabhre tat kshiptvä pirva-kalevaram, 
ätta-vrato mahä-yogi yuvi-bhüto 'nyato yayau, 41 


iti vyäkhyäya Vetälah kathäm nisi tadä pathi, 
tam Trivikramasenam sa räjänam punar abravit: #2 
«räjan, brühi: sa yogindrah kasmät para-pure vigan 
«praruroda, nanarta 'atha? kautukam mahad atra me.» # 

iti Vetälatah grutvä gäpa-canki sa bhüpatih, 
vimucya maunam, evam tam avädid dhimatäm varah: 4 
«<rinu, tatra babhüva 'asya yo 'bhipräyas tapasvinah: 
««asaha-vriddham ciräya ’idam gariram siddhi-sädhanam 45 
««pitribhyäm lälitam bälye tyajämy adya»», 'iti duhkhitah 
«sa javät täpaso 'rodid; deha-sneho hi dustyajah. 46 
««navam deham pravekshyämi, sädhayishyamy ato "dhikam»», 
«iti harshäd anrityac ca; kasya na ’ishtam hi yauvanam?» 47 

etat tasya vaco nigamya nripater ansät sa bhüyo 'py agäd 
Vetälo mrita-pürushäntara-gatas tam singapä-pädapam, 
räja so 'pi tam anvadhävad adhikotsähah punah prepsayä; 
kalpänte 'py acalam kulädri-vijayi sthairyam hi dhirätmanäm. 4 


25° 
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Tatas täm timira-cyämim citägni-jvalitekshanäm 
smagäne bbishane tasmin viro rajani-Räkshasim ı 
ghoräm aganayan räjä, gatvä täm gingapäm punah, 
sa Trivikramasenas tam tasyä Vetälam ädade. : 
skandhe kritvä ca tam yävat prakrämati sa pürvavat, 
tavad bhüyah sa Vetälo naradevam uväca tam: 3 
«bho räjann! aham udvigno, na punas tvam gatägataih: 
«tad ekam me mahä-pragnam imam kathayatah <rinu: « 


Äsid mandalikah ko 'pi nripatir Dakshinäpathe 
Dharmäbhidhäno dhaureyah sädhünäm babu-gotrajah. 5 
tasya Candravati näma bhäry4 Mälavadeca-jä 
abhid mahä-kulotpannä varastri-maulimälikä. 6 
tasyäm ca tasya bhäryäyam bhüpater udapadyata 
ekaiva Lävanyavati näma "anvarthäbhidhä sutä. 7 

pradeyäyam ca tasyäm sa sutäyäm Dharma-bhüpatih 
unmülito "bhüd militair däyädai räshtra-bhedibbih. 8 
tatah paläyya niragät sa desäd bhäryayä saha 
Juhiträ ca tay& räträv ätta-sadratna-samcayah. 9 
Mälavam prati ca svairam prasthitah gvaguräspadam, 
Vindhyätavim tayä rätryä präpa bhäryä-sutä-sakhah, 10 
tasyäm pravishtasya 'udasrur iva 'avasyäya-cikaraih 
nicä "anuyäträm dattvä 'iva yayau tasya mahiksbitah. ıı 
äruroha 'atha pürvädrim utkshiptägrakaro ravih, 

«mä gäg caurätavim etäm!» iti tam värayann iva. ı2 
tato 'tra sa-sutä-jänih kshatäughrih kuca-kantakaih 
padätih sa nripo gacchan Bhillänäm präpa pallikäm, ı3 
pareshäm präna-sarvasva-häribhih pumbhir ävritäm, 
varjitäm dhärmikaih durgäm Kritänta-nagarim iva. 14 
tatra drishtvaiva tam dürät sa-vasträbharapam nripam, 
mushitum bahavo 'dhävan Cavarä vividhäyudhäh. 15 
tän vilokya, sutä-bhärye räjä Dharmo jagäda sah: 
«purä spriganti väım Mlecchäs, tad ito vigatam vanam!» ı6 
iti räjna 'uditä räjüi vana-madhyaın vivega sä 
J.ävanyavaty& sutay& säkam Candravati bhayät. ı7 
räjäpy abhbimukhäyätän khadga-carma-dharo 'tra sah 
abadhit tän bahün gurah Cavarän gara-varsbinah. ı8 
tatas tena 'akhilä palli patyä ’Ajüaptä nipatya tam 
prahära-kshata-carmänam abadhid nripam ekakam. ı9 
grihitäbharane yäte dasyu-sainye, vilokya tam 
bhartäram nihatim diüräd vana-gulmäntara-sthitä, ®» 
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jni Candravati sä ’atra dubiträ saha vihvalä 

ılayamäna gahanam düram anyad agäd vanam, zı 

tra madhyähna-täpärtäsv iva müläni gäkhinäm 

ayasv api pravishtäsu cigiräni saha "adhvagaih, 2 

adege 'bja-sarasas tire "soka-taros tale 

kärtä rudati gräntä sasutä samupävigat. % 

tivat tad vanam abbyarna-niväsi mrigayä-krite 
ıhämanushyah ko 'py ägäd agvärudhah saputrakalı. 24 
Candasinha-nämä tam putram Sinhaparäkramamm 

aca, drishtvä 'atra tayoh pängüpte päda-paddhati: 2 

te surckhe subhage 'anusritya, 'äpnuvo yadi 

triyau te, tat tayor ekäm svikurushva yathä-ruci!» 2 
uktavantam tam sma "’äha putrah Sinhaparäkramah: 
asyäh sükshmäv imau pädau, sä bhäryä pratibhäti me; 27 
ı hi svalpa-vay& nünam jäne samucitä mama; 
rihat-padä tu yogyä "iyam etaj-jyeshtha-vayäs tava.» 
sinor vacah grutvä, Candasinho jagäda tam: 

a ’esha kathä? bhavad-mätä pratyagram hi gatä divaım; 29 
ıdrige sukalatre ca gate, kä 'anyatra väsanä?» 

grutvä so 'pi putras tam Candasiuhaım abhäshata: 3% 
ıta, mä ’evam! abhäryam hi günyam grihapater grihaım. 
ıyac ca Müladevoktä gäthä kim na grutä tvayä? 31 
(ayatra ghana-stana-jaghanä 

ıa 'äste märgävalokini käntä, 

«sajadah kas tad anigadam 

‚ravigati griha-samjiiakam durgam?»» 

j Jivitena me, täta, gapito 'si, na täm yadıi 

itiyam mad-abhishtäyä bhäryärthe svikarishyasi.» 33 
tat putra-vacah grutvä pratipadya ca, tat-sakhalı 
Candasinho 'nusaran pada-paüktim ganair yayau. 3 
»ya tac ca sarah-sthänam, muktähäraugha-manditäm 
nam Candravatim räjiim täm dadarga, 'avabhäsitäm % 
anyavatyä sutaya jyotsnayä 'iva "avadätayä 

im dyäm iva madhyähne, taru-chäyäm upägritäm, 3% 
yayau sa putrena säkam täm ca sakautukam, 

drishtvä tam uttasthau vitrastä caura-gaükini, 37 

alam träsena! na, "amba, 'etau caurau; saumyäkriti imau 
regau kaucid äkheta-krite nünam iha 'Agatau», 3 

ıktä sutaya räjii yavad doläyate 'tra sä, 

d agvävatirnas te Candasinho 'bravid ubhe: #9 

n sambhramena? väm äväm pranayäd drashtum ägatau; 
| vigramya nirägaüke vadataın: ke yuvaın, iha 40 
ra-netränala-jvälä-dagdha-Manmatba-duhsthite 
ti-Priti iva 'aranyam idam evam upägate? 4ı 
vishte sthah katham ca 'iha vata nirmänushe vane? 
na-präsäda-väsärham idam hi yuvayor vapuh. 42 
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ıkztkam varänganotsauga-yogyau kantakitäm m.äcm 
«bbuvam väm caranau bbräntäv? iti nan manasi wyathbi 0 
«esbä ca citram yuvayoh patanti dhülır änane 
« sätoddhütä 'abata-chäyam ävayoh kurute mokbamm ss 
«bhavatyor esha ca ’ahge 'smin vilasan pusbpa-pecale 
«kiranoshm& dahaty asmän uccandar candadidhiteb. «s 
«tad brütam ätma-vrittäntam! düyate bridayım bi mam, 
« drashtum na gaknumo 'ranye sthitim vah <räpadärrite.»> = 
ity ukte Candasinhena, räjui nihcvasya sä gamaılı 
lajä-sokäkulä tasmai sva-vrittäntam avarmayat. #7 
tato nihsvämikäm matvä täm äcväsya ca sätmajım 
svicakre madhurair väkyaig Candasinho 'nuranjayan. ss 
äropya ca 'acvayoh prishtham saputras täm saputrk am 
ninäya Vittapapurim samriddhäm vasatim nijam. ® 
säpi janmäntara-gatä 'iva 'avacä 'ahgicakära tam, 
anäthä kriechra-patitä videge stri karoti kim? » 
tatas täm sükshma-pädatväd räjnim Sinhaparäkramah 
Candasinha-sutas tatra bhäryam Candravatim vyadhät, =ı 
tat-sutäm täm ca Lävanyavatim nripa 
vrihatvät pädayor bhäryäm Candasishag cakära sah; = 
präg hi sükshma-vrihat-päda-mudrä-paükti-dvayekshanät 
pratipannam tathä täbhyam satyam kag ca 'ativartate? 
evam päda-viparyäsät te pitä-putrayos tayoh 
dubitä-mätarau bhärye jäte gvagri-snushe tadä, 
kälena ca tayos täbhyäm bbartribhyäm jejüire drayoh 
puträ dubitarag caiva, teshäm ca 'anye 'py atha kramät. 
ittham sampräpya tau Candasinha-Sinbaparakramau 
tasthatus tatra J,ävanyavatim Candravatim ca te. % 


iti vyävarnya Vetälas tadä pathi kathäm nigi, 
sa Trivikramasenam tam papraccha nripatim punah: 7 
«tayor mätä-duhitror ye putra-pitros tayor, nripa, 
«sakäcäj jantavo jätäh kramäd ubbaya-pakshayoh, ® 
« jnatvä 'idam brübi me: teshäm anyonyam ke bhavanti te? 
apürvoktah so 'tra cäpas te, Jjänänag ced na vakshyasi.» = 
etad Vetälatah <grutvä, vimrigan bahudhäpi sah 
na 'ajnäsit lad yada räjä, tüsbnikah prayayau tada. @ 
tatas tad-ansa-küta-stho Vetälo vihasan hridi 
mrita-pürusha-debäntar-nivishtah samacintayat: 
«na 'ayam räjä mahä-pragne vetty asmin dätum uttaram, 
«tena tüshnim vrajaty eva brishto "ticaturaih padaih. e 
ana ca vahcayitum gakyah sattva-räcir ayam parah, 
akridan bhikshuh sa ca 'asmäbhir iyatziva na sämyatı. @ 
«tad adya vancayitvä tam duräimänam, upäyatah 
atat-siddhim bhävi-kalyäne rAjany asmin nivegaye.» 6 
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ity älucya sa Vetälo uripam tam avadat tada: 

rajan, krishna-nigä-ghore gmagäne 'smin gatägataih 6 

etaih klishtah sukhi ’iva tvam, na vikalpag ca ko 'pi le; 

tad äccaryena dhairyena tushto "ham amunä tava. & 

savam etaın naya ’idänim, nirgacchämy amuto hy aham. 

idam ca <rinn, yad vacmi hitam tava, kurushva ca! 67 
änitam elad bhavatä yasya "arthe nri-kalevaram, 

kubhikshuh so 'dya ınam asmin samähdya 'arcayishyati. 63 
upahäri-cikirshug ca tväm eva sa gathas tatah, 

«bhiümau pranämam ashtäbhir angaih kurvi»» iti vakshyati. @ 
«tvam präg dargaya tävad me, karishye 'ham tathaiva tate», 
iti so "pi, mahäräja, vaktavyah gramanas tvayd. ® 

tato nipatya bhümau sa pranämam yävad eva te 
dargayishyati, tävat tvam chindyäs tasya ’asinä cirah. 71 

tato Vidyädharaigvarya-siddhir yA tasya vänchitä, 

täın tvam präpsyasi; bhuükshva 'mäm bhuvam tad-upahäratah! = 
anyatha tu sa bhiksbus tvam upahäram vidhäsyati; 
etad-artham krito vighnas tava 'atra ’iyac ciram mayä. 73 

tat siddhir astu te! gaccha!» ’ity uktvä tasya 'ansa-prishtha-gät 
irgatya sa yayau tasınad Vetälah preta-käyatah. 74 

atha sa narapatis tam prita-Vetäla-väkyäc 

“manam ahitam eva Kshänticilam vicintya, 

ıa-vitapi-lalam tat tasya pärgvam pratasthe, 
rita-purusha-gariram tad grihitvä, prahrisbtah. 75 


Taranya 99. (Vetäla 25.) 


Tatas tasya 'antikaım bhikshoh Kshäntigilasya bhupatih 
Trivikramaseno "tra präpa, skandhe gavam vahan. ı 
ılarga tam ca gramanam märgäbhimukham ekakam 
ishnapaksha-kshapä-raudre gmasäne taru-müla-gam, 2 
rik-klipta-sthale gaurena 'asthi-cürnena nirmite 

ındale dikshu vinyasta-pürva-gonita-kumbhake, 3 
ıhätaila-pradipädhye huta-pärgvastha-vahnini 
ınbhritocita-sambhäre sveshta-daivata-piijane. 4 

upägäc ca sa tam räjä; so 'pi bhikshur, vilokya tan 
ita-matakam, harsbäd utthäya 'uväca samstuvan: 5 
lushıkaro me, mahäräja, vihito 'nugrahas tvayä. 

yädrigah kva? kva ceshtä 'yam? dega-kälau kva ca "idrisan? « 
ishkampa-satyam eva 'äbur mukhyam tvam kulabhübhritäm, 
'vam äfmänapekshena parärtho yena sädhyate, 7 
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«etad eva mahattvam ca mahatäm ucyate budhaih, 
«pratipannäd acalanam pränänäm atyaye "pi yat.» 8 
iti bruvan sa siddhärthamäni bhikshur mahipateh 
tasya 'avatärayämäsa skandhät tad mritakam tadä. 9 
snapayitva samälabhya baddha-mälyam vidhäya ca, 
mritakam mandalasya 'antah sthäpayämäsa tasya tat. 10 
bhasmoddhülita-gätrag ca kega-yajüopavita-bhrit 
prävrita-preta-vasano bhütvä dhyäna-sthitah kshanam, ıı 
tasmin mantra-balähütam pravesya nri-kalevare 
tam Vetäla-varam bhikshuh pdjayämäsa sa kramät. 12 
dadau tasmai kapälärghapätrena 'argham sunirmalaih 
nara-dantais, tatah pushpam sugandhi ca vilepanam 13 
dattvä, mänusha-neire ca dhüpam, mänsair balim ren 
samäpya püjäm räjanam tam uväca sa pärgvagam: 
aräjann, iha 'asya manträdhiräjasya krita-samnidheh 
«pranämam ahgair ashtäbhir nipatya kuru bhütale, 15 
ayena ’abhipreta-siddhim te däsyaty esha vara-pradah. » 
grutvä ’etat, smrita-Vetäla-vacä räjä 'abravit sa tam: 16 
«na 'aham jänämi; tat pürvam pradargayatu me bhavän, 
«tatas tathaiva tad aham karishye, bhagavann!» iti. ı7 
tato dargayitum yävat sa bhikshuh patito bhuvi, 
tävat khadga-prahärena sa räjä 'asya giro "cchinat. 18 
äcakarsha ca hritpadmam udaräd asya pätitam, 
Vetäläyg ca tasmai te giro-hritkamale dadau. 19 
sädhuväde 'bhito datte hrishtair Bhüta-ganais tatah, 
tushto 'bravit sa Vetälo nripam taın nri-kalevarät: w 
«räjan, Vidyädharendratvam bhikshor äsid yad ipsitam, 
«tat tävad bhümi-sämräjya-bhogänte te bhavisbyati. zı 
«klegito 'si may& yatas, tad abhishtam varam a... 
ity uktavantam Vetälam sa räjä tam abhäsbata: 
atvam cet prasannah, ko näma na siddho "bhimato varah ? 
«tathäpy amogha-vacanäd idam tvatto "ham arthaye: » 
«ädyäh pragna-kathä etä nänäkhyäna-manoramäh 
« caturvingatir, esbä ca paiicavingi samäptikä, 2% 
«sarväh khyätä bhavantv etäh püjaniyäg ca bhütale!» 
iti tena ’arthito räjnä Vetälo nijagäda sah: 
«evam astu! vigesham ca, grinu, vacmy atra, bhüpate: 
«yäc caturvingatih pürvä, yä ca 'eshä ’ekä samäpini, % 
akathävali 'iyam Vetälapancavingatikäkhyayä 
ukbyätä jagati püjy& ca giväyaiva bhavishyati; ?7 
«yah <loka-mätram apy asyäh päthayishyati sädarah, 
«yo vä sroshyati, tau sadyo mukta-sApau bhavishyatah; > 
« Yaksha-Vetäla-Kushmända-Däkini-Räkshasädayah 
ana tatra prabhavishyanti, yatra 'eshä kirtayisbyate.n » 
ity uktvä sa yayau, tasmäd nirgatya nri-kalevarät, 
yathäbhirucitam dhäma Vetälo yoga-mäyayd. 
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tatas tatra Suraih särdham räjias tasya Mahegvarah 
säkshäd ävir abhüt tushtah, pranatam ca 'ädidesa tam: 31 
«sädhu, vatsa, hato 'dya 'ayam yat tvayä küta-täpasah 
« Vidyädhara-mahäcakravartitä-batha-kämukah! » 
utvam ädau Vikramädityah srishto 'bhüh svängato mayä 
a Mleccha-rüpävatirnanäm Asuränäm pragäntaye. 33 
radya ca 'uddäma-durvritta-damanäya mayä punah 
ıtvam Trivikramäsenäkhyo virah srishto 'tha bhüpatih. 34 
ıatah sa-dvipa-pätäläm sthäpayitvä vage mahim, 
{ı Vidyadharänäm aciräd adhiräjo bhavishyasi. 3 
(bhuktvä divyäng ciräd bhogän, udvignah svecchayaiva tän 
'tyaktvä, mayaiva säyujyam ante yäsyasy asamgayam. 3% 
Aparäjita-naämänam khadgam ca 'etam grihäna me, 
yasya prasädät sarvam tvam präpsyase tad yathocitam.» 37 
y uktvä khargaratnam tad dattvä tasmai mahibhrite 
ükpushpäblyarcitas tena Jdevah Cambhus tiro dadhe. 38 
atha drishtvaiva samäptam 
äryaım agesham, nigi prayätäyäm, 
pravivesa sa Trivikramas 
:nah sva-puram nripah Pratishthänam, » 
ıtra kramAvagata-rätri-viceshtitäbhir 
„hyarcitah prakritibhir vitatotsaväbhih, 
Yana-pradäna-Girigärcana-nritya-gita- 
ıdyAdibhis tad akhilam sa dinam ninäya. 
pair eva ca väsarailı sa nripatih Cärvasya viryäd asch 
dvipam sarasätalim ca bubhuje nislıkantakäm ınedinim; 
mpräpya ’atha Haräjnaya sumahatim Vidyadharadbigatäm, 
uktva täm ca ciram, jagäma bhagavat-säyujyaın ante kriti. 4 


iti_Vetälapancavingatikd. 


Iti Vikramakegari sa ınantri, 
«-militah pathi sapa-viprayogät, 
abhbidhäya punar Mrigäikadattam 
kritärtham nijugäda rajaputram: — 2 
Evam, deva, sa vriddho 

ro Vetälapaücavingatikäm 

:täm äkhyäya katläm 

me tasminn, uväca mäm bhüyah: 43 
«tat, putra, sa 'Trivikramas 

no räjä kila 'evam aklivah 

ı Vetälänugrahatah 

m iva na yat praptavän ishfam? 44 
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«tasmäd iha tvam api ımantram imaın grihitvä 
«mattah, prasädaya vimukta-vishäda-vrittih 
« Vetäla-mukhyam, amunä prabhunä Mrigäüka- 
«Jattena samgamam aväpsyasi, vira, yena. 45 
«na hy apräpyam kimcid utsäha-bhäjäm ; 
«bbagnotsäho, vatsa, ko na ’avasidet? 
«tat te prityä vacmi yat, tat kurushval 
utvam evam duhsarpa-dangärti-hartä. » 46 
ity uktavatas tasmäd 
vipräd ädäya sakriyam mantram, 
tam ca ’ämantrya, tato 'ham, 
Jdeva, "Ujjayinim gato '"bhüvam. #7 
tatra gmagäne matakam rajanyäm 
ähritya, kritvä snapanädi tasya, 
ähliya mantrena ca tena, tasmin 
Vetälam abhyarcitavän yathävat. 4 
bhojyam mahämänsam adäm ca tasmai 
triptyai; sa ınäasam ca tad äcu jagdhvä, 
«tripto 'smi naiva, "anyad upänaya!» "it 
mäm abhyadhäd mänusha-mänsa-gridhnuh. 
kälam yadä na 'aksbamata ’atra kamcid, 
utkritya mänsäni tadä nijäni 
prädäm aham priti-karäni tasmai; 
yogicvaras tena sa me 'tyatushyat. 5 
atha ’abravid mäm sa: «sakhe, dridhena 
«sattvena tushto 'smy amunä 'adhunä te; 
«fat pürvavad, vira, bhava 'akshatäügo, 
«vriınishva matto varam ipsitam ca!» 51 
ity uktavantam tam aham tadaiva 
pratyabruvam: amäm naya, deva, taira, 
«yatra prabhur me sa Mrigäükadatto! 
«na ’atah paro 'nyo "bhimato varo me.» 52 
etat sa Vetäla-palir nigamya, 
mäm abhyadhät: «tarhi mama "ansa-prishtham 
«äroha, yävat tarasa bhavantam 
atasya 'antikam svasya prabhor nayämi.» 
ity eva tasya 'uktavatas «tathä!» Niti 
skandhägram äroham aham prasahya; 
tato vahan mäm, nabbasah pathena 
prätishthata preta-tanu-pravishtah. 5 
äniya ca 'iha 'adya, vilokya yushmän 
märge, 'vatärya 'ambaratag ca tena, 
etena Vetäla-varena, deva, 
sampräpito "ham tava päda-mülaın; 6 
samägatag ca prabhunä 'aham adya, 
gatah sa cApy esha samäpta-krityah, 
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ity esha me, mänada, Näga-cäpäd 
bhavad-viyuktasya mahän udantah. — 5 
iti Vikramakegarino 
nlja-saciväc gruta-viyoga-vrittäntah 
märge Mrigänkadatto, 
gacchan käntä-nimittam Ujjayinim, 57 
Pärävatäksha-cäpa- 
bhrasbta-krama-milita-katipayämätyah 
ımumude sa räjaputrah, 
sambhävita-sakala-sädhya-sampattih. 56 


Taranga 100. 


Namo Vighnajite, yasya jänudege vivartate 
kumbha-srastä ’iva nakshatra-mälä rätrishu nrityatah. ı 


Tatah kathävasäne sa märga-madhyät samutthitah 
Mrigänkadatto muditah, präpta-Vikramakegari, 2 
Gunäkarena sahitas tath& Vimalabuddhinä, 
sa-Vicitrakatho, Bhimaparäkrama-samanvitah, 3 
Pracandagakti-yuktag ca, Crutadhi-dvija-samgatah, 
yräpta-geshän vicinvanah gäpa-vigleshitän sakhin, 4 
„acahkavatyäh sampräptyai präg eva ’Ujjayinim prati 
santum pravrittah punar apy uccacäla "ätmanä "ashtamah. 5 

kramät präpa sa ca grishma-gushka-toyäm apädapäın 
ıtavim canda-märtanda-täpa-samtapta-hälukäm, 6 
asyäm vrajan, sa sacivän räjaputro jagäda tän: 
:pagyata, ’eshä "afavi kidrig durgamäyata-bhairavä! 7 
'eshä hi vibhrashta-patha-jana-tyaktä nirägrayä 
:udyad-duhkhänala-jvälä 'iva "Abhir maru-maricibhir; 8 
'vikirna-rüksha-kecä ’iva trinair ucchushka-marmaraih; 
‚sinha-vyäghrädi-viträsa-saromäncä 'iva kantakaih; 9 
'rudati 'iva ’ätapa-klänta-jala-känkshi-mrigäravaih: 
tad eshä tvarayd 'asmäbhir langhaniyä vigankatä.» 10 
ty üecivän sa taih särdham sacivaih kshut-trisbärditaih 
rutam Mrigäükadattas täm atavim udalanghayat. ıı 
dadarga ca 'agre sumabat svaccha-sita-jalair bhritam 
aro 'rka-täpa-galitasya "amritängor iva dravaih; 12 
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diganta-vyäpi-vistäram, pratibimbaın iva "Atınanah 
drashtum trailokya-lakshınyäa 'iva vihitam manidarpanam; u 
dhärtaräshtra-krita-kshobham viciträrjuna-vibhramamı 
vigränti-krit svädu-rasamp, Bhäratänukritim Jdadhat; ı3 
upakantha-milad-Nilakantha-pita-vishottamam 
Acyutägrita-Lakslinikaın mantha-käläbdhi-samnibham; 15 
sürya-ragmibhir apräpta-gambhira-gigiräntaram, 
Ananta-padma-nilayam Pätälam iva bhümi-gam. 16 
tasya tire ca sarasah pagcime sa vyalukayat 
räjaputrah sasacivo mahäntam Jdivya-pädapam, 17 
vätändolita-vistäri- -gäkhä-bhuja-kadambakaın, 
mürdha-lagnäbhra-saritam, nrityantaım iva GCaükaram; ı8 
atyunnatena girasä vyoma-prishtliävagühinä 
kautukäd Nandanodyäna-gobhän draslitum iva 'udyatam; 1m 
cobhamänam phalair Jivya-rasaih gäkhävalambibhih, 
kalpadrumam suränaddhaih piyüsha-kalagair iva; % 
«ma mäm yathä tathä kageit präkshid! » iti khagfravaih 
vyäbarantam iva preükhat-pallavägrakaram muhuh, 21 
yavad Mrigäükadattas tam sa nirvarnayati prabhuh, 
tavat tad-mantrinas tasınin pradhävya kshut-trishäturäh 2 
phaläni bhoktum ärüdhäs tasya drishtvaiva täni te, 
phalatvam shad api präptä mänushä apy aganıkitam. 9 
tato Mrigänkadattas tän apagyan vihvalah sakhin, 
ekaikam sa tatas tatra nämagräham agabdayat. 24 
yada Jdadur na vacanam, na ca 'adrisyanta te kvacil, 
tadä «hä hä! hato "smi!» 'iti mairäcya-vidhuram vadan, © 
sa räjaputro nyapatad mürchito "tra mahitale, 
drumänärüdha-pärgvastha-kevala-Crutadhi-dvijah. 
Crutadhih sa ca vipras tam uväca 'ägväsya tatkshanam: 
«kritaprajüo 'pi kim, deva, tyakta-dhairyo 'vasidası? =7 
«acnute sa hi kalyanam, vyasane yo na mulyati. 
« Näga-säpa-viyuktän kim na 'etän sampräptavin asi? ® 
«tathaiva punar apy etän mantrino 'nyäang ca lapsyase, 
«Cagäükavaty& samyogo 'py acirät te bhavishyati.» 2» 
evam Grutadhinä 'uktah san, räjaputro jagäda sah: 
akuta etad idam dhäträ nägäya sütritam hi nah? » 
akva 'anyathä nigi Vetälah? kva ca Bhimaparäkramah ? 
«kva Casänkavati-jiänam tat-samväda-prasangatah? 3ı 
“tim ca präptum Ayodhyätah kva so 'smäkam vinirgamalı ? 
«Vindhyätavyäm kva ca 'anyonya-viyogo Näga-gäpatah? m 
«tatah katipayänäm nah kramazah kva ca samgamah? 
akva ca 'adbunäa viyogo 'yam ishta-tyügahı punah, sakhe? » 
ste hi vrikshe 'tra Bhütena grastäs, taig ca vinä mama 
ekä Cagäukavati, kim ca jivitam? tad alam bhramaih!» » 
ity üchvüng gucä so 'tra sarasy älmänamn ujjhitum 
Mrigäukadatta uttasthau, Crutadhbau värayaty api. © 
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tävad väg atra gaganäd uccacära 'agariripi: 

mä, putra, sähasam kärshih! sarvam svantam hi bhävi te. 
asmin Ganapatir devah svayam vasati pädape, 

sa ca tvat-sacivair etair adya 'ajnänäd vimänitah; 37 

te hy aguddhä anäcäntä akshälita-karähghrayah 
kshudhärtäs tad-niväse ’sminn ärüdhäh phala-lipsavah. 3 
tatah sprisbteshu teshv atra phalatäm eva te gatäh, 
«yac-cittäs tad-gatim gacchantv!»» iti Vighnega-gäpatah; 9, 
anye 'pi ye tvat-saciväg catväras te yathä 'amunä, 
ägatä evam eva "’asminn ärüdhäh, phalatäm gatäb. #0 
tasmäd ärädhaya ’etam tvam tapobhir Gananäyakam! 
etat-prasädät sarveshta-siddhis tava bhavishyati.» 4ı 

ity uktah sa sudhä-sära-srija 'iva 'äkäcato girä 
'rigähkadatto jätästho deha-tyägäd nyavartata. 42 

'itvä ca sarasi snänam, tarau tasmin Ganädhipam 
cayitvä ’ujjhitähäras tam astaushit kritänjalih: 4 

«jaya, tändava-damarä- 

marda-bhara-nyancitena bhuvanena 

«sa-mabi-gaila-vanena 

yranamyamäna 'ica Gajavadana! 4 

«jaya, sa-suräsura-mänusha- 
dhuvana-traya-püjitähghri-kamala-yuga, 

« vara-vividba-siddhi-nirbhara- 

sidbäna-kumbhopamäkära! 

ajaya, yugapad-udita-canda- 
ivädaga-dinakrit-pradipta-tejaska, 

« Hara-Hari-Surapati-durjaya- 

Ditija-kuläkäla-kalpänta! 46 

«jaya, bhakta-vrijina-värana- 

ilä-niräjanotsukena ’iva 

«paragu-varena viräjita- 

:aratala-kalitänala-jväla! 47 

«abhimata-siddhyai bhartus 

[ripurävajaye, Ganesa, Gauryäpi 

«yah püjito 'si, tam tväm 

rito "ham garanam; namas te 'stu!» 4 
iti-samstuta-Vighnego nirähärah kusästare 

gähkadatto ’naishit täm rätrim tasya taros tale. 49 
haiva ’ekädaga ’ahäni, Crutadhau paricärake, 
zhnegärädhana-paro räjaputro ninäya sah. 5% 

dvädage 'hni nigi svapne tam jagäda Ganecvarah: 
atsa, tushto 'smi te! mukta-<äpän präpsyasi mantrinah, 51 
atvä ca taih samam präpya täm Gagänkavatim kramät, 
ratyävritya sva-nagarim, prithvi-räjyam karishyasi.» 52 
ım Ganegvarädishtah prabuddhah sa nigäkshaye 
igänkadattah svapnam tam drisbtam Crutadhaye 'bhyadhät. 53 
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tena ’abhinanditah prätah snätvä "abhyarcya Vinäyakam, 
tad-väsa-vriksham taın yävat kurute sa pradakshinam, % 
tävat samam taros tasmäd avatirya dagäpi te 
phalatva-muktäh sacivä nipetus tasya pädayoh, 5% 
Vyäghrasenas, tathä Sthülabähur, Meghabalo 'pi ca, 
Dridhamushtig caturthag ca, shat ca 'ädau ye 'tra varnitäh. 5 

tatah sa sakalän samam sapadi ınantrinab präpya tän, 
drigä kalatay& girä pramada-manthanärambhayä 
naregvara-suto "dhika-pranayam ekam ekam muhur 
dadarca, parishasvaje tad anu sambabhäshe kriti. 57 

te 'pi navendu-kshämam 
krita-tapasam vikshya tam prabhum sägräh, 

Grutadhi-nigadita-yathärthäh 
pragagansıur näthavantam ätınanam. 58 

atha tatra sa tair Mrigänkadattah 
sarasi kritäplavanädibhih sahaiva 

sacivaih sukha-päranam saharsho 
vidadhe, labdha-dhritih sva-kärya-siddhau. 59 


Taranga 101. 





Tatah so 'tra saras-tire krita-pärana-susthitah 
Mrigäükadattas taih sfkam sacivaih svair upävigat. 1 
tatas te tad-ahah präptäg catväro nija-mantrinah 
tena "’apricchyanta viglesha-käla-vrittäntaın ädarät. ? 
atha sa Vyäghrasenäkhyas teshäm madhyät tam abravit: 
«deva, ’asmadiya-vritläntam, grüyatäm, varnayämy aham: — 3 

Yadä Pärävatäkshasya tasya Nägasya gäpatah 
bbavadbhyo düra-vibhrashto jäto 'ham nashta-cetanah, 4 
tadä bhräntvä "atavim rätrau, labdha-samjüo by aha cırät, 
na digo na ca panthänam apagyam tamasä vritah. 5 
kricchräc ca duhkha-dirghäyäm gatäyäm viratim nigi, 
udite bhagavaty arke kramäd ägä-prakägake, 6 
acintayam aham: «hä dhik! kva nu yätah sa nah prabuh? 
«asmad-viyuktag ca ’ekäki katham so "tra bhavishyati? 7 
«katham va tam aväpsyämi? kutra 'anvishyämi? kA gatih? 
«varam Ujjayinim yäıni, tatra präpyeta jätu sah, 8 
«sa Cagäüukavati-hetor gantavyä tasya hi sthitä.» 
ity Agay& ganaih präyäm abam Ujjayinim prati, 9 
gähamäno 'tha kashtäm täm atavim durdagäm iva, 
dahyamäno "'rka-kiranair agnicirnotkarair iva, 10 
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kathamcit präptavän asmi sarah phullotpalekshanam, 
hansädi-madhurärävaih sambhäshanam iva 'äcarat, ıı 
»rayukta-vici-hastägram, prasanna-vipulägayam, 
larganäd eva sarvärti-haram, sat-purusham yathä. 12 
tatra snätvä ca, bhuktvä ca vigäny, äpiya väri ca, 
‚ivat sthito ’smi, tävat frin etän adräksham ägatän, 13 
Dhridhamushtim atba Sthülabähum Meghabalam tathä. 
‚ametya ca bhavad-värtä mitho 'smäbhir apricchyata. 14 
jänantag ca sarve 'pi vayam te päpa-gahkinah 
ıkärshma deha-tyägäya matim tvad-virahäsahäb. 15 
tävac ca tasmin sarasi snätum munikulmärakah 
igamad Dirghatapasah suto nämnä Mahätapäh, 16 
ati krita-nija-jvälo bhüyo 'gnir iva Khändavam 
lidhakshur ägrito brähmim prajvalans tejasä tanum, 17 
ırishnäjinena samvitah, savyena ’ätta-kamandaluh, 
lakshinena karena "akshamälä-valayam udvahan, 18 
‚ahägata-mrigaih gringa-protkhäta-snänamrittikah, 
‚ıktah katipayair anyaih samänaih muniputrakaih. 19 
'o 'smän upägäd drishtvaiva sarah-prapatanodyatän; 
:arunärdrä hi sarvasya santo 'kärana-bändhaväh. % 
wadac ca: ana käryam vah päpam käpurushocitam! 
ıduhkbändhä hi patanty eva vipac-gvabhreshu kätaräh, 2ı 
(dhiräs tu dJrishta-sanmärgä vivekämala-cakshushah 
ına patanty avafe, präpyam avagyam präpnuvanti ca. 22 
ıyüyam ca bhavyäkritayah kalyänam präpsyatha dhruvaın; 
(tad brüta: kim nu duhkham vo? mänasam düyate hi ıne.» 2 
evam uktavate tasmai muniputräya tatkshanam 
ı muüläd nija-vrittäntam sarvam kathitavän aham. % 
atas tena vayam tais tair väkyair Ayati-dargibhih 
ambodhya sänugenäpi deha-tyägäd nivartitä. & 
'tha snätvä tato nätidäram sa muniputrakah 
‚smän anaishid ätitbyam vidhitsuh pitur ägramam. % 
tatra ’ucca-cäkhordhva-bhujair vedikäsu ’utthita-sthitaih 
‚rärabdha-tapasi ’iva ’arka-ragmi-paih pädapair api ?7 
pavesya ’ekadege 'smän dattärghyän, sa muneh sutah 
kaikam ägraına-tarum gatvä bhikshäm ayäcata. 8 
püryata kshanät tasya phalais tebhyah svatag cyutaih 
'hikshä-pätram, atha 'ägät tad grihitvä so 'smad-antikam. 2 
däc ca divyäsvädäni täny asmabhyam phaläni sah, 
air bhuktair amritena ’iva triptä jätä vayam tadü. 30 
kshine 'hni ca, ’abdhau patite sürye, jyotibhir ambare 
at-pätocchalitair ambhah-gikarair iva pürite, 31 
ad-vairägyäd iva präci-srihga-tapovanam 
amvita-candrikä-dhauta-valkale gagini grite, 32 
ka-sthänopavishtänäm kritägesha-sva-karmanäm 
ınninäm ägrame tatra darganaya gatä vayam. 33 
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pranipatya 'upavishtäc ca kritätithyaih priyamvadaih, 
akuto yüyam?» iti ksbiprät prishtäh smas tair maharshibhib. » 
tato munikumärena tena tebhyo niveditah 
tad-Agrama-pravesänto vrittänto "smad-nibandhanah. 

atha 'asmän atra Kanväkhyo jiäni munir abhäshata : 
akim evam vira-purushä api klaivyam gatäh stha, bhoh? = 
«äpady abhagna-dhairyatvam, sampady anabhimänitä, 
«yad utsähasya ca ’atyägas, tad hi sat-purusha-vratam. 7 
«mabäntag ca mahänty eva kricchräny uttirya dhairyatah, 
amahato 'rthän samäsädya, mahac-gabdam aväpnuyuh. 38 
«iyam Sundarasenasya tathä ca grüyatäm kathä, 
«yathä Mandäravaty-arthe klesas tena '"anvabhüiyata.» » 
ity uktvä sa munih Kanvah, sarveshv atra maharshishu 
asmäsu ca 'upasrinvatsu, kathäm etäm avarnayat: 40 


Asty alamkrita-kauveri-dig-mukho Nishadhäbhidhah 
degas; tatra' ’Alakä näma babhüva nagari purä, 41 
yasyäm sadaiva sarvärtha-samriddhi-sukhito janah, 
kevalam ratnadipänäm äsic gacvad anirvritih. «2 
tasyäm anvartha-nämä ’abhüd Mahäseno mabipatih, 
Carajanmädbhutätyugra-pratäpa-plushta-sätravah. 4 
tasya räjüo mahämantri Gunapälita ity abhüt 
gauryälayo mahi-bhära-vodhä, Cesha iva 'aparah. 
tasmin nyasta-bharasya ’asya sukhinah kshapita-dvishah 
devyäm Gagiprabhäkhyäyäm utpede nripateh sutah # 
nämnä Sundaraseno, yah gigur apy agigur gunaih 
gaurya-saundarya-lakshmibhyäp svayamvara-patir vritab, % 

tasya räjasutasya 'atra guräs tulya-vayo-gunäh 
A bälyät saha samvriddhä babhüvuh paüca mantrinah: 47 
Candaprabho, Bhimabhujas, tathä Vyäghraparäkramah, 
viro Vikramagaktig ca, Dridhabuddbig ca paücamah: # 
te ca sarve mahä-sattvä bala-buddhi-samanvitäh 
kulinähb svämi-bhaktäg ca ruta-jüä api pakshinäm. 
taih samam sa uväsa ’atra räjaputrah pitur grihe 
anurdpäm vinä bhäryäm, taruno 'py aparigrabah. 
«anamräkramanam gauryam, dhanam nija-bhujärjitam, 
«bhäry& rüpänurüpä ca purushasya ’iha yujyate; 5ı 
«anyathä tu kim etena rüpenäpi?» 'ity acintayat 
sa ca Sundaraseno "sau viras taih sacivaih saba. 

ekadä ca ’anvitah sainyair vayasyais taig ca pahcabhih 
niryayau mrigayä-hetor nagaryäh sa nripätmajah. ss 
niryäntam ca dadarga 'etam düra-desäntarägatä 
käpi Kätyäyani näma praudhä pravräjikä 'uttamd. ss 
«Arohinikag Candro '"yam? kim väpy Aratikah Smarah?» 
iti ca "amänusham vikshya tad-rüpam sä vyacintayat. 5 
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uddbvä ca räjaputram tam prisbtät tat-pariväratah, 

hätuh s& sarga-vaicitryam pragansanti visismiye. 56 

tha 'ärät tära-dirgbena räjaputram svarena tam, 

kumära, vijayasva!» "iti vadanti pranamäma sä. 57 

so 'pi Sundarasenas tad anäkarnyaiva, tatkshanaın 

ayau sva-sacivärabdha-kathä-vyagrena cetasä. 58 

tha ’uccaih grävayanti tam sä kruddbä 'uväca täpasi: 

na srinoshy ägisham kasmäd, räjapıtra, mamäpy aho? % 
kasya 'aham na ’arcitä prithvyäm räjüo räjasutasya va? 
evam eva ca darpo 'yam yadı te yauvanädibhih, 60 

tad Mandäravatim kanyäm Hansadvipesvarätmajäm 
jagal-laläma-bhütäm ced bhäryätvena tvam äApsyasi, 61 
tato Hara-Mahendräder api na sroshyasi dhruvam 
madävalepäd vacanam; ke 'varäkäs tu mänushäh?» & 
evam uktavatim grutvä täm ähüya sakautukah, 

rahvah Sundaraseno 'sau kshamayämäsa täpasim. 63 
rajighäya ca bhrityanäm haste vicramanäya sah 

riham Vikramagaktes täm prashtu-kämah sva-mantrinah. 64 
to gatvä, kritäkhetah pratyägatya kritähnikah, 
m änäyya sa papraccha kumäro bhukta-bhojanah: 6 
bhagavaty, ucyatäm: kä 'eshä tvayä ’adya parikirtitä 
kanyä Mandäravaty-äkby&4? param kautühalam hi nah.» & 
tac grutvä täpasi sä tam uväca: «grinu, vacmy adah: 
tirthädi-hetoh sadvipäm bhramämi prithivim abam, 67 
bhramanti präptavaty asmi Hansadvipam prasaügatah. 
'atra Mandäradevasya räjüo drisbfä mayä sutä, 68 
levaputropabhogärbä, drisyä na "apunya-karmabhih, 

‚aA Mandäravati 'ity äkbyäm dhatte, Crir iva nändani 
‚ibhrati härinim mürtip, darganoddipita-Smarä, 

Ihäträ sudhämayi srisbtä y& ca 'anyä 'iva 'aindavi tanuh. ® 
asyA rüpena sadrico nästy eva 'anyo 'tra bhütale, 

äne 'nuharati tv eko bhaväns tad-rüpa-sampadam. 71 
'aih sä na drishtä, viphale teshäm netre ca janma ca.» 
iti grutvä ca täpasya mukhäd räjasuto 'bravit: = 

asyAs tad tädricam rüpam pagyämo, 'mba, vayam katham?» 
ıt tad-vacanam grutvä, säpi pravräjikä 'abhyadhät: 73 
ham citrapate täm ca tatkäle likhitäm rasät 

ahe valgulikäntahb-sthäm; kautukam yadi, drigyatäm!» 74 
ım uktavati tasmai tushtäya nripa-sünave 

shtvä valgulikätah s& citrasthäm täm adargayat. = 

'pi Sundarasenas täm kanyäm citragatäm api 
ıtra-rüpäm änanda-nihsyandam pravilokayan, 76 
näüca-kantaka-citair ahgair äste sma tatkshanam, 

tah Pushpacäpasya bänair iva nirantaraib. 77 

ıair acrinvann avadann apasyann eva kimcana, 
mayi-bhüya citrastha iva so 'py abhavac ciram. 
\bbandl. d. DMG. IV, 5. 26 
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tad drishtvä, mantrinas tasya jagadus täm tapasvinim: 
aärye, Sundarasenam tvam devam atra pate likha! 
a sadrigälekhya-vijnänam tävad vikshämahe tava.» 
tac <rutvaiva, lilekha ’etam kumäram tatkshanät pate. so 
tam ca "atisadrigam drishjvä, sarve 'py atra 'evam abruvan: 
anästy älekhya-visamvädo bhagavatyä manäg api; 81 
asayam kumära eva!»» 'iti citre 'smin jäyate hi dhih. 
«tad Mandäravatidevi-ripam na 'atra visamvadet.» 82 

ity uktavatsu saciveshv, ätta-citrapata-dvayah 
pritah Sundarasenas täm püjayämäsa täpasim. 83 
visrijya ca yathärham täm ekasthäna-niväsinim, 
vivega 'abhyantaragriham käntä-citrapatam vahban. 8 
akim mukham, kimu känty& syät kshälitähka-malah ca<i? 
«räjyäbhisheka-kalagau Smarasya 'etäv, uta stanau? 8 
alaharyo rüpa-jaladheh kim etäs trivali-latäh? 
«nitambah kinı ayam, kim vä viläsa-gayanam rateh?» ® 
iti citragatäm tatra pratyangam täm vibhävayan 
sa Mandäravatim tasthau, nipatya <ayaniyake. 87 
tathaiva ca "anvaham tishthann Ahärädi-parähmukhah, 
smara-jvara-vyathäkräntah so 'Ipair eva 'abhavad dinaih. ®s 

tad buddhvä "ägatya pitarau tasya papracchatuh sakhin 
Cagiprabhä-Mahäsenau svairam äsvasthya-käranam. ® 
tad-vayasyäg ca te täbhyäm tathä sarvam tad abruvan, 
yathä ’atra hetutäm präptä Hansadvipa-nripätmajä. ® 
'tatah Sundarasenam tam Mahäseno jagäda sah: 
«putra, kim guhyate 'sthäne khalv abhishvanga esha te? sı 
«kanyäratnam hi Mandäravati yogy& tavaiva sä, 
amitram Mandäradevag ca paramam tat-pitä mama. n 
«tad düta-sädhye yukte ca k& 'asminn arthe kadarthanä ?» 
evam tam uktvä sammantrya, kanyäm täm tasya yäcıtum ® 
räjüo Mandäradevasya Hansadvipam visrishtavän 
dütam Surathadeväkhyam sa Mahäsena-bhüpatih. 
dadau Sundarasenam tam täpasyA likhitam tayä 
haste citrapate tasya rüpotkarsba-pradargake. % 

sa dütag caturam gatvä, präpya "ambudhi-tate puram 
Mahendräditya-nripateh Cacäükapıra-samjüakam, % 
tatah pravahanärıidho Hansadvipam aväpa tat 
dinair Mandäradevasya nripates tasya mandiram. 9 
dvähsthair äveditas tatra pravicya 'antar, vilokya sah 
yathävat tam nripam dito datta-kaugaliko 'bbyadhät: m 
«samdishtam te, mahardja, Mahäsenena bhübhritä: 
««dehi Sundarasenäya mat-puträya nijäm sutäm! ® 
«apate 'bhilikhitä sa hi Kätydyany-abhidhänay& 
««täpasyä, kanyakäratnam ity äAniya 'iha dargitä, 10 
«erüpänurüpyäc ca "asmäbhir jätecchair likhitam pate 
«arıpam Sundarasenasyäpy, atra prahitam ikshyatäm. 10 
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aesha ca ’asadrigo rüpe bhäryäm sva-sadricim vinä 
ena 'icchaty udväham, ekä ca tvat-sutä "asya 'anurüpini.»» 10 
iti samdicya haste me pato räjiä 'ayam arpitah; 
drisyatäm, yujyatäm, deva, madhund mädhavi-latäl» 103 
etad dütäd vacah grutvä, harshäd änäyayad nripah 
ıtäm sa Mandäravatim, devim tasyäg ca mätaram. 104 
ihhyäm saha tam udghätya dJrishtvä citrapatam ca sah, 
tulyo mad-duhituh prithvyäm nästi», ty etam madam jahau, 1% 
ıgäda ca: «’amun& räjaputrena yadi yujyate, 
tad asy& rüpa-nirmänam sutäyäh saphalam mama. 106 
anena rahitä na ’eshä räjate, na 'anayäpy asau; 
kä hy abjini vinä hansam, kag ca hanso 'bjinim vinä?» 107 
iti räjüä ’udite, räjüyäm graddhävatyäm ativa ca, 
ı Mandäravati jajüe sadyo madana-mohitä. 108 
ısthau citrapata-nyasta-niccalotphulla-locanä 
ibishthitä 'iva supta 'iva vinidrä likhitä 'iva ca. 109 
to Mandäradevah sväm sutäm drishtvä tathä-vidhäm, 
ıgikritya ca tad-dänam, sa tam ditam apdjayat. 110 
anyedyuh prähinod räjä pratidätam ca sa svakam 
pram Kumäradattäkhyam Mahäsena-nripam prati, ı11 
gäda ca 'ubhäv api tau: «gatvä tam Alakecvaram, 
mama väkyäd Mahäsenam räjänam vadatam drutam: ı12 
«saubärdena mayä& tävat kanyä dattä; tad ucyatäm, 
tvat-putrah kim iha "Ayätu, kim kanyä 'atra prahiyatäm?»» 113 
ı räjüä 'ukta-samdegau tatah pravahanena tau 
ha prayayatur dütäv abdhi-märgena satvaram, 114 
ıcähkapuram äsädya, tatah sthala-patbena tau 
Apatus täm purim riddham Alakäm Alakäm iva. 115 
vetya räja-sadma, ’atra pravicya ca yathocitam 
itädaram Mahäsenam räjänam täv apasyatäm. 116 
m ca Mandäradevoktam pratisamdegam icatuh 
jie tasmai, sa ca srutvä tushtas tau dväv apüjayat. 17 
prishtvä ca kanyd-janmarksham tasmät tat-pitri-ditatah, 
zoam vivähe papraccha sünoh sa ganakän nripah. 118 
ca ınäsa-traye gukla-paficamyäm mäsi kärtike 
znam tasmai vadanti sma gubham badhvä varasya ca, 119 
smin lagne viväham ca sünog ca preshanam tadä 
Mandäradeväya samdidega "Alakä-patih, 120 
ste Kumäradattasya tad-Jütasya 'aparasya ca 
ındrasvämy-abhidhänasya svasya lekhe 'bhilikhya sah. mı 
u ca dütau tato gatvä, lekham dattvä tathaiva tam, 
ansadvipegvarasya 'agre tasya sarvam gagansatuh,. ı7 
pi räjä atathä!» 'ity uktvä, Candrasväminam arcitam 
asrijat tam Mahbäsena-dütam sva-srAmino 'ntikam. 123 
atyägate 'lakäm tasminn ukta-kärya-vinigcaye, 
znua-pratikshäs te tasthah sarve 'py ubhaya-pakshayoh. 19 
. 26 * 
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tävac ca Hausadvipe sä präk citrapata-darganät 
jätänurägä Mandäravati, tam cira-bhävinam 1% 
viväha-lagnam buddhvä tu, tävat-käla-kramäsahä 
preyasy alyutsukä gädham samtepe madanägninä. 1% 
ahgära-varshanam ange ca candanair api lepanam, 
padmini-patra-gayyäpi samtapta-sikatästarah, ı77 
dipta-dävänala-gikhäh sudhängor api ragmayah 
tasyäh Sundarasenotka-cetiso vata jajnire. 128 
mauna-sthä varjitähärä viraha-vratam ägritä, 
Akuläpta-sakhi-prishtä, kricchräd evam uväca sä: 19 
«sakhi, düre viväho me, na ca nomi tam vinä 
«varam pratikshitum kälam Alakädhipateh sutam. 1% 
«düro degag ca kälag ca, viciträ ca gatir vidheh; 
«tad atra madhye ko vetti, kim kasya 'iha bhavishyati? ısı 
«tad me martayyam eva», "iti vadanti virahäturä 
jagäma Mandäravati sadyah sä vishamäm dagäm. ın 

tad buddhvä tat-sakhi-vakträt, täm ca drishtvä tatha-viudham, 
sabhäryo mantrayämäsa tat-pitä saha ınantribbih: 133 
«räjä sa mitram asmäkam Mahäseno 'lakä-patih, 
«eshä ca Mandäravati kälam sodhum iha "’akshamnä; 1m 
«tat kä trap&? yathä ca 'astu, tatraiva preshyatäm iyam! 
«käntäntika-sthä dhrityä hi kälakshepam sahishyate.» ı% 
ity älocya samägväsya täm Mandäravatim sutäm, 
äropya ca pravahane sadhanäm saparicchadäm, 1% 
subhe "hani tato Hansadvipäd ambudhi-vartmana, 
viväha-hetor vidhivaj janani-krita-mangaläm, 137 
Vinitamati-nämänam saha dattvä sva-mantrinam, 
räja Mandäradevo "sau visasarja 'Alakäm prati. 1 

tato dinäni katicid yävat pravahanena sä 
prayäti Mandäravati räjaputri mabodadhau, 19 
akasmät tävad uttastbau garjan jalada-taskarah 
sasütkära-marud-ghora-mukta-dhärä-sarotkurah. 1% 
ksbanäc ca düram äkrishya vidhind ’iva baliyasü 
vätena tasyä vahanam hanyamänam abhajyata. 141 
magne tasmin pariväre Vinitamatina saha, 
mamajja tasyäh sakalam bhändägäram mahodadhau. 142 

sä tv abdhini räjaputri jivanty eva "ürmi-bAhuna 
utkshipya nitvä nikate kshiptä velä-vane tada. 14 
kva 'abdhau pätah, kva ca ’atyuccena ’irminä präpanam vanc? 
hhavitavyasya na 'asädhyam dricyate, vata dricyatäm! 14 
tatah sä tädrigi trasta-vihvalä, vijane vane 
drishtvä 'ekäkinam ätmänam, duhkbäbdhäv apatat punab. 1 
«kva prasthitäsıni? kva präptä? kva ca me sa paricchadah? 
akva Vinitamatir? vrittam akasmät kim idam mama? ı 
«mandabhägyä kva gacchämi? hä hatäsmi! karomi kim? 
auttäritä, hata-vidhe, kim aham jaladhes tvayA? 17 
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«hä täta! ha "amba! hä ha "äryaputra putra '"Alakä-pateh! 
ulväm apräpya vipadye 'hamp, pacya! kim träyase na mäm?» 146 
ity-adi vilapanti ca sä Mandäravati bhrigam 
praruroda 'agrubbig chinna-hära-muktäphalopamaib. 149 
tävac ca nätidüra-sthät tatra "ägramapadad munih 
äjagäma Mataugäkhyah snätum jalanidher jale. 150 
sa bila-brahmacärinyä duhiträ Yamunäkhyayä 
anvitas, tam rishis tasyäb sgucräva rudita-dhvanimm. 151 
upetya kripayä täm ca dadarca tanayä-yutah, 
yütha-brashtäın iva mrigim dikshu kshiptärta-locanäm. 152 
«kä tvam? vane "tra te präptih kathamp ? kasmäc ca rodishi?» 
iti tüm ca sa papraccha maharshih snigdhayä girä. 153 
tatas tam sakripam drishtva, sä Mandäravati gaunih 
ägvasya 'akathayat tasmai sva-vrittäntam trapä-natä. 154 
atha sa pranidhyäya ’etäm Matanga-munir abravit: 
«räjaputri, vishädena kritam! dhritim aväpuuhi! 155 
« sirisba-pegalängim tväm bädhate klega-viplavah; 
«apekshante bi vipadah kim pelavam apelavam? 156 
«bhavati tv aciräd eva patim präpsyaty abhipsitam; 
«tad ägaccha "ägramam tävad nätiddram ito mama!» 157 
«tatra 'anayä mat-sutayä saha "ässva sva-grihe yathä!» 
iti tam sa samägväsya, kritvä snänam mahä-munih 
ıinäya Mandäravatim äcramam svam sutänvitah. 159 
Iatra s& samyatä tasthau bbartri-samgama-käaükshini 
»aricaryä-vinodena tasya 'rishes tat-sulänvitä. 160 
aträntare ca 'Alakäyäm dinäni ganayan sudä 
'asyäın sa Mandäravati-viväba-divasonmukhah, 161 
salam Sundaraseno "pi cirotkanthä-krigo nayan, 
isid äcväsyamänah svair mitraig Candaprabhädibhih. 162 
ıramäc ca lagna-divase pratyäsanne, pitä nripah 
asya yäträ-samärambham Hansadvipam prati vyadhät. 163 
ubhe 'hni ca tatah präyät krita-prasthäna-mangalah 
ainyaih Sundarasenah kshmaäm kampayan sa nripätmajuh. 164 
gacchan kramena sampräpa tushtah sa sacivänvitah 
iräbharanam ambhodheh tac Gagäüukapuraum puram. 16 
atra pratyudgato räjüä prasrayävanatena sah 
‚ıddbvä Mahendrädityena pravivega 'anugaih saha, 166 
ätyäyamäna-rüpa-srih paura-stri-padminivane, 
amäsasäda ca "ärüdha-värano räja-mandiram. 167 
atra "upacaritas tena Mahendräditya-bhübhritä 
‚ralipannänuyätrena sa vigagräma tad dinam. 168 
api vAridhim ultirya täm aham präpnuyäm priyäm 
‚navodhä-sulabha-prema-lajja-sädhvasa-silinim? 169 
‚äliügyamänäm «umä mä!»» "iti lapantim grinuyäm ca tam?>» 
Iy-ädibbir anaisbit fäm yäminim sa manorathaih. 190 
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präta; ca 'atraiva nagare sthäpayitvä sva-sainikam, 
Mahendräditya-sahitah külam värinidher yayan. ını 
tatra tena samam räjiä svayam pravahanam mahat 
äruroba ’ekam annämbu-pürnam sva-sacivair yutab; ım 
dvitiyasmin pravahane räjaputrah paricchadam 
avacya-neyam samksbiptam samäropitaräng ca sah. ım | 
tato mukte pravahane cala-vätapatadhvaje | 
abhiprayayatus te dve dicam Jdakshipapagcimäm. ım | 
dvitresbv ahahsu yäteshu, gacchatog ca 'ambudhan tayıb, | 
akasmäd udabhüt tatra mahän utpäta-märutah; 135 | 
«aho väyur apürvo "yam!» ity ägcarya-vacäd iva 
vyäghürnante sma jaladhes tateshu vana-räjayab; 1% 
vyatyastäc ca muhur vätäd adharottaratäp yayuh 
väridher väri-nicay& bhäväh käla-kramäd iva. 177 
äkrandena samam datte ratnair arghe mahäbdhaye, 
prayatnena saha ’apäste karnadbärair marutpate, 18 
muktäsu jivitäsäbhih saha sarvaih sasambhramaih 
giläsu grinkhaläbaddhäsv atigurvishu sarvatah, 19 
tarahgotkshipta-nikshipte, nägabandhair iva, 'ambudhau 
prabhrematur pravahane prayuddha iva te ubhe. m 
tatah Sundarasenas tad drishtvä, ’adhairyäd iva "äsanät 
calitas tam uväca 'idam Mahendräditya-bbüpatim: 181 
«mama ’apunyair akände vah pralayo 'yam upasthitah; 
atad na caknomy abam drashfum, kshipämy ätmänam ambudhau. » = 
ity uktvä svottariyena baddhvä parikaram drutam, 
sa räjaputro jaladhau tatra 'ätmänam apätayat. 183 
tad drishtvä tad-vayasyäs te parica Candaprabhädayah 
Mahendräditya-sabitäs tatraiva 'ätmänam aksbipan. 18 
bähubhyäm ca tarantas te nadinam gata-sambhramäh 
sarve "pi 'itas tato jagmur vibhrashtä vici-vegatah. 1m 
kshanäc ca sänte pavane, nih-gabda-stimito 'mbadhih 
dadau prasänta-kopasya sajjanasya samänatäm. 18 
tävac ca vätena kuto 'py Anitäm yänapätrikäm 
präpa Sundaraseno "tra sahito Dridhabuddhinä. ı8 
täm 'äruroha ca 'ekena samam tena sva-mantripä, 
samjivana-pramayayor antar doläm iva ’aparäm. 188 
tato digam ajänänah, payomayam iva 'akhilam 
prabhrashta-paurusbah pacyan devatä-caranas tadä, 19 
nävä mandänukülena devena ’iva nabhasvatä 
sampreryamänayä tiram präpito 'bhüt tribhir dinaib. 1 
tatas tira-vilagnäyäm tasyäm ätma-dvitiyakah 
sthalap ca jivitägäm ca samam adbyäruroha sah, ı91 
tatra-sthag ca samägvasya Dridhabuddhim abhäshata : 
«uttirno "py ambudher asmi, Pätäläd apy adho gatah; ım 
«yato Vikramagaktım tam tam ca Vyäghraparäkramam 
«Candaprabham Bhimabhujam saciväns täns jathä-vidbän, ma 
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« Mahendräditya-nripatim tam ca 'akärana-bändhavaın 
«vinäcya sarvän, adhunda kä gobhä jivitena me?» 19 
ity uktavantam tam mantri Dridhabuddhir jagäda sah: 
«deva, dhairyam grihäna tvam! jäne kalyänam asti nah; 1% 
«yatha hy äväm, tatbä te 'pi tareyur jätu väridhim; 
«gaky& hi kena niscetum durjüänä niyater gatih?» ı 
ity-Adi tat tad yävat tam Dridhabuddhir braviti sah, 
tävad äjagmatus tatra snänärtham täpasäv ubhau. 197 
tau vilokya visbangam tam räjaputraın, upetya ca 
paripricchya ca vrittäntam, sädhü sadayaın ücatuh: 19 
«sumate, na 'anyathäbhävam balinah pürva-karmanah 
sapi deväh kshamäh kartum sukba-duhkha-pradäyinah; 19 
«hätum icchann ato duhkham dhirah sukritam äcaret, 
«sä hi pratikriy& tasya, na gokah sätanas tanoh. 200 
«tad vishädam jahihi tvam, gariram raksha dhairyatab! 
«garire sati, ko näma purushärtho na sidhyati? =ı 
«kalyäna-lakshanag ca 'asi, bhävy avasyam gubbam lava,» 
ity uktvä tau samägväsya ninyatuh svägramam muni. 202 
tatra känccic ca divasäh pratiksban sa nripätmajah 
tasthau Sundaraseno 'tha Dridhabuddbi-samanvitah. 3 
aträntare ca tad-mantri dorbhyäm Bhimabhujo "mbudhim 
tirtvä Vikramagaktig ca dvau prithak präpatus tataın. = 
«asmadvad uttarej jätu so 'pis, 'ity Agä-vagäc ca au 
mabätavim vivigatug cinvänau duhkha-mohitau. 25 
geshau tat-sacivau Candaprabha-Vyäghraparäkrainan 
räjä Mahendräditya; ca tathaiva 'uttirya väridhim, 2u6 
ärtäb Sundarasenam tam anvishya 'apräpya, duhkhitäh 
abhagna-labdha-vabanäs tac Cacähkapuram yayuh. 207 
tatas tau mantrinau tatra tac ca präk sthäpitam balam 
rudanto vijnäta-vrittäntä yayuh sväm Alakäm purim. 208 
präpteshv aräjatanayeshv anucocatsu teshu ca, 
äkrandaikamayi jajüe puri prarudita-prajä. 209 
Mahäseno nripag ca 'atra sadeviko nicamya tam 
sutodantam na yat pränair jabe, tad balam äyushah. 210 
deba-tyägodyatam tar ca sadevikam nyavärayan 
sacivä vacanais tais tair dargitäcopapattibbih. 211 
tatah sa nagari-vähye Svayambhv-äyatane nripah 
sünoh pravrittim einvänas tapasy atra 'ästa sänugah. 212 
tävad Mandäradevo ' pi Hansadvipe sa bhüpatıh 
jämätur dubitug ca 'abdhi-pätodantam abudhyata. 213 
sugräva ca ’Alakä-präptam jämätrpi-saciva-dvayam, 
Mahäsena-nripam ca "ästhä-dhrita-pränam tapah-sthitam. 214 
tatah so 'pi sutä-goka-kätaro marangdyamät. 
värito mantribbis svais tais, tesbu nyasta-bharo, urıpah 215 
Mahäsena-pripasya 'agät pärgvam tasya ’Alakäm purim 
sama-dubkhasya, sahito devy& Kandarpasenayä, 216 
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«yad vijnäta-sutodanta-nigcayah sa karishyati, 
«tad eva ’aham samam tena karishyämi», "iti nigcitah. 217 
vijüäta-Mandäravati-vrittäntädhika-dubkhinä 
Mahäsenävanigena samägamya 'anvagocata. 218 
tengiva saha tatra ’äsit tapasyan niyatendriyah 
mitägi darbha-gayano Hansadvipegvaro 'pi sah. 219 

evam dhäträ vikirneshu teshu sarveshv itas tatah 
märutena ’iva parneshu, prasthäya sväcramät tatah, rw 
daivät Sundaraseno 'tra Matangarshy-ägramasya sah 
tasya präpa 'antikam, yatra s& Mandäravati sthitä. zz 
tatra nänd-rasäneka-paripakva-phalänataih 
niruddha-tiram tarubbir dadarsa ’accha-jalam sarah. 2 
gräntas tasmin krita-snäno bhukta-svädu-phalas, tatah 
Dridhabuddhi-sakho gatvä präpa ’ekäm vana-nimnagäm. = 
tasyäs tirena gacchang ca, lihgäyatana-pärgvatah 
sa pushpävacaya-vyagrä drishtavän muni-kanyakäh. 24 
täsäm madhye dadarga ’ekäm kanyäm lokaika-sundarim, 
käntyä prakägayantim ca jyotsnayä "va 'akhilam vanam, = 
vilokitena kurvänäm phulla-nilotpalä digah, 
tanvatim carana-nyäsair avanau nalini-vanam. 26 

akä 'iyam? Sahasranayana-prekshaniyä kim Apsaräh? 
«vana-grir athavä pushpa-lagnägrakara-pallaväf m 
«bahu-divyänganä-sarga-siddhäbhyäsenn vedhasä 
«elasy& nirmitam idam nünam atyadbhutam vapuh. = 
«tasyäc ca 'anuharaty eshä citra-drishtäkriter aho 
«priyäy& mama Mandäravatyäh; sgiva bhaved na kim? = 
«katham ca ’etat? kva sä Hansadvipe, kva 'etad vanäntaram ? 
«tatra jänimahe, kA 'iyam kutah kutra 'iha bhämini.» = 
iti räjasutas tam ca Dridhabuddhim jagäda sah, 
Dridhabuddhig ca, drishtvä täm varakanyäm, tadä 'abravit: mı 
«anyaiva, deva! kä by asyä vanapushpamayeshv api 
«hära-känci-kaläpädi-bhangir äbharaneshv iyam? m 
«na ca 'idam jäyate rüpam saukumäryam ca känane; 
«tad divyä, räja-kanyd vä käpy eshä, na 'risbi-kanyakä. zu 
«uttishthävah kshanam jüätum iba>», 'iti Dridhabuddhinä 
ukte, tau tasthatus tatra pädapäntaritäv ubhau. 2% 

tävac ca 'uccita-pushpäs t& muni-kanyäs tayä saha 
varakanyakayä snätum saritap täm avätaran. 225 
tatra täsu jalakridä-pravrittäsu, vidher vagsät 
grähena 'äAgatya jagrihe sgiva 'atra varakanyakä. 26 
tad vilokyaiva, tat-kälam kanyäs täs.tatra vihvaläh 
cakrandur ärtäs: «träyadhvam träyadhvam, vana-devatäh! =: 
seshä hi Mandäravati snänti nadyäm agahkitam 
« grähena "ägatya tarasa gribitä hä vipadyate!» = 
etac grutvgiva, «kim sgiva syAt priyä?» 'iti pradhärya sah 
drutam Sundarasenas tam gräham kshurikayä "abadhit, == 
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mrityor iva mukhät tasmäc cyutäm utkshipya rodhasi, 
äcväsayämäsa ca täm sa Mandäravatim tatah. 2 

säpi tirna-bhayä drishtvä subhagam tam, acintayat: 
«mabätmä pränadah ko "ya mama bhägyair iha ’ägatahr 2 
«citram susadrigag caiva citra-drishfasya tasya me 
«pränegasya "Alakä-nätha-tanayasya sujanmanab. 2 
«api näma sa eva syAd? dhig dhig dugeintitam mama! 
«idrigah sa videga-sthah cAntam mä bhüt kadäcana! ms 
«tad na 'anya-purusbopänte sthätum yaktam mama 'adhund, 
«vrajämi tad itah; svasti bhavatv asmai mahbätmane!» 4 
iti samcintya Mandäravati präba sma täb sakbih: 
«pranamya 'etam mahäbhägam eta! yämo 'dbunä vayam.» 24 

tac grutvä bahu-sädhäro ruhiger 
präg anucchinna-samdeho, räjaputrah sa tat-sakbim 246 
ekäm Sundaraseno "tra papraccha "Akhyäya täm: «gubhe! 
«kasya 'ätmajä, kidrigt "ıyam sakhi vah? kautukam bi me.» #7 
iti tam prishtavantam s& müni-kanyä ’evam abhyadhät: 
aräjio Mandäradevasya Hausadvipa-pater iyam 2 
«sutä Mandäravaty-Akbyä kumäri, räja-sünave 
«datum Sundarasenäya niyamänä 'Alakäm purim, 9 
«bhagna-pravahand 'ambhodhäv utkshiptä vicibhis tate, 
«Anitä "iha kila präpya Matanga-muninä "Arramam.» 20 

evam ukte tayä, barsha-vishädäkulitam sakhä 
orityan Sundarasenam tam Dridhabuddhir uväca sah: 21 
« dishtyä 'adya Mandäravati-devi-läbhena vardhase! 
«sgiva ’eshä hi na, y& "asmäkam manoratha-pathe ’py abhüt.» 2 
ity uktvä, sa sakhis tasyäh pricchantir muni-kanyakäh 
abodhayat sva-vritiäntap; täh sakhim täm anandayan. #3 
tatah Sundarasenasya, «hä "Aryaputra!» 'ity ndirya sä, 
papäta Mandäravati rudati tasya pädayoh, 2% 
so 'py äglishya ruroda "etäm; rudatos tatra ca be eg 
arudan karunfrdräni käshthäny api trinäny api. 5 

gatvä 'atha muni-kanyäbhis täbhih sa <rävito dratam 
ru munis tatra Matauügo Yamunänvitah. 26 

"tra Sundarasenam tam Agräsya oaranfnatam 

Mandäravatyk sahitam ninäya nijam Agramam, %7 
tad-ahag ca Andiäththya-vieräntem jäte-nirvritim,. _ 
anyedyuh sa tam Abe sma räjapatram mahA-munih : “ 
« Cvetadripam''mayd, putra, gantavyam .käryato 'dbupd, 
«tad Mandäravati-yukto gaccha tvam Alakämp prati. 9 
«fatra ‚rAjasutäm etäm pariniya ’anupälayeh, 
«sutä ”iti pratipannd hi tubhyam esbä may& 'arpitä. 20 
«suciram ca 'anayä särdham prithvi-räjyam karishyasi. 
«sacivän; ca nijän sarrän- acirät tän aväpsyasi.» 31 
ty uktvä sabadhükam tam Amantrya nabhasä yayau 
nunir Yamunayk säkam duhiträ sa sva-tulyay&. =2 
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tatah Sundaraseno 'pi sa Mandäravati-yutah 
Dridhabuddhi-sahäyag ca proccacäla 'äcramät tatah. #3 
präpya värinidhes tiram, dadarca nikatägatam 
kenäpy adhishtbitam yünä bapijä vahanam laghu. 264 
yayäce ca 'ägrayam tasminn adhva-saukarya-lobhatah 
Dridhabuddhi-mykbena 'arät tat-patim tam baniksutam. &6 
so 'pi tire «tathä!» 'ity asya vahanam tad adhaukayaf, 
täm Mandäravatim pacyan, kubanik smara-mohitah. 26 
tatah Sundaraseno 'tra täm äropya "agratah priyam, 
tata-sthitah sann ärodhum ätmanä yävad icchati, 7 
tävat sa karnadhärasya samjüäm kritvä banig drutam 
vahanam cälayämäsa para-stri-lolubhah gatbah. #8 
krandad-räjasutam tac ca kshanena "adrishtigocaram 
abhüt Sundarasenasya vahanam tasya pasyatah. $) 

«hä dhik! cauraih pramusbito ’smi!» 'ity äkrandan papäta sab; 
vilapang ca ciram so 'tra jagade Dridhabuddhinä: 7m 
«uttishtha!l muüca vaiklavyam! na 'ayam virocitah kramah. 
« ehi! cauram tam anveshfum gacchävo tena vartmanä. rrı 
nn ZRenN pi na 'utsähas tyajyate nr » 


iti sambodhitas Tome kathameid Dridbabuddhind 

tirät Sundaraseno 'bdher utthäya prasthito "bhavat. 773 
gacchan kramäc ca, «hä devi! hä Mandäravati!» 'iti sah 

vilapan sägrur, anigam samtapto virahäguinä, 2% 

nirähärah, saväshpgika-Dridhahuddbi- paricchadab, 

vivesa sonmäda iva vyämohena mabad vanam. 775 

na ca 'atra ganayämäsa sakbyus tasya vaco hitam, 

tatra tatra 'abhyadhävat tu kevalam dayitämayab. 7% 

mr gen Dora banik-caurät paläyitä 

«ägatä 'iha priyä sä syäd?» iti phulläsu vallisbu; 277 

«bhayät saro-nimagn& kim, vadanam paksbmaleksbanam 

«unnamya 'iva "ikshate sä mäm?» iti ca 'abjesbu gälisbu; 7= 

kim vyäharati sä 'eshä 'atra mugdbä mäm maüju-bhäshini?» 

iti patra-latä-channa kokilä-köjiteshv api: 779 

evam pratipadam muhyan, yatha 'arkepa tathä 'indunä 

täpyamänah sa babhräma tulya-naktamdinag ciram. =w 
kathamcid nirgatas tasmäd vanät sa-Dridhabuddhikab 

räjaputro 'tha sampräpa märga-bhrashto mahätavim, zı 

udagra-khadga- -visbamämp, sinhädhishthäna-bbisbanam , 

senäm iva sudurdarcäm dasyu-senä-nishevitäm. me 

täp gähamänah sulabbönekäpäyäm niräcrayäm 

durdagäm iva so 'präpi Pulindair udyatäyudhaib, 28 

Bhagavaty-upshärärtham cinvadbbih purushän pazün 

Vindbyaketoh Pulindendrasya 'äjnayä tad-niväsinab. = 

vidego, viraba-klego, nicät paribhavo 'pi sah, 

anähäro, 'dhva-samtäpa: iti paüchgai-viplave, = 
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asrıjad dasyu-sampätarp shashtham agnim aho vidhih 
räjaputrasya tasya "atra dhairyasya ’antam iva ’ikshitum. 28 
sa ca 'ätman& dvitiyas tän grabanäya pradhävitän 
prishatka-varshino dasyün bahün kshurikayä ’abadhit. 287 
tad buddhvä praishyata balam räjüä ’anyad Vindhyaketunä; 
tato 'pi subahüng caurän yuddha-jio nijaghäna sah. 8 
tatah sa savayasyo 'pi vranita-klänta-mürchitah 
baddhvä kärägrihe nitvä Gavarais tair nicikshipe. 299 
tatra kitotkaräkirne, jälakärälayävile, 
sücyamänähi-samcäre nirmokair gala-lambibhih, 290 
gulpha-lagnoechalad-dhüläv, äkbu-khäta-vilolvane, 
antah-kshipta-sthitäneka-bhitäpanna-janfkule, ]} 
nirayanäm iva ’utpatti-dhämni dvau 1äv apacyatäm 
mantrinau, tadvad eva 'äAdau baddhvä nita-sthitäv ubhau, 272 
yau tau prävigatäm tadvad atavim tirna-väridhi 
tam anveshtum prabhum Bhimabhuja-Vikramagaktikau. 298 
tau rudantau parijnäya petatus tasya pädayoh, 
so "pi tau pratyabhijiätau kanthe väshpäkulo 'grabit. 4 
tatah gatagunibhüta-duhkhäs te 'nyonya-darganät 
ägväsayadbhir. aparair ücire bandhana-sthitaih: 2% 
akritam duhkhena! kim gakyam pürva-karma 'ativartitum ? 
«kim na pagyatha sarveshäm saha myityum upasthitam? 29% 
«ägaminyäm caturdacyäm Pulinda-kshmäbbritä 'amunä 
«Devyäb pagüpahärärtham vayam ete hi sambhritäh. 297 
«tat kim gucä? gatig citrä jantushu kridato vidheh; 
«tad abhadram yathä, tadvad dadyäd bhadram sa eva vah.» 298 
ity uktä bandhana-sthais te baddhäs tatra 'avatasthire; 
kashtam niranurodhatvam äpadäm sumahatsv api. 29 
präptäyäm ca caturdagyäm atra räjäjliayä tatah 
te sarve 'py upahärärtham aniyanta ’Ambikä- griham, soo 
dipa-jvälä-calaj-jihvam ghantäli-danta-ınälayä 
vyäsakta-vira-cirasä ghoram mrityu-mukham yathä. zoi 
tatra Sundarasenas täm drishtvä Devim pranamya sah, 
bhakti-prahvena manasä stuvann evam vyajijnapat: 
« däritoddäma-Daityena Trigikhena "agra-varshin‘ 
« gamitäsura-samtäpe, pranatäbhaya-däyini! 308 
«nirväpaya prasannena locanena 'amrita-ccyutä 
«drishbtvä mäm duhkha-dävägni-dagdham! devi, namu 'stu te!» 
iti räjasute tasmin vyäharaty eva, tatra sah 
ägät püjayitum Devim Vindhyaketuh Pulinda-rät. E) 
tam drishtvaiva parijnäya Bhilla-räjam, trapänatah 
sa tän Sundarasenah svän vayasyän svairaın abhyadhät: 306 
«aho! saisha Pulindendro Vindbyaketur, upaiti yah 
«tätasya pärgvam sevärtham, bhunkte ca 'etäm mahätavim. 307 
«tad yad astu, na vaktavyam asmäbbir iha kimcana ; 
a greyän hi mänino mrityur, na "idrig ätma-prakäganam.» 308 
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iti mantrayate yAvat sakhibhih sa nripftmajah, 
tävat sa Vindhyaketuh svän räjä bhrityan abhäsbata: 300 
«are! pradargayata tam praviram me mäahä-pagum, 
«hatäh subahavo yodhä grihyamänena yena me,» sı0 
tac grutvgivd sa gusbkäsrig-digdho vranita-dhüsarah 
tasya Sundaraseno 'gre tad-bhrityaih präpito "bhavat. sıı 
sa tam drishtvä Pulindendrah parijüäya manäg iva, 
«brühi: kas tvam? kutag ca?» 'iti papraccha parigaükitah. sr 
«yo 'ham, yatah: kurudhvam, yat prastutam! kim anena vah?» 
iti Sundaraseno 'pi Bhillendram pratyuväca tam. sıs 

tatas tam samyag äläpät pratyabhijüäya, sambhramät 
«hä hä!s 'iti jalpann, avanau Vindhyaketuh papäta sah. zı4 
«hä mahäräja, päpena, Mahäsena, mayä "adhunä, 
«pagya, yushmat-prasädänäm ucitam kidrigam kritam, 315 
«yat te präna-samah sünur nito 'vasthäm iha "idrigim 
«devah Sundaraseno 'yam, kuto 'py evam iha "Agatah'» sıs 
ity-Ady äglishya tap räjaputram sa vyalapat tatbä 
Vindhyaketur, yathä sarve 'py atra "abhüvana udasravah. 317 
«etad na bahu, yat pürvam pratyabhijüätavän asi 
«räjaputram imam; pageAd vritte 'rthe kim vyadhäsyathäh? zı= 
«tat ko vishädo harshe 'sminn?» ity ägväsyata taig ca sah 
hrishtaih Sandarasenasya vayasyait Bhilla-bhüpatib. 319 

tatag ca päda-patitah sa räjä samamänayat 
prityA Sundarasenam tam mocitäkhila-pum-pagum. 320 
kritärcanag ca nitvä 'etam sva-pallim savayasyakam, 
kramäd upäcarat pathynir äbaddha-vranapattikam, s2ı 
papraccha ca: «’iha 'ägamanam, räjaputra, katham nu te? 
«mahat kautukam etad bi mama; tat kathyatäm!» iti. m 
tatah Sundarasenena sva-vrittänte 'nuvarnite, 
citriyamäna-cetäs tam Cavarendro jagäda sah: m 
akva Mandäravati-hetor yäträ? präptib kva ca "ambadhau? 
«kva Matahgägrama-präptih? kva tay& tatra samgamah? m 
akva 'apahärag ca banijä tary& vigväsatah punah? 
akva ca’ ’atavi-pravegas te? kva 'upahäräya bandhanam? = 
akva ca 'asmäbhih pratyabhijüä, mrityor asmäc ca nirgamah? 
«vicitra-vidhaye tasmät sarvalb& vidhaye namah! 
atad na käryd tvayd käntäm prati cint&ä, yato vidhih 
ayathä "dam akarot, kartä tatb& ’etad api te drutam.» mr 

iti vädinam eva ’etam Pulindendram drutägatah 
nija-senäpatib pritahb pravicyaiva vyajijüapat: me 
«deva, 'ädäya dhanam bhüri striratnam ca 'atirdpavat, 
«pravisbjah sänugajanab ko 'py etäm afavim bapik;, mm 
«sa ca buddhrä may& gatvä sabalena sahk 
« vashtabhya sa-dhana-strika’ iha ’Anito vahih sthitab.» 200 
tac grutvä, «kim banik sa syät, sä Mandäravati ca kim?» 
iti Semdaraseno 'ntar Vindhyaketus ca dadhyatuh. zı 
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_  apravesyatäm ihaiva 'asau stri ca!» "ity uklavatos tayob, 
prävegayac camüpas tam banijam täm ca yoshitam. s»2 
tato drishtvaiva tau, so 'tra Dridhabuddhir abhäshata: 
«sgiva Mandäravaty! eshä devi sgisha ca durbanik. 333 
«hä devi! gharma-dagdhä 'iva latä 'avasthäm imäm katham 
«gatäsy apushpäbharanä vigushkädbara-pallavä?» 334 
iti krandati tasıning ca Dridhabuddhau, pradhävya sah 
priyam Sundarasenas täm kanthe sarabhaso 'grahit. 335 
tato viraha-mälinyam agru-dhärd-jalena tau 
kshälayantäv iva 'anyonyam, priyau rurudatug ciram. 33 

atha 'ubhau tau samäcväsya, Vindhyaketur uväca tam 
banijam: «kim tvayä därä vigvastasya hritä?» iti. 337 
tato jagäda sa banig bhaya-gadgadayä girä: 
«vrithä may& 'idam nägäya kritam, eshä tu rakshitä 338 
«nijena "adharshaniyena mahasaiva tapasvini; 
«vahni-jvälä ’iva sprasbtum apy asau na gakitä mayä. 339 
«kimca nitvä nijam degam gänta-manyuh prasäditä 
«parinetum abhipretä päpasya '"abhüd iyam mama.» 30 
ity uktavantam, ädisbta-badham tena ’atra bhübhujä, 
so 'tha Sundarasenas tam raraksha banijam badhät, 1 
pränädhikam tu tat tasya dhanodrekam ahärayat; 
dine dine mriyante hi gatärthä, na gatäsavah. 2 

evam Sundarasenena tasmin baniji mocite 
präna-läbhena samtushte yatheccham kripane gate, #3 
sa Vindhyaketur ädäya täm Mandäravatim nripah 
yuktah Sundarasenena sva-devi-mandiram yayau. 34 
tatra 'ädicya sa devim täm, snäna-vastränulepanaih 
sammänya Mandäravatim, tadvat snätam alamkritam 35 
svayam Sundarasenam tam upavecya varäsane, 
»räbhritair arcayamäsa muktä-mrigamadädibhih. #6 
:akre tayog ca dampatyoh samgamäd bhrigam utsavam 
‚a räjä muditägesha-pranritta-Cavarähganam. 97 

atha Sundarasenas tam anyedyur nripam abhyadhät: 
ırüdham vranair me, siddham ca yatheshtam; tad ito 'dbunäa 38 
ıyamo vayam sva-nagarim; tätäya preshaya 'äcu tat 
ılekhahäram savrittäntam mad-ägamana-sansinam |» 39 
ty ukto räjaputrena sa tena Cavaregvarah, 
athaiva datta-samdegam lekhahäram visrishtavän. 350 

sa lekhahärako yävat täm präpnoty Alakäm purim, 
ävat tatra Mahäsenah sadevikah sa bhüpatih, 31 
asya Sundarasenasya pravritty-ajüäna-dubkhitah, 
gni-pravesäya 'udyuktah Cankaräyatanägratah 3 
bhüt kila ’anugocadbhih pauraih parivrito 'khilaih. 

Pe Fe Be EEE Er BE Ser Sr "| 
am drishtvä sa Mahäsenam nripatim lekhahärakah 
päjagäma Cavaro dhävann Aveditätmakah, 3% 


7 
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dhüli-lipto dhanush-pänir latänvag-baddha-mürdhajah 
cyäAmah, kati-nivasanam vilva-patramayam dadhat. 3% 
«dishty& ’adya vardhase, deva, yad Mandäravati-yutah 
aputrah Sundarasenas te nistirya "'ambhodhim ägatah! 26 
«asmat-prabhor Vindhyaketoh sa hi präpya 'antikam, prabho, 
«tenaiva säkam ägantum pravrittah, preshya mäm purah.» 357 
ity udirya ca tasya 'atra räjüah pädäntike nyadhät 
lekham sa Bhilla-bhüpäla-lekhabäro rahah-cucih. 8 
tato hrishtair janaih sarvaih krite kalakalärave, 
lekhe ca grävite jüäte yathä-vritte mahädbhute, 35 
satkritya lekhahäram, sa tyakta-cokah kritotsavah 
räjadhänim Mahäsena-nripah sarvaih saha ’avisat. #0 
utsukag ca tato 'nyedyuh sünos tasya "ägamishyatah 
agrato bbavitum präyäd Hansadvipesvaränvitah. sı 
cacäla caturangam ca balam tasya 'amitam tathä, 
asahya-marda-bhitä ’iva cakampe medini yathä. 2 

tävat Sundaraseno "pi sva-grihäbhimukham tatah 
pratasthe Bhilla-pallitab sa Mandäravati-sakhah, 3s 
bandhanägära-labdhena tena Vikramagaktind 
sakhyä& Bhimabhujenäpi yuktah sa-Dridhabuddhikah. + 
väta-ranho-bayärüdhah sahito Vindhyaketunäd, 
Pulinda-sainyaih prithivim tanmayim iva dargayan. 36 
gacchan katipayair eva dinair märge dadarga tam 
pitaram sammukbäyätam sa-paricchada-bändhavam. %6 
tato 'varuhya turagät, sänandair vikshito janaih, 
upetya pädayos tasya savayasyo "patat pituh. %7 
so 'pi tam putram älokya räkä-candram iva 'udadhih, 
äAtmany eva na mäti sma harsholläsa-tarangitab. 8 
drishtvä ca Mandäravatim täm pädävanatäm snushäm, 
Atmänam kritinam mene kulam caiva, nananda ca. 
täng ca trin Dridhabuddhy-Adin pranatän putra-mantrinah, 
tato 'dhikam so 'bhyanandad Vindhyaketum ca tam nripah. 5» 

atha Sundaraseno "pi piträ tena niveditam 
natvä Mandäradevam tam gvacoram, mumude param. 371 
tau ca pürvägatau Candaprabha-Vyäghraparäkramau 
drishtvä 'ahghri-lagnau sacivau, pürpgän mene manorathän. 37 
tatkshanam ca 'atra so 'bhydgäd Mahendräditya-bhüpatih 
Cagähkapuratab prityä gruta-vrittänta-harshulah. 373 

atha taih samam samagraih 
Sundarasenah sa räjasdnus täm, 

Nadaküvara iva Rambhäm, 
Mandäravatim vaban dayitäm, 3 

Alakä-purim ayäsid 
nija-vasatip vähangttamärüdhah, 

sakala-samriddhi-niketana- 
bhümim bhüyisbtha-punya-janäm. 37 
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tasyän ca vätäyana-samgritäbhir 
netrotpalaih paurajanähganähhih 
äkiryamänah, priyay& sametah 
sa räjadhänim sva-pitur vivega. 3% 
änanda-väsbpäkula-locanäyäh 
pranamya mätug caranau ca tatra, 
sa räjaputro 'khila-bandhu-bhrityä- 
baddhotsavam tam divasam ninäya. 377 
atha 'aparedyur ganakopadishte 
lagne ca tasyäg cira-känkshite tam 
jagräha pänim janakärpitäyä 
Mandäravatyä naranätha-sünuh. 378 
dadau ca tasmai gvaguro mahärghäny 
aputrako Mandaradeva-bhipah 
ratnäni bhüyänsi, nijam ca räjyam 
pritah sva-dehottara-käla-bhävi. 379 
cakära ca ’icchä-vibhavänurüpam 
pitä Mahäsena-nripah sa tasya 
adugdha-gur mocita-bandhana-stham 
mahotsavam drishta-hiranya-varshaın. 380 
drishtvä ca Mandäravati-samägamät 
kritärthatäm Sundarasenam ägatam, 
pramodam äsevya ca tad-viväha-jam 
pragita-nrityad-nikhiläügandä-ganam, 381 
yayau Mahäsena-mahibhritä ’arcitah 
sva-mandalam Mandaradeva-bhüpatih, 
Cagähka-pürvam ca puram sa pärthivah, 
sa Vindhyaketus ca mahätavi-patih. se 
tato "tra yäteshu dinesbu, sad-gunam 
prajä-priyam Sundarasenam ätmajam 
avekshya, räjye ca nivesya tam nije, 
vanam Mahäsena-nripo jagäma sah. 383 
sampräpya räjyam, atha Sundarasena-devah 
so 'pi sva-bähu-bala-nirjita-vairi-vargah, 
tair mantribhih saha mahlm akhiläm gacäsa, 
Mandäravaty-adhigama-prasarat-pramodah. 3% 


iti tatra saras-tire 
vyäkhyäya kathäm Mrigäükadattäya, 
sa Vyäghrasena-nämä 
sacivo nijagäda tam bhüyah: — 8 
Etat sa Kanvo munir äcramäntah 
kathädbhutam varnitavän, prabho, nah; 
kathävasäne ca dayälur asmän 
Acväsayann evam asAv avocat: 386 


415 
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«tat, putrakäb, suvishamäni duruttaräni 
«kricchräni dhira-hridayäh kila ye sahante, 
«te präpnuvanti param ittham abhipsitäni, 
«na ’anye tu ye galita-sattva-vilupta-ceshtäh. 387 
«tasmäd imäm tyajata viklavatäm, prayäta! 
«yushmäkam apy adhipatih sa Mrigänkadattah, 
«sampräpta-sarva-sacivah, suciram prithivyäm 
«räjyam karishyati, sametya Cagänkavatyä.» 38 
iti tena vayam maharshipä ’uktä 
dhritim älambya, nigäm ca tatra nitvä, 
calitäs tata äcgramäd, aväptäh 
kramagah känanam etad adhva-khinnäh. s® 
iha ca 'atitrishä kshudhä ca taptäh 
phala-hetor Gananätha-vriksham etam 
adhiruhya, phalatvam eva yätäs, 
tapasä, deva, tava 'adya mocitäb smah. so 
ity asmäkam Näga-säpopanito 
vrittänto "yam tvad-viyoge caturnäm; 
kshine gäpe ca, "adhunä ’asmäbhir etair 
yuktah sarvaih kärya-siddhyai prayähi! — #ı 
etad Mrigänkadatto 
nija-saciväd Vyäghrasenatah <rutvä, 
läbhe Cagänkavatyä 
labdha-dhritis, tatra täm nigäm anayat. 9 
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Tatah prätah samutthäya tasmäd vara-saras-tatät 
Mrigähkadattah sacivair ageshair militaib saha, ı 
yuktah Crutadhinä tena, präyäd Ujjayinim prati 
sa Cagähkavati-prepsur, natvä tam Vighnajid-drumam. 
tatas täs tä vanabhuvo bhüyo "'neka-cata-hradäh 
tamäla-<yämaläbhogä ghanägama-nicä iva, 3 
anyäg ca vicarad-bhima-mattebha-bhagna-kicakäh 
viparitärjunäkärä Viräfa-nagari-nibhäh, 4 
girindra-kandaräg caiva guddhäh pushpavatir api 
krüra-sattvägritäh gäntair munibbih samgritä api 5 
atikramya, kramäd dhirah sa sarva-sacivänvitah 
präpad Ujjayini-puryah samnikarsham nripätmajah. 6 

tato Gandhavatim präpya nadim snäna-hrita-klamah, 
tirtvä ca täm Mahäkäla-gmasänam präpa sänugah. 7 
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dadarga tatra nänästhi-kapäla-sakalävritam, 
Jhrita-mänusha-kankäla-karälam, vira-sevitam, 8 
bahu-Bhüta-ganäkirnam, äkridad-Dägini-priyam, 
Mahäbhairavam äsanna-citä-dhüma-malimasam. 9 
tad atikramya ca ’apacyat sa täm yuga-purätanim 
purim Ujjayinim, guptäm Karmasenena bhübhritä, » 
adhishthita-pratolikäm rakshibhir vividhäyudhaih 
pravira-kulajäneka-räjaputräbhirakshitaih, ı1 
girindra-gikharäkäraih präkäraih pariveshtitäm, 
Jushpravegäm avijnätair, hasty-acva-ratha-samkuläm. ı2 
vilokya tädrigim täm ca sarvato 'py atidurgamäm, 
Mrigänkadatto vimukhah sacivän svän uväca sah: 13 
«kashtam! klesa-gatair evam abhavyasya "ägatasya me 
«pravega eva nästi ’iha; priyä-präptau tu kä gatih?» 18 
tac grutvä te 'py avocans tam: «kim eshä pratibhäti te 
«asmäkam iyatäm, deva, bala-sadhy& mahä-puri? 15 
«upäyo 'tra vicetavyah, sa ca ’avacyam bhavishyati; 
« daivatair bahugo hy etad Adishtam vismritam katham?>» ı6 
ity uktah sacivais, tasy& nagary& vahir eva sah 
Mrigänkadatto divasän kängcit tasthau paribhraman. 17 
präk siddham atha Vetälam dadhyau Vikramakegari 
tad-mantri väsabhavanät tat-priyäkarshanecchayä. 18 
so 'pi krishna-chavih prängur ushtra-grivo gajänanah 
mahishänghrir ulükäksho Vetälah khara-karnakah 19 
etya, tatra praveshtum yad na gagäka, jagäma tat; 
Cambhor varät täm nagarim na 'äkramanti tathä-vidhäh. ® 
atha 'amätyair vritam khinnam pravesonmukha-cetasam 
Mrigäükadattam Crutadhir nitijnab so 'bravid dvijah: 2ı 
«kim, deva, niti-tattva-jüo 'py ajänann iva muhyasi? 
«sva-paräntaram aprckshyam; atah kasya ’iha vikramah? n 
« ekaikasmin nagary& hi dväreshv asy& caturshv api 
akunjaränäm sahasre dve, väjınäm paücavingatih, 2 
«rathänäm daga, laksham ca padätinäm divä-nicam 
«samnaddham äste rakshärtham virädhishthäna-durjayam. 24 
«tad nah katipayänäm yat sahasä 'atra praveganam, 
«param patanga-vrittih sä, na 'artha-siddhis tu käcana. % 
«sainyenäpi ca na 'alpena yuktä ksheptum iyam puri; 
«hastinä päda-yuddham tad, virodho "’dhibalena yat. % 
«tad Mäyävatun& tena Pulinda-prithivibhritä 
«suhridä Narmadä-gräha-bhayät trätena därunät, 97 
«tad-mitrena ca Mätanga-räjena 'atibaliyasä 
«tena Durgapigäcena tvat-sambandhänuräginä, 2 
«Kiräta-räjena tathä bäliga-brahmacärinä 
«Gaktirakshita-samjiena tena vikrama-cälinä 29 
«sametya sabalaih sarvaih, sainya-pürita-diamukhah 
«samyak sahäya-sampannah sädhaya ’etat samihitam! % 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 27 
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«Kiräta-räjag ca sa te dürägamana-samvidam 

«pratikshamänah sthita, ity etad vo vismritam katham? 3 

«Mäyävatug ca Mätanga-räjäd eva 'ägato, Jhruvam 

«sajjas tena sahaiva ’äste; samvit tasya kritä hy asau, » 

«tat tasya Mätanga-pater Vindhya-dakshina-pärgva-gam 

«niväsa-kottam gacchämah Karabhagriva-nämakam! 35 

«tatraiva 'ählyate räjä Kairätah Caktirakshitah ; 

«tatah sambhüya sarvais tair udyogah siddhaye <ubhah.» 34 
grutvä ’etac Crutadher väkyaın arthavat präjüa-sammatam, 

Mrigäükadattah sämätyas «tathä!» 'iti graddadhetaräm. 

anyedyug ca namas-kritya guni-bandhum dhritodayam 

pradargitägam vigvasya nabho-nityädhvagam raviım, % 

uccacäla tato Vindhya-pärgvam tam dakshinam prati 

tasya Durgapigäcasya Mätangendrasya ketanaın,. 37 

tad-mantrinag ca sa-Vyäghraseno Bhimaparäkraımmah, 

Gunäkaro, Meghabalah samam Vimalabuddhinä, 

sa-Vicitrakathah Sthülabähur, Vikramakegari, 

Pracandagaktih, Crutadhir, Dridhamushtis tam anvaguh. »> 

taih samam so 'tivistirgä nija-ceshtä iva "atavih, 

gahanäng ca vanoddegän sväbhipräyän iva kramät 40 

atikräman, saras-tira-taru-muüla-nirägrayah, 

präpya ’äruroha Vindhyädriın ätma-cittam iva 'unnatam. 4ı 
tasya 'agräd dakshinam pärgvam avaruhya ca, düratah 

Jantidantäjina-citä Bhilla-pallir vilokayan, #2 

«kutra syäd äspadam tasya Mätangädhipater iba? 

«kuto jüäsyäma?» ity antar dadhyau räjaputro 'tra sah. 

tävac ca sammukhäyätam ekam muni-kumärakam 

sa Jadarga saha ’amätyaih, papraccha ca kritänatih: 

«api jänäsi, kutra ’iha griham Mätanga-bhüpateh, 

«saumya, Durgapigäcasya? drashtavyo vartate sa nah.» © 
tac grutvä sa jagäda ’evam sädhus täpasa-putrakah: 

«itah Pancavati 'ity asti pradegah kroga-mätrake. 

«nätidüre ca tasya ’"abhüd Agastyasya 'ägramo muneh 

«näkatah pätitotsikta-Nahushendrasya helayä; 47 

«yalra pitr-Ajüayä 'ätta-vana-väsah sa-Lakshmanah 

«SitayA ’anugato Rämo munim anvästa tam ciram; # 

« Raksho-vinäga-pigunag candrärkäv iva yatra sah 

«äskanditum pravritto 'bhüt Kabandho Räma-Lakshmanau, # 

«yasya yojana-bähog ca Rämo bhujam apätayat 

« Agastya-prärthanäyäta-Nahushäjagaropamam; 50 

«yatra meghägame 'dyäpi, grutvä jaladhara-dhvanim, 

«smaranti Räma-kodanda-ravasya 'ambararodhinab ; sı 

«vikshya vishvag digah güny&, grihnanty udväshpa-locanäh 

«Jänaki-vardhitä gashpa-kavalam na jarad-mrigäb; se 

«hata-geshän iva trätum haripäu yatra Rägbavam 

«jahära hema-harino Vaidehi-viraba-pradah; 53 
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« Käveri-väri-bahule yatra 'aneka-mahährade 
«pitvä 'udgirnam iva ’Agastyena "’abdhi-päthah pade pade: 5 
«tasya 'äcramasya nätyantadüre Vindhbyasya sänuni 
« Karabhagriva-namä "asti kottah kutila-durgamah; 5 
«tatra prativasaty antar bhüpälänirjito bali 
«sa Mätangapatir Durgapigäcag canda-vikramah. 
«Jdhanurdharänäm lakshasya tesbäm adhipatig ca sah, 
«yodha-paücagati yesham ekaikam anudhävati. 57 
«tair dasyubhih sa mushbnäti särthän, dalayati Jvishah, 
«bhuükte mahätavim ca ’etäm, täns tän aganayan nripän.» 58 
etad muni-sutäc grutvä, taın ämantrya, sa sänugah 
Mrigäükadattas tenaiva märgena tvaritam yayau, 9 
präpac ca tasya Karabhagrivasya nikatam kramät 
Mätangaräja-kottasya Bhilla-palli-samäkulam. & 
Jadarga ’adüratag ca ’antah Cavaraughän itas tatah 
varhivarhebhadagana-vyäghracarma-mrigämishän., 61 
«tiryalca iva jivanti, pagyata, ’aranya-vrittayah; 
«citram tad apy ami Durgapigäcam bruvate prabhum. 
«nästy eva 'arüjakam kimcid; vata kopi-prajäsv aho 
«räja-cabJdah suraih srisbto ınätsaryäya bhayodayät!» 63 
evam Mrigäükadattas, tän Bhillän vikshya, sakhin bruvan, 
yävat sa Karabhagriva-kotta-märgam vivitsati, 64 
tävad Mäyävatos tasya tatra 'ädäv abhyupeyushah 
tam pürva-drisbtam dadrigug cäräh Cavara-bhübhritah. 6 
te Mäyävatave tasmai gatvä sadyo nyavedayan 
tad-ägamam; sasuinyag ca so "pi pratyujjagäma tam. & 
nikati-bhüya drisbtvä ca, mukta-vähah pradhävya sah 
papäta pädayos tasya räjasunoh Pulinda-rät. 67 
krita-kanthagrabam räja sa prishta-kugala;g ca tam 
sämnätyam vähanärüdham anaishit katakam nijam, (6 
prähinoc ca pratihäram tad-ägamana-gansinam 
tasmai Mätahga-räjäya nijam sa Cavarädhipah. 
äjagäma ca Mätaüga-räjah so 'pi sva-degatah 
drutam Durgapigäco 'tra, nämno bibhrad yatbärthatäm; 
cilä-küta-kathoräügas tamäla-malina-chavih 
Pulindägrita-pädag ca, Vindhyäcala iva 'aparah; zı 
bhrukutyä bbishapa-mukhah prakrityaiva trigäkhayä, 
svi-kartum Vindhyaväsinyä trigülena ’iva cibnitah; 72 
tarunah kshapitägesha-vay& apy asudarganah, 
krishno 'py ananya-sevi ca, bhübhrit pädopajivy api; 73 
naväbhra iva mäyüra-piccha-citra-dhanur-dharah ‚' 
Hiranyäksba iva ’"uddäma-varäha-kshata-vigrahah; 74 
Ghatotkaca iva 'utsikta-bhima-rüpa-dharo bali, 
Kali-käla iva 'adharma-niratocchrinkhala-prajah. 75 
äyayau ca baläbhogas tasya "äpürita-bhütalah, 
mukto 'rjuna-bhujäsangät praväha iva Närmadah. % 
97* 
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«gilä-kaläpo luthitah kim Anjanagirer ayam? 
«kim uta 'akäla-kalpänta-meghaughah patito bhuvi?» 77 
iti gahkäm sa vidadhac Candälänikini-cayah 
prasasarpa ’asita-chäy& malinikrita-diimukhah. # 
upagamya ca tat-svämi, düräd nyasta-siräh kshitau, 
Mrigäiıkadattam tam Durgapigäcah prananäma sah, » 
uväca ca: «’adya devi me prasannä Vindhyaväsini, 
« ucitgeita-vango yad grihän präpto bhavän mama. ® 
«tad dhanyo 'smi, kritärtho ’smi», 'ity uktvä tasmäy upäyanam 
Mätahga-räjah sa dadau muktä-kastürikädikam. sı 
so 'py abhyanandat prity& tam räjaputro yathocitam. 
tatas tatraiva sarve te cakruh senä-nivesanam. & 
äläna-baddhair dviradais, turahgair mandurägritaih, 
kritäspadaig ca pädätaih sthagitä sA mahätavi; ss 
äjanmäpurva-nagari-bhäva-sampräpti-sampadä 
ghürnamäna ’ iva tatkälam naiva svätmany avartata. 
tato "tra känane, nadyäm vihita-snäna-mahgalam, 
kritähäram sukbäsinam ekänte sacivänvitam, & 
Mäyävatau sthite, Durgapigäcah sa kathäntare 
Mrigäukadattam avadat priti-pragraya-pegalam: 8 
«Mäyävatur ayam räjä bahu-kälam iha "ägatah 
«tvad-nidega-pratikshah san, syvämin, säkam mayä sthitah. #7 
«tad, räjaputra, yushmäbhih kutra sthitam iyac ciram? 
«kim kritam ca? ’iti käryam svam asımän bodhayata 'adhunä!» ss 
etat tad-vacanam grutvä, räjaputro jagäda sah: 
«tadä Mäyävator asya grihäd Vimalabuddhina & 
« Gunäkarena ca samam präpya Bhimaparäkramam, 
«gatvä Grutadhinä säkam, cinvatä '"anyän sakhin mayd w 
«präptah Pracandagaktig ca Vicitrakatha esha ca 
«märge, kramena ca ’esho "pi tatö Vikramakegari. 9ı 
«tato vara-saras-tire präpya Vighnega-pädapam, 
«phalärtham adhiruhya, ’ete tac-sApät phalatäm gatäh; 
aärädhya 'atha Ganegam tam, kathamcid mocitä mayä; 
«geshäg ca 'ädau tathA-bhütäs tatra muktäs tathaiva me, 9 
«Dridhamushtir ayam, Vyäghrasena-Meghabaläv imau, 
«Sthülabähur asau ca: ’iti catvärah sacivä ime. M 
«etaih präptaih samam sarvair aham Ujayinim agäm; 
«tasyäm ca gupta-dväräyäm pravego 'py abhavad na nah. 
«kutah Gagänkavatyäs tu haranopäya-cintanam ? 
«sainya-hinasya ca 'abhüd me na düta-preshanärhatä. » 
«tatah sammantrya, yushmäkam ägatä nikatam vayam. 
« idänfıp siddhaye yüyam pramänam iha nah, sakhe!» 9 
evam Mrigänkadattena sva-vrittänte "bbyudirite, 
so "tra Durgapicäcas tam sa-Mäyävatur abravit: 96 
«dhiro bhava! kiyat käryam etad asmäbhir aüjasä; 
«pränäh pratbamam eva ’ete tvad-artham upakalpitäh. w 
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«änayämo "tra tam bäddhvä Karmasenam mahibhritam, 
«prasahya ca harämo ’sya täm Cacänkavatim sutäm.» 100 
iti Mätanga-räjena sa-Mäyävatund ’udite, 
Mrigänkadattah sa priti-bahumänam abhäshata: 101 
«kim na sambbävyate yushmäsv? iyam eva hi vakti vah 
« pratipanna-suhrit-kärya-nirvaham dhira-sattvatä. 102 
«därdhyam Vindhyädritab, gauryam vyäghrebhyo, mitra-rägitän 
« vanäbjinibhyag ca ’ädäya, yüyam dhäträ 'iha nirmitäh. 103 
«tad vicärya yathä yuktam kurudhvam!» iti vädini 
Mrigäükadatte dinakrid vigagräma "asta-mastake. 104 
tatas tatra triyämäm täm skandhäväre visacramuh 
te karmäntika-klipteshu niväseshu yathocitam. 105 
prätar Mrigäükadattag ca visasarja Gunäkaram 
Kiräta-räjam änetum subridam Caktirakshitam. 106 
tena gatvä 'ukta-vrittäntah svalpair eva dinaig ca sah 
tad-yukto 'timabä-sainyah Kiräta-patir äyayau. 107 
padäti-lakshadagakam, dve lakshe väjinäm api, 
mabävirädhirüdhänäm ayutam matta-dantinäm, 108 
ashtägiti-sabasräni rathbänäp ca mahipatim 
anväyayur, dhvaja-chattra-samchädita-nabhastalam, 19 
Mrigänkadatta; ca mudä pratyudgamya "abhipüjya tam 
prävegayat sa katakam sa-suhrit-sacivo nripam. 110 
tävad Mätanga-räjasya ye 'py auye mitra-bändhaväh, 
Mäyävatog ca te tatra dütäh sarve ’py upäyayuh, 11 
vavridhe ca lasad-nädah sammilad-vähini-gatah 
Mrigänkadatta-hridayänandah givira-väridhih. 112 
yuktän mrigamadair vastrair mänsa-bhäraih phaläsavaih 
tan sa Durgapigäco 'tra nripatin sa samänayat. 113 
snänänulepanäbära-päna-gayyädy-anuttamam 
sarvebhyah Gavarädhigo Mäyävatır upäharat. 114 
Mrigänhkadattag ca ’ekatra bubhuje nikhilaih saba 
tair yathocita-bhübhägeshu 'upavishtair naregvaraib. 115 
api Mätanga-räjam tam so 'gre düräd abhojayat; 
käryam degag ca kälag ca gariyän, na punah pumän. 116 
vigränte ca naväyäte Kirätädi-bale, tatah 
Mrigänkadattah so 'nyedyur dantidantäsana-sthitahb 117 
ästhäne räja-lokasya yathärham krita-satkriyah 
vijani-kritya, Mätanga-räjädin suhrido 'bravit: 118 
«idänim kälahärah kim kriyate? kim na gamyate 
«anena sarva-sainyena sighram Ujjayinim prati?» 119 
tac grutvä Grutadhir vipro räjaputram jagäda taın: 
«srinu, deva! vadämy atra yathä niti-vidäm matam: 1% 
«käryäkärya-vibhägah präg boddhavyo vijigbishupä; 
«asädbyam yad upäyena, tad akäryam parityajet; 121 
«tat käryam, yad upäyena sädhyam;; tatra catur-vidbah 
«upäyah: säma, dänam ca, bhedo, danda, iti smritah. 122 
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«pürvah pürvo varas teshäm, nikrishtag ca parah parah; 

«atasmät säma-prayogas te pürvam, deva, 'iha yujyate. 123 

«nirlobhe Karmasene hi räjni, dänam na siddhaye, 

ana bhedo, na hi santy asya kruddha-lubdhävamänitäh. 124 

«dandag ca, Jdurga-desa-sthe tasminn atimahä-bale 

anripair ajita-pürve ’nyaih, prayuktah samgayävahah; 1 

«avigväsyä ca yuddheshu jaya-srir balinäm api; 

«näpi kanyärthino yuktah kartum tad-bändhava-kshayah. r26 

«tat tasya räjnah sAmnaiva dütas tävad visrijyatäm! 

«tad-asiddhau hathäyäto danda eva prayokshyate.» m 

ity etac Grutadher väkyam sarve tatra atathä!» 'iti te 

sraddadhuh, pragagangug ca tasya mantra-karmajüatäm. 19 
tatah sammantrya tair eva samam, düta-gunänvitam 

Kirätaräjänucaram tad äkhyätum dvijottamam 19 

dütam Suvigraham näma Karmasenäya bhübhrite 

Mrigäükadatto vyasrijal, lekha-samdega-härinam. 1% 

sa gatvä 'Ujjayinim dütah, pratihära-niveditah 

vallabhägva-Jvipäkirna-kakshyäntara-manoramam 131 

pravisya räja-bhavanam, sinhäsana-gatam nripam 

dadarga Karmasenam tam mantribhih pariväritam. ı 

pranamya ca "äsanäsinah sa prishta-kugalah kramät, 

räjnä ’abhinanditas tena, lekham tasmai samarpayat. 139 

Adäya tam ca tad-mantri mudräksbepa-prasäritam 

Prajiiäkogäbhidliäno 'tra spasbtam evam aväcayat: 1% 
«svasti! cri-Karabhagriva-kotta-muülätavi-tatät 

« mahäräjädhiräjasya putro 'yodhyä-puri-pateh 13 

«crimato "maradattasya, mahimandala-mandanam 

«crimän Mrigänkadatto "tra, prahvopanata-räjakab, 1% 

«Ujjayinyam mahäräja-Karmasenasya sädaram 

enija-vanga-payodhindor idam samdigati sphutam: 137 

akanyä tava ’asti; sä 'avacyam deyä "anyasmai; prayaccha tat 

«mahyam täm! sadrici sä me bhäryä ’ädishtä hi daivataih. ı8 

«evam nau bandhu-bhävah syAd, nacyet pürvä ca vairitä. 

“no ced, nijan bhujäv eva prärtbayishye "tra vastuni.» 19 
ity atra väcite lekhe Prajiäkogena mantrinä, 

raja sakopah sacivän Karmaseno jagäda sah: 1 

ovipakshäs te sadä 'asınakam, anätmajüiena tena ca 

«etat tathaiva samdishtam, pasyata, 'adya ’asamaiijasam. ı9 

«ätımä "abhilikhitah pürvam, vayam pagcäd avajüayä, 

«darpädhmätena paryante bähu-viryam udiritam. 1 

«tad na me pratisamdego yogyah, kanyä-kathä 'atra kä? 

«gaccha, düta! bhavat-svämi yat sa vetti, karotu tat!» 1 
ity ukte Karmasenena rAjää, düto stra sa dvijah 

Suvigrahas tam ojasvi kramäyätam abhäshata: ım 

«adrishtvä rAjaputram -tam sampraty ‚Mäyase, jada! 

«sajjo bhava! ’ägate tasmin, vetsyasi sva-paräntaram. 18 
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iti tena 'udite, räja-sabhä kshobham iyäya sä; 
agaccha, ’abadhyo’si; kim kurma ?» iti kraddho "bhyadbäd nripah. 136 
anye 'tra danshträ-dashtaushthä mridnantab svän karän karaih, 
akim na '"adhungiva gatvä tam hanma?» ity abruvan mithah. 197 
«yätv ayam vatur! väcätasya ’asya kim kupyate girä? ' 
«drakshyate, yat karishyäma», ity ücur dhairyato "pare. 143 
bhrübhangaih kecid Asanna-cäApäropana-sicanam 
kurvanta iva, nihgabdam tasthuh kopärunair mukhaih. 14 
evam sabhäyäm kruddhäyäm, sa nirgatya Suvigrahah 
düto, Mrigähkadattasya pärgvam sva-katakam yayau. 150 
tasmai sa Karmasenoktam samiträya sagansa tat, 
so 'py ädidega, tac srutvä, yAträm sainye nripätmajah. ı5ı 
tatah svämy-ädega-prabala-pavanäpäta-vidhuto 
balämbhodhih, nrityad-nara-turaga-mätanga-makarah, 
sapakshänäm tanvan manasi paritosham kshitibhritäm, 
sa sampräpa ksbobham pratibhaya-karam kätara-nrinän. 152 
kshitim atha vidadhad varäcva-lälä- 
gaja-mada-kardamitäm Mrigänkadattah, 
badhirita-bhuvanah sa türya-nädair 
udacalad Ujjayinim ganair jayäya. 153 


“ Taranga 103. 


Tatah sa Vindhyam ullangbya, präpa samnaddha-sainikah 
Mrigäükadattah simäntam Ujjayinyah suhrid-yutah. ı 
tad buddhvä, Karmaseno 'pi räjä "asya sabalo 'gratah 
«hiro yuddhäya samnahya nagaryä niragät tatah. 2 
nikati-bhüya ca "anyonya-darginyor ubhayos tayoh 
tat-senayoh pravavrite samgrämo vira-harshanah; 3 
Nrisinha-näda-vitrasta-bhagna-kliväsuräkulah 
so 'bhüd Hiranyakacipor niväsa iva samgarah; 4 
samntatä vinikrintanto ghand gagana-gäminah 
subhateshv ishavah petuh, gaspeshu galabhä iva; 5 
khadgähatebha-kumbhottho babhau muktäphalotkarah, 
samrambha-trutito hära iva tat-samara-griyah; 6 
tikshna-kuntägra-dagana-grastäcva-nara-kunjaram, 
Kritäntasya 'iva vadanam, tad vireje randjiram; 7 
utpetur bballa-linäni giränsi bhruva-gälinäm 
divi dattordhvaja-päna-divyastrir iva cumbitum; & 
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kabandhä nanritug ca 'atra subhatänäm pade pade 
girbhäsitottama-svämi-samgara-pramadäd iva: 9 
evam ca paüca divasan vahac-conita-nimnagah 
äsit karanka-kütädhyah sa güräntakaro ranah. w 

paücame "hni rahah säyam tam sametam sva-mantribhib 
Mrigäüukadattam Crutadhir vipro 'bhyetya jagäda sab: ıı 
«yushmäsu samara-vyagreshv, ito bhikshuka-rüpinä 
«gatvä, niräkula-dväräm pravisya 'Ujjayinim, mayä n 
anikatäd apy adrisyena bhütvä vidyä-prabhävatah 
«yad anvishtam, yathävat tac, grinu deva, vadämi te: ı5 

«yadaiva Karmaseno 'sau räjä yuddhäya nirgatah, 
«tadaiva 'anujüay& mätuh sä Cacäükavati grihät ıs 
«nirgatya, tat-puri-varti Gaury-äyatanam äcritä 
atäm ärädhayitum devim greyo-'rtham sawmare pituh. ı5 
«tatra-sthä ca rahasy ekäm sakhim äptäm uväca sä: 
««mat-krite, sakhi, tätasya vigraho 'yam upägatah. ı6 
««äkräntag ca 'arpayed esha tasmai räjasutäya mäm; 
««ganayanti na räjyärthe "patya-sneham mahibhujah. ı7 
««na ca jäne, 'nurüpah kim sa me räjasuto, na vä? 
««kämam hi mrityum riccheyam, na virüpam aham patim. 
««manye rüpäbhisappanno daridro 'pi varam patih, 
««na tv arüpah punah kritsna-prithivi-cakravarty api. 19 
««tat kidrig? iti gatvä tam vilokya "ägaccher sainyatah; 
««prajüänena ca nämnä ca, gubhe, Caturikä hy asi.»» =» 

aevam sakhi tayä 'uktä sä, yuktyä katakam etya nah, 
«tväm vilokya, vibho, gatvä räjaputrim uväca täm: 21 
««kim anyat, sakhi? sä jihvä jäne nästy api Väsukeh, 
«ayä gaktä gaditum tasya rüpam räjasutasya tat. m 
««bravimi punar etävad: yathä na ’any& samä ’asti te 
«anäri rüpena, manujas tathä na 'anyo 'sti tat-samah. 
««atyalpam dhig may& 'uktam vä; manye hy asınin jugat-traye 
««na Siddho näpi Gandharvo na Devo 'py asti tädrigah.»» m 
«evam sakhi-girä tasyäs tvayi nyastam ca mänasam 
«Cagäükavatyäh, Käınena kilitam ca samam garaih. » 
«tatkshanät prabhriti greyas-kämä& tava pitug ca sä 
«krigi-bhavanti tapasä sthitä tvad-virahena ca. % 

«tad guptam nigi gatvä ’adya, hritvä Gaury-ägramät tatah 
evijanäd, änaya 'iha täm räjaputrim alakshitah. 77 
«yäta Mäyävator asya grihän! ete nripäs tatah 
«pagcät prakopam rakslıitvä tatra 'eshyanti samam mayä. » 
enivartatän idam yuddham, mä sma bhüt sainya-samksbayah ! 
«astu vah kucalam dehe räjiias tvac-gvagurasya ca. ® 
«gatir eshä hy agatikä, yuddhbam präna-panena yat 
«upäyeshu jaghanyo 'yam upAyo giyate budhbaih.» 

evam uktah Grutadhinä sa guptam prayayau nigi 
Birigänkadattas tatra, 'agvän Aruhya, sacivaih saha. a1 
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supta-stri-bäala-geshäm täm vivesa "Ujjayinim ca sah 
gatvaiva, samvrita-dväräm suptaih svalpaig ca rakshibhih. 
tatah Crutadhinä dattair abhijnänaih sulakshitam, 
khyätam Pushpakarandäkhya-mahodyänäntara-stbitam, 33 
tatkälälamkpita-präci-mukhena gaginä karaih 
prakäcitam, räjasutas tam sa Gaury-ägramam yayau. 4 
tävac ca paricaryädi-gränte supte sakhijane, 
sa Cacänkavati tatra vita-nidrä vyacintayat: 
«mad-artham vata räjäno räjaputrä dine dine 
«viräs te te ca hanyante samity ubhaya-sainyayoh! 
«sa ca räjasuto devyä svapne hy Ambikayä tayä 
«ädisbtah purvam bhartä me mad-artha-prärthitähavah. 37 
«hridayam ca mama ’ächidya dativä gara-parasparäm , 
«siddha-lakshyena Kämena nitvä tasmai samarpitam. 3 
«tätas tu manda-punyäp mäm naiva tasmai pradäsyati 
«pürva-vairäc ca darpäc ca, lekhäd ity asya hi grutam, 9 
«väme vidhau ca, kah svapna-devatädega-nigcayah ? 
«priya-präptau ca pagyämi na kämcit sarvathä digam. #0 
«tad yävad na ’ahitam kimcit tasya tätasya värane 
«srinomi, tävad ätmänam hatäsam na tyajämi kim?» 4 
ity utthäya, puro gatvä Gauryäh sä ’agoka-pädape 
päcam viracayämäsa svottariyena duhkhitä. 42 
tävad Mrigänkadatto 'pi savayasyah pravicya tat 
udyänam, taru-baddhäsvo Gaury-Agäräcramägratah, 45 
tatra tat-sacivena, ’äräd räjaputrim vilokya täm, 
Mrigäükadatto jagade svairam Vimalabuddhind: 4 
«deva, pacya! 'atra käpy eshä pägena varakanyakä 
«udyatä hantum ätmänam; tat kä& näma bhaved iyam?» 
tac crutvaiva, vilokya ’etäm, räjasünur uväca sah: 
«aho! kä 'iyam? Ratih kimsvid? rüpini kimu nirvritih? 46 
«sakär& käntir indor vA? Manmathäjüä ’atha jangamä? 
«kim vä ’amarähganä? na ’evam! äsäm pägodyamah katham? #7 
«tat tävad iha tishthämah pädapäntaritäh kshanam, 
«yävaj jänimahe, kä ’iyam iti vyaktam kathamcana.» #8 
ity uktvä savayasyo "tra yävac channah sa tishthati, 
sa Gacänkavati tävad vignä devim vyajijnapat: 49 
«asmin janmani ced, devi, na sa räjasutah patih 
«devo Mrigänkadatto me nisbpannah pürva-dushkritaih, 50 
«tvat-prasädena tad bhüyAd anyasminn api janmani 
«sa bhartä, Gauri bhagavaty äpannärti-hare, mama!» 51 
ti vijnapya devim sä räjaputri pranamya ca, 
kanthe samarpayämäsa päsam väshpärdra-locanäd. #2 
tatkshanam ca prabudhyaiva tad-adargana-vihvaläh 
'invantyah sahasä tasyäh sakhyo 'ntikam upäyayuh. 53 
(hä hä! kim idam ärabdham, sakhi, dhik sähasam tvayä?>» 
ty uktvaiva ca täs tasyäh pägam kanthbäd apäharan. 5 
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atha hrita-vishanna sä yävad bälä 'atra tishthati, 
udabhüd bhärati tävad Gauri-garbhagrihäntarät: 5 
«amä vishädam krithäb, putri Cagänkavati! naiva tat 
«vaco mrisbä me, yat svapne tava ’uktam, subhage, mayä. 
«so "yam Mrigähkadatto hi pürva-bhartä tava 'antike 
«präpta eva; vraja, ’anena saha bhuükshva 'akhiläm bhuvam!» 57 
grutvä 'etäm sahasä bänim, sä Cacäükavati canaih 
yavad vilokayaty atra pärgve kimcit sasädhvasä, 56 
tävad Mrigäüukadattasya mantri Vikramakegari 
täm upägatya vakti sma, dargayann agrapäninä: 
«devi, satyam Bhavänyä& te samädishtam; ayam hi sah 
«räjaputrah patih prema-pägäkrishtas tava "ägatah.» 
tac grutvä sä tatas tiryag-nyasta-drishtir dadarga tam 
käntam tejasvinäm madhye vartinam sahacärinäm, 61 
grahaih parivritam candram avatirnam iva ’ambarät, 
rüpopamänam anyeshäm, amrita-syandanam dricoh. & 
tatah patad-Anangeshu-punkhapakshma-citair iva 
ahgaih kantakitair yävad äste sä stambha-niccalä, 63 
tävad Mrigänkadattas täm upetya, tyäjayan hriyam, 
sa kälocitäm äha sma girä prema-madhu-scyutä: 64 
atyäjayitvä nijam degam räjyam bandhing ca, düratah 
«däsi-kritya "aham änito gunair baddhvä, natängi, te. & 
«tad mayä ’aranya-väsasya vasudhä-sayanasya ca 
«phalähärasya tivrärkatäpa-samsevanasya ca 6 
«tapah-kärgyasya, tanv-angi, sampräptam phalam idrigam, 
ayad drishtä netra-piyüsha-vrishtir eshä tanus tava. 67 
«yadi snebänurodhag ca mayi te, haripäkshi, tat 
«asmat-puri-purandhrinäm prayaccha nayanotsavam; «8 
«samgrämah sämyatu, sreyo bhavatu 'ubhaya-sainyayoh, 
skritärtham jäyatäm janma saha gurv-Acishä mama!» @ 
evam Mrigähkadattena sä Cacänkavati tadä 
ukta, jagäda vasudhä-vinyasta-nayand sanaih: 
«ayam tävad guna-krito janah svädhina eva te! 
«tad, äryaputra, kugalam yad avaishi, kuarushva tat!» nı 
iti väk-sudhay& tasyäh kriti nirväpito 'tha sah 
Mrigäükadatto, devim täm Gaurim stutvä pranamya ca, rn 
äropya räjaputrim ca täm turahge sva-prishthatah, 
tat-sakhibhih samArddha-pagcädbhägäsva-prishtba-gaih 7 
dagibhih sahito viraih sacivaih gastra-pänibhih, 
uccacäla tato rätrau räjaputro dhritäyudhah. 74 
te ca ’ekädaca drishtväpi tatra roddhum na gekire 
nagarirakshibhih kruddhä Rudrä iva duräsadäh. = 
vinirgatya 'Ujjayinyäg ca jagmur Mäyävator griham 
sa-Cagänkavatikäs te yatbä Crutadhina 'uditam. % 
aka ete? kva prayätäs ca?» "ty udbbränteshr atra raksbishu , 
sa ca 'Ujjayinyäm bubudhe kramäd räjasutä hritä. 7 
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tac ca 'äkhyätum mahädevi Karmasenäya bhübhrite 

satvaram nagarädhyaksham präbinot katakam prati. = 

aträntare ca katake tatra räträv upetya tam 

cärädhikäri räjänam Karmasenam vyajijiapat: 7 

«deva, pradosha eva 'adya guptam nirgatya sainyatah, 

«Mrigänkadattah sämätyo hayair Ujjayinim gatah 

atäm Cagänkavatim bartum Gaury-äyatana-vartinim; 

«iti samyag mayä jiätam, prabhur jänäty atah param.» sı 
ity äkarnya, samähüya Karmasenah sa bhüpatih 

rahah sva-senäpataye yathä-crutam avarnayat, ® 

jagäda ca: «varägvänäm sahitah paiicabhbih gataih 

«sürädhirüdhaih pracchannam drutam Ujjayinim vraja! as 

«Mrigänkadattam jahi tam päpam präpya, badhäna vä! 

«viddhi mäm ägatam pagcät prishtha-sthäpita-sainikam.» 4 

ity uktas tena räjüä sa yathädishta-balänvitah 

präyät senäpati rätrau «tatbäl» 'ity Ujjayinip prati. 8 

ınärge tad-nagarädbyakshäd militäd agrinoc ca sah 

räjaputrim hritäm viraih pathä ’anyengiva kaigcana; & 

tatah sa-nagarädhyaksbah pratyägatya, tathaiva tat 

Karmasenam sa räjänam yathä-vrittam abodhayat. 87 

sa tad buddhvä, vicintyaiva tad agakyam, tato nripah 

avaskanda-nivrittas täm tüshnim eva ’"anayad nicäm. 8 

Mrigäükadatta-sainye ’pi Mäyäratu-mukhä nripäh 

ainyus tathaiva täm rätrim samnaddhäh Crutadher girä. 8 
prätag ca "anvishta-vrittäntab Karmasena-nripah sudhih 

Mrigänkadatta-katake räjüäm dütam visrishtavän. @ 

«Mrigäükadattena hritä sutä tävac chalena me; 

ıtad astu! ko "paro hy asyäs tädricah sadrigah patih? 9ı 

ıtad idänim sa yushmäbhih samam äyätu mad-griham, 

ıkaromi yävad udväham tanayäy& yathä-vidhi;» 9 

'vam sa samdideca 'asya mukhe dütasya bhüpatih; 

ac ca te sa-CGrutadhayo räjänah sraddhatus tada, 9 

Icug ca dütam: «sva-puram tarhi yätv esha vah prabhuh, 

yavat tam änayämo 'tra gatvä räjasutam vayam.» 9% 

ac grutvaiva tathä tena gatvä dütena varnite, 

a Karmaseuah sabalas «tathä!» "ty Ujjayinim agät. % 

ad drishtvä te 'pi räjäno Mäyävatu-purahsaräh 

Irigäükadattam prati tam celuh Crutadhinä saha. % 
tävad Mrigänkadatto 'pi sa Cacäükavati-yutah 

läyävatu-griham präpa tat Käfcanapuram puram. y7 

ıtra so 'ntahpurais tasya yathärha-krita-satkriyah 

ıvayasyo vigacräma siddha-käryah priyä-sakhah. 9 

nyedyuh sa-Crutadhikä nripäs te 'tra samäyayuh: 

ı Kiräta-patir virah sasainyah Caktirakshitah, ® 

avarädhipatih so ’pi räjä Mäyävatur ball, 

iro Durgapisäca; ca sa Mätanga-camüpatib. 100 


a2a Kaihä serit sägere. XI, 103. 


sarıe Corkäkzvatyä te yuktam, rätryä ira kairaram, 
Merinksdettam drisutvs, tam abbyanandas krıteisavaa. m 


arivaıasa Upeperin kim gentaryam uta no mayi! 
sucratäm!» zi papraccha erıpatia sacvänc ca sah. mu 
« iusitah sa rip; tad-geba-gamanam kucalam kutahı ? 
«kürwum «2 tatra mästy eva, präptaiva hi tad-itmajs;» am 
its ukamatıena eripäh sacıras ca 'abruvan vadä, 
sulisine ja, brahmass, tüshnim evam sthito 'si km? 
«km etad era abhimatam taväpy, uta ma va? vada'» wr 

tutıh Cretadhbir äba sma: «yadı grosbyatha, vacmi tat: 
ı yautersam Karmasenasya gribeshr, iti matir mama. ms 
«2südhrena bi samdiıshtam etat tena; 'anyathä katkam 
«sulipamire sa bali, yuddham tyaktvä, griham vwrajet? m 
«sahalasya ca kim kuryät präptasyäpi gribam sa te? 
ıprits ta tafra yälasya bhavet tena samam tava, 10 
«wäre ’gre sa ca syäd vah snehena duhitub punah. 
ıza crhaty avidhinä ’adväham, tena 'evam vakti tattvatah ı. 
atad yuktam gamanam tatra;» "ity ukte Crutadhinä tada, 
asädhen sädhr!» iti tatra 'ücuh sarve, sraddhäya tad-vacah. ım 

tıto Mrigäükadattas tän avocat: «esarvam astv adah! 
«kimtu titam vinä 'ambäm ca viväho me na rocate. ım 
«tad ambä-tätayoh kascid ähvänäya vrajatv itah! 
«baddhrä ca tad-abhipräyam, karishyämi yathocitam.» 114 
ity ücirän sa sammantrya, pitroh pärgvam sva-mantrınam 
tıtrastha eva vyasrijad viro Bhimaparäkramam. 115 

tärac ca tatra "Ayodhyayam puri räjä sa tat-pitä 
kilena "Amaradattas taj jüätaväns tasya lokatah 116 

rigän ya kritam dega-nirväsana-pradam 
Vinitamatinä mithyä räjaputrasya paigunam. 117 
tatah kumantrınam kopät tam nihatya sa sänvayam, 
putra-nieväsanodagra-duhkhah kashtäm agäd dagäm. 118 
nirgatya ca peri-vähye tasthäv äyatane Hareh 
rhik aa Nendigrämäkhye, caran däraih samam tapah, 119 

"raten ehite eirht tasmin, sa cäräveditägamah 
Avadhräm pin vitägva-vegäd Bhimaparäkramah. 120 
un tkm aprered ihgahm gata-räjasutäm purim, 

Räma prarisanaiherya-dubkbam punar iva 'ägatäm. ım 
riinpettasya prwchadbhir värtäm paurair vrito 'tha sah, 
ind mukhäc <ruta-vwettänto Nandigrämam fato yayau. ırı 
tatra 'sbbishta-sutodanta-sotsukam mahishi-yutam 
udarca "Amaradattam tam tapah-kshäms-tanum pripam. 1m 
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ıpetya päda-patitah krita-kanthagraham ca tam 
yrishtodantam avocat sa sägru Bhimaparäkramah: 124 
ı präptä Mrigänkadattena sünunä te sva-viryatah 
‚sä Cagäıkavati devi Karmasena-nripätmajä. 125 
(tad-vivähag ca derena vinä devyä ca sarvathä 
ına tasya pitri-bhaktasya gobhanah pratibhäsate. 136 
‚atas tena visrishto "ham, ««ihaiva "Agamyatäm!»» iti 
ı vijjüäpanäya dharani-nyasta-mürdhnä sutena te. 197 
:pratikshamäno yushmäng ca sa Käücanapure sthitah 
Gavarädhipater, deva, räjio Mäyävator gribe. 138 
‚grinv idänim ca vrittäntam!» ity uktvä, deca-nirgamät 
rabhya so 'taviväsa-viyoga-vishamäyatam 19 
ayuddham Karmaseniya-samdhy-antam vividhädbhutam 
ritsnaı sva-prabhu-vrittäntam jagau Bhimaparäkramah. 1% 
tac grutvä suta-kalyäne sa räjä jäta-nigcayah, 
adaiva ’Amaradattah svam harshät prasthänam ädigat. 131 
ajärüdbah samam devyä räjabhih sacivaig ca sah 
a-hasty-agva-balah präyät putram praty utsukas tatah. ı% 
Ipair eva ca sa präpa divasair avilambitam 
'avarädhipa-dega-stham sutasya katakam nripah. 133 
tad buddhvaiva ca tasya 'agre samagrai räjabhih salha 
Irigänkadatto niragät sa, tasmin sucirotsukah. 1% 
rishtvaiva dürät, turagäd avatirya, ’asya pädayoh 
ajävarüdhasya pitur mätug ca nipapäta sah. 13 
ingitah sa ca pituh garirena bhujäntaram, 
anorathena hridayam, väshpaig ca 'apürayad drisau. 136 
ätäpy äAglishya sucirät pagyanti tam muhuh sutam, 
hüyo-viyoga-bhitä "iva na moktum agakac ciram. 137 
: cäpy Amaradattam tam sadevikam nripäh prabhum 
rigäükadatta-suhridas tad-Akhyätäs tam änaman. 138 
ı räj& säpi tad-devi dampati vidhureshu tän 
häyän eka-putrasya snehäd abhinanandatuh. 19 
Mäyävatoh pravicya ’atha räjadhänim, vilokya ca 
' Gagänkavatim tatra täm pädävanatäm snushäm, 140 
ihita-präbhrito devyä tayä ca snushayä saha 
rgatya ’Amaradattah sve vasatiın katake vyadhät. 141 
ıuktvä ca tatra putrena saha sarvaig ca räjabhih, 
ta-väditra-nrityais tad ninäya sa sukham dinam, 142 
ene ca labdha-yagasä kritinam tena sünunä 
rigänkadattena ’ätmänam bhävinä cakravartinä. 143 
tävac ca Karmasenena räjüä tena sumedhasä 
ito Mrigäükadattasya sammantrya 'atra vyasrijyata. 144 
bhavän Ujjayinim tävad iha naiva "ägamishyati, 
tat preshayishyämy atraiva Sushenäkhyam aham sutam. 145 
a Cagänkavatim tubhyam vidhivad bhaginim nijäm 
läsyaty; ato na 'avidhinä sä vivähyä tvayä, ’anagha, 16 
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«asmat-snehänurodhag ced;» iti tat samdidega ca 
lekhe düta-mukhe ca ’asya räjasünoh sa bhüpatih. 147 

räjästhäne grute ca 'asmin samdege räjasünunä, 
tat-pitä tasya dütasya sa räjaiva 'uttaram dadau: 1 
«Karmasena-nripät ko 'nyo vakty etat? tasya sanmateh 
asneho 'sti kämaın asmäsu, tad enam preshayatv itah ıw 
«Sushenam sa nijam putram; karishyämas tathä vayam, 
«yathä samtosha-krit tasya sutodväho bhavishyati.» 150 
ity uktvä pratisamdesam, dütam tam preshya satkritam, 
räjä sa-Crutadbim putram nripating ca jagäda sah: ısı 
«Ayodhyäm adhunä yämo, vivähas tatra gobhate, 
«Sushenasya ca satkäro yathävat tatra sidhyati. ı5 
«räja Mäyävatug ca 'iha Sushenam sampratikshatäm, 
«tena "ägatena sahito 'yodhyäm pagcäd upaishyati. 153 
«vayam viväha-sambhära-hetor yämo 'gratah punah.» 
iti räja-vacas tatra te sarve ’py anumenire. 154 

tato 'nyedyuh samam devyä sainyaig ca sa mahipatih, 
Mrigähkadattag ca yuto räjabhih sacivaig ca taih, 15% 
Mäyävatum vidhäya ’atra Sushenägamanävadhi, 
Cagäühkavaty& saha tau celatuh kritinau tatah. 156 
valgat-turahga-samghäta-taraüga-gata-samkulah, 
asamkhya-sarpat-pädäta-päthah-pürita-diümukhah, 157 
tumula-prollasac-gabda-pihitänya-rava-gravah 
cacäla sa balämbhodhis tayor gambhira-bhishanah; 158 
märge kramena gacchantau Caktirakshitakasya ca 
griham Kiräta-räjasya pitä-puträv-aväpatuh, 19 

tatra tena mahäratna-hema-sadvastra-rägibhih 
sädarena kritodära-saparyau saparigrahau, 160 
dinam ekam kritähärau visramya sabalau, tatah 
prasthäya tau sva-nagarim Ayodhyäm präpatuh kramät. ıcı 
harmya-vätäyanärüdha-caücat-pauränganäjanaih 
känti-pallavitaih pbulla-vilola-kamaläm iva, ım 
sabadhüka-ciräyäta-rAjaputrekshanotsukaih 
netraih päriplavaig ca 'äsäm calat-kuvalayäm iva, 168 
sampatadbhir vritäm räjabansair vivicatug ca täm 
tarahgitäm patäkäbhib, praväte sarasim iva. 164 
agobhatäm ca pitha-sthau, diyamänägishau dvijaih, 
vandibhih stüyamänau ca, giyamänau ca cärapaih. 16 

«Karniasenasya tanayäm imäm älokayed yadi, 
«na darpam sutay& Lakshmyä punah kuryäd Mahodadbih, ıs 
ana ca Gauryäpi Himavän;» ity atra ca jagau janah 
Cagähkavatyd lävanya-sampadam vikshya vismitah. 167 
tadä ca mahgala-mahätürya-pratiravair digah 
utsavädhigame räjüäm samvedanam iva vyadhah. 168 
vahib-sritena ’iva bharäd anurägena nirbharä 
sindärena pravritä sä sarvä ’abhüt sotsavä puri. ım 
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anyedyur ganakaih sünor lagnähe niccite, nripah 
akära 'Amaradatto "tra tad-viväbäya sambhritim. 170 
ıpöri tasya nagari tais tair nänä-dig-äAgataih 
atnais tathä, yathä cakre sä Kuvera-purim adhah. ızı 

atha "ägatya ’aciräd hrisbto Jdvähstha-niveditah 
‚hrityo Mäyävator atra nripatim tam vyajijnapat: ı72 

deva, 'ägato räjasutah Susheno nripatig ca sah 

Mäyävatur, Ayodhyäyäh simänte 'syäh sthitäv ubhau.» ı73 
rutvaiva 'Amaradattas tad räjä, sainyaih samam nijam 
enäpatim Sushenasya tasya ’agre visasarja sah. 174 
ena säkam Ayodhyäto räjaputram upägatam 
Irigäukadattah sa suhrit-prityä pratyudyayau tatah. 135 
üräd vähävatirnau ca krita-kanthagrahau mithah 
iv ubhau prishta-kugalau militahb sma nripätmajau, 176 
remnä ca ’eka-rathärüdhau nagarim vigatah sma täm, 
igantau paura-närinäm vilocana-mahotsavam. 17 

Sushenag ca ’atra räjänam drishtvä tad-bahumänitah, 
'acankavatyäs tad anu svasur väsagribam yayau. 178 
ıtra 'utthäya kritägleshas tayä väshpäyamänayä, 
pavicya sa savridäm räjaputrim jagäda täm: 179 
tätas tvaäm äha: ««na 'ayuktam, putri, kimcit tvayä kritaın; 
«adya 'etad bi may& jüätam, yad svapne 'mbikayä tava 1m 
« Mrigäükadatto bbartä 'asau samädishto nripätmajah; 
«bhartri-märgänusaranam strinäm ca paramam vratam.»» 181 
y uktä tena sä bälä, hridayam svam adho-mukhi 
siddham ishtam tathä» 'ity evam pacyanti, vijahau trapäm. ı82 
atha tasyai Susheno 'sau nitvä rAjägrato dadau 
ıanam Cagänkavatyai tad, yat tasy& nija-samcitam: 188 
:mno bhära-sahasre dve, ratnäbharana-bhärakaih 
ıbhritän paüca karabhän, bhändam ca ’anyad hiranmayam ; 1% 
'äca ca: «etad asyäh svam; tätänupreshitam tu yat, 
vivaba-vedyäm asyai tat pradäsyämi kramäd», iti. 185 
tah sarve ’pi te tatra bhukta-pitä nripäntike 
rigähbkadattädi-yutä ninyus tad nirvritä dinam. 186 

präpte lagna-dine 'nyedyur, vyagre räjüi svayam mudä, 
rigähkadattah snänädi cakära nijam ähnikam. 187 
ım Gasänkavatim ca 'atra käntygiva krita-kautukäm 
ıryah prasädhayämäsur «äcära» iti kevalam. 188 
rgatya kautukägäräd atha vyagra-Sushenatah 
täganavatim vedim adhyäsätäm badhü-varau. 189 
syäm sa räjaduhitus tasyä räjasuto ’grahit 
ıritäbja-gobhä-ruciram päpim, Lakshmyä iva "Acyutah. 190 
'bhau kim api täpäc ca dhümäc ca ’agnipradakshine 
ope ’py arungodväshpam tac Casänkavati-mukham. 191 
hnau ca läjänjalayo vikirnä vibabhus tadä 
säh prayatna-säphalya-hrishtasya ’iva Manobhuvah. ı9% 
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dadau läja-visarge ca Sushenah prathame tada 
paiica 'agvänäm sahasräni, väranänäm gatam tathä, 198 
svarga-bhära-gate Jdve ca, vingatim ca karenukäh 
bhritäh sadvastra-sadratna-muktäbharana-hhärakaih. ı9 
mahi-vijaya-jam vittam tad eva dvigunam kramät 
anyeshu- läja-moksheshu prädät tasyai sa sodarah. 19 
atha 'ullasaty utsava-türya-nihsvane, 
vivega nishpanna-viväha-mangalah 
Mrigäükadattah sa navodhayä tayä 
Cagänkavaty& saha mandiram nijam. 19 
pitä ca räja 'asya yatbärha-dattair 
hasty-agva-vasträbharanänna-pänaih 
& räja-cakram guka-cärikäntät 
so 'ranjayat sväh prakritih sapauräh. 197 
tyäga-prakarshag ca tadä "asya räjnas 
tenaiva paryäptatayä 'atra jajne, 
äbaddha-vasträbharanä viterur 
drumä mahi-kalpataru-bhramam yat. 198 
tatah sa räjä sa-Mrigäüukadattah 
Cayähkavatyä saha räjabhig ca 
bhuktvä Sushenena ca säkam, etam 
äpänagoshthyä divasam ninäya. 19 
atha sevita-nritta-carcarike 
griha-ge tatra jane su-bhukta-pite, 
paripita-dharä-raso gatädhvä 
ravir astäcala-kandaram vivega. 200 
tam avekshya ca samdhyayä sametam 
nava-rägojjvalayä kvacit prayätam, 
vicalat-khagame khalä, kila "irshy& 
kupitä ’iva 'anudadhäva väsara-crih. »0ı 
dadrige ca vilola-tärakena 
prabalibhüta-Manobhuvä mukhena 
vilasat-timiräsitängu-käntä 
prasritä rätry-abhisärikä kramena, 20 
udayäcala-väranänkugatvam 
nava-sindüra-samujjvalo jagäma, 
udayann atha kupyad-Ayatäkshi- 
kutiläpänga-sahodarah gagähkah. 203 
sarind krita-keli-karpapüram 
rati-valli-nava-pallavena tena, 
tamaso 'pagame dhrita-prasädä 
harid-aindri hasad-änanam babhära. = 
krita-sämdhya-vidhig ca so "pi naktam, 
nava-badhvä sahito, Mrigänkadattah 
pravivega tay& Cacänkavatyä 
rajaniväsagriham mahärha-cayyam, = 
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mukha-candramasä tadä "ahganayä 

nigi tasyah pravilupta-tämasena 
vyavabhäsita-citrabhittinä 'antah 

punaruktikrita-sanmani-pradipam. 206 
gayaniya-gatag ca tatra tasyäh 

sthitavatyäh parivritya sa priyäyäh 
aharat parirabhya cumbanena 

kramagag ca "adhara-khandanena lajjam. %7 
cira-käüukshitam anvabhüc ca emä mä!» 'ity 

alasälpoccarad-aksharam sa tasyäbh, 
nava-mohana-mantra-sära-saukhyam, 

trutita-sphära-mabärha-ratna-käüci. 208 
aramata lulitälakena ca 'asyä 

mukha-saginä vinimilitekshanena, 
srama-vaga-githilälasaig ca so "ügair 

virala-vilupta-vilepanai ratänte. 209 
atha tat-paribhoga-lilayaiva 

kshapitä 'akshiyata sä tayos triyämä, 
nava-nava-suratotsaväbhiläsha- 

prasarä pritir upäyayau tu vriddhbim. 210 
«gatä nigä; samprati, deva, mucyatäın 

«viläsa-gayyä! surata-srama-chidah 

«ami hi cürnälaka-kampa-däyino 

« mrigidrigam vänti nigänta-väyavah. 211 

«candram nigäyäh sahasä "anuyantyä 

« hära-cyutäni 'iva ca mauktikäni, 

« Jürbävanägreshv avapinditäni 

«sphuranti sacchäyam ushojaläni, 212 

akogeshu vyalasan nipita-madhavo ye kairavänäm ciram 

«labdhäbhyantara-susthitä, vikasatäm indu-prabhä-samgame: 

«te, samkocam upägateshu vigalac-crikeshu teshv, anyato 

«bhringäh, pacya kumära, yänti; malinäh kasya sthirä hy äpadi? 213 
« dinakrit-kara-manditädharäm 

«avalokya ’iva nicäm, Manobhuvä 
«apagagitilakam vapuh kritam, 

« mathitälpälpa-tamo-'ijanam tathä;» 214 
iti mridu-madhuraih sa väkyair 

ushasi Cacänkavati-vimukta-kanthah, 
apagata-suratänta-kheda-nidrah 

sapadi jahau gayanam Mrigänkadattah. 215 
utthäya ca vyadhita väsara-krityam esha, 

piträ nijocita-kritäkhila-samvidhänah, 

bhüyas tathgiva ca ninäya tad& bahini 

täny utsavena dayitä-sahitp dinäni. 216 
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dadau sa tasmai kritädaro aripatih. 218 
Cavara-Kirätädbipati 
Mäyävato-Caktiraksbitan ca tatah 
sahabändharau sadärau, 
Mätahga-camüpatim ca taıp sa nripam 219 
Durgapicäcam , sacivän 
Mrigähkadattasya ca sa-Crutadbina 
samamänaya! pradattair 
vishayair go-väji-hema-vasiraig ca. 2 
tatah Kirätendra-mukbän visrijya tän 
nripän sva-deceshu Sushena-samyutän, 
gagäsa räjyam <ruta-caurya-nirvritah 
sa tat sukhena ‚Amaradatta-bhüpatih. al 
Mrigääkadatto "pi, vijitya vairinah, 
Casänkavatyä suciräd aväptayä 
nijaig ca tair Bhimaparäkramädibhih 
saha "avatasihe sacivaib sukbamp kriti. er 
käle- 'tha yäty, Amaradatta-pripasya lasya 
svairam jarä cravanamülam upäAjagäına, 
«bhuktäh <riyah, paripatam vayasä; gamasya 
ananv esha käla?» iti vaktum iva 'angabhütä. 223 
tatah sa bhogeshu virakta-mänaso 
mahipatib svän nijagäda mantrinah: 
enigamyatäp! samprati varnayämı vo 
«vidhitsitam, yad mama vartate hridi. 224 
«gatam vayo nah; palitena sämpratam 
a Kritänta-dütena kuca-grahah kritab; 
«jarägame jirna-rasam ca mädricäm 
«kubhoga-trisbnä-vyasanam vidamband. 225 
«vivriddhi-bhäjä vayas& samam ca yad 
«vivardhate lobbamano-bhavagrahah, 
«asamgayanp käpurusha-vratam hi tat 
«svabhäva-jap, sat-purushair acikshitam. 23 
wtad asti me labdha-yacä mahitale 
« saräjakävarti-narendra-nirjayät 
«suto 'nurakta-prakritir gupädbiko 
«Mrigähkadattah susahäyavän ayam. 97 
«tad etad asmai nija-räjyam ürjitam 
«samarpya, tirtham tapase "ham ägraye; 
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«parair anindyam carıtap mahätmanäm 
«vayo-'nusärgcitam eva gobhate.» 28 
iti kshitigasya vaco sunigcitam 
nigamya, dhiräh kila tasya mantrinah 
kramena devi-pramukbä; ca pauräs 
etathä!» "iti sarve pratipedire tadd. 2m 
tatah sa räjä ganakokta-lagne, 
dine vivikte sahitair dvijägryaib, 
Mrigähkadattasya cakära tasya 
räjyäbhishekotsavam äAtmajasya. 290 
itas tatah kshattyi-nidega-dhävaj- 
jandkulam, vyagra-niyukta-vargam, 
tadä ’asya nrityad-vara-chrana-stri- 
mudä jughürne ca gribam nripasya. 21 
tirthodakam bhüri sabhäryakasya 
Mrigähkadattasya papäta möürdhni, 
jala-praväbäh punar asya pitroh 
sänandayor netra-yugäd niriyuh. m 
adbishthite tena navena räjüä 
sinhäsane sinha-paräkramena, 
tad vidvisbäm kopa-bhayänatänäp 
bhümäv asinhäsanam eva mene. % 
tatah pitä tasya dinäni sapta 
tatäna, sajjikrita-räjamärgam, 
yathärba-sammänita-räjalokam 
mahotsavam so 'maradatta-bhüpab. 2% 
dine 'shtame dära-yuto nagary& 
nirgatya, putram sa Mrigähkadattam 
nivartya tam väshpa-mukham sapauram, 
Värägasim mantri-sakho jagäma. 25 
tasyAm sa Gahg$mbu-pariplutähgo 
räjä trisamdhyam Tripuräntakasya 
kurvan saparyäm, phala-müla-vrittis 
tasthau tapasyan munivat sadärah, 2% 
Asädya räjyam atha so 'pi Mrigähkadatto 
bhäsvän iva "ambara-talam vipulämalam tat, 
äkramya ca kshitibhritah kara-samnipätaih, 
prävartata pratapitum prasarat-pratäpab. 237 
Mäyävatu-prabhritibhig ca sa-Karmasenaih 
sambhüya sa-CGrutadhibhih sacivaih sa taih svaih, 
sadvipam etam avajitya catur-digantam 
ekätapatram avani-valayam gagäss. 238 
tasming ca räjani, kathäsu nigamyamäna- 
durbhiksha-dasyu-paracakra-bhay i-dubkhä, 
nitya-prahrishta-sukhitä, nava-Rämabhadra- 
sauräjya-saukhyam asamam vasudbä babhära. 2» 
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adhyäsya taig ca sacivaih saha täm Ayodhyäm, 
nänä-dig-Agata-nripärcita-päda-padmah 

samrät, samaın dayitayä sa Gagänkavatyä 
bhogän akantaka-sukbän bubhuje ciräya. 0 


iti Mrigäükadatta-kathd. 


lti sa vyäkhyäya kathäm 
Malaya-vanänte Pigangajato munih 
tam Naravähanadattam 
räjasutam virahinam jagade: = 
«tasmät sodha-klego 
Mrigänkadatto yathä Casänkavatim 
«präpa purä, putra! tathä 
«präpsyasi täm Madanamancukäm tvam api.» 212 
iti tasmät sa munindräd 
äkarnya vaco-'mritam Pisangajatät, 
hridi Naravähanadatto 
Jhritim Adhäd Madanamancukä-präptau. 243 
tad-gata-citto 'tha sa tam 
muni-varam ämantrya, häritäm pürvam 
tatra ’änetrim cinvan 
Malaya-girau Lalitalocanäm vyacarat. 2% 
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Madirävatt. 


Taranga 104. 


Sa vo Vighnegvarah päyäd, namitonnamitä ’iva yam 
anuprityati nrityantam samdhyäsu bhuvanävali 1 
Gauri-prasädhanälagna-caranälaktaka-<riyah 
sakhi-sukhäya bhüydd vah Cambhor Uhälekshana-prabbä! 2 
kavindra-mänasämbhoja-niväsa-bhramarip numah 
devim sahriday$nanda-gabda-mürtim Sarasvatim! 3 


Tato viraha-samtapto vind Madanamaücukäm, 
Naravähanadattah sa teshu Vatsegvarätmajah + 
Malayäcala-pädeshu tad-upänta-vaneshu ca 
bhraman madhu-manojüeshu, ngiva präpa ratim kvacit. $ 
bibheda tasya mridur apy Apatadbhih gilimukhaih 
Smara-cäpalatä ’iva ’atra bridayam cüta-maöjari; 6 
karnau madhursm apy asya dunoti sma ca dubsaham 
Mära-nirbhartsand-väkya-katu kokila-kıljitam. 7 
pushparenu-pigahgag ca Madanägnir iva 'äpatan 
vidadäha tam ahgeshu gito 'pi Malayänilah. 8 
tato "li-kula-jhäpkära-mukbarais taih sa känanaih 
nishkAlyamäna iva tamp pradesam ganakair jahau. 9 

gacchan kramena ca präpa kathamcid devatä-sakhah 
Gaägä-gämi-pathä ’abhyarpa-vanänta-sarasas tafam. 10 
taru-mülopavishtau ca tatra brähmana-putrakau 
ubhau bhavyäkriti svairam kathäsaktau dadarga sah. ıı 
tau ca drisbtvä tam utthäya prahvau Manmatha-saüıkay& 
avocatäm: «namas tubhyam, bhagavan Kusumäyudha! ı2 
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abrühi, deva: kim ekäki tyakta-kausuma-kärmukah 
«ito bhramasi? sä kutra Ratih sahacari tava®» ı3 
tac grutvä, tau sa Vatsega-suto vipräv abhäshata: 
ana 'aham Kämo, manushyo ’"ham; nashtä satyam tu me ratih.» « 
ity uktvä "äkhyäta-vritläntas, tau viprau prishtavän nripah : 
ekau yavam ? kidrigi ca 'eshä kathä 'atra yuvayor?» iti. 15 
tatas tayor vipra-yünor ekas tam vinato 'bravit: 
«räjan, bhavädricäm agre rahasyam katham ucyate? ı6 
«tathäpy Ajüänurodhät te kathaydmi, nisamyatäm: — 
Asti Gobhävati näma Kalinga-vishaye puri, ı7 
Kalinä na pravishtä yä, na sprishfä päpakarmabhih, 
na drishtä para-räshtrena, Jhäträ srishtaiva tädrigi. ı8 
tasyäm Yagaskaro näma vidvän ädhyo bahu-kratuh 
brähmano 'bhüd, abhüt tasya sad-patni Mekhalä 'iti ca. 
tayor eko "ham utpannah suto vayasi madhyame, 
vardhitag ca ’upanitag ca täbhyäm asmi tatah kramät. » 
tatah pathaty adhyayanam bäle mayy, atidustaram 
tatra 'avrishti- -kritam dege durbbiksbam udapadyata. zı 
tena täto "mbay& säkam mäm ädäya tato gatah 
Vicäläm näma nagarim sadhanah saparicchadah. 
tasyäm Lakshmi-Sarasvatyor vasator mukta-vairayoh, 
täto mitrena banijä datta-väsah sthitim vyadhät. » 
aham ca vidyädhigamam kurväno guru-vegmani 
tatra 'avasam savayasäm madhye sabrahınacäripäm. 
ekag ca teshu me mitram abhüt kshatra-kumärakah 
guni Vijayasenäkhyo mahädhya-kshatriyätmajah. 
ekadä 'asmad-upädhyäya-gribam mitrasya tasya me 
svasä kumäri Madirävati näma saha 'ägamat, % 
yasy& vadana-lävanya-geshena himadidhiteh 
jana-neträmritam jäne bimbam dhbäträ vinirmitam; 77 
jagat-sammohanam shasbtham astram, älokya tad-vapuh, 
pancasv anyeshu bäneshu manye mandädarah Smarah. = 
täm drishtvä suhridas tasmäc gruta-nämänvayäm, abam 
Smaräjäd-vivago 'bhüvam sadyas tanmaya-mänasah. » 
pacyanti säpi mäm tiryak snigdha-mugdhena caksbushä, 
bruvänä 'ankuritam prema pulakena kapolayoh, » 
kridä-nibhäc ciram sthitvä, kathamcit sva-grihän agät, 
ksbipanti valitäpängi priti-dütim drigam mayi. ıı 
tatas tad-virahärto 'bam griham gatvä, nipatya ca 
sthale matsya iva 'akärsham udvartana-nivartane. 
alävanyämrita-sarvasva-nidhänam yat prajäpateb, 
aapi bhüyo 'pi tat tasyäh pacyeyam abam änanam? u 
«dhanyah sakhijano, yam sä tena smerena pacyali 
«cakshusbä, "anena ca mukhena 'älapaty aniyantranam!» 3» 
ity-Adi cintayan kricchräd ahorätram vyatitya tam, 
tad upädbyäya-sadanam dvitiye 'hany aham gatab. » 
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tatra 'upetya savigrambha-kathä-madhye sa sädarah 
suhrid Vijayaseno mäm sapraharsho 'bravid idam: % 
«svasur me Madirävatyä ınukbäd mad-mitram idricam 
agrutvä tväm mämaki mätä sasnehä drashftum icchati; 37 
«tad eby asmad-griham säkam mayä, sneho 'sti ced mayi; 
«tvat-päda-padma-rajasä tad vibhüsbitam astu nah!» ss 
etat tad-vacanam sadyo nirväpanam abhüd mama, 
marubhümy-adhvagasya 'iva mahad varsbam agankitam. 39 
«tathä!» iti tad-griham gatvä, drishtvä tad-mätaram tatah, 
tat-satkrito "ham tatra "äsam priyä-dargana-nirvritah. 
gate Vijayasene 'tha piträ ’ähüte mad-antikät, 
mäın etya Madirävatyä& dhätreyi pranatä 'avadat: 41 
«bhartridärikayä 'asmäkam udyäne, bhartridäraka, 
«vivriddhim Madirävatyä& nitä yä mälati-latä, #2 
«nütano vartate tasyäh khbalu pushpa-bharodgamah 
«madhu-samgama-sänanda-viläsa-hasitojjvalah. 43 
«visbahya "äpatitäns tasyäh kusumeshu gilimukhän, 
«mukuläny uccitäny adya bhartridäriıkayä svayam. 4 
«mauktikair iva tair eshä vidhäya 'ekärali tay& 
aprahitä te navam vastu pürva-pritäya diyate.» 6. 
ity uktvä, sä 'arpit& mahyam mälä caturayä tayä 
sapancaphala-karpürair nägavalli-dalair yutä. 
priyä-sva-hasta-racitäp kanthe kritvä ca täm, aham 
sukbam kim api sampräpam tat tad älihganädikam. 47 
mukhe kritvä ca tämbülam, täm avocam priyä-sakhim: 


«kim bravimy adhikam, bhadre? hridi kämo mama ’idrigah: 


«tyajeyam jivitam idam tvad-vayasyä-krite yadi, 
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atad eva me janma-phalam; sä hi präneshu me prabhuh.» # 


ity uktvä. täm visrijya, "aham upädhyäya-gribän agäm 
samam Vijayasenena samäyätena tatkshanam. 50 

anyedyur Madirävatyä sahito 'smad-griham ca sah 
ägAd Vijayaseno 'tra mat-pitror datta-sampadah. 51 
tad evam Madirävatyä mama ca ’eka-niväsatah 
güdha eva gato vriddhbim anurägo 'nuväsaram. 9 

ekadä Madirävatyä däsi mäm abbyadhäd rahah: 
«grinu! yat te, mabäbhäga, vacmi, citte tathä kuru! 53 
«yatah prabhriti drisbtas tvam tatra 'upädhyäya-vegınani 
«vatsay& Madirävatyä, tatah prabhriti sä kila 
«abhinandati na 'ähäram, na tanoti prasädhanam, 
«ramate ca na samgite, na kridati gukädibhih; 
« kadali-patra-pavanaih, srikbandärdra-vilepanaih, 
«tapyate candra-pädaig ca tushära-gigirair api; 56 
«krishnapakshendu-lekhä 'iva kshämi-bhavati ca 'anvabam, 
«nirväti yushmat-kathay& kevalam krivamäpayä: 57 
«evam me sva-duhiträ 'uktam tasyäh sarva-kriyä-vidä, 
«yä chäyä 'iva na tat-pärgvät kshanam apy apasarpali. 58 
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«punar nitvä ca vigrambham, sä svayam Madirävati 
«prishtä mayä; tay& proktam, svam manas tvad-gatam, mama. 
«tad idänim yathbä tasyäh phaled eva manorathah, 
«tathä, subhaga, kurvithä, jivantim täm yadi ’icchasi.» & 
iti vAk-sudhayd tasy& dattänanudo ‘ham abhyadhäm: 
«yushmad-Ayattam eva 'etat, svädhino 'yam janas tava.» 6ı 
etac grutvä prahrishtä sä tato yätä yathäg A 
tat-pratyayäc ca jätästho nirvrito 'ham agäm griham. 
anyedyus täm ca Madirävatip pitur ayäcata 
Ufjayinyäh samäyäto mahän kshatriya-putrakab. ss 
tat-pitä ca sutäm tasmai pradätum pratyapadyata, 
tac ca 'aham tat-parijandc grutavän grotra-därunam. 6 
tatah svargäd iva bhrashto, vajrena "iva samähatah, 
&kränta iva Bhütena moham präpam aham ciram. & 
äcvasya "acintayam ca 'abam: «vaiklavyena ’adhungiva kim? 
«pa<yämi tävat paryantam; präpnoti 'ishtam aviklavab.» 
ity äcayd '"aham divasän yävat kängcid nayämi tän 
priyä-sakhibhir ägatya dhäryamänas tad-uktibhih, 67 
alagno 'tra nigcitas» tävad ity uktä Madirävati, 
präptag ca 'udväha-divasas tasyäh pravitatotsavahb. 
svecchä-samcära-ruddhäyäm tasyäm tat-pitri-vegmani, 
janya-yäträ-pravego 'bhüd Asannas türya-näditaih. & 
tad drishfvä, tad nirägo 'ham kashta-jivita-vairasam 
kalayan, manyamäna; ca virahäd maranam sukbam, ® 
gatvä ca nagari-vähyam, ärubya vata-pädapam, 
pägam vyaracayam; tena pägena "anokahät tatah 7ı 
priy&-präpti-mano-räjyam ätmänam ca 'alyajam samam. 
kshanäc ca 'apacgyam ätmänam, nashtäm sampräpya cetanäm, r 
yünah patitam utsange chinna-pägasya kasyacit; 
«anena nünam träto '"ham», iti matvä "abruvam ca tam: n 
« mahäsattva, tvay& tävad dargitgiva dayälutä; 
«kimtu me virabärtasya mrityur ishto, na jivitam. = 
«candro 'gnir, visham ähäro, gitäni gruti-sücayah, 
«udyänam bandbanam, paushpi mälä digdha-carävali, = 
ajvalitähgära-varsham ca candanädy-anulepanam. 
Be et ne ee ei 
«yeshäm, mitra, viparyastam samsäre vidhurätmanäm, 
ajivite ko rasas teshäm mädrigäm viprayoginäm?» 77 
ity uktvä varpayans tasmai tam aham kricchra-bandhare 
prishtodantäya Madirävati-vrittänta-vistaram. 
tato 'bravit sa sädhur mäm: «kim präjüo "'pi vimuhyasi? 
«sarvam yasya krite, tena kim tyaktena "ätmand pbalam? » 
«ätmiyam atra vrittäntam, cripv, imam kathayämi te: — 
Asti 'iha Nishadho näma dego Himarad-Asritah, 
Kali-vidrävitasya ’eko yo dharmasya samäcrayah, 
janmakshetram ca satyasya, griham kritayugasya ca; 8ı 
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atriptir yatra lokasya <rute, na tv artha-samcaye, 
samtoshag ca sva-däreshu, na ’upakäreshu sarvadä. & 
tatra gila-grutädhyasya brähmanasya 'aham Atmajah. 
so 'ham degäntaräloka-kautukäd nirgato gribät, es 
bhraman desän, upädhyäyän pasyan, präpto 'smi ca kramät, 
sakhe, Cankhapurap näma nätidiram itah puram, 
Gahkhapälasya yatra 'asti Näga-räjasya pävanam 
Cahkhahrada iti khyätam svaccha-toyam mahat sarah. & 
tatra 'upädhyäya-sadane vasans, tad aham ekadä 
snäna-yätrotsave "gaccham drashtum Cahkhahradam sarah, 86 
asamkhyaih pürita-tatam nänä-decägatair janaih, 
Suräsurair iva 'ambhodhim, kshobhyamänam samantatah. 87 
badhünäm clatha-dhammilla-visraste-kusuma-srajäm 
vici-hastaih parämrishta-jaghana-sthala-mandalam , 8 
äclishya — 'ahgarägena "Apinjari-kritam, 
-hradam tam adräksham tanvänam kämukäyitam. & 
tasya dakshinato gatvä, taru-sbandap vyalokayam, 
2. iva täpiüchaih, säi iva kinsukaih, ® 
sajvalam iva ca ’utphulla-lohi goka-vallibhib, 
Hara-netränala-plushfap deham Ratipater iva. 91 
tatra 'atimuktaka-latä-mandapa-dväri kurvatim 
kusumävacayam kämcid apagyam kanyakäm aham, 9 
lilä-katäksha-vikshepa-tarjita-cgravanotpaläm, 
utkshipta-bähu-latikä-lakshitgika-payodharäm, % 
vahantim kavaripägam prishthatah parimuäcitam 
vadanendu-bhayena ’iva timiram garanägatam. % 
«nünam Rambhädi-nirmäna-siddha-hastena vedhasä 
«srisbtä sA, 'akshnor nimeshena vijüeyA mänushi ’iti ca.» % 
BEE ee tt 
sa ca „drisbtä pravishtgiva hridayap me mrigekshanä, 
hastabhalli 'iva Märasya, jagattraya-vimohini. 97 
säpi mäm avalokygiva sadyah Smara-vag& 'abhavat, 
vimucya pushpävacaya-kridäm prema-vihastitä. 
calad-häralatä-madhya-padmaräga-prabhodyamaih 
anurägam iva ’udbhinnam bharena hridayäd vahih » 
dargayanti, parävritya tanum muhur iva ’aikshata 
sä mäm apähga-vicränta-tärakäntena cakshushä. 100 
evam yävat sthitäv Aväm anyonyälokinau ksbanam, 
tävat tatra 'udabhüd nasyaj-jana-hähä-ravo mahän. 101 
ägäd vanebha-gandhändho dhävan dalita-srihkhalah 
matta-basti dhutäroha-karpänta-lulitänkugah. 10 
tam drishtvgiva, pradhävya ’aham vitrastäm vidrutänugäm 
jana-madhyam anaishap täm utsahgäropitäm priyäm. 108 
samägvasiti yävat sä tatra ’ 
tävaj jana-raväkrishtas tatraiva ’Agät sa varanah. 104 
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tad-bhayäd vidravad-bhüri-jana-madhya-tirohitä 
anugaih sä 'anyatah kväpi nitä, "aham ca gato 'nyatah. 18 
‚tato gaja-bhaye gänte, cinvänas täm sumadhyamäm 
yad na ’aväpam avijnäta-nämänvaya-niketanäm, 106 
tac günya-citto, vibhrashfa-vidyo Vidyädharo yathä, 
bhramann upädhyäya-griham katham apy aham äptavän. ı07 
tütra sammürchita iva prasupta iva ca 'abhavam 
tat-prema-hhunga-sotkampas, tad-äclesha-sukham smaran. ı08 
kramäc ca sustri-sulabhäd ärdrabhävägrayäd iva 
nipätito "ham utsange cintay& dargitägayä, 109 
agrutyä ca parämrishto hridaye vyathitätmand, 
uttamähge grihitag ca giro-'rty& ’atyanta-vrittayä. 110 
tävac ca Jhairyena samam tad me galitam dinam, 
samkocam ägatam padmavanam saha mukhena me; ıuı 
manorathair madiyaig ca säkam vighatitäny atha 
rathähganänäm mithunäny, astam yäte vivasvati. LI? 
tatah Smarasya "’eka-suhrit, sukhinäm nayanotsavah, 
udagacchad nigänätbah präci-mukha-vigesbakah. 113 
tena jvaladbhir iva me karair api sudhämayaih 
äcä-pradargakenäpi jivitägä nyamilyata. 114 
atha jyotsnänala-kshipta-gariram mrityu-käükshinam 
eko 'hravit sahädhyäyi vidhuram vikshya tatra mäm: 115 
«kim evam duhsthito 'sy adya? vyädhis tava na drisyate; 
«artha-käma-kritas tv ädhir yadi, tad vacmi te, grinu: 116 
«atigardhena ye hy arthä, vaücayitvä param ca ye, 
«apahritya pareshäm vä väüchyante, naiva te sthiräh. ıı7 
«päpa-mülo yatah päpa-phala-bhäram prasüyate, 
«tad parengiva bhujyate cighram dhana-rishadrumah. 118 
«arjanädi-pariklegah kevalam tair dhanair iha, 
«amutra duhkham &-candra-tärakam narake mahat. 119 
«kämo 'py apräpya nashto yah, sa pränänta-vidambanä; 
«yac ca dharmogra-dütah, sa nirayägner mukha-priyah. ım 
anyäyy& tu pürva-sukritair dhir; dhairyotsähavän pumän 
«artha-kämän aväpnoti, na tu klivo bhavädricah. ımı 
«tad, bhadra, dhairyam älambya, yatasva 'abhishta-siddhaye'» 
ity uktas tena sakhyä 'ahap prädam yat kimcid uttaram. tr 
nigühya ’äcayam, äcritya dhairyam, nitvä nigäm, kramät 
iha 'ägato "ham, mä näma sä 'asyäm puri vased iti. 123 
atra präptena drishtas tvam päcärpita-galo mayä, 
päsottirnäc <rutam tvattas tvad-duhkham, svam ca varuitam. ım 
tad avijüäta-nämäder api tasyäh krite, sakhe, 
sutanor ägritodyogah paurusbägocare 'py aha. 135 
atas tvam Madirävaty& sthitäyä api gocare, 
präptau purushakärädi muktvä klivayase katham? ı2 
na crutah pürva-vrittäntab kim tvayä& Rukmini-gatah? 
dattäpi Cedi-pataye hritä sä Harinä na kim? — 
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iti bruvati mitre me tasminn, ätodya-mangalaih 
agragair tata eva ’ägät sänugä Madirävati, 128 
Mätri-devakule 'musbmin Käma-pdjärtham Agatä. 
«atra 'ästhitäh Kämadevam vivähe 'rcanti kanyakäh; 199 
aata eva 'etad-agre "smin vate pägo mayä ’arpitah, 
auiha 'Agatä sA tädarthyam mritam pasyatu mäm»», iti.» 130 
elac grutvaiva sa suhrid dhiro mäm abravid dvijah: 
starhi devakule "traiva pravigya 'abhyantare drutam, 131 
«Mätrinäm prishthatah channäv, ehi, sämpratam äsvahe; 
«pasyävah, kim upäyo "tra kagcit syäd avayor, na vä.» 13 
evam uktavatä tena sakhy& säkam «tathäl» 'ity aham 
gatvä, devakule tatra tathaiva ’äsam alakshitah. 133 
tatah parinayodgita-mangalä 'ägatya sä sanaih, 
prävigat tatra Madirävati er wre 1 
«ckäkiny eva yäcishye varam kamcid mano-gatam 
«Kämadeväd bhagavatas; tad vahir bhavata ’akhiläh'!» 13 
iti sarvä vahihb-kritvä sakbir anucaraih saha, 
ekaiva Kämadevam tam arcayitvä vyajijnapat: 136 
«Manobhavenäpi satä trayä, deva, katham na me 
«mano-gatah priyo jüäto$ vipralabhya hatäsmi kim? 137 
«na 'asmin janmani bhütag cet tvam varäya kshamo mama, 
«janmäntare 'pi tat kuryäh kripäm, Ratipate, mayil 138 
«tathä prasädam kurvithä, yathä dehäntare 'pi me 
asa eva bhartä gubhrängo bhaved vipra-kamärakah!» 139 
ity uktvä sä ’ävayor bälä pacyatoh srinvator api, 
gahkau kritvä 'uttariyena päcam kanthe nyavegayat. 140 
aupetya dargaya ’ätmänam asyäh! pägam galäd hara!» 
ity uktas tena sakhyä& ’aham upäsarpam tadaiva täm. 131 
«mä, priye, sähasam! pasya, saisha präna-panärjitah 
«Arti-kälokti-janita-sneho däso "gratas tava.» 192 
ity abam vyähbaran harsha-bhara-gadgadayä girä, 
sutanos tvaritam tasyäh pägam kanthäd apäharam. 143 
tato mäm vikshya sahasä yAvat sänanda-sädhvasä 
kshanam tishthati sä, tävat so ’bravid mäm drutam suhrit: 144 
« dina-kshayäprakäge ’smin käle nirgatya yamy aham 
«vegena Madirävaty& etat-parijanaih saha. 14 
«ävayor uttariyäbhyäm samvitäm tvam imäm badhüm 
aädäya gaccha, nirgatya dvitiya-dvära-vartmanä! 14 
«yähi degäntaram rätrau yatbä-kämam alakshitah! 
« mac-cintäm mä krithä! daivam sivam mama vidhäsyati.» 147 
ity uktvä ’upätta-Madirävatt-vegah suhrit sa me 
nirgatyaiva, tatah präyäd naktam tad-anugair vritah, 138 
aham ca Madirävatyä 'anargha-ratnasrajä samam 
dvärena 'anyena nishkramya rätrau yätas tri-yojanim. 14 
prätar nivartitähärah kramäd gacchan, dinair aham 
präpto 'calapuıram näma nagaram dayitä-sakhah. 150 
29 
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mitri-bhüya grihe datte tatra 'ekena dvijanmand, 
parinitä mayä sä 'atra satvaram Madirävati. ı51 
tato ’tra vasatah siddha-yatheshta--sukhitasya me, 
akim syäd mitrasya me vrittam tasya?» 'ity ekä 'abhavad vyathä_ ı= 
tad-anantaram eva 'esho 'dya drishto '"kärana-bändhavah 
may& 'iha Gahgä-snänärtham ägatena 'uttaräyane. 153 
ciram ca ’etam savailakshyam iva 'älishya ’upavesya ca 
yävat pricchämi vrittäntap, tävad deva iha "ägatah. 14 
tam etam aparam viddhi präna-dära-pradam mama 
kricchraika-mitram pärgva-stham vipram, Vatsega-nandana! — ı= 
iti tena yathävritte viprena ’ekena varnite, 
Naravähanadattas tam apricchad aparam dvijam: 156 
«tushtir me, brühi: muktas tvam tädrisät samkatät katham ? 
« miträrthäganita-pränd durlabhä hi bhavädricäh.» 157 
etat tasya vacah grutvä Vatsaräja-sutasya sah, 
dvitiyo "pi sva-vrittäntam vipro vaktum pracakrame: — 158 
Tadä tato mäm Madirävati-vesam vinirgatam 
devägärät tad-anugäs tad-buddhy& paryavärayan. 1580 
äropya givikäs taig ca nritta-vädya-madäkulaih 
nito 'smi Somadattasya bhavanamp vitatotsavam, 160 
kvacit sadvastra-bhärädhyam, sambhritäbharanam kvacit, 
kvacid nishpanna-pakvännam, kvacit sajjita-vedikam, ı6i 
kvacit pragita-däsikam, kvacic cArana-püritam, 
lagna-velä-pratikshaig ca kvacid adhyäsitap dvijaih. ı® 
tatra 'ekasmin grihe päna-kshivaih parijanair abam 
kritävagunthano naktam badhü-buddhyä pravegitah. 163 
upavishtam ca mäm tatra vanitäh parydvärayan 
vivähotsava-sänandä nänä-ceshtä-samäkuläh. 14 
kshanäd dväropakanthe ca mekhalä-nüpuräravah 
agrävi, prävigac ca 'atra kanyä 'ekä sasakhijanä, 166 
nägi 'iva visphurad-ratna-mürdhä dhavala-kaicukä, 
abdhi-vici ’iva lävanya-pürnä muktävali-citä, 166 
udyäna-devatä säkshäd iva satpushpa-mälini 
suparva-bähu-latikä viräjat-kara-pallavä. 167 
sä ca 'ägatya 'upavishtä me pärgve priyasakbi-dhiyä. 
pagyämi yävat, sgiva 'atra citta-cauri samägatä, 168 
y& sä Cahkbahrade drishtä kanyd snänägatä may, 
'trätä gajäd drishbta-nasbtä madhye lokam agäd mama. 1 
«kim etat käkatäliyam ? kim svapnab, satyam eva väf» 
iti harsha-bharodbhräntas tadä ca 'saham acintayam. 1% 
kshanäntare tä Madirävati-sakbyo 'bruvang ca täm: 
akim evam, äryaduhitar, unman& iva lakshyase?» ın 
etac grutvä 'abravit kanyd sä niguhya "äcayam tada: 
ajänitha kim na, Madirävati me yädrici sakhit ım 
«eshä krita-vivähä ca yäsyati gväguram gribam; 
«etad-viyuktä na sthätum gakshyämi, "ity asmi duhkbitä. 17 
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«tad niryäta vahih kshipram, yävad vicrambha-samkathäh 
«kurvati Madirävatyä saha tishthämy aham sukham.» 17 
iti nishkälya täh sarvä, dväre dattvä 'argalam svayam, 
upavicsya sakbi-buddby& sä mäm evam abhäshata: 175 
«Madirävati, nästy asmäd duhkham tvad-duhkhato 'dhikam, 
«pränapriye yad anyasmin piträ 'anyasmai pradiyase; 1% 
tathäpi te bhavej jätu darganam samgamo 'pi vä 
«samstaväj jnäyamänena tena sva-preyasä saha. 177 
«mama tv anästham utpannam yad dubkham, tad vadämi te, 
«yathä 'aham te, tathä tvam hi vigrambhaikäspadam mama: 1% 
«gatavaty asmi yäträyäm snätum Cankbahbradam sarah, 
«vinodayitum ca "ätmänam bhävi-tvad-virabäturam. 179 
«tatra 'udyäne, divä muktvä nabhag candra iva "'ägatah, 
«äläna-käncana-stambha iva saundarya-dantinah, 1® 
« navina-gmagru-madhupa-srepi-srita-mukbämbujah, 
«ko 'pi känto dvija-yuvä drishfo nava-vayd mayä. 181 
«avaneshu kevalam klishtäs tapobhih muni-kanyakäh; 
««na drishto 'yam yuvä yäbhih, kim täsäım tapasah phalum?»» ı 
«iti samcintayantyä me Kämena hridayam garaih 
«tathä viddham, yathbd lajjä bhayam ca galitam tatah. 183 
«tatah pacyämi pasyantam tam yävat tiryag-ikshand, 
«äläna-mukto mattebhas tävad Agäd agankitam. 19 - 
«tena nagyat-parijanäm bhitäm drishtvä sa mäm yuvä, 
«dhävitvä ’anke kritäm düre madbyam lokasya nitavän. 18 
«tat-samspargämritänanda-militä 'aham tadä, sakhi, 
ako hasti? kim bhayam? kä ’aham? kva sthitäsmi? ’iti na ’avidam. 186 
«tatah parijano yävat präpto me, tävad ägatah 
« matta-hasti sa tatrgiva viraho mürtimän iva. 187 
«utkshipya 'aham atha nitä tad-bhayäd anugair griham, 
«sa ca me jana-samkshobhe ns jäne kva gatah priyah. ı8 
«tad& prabhrity avijnäta-naämädikam asu-pradam 
«smaranti tam, kara-präptam kenäpi 'iva hritam nidhim, 18 
«sarva-duhkha-haräm nidräm svapne tad-darganecchayä 
«väüchanti cakraväkibhih samam krandämi rätrishu, 190 
atad cvam nirupäye 'smin duhkhe mama vinodanam 
ıtvad-darganamp yat, sakhi, tad düri-bhavati ca "adhunä, 191 
: upasthitam tad ittham me maranam, Madirävati! 
«tvad-mukbälokana-sukham sampraty anubhavämi tat.» ı9 
ity uktvä crotra-piyüsha-varshäbham vacanam mama, 
‚alankayanti vaktrendum säüjanair agru-vindubhih, 19 
vagunthanam utksbipyä mukhäd mama, nirikshya mäm 
‚arijüäya, tadä sä 'abhüt sa-harshäccarya-sädhvasä. 19% 
ato mayä 'uktam: emugdhe, kim sambbramah? so 'ham eva te! 
vidhir hi ghatayaty artbän acintyän api sammukhah. 1% 
mayäpi tvat-krite dubkham anubhütam suduhsabam, 
tädrigi yädrigi ca ’eshä prapanca-racana vidheh. 1% 
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«vakshyämi vistarät tat te, na 'ayam kälah kathäkrame. 
anirgamopäya eva 'ekag cintyatäm samprati, priye!» 197 
ity uktä sä mayä& bälä präpta-kälaım abhäshata: 
«etena pagcäddvärena nirgacchävah ganair itah, 1% 
«vahig ca 'atra grihodyänam pituh sukshatriyasya me: 
«tad-märgenaiva nirgatya vrajävo yatra kutracit.» 1% 
ity uktavatyaiva tayä guptäbharanayä saha 
tad-uktenaiva märgena niragaccham aham tatah. = 
rätry& ca düram adhbvänam tayä gatvä drutam bhayät, 
prabhäte präptavän asmi priyä-yukto mahätavim. z»ı 
gacchatog ca ’ävayos tasyäm sva-kathaika-vinodayoh 
nirmänushäyäm, canakair madhyähnah samavartata. an 
nirägrayädhvagajanäm niräkrandäm atäpayat 
bhümim täm dushta-bhüpäla iva tiksnakarah karaih. =0s 
tasınin käle parigräntäm preyasim täm trishärditäm 
kricchra-präptäm taru-chäyäm ganaih präpitavän aham. 2» 
äcväsayämi yävac ca tatra täm pata-märutaih, 
akasmäd mahishas tävad ägäd vranita-vidrutah. 2% 
tasya pasgcät pradhävang ca hayärıddho dhanur-dharah 
ägät ko 'pi mahäsattva ity Akrityaiva sücitah. 2% 
sa mahä-mahisham bhalli-prahärena ’aparena tam, 
vajra-ghätena Vajri ’iva girim, viro nyapätayat. =7 
drishtvä ca 'asmän upägamya, sa mäm pritygiva prishtavän: 
«kas tvam? kä 'eshä ca te, sädho? kva 'iha 'äyätau yuväm?» iti. zos 
atha 'upavitam udghätya, proktam satyänritam mayä: 
«vipro "ham, eshä bhäry& me; käryäd desäntarägatau 9 
«äväm caura-hatät särthäd vibhrashtau märga-nägatah, 
«iha pravisbtau, drishtag ca bhavän, nashtä; ca bhitayah.» mo 
evam mayä ’ukte, brähmanya-sänukampag ca so 'bhyadhät: 
«aham Vanacarädhigo mrigayärthaın iha "Agatah, zıı 
«yuväm ca 'adhva-parigräntau sampräptäv atithi mama. 
«tad etam visramäya 'etad nälidüram mad-Aspadam!» mr 
ity uktvä mat-priyäm gräntäm äAropya sva-turahgame, 
pädacäri bhavann, äväm sva-niväsam sa nitavän. 213 
tatra bändhava-vatso 'smän bhojanädyair upäcarat; 
kudegeshv api jäyante kvacit kecid mahägayäh. 214 
tato 'tavim täm utkramya tad-vitirnänuyätrikäm, 
präpya ’agrahäram ekam, sä parinitä may& badhüh. 215 
tatahb paribhraman desän, drishtvä särtham, samam tayä 
adya Bhägirathi-snänam so 'ham'kartum iha 'ägatah. 216 
ihaiva ca 'esha sampräptah svayamvara-suhrid mayä, 
devag ca drishta: ity esha vrittänto mämakah, prabho! — m 
ity uktvä viratam sa yAvad atha tam nirvyäja-sattvocita- 
präptäbhishta-phalam pragansatitaräm Vatsega-suto dvijam, 
tävat te yuvardjam ätma-sacivä bambhramyamänd< ciram 
cinvantah kila Gomukha-prabhritayas tatra 'ägatä lebhire. 2ı3 


Kathä sarit sägara. XIII, 104. 


sa ca Naravähanadattag 
carana-natän harsha-väsbpa-dhauta-mukhän 
tän abhinananda, sarvän 
sammänya yathocitam sacivän. 219 
atha tau vipra-yuvänau 
sad-artha-niti-priyau sahädäya, 
sa yayau saha tair mantribhir 
anvägata-Lalitalocanah sva-puriı. 220 
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Paüca. 


Taranga 105. 


Tushtena yena debärdham apy Umäyai samarpitaın, 
sa vo dadätv abhimatam varadah Pärvatipatih! ı 
nigi Vighnajito vo 'vyAt tändavoddanditah karah 
gonag candrätapatrasya, tanvan vidruma-dandatäm! 2 


Tato Vatsegvara-sutas täs täs trailokya-sundarih 
bhäry& dadhänas täm ca 'ädyäm devim Madanamahcukam, 3 
Naravähanadatto 'tra Kaugämbyäm Gomukhädibhih 
uväsa saha sampürna-kämah pitri-vibhütibhih. 4 
tasya 'abhishta-badhü-sanga-sukhämrita-manoramäh 
nritya-gita-kathäläpa-ramyäs te divasä yayuh. 5 

atha 'ekadä sa täm agryäm käntäm Madanamafücukäm 
na dadarga ’avarodhäntar na vä parijanam kvacit. 6 
taäm anälokayan käntäm, sa jagäma vivarnatäm, 
rajani-viraha-dhvasta-käntir indur iva ’ushasi. 7 
«cittam jijnäsitum kim nu channä syät kväpi me priyä? 
«kim vä ’aparädha-legät sä kuto 'pi kupitaiva me? 8 
«mäyayä ’ächäditä kenäpy athavä ’apabritä nu kim?» 
ity aneka-vikalpaugha-vihvalo 'tha babhüva sah. 9 
anveshayan yada naiva labhate sma kuto "pi täm, 
samtepe sa tadä 'uddäma-tad-viyoga-davägninä. 10 
upetya jnäta-vrittäntas tasya Vatsecvarah pitä, 
mätarah sacivä bhrityäh sarve vihvalatäm yayuh. ıı 
hära-candana-candrängu-mrinäla-nalinidalaih 
vavridhe tasya samtäpo, na jagäma gamam punah. ı2 
Kalingasenä sadya; ca vibinä sutayä tayä, 

Vidyädhari 'iva vibbrashta-vidyä, sammüdhatäm yayau. 13 





454 Kathä sarit sägara. XIV, 105. 


atha tatra 'abravid ekä vriddhä "antabpura-rakshikä 
Naravähanadattägre, sarveshv äAkarnayatsv, idam: 14 
«barmyägre täm tadä kanyäm satim Madanamaücukäm 
« drishtvä ‚ avatirya nabhasah sadyo Vidyädharo yurä, 15 
«yo 'sau Mänasavegäkbyo, näma 'uktvä samayäcata 

« Kalingasenäm abhyetya, s«dehy etäm me sutäm!»» iti. 16 
«tena, ’etayä nishiddhena satä gatvä yathägatam, 
«idänim guptam ägatya hritä sä kim na mäyayä? ı7 
«paradära-graham naiva divyä yady api kurvate, 
«tathäpy amärgam märgam vä rägändbah ko hi pagyati?» ı» 
grutvä 'etac, cittam Akopa-vimarsha-virahotplutam 
Naravähanadattasya jajüe vicishv iva 'ambujam. 19 

Rumanvän atha vakti sma: «puri "iyam rakshyate 'bhitah, 
«pravesa-nirgamau na 'iha vidyete gaganam vind. ® 
«Hara-prasädäc ca ’asty asyä na ’anishtap; tad iba sthitä 
«kvacit pranaya-kopät sd; tathä ca grüyatäm kathä: zı 


Munih pur& ’Aägird& näma vivähärtham ayäcata 
Ashtävakrasya tanayäm Sävitrim näma kanyakäm. n 
Ashtävakro na täm tasmai dadäv Aügirase sutäm 
sagunäyäpi Sävitrim, anyasmai pürva-kalpitäm. » 
tatas tad-bhrätri-tanayäm Acrutäm näma so "hgiräh 
upayeme, tayd säkam ca tasthau bhäryayä sukhbam; 
sä ca bhäry& ° asya vetti sma Sävitrim pürva-vänchitäm. 

ekadä so 'ügirä mauni japann äsic ciram munih. » 
bhäryä 'atha sä tam papraccha muhuh sapranayä ’Acrutä: 
«ciram, kim, äryaputra, ’evam cintayasy? rn iti. = 
«priye, dhyäyämi Sävitrim», ity ukte tena, sä ’Acrutä, 
Sävitrim täm muni-sutäm matvä, ’ätmani cukopa ha. 77 
«durbhago 'yam», iti tyaktum deham gatvä vanam ca sä, 
gubham bhartur anudhyäya, kanthe päcam samarpayat. = 
«mä, putri, sähasam kärshib! paty& dhyätä na te 'hgand, 
«dhyätä 'aham Sävitri», 'ity uktvä päcdd raraksba täm » 
Br Gäyatri -säkshasätra-kamandaluh, 

haktänukampini ca ’etäm samäcväsya tiro dadhe. w 
atha ’eshä "Angirasä bharträ sampräptä 'anvishyatä vanät; 
tad evam duhsahap strinäm iba prapaya-kbapdanam. sı 


«tat svalpena 'aparädhena kupitä 'iha kvacit sthitä 
«anyeshy& Cambhu-rakshä s& räjaputra-badhüh punab.» m 
eram Rumanvatä prokte, räjä Vatsecvaro "bravit: 
«evam etad; na duritam tasyäh sambhävyate, yatah: 
“a Naravähanadattasya bhäryä dera-vinirmitä 
«« Kämfngasya ’avatirgä 'eshä Ratir Madanamafcukä; 
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«a asau Vidyädhargigvaryam divyam kalpam saha ’anayä 
s«karishyatio», 'iti divyä väg abravid, na ca tad mrishä. 3 
atad eshä 'anvishyatäm samyag!» „ti räjnd 'udite svayam, 
Naravähanadattah sa tad-avastho 'pi niryayau. 
yathä yathä vicinväno, na täm präpa tath& tathä, 
tesbu teshbu pradegeshu sonmäda iva so "bhramat: 57 
upete tat-puram tasmin, pibita-dvärakä gribäh 
tad-duhkha-dargangdvegäd iva sammilitekshanäb; 
vaneshu tam ca pricchantam calat-pallava-pänayah, 
«na sä drisbtä tava 'asmäbhir», ity ücur iva pädapäh; 
udyäneshu utpatantah kham khagäs tasmai vicinvate, 
eitah sä na gatä», 'ity evam gagansur iva särasäh. 
Marubhütir, Harigikho, Gomukhah sa-Vasantakah: 
saciväs te ca vibhremur täm anveshtum samantatah. 4 
aträntare Vegavati näma Vidyädhari kila 
kanyä drisbfa-varodära-vapur-Madanamancukä, #2 
tadiyam rüpam ästhäya, tasthäv upavanäntare 
ägatya ’ekäkini svairam atra 'acoka-taror adhab. # 
täm dadarga vicinväno Marubbütih paribbraman, 
sadyo vigalya-karanim sacalyasya 'iva cetasah. 4 
Naravähanadattam ca gatvä hbrishto jagäda sah: 
«samägvasihil drishtä te may& 'udyäne sthitä priyä.» 4 
ity eva ’uktavatä tena säkam tatksbanam eva sah 
Naravähanadattas tad udyänam mudito yayau. 
en ’ativiraha-klänto mäyä-Madanamaäcukäm 
täm apacyat, trishito väridhäräm iva "adhvageh. #7 
drishtvgiva ’älihgitum täm ca bhricärto yävad icchati, 
tävat sä tam jagäda ’evam dhürtä parinaygishipi: 4 
«mä tvam sarmpprati mäm spräkshih! cripu tävad vaco mama: 
«emayä 'upayäcıtä Yaksbäs tvat-präptyai präg viväbatah: 
««vivähe vah pradäsyämi sva-hastena balin»», iti. 
«viväha-käle te tasmin mame, prägega, vismritäh. so 
«tat-kopät tair aham ito Yakshair apahritäbhavam. 
««gaccha, bhüyo viväbap tam kritvä, dattvä balim ca nah, 51 
«ecnijam patim upeyäs tvam, na 'anyathä te civam bhavet;»» 
«ity uktä tair iha ’äniya Yakshair muktäsmi ABER: n 
atad mäm parinayasva ’äca, yävad dadämy aham 
a Yakshebbyo 'bhimatäp püjäm; tatab püraya väüchitam!» 53 
tac grutvgiva, samäbüya Cäntisomam purobitam, 
kshanät sambhritya sambhärän, mäy-Madanamascukäm 5 
Vidyädharim Vegavatim upayeme sa tatkshanam 
Naraväbanadattas täp viyoga-kshapa-kätarah. 5 
prahrisbta-Vatsaräjo 'tha devy-Anandi 
nandat-Kalingaseno 'bhüt tatra 'Atodya-raväkulah. 56 
Madanamaücukä 
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Naravähanadatio 'tha väsaka-sthas tayd saba 
papau sa sotsavah pänam päna-gaundo 'pi tad-girä. 5 
sisheve ca tay& särdham jivaloka-sukham tatah, 
chäyayä 'iva dinädhigah, parivarlita-rüpayä. 
rabeh-sthä ca ’abravit sä tam: «suptä na 'abam, priya, tvayä, 
«sahasä mukham udghätya, vikshaniy& 'iha samprati.» 
tac grutvä sa, ekim etat syäd?» iti yävat sakautukah 
suptäyä räjaputro 'sy& mukham anyedyur ikshate, 61 
tävad anyaiva sä käpi, na s& Madanamaücukä, 
sväpavelä-vaga-dhvasta-mäyä-rüpa-vivartanä. &2 
tatah sa jägrad eva "äsid yävat, prabubudhe "tra sa. 
akä tvam? vada!» ’ity evam atha täm pricchati sma sah. 63 
säpy anidropavisbtam tam drishtvä, rüpe nije sthitä, 
vaktum pracakrame jäta-pratibhedä manasvini: 64 
asrinv, idAnim bravimy etad yathä-vastu tava, priya: 

a Asty Äshädhapuram näma Vidyädhara-pure girih. & 
atatra Vegavato räjüah putro Vidyädharädhipah 
aasti Mänasavegäkhyo räjä bhuja-baloddhatah; & 
«tasya Vegavati nämıa bhaginy asmi kaniyasi. 
«sa ca bhrätä na me vidyä dätum aicchad atidvishan. 67 
atato mayä täh klegena tapovana-gatät pitnh 
«präptäs, tad-varatag ca 'etäh sarvädhika-balä mama. & 
«sa ’aham drishtavati dinäm, udyäne rakshibhir vritäm, 
« Äshädhädri-pure tasmin sthitäm Madanamancukäm, & 
«mäyayä "apahritäm tena bhräträ me dayitäm tava, 
«Rävanena 'iva dubkhärtäm Rämabhadrasya Jänakim. » 
«anicchanti ca sä sädhvi tena 'äkräntum na gakyate, 
«strinäm hathopabhoge hi gäpas tasya ’asti mrityu-dah. nı 
‚ etatas tena prayuktä "aham kubbräträ tat-prabodhane, 
«tasyäh samipam agamam tvat-praläpamayätmanah. rn 
«tat-prasahgäc ca, Kämäjüä-tulye tatra "abhyudirite 
«tay& sädhvyä, tvad-ekägram idam jätam mano mama. 7 
««sa te patih syäd, yad-nämni grute Smara-vagä bhaveh»>», 
«ity-Adyag ca tadä Devi-svapnädesgo mayä smritah. 
«samsmritya gräbayitvä täm dhritim Madanamancukäm, 
«tad-rüpena mayä ’ägatya yuktyä 'ätmä ’iba vivähitab. 5 
«tad ehi! yatra tvad-bhäry& sthitä Madanamancukä, 
atatrgiva tat-kripävishtä, pränega, tväm nayämy ahbam. % 
«tvat-priyä 'iti tava 'iva 'abam sapatnyä api kihkari, . 
«mama 'ätma-nirapekshä hi käpi tvat-prema-vagyatä.» 77 

ity uktvä sä sva-vidyänäm baläd Vegavati nigi 
Naravähanadattam tam grihitvä 'udapatad nabhab. ®# 
ganaih prayäti sä vyomnä yävat, tävad adarsanät 
jayä-patyos tayoh prätah pariväro "tra cukshubhe. » 
tac ca Vatsesvaro buddhvä, saha Väsavadattayä 
Padmävaty-Adibhig ca 'ägu vajrähata iva 'abhavat; ® 
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Yaugandbaräyanädyäg ca sapauräh tasya mantrinah 
Marubhüti-mukhaih putraih saha 'abhüvan suvihvaläh. 8ı 
tato 'ntarikshatas tatra, dvitiya iva bhäskarah, 
avätarat prabhähaddha-mandalo Närado munih. ® 
«Vidyädhary& nija-bhuvam nitah, sighram iha ’eshyati 
«putras te; tava dhrity-artham preshitag ca 'asmi Qülinä;» & 
ity uktvä Vatsa-räjäya kritärghyäya ca tad munih 
sa Vegavatyäg caritam yathä-vrittam avarnayat; 8& 
tatas tasmin samägvaste, munih so 'tra tiro dadhe. 
aträntare Vegavati vyomnä präpayati sma sä 8 
Naravähanadattap tam tam Ashädhapuram girim. 
buddhvä Mänasavegas tad, sa hantum täv adhävata. 8 - 
tatas fena samam bhräträ yuddham vidyä-baloddhatam 
Vegavaty& abhüt; strinpäm patih pränä, na bändhaväh, #7 
atha nija-vidyä-balato 
Bhairava-ripam vidhäya vikatam sä, 
Mänasavegam sahasä 
sammohya tam Agniparvate nidadhe. 88 
tam api ca vidyä-hastam 
Naravähanadattam ädito nyastam 
nitvä, Gandharva-pure 
küpe cikshepa rakshitum vijale. &9 
tatra sthitam ca tam uväca: «manäg iha tvaın 
«tishtha, "äryaputra! bhavitä ca givam tava ’atra; 
«mä ca "’adhritim hridi krithäh, gubha-pätra! sarva- 
« Vidyädharädhipatitä tava bhävini hi. 90 
«yämi prasädayitum adya punar yato 'ham 
«jyeshtha-vyatikramana-durbalitäh sva-vidyäh; 
atväm abhyupaimi naciräd», iti sa tam uktvä 
Vidyädhari kvacana Vegavati jagäma. 91 
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Tatah küpe sthitam talra Gandharvah ko 'py avaikshata 
Naravähanadattam tam Vinädatta iti crutah. ı 
« parärtha-phala-janmäno na syur märga-drumä iva 
«täpa-chido mahäntag cej, jirnäranyam jagad bhavet», 2 
yad drishtvä, tam sa sujanah prishtvä ca "anvaya-nämani 
haste 'valambya "’udaharat küpät tasmäd, uväca ca: 3 
« mänusho 'si, na’devag ced, Gandharva-nagaram katham 
« mänushägamyam etat tvam ägatah? kathyatäm!» iti. 4 
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« Vidyädhary& ’abam äniya kshipto "tra "ätma-baläd», iti 
Naravähanadatto 'pi sa tam pratyabravit tadä. 5 
tatas tam vikshya sac-cakravarti-cihnam guni griham 
nitvä, sa Vinädattah svair upacärair upäcarat. 6 
anyedyus tat puram drisbfvä vinähastäkhila-prajam, 
Naravähanadattas tam Vinädattam sa prishtavän: 7 
«sarve 'py & bälam ete kim vinä-hastä janä?» iti. 
Vinädatto "pi sa tatas tam evam pratyabhäshata: # 
«räjä Sägaradattäkhyo Gandharvänäm iha 'asti yah, 
«tasya Gandharvadattäkhyä sutä ’asti nyakkritäpsaräh, 9 
«dhäträ kritam sudhä-candra-candanädyair iva "uccitaih 
«sarva-sundara-nirmäna-varnakäya ’iva yad-vapuh. 1 
«satatam asyai gäyantyai vinäyäm Caurinä svayam 
«dattam sva-gitakam, käshthä, gändharve paramängatä. 11 
««yo vädayati vinäyäm, tribbir grämaig ca gäyati 
««gändharva-kovidah samyag Vaishnavam stuti-gitakam, ı2 
««sa me patih syäd»», ity asyä räjaputryäg ca nigcayab; 
atena sarve 'tra vinäsu gikshante, na ca tad viduh.» 13 
etac grutvaiva sänando Vinädatta-mukhäd vacah, 
Naraväbanadatto 'sau räjaputro jagäda tam: 1 
«abam kalänaäm sarväsäm svayamvara-vritah patih, 
«jänämi sarvam gändharvam, trailokyodara-varti yat.» ı5 
ity uktavantam sa suhrid Vinädatto ninäya tam 
räjüah Sägaradattasya pärgvam, tatra jagäda ca: ı6 
«Naravähanadatto 'yam Vatsa-räja-sutab kila 
«iha Vidyädhari-hastäd vibhrashto nagare tava. ı7 
a gändharväcärya eva "ayam Kegava-stuti-gitakam 
«vetti, Gandharvadattäyä yatra 'upari mahän rasah.» ı8 
tac grutvä so "bravid räjä: «satyam elad ımay& grutam 
«Gandbarvänäm mukhät pürvam; tad mänyo 'yam iha 'adya nah. ı 
«devänca; ca ’esha, na bhräntir devabhümau; kim anyathä 
aiha Vidyädhari-sangäd ägacched mänusho bhavan? » 
«äniyatäm tad Gandharvadattä, vikshamahe, drutam!» 
iti räjüd 'udite, jagmur änetum täm mahattaräh. ıı 
ägäc ca sä tatah käntä kusumäbharanojjvalä 
yauvanena vighürnanti vätena ’iva 'ärtavir latäb. = 
upavigya pituh pärgve, tad-väkyäc ca kshanäntare, 
bhrityaih kathita-vrittäntä, vinäyäm gitakam jagau. » 
svarän' grutishu yudjantyäs tasyä, Bhrähmyä iva Criyah, 
Naravähanadatto 'bhüd gite rüpe ca vismitah. = 
- «räjaputri, na te vin& susvar& pratibhäti me; 
«jäne bälah sthitas tantryäm», iti so 'tra jagäda täm. » 
tato 'tra vikshyate yävad, bälas tävad aväpi sah; 
tena sarve 'pi te jagmur Gandharvä api vismayam. % 
«räjaputra, gribäna 'imäm, karpau siica "amritena nah!» 
iti räjä sutä-hastäd vinäm tasmai dadau vadan, 77 
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so 'pi täm vädayan, Vishnor agäyad gitakam tathä, 

yathä te tatra Gandharväg citranyastä iva 'abhavan. 2 
tato Gandharvadattä sä drishtygiva pranayärdrayä 

tam vavre phulla-niläbja-mälayä "iva 'astayä svayam. 2 

tad älokya, tathä-rüpäm tat-pratijüäm smarang ca sah, 

räjä Gandharvadattäm täm sadyas tasmai sutäm dadau. s 

divy&todyädikag ca 'atra viväho yas tayor abhüt, 

kä 'upamä kathyate tasya, yena 'anyad upamiyate? 3ı 

tatas tay& samam tatra tasthau Gandharvadattayä 

Naravähanadatto "sau divyair bhogair navodhayi. 
ekasming ca dine drasbtum nirgato nagara-sriyam, 

täns tän pradesän älokya, purodyänam vivega sah. 33 

tatra vyomno "varohantim so "pasyad divya-yoshitam 

samam dubiträ, ’anabhre 'pi savrisbfim iva vidyutam, 3% 

« Vatsaräja-sutah so "yam, putri, bhävi patis tava», 

iti tam vikshya jalpantim jfiänatas täm nijätmajäm. 35 

akä tvam? kim Ayätäsi?» ’iti so "pricchat täm upägatäm; 

säpi 'ipsitopakramani divya-yosbit tam abravit: 

«deva, Sinhäbhidhänasya Vidyädhara-pater aham 
«bbäry& Dhanavati näma, kanyä ’eshä ca sutä mama, 37 
«Candasinhasya bhagini, nämnä ’iyam Ajinävati. 

«tasyä bhartä tvam äAdishto gaganodgatayä gird. 

« Vegavatyä ’atra nikshiptam bhävi-Vidyädharegvaram 
«buddhvä ’aham nija-vidyätas tväm, präptä vaktum ipsitam. #9 
«na Vidyädhara-gamye 'tra sthäne yuktam tava 'äsitum, 
«te hi dveshena hanyus tväm apräpta-padam ekakam. 
atad ehil tad-agamyäm tväm nayävas sämpratam bhuvam. 
ana "induh kshipati kim kälam, parikshine 'rka-mandale? 41 
«sampräpte väsare ca ’etäm sutäm me parineshyasi.» 

ity uktvaiva tam ädäya sasıtä sä kham udyayau. 42 
Crävastyäm puri nitvaiva niksbipya 'upavane ca tam, 
samam tayä 'Ajinävaty& sutayä sä tiro dadhe. 4 

tatra Prasenajid räjä düräd äkhetakägatah 
dadarga räjaputram tam udäräkära-lakshanam. 4 
sa sakautukam abhyetya, prishtvä näma kulanı tathä, 
pritah sapracrayam räjä ninäya 'efam sva-mandiram, # 
äbaddha-värana-ghbatam, väji-räji-viräjitam, 
bhramana-sränta-räja-cri-vigränti-bhavanopamam. 4 
yatra yatra sthitam sotkä naram kalyäna-bhäjanam 
sampado 'bhisaranty eva, priyam janam iva 'ahganäh: 47 
yat sa tasmai dadau guna-lubdho nijäm sutäm 
Naravähanadattäya Bhagirathayago-'bhidhäm. 48 
tay& samam sa tatra ’äsid mahärha-vibhavah sukham 
lakshmyä ’iva mürtayä dhäträ tad-vinodäya srishtayä. # 

ekadä 'abhyudite loka-locanänanda-varshini 
rajaniramane pracidig-badhü-mukha-mandaje, 50 
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nirabhra-nirmala-vyoma-darpana-pratibimbite, 
Bhagirathayago-vaktra iva 'amrita-manorame, 51 
kaumudi-sudhayä dhaute harmyägre sa tayä saha 
pradoshe priyayä pänam asevata tad-icchayä, 
papau priyatamä-vaktra-pratimälamkritam madhu, 
rasanäy& iva 'änanda-däyi locanayor api. 53 
priyä-mukha-samam käntam indum mene tadä na, sah, 
tasya hi samadä& näma netra-bhrü-vibhramäh kutah? 
sevitäpäna-lilag ca pravicya "abbyantaram tatah, 
Bhagirathayago-yuktah sa bheje gayaniyakam. % 
tatra priyäyäm suptäyäm tasyäm, supta-vinidrakah 
Naravähanadatto "sau smritvä '"akasmät kila ’abravit: 5 
« Bhagirathayagah-priter vismritä iva tä mama 
«any& bhäryäh; katham tat syäd, iti ca 'atra vidhih prabhoh. ss 
«sacivä ye ca me diüre, tebhyo 'pi Marubhütikah 
«vikramaika-raso, niti-mätre Haragikhah sthitah: se 
«täbhyäm na sämpratam krityam; Gomukhag caturah punah 
«sarvävasthäsu me mitram vidüra-stho dunoti mäm.» 
ity ullapan sa tatra 'ägu nidrä-ghnam madhuram mridu, 
«hä duhkham!» iti gugräva näryä 'iva '"udiritam vacah. @ 
grutvä ca dipte dipe "tra sarvato yävad ikshate, 
tävad näry& mukbam divyam gaväkshäntar dadarga sah, 61 
«samalo vyomni Jrishfo "dya candro 'nena», 'iti kautukät 
avyomni dargitam dhäträ candram anyam iva 'amalam, & 
abgam gesham apasyang ca tasyäs, tad-darganotsukah 
tad-rüpäkrishta-nayano jhafity evam acintayat: 63 
«Atäpi-Daityo yuktyä& präg Brahmanä sarga-vighna-krit, 
««ägcaryam pasya gatvä 'atra!»» 'ity uktvä praishyata Nandanam; ss 
«tatra tena 'adbhutäkäro drishto 'hghrih kevalah striyah, 
avipannag ca tad-anvanga-didrikshä-vyasanena sah: & 
«evam mamäpi dhäträ 'idam mukha-mätram vipattaye 
«srishtam syäd?» iti yävac ca so 'tra ’äkalayati kshanam, 
tävad gaväksbäd divy& stri pradarsya kara-pallavam, 
aita ehi!» ’iti sä 'ahguly& samjüäm tasya 'akarot tada. 67 
tatah samsupta-dayität svairam' nirgatya väsakät, 
tasyäh samipam sampräpa sa sotko divya-yoshitah. «es 
«anyäsaktam pragansanti patim Madanamancuke! 
«hä hatäsi!» 'iti sä ca "asmin nikatopagate 'bravit. w 
tac grutvä, täm priyäm smritvä, prajvalad-virahänalah 
Naravähanadattas täm pricchati sma sa bhäminim: ® 
akä tvam? kutra tvay& drishjä priyä Madanamaäcukä? 
«mäm upetä kimartham ca bhavati? kathyatämis» iti. rı 
tato vidüram nitva tam praudhä räjasulam nigi, 
«grinu sarvam (vam!» ity uktvä, sä 'atha vaktum pracakrame: > 
«nagaryam Pushkarävatyam Agny-ärädhbana-pihgalah 
aasti Pihgalagändhäro näma Vidyädharegvarah, 3 
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«tasya Prabhävatim näma sutäm mäm viddhi kanyakäm, 

«ärädhita-prasannäd hi varät präptäm Vibhävasoh. 74 

«sä 'aham tad Ashädhapuram drashtum Vegavatim sakbim 

«agaccham, na ca täm tatra präpam kväpi tapah-sthitäm. 7 

«tad-mätuh Prithividevy& mukhäd Madanamaiicukäm 

«buddhvä täm tvat-priyäm ca 'atra sthitäm, drashftum agäm aham. 76 

«apacyam täm anähära-kricäam pändura-dhüsaraäm 

«baddhaika-venim rudatim tvad-gunaika-praläpinim, 77 

«vritäm Vidyädharädhiga-kanyä-vrindair udagrubhih 

«tad-dargana-tvac-sravana-prodyad-duhkha-sukhäkulaih. 78 

«tay& 'ukta-tvat-svarüpä ca bhavad-änayanena täm 

«ägväsya, tat-kripäkräntä tvad-gunäkrishta-mänasä, 79 

«vidyä-prabhäväd buddhvä ca samprati tväm iha sthbitam, 

«ägatäsmi tava 'abhyägam tad-artha-svärtha-siddhaye. & 

«vismritädya-priyam drishtvä tväm iha ’anya-praläpinam, 

«mayä «a«ahä duhkham!»» ity uktvä, sä te bhäryä 'anugocitä.» 8 
ity uktah sa tayä sotko räjaputro jagäda täın: 

«naya mäm tatra, sä yatra! niyuukshva ca yathä "icchasi.» 

tac grutvä, sä tam ädäya, kham utpatya Prabhävati 

Vidyädhari candravatyäm gantum pravavrite nigi. 8 

yänti kväpy agnim älokya jvalantam sä pradakshinam, 

Naravähanadattasya tasya 'ädäya karam, vyadhät. 84 

tena 'udväha-vidhim yuktyä praudhä sä niravartayat; 

samkalpaika-pradhänä hi divy& näma khiläh kriyäh. & 

tato nabhastalät tasya prithivim vedikäm iva, 

nadir bhujangi-sadrigir, valmikän iva parvatän, & 

täni täni tathä 'anyäni kautukäni pade pade 

dargayanti priyasya, 'atha yayau Jüram kramena sä. 87 
äkäca-gamana-sränte trishnärte 'smin jalärtbini 

Naravähanadatte, sä vyoma-märgäd avätarat. 8 

ninäya ca vanäntam tam candrängu-dhavalämbhasah, 

räjatena dravena ’iva bbritasya, saraso 'ntikam, 89 

tad na gäntam jala-trishärtasya pitämbhaso vane 

utpannam ramaniye tu käntä-sambhoga-trishnayä. % 

tato hatbärthitä kricchrät sambhoge sä Prabhävati, 

sänukrogä kritägväsäm dhyätvä Madanamaücukäm, 9ı 

Naravähanadattasya tasya pravavrite tadä; 

parärtha-pratipann& bi na ’ikshante svärtham uttamäh. 9 

jagäda tam ca: «mä mansthä, äryaputra, tvam anyathä! 

«abhipräyo mama ’asti ’iha, tathä ca 'atra kathäm grinu: 9 


Purä Pätaliputre "bhüt käpi stri mrita-bbartrikä 
bälaika-puträ taruni nirdhana rüpagälint, 9 
sä ca 'ätma-paritoshäya para-pürusha-samgamam 
vidadhänä, yayau gehäd rätrau rätrau yatas tatah. % 
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«modakam, putra, te prätar äneshyämi», ’iti tam sutam 
bälam ca ’äcväsya, sä 'ayäsit, tam ca sä 'anvabam änayat. % 
sa ca bälo grihe tüshnim tayä ’äsid modakäcayä. 

ekadä na tayä 'änito vismritya 'asya sa modakah. 9 
yäcamänam ca tam bälam modakam sä kila ’abravit: 
«aham sva-kämukam vedmi, modakam na "aparam, suta!» 
tac grutvä, ena ’anayä "änito modako me 'nya-saktayän, 
iti tasya nirägasya cigor bridayam asphutat. % 


«tad aham priya-pürvam tväm sutaräm svikaromi cet, 
«tad maygiva kritä ’äcä sä tvat-samgama-mahotsave. 100 
«matta eva niräcä ced buddhvä Madanamancukä 
«bhavet, tad hridayam tasyäh sphutet kusuma-pesalam. ı0t 
«tad etena ’änrigansena täm anägväsya, samprati 
ana tathä "abhilashämi tväm pränädhikam api priyam.» ım 

ity uktah sa Prabhävatyä tay& sänanda-vismayah 
Naravähanadatto 'tra tatkälam samacintayat: 108 
«aho! nava-naväccarya-nirmäne rasiko vidhih, 
«acintyodära-caritä yena srishtä Prabhävati.» 108 
iti dhyäyan sa täm premnä stutvä räjasuto 'bravit: 
«tarhi mäm naya, sä yatra sthitä Madanamaücukä.» 10 
tac grutvä ca, grihitvä tam, nabhasä sä Prabhävati 
kshanena präpayämäsa tam Äshädbapuram girim. 16 
tatra samgamayämäsa tena gushyat-tanum cirät, 
pürena 'iva nadim vrishtih, s& täm Madanamaäcukäm. wer 

so 'py apacyad viyogärtäm käntäm täm krica-pänduräm 
Naravähanadatto "tra, parvani 'indu-kaläm iva. 108 
sa tadä präna-läbbäya tayor anyonya-samgamah 
babhüva jagad-Anandi garvari-gaginor iva. 109 
virahänala-sarptaptäv Aclishtau dampati ca tau 
kheda-chaläd dravi-bhütäv ekatäm iva jagmatuh. 110 
tatah Prabhävati-vidyä-balena nigi kalpitän 
bubhujäte 'tra tau sadyah svairam bhogän ubhäv api. ı1ı 
na dadarsa ca tad-vidyä-balenaiva ’atra kagcana 
Naravähanadattam tam vinä Madanamafcukäm. ıı 

prätas tam ca 'atra mufcantam ekavenim nija-priyam 
sa jagäda 'ähitämarsha-vacAd Madanamaücukä: 113 
a«chate Mänasavege, 'sau moktavyä 'äryasutena me 
««mritäyäh, pakshibhir väpi, veni däbyä 'athavä 'agninä;»» 11 
sit; pratijüätam abhüd mayä; sä 'adya mama tvayä 
ajlvaty asmin nripe muktä, tena me düyate manah; 115 
akshipto ‘pi na mrito by esha Vegavaty& "Agniparvate. 
atvam ca 'adricyah Prabhäratyä vihito 'tra sva-mäyayä, 116 
sanyathä tvat-samipe hi gatror asya 'anuyäyinah 
siha 'efe samcaranto 'dya tväm saheran vilokya kim?» u 


Kathä sarit sägara. XIV, 106. 463 


evam uktas tayä patny& sädhyäkälänurodhavän 
Naravähanadatto 'tha säntvayan sa jagäda täm: 118 
«sampatsyate 'yam kämas te, hanishyämy aciräd amum 
«gatrum, vidyäh samäsädya; pratikshasva manäk, priye!» 119 
ity-Ady uktvä, samägväsya sa täm Madanamaficukäm, 
Naravähanadatto 'tra tasthau Vaidyädhare pure. 190 

atha Prabhävati tasya cakre vidyä-prabhävatah 
atarkyam rüpam ätmiyam, svayaın antarhitä sati. 121 
tad-rüpena sa tatra 'äsid räjaputro yathä-sıkham 
agaüıkita-prakägo 'pi tad-vidyä-siddha-bhoga-bhuk. ı72 
aVegavatyä vayasyä "iyam etäm Madanamancukäm 
«upacarati tat-prityä nija-sakhya-vagena ca», 123 
iti, Prabhävati 'ity enam tad-rüpa-channa-vigraham 
manvänäh, sarva eva 'ücus tatra Mänasavegatah. 1% 
atha 'ekadä prasahügena tasmai Madanamaücukä 
Naravähanadattäya sva-vrittäntam jagäda sä: — 1% 

Tadä Mänasavego mäm iha ’äniya sva-mäyayä 
pravartayitum abhyaicchad bhäyayan krüra-karmabhih. 1% 
tävac ca prakati-bhüya Bhagavän bhairaväkritih 
uddhritäsir lalaj-jihvah kritvä hümkäram abhyadhät: ı7 

aiyam Vidyädharendränäm bhävinag cakravartinah 
«bhäry& katham tvayä, "asmäsu sthiteshu, paribhüyate?» 128 
evam ukto Bhagavatä papäta dharani-tale 
päpo Mänasavego 'yam, mukhena rudbiram vaman. 19 
tatas tirohite deve, samägvastah kshanäd asau 
gatah sva-mandiram bhüyo mayi krauryäny avartata. 1% 

atha bhitäm viyogärtäm pränatyäAgonmukhim iha 
eiya, 'antahpura-cetyo mäm säntvayantyo 'bruvann idam: ı3ı 
«muni-kanyäp pur& kämcid drisbtvä rüpavatim bathät 
«haran, Mänasavego 'yam tad-bandhubhir agapyata: ı2 
««para-närim anicchantim yada, päpa, gamishyasi, 
«utadä te gatadhä mürdhä vidalishyaty asäv»», iti. 133 
«ato na 'esha baläd gacchet para-strim; mä bhayam krithäh! 
«devädesäc ca bharträ te bhüyo bhävy eva samgamah.» 13% 
evam mama ’ukte cetibhih, kshanäd Vegavati svasä 
sä 'asya Mänasavegasya mäm bodhayitum ägamat. 13% 
mad-dargana-kripävishtä sä tvad-Anayanena mäm 
ägväsya, tväm yathä präptä, tathaiva viditam tava. 1% 

atha jyotsnä-sitair vastraig cändri tanur iva 'amalä, 
darganengiva saumyena siücanti sudhayä ’iva mäm, 137 
upetya Prithividevi mätä sädhvi durätmanah 
asya Madanavegasya sasneham idam abravit: 138 
«tyaktähärä gubhodarkam kim Atmänam upekshase ? 2 
s«gatror annam katham bhokshya?»» iti mä ca krithä 
« duhitur Vegavatyä me räjye 'smin pitri-kalpitah 
ubhägo 'sti, sä ca bharträ te parinitä sakhi tava. ı@ 
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«tad dbanam bhartri-sambandhi täva ca ’ätmiyam eva ca. 
«tad etad bhuükshva! vidyäto jnätvä satyam vadämi te.» 18 
evam uktvä sacapatham, bhojitäsmi tay& tadä 
avastbocitam ähäram sutä-sambandha-baddhayä. ım 
tatas tvayä saha 'ägatya, Vegavatyä 'esha nirjitah 
bhrätä 'iha rakshitas tvam ca; gesham atra na vedmy aham. 143 
atha Vegavati-siddhim tad daivata-vaco 'py aham 
smaranti, na 'amucam pränäns tvat-präpty-Acävalambitän. 146 
tato mahänubhäräyäh Prabhävatyäh prabbävatah 
tvam gatru-samkafe 'py asınin präptas tävad mayä ’adhund. 15 
cintä tu me: viluptä ced bhaved atra Prabhävati, 
nacyec ca tara tad-rüpam,-tato 'smäkam nu kim bhavet? — ı 
ity-ädi bruvatim dhiräm kurvan Madanamaücukäm, 
Naravähanadatto 'sau viro 'tra ’ästa tayä saha, 147 
ekadä ca Prabhävatyäm yätäyäm bhavanam pituh, 
prabbäta-samaye nashta-tad-rüpam tad-asamnidheh 148 
Naravähanadattam tam drishtvä purusha-rüpinam, 
«päradärika esho "tra pravishta!» iti säkulah 19 
bhayäd räjakule gatvä sarvah parijano 'bhyadhät, 
värayantim apäsyaiva bhitäm Madanamaücukäm. 150 
tato Mänasavego "tra sa räjä sva-balänvitah 
Naravähanadattam tam dhävitvä paryaveshtayat. ı51 
atha tam Pritbividevi mätä satvaram eiya sa 
räjänaım abravit: eputra, hantavyo ’yam na te na me. ı5 
«na päradäriko hy esha, Vatsa-räjätmajo hy ayam 
«Naravähanadatto, "tra nijäm bhäryäm upägatah; ı53 
avidyä-balena jäne 'ham, kopändhah kim na vikshase? 
«jämätä ca '"ayam asmäkam püjyah sagikulodbhavah.» 1% 
evam uktas tay& mäträ, «atarhi gatrur ayam mama», 
iti Mänasavego 'sau jätämarsho jagäda täm. 15 
tatah s& tam punar mätä jämätri-snehato "bhyadhät: 
ana 'adharmo labhyate kartum loke Vaidyädhare, suta! 16 
«iha Vidyädharanam bi dharmärthä vidyate sabhä ; 
atad na 'asya tat-prasädägre dosham girasi pätaya! 157 
«tato yat kriyate 'mushya, gobhate tad; ato 'nyathä 
aVidyädharä vikurviran, na saherang ca devatäh.» 158 
etat tasyä vaco mätur gauravät pratipadya sah, 
sabbäm Mänasavegas tam neshyan bandhum pracakrame. 1% 
sa bandhanäsahishnuh san, stambham utpätya toranät, 
Naraväbanadatto "tra tad-bhrityän abadhid bahün. 160 
tad-madhyät khadgam ekasya hatasya 'äsädya, tatkshandt 
jaghäna so 'nyän api tän viro divya-paräkramah. ısı 
tato Mänasavegas tam divyayä nija-vidyayä 
babandha,’bhäryänugatam nayati sma ca täm sabhäm. 1 
tatra bheri-mahägabda-samähiltä itas tatah 
VidyAdhard milanti sma, Sudharmäyäm iva 'Amaräh. ı63 
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ägatya 'upävigac ca ’atra ratna-sinhäsanopari 
räjä Väyupatho näma sabhyo Vidyädharair vritah. 164 
vyädhunvadbhir iva ’adharmam vijyamänasya cämaraih 
tasya Mänasavego 'gre sthitvä päpo 'bravid idam: 165 
«martyo 'py antahpura-dhvansakäri, vidhvansakah svasuh, 
«gatrur mama "ayam badhyo 'dya; svämya-kämah kila ’esha nah.» 166 
tac grutvä, tena sabhyena prishtah pratyuttaram prati, 
Naravähanadatto "tra dhiro vigrabdham abravit: 167 
«sä‘sabhä, yatra sabhyo 'sti; sa sabhyo, dharmam äha yah; 
«sa dharmo, yatra satyam syät; tat satyam, yatra na chalam. 168 
«baddho 'ham mäyayä ’atraiva sthito bhümäv, ayam punah 
«äsanasthag ca muktag ca; ko vivädah samo "tra nau?» 169 
‚ etad Väyupathah grutvä, tam upävegayat kshitau 
nyäyäd Mänasavegam sa, tam muktam cäpy akärayat. 19 
tatah sarveshu grinvatsu tatra, Väyupathägratah 
Naravähanadatto 'säv etat prativaco "bhyadhät: ıı 
«hritänitäm anena ’etäm bhäryam Madanamaücukäm 
«nijäm präpto 'smi cet, kasya guddhänto dhvansito mayä? ır 
«asyä rüpena ca 'abhyetya vipralabhya, krito yadi 
«abam bhartä bhaginyä ’asya, tatra kä me "parädhitä? ı7 
«svämya-kämo 'smi cet, kämah kasya kutra na jäyate?» 
etac grutvä, vimricya ’atha räja Väyupatho 'bravit: 174 
adharmyam äha mahätmä '"ayam; bhavishyat-sumahodaye 
«aasmin, Mänasavega, tvam adharmam, bhadra, mä krithäh!» 175 
ity ukte tena, na ’adharmäd mohändho yad nyavartata 
so 'tra Mänasavegas, tat krodham Väyupatho yayau. 1% 
tato Mänasavegena saha samnaddha-sainikah 
babhüva tasya samkshobhas tatra dharmänurodhinah; 17 
dharmäsanopavishtä hi durbalam balinam, param 
ätmiyam vata jänanti dhirä nyäyaika-darginah. 17 
«vibäya mäyäm, yudhyasva spashtam ®va mayä saha, 
«yävad eka-prahärena hanmi tväm, pagya paurusham!» 179 
iti Mänasavegam ca tadä ’avocad vilokayan 
Naravähanadatto ’tra divya-kanyäh sakautukäh. 10 
anyonyg-jäta-kalaheshu ca tatra teshu 
Vidyädhareshu, sahasgiva sabhäntara-sthät 
stambhottamäd rigad iti pravibhinna-madhyäd 
devo 'tha Bhairava-vapuh kila nirjagäma, 181 
vyäptämbaro, "üjana-nibhag ca, vinihnutärko, 
vidyullatä-tarala-dipta-vilocanärcih, 
danta-prabhä-vitata-paükti-patad-baläko, 
garjad-mahäpralaya-megha iva pracandah. ıs 
«na bhävi-Vidyädhara-cakravartinah 
«paräbhavo 'sya ’asti, gatha!» 'iti sa bruvan, 
adho-mukham Mänasavegam Icvaro 
niräkarod, Väyupatham praharshayan. 18 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 30 
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Adäya tam ca Bhagaväm bhujayor, _. 
samrakshanäya Nararäbanadattam & 
präpayya parvata-varam gubham Rishyamükam 
asthäpayat sa kila tatra, tatas tiro 'bhüt. 18% 
pragacäma pargsparam sabhäyäm 
atha Vidyädhara-sambhramah sa tasyäm, 
sa ca Väyupatho yathägatam taih 
sahitah svair aparais tato jagäma. 18 
so 'pi ca Mänasavegah 
kritvä täm Madanamancukäm puratah 
harsha-vishädäkulitäm , 
Äshädhapuram nijam yayau vignah. i86 


Taranga 107. 





Manye kalyänam eva syät purushasya ’asamam; vidhih 
muhuh parikshate gädham dhiratvam sukha-duhkbayoh, ı 
yad ekakam videgesbu tais tair däraih pade pade 
Naravähanadattam tam yojayitvä vyayojayat. 2 

atha ’etam Rishyamükhädrau sthitam tasmin Prabhävati 
Naravähanadattam sä samägatya 'ahravit priyä: 3 
« mad-asamnidhi-doshena labdhvä nito bhaväns tada 
«täm hi Mänasavegena sabhäm, päpam cikirshund. + 
«tad buddhvä ’ägatya tatkälam, devävirbhäva-dambaram 
«kritvä vidyä-prabhävena, mayä 'iha präpito bhavän. s 
ana 'asmin VidyäAdbaränäm hi girau balavatäm api 
«vidyd-prapancah kramate, siddba-kshetram idam yatah; 6 
«mamäpi vidyA-prabhävo na 'ata eva 'iha sidhyati. 
atad me duhkham, katham tvam hi vanyähärena vatsyasi?» 7 
ity uktavatyd tatra 'Asit käläkänkshi tayd saha 
Naravähanadatto 'sau, dhyäyan Madanamafcukäm. 8 

sa ca tat-parvatäsanne Pampä-sarasi pävane 
divydsvädäni bubhuje müläni ca phaläni ca, 9 
mriga-mängopadangam ca punyam väpi-payah papau, 
phalais tira-taru-bhrasbtaih sarasam ca sugandhi ca. w 
uväsa vriksha-müleshu guhä-garbhagriheshu ca, 

Rämasya 'anuyayau vrittam tad-dega-vana-väsinah. 11 
Rämägramäng ca drishtvä ’atra tasmai täns tän ee 
sA Rämäyana-vrittäntam vinodärtham avarnayat: 
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Iha Rämah sa-Saumitrah Sitay& ’anugato vane 
uväsa täpasaih särdham taru-müla-kritotajab. 13 
anasiyä "ahgarägena Sitä 'ämodita-känanä 
iha 'ästa muni-patninäm madhye valkala-dhärini. ı4 
atra Dundubhi-Daityag ca guhäyäm Bälinä hatah, 
Bäli-Sugrivayor vaire yad abbüt käranam purä; 15 
Sugrivo hi bhramäd matvä hatam Daityena Bälinam, 
gubäyäh parvatair dväram pidhäya sabhayo yayau. 16 
Bäli ca bhittvä tad-dväram, nirgatya niraväsayat 
Sugrivam, «räjya-kämo 'tra mäm abadhnäd asäv», iti. 17 
sa Sugrivah paläyya ’asminn Rishyamüke kapi;varaih 
Hanumat-pramukhaih särdham atra sänau padam vyadhät. ı8 
atha 'etya hema-harina-vyäja-vancita-cetasah 
jahära Rämadevasya Rävano Janakätmajäm. 19 
tatah Sitä-pravritty-arthi sa Bäli-nidbanärthind 
Sugrivena samam sakhyam atra cakre Ragbüdvabah; » 
bibheda ca bala-jiaptyai tälän sapta ’atra patrinä, 
ekam yeshv abhinat kricchrät so 'pi Bäli mahä-balah. 
ito gatvä ca Kishkindhyäm, helä-muktaika-säyakah 
hatvä tam Bälinam, virah Sugrive tac-griyam nyadhät. 2 
atha Sitä-pravritty-arthbam Hanumat-prabhritishv itah 
caturdikkam prayäteshu Sugrivasya 'anuyäyishu, 25 
iha Rämena varshäsu saba meghair virävibhih 
 patad-dhärägrutoyaig ca sama-duhkhair iva "äsitam. 4 
Sampäti-vacanottirna-väridheg ca Hanümatah 
yatnät pravrittau jätäyäm, gatvä kapilaih saha, 3 
baddhäbdhi-setun& tena, hatvä Laükegvaram ripum, 
äninye Jänaki devi vimänena 'amunä pathä. % 


«evam präpsyati kalyänam, Aryaputra, bhavän api; 
«äpatsu dhirän purushän svayam äyänti sampadah.» 
ity-Adi kathayantyä sa Prabhävatyä tayä saha 
Naravähanadatto "tra kridann äsid itas tatah. 

ekadä tam ca Pampäyäm Vidyädbaryäv ubhe divah 
Dhanavaty-Ajinävatyäv avatirya 'upajagmatuh, » 
yabhyäm sa Gandharva-puräc Grävastim präpito 'bhavat, 
Bhagirathayagä yasyäm yena sä paryaniyata. % 
Prabhävatyä ’Ajinävatyäm militäyäm sva-sakhyatah, 
Naravähanadattam sä Dhanavaty evam abravit: sı 
«eshä ’Ajinävati präk te väcä dattä sutä mayä, 
«tasmät parinayasva ’enäm, Asanno 'bhyudayo hi te.» n 
etad Dhanavati-väkyam sakhi-snehät Prabhävati 
Naravähanadatta; ca «tathäl» ’ity abhinanandatuh. 33 
tato Dhanavati tasmai dadau täm Ajinävatim 
sa Vatsegvara-puträya yathärha-vidhinä sutäm, 4 

30 * 
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sva-vidyä-kalpitodära-divya-sambhära-sundaram 

nirvartayämäsa ca tat sä sutodväha-mangalam. 
Naravähanadattam sä tam anyedyur atha 'abravit: 

«na, putra, yatra tatra 'iha yuktam sthätum ciram tava; = 

aınäyi Vidyädharajano, na ca käryam iha ’asti te. 

«tad gaccha bhäryäa-yuktas tvam Kaucämbim adhunä nijäm! m 

«aham ca tatraiva ’eshyämi Candasinhbena sünunä, 

«sa hi Vidyädharendraig ca svakair abhyudayäyate.» 3» 

evam uktvä Dhanavati sajyotsnäm iva sä "ahny api 

sitätma-vastra-prabhayd kurvänä divam udyayau. #9 
Prabhävaty-Ajinävatyau präpayämäsatug ca tam 

Naraväbanadattam te Kaugämbim nabhasä purim. « 

so 'tra präptas tad-udyänam tasyAm vyomno 'vatäritah 

Naravähanadatto 'bhüd drishtah parijanair nijaih. «ı 

«ägato räjaputro "yam! dishtyä vardhämahe vayam», 

iti tatra 'udabhüd nädo janasya ’atha samantatah. # 

tato "kända-sudhäsära-samsikta iva sotsavah 

Vatsa-räjo "tra, tad buddhvä, yukto Väsavadattayä 4 

Padmävaty& badhübhig ca drutam Ratnaprabhädibhih, 

Yaugandharäyanädyäg ca ye Vatsesvara-mantrinah, 

Kaliügasenä, sve caiva sacivä Gomukbädayah 

yathärbam tam upäjagmur, grishme hradam iva 'adhvagäh. 

dadrigus te ca ınadhye tam sudagärhakulam dvayoh 

patoyoh Krishnam iva 'äsinam Rukiipi-Satyabhämayoh. 

«angeshv eva na varteran sphufatsv», iti bhayäd iva 

teshäm tad-dargane harshaväshpaih pidadbire drigah. 47 

Vatsa-räjag ca devyau ca ciräd äliügya tam sutam 

na gekur moktum angeshu priti-kantakiteshv iva. 
tatah prahata-türye "tra vartamäne mahotsave, 

Naravähanadattasya bhäryd Vegavatah sutä 

svasä Mänasavegasya, dyu-märgena 'avatirya, sä 

ägäd Vegavati, buddhvä siddha-vidyä-prabhävatah. 

patitvä pädayoh gvagrü-gvaguränäm, nijam patiın 

Naravähanadattaın sd jagäda caranänatä: sı 

«tvat-krite durbali-bhütä sädhayitvä tapovane 

«vidyäh, punar aham präptä tava kalyänino 'ntikam.» 

evam uktavati paty& taig ca 'anyair abhinanditä, 

Prabhävaty-Ajinävatyau sakhyäv upajagäma sä. 5 
täbhyäm äglishya sä madhye yävad atra 'upavecyate, 

tävad mätä "Ajinävatyä äyayau Dhanavaty api. 5 

Ajagmug ca tay& säkam te te Vidyädhbarädhipäh, 

ächäditämbaratalair meghair iva balair vritäh: 

tasyü eva suto virag Candasinho mahäbhujab, 

tath& ’Amitagatir näma tad-bandhub sumahä-balah, 

sa ca Piügalagändhärah Prabhävatyäh pitä bali, 

so 'pi Väyupathah pürva-pratipannah sabhäpatih, 57 
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sa ca Hemaprabhah güro räjä Ratnaprabhä-pitä 
Vajraprabhena putrena säkam bala-samanvitah. 58 
Gandharva-räjo Gandharvadattayä sutay& yutah 
ägät Sägaradatto ’pi saha Citrängadena sah. 59 
upägatäg ca te, samyag Vatsa-räjena püjitäh 
sapıtrena, "äsaneshv atra yathocitam upävigan. 

atha Piügalagändhäro räjä jämätaram kshanät 
Naravähanadattam tam jagäda sadasi sthitam: 61 
«tvam cakravarti sarveshäm asmäkam, deva, nirmitah, 
«atisneha-vagät tväm ca vayam sarve "bhyupägatäh; #2 
«iyam Dhanavati devi gvacrüs te niyata-vratä 
«divyajnänavati säkshasüträ krishnäjinämbarä 6s 
«rakshitum tväm kritodyogä, säkshäd Bhagavati yathä 
«Sävitri siddha-vidyä vä, vandya Vidyädharottamaih : 6+ 
atad asti kärya-siddhis te; kimtu yad vacmi, tac grinu: 

«iha Vidyädharänäm dvau vedyardhau sto Himäcale, 6 
«uttaro daksbina; caiva, nänä-tac-sringabhümi-gau; 
«paratah kila Kailäsäd uttaro, 'rväk tu dakshinah. 
«tatra ’uttarädhipatyärtbam idänim dugcaram tapah 
«esho 'mitagatih kritvä, Cahkaram paryatoshayat. 67 
««Naravähanadattas te cakravarti samihitam 
««karishyati»», 'iti tena "ayam ädishtas tväm upägatah. 68 
atatra Mandaradeväkhyo mukhyo räjä ’asti durmatih; 
«balavän api sädhyah syät präpta-vidyasya so 'tra te. @ 

«yas tu dakshina-madhye 'sti Gaurimunda iti grutah 
«räjä, vidyä-prabhävena sa dushtätmä ’atidurjayah, ® 
«sa ca Mänasavegasya sgatros te paramah suhrit; 
ayävad na sädhitah so "tra, tävat käryam na sidhyati. ı 
«tat tvam sädhaya sotkarsham sighram vidyä-balam mahat!» 

iti Pingalagäudhärena 'ukte, Dhanavati jagau: 2 
«vädham, putra! yathä 'ayam te räjä vadati, tat tathä. 
«Siddhakshetram ito gatvä, vidyä-siddhy-artham Icvaram 73 
«ärädhaya! prakarsho hi tat-prasädam vinä kutah? 
«militäg ca 'atra rakshanti räjänas tväm ami>», iti. 74 
tatag Citrängado 'vädid: «evam etad; aham punah 
«sarveshäm agrayäyy eva, vijayah kriyatäm!» iti. % 

atha ’etad eva nigcitya, kritvä prasthäna-mangalaın, 
pitror udväshpayoh pädau gurünäm ca pranamya sah, 76 
dattäcis taih, samäruhya bhäryäbhih sacivais tathä 
saha "Amitagati- -prajnä- kalpitäm givikottamam, 77 
Naravähanadatto 'tah pratasthe, sthagayan nabhah 
kalpänta-pavanoddhüta-sägarämbho-nibhair balaih, 
senä-näda-pratigrudbhir diganteshu, « Dyucärinäm 
«ägatag cakravarti va!» iti samvädayann iva, 9 

kshanät taig ca sa Gandharvapati-Vidyädharegvaraih 
Dhanavatyä ca nito "bhüt tam Siddhakshetra-parvatam. &® 
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tatra ’ädishta-vratah Siddhaih prätah-snäyi phaläcanah 
bhümi-gäyi tapag cakre Cankarärädhanäya sah. 1 
parivärya ca tam tasthü räjänas te Dyucärinaäm 
sarvatah krita-samraksbä divä-nigam atandritäh. & 
Vidyädhara-kumäryo "tra tapasyantam tam utsukäh 
netra-prabhäbhih samvita-krishnäjinam iva vyadhuh; & 
tac-cintäntarmukhair netraih karaig ca 'urahsthalärpitaih 
adargayann iva 'anyäs tam pravishtam hridi tatkshanam. ss 
paüca ’aparäg ca, drishtvä tam, sad-Vidyädhara-kanyakäh 
madanänala-samtaptä; cakrire samayam mithah: ® 
«ayam paücabhir asmäbhih sakhibhir yugapat patih 
«varaniyo, vivähag ca tadvat käryo, na bhedatah; & 
«ekä yadi prithak kuryäd viväham amunä, tatah 
«pravesbtavyo’ "gnir asmäbhis täm uddicya sakhi-druham. » 87 
iti divyäsu kanyäsu kshubbyatishu vibhävya tam, 
tatra ’akasmäd mahotpätäh prädur äsans tapovane: 8 
vavau väyur mahä-raudro bhadrän unmülayan drumän, 
«evam güräh patishyanti rane 'tra», 'iti vadann iva; ® 
«kim atra syAd?» iti bhaydd iva bhümir akampata; 
bhitävakäga-dänärtham iva 'agiryanta sänavah; 9% 
«Vidyädharäh! prabhum yatnäd imam rakshata rakshata!» 
ity abravid iva "anabhra-ghora-gabdam nabhastalam, 9ı 
Naravähanadattag ca so 'sminn utpäta-sambhrame 
dbyäyan nishkampa eva ’äsid bhagavantap Trilocanam. R 
samnaddhäs te ca Gandharvaräja-Vidyädharegvaräh 
anishtäcankino viräs tam rakshanto "vatasthire, 9 
mumucuh sinbanädäng ca vyädhütäsi-latä-vanäh 
bhartsayanta iva 'utpälän ahitägama-cansinah. 9 
tato 'nyedyur akasmäc ca kalpäntämbuda-meduram 
Vidyädhara-balam vyomni ghora-nädam adrisyata. % 
«so 'yam Mänasavegena Gaurimundah saha "ägatah>, 
ity uväca smaranti sväm vidyam Dhanavati tada. 9% 
tato Vidyädharendräns tän sa-Gandharvän udäyudhän 
samam Mänasavegena Gaurimundo ’bhyadhävata; 9 
akva mänusho "ya, kva vayam? tad etat-pakshapätinäm 
«darpam vah gamayämy adya, Dyucarä!» iti vädinam 9 
Citrängado 'tha tam krodhäd dhävan pratyabhiyuktavän, 
räjä Sägaradattag ca Gandharvänäm adhicvarah, ® 
Candasinha-’Amitagati, räj& Väyupathas tathä, 
kimca Pingalagändhärah: sarve Vidyädharesvaräab ım 
päpam Mänasavegam tam abhyadhävan mahärathäh, 
sinbä iva "abhigarjantah senä-samudayänvitäh. 101 
sainya-renu-ghanäkirnam gsastra-jvälä-tadillatam 
patad-raktämbu tad abhüd ghoram samara-durdisam. m 
gopitäsava-sampürpam kirna-satru-siro-balim 
cakrar Bhüta-mahäyägam iva Citrähgadädayah. ı0s 
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kabandha-gräha-sampürnä vahad-äyudha-pannagäh 
prävartanta milad-medo-dindirä rudhiräpagäh. 10 
hata-sainyo badha-präpto Gaurimundas tatag ca sah 
pürvärädhita-supritäin Gauri-vidyäp samasmarat. 108 
ävirbhüya ca sä säkshät Trineträ tricikhäyudhä 
Naravähanadattiyän praviräns tän amohayat. 106 
tato labdha-balo bähuyuddhäys "abhyapatad nadan 
Naravähanadattam tam Gaurimundah pradhävya sah. 107 
tad-bähuyuddha-viddhag ca mäyi sasmära täm punah 
sa vidyam, tad-balät tam ca bähvor ädäya kbam yayau. 108 
hantum Dhanavati-vidyä-balät tam tu sa na "agakat 
Gaurimundo nripasutam, cikshepa tv agniparvate, 109 
so 'pi Mänasavegas täns tat-sakbin Gomukhädikän 
grihitvä, 'utpatya gaganam, dikshu prästhad anästhayä. 110 
utkshiptäs te ca rakshitvä Dhanavatyä prayuktayä 
rüöpiny& vidyayä bhinnäh sthäpyante sma mahitale. 11 
«siddha-käryam kucalinam sighram präpsyatha tam prabhum >», 
ity ägväsya 'eka-gastän sä vidy& teshäm tiro dadhe. 112 
tato evijitam asmäbhir» iti matvä, yathägatam 
saha Mänasavegena Gaurimundo yayau grihän. 113 
«Naravähanadatto vah siddha-käryah sameshyati, 
«na tasya 'anishtam asti», "iti Dhanavatyä "abhyudirite, 114 
te 'py asta-mohä Gandharvanätha-Vidyädharegvaräh 
Citrängadädayah sväni jagmur sthänäni samprati, 115 
säpi sarva-sapatnibhih sahitäm Ajinävatim 
sva-sutäm täm grihitvä, svam yayau Dhanavati griham, 116 
so "pi Mänasavegas täm gatvä Madanamancukäm 
uväca: «sa hato bhartä tava, tad bhaja mäm!» iti. 117 
«sa vo hanta na tam kagcid hanyäd Deva-nirmitam!» 
iti s&ä tat-purah-sthäpi hasanti pratyuväca tam. 118 
Naravähanadattam ca tad-dvishä vahniparvate 
kshipyamänam tadä ’ägatya divyah ko 'py agrahit pumän, ıı9 
ninäya ca ’ägu rakshitvä citam Mandäkini-tatam. 
«ko bhavän?» iti prishtag ca tena, "ägväsya jagäda tam: 19 
« Amritaprabha-nämä ’aham, deva, Vidyädharädhipah, 
«preshitag ca Harena 'asmi raksbärtham bhavato 'dhunä. ızı 
«ayam ca tad-niväso 'drih Kailäsas te stbito ’gratah; 
«atra 'ärädhya Civam, greyo nirvighnam tvam aväpsyasi. 12 
«tad ehy atra nayämi tväm!» ity uktvä tatra tatkshanät 
präpya ’ämantrya ca yayau so 'tha Vidyädhargttamah. 123 
Naravähanadatto ’pi, Kailäsaın samaväpya, sah 
tapasä toshayämäsa tatra ’agra-stham Vinäyakam. 19% 
tena dattäbhyanujüag ca pravisya Girijäpateh 
ägramam, niyama-kshämo dadarga dväri Nandinam. 135 
krita-pradakshinam ca ’etam sa Nandi sadayo 'bravit: 
«präyah siddho 'si, vighnä hi pragäntäs te tava ’adhunä. 126 
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«tad iha-sthas tapasya tvam Bhagavat-toshanävadhi 
« duritaghna-tapah, guddhi-savyapekshä hi siddhayah.» ı7 
ity ukte Nandinä, dhyäyan devam devim ca Pärvatim, 
Naraväbanadatto 'tra tapas tepe 'niläganah. ı= 

tapas-tushtag ca bhagavän sa dattvä darganam Civah 
devyä& Girijay& särdham evam prahvam tam ädigat: 19 
« VidyAdharänäm sarveshäm cakravarti bhava 'adhunä! 
«sarväh sarväticäyinyo vidyäh prädur bhavantu te! 1 
«asmat-prasädäc gatrünäm avijeyo bhavishyasi, 
«acchedyag cäpy abhedyag ca hanishyasy akhilän ripün. ısı 
«drishte tvayi na vidyäg ca prabhavishyanti te dvishäm. 
«tad gaccha, Gauri-vidyäpi tvad-Ayattä bhavishyati.» 1» 
iti Gauryä samam dattvä varäns, tasmai dadau Harah 
cakravarti mahat padma-vimänam Brahma-nirmitam. 133 
tatas tasya ’ävir äsans tä vidyäh sarväh savigrahäh, 
«kim ädigasi, yat kurma?» ity Ajüä-sädhanotsukäh. 1% 

itt Naravähanadattah 
siddha-varaughah pranamya Paramegam, 

adhiruhya tac ca divyam 
padma-vimänam, tad-abhyanujnätah, 18 

prathamam tävad ayäsid 
Amitagates tasya Vakrapura-samjnam 

puram, ävedita-märgam 
vidyäbhih, siddha-cäranodgitah. 186 

so 'py ärüdha-vimänam 
vyomnä präptam vilokya tam dürät, 

Amitagatih samupetya 
sva-griham prävegayat krita-pranatih. 137 

pradadau ca tatra varnita- 
nija-siddhi-präptaye mudä tasmai 

Naravähanadattäya sa 
Salocanäkhyäm upäyanam sva-sutäm. 138 

so 'tra tayd saha Vidyä- 
Jhara-lakshmyä 'iva ’äptay& tadä "aparayä 

nayati sma cakravarti 
tatotsavam pritimäns tad ahah. 189 


Taranga 108. 


 Tato Vakrapure tatra sthitam ästhäna-vartinam 
Naraväbanadattam tam nütanam cakravartinam ı 
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anyedyur, avatiryaiva vetra-hasto nabhastalät, 

upagamya pumän ekah pranamya 'evam vyajijüapat: 2 

«cakravarti-pratihärap viddhi, deva, kramägatam 

amäm Paurarucideväkhyam sva-sevärtham upägatam.» 3 

tac grutvä, so "mitagater mukham aikshata, tena ca 

«satyam, deva!» ’iti vijnaptah, kshattritve 'bhinananda tam. 4 
atha prabhävato buddhvä, Vegavaty-ädibhih saha 

tat-patnibhir Dhanavati, Candasinhag ca tat-sutah, 5 

tathä Pingalagändhäro räj& Väyupathänvitah, 

samam Sägaradattena tatra Citrähgada; ca sah 6 

äyayuh sainya-ruddhärkäh saha Hemaprabbädibhih, 

para-tejo-'sahishnutvam sücayanta iva "’agratah. 7 

upetya pädayos tasya nipetug cakravartinah, 

so 'pi sammänayämäsa yathärham svägatena tän; 8 

Dbanavatyäs tu caranau gauravät prananäma sah, 

säpi jimätaram pritä tam ägirbhir avardhayat. 9 

uktätma-siddhi-vrittäntäs tena te prabhunä tatah 

Candasinhädayah sarve pramodam sutaräm dadhuh. 10 
pärgvopayätäb patnig ca drisbtvä, Dhanavatim tadä 

cakravarti sa papraccha: akva te me sacivä?>» iti. ıı 

«ksbiptä Mänasavegena rakshitvä sthäpitä mayä 

«avidyä-mukhena te bhinnä>», iti sä pratyuväca tam. 12 

tatag ca "änäyayat tän sa, vidyäm ädigya rüpinim; 

ägatän prishta-kugalän päda-lagnän jagäda ca: 13 

«iyanto Jivasäh kena katham kutra ’ativähitäh ? 

aity ekaikena yushmäbhig citram me kathyatäm», iti. 14 

tato ’vädit sva-vrittäntam ädäv eva sa Gomukhah: — 
Dvisbä kshiptam tadä käpi devi mäm hastayor adhät, ı5 

ägväsya düre 'ranye ca sthäpayitvä tiro dadhe. 

tato "ham duhkhito deham tyaktum aiccham prapätatah. 16 

«amä 'evam, Gomukha! siddhärtham punar drakshyasi tam prabhum», 

iti mäm täpasas tävat ko 'py upetya nyavärayat. 17 

«kas tvam? katham ca vetsy etad?» ity uktag ca mayä tatah, 

«ehy ägramam me! vakshyämi tatra 'etad», iti so "bravit. 18 

tato mad-näma-vijhäna-sücita-jnäna-sampadä 

aham tena saha ’agaccham Civakshetram tad-ägramam, 19 

tatra ıne sa kritätithyah kathäm sväm evam abhyadhät: — 
Nägasvämi ’iti nämnä ’aham Kundinäkhyät puräd dvijah. ® 

pitari svar-gate, so 'ham gatvä Pätaliputrakam, 

Jayadattam upädhyäyam vidyä-hetor upäsadam. 21 

sikshyamäno 'pi jädyena na yadä 'aksharam apy aham 

avidam, tena mäm tatra chäträh sarve 'py upähasan. 

tato 'vamäna-grasto 'ham prasthito Vindhyaväsinim 

drashtum, ardha-pathe präpam puram Vakrolakäbhidham. 25 
tatra mrahyam pravishtäya bhiksbärtham grihini grihät 

ekasmäd rakta-kamalam pradadau bhikshayä saha. 
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tad grihitvä, 'aparam geham präptam mäm vikshya ca 'abravit 
tatraty& grihini: «hä dhig! yoginyä svikrito bhavän. 
«pasya! datto nri-hastas te raktäbja-vyäjato 'nayä.» 
tac grutvä yävad ikshe "ham, tävat pänih sa, na 'ambujam. = 
tat tyaktvä, ’atha patitvä ’asyäh pädayor, aham abruvam: 
«mätah, kurushva 'upäyam me tathä, jivämy aham yathä!» +7 
tac grutvä, mäm avädit sä: «gaccha, 'ito yojana-traye 
«Devarakshita ity asti gräme Karabhake dvijah. 8 
«tasya 'asti kapilä gehe säkshät Surabhir uttamä, 
«sä 'adya tväm saranam präptam rakshishyati nisäm imäm.» » 
evam tayä 'uktah sabhayo dhävann, asmi dinakshaye 
präptavän Karabha-gräme griham tasya dvijanmanah, ® 
pravigya tatra dJrishtvä ’aham kapiläm täm pranamya ca, 
‚ «bhitas tväm garanam, devi, präpto "smi», 'iti vyajijnapam. sı 
tävat sä tarjayanti mäm anyäbhih saha yogini 
tatra ’ägäd nabhas& naktam, mad-ınänsa-rudhirärthiai. 
tad drishtvä, kapilä s& 'atha khura-madhye nivesya mäm 
arakshad, yodhayanti tä yoginir akhiläm nigäm. 33 
prätas täsu gatäsv, eshä kapilä vyaktayä girä 
mäm avocad: «na, putra, 'aham tväm gakshyämy adya rakshitum. » 
«tad gaccha, panca-yojinyäm ito 'ranye Givälaye 
«asti Bhütigivo näma jüäni pägupatottamah; 3 
«sa rakshishyati rätrim tväm adya ’ekäm garanägatam.» 
tac grutvä, tam pranamyaiva, tato "ham prasthito 'bhavam, » 
drutam Bhüticivam tam ca präpya 'aham garanam gritah. 
naktam ca tatra yoginyas täs tathaiva 'ägaman punah. 37 
tatah pravegya mäm antar griham, Bhütigivah sa täh 
trigüla-hasto dvära-stho yoginir nirabhartsayat. 
jitvä ’etä, bhojayitvä mäm prätar Bhütigivo "bhyadhät: 
abrahman, na gakshyäımy adhunäd rakshitum tväm abam punab. » 
«tad asti Samdhyäväsäkhye yojaneshu dasasv itah 
«gräme Vasumatir näma vipras; tasya 'antikam vraja! 
«tatas tritiyäm adya tvam rätrim uttirya mokshyase.» 
ity uktas tena, natvä tam, tatah prasthitavän ahaın. 4 
gacchatag ca "adhvano dairghyäd gato 'stam me 'ntarä ravih, 
yoginyas täg ca mäm naktam agrihnann etya prishthatah. « 
mäın grihitvä ca yävat tä hrishfä yänti vihäyasä, 
tävat täsäm puro 'pürvä yoginyo 'nyäh paräpatan. 4 
täbhih saha udabhüd äsäm akasmäd yuddbam äkulam, 
tena täsäm aham hastäd bhrashto dege 'tinirjane. 4 
ekam eva 'atha tatra "aham apacyam mandiram mabat, 
«praviga!» 'iti bruvad iva dvärena 'apävritena mäm. 
paläyya ’abhyantare tatra pravicya 'abam bhayäkulah 
adräksham adbhutäkäräm närim näri-gatänvitäm, 
prakägamänäm prabhayä pradosha-jvalitäm iva 
rakshä-mahaushadhim srisbtäm dhäträ mad-anukampaya. « 
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kshanäd mayä samägvasya prishtä, sä mäm abhäshata: 
« Yakshiny aham Sumiträkhyä <äpäd evam iha stbitä. 48 
«mänushena ca me sangah pradishtah gäpa-cäntaye; 
«tad ımäm agaükita-präpto bhajasva, bhava nirbhayah'!» 
ty uktvä, kshipram ädicya däsih, snäna-vilepanaih 
vastrair ähära-pänaig ca hrishtam sä mäm upäcarat. 50 
kva däginibhyo bhitih sa, kva sukbam tac ca tatkshanam ? 
acintyo vata daivenäpy äpätah sukba-duhkhayoh. 51 
tatas tayä samam tatra Yakshiny& täny ahäny aham 
sukhbam äsam; atha svairam ekadä sä ’abravic ca mäm: ® 
akshinah gäpah sa me, brahmans! tad ito 'dya vrajamy abaın, 
a mat-prasädäc ca divyam te vijüänam sambhavishyati; 53 
«tapasvi siddha-bhogag ca nirbhayag ca bhavishyasi. 
«iha-stho 'smad-grihasya 'asya mä dräkshir madhyamam puraın!» 54 
evam uktvä tiro 'bhüt sd; tato 'ham kautukena tat 
madhyamam puram ärüdhas, tatra 'apagyam turaügamam., 55 
tena 'aham nikafam präptah kshipto 'svena khurähatah, 
kshanäd adräksham ätnänam stbitam asmin Civälaye. 56 
tatah prabhriti ca ’atra 'aham sthitah, siddho 'smi ca kramät. 
tad ittham mänushasyäpi trikäla-jiänam asti me. 57 
evam ca klega-bahuläb sarvasyäpi 'iha siddhayah. 
tad iha ’ässva! tava ’abhishta-siddhim Cambhur vidhäsyati. — 58 
ity ukto jnäninä tena tatra 'iyanti dinäny aham 
tvat-päda-präpti-jätästhah sthito "bhüvam tad-ägrame. 9 
svapnädishta-bhavat-siddhih Carvena ’adya kila, prabho, 
kayäpy aham iha ’änito gribitvä divyayä striyä. — 
«ity esha mama vrittänta», ity uktvä Gomukbhe sthite, 
Naravähanadattägre Marubhütir atha "’abravit: — 61 
Kshiptam Mänasavegena mäm tadä käpi Jdevatä 
pänyor vidhäya, vinyasya düre 'tavyäm, tiro 'bhavat. & 
tato 'ham tatra duhkhärto maranopäya-cintay& 
bhrämyan, nadi-parikshiptam drisbtavän ekam äcramam. 68 
tatra pravicya ca ’apagyaın upavishtam gilätale 
jatäbhis täpasam, tam ca pranamya 'aham upägamam. 6% 
«kas tvam? katham anupräpto 'sy etäım bhümim amänushim?» 
iti prishtag ca tena 'aham, tasmai sarvam avarnayam. 65 
tatah sa buddhvä ’avocad mäm: «mä 'ätmänam sämpratam badhih! 
«jnäsyasi ’iha prabhor värtäm, tatah kartäsi yat kshamam.» 6 
iti tad-vacanäd yushmad-värtä-jijüäsayä sthite 
mayi, tatra striyo divyä nadim täm snätum ägaman. 67 . 
so 'tha mäm täpaso ’vädid: «gaccha, 'asyä vastram änaya 
« ägu snäntyäs tvam ekasyä! värtäm jnäsyasy atah prabhoh.» 6 
tac grutvä, 'abam tath& 'akärsham; mäm anvagäc ca sä badhüh 
hrita-vasträ ’ärdra-vasanä sva-hasta-svastika-stani. 
« Naraväbanadattasya värtäm äkhyäya, väsasi 
« grihäna!» 'ity uditä tena täpasena "atha sä 'abravit: ® 
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«Naravähanadatto 'dya Haram ärädhayan sthitah 
«Kailäse, divasair Vidyädhara-samräd bhavishyati.» 7ı 

evam uktavati tasya sampede täpasasya sä 
bhäryä gäpa-vagäd divy& tat-kathä-samstavä badhüh. 
tatas tay& samam tasthau Vidyädharyä sa täpasah, 
tad-girä ca ’"aham tatra ’äsam jätästhas tvat-samägame, z3 
Jinaih sagarbhä ca sati, garbham dyustri prasöya tam, 
sä 'avocat täpasam: «säntah gäpas tvat-sahgato mama. m 
«bhüyo mat-sauga-vänchäd te yadi, tat tandulaih saha 
« paktvä mad-garbham etam tvam bhuükshva! präpsyasi ınam tatah.» = 
ity uktvä ’asyäm prayätäyäm, etad-garbham satandulam 
paktvä bhuktvä, 'anvagäd etäm kham utpatya sa täpasah. »s 

aham tad-ukto 'py Adau tad na 'Acnäm; siddhim avekshya tn, 
bhakta-siktha-dvayam präpya päkabhändäd abhakshayam. 77 
tena yatra 'aham ashthivam, abhüt tat tatra käncanam ; 
atha ’adainyah paribhrämyan präpam ekam aham puram. = 
tatra vecyä-grihe hemnä tena 'udära-vyayasya me 
vasato vamanam prädäj jijuäsuh kuttani chalät. » 
tena me vamato bhäsvat-padmaräga-nibhe ubhe 
prägbhukta-bhakta-sikthe te mukhena niragacchatäm. ® 
nirgate eva kuttanyä grihite bhakshite ca te; 
nashtä 'atha hema-siddhih sä kuttanyä me hritä taya. sı 

«sa candrärdhah Civo yo 'pi, Harir yac ca sa kaustubhah : 
«tat tayor vedmi kuttany& gocaräyatane phalam. ® 
akimca "’idrig esba samsäro bahv-äccaryo bahu-chalah 
«paricchettum kadä kena samudra iva päryate?» & 
ity abam vimrigan khinnas tvat-präptyai Candıkä-griham 
agaccham tapasä devim täm ärädhayitum tatah. 
trirätroposbitam sä mäm devi svapne samädisat: 
«siddha-kämah sa te svämi saıppanno; gaccha, pasya tam!» ws 
etac grutvä prabuddho 'dya prätar devyä kayäpy aham 
tvat-pädamülam änita: ity eshä, deva, me kathä. — 

ity uktavantam kuttanyä Marubhütim vidambitam 
Naravähanadatto 'sau jahäsa saha pärgvagaih. #7 

tato Harigikho 'vädit: — Präptam mäm ripunä tadä 
Ujjayinyam nyadhät käpi rakshitvä, deva, devatä. ® 
tatra 'aham duhkhito deham tyaktıum icchan, nigägame 
gatvä gmacänam tatratyaih käshthair aracayam citäm; ® 
täm prajvälya ca tatra "agnim püjayantam upetya ınäm, 
Tälajahgha iti kbyäto Bhütädbipatir abhyadhät: 
«kimartham pravigasy agnim? sthito jivan sa te prabhuh, 
« pürna-sva-siddhi-kämena tena tvam samgamishyasi.» 9 
iti mäm marapät pritya sa krüro 'pi nyavärayat; 
gräväno "'py ärdratäm kecit vrajanty abbimukhe vidhau. » 
gatvä tato 'ham devägre tapasyang ca ciram sthitah, 
tava 'änitah kayäpy adya pärgvam devatayä, prabho! — 
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eram Harigikhena ’ukte tathaiva ’anyair api kramät, 
Naravähanadatto 'sau räjä "Amitagater girä 
tim arhantim Dhanavatim prerya Vidyädbarärcitäm 
tebhyah sva-sacivebhyo 'pi vidyäh sarvä adäpayat. % 
tato Vidyädhari-bhüteshv esbu tat-saciveshv api, 
egatrün jaya "adhunä!» ’ity ukte Dhanavatyä, gubhe 'hani % 
sa cakravarti-sainyänäm prayänärambham ädisat 
viro Govindakütfäkhyam Gaurimunda-puram prati. 97 

atha ’uccacäla channärkam Vidyädbara-balam divi, 
vairi-gitakaräkäla-rähiidaya-krita-bhramam. % 
Naravähanadatto 'pi svayam äruhya karnikäm 
tasya padma-vimänasya, bhäryäh sväh kegareshu ca % 
äropya, patreshu sakhing, Candasinhädikeshu ca 
purahsareshu, nabhasä pratasthe vijayäya %ah. 10 
gacchang ca "ardha-patha-präpte tasthau Dhanavati-grihe 
tad-arcitah sans tad-ahar Mätahgapura-samjnake. 101 
tatra-sthag ca "ähavähväne dütaım ekam vyasarjayat 
Vidyädharegayor Gaurimunda-Mänasavegayoh. 17 

anyedyus tatra Mätahgapure patnir nidhäya sah, 
Govindakütam taın präyäd räjabhir Dyucaraih saha. 103 
tatra yaddbäya tau Gaurimunda-Mänasavegakau 
nirgatau pratyagrihnans te Candasinhädayo "gratah. 104 
pravritta-samarädishta-patat-subhata-pädapah 
so '"bhüd Govindakütädrih sravad-rudbira-nirjharah; 10 
rakta-lipta-rasat-khadgalatä-jihvo vyajrimbhata 
samgräma-kälah, güränäm jighatsur jivitäni sah; 106 
mänsäsrig-matta-Vetäla-täla-vädya-vigankatah 
abhüd nrityat-kabandho 'sau Bhüta-prityai ranotsavah. 107 

atha Mänasavegam tam rane 'smin sammukhägatam 
Naravähanadattah sa svayaın abhyapatat krudhä. 108 
abhipatya ca kegeshu grihitvä, tasya tatkshanam 
cakravarti sa ciccheda girah khadgena päpmanah. 109 
tad drishtva kupitam tatra Gaurimundam pradhävitam 
kegeshv äkrishya, tad-drishti-nashta-vidyä-balap, bhuvi 110 
kshiptvä, grihitvä 'ahghri-yuge bLhramayitvä nabhastale, 
Naravähanadatto 'sau tam giläyäm acürnayat. ı1 
evam tena tayor Gaurimunda-Mänasavegayoh 
hatayos, tad-balam bhimam agäc gesham paläyanam. 112 
papäta pushpa-vrishtig ca täsya 'aüke cakravartinah, 
gagana-sthäh suräh sarve «sädhu sädhv!» iti ca 'abruvan. 113 
atha ’atra Gaurimundasya räjadhänim vivega sah 
Naravähanadattas taib svaih sarvai räjabhih saha. 114 
tadaiva Gaurimundädi-sambaddhäs tasya gäsanam 
etya Vidyädharädhigäh pranatäh pratipedire, 115 

tato "tra nihatäräti-räjya-präpty-utsaväntare 
upetya tam Dhanavati sä samräjam vyajijnapat: 116 


31 
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«deva, 'asti Gaurimundasya sutä trailokya-sundari, 
atäm Ihätmatikä-namnim upayacchasva kanyakäm!» ıı7 
ity uktah sa tayä, räjä täm änäyyaiva tatkshanam 
upayeme, tayä säkam äsic ca tad-ahah sukhi. 118 
prätar Mänasavegasya puräd Madanamaücukäm 
änäyayad Vegavati-Prabhävatyau visrijya sah. 119 
änitä harsha-väshpärdra-vikasvara-mukhi patim 
udaya-stham hatäräti-tamasam pravilokya tam 1m 
güram viraba-doshänte bheje käm api sampadam, 
sävacyäya-jalotphulla-kamalä nalini ’iva sa. ımı 
so "pi tasyai tadä dattvä sarva-vidyäg, cirotsukah 
reme tay& samam sadyah präpta-Vidyädharatvayä. ı7 
ninäya täni ca ’ahäni bbäryäbhih saha tatra sah 
Gaurimunda-purodyäna-värti pänädi-Ilayä. 12 
Prabhävatim visrijya, ’atra Bhagiratbayagä api 
Anäyitäbhüt tena 'atha, vidyäg ca ’asyai sa dattavän. 1m 
ekadä ca tam ästhäna-vartinam cakravartinam 
yathävad etya vijnaptavantau Vidyädharäv ubhau: 1 
«äväm uttara-vedyardham, deva, "abhüva gatäv itah 
«jüätum Mandaradevasya ceshtäm Dhanavati-girä. 13 
«tatra drishtah sa ca 'ästhäna-gato Vidyädharesvarah 
«äväbhyäm channa-dehäbhyäm, evam yusbmän prati bruvan: m 
a«grutam mayä, yad nihatä Gaurimundädayo 'khiläh 
««Naravähanadattena präpya Vidyädharegatäm; 128 
«atad upekshyo na so 'smäbhir, hantavyas tu 'udbhavan ripuh.»» 
«etac grutvä vacas tasmäd, äväm vaktum iha 'ägatau.» 19 
iti cära-mukhäc grutvä babhau kopäkulä sabhä 
Naravähanadattasya padmini 'iva 'anilähatä: 130 
Citrähgadasya bähü svau vidhüta-prasritau punah 
amärgatäm iva "ädegam yoddbum valaya-nihsvanaib; ı51 
häro "mitagater vakshasy utphullah <vasatah krudhä, 
auttishtha ’uttishtha, vira, tvam!» iti "iva muhur abravit; ım 
bhümim Pingalagändhärah karena ghnan sagabdakam 
cürpanopakramomkäram iva vyadhita vairinäm; 133 
mukhe Väyupathasyäpi bhrukutik padam ädadhe 
kälena ’äropitä cApalatä "iva "antäya tad-dvishäm; ım 
samkruddhah pänindä pänim Candasinhah pramardayan, 
«evam vinirmantbishyämi gatrün», ity abbyadhäd iva; 18 
bähuh Sägaradattasya karäsphälana-janmanä 
gabdena mürchatä vyomni ripum ähvayata 'iva tam. 1% 
Naravähanadattas tu kope 'py äsid anäkulah; 
akshobhyataiva mabatäm mahattvasya hi lakshanam. 157 
Dyucäri-cakravarty-ahga-ratna-sädhana-pürrakam 
gatrum sa jetum cakre 'tra yäträyai nigcayam tada. ım 
atha "äruhya vimänam tat sabhäryah saciränvitah 
cakravarti pratasthe sa tato Govindakütatah. 19 
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te ca sarve 'pi Gandharvaräja-Vidyädharädhipäh 
sabaläh parivritya ’etam celug, candram iva grabäh. 1@ 
Dhanavatyäp purogäyäm, atha "äsädya Himäcalam 
Naravähanadattah sa präpad ekam mahat sarah, 11 
sita-padmocchrita-chatram utpatad-hansa-camaram 
upasthitam iva 'ädäya samräd-yogyam upäyanam, 142 
uccair abhimukhodastair vici-hastair adüratah 
kurvat sämräjya-samsiddhi-snänähvänam iva ’asakrit. 143 
«cakravartin, sarasy asmin snätavyam bhavatä>, ’iti sah 
samräd Väyupathena 'uktas tatra snätum avätarat. 14 
ana ’acakravartinah snänam sidhyaty atra; tad adya te 
«siddham tac cakravartitvam», iti divy& 'abravic ca väk. 14 
tac grutvä cakravarti sa prahrishtas taj-jaläntare 
cikrida 'antabpuraih särdham, Päthaspatir iva 'ambudhau; 146 
dhautänjanäruna-drigah slatha-dhammilla-bandhanäh 
reme so "tra priyäh pagyann ahga-lagnärdra-väsasah; 147 
sacabdam utpatantyo 'smät sarasah pakshi-panuktayah 
pratyudgatänäm rasanäs tac-griyäm iva rejire; 148 
tad-badhü-vadanämbhoja-lävanya-vijitäni ca 
mamajjur lajjay& "va ’atra pahkajäni jalormishu, 149 
krita-snäna; ca tad-ahas tasygiva sarasas tate 
Naravähanadatto 'säAv uväsa saparicchadah. 150 
tatra narma-kathäläpaih sa-bhäryä-sacivah kriti 
sthitvä, prätar vimäna-sthah pratasthe sahalas tatah. 151 
gacchan Väyupathasya ’atha präpya märga-vacät puram, 
tasthau tad-anurodhena tam tatraiva sa väsaram. 1% 
atra drisbta-cari tena kanyä Väyupatha-svasä 
Väyuvegayag& näma by udyäna-sthä ’abhyaväüchyata. 153 
sä Hemabäluka-nadi-tirodyäna-vibärini, 
vikshya ’ägatam tam, tad-rakta-cittäpy antardadhe tatah. 154 
vilaksho 'tba sa täm matvä hetvantara-parähmukhim, 
Naravähanadatto "tra nijam äväsam äyayan. 156 
tatra Gomukha-vaidagdhya-vagena Marubhütinä 
vrittam räjüah sahasthena vrittäntam upalabhya tam, 156 
devyag citrän parihäsän samräjas tasya cakrire, 
Marubhüter tv avaidagdbyät satrape Gomukhe sthite. 157 
salajjam atha räjanam vikshya ’äcväsya ca, Gomukhah 
Väyuvegayacaz-cittam jijüäsus tat-puram yayau. 158 
tato Väyupatho 'kasmät puram drashtum iva ’äAgatam 
drishtvä, priti-kritätithyo nitvä ’ekänte jagäda tam: 1% 
« Väyuvegayacä näma kanyä ’asti bhagini mama, 
«siddhaih sA bhävini cakravarti-patni kila ’uditä. 160 
«atas täm iba ditsämi präbhritam cakravartine 
« Naravähanadattäya; tad me tvam sädhaya "ipsitam! 161 
«ägantum prastutag ca 'aham etad-artham tava 'antikam.» 
iti Väynpathena ’ukto mantri tam Gomukho 'bravit: ı@ 
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«yady apy ari-jigishärtham prasthitah prabhur esha nab, 
«vijuäpaya tathäpi tvam, aham te sädhayämy adah.» ı53 
ity uktvä "ämantrya tam, patvä sddbam käryam nyavedayat 
Naravähanadattäya Gomukbo 'biyarthanäm vinä. 164 
„anyedyug ca tam atra 'artıam etya Väyupathe svayam 
vijnäpayati, räjänam tam dhimän Gomukho bhyadbät: ı5 
ana käryo "bhyarthanä-bhaugo, deva, Väyupathasya te; 
«bhakto 'yam; yad bravity esba, tat kartavyam prabbor», iti 
tatah sa pratipede tad räjä, Väyapatko "pi täm 
tasmai prädäd anicchantim apy äniya nijänujäm. 167 
vivähyamänä sä ’avocad: «anicchanti baläd aham 
«bhräträ dattä, "iti na 'adharmo, Lokapälä, mama 'asty atah.» = 
etad bruvatyäm tasyäm ca, sarvä Väyupathähganäh 
cakruh kolähalam, yena na 'anye tac gugruvur vacah. 16 
tato räjias trapä-däyi-tad-väky&gaya-labdhaye 
Gomukho yuktim anveshtum tatra 'abhramad itas tatah. 1m 
bhräutvä dadarga ca "ekänte Vidyädhara-kumärikäh 
agni-pravegam yugapac catasrah kartum udyatäh., ı7ı 
käranam tena prishtäg ca, jagadus täh sumadhyamäh 
samayollanghanam tasmai Väyuvegayagah-kritam. ı72 
tatah sa Gomukho gatvä räjne tat sarva-samnidhau 
Naravähanadattäya yathä-vasta nyavedayat. 173 
tad buddhvä vismite räjüi, Väyuvegayacäs tadä 
jagdda: «’uttishtha! gacchämas tvaritam raksbitum vayam, 174 
«Aryaputra, kumäris täs; tato vakshydmi käranam. » 
ity uktah sa tay& räjä tatra sarvaiı samam yayau. 175 
dadarga ca kumäris täh purah prajvalitänaläh, 
vidhärya "’etäg ca, räjänam Väyuvegayagä jagau: 176 
ackä 'eshä Kälikä näma Kälakütapateh sutä, 
«Vidyutpunjä dvitiyä 'iyam Vidyutpunjätmasambbavä, 177 
« Mandarasya sutä, räjans, tritiyä 'esbä Matangini, 
«caturthi 'iyam Mahädanshtra-sutä Padmaprabhä, prabho, ım= 
«pahcamy aham ca: 'iti vayam drisbtvä tväm Mära-mobitäh 
«Siddhakshetre tapasyantam, vyadadıma samayam mithah: 179 
««samam palicabhir ähäryö "ya priyah patib, 
«ana 'Atınd 'arpaniyas tv etasmai kayäcid api bbinnayd; wo 
«sckä cet prithag etena viväbam vidadhita, tat 
sapravesyo vahnir anyäbbir, uddisya ’etäm sakhi-druham.»» ıs0 
«etat-samaya-bhitä "aham na "aiccham parinayam prithak, 
ana ca ‘Atmä tubhyam adhunäpy, äryaputra, samarpyate. im 
«mama "äryaputra eva 'atra Lokapälä; ca säkshipah, 
«yady esha samayo "dyäpi sveccham ullahghito mayä. ım 
«tad, äryaputra, tä etä upayacchasva me sakhih; 
«yushmäbhir etad, bho sakbyo, bhavaniyam ca na 'anyatbä.» ı= 
evam tayd 'ukte, tutushuh samäclishyan; ca tä mithah 
kumäryo maranottirgä, räjäpy antar jaharsha sah. ı8 
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buddhvä tat-pitaras te ca tatra tatkshanam äyayuh, 
Naravähanadattäya tasmai prädug ca täh sutäh. 186 
gäsanam te "pi tatkälam jämätuh pratipedire 
Kälakütapati-prishtäs tasya Vidyädharegvaräh. 187 
evam paiica samam präpya mahä-Vidyädharätmajäh, 
Naravähanadatto "tra mähätmyam sa param yayau. 188 
tasthau ca tatra katicit täbhih saha dinäni sah, 
tatag ca ’evam Harigikhah senäpatir uväca tam: 19 
«gästra-jüo 'pi katham, deva, nitim ullanghya vartase? 
avigrahävasare ko 'yam käma-bhoga-rasas tava? 190 
akva 'ayam Mandaradevam te jetum yäträ-samudyamah, 
akva ca 'iyanti dinäni 'iha vihäro 'ntahpuraih saha?» ı91 
evam Harigikhena ’ukte, mahäräjo jagäda sah: 
«yuktam uktam, prayatnas tu na bhogäya ’atra ko 'pi me, 1% 
«bandhu-präpti-prado hy esha bhäryä-vyatikaro mayä, 
«ari-marde 'dhuna mukhyam ahgam, ity abhinanditah. 1% 
«tad etäni calantv adya sainyäny ari-jayäya me!» 
ity uktavantam räjänam gvaguro Mandaro 'bravit: 19% 
« asiddha-cakravarty-anga-sarva-ratnasya durjayah, 
adeva, Mandaradevo "’sau düra-durgama-bhümi-gah. 1% 
« Devamäaya-mahävira-rakshita-dväradegayä 
«agra-sthay& Trigirsbäkhya-guhayä hy esha rakshyate. 1% 
«siddha-ratnena ca ’äkramyä sä guhä cakravartinä. 
atac cakravarti-ratnam, yo, deva, candana-pädapah, 197 
aasyäm bhuvy asti; tam tävat sädhaya 'abhishta-siddhaye! 
ana 'acakravarti nikatam taroh präpnoti tasya ca.» 18 
grutvä ’etad Mandaräd rätrau nirähäro yata-vratah 
Naravähanadatto ’gät tam candana-tarum prati. 199 
gacchan vibhrämyamäno 'pi viro vighnaih sudärunaih 
na sa taträsa, mülam ca präpa tasya mahä-taroh. 20 
drishtvä ca tam mahäratna-nibaddhottunga-vedikam 
etya ’adhyäruhya sopänair, vavande candana-drumam. %1 
«cakravartinn, aham ayam siddhas te candana-drumah, 
«smritag ca samnidhäsye te; tad ito vraja sämpratam =” 
« Govindakütam! setsyanti ratnäny anyäni te tatah, 
«tato Mandaradevam tvam helayaiva vijeshyase;» 203 
ity uktag ca girä tatra sa räträv agarirayä, 
«tathä!» 'ity uktvä, pranamya ’etam siddhimän divya-pädapam, 204 
prahrishto vyoma-märgena mahä-Vidyädharegvarah 
Naravähanadatto 'tha nijam katakam äyayau. 2% 
atha nitvä sa nigäm täm, 
ästhäne sarva-samnidhau prätah 
naigam sädhita-candana- 
pädapa-vrittäntam akhilam Acakhyau. 206 
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tad buddhvä dayitäg ca, bäla-sacivä; ca, "äptäg ca Vidyädharäs, 
te te Väyupathädayah sakatakä;, Citräi ya; ca te 
Gandharväh, prasabba-prasädbita-mahäsiddhi-praharsbäkuläh, 
sattvotsäha-dhriti-praväha-mahatim tasya 'astuvan viratäm, 207 
sammantrya taih saha, sa Mandaradeva-darpam 

rAjä vijetum atha divya-vimäna-gämi, 
sgeshänya-candanatariidita-ratna-siddhyai 

Govindaküta-girim eva jagäma tävat. 208 
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Nicäsu tändavoddanda-sundä-<sitkära-rikarai 
jyotinshi pushnann iva, vas tamo mushnätu Vigbnajit! ı 


Tato Govindaküte 'tra stbitam ästhäna-vartinam 
Naravähanadattam tam cakravartinam Ayayau 2 
Vidyädharo dyu-märgena so 'mritaprabha-samjnakah, 
yena 'esha rakshitah pürvam gatru-kshipto "gniparvate. 3 
ägatya ’äveditätmä ca pranatag, cakravartinä 
tena prityä kritätithyah, sa tam Vidyädharo 'bravit: 4 
«asti dakshinadig-varti Malayäkbyo mahä-girih ; 

«tatra ’äcramapade ca ’äste Vämadevo mahän rishih. 5 

asa tväm kasyäpi käryasya hetor ekäkinam, prabho, 

aähvayaty, etad-artham ca tena 'aham preshito 'dya te. 6 

« pürvärjitah prabhus tvam ca mama, tena 'asmi ca "ägatah. 

«tad ehi, siddhyai gacchävah cighram tasya "antikam muneh!» 7 
evam uktavatä tena saha Vidyädharena sah, 

‚atraiva bhäryäh send; ca sthäpayitvä tathaiva täh, 8 

ıtpatya nabhasä kshipram präpyaiva Malayäcalam, 

Naravähanadattas tam Vämadevarshim abhyagät. 9 

ladarga tam ca jarasä pänduram prängu-vigraham 

irmänsa-netra-kubara-spharat-täraka-sanmanim, 10 

idyädharendra-ratnänäm sthänam vellaj-jatä-latam , 

Iimädrim siddbi-säbäyya-hetor iva sahägatam. 11 

ıto vavande caranau munes tasya sa, so 'pi tam 

jjänam racitätitbyo munir evam abhäshata: 12 

pur& dagdho 'pi Kämas tvam Ratyäs tusbtena Cambhunä 

sarva-Vidyädharendränäm cakravarti vinirmitah. 13 


486 Kathd sarit sägara. XV, 109. 


«tad äcrame mama ’etasmin gambhirän 
«santi ratnäni, täni tvam mat-pradishfäni sädbaya! 14 
«jeyo Mandaradevo hi siddha-ratnasya te bhavet; 
«etad-artham tvam ähüto mayä ’iha Giricäjüayä.» ı5 
ity uktvä tena muninaiva ’upadishta-vidhig ca sah, 
Naravähanadattas täm BrRgEng ige guhäm. ı6 
tasyäm vijitya vighngughäns täns viro dadarsa sah 
gajendram abhidhävantam mattam ein -garjitam; 17 
mukhe mushti-prahäramp ca dattvä pädau ca dantayoh, 
äruroha ca tam matta-gajam räjä sa läghavät. ı8 
«sädhu! siddham mahä-hasti-ratnam te cakravartinah», 
iti bäni guhä-madhyäd asarir& 'udabhüt tada, 
tatah khadgam ahindräbham sa dadarga, nipatya ca 
cakravartitva-lakshmyäs tam kesapägam iva "agrahit. » 
«sädhu bho! khadga- ratnam te siddham jaitram, arindamal» 
iti väg udabhäd bhüyo "’py agarirä guhäntare. zı 
tatah sa candrikä-ratnam, kämini-ratnam atra ca, 
vidhvansini ’iti nämnä ca vidyä-ratnam asädhayat. 
evam dväbhyäm saha ’ädyäbhydm saras& candanena ca 
käryakälopayuktäni sapta mähätmya-däni ca » 
sädhayitvä sa ratnäni, guhäyä nirgatas tatah 
Vämadevarshaye tasmai siddham sarvam gagansa tat. m 
tatah sa munir äha sma tam prityA cakravartinam: 
«putra, siddha-mahä-cakravarti-ratno  vraja 'adhund, » 
«jaya Mandaraderam tvam Kailasottarapärgva-gam, 
«bhuükshva ca "ubhaya-tat-pärgva-sämräjya-griyam ürjitäm!» = 
ity uktas tena muninä, siddha-käryah pranamya tam, 
cakravarti tato vyomnä sa yayau sämritaprabhah. Eu) 
präpa Govindaküta-sthap tac ca sva-<iviram kshanät, 
mahä-prabhävayd gvagrvä Dhanavatyä "abhirakshitam. ® 
tatra märgonmukbair drishfvä nijair VidyAdharädbipaih 
bhäryäbhih sacivaig caiva prahrishtaib so 'bhyanandyata. » 
atha 'upavishtah pricchadbbyo Vämadevarshi-darganam 
guhä-pravesam ratoänäm siddhim ca 'ebhyah sasansa sah. m 
'tatas tatra hatänanda-divya-türya-mahotsavah 
nrityad-Vidyädhariko 'bhüt päna-matta-janas tathä, sı 
anyedyus ca ripu-sthäna-sthitäsaumya-grahena, sah 
äkränta-kantaka-sthäna-saumyena "Atma-samgrddbinä = 
sarvänya-sampad-yuktena lagnena krita-mangalab, 
Aruhya Garva-dattam tad vimänam Brahma-nirmitam, u 
jetum ManJaradevam tam sasainyo 'ntabpuränvitah 
Naravähanadatto 'tra pratasthe nabhasä tatab, 
celug ca 'anucaräs te te praviräh parivärya tam, 
bhaktäbhitäg ca Gandharvaräj ja-Vidyädharädbipäh, 
senäpater Harigikhasya 'Aderänuvidhäyinah: 
Candasinhah samam mäträ Dhanavatyä sumedhasä, = 
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virah Pingalagändhäras, tathä Väyupatho bali, 
Vidyutpunijja-’Amitagati, Kälakütapatig ca sah, #7 


Mandarah sa-Mahädanshtrah, sva-sakhä ca "Amritaprabhah, 


samam Sägaradattena virag Citrähgado "pi sah: 

ete ca 'anye ca ye 'tra 'äsan Gaurimunda-vyapäcritäh, 

samagräs te 'nvadhävans tam vijigishum vitäh. #9 

tadä tat-senay& channe gagane, kväpi bhäskarah 

mamajja lajjayä 'iva 'atra tat-tejo-nihnuta-prabhah. 
atha Mänasam ullanghya devarshi-vräta-sevitam, 

alitya Gandagailam ca lilodyänam dyuyoshitäm, #1 

sa cakravarli sampräpa sphatikä-pändura-tvishah 

mülam nija-yago-räger iva Kailäsa-bhübhritah. « 

tatra Mandäkini-tire nishannam nijagäda tam 

Vidyädharädhipo dhimän Mandaro bandhuram vacah: 4 

sihaiva tävad, deva, "adya sthiyatäm dyunadi-tate! 


«na yuktam imam ullanghya Kailäsam gantum agratah, #4 


«Haräspadasya hy etasya vidyä nacyanti lahghanät; 
« Trigirsha-guhayä tasya gantavyam pärgvam uttaram. 4 
«Devamäyäbhidhänena sä ca räjüä ’abhirakshyate, 


«sa ca ’atidriptas; tasmät tam ajitvä gamyate katham?»"s 


Mandarena ’evam udite Dhanavatyä "anumodite, 
Naravähanadattas tam tatraiva "äsit sa väsaram. 47 
tatra-stho Devamäyäya dütam säntväd vyasarjayat, 
sa ca säntvena ngiva "’asya cäganam pratyapadyata. & 
tato "pıredyuh samnaddhais tais tai räjabhih saha 
sa cakravarti tam präyäd Devamayam prati prabhuh. # 
Devamäyo "pi tad buddhvä sasainyo yoddhum Ayayau 
Varäha-Vajramushty-Adi-bhüri-räjänrito "gratah. wo 
tatah pravavrite tatra samgrämah senayos tayoh 
Kailäse Sura-samgbäta-vimänächäditämbarah. 5ı 
chinna-bhüri-sirah-greni-karakä-varsha-bhishanah 
savira-garjitah so 'bhüd ghoro rana-ghanäghanah. 
Devamäyasya senänyam agra-yodham jaghäna yat 
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Varäham Candasinho 'tra, na näma ’abhüt tad adbhutam; 53 


eitram tu, yat svayam baddho Devamäyo 'py amäyinä 
Naravähanadattena prahärair mürchito rane. % 
baddhe ca tasming tat-sainyam abhajyata mahärathaih 
Vajramusbti-Mahäbähu-Tikshnadanshträdibhih saha. 55 
tatah Surair vimäna-sthaih «sädhu sädhv!» ity udirite, 
sarve 'py abhinanandus tam jayinam cakravartinam. 56 
atha tam samyatänitam samägväsya, mahä-prabhuh 
prasädena 'anujagräha Devamıyam mumoca ca. 57 
so 'pi bähu-jitas tasya cAsanam cakravartinah 
Vajramushty-Adibhih särdham pranatah pratyapadyata. :# 
tato nivritte samgräme tasmin vyapagate 'hani, 
prätar ästhänam äyätah pärgva-sthah cakravartinab, 
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tam Trigirsha-guhämnäyam tena prishto viviksbunä 
Devamäyo yathä-tattvam kathayati sma sah: & 
«Kailäsasya purä, deva, Vidyädhara-varärpite 
«abhütäm bhinna-sämräjye dve pärgve dakshinottare. 6ı 
«Rishabhäkhyo 'tha devena tapas-tushtena Cambhunä 
«cakravarti pradishto 'bhüd eka eva tayor dvayoh. & 
«sa gantum uttaram pärgvam Kailäsam jätu lahghayan, 
«adhahstbita-Hara-krodhäd bhrashta-vidyo "patad divah. 
«tatah krürena tapasä punar ärädhitam -Haram 
«prägvad &dishta-sämräjyam Rishabho "sau vyajijnapat: 64 
««Kailäsollanghanam tävad nästi nah; kena tat pathä 


««ubhayoh pärgvayor, deva, cakravarti bhavämy ahbam?»» 


«tac grutvä ’uttara-pärgve 'sya gamanäya Pinäkabhrit 
«cakära, bhittvä Kailäsam, tad guhä-vivaram mabat.' 66 
«atha viddhah sa Kailäso vigno vyajijnapac Civam: 
«u mänushägamyam etad me, bhagavan, pärgvam uttaram, 67 
««gamyam teshäm api ’idänim anayä guhayä kritam; 
«atat tathä kuru, yena 'eshä maryädä na bhajyate. o> @ 
«Kailäsena 'iti vijüapto, guhäyäm rakshakän Harah 
eure vage digdanti-drigvishähindra-Guhyakän, 
«dakshine 'syä Mahämäyam dväre VidyAdharegvaram, 
«uttare Kälarätrim ca Candikäm aparäjitäm. ® 
« evam-krita-guhä-raksho mahä-ratnäni 
«utpädya bhagaväns tatra ‚‚yavasthäm ädidega sah. nı 
««siddha-ratnasya gamyä 'iyam dvi-pärgvi cakravartinah 
««Dyucaränäm sadäränäm eh bhavishyati; rn 
««anujüätag ca ye tena räjänah syur iha ’uttare, 
««teshäm ca ’eshä guhä gamyä, na tv anyasya 'atra 
«ity ädishtavati 'Tryakshe, kurvann Rishabhakas tatah 
«sämräjyam, yuyudhe darpäd devän, jaghne ca Vajrinä. 
eity esho 'syäs Trigirshäkhya- -guhäyä& ägamah, prabho! 
«agamyä caiva sä ’esbä ’anyair vinä yushmädricair gubä. = 
«tasya ca 'etad-guhä-dvära-rakshbinah kälatah kule 
«Mahämäyasya jäto 'yam Devamäyo 'ham, icvaral % 
au Vidyädhareshu jäto 'yam durjayo ripubhir mridhe, 
«uyag ca jeshyaty amum, so 'tra cakravarti bhavishyati; 77 


«atena 'asya svämind bhävyam, so 'auvartyo 'munä prabhuh »», 


«iti janmani me divyä vyäjahära sarasvati. 7 

“«so 'ham tvayä jitas, tvam ca siddha-ratnah prabhävavän 

«Kailäsobhaya-pärgvgika-cakravarti 'iba nah prabhuh. » 

«tat Trisirsba-guhäm etäm tirtvä, geshän ripün jayal» 
ity ukte Devamäyena, cakravarti jagäda sah: ® 

«gacchämo ’dya, guhä-dväre vasämas tatra sämpratam, 


«krita-samvidhayab prätah pravekshyäma; ca täm gubäm!» u 


ity uktavän sa gatvä 'atha sarvais tai räjabhih saha 
Naravähanadatto 'tra guhä-dväre samävasat. 
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Uadarga täm ca gambhira-nirälokodaräm guhäm, 
janmabhümim anarkendu-kalpänta-tamasäm iva. 8 
dvitiye "bni ca sampüjya vivega ’etäm vimäna-gah 
dhyätopanata-sadratna-sahäyah saparicchadah. & 
tamänsi candrikä-ratnaig, candanena ’ahi-drigvishän, 
diggajän hasti-ratnena, khadga-ratnena Guhyakän, 8 
vighnäng ca '"anyän anya-ratnair nivärya, saha senayä 
uttiry& täm guhäm ca, ’udag-dvärena sa viniryayau. & 
dadarga ca guhä-garbha-nirgatah pärgvam uttaram 
Kailäsasya, 'apunarjanma-jivalokäntaropamam. 87 ' 
«sädhu! ratna-prabhäväpta-mähätmyena guhä tvayä, 
ecakravartinn, iyam tirnä!» 'ity udabhüd väk tadä divah, & 
atha 'ücatur Dhanavati Devamäyag ca tam prabhum: 
«deva, samnihitä dväre Kälarätri ’iha sarvadä. & 
«eshä ca 'utpäditä pürvam Vishnund 'amrita-manthane 
adärani Dänavendränäm amritam hartum icchatäm, % 
«sä 'eshä ’ädishtä guhäm etäm iha Carvena raksbitum, 
«yathä na ’anyas tared enäm yathoktais tvad-vidhair vind. 9ı 
«tvam cakravarti tirnag ca siddha-ratno guhäm imäm, 
«tad eshä püjaniyä te püjyä vijaya-siddhaye.» 9 
evam Dbanavati-Devamäyoktasyaiva tasya sah 
Naravähanadattasya tatra 'akshiyata väsarah: 9 
samdhyärunä babhüvug ca Kailäsottara-sänavah, 
sücyanta iva "Asanna-samgräma-rudhirokshanam ; 9% 
ävrinot kafakam tasya räjno labdha-balam tamah, 
guhbägriha-parabhüti-vairam ärdram iva smarat; % 
anarcä-durmanah-Kälarätri-krodhänkurä iva 
babbramur Bhüta-Vetäla-Dägini-gana-pheravab. % 
kshanäc ca ‚jajie nihsamjnam sainyam suptam iva ’akhilam 
Naravähanadattasya, sa eko 'bhüt tv amohitah. 9 
tato 'narcana-samkruddha-Kälarätri-vijrimbhitam 
matvä tac, cakravarti sa väkpushpais täm atha 'arcayat: 9 
« äcirag-cakra-samcära-caturä pranayäkrilih 
«tvam präna-gaktir jantünäm jivani, tväm namämy aham, 9% 
« sravad-Mahisha-kanthäsrig-dhäräbhis trigikhädibhih 
« äcväsita-tribhuvane Durgä-rüpe namo 'stu te! 10 
« Ruru-rakta-bhrita-hhränta-kara-sthita-kapälayä 
«nrityantyä trijagad-rakshä-pätrayä ’iva jitam tvayä. 101 
«ürdhväkshi! dipta-dipägrya-kapälä Kälarätry api 
«kapäla-hastä särkendur iva bhäsi, bhava-priye!» ı02 
iti stutä tutosha ’atra Kälarätrir na tasya yat, 
tat sva-mürdhopahärena täm arcitum iyesha sah. 108 
«ımä, putra, sähasam kärshir! eshä siddhäsmi, vira, te. 
« prakriti-stham tava ’astv etat katakam! jayam äpnuhil» 104 
ity uväca ’ätta-khadgam tam sä devi, tatra tatkshanam 
supta-prabuddham iva tat katakam tasya ca "abhavat. 106 
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tato bhäryä vayasyäc ca sarıe Vndrädharic ca te 
pragagansus tam elasya prahkiram cakravartinah. 106 
atha 'esha vibi h 
viro "naishit triyämäm täm "ata-simam iva 'äyatäm. 107 
prätag ca püjayitvä täm Kälerätrim, tato yayan 
Vidyädhara-niruddhägra-märgem Dhümasikham prati. 08 
abhüt iena samam tasya samgräma< cakravartinah 
rajhä Mandaradeviya-pradhänena sa tädricah, 109 
yatra khadgamayam vyoma, cära-mürdhamayi mahi, 
äsij «jahi jahil» ’ity ugram vira-väkyamayam vacab. 10 
tatra Dhümazikham yuddhe baddhänitam prasahya tam 
cakravarti sa sammänya gräbayämäsa <äsanam, ııı 
nyavegayac ca tad-ahah sainyam tatraiva tat-pure 
gänta-Dhümagikhodrekam agni-dagdhendhanam yathä. ır 
dvitiye 'hni ca, cärebhyo yoddhum äyäntam agratah 
buddhva Mandaradevam tam jüäta-vrittäntam, agratah 1 
Naravähanadattas taih saha Vidyädbareraraih 
prayayau tam prati tatas taj-jaye baddha- nigcayah. 114 
kimcid gatvä dadarga ’agre bahu-räja-ganänritam 
sainyam Mandaradevasya racita-vyüham äpatat. 15 
tatah krita-prativyüha-racano räjabhir vwritah 
Naravähanadattas tad abhyadhävad arer balam. 11 
atba "ähavah pravavrite tayor ubhaya-sainyayoh, 
pralayodvela-jaladhi-kshubhitgughänukärinoh;; um 
‘ itas te Candasinbädy& yudhyante sma mahärathäb, 
güräh Käncanadanshträkhya-räja-prabhritayo "nyatah; ; 18 
prakampita-tribhuvano vikshobbita-kuläcalah 
vijajrimbhe sa samgrämah kalpänta-pavanägamab; 1 
gonaika-pärgvah Kailäsah süra-sonita-kunkumaih 
bhüti-gvetänya-pärgvag ca tadä Gauri;am anvagät; 
kha: 1ga-pattoditäneka-süryabimbo "gra-bhäsvarah 
satyam pralaya-kälo 'bhüd viränäm sa mahähavah; mı 
idam tu yuddham Asid, yad-vismayam prekshandgatäh 
Näradädyä api yayur drishta-deväsurähaväh. ın 
ittham ghore rane tasming Candasinho 'bhidhävitah 
jaghne Käncanadanshtrena gaday& mürdhni bhimayä; m, 
tam gadä-ghäta-patitam drishtvä Dhanavati sutam, 
sashpä-vidyA-balena 'ubhe sainye niscetane vyadhät. rs 
Naravähanadattag ca cakravarti baläd itah, 
tato Mandaradevag ca, dväv eva 'ästäm sacetanan. 125 
tadä Dhanavatim kruddhäm jagat-samharana-kshamäm 
vikshya, 'ambara-gatä devä api dikshu pradudruruh. 125 
drishtvä Mandaradevo 'tha cakravartinam ekakam 
Naravähanadattam tam abhyadhävad udäyudhah, ı77 
Naravähanadatto "pi vimänäd avatirya, sah 
utkhäta-kbadga-ratnah san pratijagräba tam javät. 1m 
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tato Mandaradevena, mäyayä jayam icchatä, 
samadoddäma-mätanga-rüpam cakre sva-vidyayä.' 129 
tad drishtvä ’akäri sumahat siaha-rupam sva-mäyayä 
Naravähanadattena vidyätigaya-sälind. 130 
tato bhagnebha-vapushä mukta-sinhäkritih sphutam 
yuddham Mandaradevena cakravarti tatäna sah. 13 
nänd-vicitra-karanäv aügahära-kriyäsu tau 
mandalägradharau nätya-pravrittäv iva rejatuh. ım 
Naravähanadatto 'tha säkshäj jayam iva ’aharat 
kbadgam Mandaradevasya karät karana-yuktitah. 135 
hrita-khadgasya ca "äkrishfa-kshurikasya ’atra täm api 
tathaiva tasya sahasä cakravarti jahära sah. ı4 
tato 'pagastram bähubhyäm yudhyamänam sa gulphayoh 
präpya Mandaradevam tam räjä bhümäv apätayat. 13 

prärebhe ca girag chettum, kegeshv äkrishya, tasya sah 
vakshasi nyasta-caranah samrät khadgena vidvisbah; 136 
tävad Mandaradevi ’iti nämnä kanyä 'abhyupetya tam 
svasä Mandaradevasya värayanty evam abravit: 137 
«tapovana-stho drishtvä tvamı bhartä präk kalpito mayä; 
«tac gvaguryam imam, räjan, mä badhir bhrätaram mama!» 138 
evam tayä 'uktah sudrigä, vimucya jita-lajjitam 
dhiro Mandaradevam tam mahäräjo jagäda sah: 139 
«mukto mayä tvam; mä bhüt tal-lajjä, VidyAdharega, tel 
«capalaı kila güränäm rane jaya-paräjayau.» 140 
iti Mandaradevo 'säv ukto räjiä, jagäda tam: 
akim jivanam idänim me rakshitasya ’ähave striyä? 141 
«tad aham yämi tapase vanasthasya ’antikam pituh, 
«tvam ca 'ubhaya-vedyardha-cakravarti "iha nirmitah. 192 
«ayam arthag ca me bhävi piträ pürvam asücyata.» 
ity uktvä sa yayau mäni pitur pärgvam tapovanaı. 143 

«sädhu! samyäg, mahäcakravartin, jitvä ripühs tvayä 
«präptam sämräjyam», ity Jcur gagana-sthäh Suräs tadä. 14- 
gate Mandaradeve, "tha nijam Dhanavati sutam 
ubhe ca sene vidadhe sva-gakty& labdba-cetane. 145 

iti supta-pratibuddhä 
iva sarve, vairinam jitam buddhvä, 

sacivädayo vijayinam 
Naravähanadattam abhinanandus tam. 14 

ye 'pi ca Käücanadanshträ- 
gokaka-Raktäksha-Kälajihvädyäh 

Mandaradeviyäs te 
räjänas tasya cäsanam jagrihuh. 147 

Käncanadanshträlokana- 
samsmrita-samaräpta-tad-gadä-ghätah 

pracukopa Candasinhah, 
pravidhuta-dridha-mushti-piditäsi-varah. 148 
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«kritam iba kupitena, vatsa! kas tväm 
«samara-mukhe vijayeta? kimtu yuktyä 
«kshanam iva vihitä mayaiva sä '’abhüd 
«ubhaya-bala-kshaya-rakshanäya mäyä;» 19 
iti ca Dhanavati tadä bruvänä 
nija-tanayam pragamayya tam prakopät, 
balam akhilam anandayat sva-siddhyä 
saha Naravähanadatta-cakravarti. 150 
te jita-pranata-vidruta-vairi-vire 
va-vyatikarottara-pärcva-räjye 
Garväcalasya, Naravähanadatta-devah 
pritim paräın abhajata 'akshata-mitra-vargah. 151 
tato 'ri-vijayotsava-prabata-tära-türye kriti 
sa tad Dyucara-sundari-rucira-nritya-gitäücitam, 
priyä-saciva-samgatah pravara-räja-vrindänvitah, 
pratäpam iva vairinäp, madhu pibann anaishid dinam. ı 
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Atha 'aparedyur utthäya tatah Kailäsa-sänutah 
Naravähanadatto "sau cakravarti balänvitah, ı 
räjüah Käncanadanshtrasya vacanäd agra-gäminah, 
präyäd Mandaradeviyam puram Vimala-samjüakam; ı 
sampräpa tac ca sauvarna-prängu-präkära-sundaram, 
Sumerum iva Kailäsam sabhäjayitum ägatam; 3 
vivega ca "atigambhiram acyuta-gri-viräjitam 
ananta-ratna-nilayam nistoyam iva sägaram. 4 
tatra "ästhänopavishtam tam, räjabhir Dyucarair vritam, 
samräjam etya räjäntahpura-vriddhä vyajijüapat: 5 
«gate Mandaradeve tra vanam yushmat-paräjite, 
«tad-devyo "gnim vivikshanti; grutvä vetty adhunä prabhub,» s 
ity ukte, taih sa maranäc cakravarti nivärya täh 
samvibheje niväsädi-dänena bhaginir iva; 7 
tena Vidyädharädhiga-vargam nikhilam eva tam 
dattänuräga-nigadam sa samrät samapädayat. 8 
tam ca tatra "Amitagatim räjänam pürva-kalpitam 
räjye Mandaradevasya kritajüah so 'bhishiktavän, 9 
arpayämäsa tasmai ca tadiyäns tän mahikshitah 
räjüe Käücanadanshträdin bhaktäya 'avyabhicärine. 1 
reme tatra sa saptäham udyäneshu maharddhishu 
Kailäsottaradik-pärgva-lakshmyä ’äglishto navodhayä. ıı 
tatag ca 'ubbaya-vedyardha-Vidyädhara-mahikshitäm 
cakravartitvam äsädyäpy adhikecchur babhüva sah. n 


.> 
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gantam pravavrite jetum, värito "pi sa mantribhih, 
tad-dig-vyavasthitälangbya-Meru-bhümih Surägrayäh; ı. 
atyarthopacitäb kämam vigeshäsädhanam vinä 
tejasvino na tishthanti diptä dävänalä iva. 14 
tatas tam Närado ’bhyetya munir evam abhäshata: 
«nitjfasyäpi te ko "yam, räjann, avishayodyamah? 15 
«pravartamäno hy utsekäd asädhye paribhüyate 
«Dasäsya iva darpena Kailäsonmuülanodyatah. 16 
«durlanghyo hy arka-candräbhyäm api Merus, tava ’iha ca 
«Vidyädharendratä ’ädishbtä Carvena, na Surendratä. 17 
« Vidyadharänäm bhümig ca Himavän vijitas tvay&, 
«tad Merau deva-bhümau te kim käryam? muüca durgraham! ı8 
«pitä Mandaradevasya yas tv Akampana-samjüakah, 
«sa drashtavyas tvay& gatvä vana-sthah givam icchatä.» 19 
ity uktvä Närada-munih, pratipannam «tathä!» 'iti tam 
cakravartinam ämantrya, jagäma sa yathägatam. ® 
cakravarty api käryajüo Näradena niväritah, 
Rishabhasya tathä nägam Devamäyäc grutam smaran, 21 
sa vimricya svayam buddhyä, nivritya tato yayau 
tapovana-stbitam drashtum räjarshim tam Akampanam. 2 
präpa tapovanam ca ’asya yoga-nishthair maharshibhih 
padmäsanopavishtaig ca Brahmalokam iva 'ävritam. 2 
tatra vriddham dadarga 'enam jatä-valkala-dhärinam 
Akampanam, munijanair mahädrumam iva ’ägritam, 
vavande ca 'upasritya "asya pädäv atra tapasvinah, 
asäv api kritätithyo räjarshir nijagäda tam: % 
ayuktam kritam tvayä, räjann, imam ägacchatä 'äcramam, 
«ullaughya gacchatas te hi dadyuh gäpam iha 'rishayah.» % 
iti bruvati räjarshau tasmins tam cakravartinam, 
tishthans tapovane tatra sa grihita-muni-vratah 77 
ägäd Mandaradevo 'pi pitus tasya tadä "antikam, 
svasrä Mandaradevyäpi kumäryä sahitas taya. ® 
Naravähanadattag ca drishtvä kanthe tam agrahit; 
jita-gänteshu Jdhiränäm sneha eva ’ucito 'rishu. 2% 
atha Mandaradevim täm bhräträ samam upägatäm 
drisbtvä, 'Akampana-räjarshih sa samräjam uväca tam: » 
eiyam Mandaradevi ’iti nämnä, räjan, sutä mama, 
«uktä ca divya-väcä ’eshä mahishi cakravartinah. sı 
«tad etäm upayacchasva, cakravartin, mad-arpitäm!» 
ity uktavati räjarshau, sä jagäda tad-ätmajä: 
aiha santi catasro me vayasyä varakanyakäh: 
«ekä Kanakavaty-äkhyä kanyä Käücanadanshtra-jä, 33 
« dvitiya Kälajihvasya nämn&ä Kälavati sutä, 
atritiy& Dirghadanshtrasya Crutä näma tanüdbhavä, % 
« caturthi Paundraräjasya putri namn& 'Ambaraprabhä, 
« Vidyädharendra-kanyänäm aham täsäm ca paücami. 3% 


32 
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«bhramantyas t& vayam paüca, drishtvä pürvam tapovane 

«äryaputram imam, sotkä vyadadhma samayam mithah: 

««samam asmäbhir ähäryo bhartä ’ayam; yä prithak tv amum 

««bhajed, uddigya täm ätmä tyaktavyo 'nyäbbir astv»», iti. = 

«tat sakhibhir vina tähhir yuktah parinayo na me, 

«mädrisyo hi katham kuryuh satyollanghana-sähasam?» 
evam tayä praudhayä ’ukte, tat-pitä ’Akampanah sa tän 

Vidyädharendräng caturo '"py ähvayat kanyakä-pitrin, 

gagansa ca yathä-tattvam sa tebhyas; te "pi tatkshanam 

kritärthamäninah kanyäs tanayäs täh samänayan. #0 

tato Mandaradevitah prabhrity etäh kramena sah 

Naravähanadatto 'nyäh panca ’atra parinitavän. a 

täbhih saha ca tatra ’äsid väsaränı bahüni sah 

rishins trisapdhyam pranaman kritotsava-paricchadah. «2 
«räjan, mahäbhishekärtham Rishabhädrim vraja "adhunä! » 

ity ukte 'kampanena, 'atha Devamayo 'py uväca tam: 4 

«deva, ’evam eva käryam te, yasmäd Rishabhakädayah 

«abhyashiücyanta tatra '"adrau präktanä; cakravartinah.» 

tac grutvä nikate cläghye Mandarädrau pragansati 

abhishekam Harigikhe, väg evam udabhüd divah: & 

« mahäbbishekam sarve hi, räjann, Rishabhba-parvate 

«pürve präptäs, tvam apy atra gaccha, siddha-padam by ad... » 
ity ukto divyay& väcä, natvä säkampanän rishin, 

Naravähanadatto 'tah sa pratasthe gubbe 'hani. #7 

präpa tac ca Trigirsbäkhya-guhäy& dväram uttaram 

saha "Amitagati-prashthair mahä-Vidyädharegvaraih. 

tatra sampüjya täm Kälarätrim, dvärena tena sah 

pravigya täm gubäm, samräd dakshinena viniryayau. 

niryätag ca samam sainyair Devamäyasya mandire 

tad-arthito vigagräma dine 'smin saparigrahah. s 

. tatra-sthag ca sa Kailäse tasmin samnihitam Haram 

vicintya, Gomukha-sakhah svairam drashtum jagäma tam. Sı 

Asädya ca "ägramam tasya, Surabhim Vrishabham tathä 

drishtvä pranamya ca, dvähstham sa Nandinam upeyivän. 

pradakshipa-pratitena mukta-dvärag ca tena sah 

pravicya, Devi-sahitam dadarga Vrishabhadhvajam, ss 

düräd eva kritählädam cüda-candrakarotkaraib 

itas tato gatair Gauryä mukba-dyuti-jitair iva, % 

kridantam priyaya säkam akshair akshair iva 'icchayä 

sva-kärya-datta-svätantryair lolair vaga-gatair api. % 

drishtvä ca pädayos tasya papäta Varadasya sah 

devyäh Gailasutäyäg ca, cakre ca trih pradaksbipam. 5 

«yuktam, yad ägato 'si 'iha; doshah syäd hi tava 'anyathi. 

«bhavishyanty adhunä te tu vidyäh gagvad abhaüıguräh. 57 

«tad, vatsa, siddha-kshetram tad gaccha tvam Rishabhäcalam, 

«mahäbhishekam tatra 'Agu präpta-kälam aväpnubi!» 
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ity ädishfah sa devena cakravarti, «tathä!» 'iti tam 
natvä sabhäryam, ägät tad Devamäyasya mandiram. 
«kva, ’äryaputra, gato "bhüs tvam? prahrishtah kila drigyase. 
eihäpi kimsvid militäs t& anyäh pafica kanyakäh?» & 
ity-Adi narmanä tatra devim Madanamaücukäm 
bruvatim ukta-tattvärtho nandayan sukbam ästa sah. sı 
anyedyug ca sa Gandharva-Vidyädhara-balänvitah, 
dvi-bhäskaram iva vyoma kurvans tejasvinä "ätmanä, #2 
vimäna-varam ärüdhah sävarodhah samantrikah 
Naravähanadatto 'tah prayäv Risbabhäcalam. 63 
präpac ca tam girim divyam väta-dhüta-jatä-lataih 
vikirna-pushpair dattärghas täpasair iva pädapaih. 64 
tatra tasya samäjahrus te te Vidyädharädhipäh 
mahäbhisheka-sambhärän prabhäva-sadrigän prabhoh. 
äyayug ca ’abhisheke 'tra tasya präbhrita-pänayah 
digbhyo VidyäAdharäh sarve bhakta-bhita-jitädritäh, 66 
«ardhäsane 'bhishektavy& mahädevi-pade 'tra kä, 
adeva, devi?» ’iti papracchus tam ca Vidyädharäs tatah. 67 
«samam mayä ’abhishektavyä devi Madanamaücukä», 
iti räjiä 'udite, kshipram dhyänam te Dyucar& yayuh, 68 
atha ’uccacära gaganäd agarirä sarasvati: 
«haüıho Vidyädharä! na 'iyam marty& Madanamaucukä; @ 
«Ratir eshä 'avatirnä hi Kämasya ’asya bhavat-prabhoh. 
«na 'asau Kaliügasenäyäm jätä Madanavegatah, 
«ayonijä 'iyam devair hi mäyayä, parivartya tam 
«garbham tasy& prasütäyä, nikshiptä tatra tatkshanam. 7ı 
«jäto garbhas tu yas tasyäh, so "yam Ityaka-samjüakah 
«sthito Madanavegasya pärgve Jhäträ samarpitah. 72 
atad eshä ’ardbäsanärhä tasya patyur Madanamaiicukä, 
«asy& hy etam varam prädät tapas-tusbto Harah purä.» 3 
ity uktvä vyaramat sä ca bäni, Vidyädharäg ca te 
tutusbuh pragagansug ca devim Madanamancukäm. 74 
tatah gubhe "hani vyagre Gäntisome purobite, 
samgatya türya-nädeshu mukhareshu dyuyoshitäm, 75 
brähmana-brahmaghosheshu vyäptavatsu digo daga, 
sinhäsana-stham vämärdha-tishthad-Madanamaficukam, % 
Naravähanadattam tam nänä-tirtha-samudbhavaih 
hema-kumbhähritais toyair abbyashiücan maharshayab. 7 
eitram! tasya jalair mürdhni patitair mantra-pävanaih 
niragäd manaso dhautam güdham vairam alam dvishäm; 7% 
Lakshmis tad abhishekämbu sämudra-bandhu-buddhitah 
anvägatä ’iva, tasya ’angam säkshät tena saha 'avrinot; 7 
pushpamälä-tatis tasya näkanäri-karojjbitä 
svayam patanti Gangä ’iva bahu-srotä vapushy abhät; & 
so 'runena 'ahgarägena pratäpena ca bhüshitah 
udaya-stho 'mbudhi-jala-snäto bbäsvän babhau tatah; 8ı 
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baddha-mandära-mälya; ca sadvasträbharanojjvalah 
äamukta-divya-mukutah griyam Cäikrim uväha sah. =» 
präptäbhishekä devi ca pärgve 
tasya divyair alamkäraih Cac ’ıma ’Indrasya nirbabhau. s 
nadad-dundubhi-megham dyu-patat-kusuma-vrishti ca 
svahstri-vidyud-dhritam citram sudinam tad abhüd disam; 
tada Nagendra-nagare Vidyädhara-varänganäh 
anrıtyann eva vätena dhütä yäval latä api; s 
cäranair atra murajeshv ähateshu mahotsave, 
nago 'py avädayad iva pratigabdavatir guhäh; a 
divyäsava-rasa- -kshiva-vallad-Vidyädharävritah 
sa parvato 'pi pänena ghürnamäna iva 'äbabhau; s7 
varnitasya 'abhishekasya cobhäm caiva "abhivikshya, yat 
Indro 'pi sväbhisheke "bhüd bhagna-mäno vimäna-gah. se 
evam präpta-yathäbbishta-cakravarty-abhishecanah 
Naravähanadattah sa sasmära 'utsukah pitub. & 
sammantrya ca samam sadyah sacivair Gomukhädibbih,, 
samräd räjanam ähüya sa Väyupatham ädisat: 
«« Naravähanadattas träm smaraty utkanthito bhricam »>», 
aity uktva 'akbyäta-vrittänto gaccha, tätam iha ’änaya' gı 
«devig ca mantrinag ca „asya, tathaiva 'uktvä, tvam änayeh'. 
tac grutvaiva, etathä'» 'ity uktvä, vyomnä Väyupatho yayan. 
kshanäc ca präpa Kaucämbim, drisbtah sa-bhaya-vismayaih 
paurair, Vidyädharänäm ca saptabhih kotibhir vritah. 9 
dadarca "Udayanam tam ca Vatsa-räjam samantrikam 
devibhic ca 'atra sahitam yathärha-vihitädaram. 
upavicya ca prishtvä ca kugalam tam, jagäda sah 
nripam Vidyädbara-patir, drishtah sarvaih sakautukaih: 5 
« Naravähanadattas te sünur, ärädhya Caüıkaram 
«säkshätkritya ca tam, tasmäd vidyäh präpya 'ari-durjayäh, 
«hatvä Mänasavegam ca Gaurimundam ca dakshine, 
«jiträ Mandaradevam ca vedyardhe patim uttare, 9 
« äsädhya 'ubhaya-vedyardha-Vidyädhara-mahibhujäm 
«sarveshäm gäsanabhritäm cakravarti-padam mahat, 9% 
« mahäbhishekam Rishabhe sampräptah parvate "dhunä, 
«räjan, smarati sotkas tväm sa-devi-sacivrädikam. % 
«aham ca tena prahito; drutam ägamyatäm itah, 
« punyavanto hi samtänam pasyanty uccaihkritänvayam.» ım 
iti Väyupatbäc grutvä bhrisotkantho babhära sah 
Vatsa-räjo "mbudäräva-hrishyad-varhina-vibhramam. 1 
pratipadya ca tad-väkyam, samam tenaiva tatkshanam 
ärubya <ivikäm, vyomnä tad-vidyänäm prabhävatah ıo 
Kalingasenänugatah sva-bhäryä-sacivänvitah 
gatvä, sampräpa tam divyam Rishabhäkyam mahä-girim. 1m 
tatra 'apasyac ca tam putram divya-sinhäsane sthitam 
idyädharendra-madhya-stham bahu-bhäryd-samanvitam, ı0 
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"yiirrädri-mastakäsinam graha-gräma-parishkritam 


>‘ acAnkam anukurvantam bhüri-tärävali-vritam. 108 
== tad-dargana-sudhäsära-siktah prolläsitägayah 


*kämcic candrodayämbhodhi-bhangim bheje sa bhüpatih. 30 


** Naravähanadatto 'pi drishtvä tam janakam cirät 
-utthäya sambhramät sotkah so 'bhyagät saparicchadah, 107 


> 


älingitag ca tena 'atha piträ "ankam adhiropya sah 

bhüyo "py änanda-väshpämbu-pürenaiva 'abhyashicyata. 108 
devi Väsavadattä ca ciram äglishya tam sutam 
tad-äloka-sruta-stanyair asicat smrita-gaigavam. 109 
Padmävati ca, Yaugandharäyanädyä; ca ımantrinah 


-' paitrikä, mätulag caiva drishtvä Gopälakag cirät 1m 
‘ papuh satrishnay& drishtyä tasya 'amritamayam vapuh, 


cakorä iva, samräjo yathärha-krita-satkriteh. ılı 

Kalingasend tam drishtvä jämätaram atha "ätımajam 

trailokye ’pi ma mäti sma, sveshv angeshu tu kä kathä? ıı2 

Yaugandharäyanädyäg ca Marubhüti-mukhän sutän 

Jrishtvä prasäda-samäpta-divyatvän abhyanandishuh. 113 
ämukta-divyäbharanä devi Madanamaücukä, 


. Ratnaprabhäpy, Alamkäravati, Lalitalocanä, 114 


Karpürikä, Gaktiyacä, Bhagirathayacä api, 

tathä Ruciradevasya bhagini divya-rüpa-dhrit, 115 

Vegavaty-Ajinävatyau saha Gandharvadattayä, 

Prabhävati ca, "Ätmanikä, Väyuvegayagäs tathä, 116 

tat-sakhyah Kälikädyäg ca catasro 'tha sulocanäh, 

kimca Mandaradevy-ädyäh paiica 'anyäg ca surastriyah: 117 

Naravähanadattasya mahishyas cakravartinah 

pranemuh cvagurasya 'atra pädau Vatsegvarasya täh, 118 

tadvad Väsavadattäyälhı Padınavatyäs tathaiva ca; 

te ca harshäd yathaucityam äcirbhis tä avardhayan. 119 
yathocitäsanäsine Vatsege 'atahpuränvite, 

Naravähanadattah svam äruroha mahäsanam. 1% 

devi Väsavadattä ’atha naväs täs täs tadä snushäh 

pagyanti mumude, täsäm pricchanti kula-nämani. 121 

Naravähanadattasya 'täm te Vatsecvarädayah 

divyäm vibhütim pasyantah, kritärtham janma menire. 122 
atha pravritte tatraiva bandhu-samgamotsave, 

pratihäro 'bravid viro Rucidevah pravicya sah: 12 

«äpänabhümih sajja 'iyam; lad atra "Agamyatäm!» iti. 

tac grutvä, te yayuh sarve täın äpänablhuvam gubhäm, 1% 

vicitra-ratna-cashaka-praphulla-vividhämbujäm 

vikirnäneka-kusumäm udyäna-nalinim iva, 12 

vyäptäm mattäsavä-pürna-kalagibhih purandbribhih 

tanvatibhih Sudhähartri-bähütpannämritaprabham. 126 

papus tatra ’avarodhastri-lajjä-nigada-bhedi te 

smara-jivita-sarvasvam viläsa-sacivam madhu; 17 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 32 
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mukhäni madhunä tesbäm utphulläny arunäni ca 
bälätapena sarasäm sarojäni 'iva rejire; 198 
devi-vrindädhara-jitair bhitais tat-samgamäd iva 
cakre 'bjaräga-cashakaih sva-rucä cidhu-nihnavah. 1m 
äsanne kopa-käle 'pi sabhrübhangärunekshanäh 
Naravähanadattasya tadä devyo mada-sprigah 1% 
er we ne re 
tato bhojanabhiümim te kramena 'atra samäsadan 
vidyä-vibhava-sambhüta-vividhähära-härinim, ın 
Astirna-vasträm päträdhyAm satiraskarinipatäm 
nänävidhäsväda-rasäm, nätyavedim iva criyäm. 133 
tatra te vihitähärä, bhäskare saha samdhyayä 
vicränte 'stagirau, gayyägribeshv atha vigagramah. 134 
Naravähanadattag ca vidyay4 bahudhä vapul 
vibhajya, sarva-devinäm samnidhatte sma vegmasu, 125 
satyatas tv indu-vadanäm samadäm lola-tärakäm 
reme, nicäm iva 'äAdäya, käntäm Madanamaficukäm. 186 
Vatsegvaro 'pi täm rätrim sänugo divya-bhogavän 
taygiva tanvä sampräpta-janmäntara iva 'anayat. 137 
prätah prabudhya sarve ca tais tair bhogais tathaiva te 
vidyä-siddha-varodyäna-mandirädishu remire. 138 
iti vividha-vihärair atra teshäm prayäteshv 
atha bahu-divaseshu, pritimän Vatsa-räjah 
nija-sutam upagamya, sväm purim gantu-kämo, 
nikhila-Khacara-räjam prahvam evam jagäda: 19 
eputra, 'eteslu sacetano na ramate divyeshu bhogeshu kah? 
«kimtv äkarshati janmabhümi-vasati-snehah svako mänusbam; 
«atad yämah sva-puriım vayam; griyam imäm Vaidyädharim tvam panar 
abhuükshva! ’etäs tava divyamänushatayd yogyä yato bhümayabh. :o 
aähltavyäh punar avasare, putra, bhüyo vayam te; 
«janmany etat phalam iha bi nas, tvad-mukhendum yad etam 
«cakshush-peyämritarasamayam käntam älokayämo, 
adivyäm lakshmim yad api bhavato vikshya modämahe ca.» wm 
etad vaco 'kritakam eva pitur nicamya 
Vatsegvarasya, Naravähanadatta-devah 
VidyAdharädhipatim ägu sa Devamayam 
äbüya, väshpa-bhara-gadgadam äAdidega: 102 
atätah prayäti khalu täm nija-räjadhänim 
«ambänvitah sva-sacivädi-yutas; tad asya 
„sampürna-hema-mani-bhära-sahasram agre 
«prasthäpaya Dyucara-vishti-sahasra-häryam!» 143 
ity Adishtah syämind priti-pürvam 
tena, prahvo Devamäyo jagäda: 
«4-Kaugämbi svätmangiva prayäsyämy 
wetat-siddhyai sänugo, mänada|» "ti. 10 
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atha tasya cakravarti 
vasträlamkära-püjitasya pituh 
Väyupatha-Devamäyau 
sänucarasya 'anuyätrikau sa dadau, 16 
so 'tha "ärüdho divyam 
vahanam Vatsecvarah saparivärah 
 düränugatam putram 
nivartya tam nija-purim prayayau. 14 
devi Väsavadattä 
tatkälodbhüta-satagunotkanthä 
pranatam nivartya rudati, 
pasyanti tam sutam, kathamcid agät. 147 
sa ca Naravähanadattah 
sacivänugato gurün anuvrajya, 
väsbpändha-kärita-mukhah 
pratyägäd Rishabhakam tam eva girim. 148 
tatra ’ästa bäla-sacivaih saha Gomukhädyair 
Vidyädharendra-nivahaig ca sa cakravarti, 
säntahpuro Madanamancukayä sameto, 
divyeshu gagvad upabhoga-sukheshv atriptah. 149 
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ATHA 


CRI SOMADEVA BHATTA 
VIRACITE 
KATHA SARIT SAGARE 
SURATAMANJARI 
NAMA 


SHODACO LAMBAKAH. 


Suratamaäüjari. 


Taranga 111. 


Pätu vas tändavoddina-ganda-sindüra-mandanah 
väntäbbipita-pratyüha-pratäpa iva Vighnajit! ı 





Evam tasminn Rishabhake parvate tasya tishthatah 
Naravähanadattasya sabhäryasya samantrinah, 2 
präpya Vidyädharädhiga-cakravarti-griyam paräm 
bhunjänasya, "äyayau pusbnan sukhäni madhur ekadä: 3 
prasasäda ciräc carı candrikä mrigalakshmanab; 
navina-gädvaläglishtä sasvedä 'abhüd vasumdharä; 4 
Asannälingyamänäg ca muhur Malaya-märutaih 
kampäkuläh kantakitäh sarasä vana-räjayab; 5 
Pusbpacäpa-pratihärag, cüta-yashtim vilokayan, 
kvanan mänavati-mänam nishishedha 'iva kokilah; 6 
nishpetuh pushpa-vallibhyah sagabdä bbrihga-räjayah 
Märavira-dhanur-muktä iva näräca-panktayah: 7 
evam madhu-pravrittim täm tadä vikshya, vyajijüapan 
Naravähanadattam tam sacivä Gomukhädayah: 8 

«deva, pasya! ’anya ’eva 'ayam jätab pushpamayo ’dhunä 
« Rishabhädrir madhütphulla-känanäli-nirantarah. % | 
« anyonyäghattitaih pushpaih gamyätälavatir iva, 
«samgitä iva bhrihginäm virutair, väta-vepitäh, ı0 
« vasanta-sajjitodyäna-Manmathästhäna-gäminih 
avilokaya latä, räjan, paräga-pata-mälinih! ı1 
«ali-mälä-clatha-jyä 'iyam drisyatäm cüta-manjari 
«vigräntasya jagaj jitvä Kämasya 'iva dhanurlatä! ı2 
«tad atra rucirodyäne, deva, Mandäkini-tate 
« madhütsavam imam tävad, ehi, gatvä "upabhnüjmahe.» 13 
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ity uktah sacivaih so 'tha sävarodha-badhijanah 
Naravähanadattas tad yayau Mandäkini-tatam. 14 
tatra cikrida ca 'udyäne nänäd-pakshi-vinädite, 
elä-lavanga-vakulägoka-mandära-mandite. 15 
upavishtag ca vipule candrakänta-gilätale, 
pärgve kritva mahädevim väme Madanamaücukäm, 16 
anyävarodha-sahitas, tais tair Vidyädharegvaraih 
Candasinhämitagati-pramukhaih pariväritah, 17 
äpänam sevamäno 'tra, täs täh kurvan kathäs tathä, 
vicärya tam ritum, samräf sacivän svän uväca sah: 18 
«sukha-spargo mridur väto daksbino, vimalä digah, 
« pushpitäni sugandbini känanäni pade pade, m 
«madhuräh kokiläläpähb, päna-lilä-sukhäni ca: 
«sukhbam kim na madhau? preyo-viyogas tv atra duhsahab. =» 
«anyonyasya tiragcäm apy atra kashtä viyogitä; 
«tathä ca viraha-kläntäm etäm pacyata kokiläm: zı 
«eshä hi nashtam anvishya kuüjanti suciram priyam, 
«apräpya tam, sthitä cüte mritä ’iva 'äliya nibsvana.» = 

ity uktavantam samräjam mantri tam Gomukho 'bravit: 
«satyam käle ’tra viraho duhsahah sarvra-dehinäm. » 
«tathä hi, deva, Grävastyäm yad vrittam, vacmi tac, grime: 


Tatra ’eko räjaputro 'bhüd grämabhag räjasevakab; = 
Cürasenäbhidhänasya tasya Mälavadega-jä 
anurüpä& Sushenä iti bhäryä ’abhüj jivitädhikä. 
sa jätu bhüpena ’ähütah, katakam gantum udyatah 
Cüraseno 'nuräginyä jagade bhäryayä tayä: ® 
«äryaputra, na muktvä mäm ekakäm gantum arhasi, 
«na hi gakshyämy aham sthätum kshanam atra tvayä vioä.» 7 
evam tayä ’uktab priyayd, Güraseno jagäda täm: 
«räjnä 'ähüto ma gacchämi katham? tauvi, na vetsi kim? = 
«räjaputrah paräyatta-vrittir asmi hi sevakah.» 
tac grutvä säcru-nayana sä bhäryä tam abhäshata: » 
«gantavyam yady avacyam te, tat sahishye kathamcana, 
«dinam apy anatikrämann upaishyasi madhau yadı.» » 
grutvä ’etat so 'py avädit täm antato: enigcitam, priye! 
«tyaktväpi käryam eshyämi caitrasya prathame dine.» 3 
ity uktavän katham api priyay& 'anumatas tayä, 
räjnah samipam katakam Cüraseno jagäma sah. n 
tad-bhäryäpy ägayd tasthau ganayanti dinäni sä, 
tad-Agamävadhi-madhu-prärambha-divasckshini. 33 
gateshr atha dineshv ägät sa madhütsava-väsarah, 
Manmathähvänamanträbha-vilasat-kokila-dhvanih; 
gucruve kusumämoda-mädyad-madhukaräravab, 
Kämena ’äropyamänasya kärmukasya ’iva nisvanab. 5 
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«so "yam madhütsavah präpto, dhruvam adya ’eshyati priyah>», 
iti tasmin dine tasya Cürasenasya sä badhüh 3% 
vicintya, vihita-snänä Sushend 'abhyarcita-Smarä 
udvikshamänä tad-märgam tasthau racita-mandanä. 37 
dinätyaye 'pi na yadä sa tasyäh patir äyayau, 
tadä sä nigi nairäcya-vidhurä samacintayat: 38 
«mrityoh kälo "yam äyäto, na tv äyätah priyah sa me; 
« para-sevaika-saktänäm ko bi sneho nije jane?» 3» 
ity evam cintayantyäc ca tasyäs tad-gata-cetasah 
niryayuh Smara-dävägni-dabyamänä iva 'asavah. 

tävac ca bhüpät katham apy ätmänam pratimocya sah, 
Cüraseno 'natikräman dinam tad dayitotsukah, 41 
äruhya karabha-sresbtham, ullanghya 'adhvänam äyatam, 
Agatah pagcime yäme rätreh präpa nijam griham. 42 
tatra 'apacyad gatapränäm priyäm täm krita-mandanäm, 
latäm utphulla-kusumäm vätena 'unmülitäm iva, 4 
drishtvaiva vihvalasya ’etäm kurvato 'üke viniryayuh 
praläpaih saha tasyäpi pränä virahinah kshbanät. 4 

tathä vipannau drishtvä tau dampati, kuladevatä 
kripayä jivayämäsa devi Candi vara-pradä. # 
tatah pratyägata-pränan tatah prabhriti täv ubhau 
drishtänurägäv anyonyam aviyuktau babhüvatuh. 


«ittham vasanta-samaye Malayänila-vijitah 
«keshäm na dehinäm, deva, duhsabo virahänalah?» 47 
ity evam Gomukhena 'ukte, tad eva kila bhävayan 
Naravähanadatto "Lhüt so "kasmäd vimanä iva; 48 
mahbätmanäm vinä hetor duhsthitah susthito ’pi vä 
sücayaty antarätmä hi puro bhävi gubhägubham. # 

tato dine hy avasite, samrät samdhyäm upäsya sah, 
väsavecmani visräntah pravisya gayaniyake, 50 
svapne nicävasäne svam pitaram krishnayä striyä 
äkrishya dakshinäm äcäm niyamänam avaikshata. 51 
tad drishtvaiva prabuddhah sans, tätasya "anishta-cankayä 
Jhyätäm upasthitäm vidyam Prajiiaptim näma prishtavän: 2 
«brübi, tätasya vrittänto Vatsa-räjasya ko mama? 
«tad-nimittam hi duhsvapna-darganäd asmi gankitah.» 53 
ity uktä tena vidy& sä rüpini tam abhäshata: e 
«grinu yad Vatsa-räjasya vrittam, deva, pitus tava: — 5 

Sa Kaugämbi-sthito 'kasmäd Ujjayinyäh samägatät 
dütäc Candamahäsenam vipannam agrinod nripam, 55 
tasya ’Ahgäravatim devim kritänugamanäm tathä; 
tasmäd evam sa gusräva, mohäd bhümau papäta ca, 5% 
labdha-samjüag ciram ca 'etau samam Väsavadattayä 
devyä gugoca gvagurau svargatau saparicchadah. 57 
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«bbaugure 'smin bhave kasya sthiratä? sr ca bäupar.a 
«ac0cy0, yasya jamätä bhavän, Gopälakah sutzh, = 
« Naravähanadattag ca daubitra>, iti mantnbbuh 
prabodhya istthäpitah so ’tha dadan gragamyar jalam. > 

tatah <vaguryam gokärtam snehät pärcva-stham tadı 

Gopälakam sa Vatseco väshpa-kantho 'bhyabhäshata: = 
euttishtha, "Ujayinim gaccha, räjyamp pälaya peitrikam' 
«pratikshante prajä hi tväm, itı düts-mukhäc crutam.» » 
tac grutvä, sa rudan Vatsa-räjam Gopälsko ’bravit: 
una, deva, gantum gaknomi, tyaktvä träm bhagınim tatıa = 
una ca 'utsahe täta-cünyäm sws-purim drasbtum apr album. 
«tat Pälako 'nujo me 'tra räjä 'astu mad-anıjnayä.> = 
evam vadan yadä na 'sicchad räjyam Gopälakas, tada 
senäpatim Rumanvantap visrjya "Ujjayinim perim, - 
Vatsegvarah kanishbtham tam gvaguryam Pälakäbbsdham 
dattäbhyanujüam jyeshthena tasyäm räjye "bhyashecayat. = 

älokya ca ’asthiram sarvam, virakto visbayeshu sah 
Yaugandharäyanädibhyah sacivebhyo 'bravid idam: 
«asäre 'smin bhave tävad bhäväh paryanta-nirasäb ; 
«kritam ca räjyam asmäbbir, bhuktä bhogä, jitä dvisbah, 
« Vidyädbarädhiräjatvam präpto drishfah sutas tathä; 
«idänim ca vayo 'titam asmäkam bändhavaih saha. ® 
«mrityave dätum ättäc ca kegeshu jarasä vayam, 
«kliva-räjyam iva 'äkräntam gariram balibhbig ca nah. 
«tasmät Kälinjara-girau gatvä deham acägvatam 
atyaktvä ’'mam, sädhayämy atra yathoktam gäcvatap padam.» m 
ity uktäs tena sacivä räjüä sarve, vicärya tat, 
devi Väsavadattä ca sama-cittäs tam abruvan: n 
«yathä 'abbirucitam, deva, bhavatas; tvat-prasädatah 
«vayam apy upayäsyämah paraträpp uttamäm gatim.» m 

ity Atına-talyair uktas taih, sa räjä krita-niccayah 
Gopälakam tam tatra-stham gvaguryam dhuryam abbyadhät: m 
«Naravähanadattag ca tvam ca tulyau sutau mama; 
«tad etäm raksba Kaucämbim! raäjyam tubbyam mayä 'arpitam» = 
evam Vatsegvarena 'uktas tam sa Gopälako 'brarvit: 
«yushmäkam yä gatih, sä me; na 'aham vas tyaktum utsahe.» > 
etad eva "anubandhena sa jalpan svasri-vatsalah 
Vatsa-räjena jagade, kopam kritvä 'iva kritrimam: % 
wadyaiva tvam anäyatto jäto mithyänuvrittaye; 
asva-padäc cyavamänasya kasya 'äjüäm ko hi manyate?» 7 
ity ukto 'vänmukho räjüä rüksham Gopälako rudan, 
vanäya krita-buddhih san sampraty atra nyavartata. = 

tato räjä gajärddhbo, devyä Väsavadattayä 
Padmävatyä ca sahitah, sa pratasihe samantrikah. ® 
Kaugämbyä nirgatam tasyäh säkrandäh sägru-durdinäh 
sa-yoshid-bäla-vriddhäg ca pauräs tam anu niryayub. ® 
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«Gopälako vah päti», ’iti tän ägväsya kathamcana 
nivartya ca, sa Vatsecah präyät Kälinjaram girim; 8ı 
präpya tam ca samäruhya, pranamya ca Vrishadhvajaın, 
sarva-käla-priyäm vinäm kritvä Ghoshavatim kare, &2 
pärgvagäbhyäm sa devibhyäm anvito, mantribhih saha 
Yaugandharäyanädyais taih, patito 'bhüt prapätatah. 83 
patann eva vimänena bhäsvarena sa bhüpatıh 
Agatena "anugaih särdham dyotamäno divam gatah. — & 
etad vidyä-mukhäc grutvä, «hä täta!» 'ity abhidhäya sah, 
Naravähanadatto 'tra papäta bhuvi mürchitah. & 
labdha-samjiag ca pitaram mätaram pitri-mantrinah 
anvagocad nijämätyaih pramita-pitrikaih saha. 8 
«svarüpa-jüo "pi samsärasya 'etasya kshana-bhanginah 
«indrajälopamänasya katham, deva, vimuhyasi? 87 
«anugocasi ca ’agocyän krita-krityän pitrin katbam, 
«yeshäm Vidyädharendraika-cakravarti bhavän sutah?» 8 
iti Vidyädharädhigair Dhanavatyd ca bodhitah, 
sa pitribhyo jalam dattvä, vidyam papraccha täm punah: 8 
«mätulo me sa Gopälah kva ’äste? kim akarod?» iti. 
tato vidyäpi sä bhüyah samräjam tam abhäshata: 90 
«gate mahäpatha-girim Vatsa-räje, 'nugocya tam 
«bhaginim ca, "adhruvam matvä sarvam, sthitvä vahih purah, 9 
«Ujjayinyäs tam änäyya Pälakam bhrätaram ca sah, 
«prädäd Gopälakas tasmai Kaugämbi-räjyam apy adah. N 
«räjya-dvaya-sthe tasming ca so 'nuje 'tha tapovanaın 
«vairägyena "Asita-girim prayätah Kacyapägramam. % 
atatra valkalam ädäya, tapasyad-muni-madhya-gah 
«mätulas tishthati sa te, deva, Gopälako 'dhund.» 9 
grutvä 'etad, drasbtum utkas tam mätulam saparicchadah 
Naravähanadatto 'gäd vimänena ’Asitäcalam. % 
tatra 'avatirya gaganäd vrito Vidyädharegvaraih, 
apacyad äcramapadam sa muneh Kacyapasya tat, % 
saprekshitam iva 'aneka-krishnasära-mriga-bhramaih, 
sasvägatäcäram iva kvanitena patatrinäm; 97 
juhvatäm agnihoträni dhümaräji-samudgamaih 
pradargayad iva ’äroha-märgam divi tapasvinäm; 9 
bahu-bhüdhara-nägendram ägritam kapilotkaraih 
apürvam iva Pätälam ürdhva-varti vitämasam, 9 
tatra madhye jatälam tam taruvalkala-väsasam, 
mürtam gamam iva, 'adräkshid mätulap munibhir vritaın. 100 
so 'pi Gopälako drishtvä bhägineyam upägatam, 
utthäya 'äclishya ca 'anke tam cakära ’udagru-locanah. 101 
atha dvau tau navibhüta-cgokau bandhün agocatäm; 
svajanäloka-väteddho duhkhägnih kam na täpayet? ın 
tad-Jdubkha-darganärteshu tiryakshv apy atra, tau tatah 
puetya 'äcväsayämäsır munayo Kacyapädayah. 103 
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“tiryalica "pi bi na sdbarmum kurraur:, are ka Kain *» 
Hy uktvziva pradbärya "äru Siungenz mari fr 
0078 58 SUpÄd vyaomaafı ganirg, "ratärtah ; 
Hvalärya ca pacyämo yärat, syälah gu te, prabbe, 
hhrätä yushmad-mahäderyä Ityakäkbyo Nabk a, r 
devyämı Kualihgasenäyäm jäto Madanzvegzatah, 
“hä ’iyam? kim etim harasj?, ty ukto "smäbhi- = 10 "bbendhur : 
“iyam Matabgadevasya Vidyädhara-paseh suti, 
“ulpanuk Cütamahjaryam Damnä Suratamasjar;. 5 
und 'eahh prüg ir em Me mäträ dattj sati kilz, 
“nnyasmıniı mänusbäya ’atra SVa-piträ . Pig 
er 'dyn 'asau mijd bhäryä yadı präpya Fr bel mei, 
„lad me ko dosbaf» ity uktya so "tra ‚yaramad Ityakak ı: 
ekeona, "rye, parigitä tvam? katham Präptäsi ca Yymumi ?, 
N ad 'atba mayd prishfä "ayocat Suratamanjarj: 1 
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jayinyäp nripatih grimän Pälaka-samjnakah, 
"ıs tasya putro 'sti sva-nämnä ’Avantivardhanah; 13 


 iha parinitä "aham; suptä harmyatale 'dya ca, 
= ıtrasya suptasya,. britäsmy anena päpmanä.» 14 
ıktavati sä ca samyata-sthah sa ca 'Ityakah 
"iha sthäpitau tau dvau; pramänam adhunä prabhuh. — 15 
mn Harigikhät senäpateh grutvä, sasamgayam 
” * Gopälakäya ’etac cakravarti gagansa sah. 16 
ako 'pi so 'vädid: «vatsa, ’etad viditam na me, 
= pratam parinitä 'eshä jäne Pälaka-sünunä; 17 
= atäm kumäras tad Ujjayinyäh sa mantrinä 
=” =. ıam Bharatarohena! jüäsyämo nigcayam tatah.» 18 
jrutvä mätula-vacag, cakravarti visrijya sah 
ädharam Dhümagikham mätulasya kaniyasah ı9 
kasya 'antikam räjüas, täv änäyitavän ubhau 
_ ıyinyäh kumäram tam tat-sutam tam ca mantrinam. ® 
ptau krita-pranämau ca sa tau Gopälakänvitah 
hädaräbhyäm sammänya, prakritam pricchati sma tat. 21 
tatah sthite nicä-hina-candräbhe "vantivardhane, - 
‘hä Suratamanjaryäm, pitary asyäg ca setyake, 2 
—— tsu Väyupathädyeshu, munau tishthati Kasyape, 
inyeshu ca, jagäda ’evam mantri Bharatarohakah: 2 
„& müläc grinu, deva, ’etad: — 
Ujjayinyäh kila ’ekadä 


' ‚vam sametya vijfiaptah sarvaih Pälaka-bhüpatih: 24 
“ıasyäm udakadänäkhyo bhavaty adya 'atsavah puri; _ 
_thetug ca 'atra na cet samyak grutas, tac grüyatäm, prabho: — 
Pürvam Candamahäsenah pitä te khadgam uttamam 
‘ präptum bhäryäm ca tapasä devim Candim atoshayat. % 
sa svam khadgam dadau tasmai, bhäryärthe ca ’evam abhyadhät: 
 «Angärakäkhyam Asuram hatvä, tasya ’acirät suläm, 7 
«putra, "Angäravatim näma bhavyäm bhäryäm aväpsyasi.» 
ity ädishtas tay& devyä tasthau räjä sa tanmanäh. = 
aträntare ca 'Ujjayinyam yo yo "bhüd nagarädbipah, 
sa sa kenäpi sattvena rätrau räträv abhakshyata. ® 
tatac Candamahäsenas tad anvesbtum svayam nigi, 
svairam bhraman puri, präpa purusham päradärikam. s 
tasya ’acchinat sa khadgena giro racita-mandanam, 
bhinna-kantbam ca tam sadyah ko 'py etya "ädatta Räkshasah. 3ı 
«so 'yam purädhipän atti nünam atra», 'ity udirya sah, 
ädäya kegeshv Arebhe hantum tam Räkshasam uripah. > 
tävat sa Räkshaso 'vädid: emäm, räjan, mä badhir mrishä! 
«anya eva sa ko 'pi 'iha, yah khädati purädhipän.» 
«ko ’sau? brühi!» ’iti räjfä tat prisbtam Raksho 'bravit punah: 


«asti 'iha "Angärako näma Pätäla-nilayo 'surah; 
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«sa te purädhipän atti nicitheshu, paramtapa I 
«sarvato räjakanyäc ca hathena harati, prabho, =s 
«karoty Angäravatyig ca täh sutäyäh paricchadam. 
atam atavyam bhramantam tvam drishtvä hatvä kriti bhara': ı 
üty uktavantam muktvä tam Räkshasam, sa sva-mandırım 
rä;k vayar. ekada ca jagäma 'äkhetakam tatah. 37 
tatra 'apacyad mabä-käyam kopa-jvalita-locanam 
sükaram sa, divah khandam Afljanädrer iva cyutam. = 
ana varäho bhaved idrig, mäyi so 'hgärako nu kim?» 
wi dhyiyan sa rajä tam krodam bänair atädayat. 9 
sa tim agamayann eva bänän vyädhüya tad-ratham , 
gatrd vivega sumahad varäho vivaram bhuvah. [N 
räjäpi viras tatraiva tasya pagcät pravicya sah, 
ya puram dadarga 'atra, na dadarga ca sükaram. “ 
väpi-tatepavishtag ca tatra 'apacyat sa kanyakäm 
kanyd-sata- pariväräm, Ratim rüpavatim iva. a - 
s& kanyä 'abhyetya prishtvä ca tatra 'ägamana-käranam, 
pacyanti sägru-nayand jäta-premä jagäda tam: 
«kashtam! kutra pravishto 'si? varäho yas tvayä ikshitah, 
«sa Daityo 'hgärako näma vajra-käyo mahä-balah. #4 
ssamprati tyakta-väräha-rüpah gräntah svapity asau, 
«prabudhya 'ähära-käle tu kuryäd atyähitam tava. 
aaham ca, subhaga, 'etasya nämnä ’Angäravati sutä, 
atava ca 'anishtam Acankya pränäb kantha-gatä mama.» 
ity uktah sa tayä rajä, Devyä dattam varam smaran, 
«kärya-siddbir mama ’asti», 'iti jätästhah pratyuväca täm: 
«yadi mayy asti te snehas, tad idam kuru mad-vacah: 
«gatv& rudihi pärgve 'sya prabuddhasya satah pitub. «s 
««pramattam yadi kagcit tväm hanyät, tad mama kä gatih?»» 
«iti väcyag ca, mugdhäkshi, sa pricchan käranam tvayä, ® 
«evam krite, mamäpy asti dhruvam sreyas taväpi ca.» 
ity uktä tena räjiüä sä gatvä madana-mohitä, 0 
upavicya prabuddhasya pärgve tasya 'arudat pitub; 
prishtä cagansa tasmai ca hetum tad-badha-jam bhayam. sı 
tatah sa Daityo ’vädit täm: «vajrähgam ko hi hanti mäm? 
«yad vä väma-kare me 'sti marma, rakshati tad dhanuh.» = 
ity etat tad-vaco räjä pracchannah sa tadä "acrinot. 
so 'tiha Daityah pravavrite snätvä püjayitum Haram. 33 
tatkälam prakati-bhüya yuddhäya 'ähvayate sma sah 
Daityam grihita-maunam tam räjä 'äropita-kärmukah. 
so 'pi Daityab karam vämam utkshipya vyäpritetarab, 
samjüäm tasya 'akarod räjüah « pratikshasva mandg!» ii. 
tatkshanaın tena räjnä ca kare tatra sa marmapı 
siddha-lakshena bänena hato zig 6 patad bhavi. 
«trishpärto "ham hato yena, so bde ced na mäm j 
« tarpayishyati, tat tasya pafica here mantrinah;» 57 
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=. wu ty uktvaiva vipanne 'smin Daitye, täm tat-sutäm nripah 
ut. mwıdaya so 'hgäravatim, Agäd Ujjayinim imäm. 58 
© wew pariniya ca täm devim, sa devo, deva, vah pitä 
=, „Angärakasya ’ambudänam prativarsham akärayat. 59 
sag, ıwarve ca 'udakadänäkhyam kurvanti 'iha tam utsavam, 
se zu präptah sa ca ’adya; tat piträ yat kritam te, kurushva tat! — @ 
m etat prajä-vacah srutvä, sa tam Pälaka-bhüpatih 
= „ „puri prävartayat tatra jaladänotsavam tadä. 61 
tasmin pravritte, tad-vyagre jane kolähaläkule 
akasmät trotitäläno gajo 'tra 'adhävad unmadah. & 
sa vArano "ıkugam jitva vyAdhütädhorano bhraman 
antar nagaryäm subahün kshanäd vyäpädayaj janän. 68 
pradhäviteshu methesbu mahämätränviteshv api 
paureshu ca, na tam kaccid niyantum agakad gajam. (4 
_.; Xramäd bhrämyati tasming ca gaje candäla-vätakam 
= sampräpte, niragät tasmäd ekä candäla-kanyakä; 6 
Bee jito 'nayä& mukhena ’indur mad-vairi», "iti 'iva tushtayä 
=# bhäsayanti bhuvam päda-lagnayä kamala-griyä; 66 
=° _ vyävritta-cetaso 'nyebhyo bhävebhyah stimita-sthitaih 
- nidrä ’iva sarva-lokasya drigor vigränti-däyini. 67 
ei sa kanyä väranendram tam sammukhopägatam kare 
karena 'ähatya, kutilais taih katäkshair atädayat. 68 
sa hasti tat-kara-sparga-mohito vinatänanah 
“  tad-drishti-viddhas täm pägyan, pädam apy atra na 'ucalat. © 
”  tatah sä svottariyena kritäyäm tasya dantayoh 
”  ntpatya 'äruhya doläyäm präkridad varakanyakä. ® 
°  _drishtvä ca täm sa gharmärtäm, taru-chäyam agäd dvipah. 
# etad drishtvä mahac citram, pauräs tatra '’evam abruvan: 71 
«aho! divyaiva käpy eshä kanyä, sarvätigäyinä 
«rüpena 'iva prabhävena tiryanco 'py ähritä yayä.» 2 
: aträntare ca tad buddhvä, kumäro 'vantivardhanah ' 
nirgatah kautukam drashtum apasyat täm sa kanyakäm. 73 
pasyatas tasya Madana-vyädha-vägurayä tayä 
dhävitag citta-harino räjasinor abadhyata. 74 
säpi tam vikshya, tad-rüpa-hrita-cittä tad agrahit 
gajendra-danta-doläyä avarubya 'uttariyakam. 75 
tato methädhirddhe 'smin gaje, sa 'atha nripätmajam 
salajjam sänurägam ca pagyanti sva-grihän agät. % 
Avantivardhanah so "pi, pragänte gaja-sambhrame, 
tayä hritena cittena günyo 'yäsit sva-mandiram. 77 
tatra samtapyamänag ca täm vinä varakanyakäm, 
apricchad vismritärabdha-jaladängtsavah sakhin: 78 
«jänitha, kasya tanay&? kim-nämä sä ca kanyakä?» 
tac grutvä te vayasyäs tam räjaputram babhäshire: 79 
«asti 'iha 'Upalahastäkhyah ko "pi candäla-vätake 
«mätahgas; tat-tanüjä sA nämnä Suratamafijari, 80 
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am wurana-mätraika-phalam tasyä manoramam, 
=musturı iva tanor, na 'upabhoga-kshamam vapıh.» sı 

== rmmera sa vayasyebhyah, kumäras tän abhäshata: 
zue= zum mätanga-sutä sä, divyä käpi niccitam; ® 

m = umläla-kanyäyäh sä tädricy äkritir bhavet. 
warum sa ca bhäryä me na cet syäj, jivitena kim?» 
ı era sa sacivair agakya-viniväranah, 

srerzam tad-viyogägni-samtapto 'bhüd nripätmajah. ss 
= vantivati devi nripatih Pälakas tathä 

„as "asya, buddhvä tad, abhütäm ciram äkulan. 
zum »äichati putro näv anyajäm räjavancajah?» 

: x wire tayä devyä, sa räjä Pälako "bravit: ss 

u ihüvatı yac cetas tasyäm asmat-sutasya, tat 
„eye kirama-mätangi. käpi sä 'anyaiva kanyakä. ® 
-amiı mıyıd arajyad vä käryäkärye satäm manah; 

‚= m wi kathä, devi, na grutä ced, nigamyatäın: #8 





"i Imsensjito räjnah Supratishthita-samjüake 
== wen” aämnä 'abhüd atirüpavati sutä. ® 
x am wuewima-miryätä bandha-bhrashtena hastinä 
wunsinme suraband dhävitvä 'upari dantayoh. w 
tt wirwäre 'syäh säkrandam, tam gajam prati 
sur tmihedgag candäla-kumärah ko 'py adhävata. aı 
= sm Almskaram khadga-prahärena mahä-gajam 
"0, Sum mocayämäsa praviro räjakanyakäm. 9 
rt mike urgana sä jagäma sva-mandıram 
srmahtemmdesh tasya virya-saundarya-sampadä. % 
> er wimmatas trätä bhartä vä, mrityur eva vä>, 
umrinwnü ca tasthau tad-virahäturä. [2 
= smeiuinkamäro "pi ganair gatvä nijam griham, 
er arim-cittah san dhyäyans täm paryatapyata. % 
-w wm aetya-janmä 'ayam, kutra sä räjakanyakä? 
haar mumbamsyäg ca kidrigah kva samägamah? % 
sonen aim ca gakmomi na vaktum näpy upekshitum, 
mm marımam eva "atra samkate caranam mama;» 97 
» ame ir gatvä ca nicäyäm pitrikänanam, 
un RE Ra, Agnim prajvälya '’evam vyajijüapat: 8 
“ "rin vrgvätmans! tvayy ätmähuti-dänatah 
mine Yu ah bhuyäd bhäryä räjasutä mamal» 9 
m butabhajy ätmänam ksbeptum udyatam 
mt ec kat am prasanno "gnir abhäshata: 
 sjmänt sätasam! bhäryä bhavishyati tavaiva sä, 
- + am „drra-candälo; yac ca tvam, vacmi tac, <rimu: 10: 
ni yeegarmäkhyo nagare 'smin dvijottamah,, 
soo Aymemgäre pratyakshah säkärah san vasämy abam. jo 
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atatra jatv antika-präptäm tat-sutäm rüpa-lobhatah 

akanyam akaravam bbäryäm varotsärita-düshanäm. 103 

atasyam tadaiva jätas {vam mama viryena, putraka! 

atayä ca lajjayä rathyämukhe kshipto "si tatkshanam; 10 

atatas tvam präpya candälair ajä-kshirena vardhitah. 

«tal evam brähmani-garbha-sambhütas tvam mama "ätmajah. 1 

«ato nästy apavitratvam mat-tejah-sambhavasya te, 

«präpsyasi tvam ca bhäryäm täm Kurangim räjakanyakäm.» 106 
ity uktvä ’antardadhe Vahnih, so 'pi sampräpta-sammadah 

mätahga-kritrimasuto jätästhah sva-griham yayau. 107 

tatah Prasenajid räjä svapne ’gni-prerito dadan 

anvishta-tattvas tasmai täm sutäm Pävaka-sünave, 108 


«evam bhavanti pracchannä divyä, devi, sadä bhuvi; 
«tad eshä käpi divyaiva, na ’antya, Suratamaiijari. 109 
aanyad eva hi tad ratnam, mat-sünoh sä ca nicgcitam 
«janmäntara-priyatamä cakshurägopavarnitä.» 110 
evam asmäsı tishthatsu räjüi bruvati Pälake, 
avarnayam aham tatra kaivarliyam imäm kathäm: ı1 


Abhüd Malayasinhäkhyo räjä Räjagrihe purä, 
tasya Mäyävati ’ity ’äsid rüpena "’apratimä sutä. ım 
sä kridanti madhüdyäne rüpa-yauvana-sälinä 
kaivartaka-kumärena drishtä kenäpi jätucit. 113 
sa ca täm Suprahäräkhyo drishtvä smara-vago 'Lhavat; 
sädhyäsädhya-vicäram hi na ’ikshate bhavitavyati. 114 
gatvä ca sva-griham, tyaktvä päthinäharanädi, sah 
tasthau tad-eka-cittah san gayyäyam ujjhitäganah. 115 
anubandhena prishtag ca sväbbipräyam gagansa sah 
mätre Raksbitikä-nämnyai; säpi putram tam abhyadhät: 116 
«vishädam, putra, munca tvam! ähäram bhaja! nigcitam 
«etat te sädhayämy eva sva-yuktyä 'aham abhipsitam.» 117 
ity uktvä ’ägväsite tasmin jätästhe bhukta-bhojane, 
matsyän ädäya hradät sä yayau räjasutä-griham, 118 
tatra cetibhir äkhyätä sevoddesät pravisya sä 
dägi Rakshitikä tasyai tad matsya-präbhritam dadau. 119 
tenaiva ca kramena ’etad dadati sä dine dine, 
vacanäkähkshinim cakre täm äArädhya nripätmajäm. ı= 
«brühi! väüchasi yad mattas, tat kuryäm api dushkaram », 
iti pritä ’atha sä 'avocat fäm däcim räjakanyakä. 121 
tatah sä dhivari präha rahas täm yäcitäbhayä: 
a ucdyäna-drishtäm tväm, devi, vinä klämyati me sutah. ı2 
«äcäm pradarsya ca mayä präna-tyägät sa rakshyate; 
«tat kripä mayi cet, tad me sutam spargena jivaya!» 19 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 38 
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evam tayä ’uktä kaivartayoshitä s& nripätmajä 
salajja sänurodhä ca vimricya 'evam uväca täm: ms 
«guptam änaya tam tävad naktam mad-mandiram sutam'» 
tac grutvaiva prahrishtä sä yayau däci sutäntikam. 15 
naktam ca sä yathä-cakti svairam racita-mandanam 
tam äninäya tad räjakanyäntahpuram ätmajam, 135 
tatra tam räjaputri sä Suprahäram cirotsukam 
haste gribitvä, gayane krita-pritir nyavegayat, ı7 
Acväsayämäsa ca tam kläntängam virahägninä 
grikhanda-sigira-sparga-kara-samvähanena sä. 128 
so 'pi tena sudhä-sikta iva dägasutag crät 
kritärthamäni vigränto jahre sapadi nidrayä. 129 
supte ca 'asmin, nripasutä gatvä sushväpa sä 'anyatah 
yukti-ranijita-kaivartasutärakshita-viplavä. 130 
tato 'sya tat-kara-sparga-vigama-pratibodhinah, 
hastopanata-vibhrashtäm vallabhäm täm apasyatah, ısı 
nidhi-kumbhbim iva ’ativa daridrasya vishädinab, 
dägasünor nirägasya sadyah pränä viniryayuh. ın 
tad buddhvä ’ägatya nindanti sä 'Atmänam rAjakanyakä, 
prätas tena saha "ärodhum citäm vyavasıtäbhavat. 133 
tato Malayasinho 'syäh pitä buddhvä nripo "tra tat, 
etya 'aniväryäm drishtvä ’etäm, äcamya 'idam vaco 'bravit: ım 
«yadi satyaın aham bhakto devadeve Trilocane, 
«atad me vadata kartavyam, Lokapälä, yathocitam!» ı 
ity uktavantam räjänam divyä väg evam abravit: 
«pürva-bhäryä 'iyam etasya däcayüno bhavat-sutä. 1386 
«gräme Nägasthaläkhye hi Mahidhara-sutah purä 
«abhüd Baladharo näma bräbmano gunavattarah. ı97 
«sa, gate pitari svargam, hrita-vittah sva-gotrajaib, 
«virakto bhäryayä säkam jagäma Dyunadi-tatam. 138 
«deham tyakshyan nirähärah stbitas tatra vilokya sah 
«dägän bhakshayato matsyän, manasä sraddadhe kshudhä. 1 
«tato 'tra pahcatäm yätam tat-samkalpa-kalankitam 
«sva-bhäryä guddha-samkalpä tapah-sthaiva taın anvagät. ıw 
«sa esha jätah samkalpa-doshäd däga-kule dvijah, 
«bhäryä 'asya sä ca sutapä jätä ’eshä te autä, nripa! ıı 
«tad etam pürva-bhartäram, räjann, eshä tvad-ätmajä 
ajivayatv äyusho 'rdhena gatäyusham aninditä. ım 
« etat-tapah-prabhäväd hi tat-tirtha-prabhayä tathä 
apüto 'yam tava jämätä bhütvä, rAjä bhavishyati.» 143 
ity ukto divyayä väcä, Suprahäräya täm sutäm 
dattäyur-ardhäm sa dadau tasmai labdhäsave nripah. ım 
tad-dattair bhümi-hasty-agva-ratnair bhütvä sa bbuipatih, 
Suprabärah kriti tasthau präpya bhärydm tad-ätmajäm. 10 
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«evam prägjanma-sambandhah präyah prityai garirinäm. 
«kimcaiva caura-sambandbäpy atra 'iyam grüyatäm kathä: 14 


Ayodhyäyäm abhüd räjä Virabähur iti grutah, 
yo raraksha sva-samtäna-nirvigesham sadä prajäh. 147 
kadäcit tam ca räjänam etya paurä vyajijhapan: 
«caur& mushnanti nagarim imäm pratinigam, prabho! 148 
ajägradbhir api ca 'asmäbhih gakyä& lakshayitum na te.» 
tac srutvä sthäpayämäsa so "tra cärän nripo nigi. 149 
te 'pi präpur na yac caurän, na ca 'acämyad upadravah, 
tena räjä svayam rätrau tad anveshtum viniryayau. 150 
ekäki khadga-hastag ca paribhrämyan sa sarvatah 
samcarantam dadarga ’ekam präkäropari pürusham, 151 
bhayäl laghu-padanyäsam, käka-cancala-locanam, 
mrigärim iva pacyantam, muhur valita-kandharam, 152 
vikogäsi-viniryätair laksbitam khadga-ragmibhih 
täräratnäpahärärtham ihaserana-rajjubhih. 153 
drishtvä ca "’acintayad räjä: «cauro 'yam vedmi nigcitam, 
«dhruvam ekacarena 'iyam mushyate tena me puri.» 1% 
ity Alocya nripag cauram caturas tam upägamat; 
cauro 'pi sa tam apräkshit sagahıkam: «ko bhavän?» iti. 18 
tato räjä ’abravid enam: «bahu-vyasana-durbharah 
«aham sähasikag cauras; tvam ca me brühi, ko bhavän?» 1% 
cauro 'py uväca: «’ekacaras taskaro 'ham mahä-dhanah; 
«tad ehi mad-griham, yävad dhanecchäm pürayämi te.» 17 
tac grutvä dasyunä tena samam räjä «tathä!» ’iti sah 
yayau vanäntas tad-vegma kshmätale khäta-nirmitam, 158 
adhishthitam varastribbir, bhüri-ratna-prakägitam, 
sadä navopabhogam ca, Bhujahganagaropamam. 159 
tatra garbhagriham tasmin pravishte taskare, nripam 
vähyasthäna-sthitam däsi tam ekä sakrıpä ’abhyadhät: 1 
«kväpi pravishto niryAhi sighram, vigvastal ghätakah 
«hanyäd ekacaro hi tväm pratibheda-bhayäd ayam.» 161 
tac srutvä nirgato räjä drutam gatvä sva-mandiram, 
senäpatim samählya, sasainyah punar Ayayau. 162 
ägatya ruddhvä tad-vegma, gürän antah pravesya ca, 
hritärtha-samcayam cauram avashtabhya ’äninäya tam. 163 
gatäyäm nigi, tena ’atha sa räjüä "ädishta-nigrahah 
cauro vipani-madhyena badhyabhümim aniyata. 164 
niyamänam ca tam tatra drishtvä drishty& ’anurägini 
banik-sutä pitaram tatkshanam svam abhäshata: 165 
«yo 'yam badhyabhuvam, täta, niyate canda-dindimah, 
«asau cet syäd na bhartä me, tad mritäm viddhi mäın!» iti. 166 
vikshya 'atha durnwäräm täm, gatvä bhüpam, sa tat-pitä 
dravya-kotyäpi caurasya tasya muktim ayäcata 167 
33* 
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bhüpo 'pi tasmai banıje cukrodha, na tu taskaram 

tam mumoca, 'avilambyaiva <üläyäm tam myarecayat. sw 
tatah sä Vämadattäkhyä baniıkkanya 

caurasya "ädäya tasya, 'agnim prariveca 'amurägatah. 1m 


«evam prägjanma-sambandba-paräyatteshu jantushu, 
«bhävi ko vastv atikrämet? ko vä kim kasya värayet? ım 
«tasmät putrasya te käpi pürva-sam irmi 
« Avantivardhanasya ’eshä, räjan, Suratamaäjari. ı7 
«anyatbä katham etasya räjasünoh sajanmanah 
«mätahgyäm iba tasyäm syäd abbishvango "yam idricah? ım 
«tasmäd Utpalahastah sa mätangas tat-pitä, prabho, 

«täm sutäm yäcyatäm tävat; pacyämah, kim bravity asau.» ım 
evam ukto mayä räja Pälakah prähinot tada 

dütän Utpalahastäya täm kanyäm tatra yäcıtum. ım 

sa ca fair yäcito dütair, mätango nijagäda tän: 

getad me 'bhimatam, kimtu yo bhojayati mad-grihe ım 

«ashtädaga sahasräni vipränäm pura-väsinäm, 

«tasmai may& 'asau dätavy& sutä Suratamanjari.» 1m 

etac grutvä vacas tasya sapratijnam, tathaira te 

Agatya dütä räjüe tat Pälakäya nyavedayan. 17 

etat sa käranam matvä, samghattya brähmanän puri 
UjjayinyAm samäkhyäta-vrittäntah kshitipo "bravit: ım 
«abhuhgdhvam Utpalahastasya mätangasya 'iba vecmani 
aashtädaca sahasräpi yüyam! na "iccheyam anyathä.» ım 
ity wkt& bhübhritä bhitäg candälännäc ca te dyijäh, 
kartavya-ımldhäh samgritya Mahäkälam, vyadhus tapah. ıso 
«anmam Utpalahastasya grihe bhungdhvam agankitäh! 
«Vidvädbaro hy ayam, na ’ayam candälah sakutumbakah;» 1: 
iti evapne samädishfä vipräs te tena Cambhunä 
wtehäya, galva räjie tad Akhyäya punar abruvan: ı9 
«camdäla-vätäd anyatra guddham annam pacatv asau, 
«rijann, Utpalahasto, 'tra tatas tad bhuüjmahe vayam.» ıw 
tac gmitva 'Utpalahastasya räjä so 'nyam griham vyadhät, 
hrishtax ca kärubhih guddhais tatra 'asya 'annam apäcayat. ım 
anite ca "Utpalahaste 'smin guddha-vastre purab sthite, 
tatra 'ashtädagabhir bhuktam sahasrair agrajanmanäm. ı8 

bhukteshu teshu ca, 'upetya räjänam räshtra-samnidhau 
prapamya "Utpalabasto "sau Pälakam tam abhäshata: ı86 
aabhavad Gaurimundäkhyo dhuryo Vidyädharegvarab; 
«Matahgadeva-ndimä 'aham tasya 'abhüvam samägritah. 1m 
aasydm Suratamafjaryäm sutäyäm mama, bhüpate, 
uutpannäydm, sa mäm guptam Gaurimundo 'bravid idam: 
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«« Naravähanadattäkhyo yo ’yam Vatsegvarätmajah), 
«ebhavishyac-cakravarti ’iha so 'smäkam kathyate Suraih. 19 
satad yävac cakravartitvam na präptah kantakah sa nah, 
«utävat sva-mäyayä gatvä fam nipätaya mäciram!»», 190 
city aham Gaurimundena päpena preshitas tadä, 
«tadartham nabhasä gacchan puro "pagyam Mahegvaram. 191 
«sa mäm sadyo 'gapat kruddhah kritvrä hümkäram Igvarah: 
««mahätmani jane, päpa, katham päpam cikirshasi? ı9 
««tad anenaiva dehena bhäryä-duhitri-samyutah 
«egaccha ’Ujjayioyäı candäla-madhye nipata, durmate! 19 
««ashtädaga sabasräni vipränäm pura-väsinaäm 
«stanayä-däna-sulkena yada te bhojayishyati 19 
«ugriheshu kagcic, gäpasya tada ’antas te bhavishyati, 
uudätavyä ca tvayä tasmai sutä tac-gulka-däyine.»» 1% 
aity uktvä 'antarhite Gambhäv, esbo 'smi patitas tadä 
santyeshu "Utpalahastäkhyo, na ca taih samkaro mama. 19% 
«adya gäntah sa gäpo me tvat-putrasya prasädatah, 
«tad ınaya "iyam sutä dattä tasmai Suratamanijari. 197 
«idänim ca 'esha gacchämi nijam VaidyAdharam padam 
aNaravähanadattasya sevärtham cakravartinah.» 8 
ity uktvaiva "arpita-sutah, kham utpatya "ahganä-sakhah 
ägäd Mataügadevo 'sau, deva, tvac-caranäntikam. 19 
räjäpi Pälako jiäta-tattvo hrishtas tadä vyadhät 
tasyäh Suratamanjaryd vivaham sva-sutasya ca. %0 
fat-putro "pi ca täm bhäryäm präpya Vidyädharim, abhüt 
manorathädhikäväpti-kritärtho 'vantivardhanah. ®ı 
ekadä ca kumäro "sau supto harmye samam tayä, 
nigäkshaye prabuddhas täm akasmäd na ’aikshata priyäm. = 
vicitya ca 'etäm apräpya, tathä 'äkrandann atapyata, 
yathä 'upetya pitä tasya räjä ’abhüd bhriga-vihvalah. 203 
«rakshitä 'iyam puri, na ’asyäm nigäyäm praviget parah; 
«dhruvam hritä sä kenäpi päpena 'äkäga-cärinä,» 204 
ity-ädy asmäsu jalpatsu militeshv atra tatkshanam, 
Vidyädharo Dhümagikho yaushmäko "'vätarad divah. 28 
tena "iha so "yam änitah kumäro 'vantivardhanah, 
abam ca "äkhyätum vrittäntam märgitah Pälukäd nripät. 2% 
sä 'eshä ca 'atra sthitä piträ samam Suratamaijjari, 
vrittänta idrigag ca 'asyä: devo jänäty atah puram. — %7 
ittham Pälaka-mantrini 
kathuyitvä Bharatarohake virate, 
Naravähanadattägre 
Matangadevam sabhäsado "pricchan: 28 
«kasmai bhavatä dattä, 
abrühi tvam, Suratamaiijari 'iyam?» iti. 
so 'py äha sma: «ımayä 'eshä 
a Jattaiva "Avantivardhanäya», 'iti. 9m 
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«tvam brühi, harasi kasmäd 

aetäm?» iti ca Ityako 'tha taih prishtah, 
«ädau mahyam mäträ 

«väcä dattä ’iyam», ity avädit sah. 210 
«satı janake, kä mätä? 

«tad-däne 'py asti ko 'tra tava säkshi? 
«tad iyam para-däräs te, 

«päpa!» ’iti tam ücur Ityakam sabhyäh. zıı 
iti taig ca niruttari-kritasya 

prasabham nigraham Ityakasya tasya 
Naravähanadatta-cakravarti 

kupito durvinayät samädidega. 212 

«'asya 'ekam etam aparädham iha kshamasva! 

«syälo hi te Madanavega-sutah kila ’asau;» 

ity arthito muni-varair atha Kasyapädyai, 

räja kathamcid apabhartsya sa tam mumoca. 213 
tam api ca mätula-putram 

nija-patny& "Avantivardhanam yuktam, 
Väyupatha-hasta-nihitam, 

saciva-yutarm prähinot sva-purim. 214 


Taranga 113. 


Evam tatra ’Asitagirau sädhvim Suratamaiijarim 
Ityakäpahritäm, tasmät syäläd apy apabbhartsität ı 
hritvä, samarpya bhartre ca, muni-madbye vyavasthitam 
Naravähanadattam tam Kasyaparshir abhäshata: 2 
«na 'abhüd na bhavitä, räjang, cakravarti samas tava, 
«yasya dharmäsana-sthasya na rägädi-vagä matih. 3 
«dhanyäs te 'pi ca, pagyanti ye tväm sukritinam sad; 
aidrige 'pi hi sämräjye na 'avadyam kimcid asti te. 4 

«äsann Rishabhakädy& hi purä 'anye cakravartinah, 
«nänd-vidhaig ca doshais te grastä nashtäb sriyag cyutäh. 5 
«Rishabhah, Sarvadamanas, tritiyo Bandhujivakah: 
«atidarpena te sarve Cakräd nigraham äAgatäh. 6 
« Jimütaväbano 'py, etya prishto Vidyädharesvarah 
« cakravarti-pada-präpti-käranam Näradarshinä, 7 
«äcakhyau kalpavrikshasya dänam nija-fanos .tathä ; 
«tena 'abhragyat "padät svasmät sukritodirapena sah. 8 
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«Vigväntaräkhyo yag ca ’äsic eakravarti 'iha, so "pi ca, 
«Indivaräksha-tanaye hate Cedi-mahibbritä 9 
« Vasantatilakäkhyena tad-dära-dhvansa-kärini, 
«kuputra-goka-ınohena Jhairya-hino vyapadyata. 10 
«ekas Türävalokas tu, bhütvä räjendra-mänushah 
« Vidyädharänäm sampräpya sukritaig cakravartitäm, 11 
«anäsädita-doshah sang ciram sämräjya-sampadaın 
«blıuktvä, 'avasäne vairägyüt svayaın tyaktvä vanam gatah. 12 
«ittbam Vidyädharäh präyah sva-pada-präpti-mohitäh 
ana 'ucite pathi tishthanti rägändhä nipatanti ca. 13 
«tat tvam nyäyyät pathah gagvad raksheh skhalitam ätmanah, 
«Vidyädhara-prajä ca 'iyam rakshy& dharma-vyatikramät.» ı4 
Kacyapena ’evam uktas tu samrät graddhita-tad-vacäh 
Naravähanadattas tam idam papraccha sädarah: 15 
akatham Tärävalokena mänushena satä purä 
«präptam Vidyädharaigvaryam ? bhagavan, varnayasva nah!» 16 
tac grutvä Kasyapo "'vädic: «grüyatäm! kathayämi vah: 


Candrävaloka ity äsid nämnä Civisbu bhüpatih. ı7 
tasya 'icvarasya mürdhanyä Candralekhä ’ity abhüt priyä, 
dugdhäbdhir-nirmala-kulä guddhä Gangä-samna-sthitih. 18 
abhüc ca väranas tasya parasenä-vimardanah 
mahän Kuvalayapida iti khyäto mabitale, 19 
tat-prabhävena bhüpälo balinäpi na gatrunä 
sa paura-svämike räjye paryabhiüyata kenacit. ® 

yauvanäpagame ca 'asya putra eko mahipateh 
utpede Candralekhäyäm devyäm kalyäna-lakshanah, 2ı 
Tärävaloka-nämä ca kramäd vriddbim jagäma sah 
Jäna-dhairya-vivekädyaih sahajätair gugaih saha; 
acikshata ca nihgesham väımayärtham mahä-matih, 
na 'agikshata na-gabdärtham ekam käma-prado 'rtbishu; 23 
kramäd yuväpi vayasä stbavirah sa viceshtitaih, 
tejasä sürya-samkägo 'py atyartham saumya-darganalı, 2 
rakäcandra iva ’agesha-kalä-samdoha-sundarah, 
Kandarpa iva vigvasya lokasya "autsukya-däyakah, 2» 
samjajüe pitri-gugrüshä-jita-Jimütavähanah 
abhivyakta-mahäcakravarti-lakshana-länchitah. % 

tatas tasya krite sünoh kanyä Madresvarätmajä 
Candrävalokena ’äjahre Mädri näma mahibhujä. 7 
kritodväham pitä tam ca tad-gunotkarsha-tosbitah 
yauvarajye mahäräjas tadaiva 'abhishisheca sah. #8 
abbishiktag ca piträ "atra yuvarajas tad-äjüayä 
Tärävalokah so 'nnädi-däna-saträny akärayat. ® 
sayyotthäyam ca päträni tänı svayam aveksbitum 
sadä Kuvalayäpidam äruhya gajam abhramit; 
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yo yad arthitaväus, tasmai tad dadäv api jivitam: 
tena tasya yago dikshu yuvaräjasya paprathe. 3ı 
atha tasya sutau Mädryäm jäyete sma yamäv ubhau, 
tau ca nämnä karoti sma sa pitä Räma-Lakshmanau. 
avardhetäm ca tau pitroh snehänandäv iva ’arbhakau, 
sva-pitämahayog caiva pränebhyo 'py adhika-priyau. 33 
äropita-gunäv etau tat-kodandäv iva "änatau 
Tärüvaloko Mädri ca na pasyantäv atripyatäm. 4 
tatah Kuvalayäpidam gajam dätri-yagah sutau 
drishtvä, Tärävalokasya viprän svän ripavo 'bruvan: % 
«gatvä Kuvalayäpidam gajam Tärävalokatah 
«yäcadhvam! yadi tävat tam yushmabhyam sa pradäsyati, 
«harishyämas tato räjyam tad-vihinasya tasya tat; 
«na däsyaty atha, dätritva-yagas tasya vinaükshyati.» 37 
ity uktäs tais «tathä!» ’ity uktvä gatvä te brähmanäs tatalı 
gajam Tärävalokät tam däna-viräd yayäcire. 3 
«ko näına ’artho gajendrena yäcitena dvijanmanäm? 
«taj jäne, nigcitam ime prayuktä mama kenacit. » 
«tad yad astu! mayä tävad dätavyo 'yam gajottamah; 
«apräpta-kämo hy arthi me katham yäsyati jivatah?» « 
iti samcintya tebhyas tam dvijebhyo väranottamam 
Tärävalokah sa dadau nishkampenaiva cetasä. 41 
tatas tair niyamänam tam drishtvä gaja-varam dvijaih, 
pauräg Candrävalokasya kruddhä räjüo 'ntikam yayuh, #2 
ücug ca: «te sutena 'idam räjyam tyaktam tava "adhunä, 
«muni-dharmo grihitag ca sarva-samtyäga-kärinä, 4 
«yad etena griyo mülam gandha-bhagnänya-väranah 
« dattah Kuvalayäpidak, pasya, 'arthibhyo mahä-gajah. 4 
«tad etam tapase putram vanam prasthäpaya, 'athavä 
«gajam pratyähara, 'anyam vä räjänam kurmahe vayam.» 
iti Candrävalokas tair uktah paurais, tathaiva tat 
sva-putram grävayämäsa pratihära-mukhena tam. 4 
so 'pi Tärävalokas tac grutvä tat-tanayo 'bravit: 
«hasti tävad mayä datto, nästy adeyam ca me ’rthishu; «#7 
«idrigena tu räjyena pauräyattena kim mama? 
«kim ca ’anyopayoginyä lakshmyä vidyud-vilolayä? « 
«tad me sreyo vane väsah sarva-bhojya-phala-criyäm 
«madhye tarünäm, na punar nri-pagünäm iha "idrigänı,» @ 
ity uktvä tulya-samkalpa-dhirayä bhäryayä ’anvitab, 
pitroh pädäv anugbräya, dattvä ’arthibyo 'rtha-samcayam, » 
gribita-valkalah säkam puträbhyäm sa nijät purät 
Tärävaloko niragäd, rudatah säntvayan dvijän. 5ı 
tam tathä prasthitam drishtvä pagünäm pakshinäm api 
karunam krandatäm agru-dbäräbhir Lbür asicyata. ® 
sünvor vähana-mätrgika-ratha-geshah pathi vrajan 
so 'tha Tärävaloko 'nyai rathägvän yücito dvijaih. ss 
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sa tän api dadau tebhyag, cakarsha ca ratham svayam 
sabbäryah sukumärau tau netum bälau sutau vanam. 5% 
tato 'tavi-madhye gatam parigräntam upetya tam 
niragvam ratham apy atra yayäce brähmano "parah. 5 
tasmai tam api nisbkampo dattvä, padbhyäm saputrakah 
sabhäryag ca kathamcit sa dhirah präpa tapovanam. 56 
tatra Mädryä kritodära-paricaryah sva-bhäryayä 
taru-müle kritäväsas tasthau mriga-paricchadah; 57 
vätähati-calat-pushpa-maöjari-cäru-cämaraih, 
prithu-chäyätaru-chatraib, patragayyä-giläsanaih, 58 
gitair bhringänganänäm ca, nänä-phala-rasäganaih 
Jdhiram vairägya-räjya-stham vanäntäs tam sishevire. 59 
ekadä ca ’atra tat-patoyäm Mädryäm tasya krite svayam 
äbartum phala-pushpädi gatäyäm äcramäd vahih, 
upetya brähmano vriddhah kagcit tam utaja-sthitam 
Tärävalokam tanayau yayäce Räma-Lakshmanau. 61 
«varam puträv imau netum pärayishye gigü api, 
«ana punar bhagna-kämo 'yam preshito 'rthi kathamcana; (2 
«vidbir vikshitu-kämo hi dhairya-dhvansam gatho mama; » 
iti samcintya sa dadau tasmai vipräya tau sutau. 68 
niyamänau ca tau tena viprena yayatur na yat, 
tat sa vipro latäbhis tau baddha-hastäv atädayat; 64 
ninäya ca ’etau krandantau nrigcanso, jananim muhuh 
nivritya pitaram tam ca pasyantau sägru- -Jocanau. & 
tat sa Tärävaloko "tra pacyann api na cukshubhe, 
cukshubhe tv asya dhairyena bhütagrämag caräcarah. 66 
atba ’ähritya ganaih pushpa-phala-mülädi sä sati 
vanäntäd äyayau Mädri sräntä tam patyur ägramam; 67 
dadarga "adhomukham tam ca bhartäram, na tu tau sutau 
viprakirna-stbita-kridä-mrinmayägva-ratha-dvipau. 68 
anishtägaüki-hridayä, «hä hatäsmi! kva tau mama 
« putrakäv?» iti papraccha sambhräntä tam patim ca sä. 
so 'py avädic ganair etäm: «anaghe, tanayau may | 
ayäcamänäya tau dattau daridräya dvijanmane.» ® 
tac srutvä tyakta-mohä sä sädhyi tam avadat patim: 
«tarhi yuktam kritam; yätu katham arthi paräümukhah?» 7ı 
evam tayä 'ukte, dampatyos tulya-sattvatayä tayä 
tayog cakampe bhuvanam cacäla ’Indrasya ca 'äsanam. 72 
atha ’Indrah pranidhänena Mädri-Tärävalokayoh 
Jäna-sattva-prabhävena kampitam jagad aikshata. 73 
tatah sa brähmano bhütvä gatvä jijüäsur äcramam, 
Tärävalokam Mädrim täm ekapatnim ayäcata. 74 
Tärävaloko 'py etasmai dätum hastodakena täm 
nirvika,pah pravavrite vanänta-sahacärinim. 75 
«kim sädhayasi, räjarshe, Jdattvä därän api a 
ity ukto dvija-rüpena tena Gakrena so 'bravit: 
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ana me sädhyam kim apy asti; väichä tv etävati mama, 
«pränän api sadä dadyäım brähmanebhya iti, dvja!» 7 
tac grutvä nija-rüpa-stho bhütvä Cakro jagäda tam: 
«tushto "'smi krita-jijnäsas tava; tena vadami te: = 
ana te deyä punah patni, cakravarti ca bhävy asi 
a Vidyädharanaım aciräd», ity uktvä 'antardadhe ca sah. ” 
aträntare sa vriddho *’pi brähınano dakshinärjitau 
Tärävaloka-tanayau grihiträ, märga-mohatah ® 
bhramang, Candrävalokasya daivät tasya puram prabhoh 
präpya, ’äpane tau vikretum räjaputrau pracakrame. 81 
tatra tau pratyabhijiäya, gatvä ’ävedya bhüpateh, 
pauräg Candrävalokasya sadvijau ninyur antikam. & 
sa tau drishbtvä nijau pautrau sägruh, prishtvä ca tam dvijam, 
abhüt tad-ukta-vrittäntah sukha-duhkhamaya; ciram. 8 
tatah sa nija-putrasya sattvotkarsham vibbävya tam, 
tyakta-räjya-sprihah paurair arthyamäno "pi, tau dvijät ss 
kritau tasmäd dhanaih pautrau grihitvä, saparicchadah 
sünos Tärävalokasya tasya "ägramapadam yayau. & 
tatra ’apasyac ca tam baddha-jatam valkala-dhärinam, 
äcägatair mahä-vriksham iva bhukta-sriyam dvijaih & 
düräd ädhävya patitam putram tam pädayos ca sah 
yada ’äropayad utsaugam, abhishicya ’agru-värinä, 8 
Vidyädharädhiräjyärtham abhisheka-purahsare 
tasya sinhäsanärohe tadaiva ’ärambhatäı yayau. & 
atha 'etat-tanayau räjä tau dadau Räma-Lakshmanau 
so 'smai Tärävalokäya, «kritäv etäv» iti bruvan. ® 
kurvanty anyonya-vrittänta-kathbä yävac ca tatra te, 
tävad gajag caturdanto Lakshmig ca 'avätarad divab; ® 
avatirneshu ca 'anyeshu Vidyädhara-patishv api, 
Lakshmis Tärävalokam sä padma-hastä jagäda tam: 9 
«äroha värane 'mushminn, ehi Vidyädharäspadam, 
«tat sämräjya-sgriyam bhuhkshva jitäm däna-prabhävatah!» 
ity uktavaty& Lakshmyä sa säkam bhäryä-sutänvitah, 
pituh pranamya caranau, pagyatsv äcrama-väsisbu, 
ärıbya tam gajam divyam, vrito Vidyädbaresvarail 
Tärävaloko nabhasä yayau Vaidyädharam padam. » 
tatra 'upabhukta-sämräjyag ciram vidyäbhir ägritah 
kälena 'utpanna-vairägyas tapovanaın agigriyat. © 


«evam Tärävalokena mänushena satä purä 
«nirmalaih sukritaih präpi sarva-Vidyädharendratä, ® 
«aanye tu täm aväpyäpi vibhrashjäh skhalitais tatah; 
«tad raksher apacäratvam svato vä parato 'pi väls 
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iti Naravähanadattah 
Kasyapa-muninä, katbäm samäkhyäya, 

anugishtah, sa «tathä!» ’iti 
pratipede cakravarti tat. 9 
«Vidyädbaräh, crinuta! yah kurute mama ’atra 
«dbarma-vyatikramam itah prabhriti prajäsu, 
«badhyah sa me niyatam», ity abhito Harädrim 
svodghoshanäm ca tato bhramayämcakära. # 
atba "avanata-mastakair vidhrita-cgäsanah Khecarair, 
uväsa, vilasad-yacäh Suratamaiijari-mocanät, 
sva-mätula-samipago "’stagirau nayan prävrisham, 
sa tatra saparicchado muni-varasya tasya "äcrame. 100 


XV. 
ATHA 


CRI SOMADEVA BHATTA 
- VIRACITE 
KATHA SARIT SAGARE 
PADMAVATI 
NAMA 


SAPTADAGO LAMBAKAH. 


Padmädvati. 


Taranga 114. 





Dehärdha-dhrita-känto "pi tapasvi nirguno 'pi yah 
jagat-stutyo, namas tasmai citra-rüpäya Gambhave! ı 
calat-karnägra-vikshipta-gandoddinäli-mandalam , 
dhunvänam vighna-samghätam iva, Vighnäntakam numah! 2 


Evam tatra ’Asitagirau Kagyapasya "ägrame munch, 

 Gopälakasya nikate mätulasya tapasyatah, 3 

varshäkälätiväbäya nivasan sacivair yutah, 

sarva-Vidyädharendraika-cakravarti-pade sthitah 4 

Naraväbanadatto "sau, tais tair VidyAdbarädhipaih 

anväsitah, sva-bhäryäbhih paücavingatibhir vritah, 5 

bruvan kathäh, sa munibhir sapatnikair apricchyata: 

«yadä Mänasavegena devi Madanamaücukä 6 

«mäyayä "apahritä 'eshä ’abhüt, tadä viraha-nihsaham 

«vyanodayat katham kas tväm? iti nah kathyatäm tvayä.» 7 
iti tair munibhih prishtas tad-bhäryäbhig ca tatra sah 

Naravähanadatto 'tha vaktum evam pracakrame: 8 

«tadä. hritäyam etasyäm devyäm päpena vairinä 

«mayä '"anubhütam duhkham yat, tat kiyat kathyate 'dhunä? 9 

«na tat puram na ca 'udyänam griham vä, yatra na 'abhramaın 

«cinvann aham imäm ärtah sarve ca sacivä mama. 10 

«upavishtam.ca sonmädam iva 'udyäne taros tale 

«äha sma labdhävasarah säntvayan 'Gomukho 'tha mäm: 11 
«amä gä viklavatäm! devim acirät präpsyasi, prabho! 

«adevä hi Dyucaraigvaryam ädigans te 'nayä saha; 12 

«stad avagyam tathA bhävi, na hi tad-vacanam mrishä, 

««dbiräg ca sodha-virahäh präpnuvanti 'ishta-samgamam. 13 
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««Rämabhadro Nalo räjä tavaiva ca pitämahäh, 

««vishabya viraham, kim na preyasibhih samägatäh? ıs 

««sa Muktäphalaketug ca cakravarti Dyucäriınam 

««Padmävatyä na kim präpa viyuktah samgamam punah? ıs 

««tathä ca grinu, deva, 'aham tat-kathäm kathayämi te.» 
«ity uktvä Gomukho mahyam imäm akathayat kathäm: ı 


Atha Padmävati-kathä. 


Asti "iha prathitä prithvyäm nämnä Väränasi puri, 
Dyusarid-bhüshitä mürtih Cämbhavi ’iva 'apavargadä, ı7 
surasadma-dhvajapatair marutä namitoddhataih 
«ihaiva moksham yätal» ’iti bruvänä ’iva 'anigam janän, ı9 
sita-präsäda-gikharä Candracüda-niväsabhüh 
bhäti Caiva-ganäkirnä Kailäsädristhali "iva yä. 19 

tasyam abhüd Brahmadatto näma räjä purä puri 
Civaika-bhakto brahmanyah güro dätä kripä-parah; ® 
na durgeshv api caskhäla, na mamajja 'ambudhishv api, 
bhuvi bhramanti yasya ’äAjnä na dvipäny api na 'atarat. 2ı 
ähbläda-däyini tasya cakorasya 'iva vallabhä 
äsit Somaprabhä devi, netra-peyä 'asya säpy abhüt. r 
Civabhüty-abhidhänag ca mantri tasya 'abhavad dvijah, 
Vrihaspati-samo buddhyä, sarva-cästrärtha-päragah. 23 

sa kadäcid nripag candrapräsäde gayane sthitah 
dadarga hansa-yugalam gaganena "Agatam nigi, # 
dipta-jambünadamayam räjahansävali-vritam, 
Abhragangä-jalotphullam iva hemämbuja-dvayam. % 
gate drishti-pathät tasminn atyägcarye, sa bhüpatih 
paryatapyata sotkantha-manäs tad-darganam vinä. % 
anidra eva nitvä täm nigäm, prätah sa mantrinam 
yathä drishtam tathä ’äkhyäya Civabhütim uväca tam: ?: 
«tad yatbeshtam na tau hema-hansau pacyäıny abam yadı, 
«tat kim etena räjyena jivitenäpi vä mama?» 

iti räjnä ’udito mantri Civabhütir jagäda tam: 

«asty upäyo "tra, kä cintä? grinu, deva, vadami te: » 
avicitra-karmayogena samsäre 'smin prajäpateh 

«vicitro bhüta-sargo "yam, aparicchedya eva yah. » 
atatra duhkhamaye mohäd udbhavat-sukha-buddhayah 
«niväsähära-pänädi-rasäd rajyanti jantavah. 3ı 

«teshäm ca 'ähära-pänädi niväsam ca prithag-vidham 
«sva-sva-jäty-anurüpena pritidam vidadhe vidhih. » 
«tad, deva, käraya mahad hansänäm ägrayam sarah 
«kamalotpala-samchannam nirbädhaın rakshi-rakshitam! » 
«pakshi-priyam ca tatra 'annam prakshepaya sadä tale, 
«yävad äyänti tatra "gu nänä-digbhyo "mbupakshinah, » 


- 
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atad-madhye naciräd atra hansau täv apy upaishyatah. 
«tato Jrakshyasy ajasram tau. mä krithä durmanaskatäın!» % 
ity ukto mantrinä tena sa räjä tad akärayat 
yathoktam kshana-sampannam Brahmadatto mahä-sarah. 
hansa-särasa-cakrähva-samgrite tatra kälatah 
ägatya padmakhande tad hansa-yugmam upävigat. 37 
tad upetya sa vijnaptas tat-saro-rakshibhir nripah 
ägäd etat saro hrishtah, siddham matvä manoratham. 38 
dadarga hema-hansau ca tatra ’etau dürato 'rcayan 
äcväsayac ca nikshipya sakshirän sälitandulän. 39 
viguddha-kaladhautängau muktämanimayekshanau 
prabala-cajicu-caranau tärkshyaratnägrapakshati 40 
vicrambhopagatau tau ca hansau räjä vibhävayan, 
tatra sadä 'avasad nityam tatraiva sarasas tate. 4ı 
ekadä ca 'ekadege 'tra saro-rodhasi paryatan, 
amläyi-pushpa-racitäm püjäm räja dadarga sah. #2 
akena püjä kritä ’eshä?» ’iti papraccha ’atra sa rakshinah. 
tatas te tam sarah-pälä nripam evam vyajijnapan: 43 
«trisamdhyam sarasi snätvä hansäv etau hiranmayau, 
«iha nityam imäm püjäm kritvä, dhyänena tishthatah. 4 
«tad na vidmo, mahäräja, kim etad mahad adbhutam.» 
etac grutvä sa rakshibhyag cintayämäsa bhüpatih: # 
akva hansau, kva ’idrigi caryä? dhruvam asty atra käranaımn. 
«tat karishye tapas tävad, yävad vetsyämi, käv imau.» 4 
iti samcintya nripatis tyaktähärah sa bhäryayä 
mantrinä ca samam cakre Hara-dhyäna-paras tapah. 47 
atha ’ubhau divya-bansau tam dvädagäham uposhitam 
upetya, vyaktaya väcä svapne räjänam ücatuh: 48 
«räjann, uttishtha! vakshyävah sa-bhäryä-sacivasya te 
«prätah sarvam yathä-tattvam vijane, pärane krite.» 4 
ity uktva tau tiro bhütau hansau; räjä prabudhya ca 
)häryä-mantri-yutah prätag cakära 'utthäya päranam. 50 
bhuktottaram ca tatra "ambu-lilägehäntare sthitam 
nripam sa-bhäryämätyam tam hansau täv abhyupeyatuh. 51 
«kau yuväm? brütam!» ity uktau tena 'abbyarcyaiva bhübhuja, 
kramät tasmai sva-vrittäntam evam äcakhbyatug ca tau: 2 


Asti Mandara ity adriräjo jagati vigrutah 
viharat-sura-samghäta-viräjad-ratna-känanah, 53 
yasya 'amritena sikteshu mathita-kshiraväridheh 
jarä-mrityu-haram pushpa-phala-mülämbu sänushu, 5 
Kailäsädhika-käntasya yasya grihgägra-bhümayah 
nänä-sadratna-racitä lilodyänäni Dhürjateh. 5 

tatra jätu krita-krido devo 'vasthäpya Pärvatim, 
«levakäryänurodhena kenäpy antardadhe Harah. 

Albhandl. d. DMG." TV, 5. 34 
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tatas tad-virahäkräntä tat-kridä-ketaneshu sä 

babhräma "äcväsyamänä 'atra Pärvati devatäntaraih. 57 
ekadä ca madhu-präpti-sodvegä sä Ganair vritä 

devi taru-tale yävat priya-cintäkulä sthitä, 

tävaj Jayä-sutäm tatra devyäg cämara-dhärinim 

kumärim Candralekhäkhyän säbhiläshävalokinim 

samäna-ripa-tärunyo nikata-stho Ganottamah 

Manipushpegvaro näma säbhiläsho vyalokayat. @ 

tad drishtvä ’anyau Ganau nämnä Pihgesvara-Guhegvaran 

babhüvatuh smita-mukhäv anyonyänana-darginaa, 61 

tau ca ’älokya tathä-bhütau, «kasya ’etau hasato 'pade?>» 

ity antah kupitä devi dadau drishtim itas tatah. a 

tävat täv atra ca 'anyonya-mukha-smarärpitekshanau 

dadarga Candralekhäm täm Manipushpegvaram ca tam. & 
tato viraha-sodvegä kruddhä devi jagäda sä: 

«devasya "asamnidhau sushthu smara-prekshanakam kritam; 6 

«etäbhyäm häsagiläbhyäm hasitam prekshya sushtbun ca: 

«tad martya-yonau kämändhau stri-pussau patatäm imau, & 

«tatraiva dampati ca 'etäv avinitau bhavishyatah; 

«häsagjläv imau klesän präpsyatas tu bahün bhuvi: @ 

«brähmanau duhkhinau pürvam, anu brahmaräkshasau, 

«tatah pigäcakau, pagcäc candälan, taskarau tatah, 67 

«chinna-pucchaü tatah gvänau, vividhbau ca tatah khagan 

«bhavishyato Ganäv etau paribäsäparädhinau, & 

«äbhyäm hi svaccha-cittäbhyäm esha durvinayah kritah. » 
ity Adishtavatim devim Dhürjatäkhyo 'vadad Ganah: ® 

«atyayuktam idam, devil na khalr ete Ganottamäb 

«iyantam gäpam arhanti svalpäd eva ’aparädhatah.» ® 

tac grutvaiva 'abravit krodhäd devi tam api Dhürjatam: 

« martya-yonäv, anätmajüa, bhavän api patatv!» iti. nı 

datta-cäpa-pratäpäm täm pratihäri Jay& 'Ambikäm 

janani Candralekhäyäh päda-lagnä vyajijüapat: n 

«prasida, devi! gäpäntam kurv asy& duhitur mama, 

«eteshäm ca sva-bhrityänäm ajüäna-vibitägasäm!» 7 
vijüaptä 'iti pratibäryä Jayayd Girijä 'abravit: 

«yada sarve milishyanti jüäna-präpti-vagät kramät ” 

«Brahmädioäm tapah-kshetre drishtvä Siddhigvarap, tadä 

«eshyanti padam asmäkam mukta-cäpä ime punah. = 

«mänushye Candralekhä 'iyam, etat-käntah, sa Dhürjatah 

«sukhino 'mi bhavishyanti trayo, dvau duhkhinau tv imau.» 
ity uktvä viratä yävat sä devi, tävad äyayau 

tatra "Asurah kila jnäta-Haräsamnidhir Andhakab. rr 

sa deviım prepsur utsiktas tat-paricchada-bhartsitah 

gato 'vijiäya, devena jäätvä tat kärapam batah. = 

krita-käryo 'ntikäyätas tushtäm uktändhakägamäm 

s» 'tha devo jagäda 'evam Girijäm Girijäpatih: 
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«mänasah pürva-putras te so 'ndhako 'dya hato mayä, 
«tvag-asthi-gesho bhriügi ca bhavisbyaty adhunä ’iha sah.» & 
ity uktvä sa samam devyä tatra ’äsid viharan Harah, 
Manipushpegvarädyäg ca paüca te 'vätaran bhuvi. 8ı 


«tatra tävad dvayo, räjans, tasya Piügegvarasya ca 
« Guhegvarasya ca 'udantam citräpannam imam grinu: ® 


Asti Yajhasthaläkhyo "sminn agrahäro mahitale, 
tatra ’abhüd Yajüasomäkhyo brähmano guni. & 
tasya dväv udapadyetäm putrau vayasi madhyame, 
Harisomas tayor jyeshthah, kanishtho Devasomakah. & 
tatas tayor samuttirna-bälyayor upanitayoh, 
viprasya 'ädau Jhanam kshinam sabhäryasya "äyushä saha. & 
tatas tau tat-sutau dinau pitri-hinäv avrittikau, 
hritägrahärau däyädair, mantrayämäsatur mithah: 8 
«bhikshaika-vritti jätau svo, na ca bhikshäm aväpnuvah; 
«tad düram api gacchävo varam mätämaham griham. 87 
«bhrashtau yady api nau ko 'tra graddadhyät svayam ägatau? 
«tathäpi yävah. kim kurmo? na hy anyä ’asty ävayor gatih.» 8 
iti sammantrya yayatur bhikshamänau kramena tau 
tam agrahäram, tad yatra mätämaha-gribam tayoh. 8 
tatra tam Somadeväkhyam mritam mätämaham janät 
pricchantau täv abudhyetäm mandabhägyau sabhäryakam, % 
tatag ca tau Yajüadeva-Kratudeväbhidhänayoh 
rajo-rükshau vivigatur vignau mätulayor griham. 91 
tatra "ädritya samägväsya täbhyäm kliptäcanämbarau 
sad-vipräbhyäm adhiyänau yävat tau tatra tishthatah, 
tävat täv apy upakshina-dhanibbütäv abhrityakau 
mätulau bhägineyau tan priti-pürvam avocatäm: 9% 
«putrau, daridribhütänäm asmäkam pagupälakam 
«bhartum nästy adya sämarthyam; tad yuväm rakshatam pagün!» 9% 
ity uktau mätuläbhyäm tau väshpa-kanthau «tathäl» ’iti tat 
Harisoma-Devasomau tad-vaco 'bhyupajagmatuh. % 
tato 'tavyäm pasün nitvä satatam tau rarakshatuh, 
parigräntau ca säyam tän Adäya "Ajagmatur griham. % 
tathä tayoh päcupälyam kurvator dina-suptayoh 
ahäryata paguh kagcit, kagcid vyäghrair abhakshyata. 97 
tatas tau mätulau yävad udvignau, tävad ekadä 
dhenug chägag ca yajnärthe dvau tayoh kväpi negatuh. 
tad-bhayät tän na grihäm nitvgiva 'anyän asamaye pagıin, 
paläyitau tau cinvantau düram vivigatur vanam. 9 
tatra vyäghrärdha-jagdham tam chägam dadrisatur nijam, 
gocitvä 'upahatätmänäv evam jagadatu; ca tau: 10 
g4* 
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«chägo 'yam mätuläbhyäm nau yajiiärtham paryakalpyatz, 

«tasmin nashte ca durväras tayoh kopo bhavishyati; 101 

«tad asya mänsam sanskritya vahnau bhuktvä hata-kshudhau, 

«gesham ädäya, gacchävah kväpy äväm bhaikshya-jivinau. » 102 
iti samcintya yävat tau chägam sanskuruto 'nale, 

tävad äjagmatuh pagcäd dhävantau mätulau tayoh. ı@ 

tabhyam chägam pacantau tau drishtäv utthäya sambhramät 

dürät tad-dargana-trastau paläyayatus tatah. 104 

«yuväabhyäın mänsa-gridhnubhyäm räkshasam karma yat kritam, 

«bhavishyathas tato brahmaräkshasau pigitäganau;» 18 

iti tau mätulau kruddhau tayoh gäpam vitenatuh, 

abhütäm dvijaputrau ca sadyas tau brahmaräkshasan. 106 

danshträ-vigankata-mukhau dipta-kegau bubhukshitau 

präninah präpya khädantäv atavyäm bhrematug ea tau. 107 
ekadä täpasam hantum yoginam yad adhävat.ım, 

tat präpatuh pigäcatvam gaptau tena pratighnatä, 108 

pigäcatve 'pi tau hantum harantau brähmanasya gäm 

tad-mantra-bhugnau tac-gäpäc candälatvam aväpatuh. 19 
candälatve dhanush-päni bhramantau kshud-nipiditau 

kadäcic caura-pallim tau präpatur bhojanärthinau. 110 

tatra drishtvaiva tad-Jvärarakshakäg caura-gaiıkayä 

cakrur «väv apy avashtabhya chinna-sgravana-näsikau. ıı1 

tathä-vidhau ca tau baddhvä ninyus te taskaräs tatah 

pärgvam pradhäna-cauränäm lagudäbati-täditau. ır 

tatra prishtau pradhänais tau caurais tair bhaya-viklavau 

kshud-duhkhäv äpta-samklegam sva-vrittäntam agansatäm. 113 

tatas te kripaya& mukhya-caur& bandhäd vimocya tan 

ücus: atishthatam, agnitam iha! mä bhüd bhayam ca väm! ı18 

«ashtamyäm adya Senäni-püjanävasare yuvam 

«asmäkam atithi präptau, samvibhägam ato 'rhathah.» 115 

ity uktvä ’arcita-devikäg cauräs te gvägra-bhojitan 

tatyajır naiva tau daiväd utpanna-pritayo 'ntikät. 116 

tatah kramena kurvänau cauryam tais taskaraih saha 

mahäsenäpati teshäm samvrittau tau sva-gauryatab. 1ı7 
ekadä Cauracäroktam Gaiva-kshetram mahat puram 

senäpati tau mushitum sasainyau jagmatur unigi. 118 

animitte 'pi drishte, täv anivrittäv aväpya tat 

lunthayämäsatuh kritsnam sadevabhavanam puram. 119 

tatas tad-väsibhir devah kranditah garanärthibhih 

cauräns tän viklavän andhäng cakära kupito Harah. 120 

tad akasmäd vilokyaiva, matvä Cärvam anugraham, 

pauräh sambhüya dasyüns tän nijaghnur lagudägmabhih. ımı 

adrisyamänäg ca Ganäg caurän gvabhreshv aväkshipan 

kangcid, kängcid amridnaug ca nihatya bhuvi taskaran. mm 
tau ca senäpati yävaj jano drishtvä jighänsati, _ 

tävat tau samapadyetäm cvänau puccha-vinäkritau. 12 
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tatha-bhütau ca tau smritvä pürva-jätim agankitam, 
nrityantau Cankarasya 'agre tam eva caranam gritau. 1% 
tad drishtva vismitäh sarve sa-vipra-banijo janäh 
gata-caura-bhayä hrisbta hasantah sva- -grihän yayuh. 1% 
günta-mohau prabuddhau ca gyänau tau gäpa-säntaye 
tyaktähäräv atha 'uddicya Givam gigriyatus tapah. 1% 
prätah kritotsaväs tatra pauräs te püjitegvaräh 
dhyäna-sthau dadriguh gvänau, datte * py anne parähmukhau. 177 

tathaiva drisyamänau tair yävat tau divasän bahün 
svänau sthitau, Ganäs tävad evam Cambhum vyajijnapau: 128 
adeva, gaptäv imau devyä Pihngesvara-Guhegvarau 
«bahu-kälam Ganau klishtau; tat kripäm etayoh kurul» 129 
tac grutva 'uväca bhagavän: «idänim särameyatäm 
«parityajya, Ganäv etau väyasau bhavatäm!» iti. 130 
tatas tau väayasi-bhütau balyanna-krita-päranau 
Ganau jälismarau sushfhu Civaikägrau babhüvatuh. ı31 

külena bhakti-tushtasya nidegäc Gaükarasya tau 
bhäsäv abhütäm prathamam, tato 'pi ca gikhandinau; 132 
tato "pi hansatäm präptau tau kälena Ganegvarau 
Laträpi parayä bhakty4 tam ärädhayatäm Haram. 133 
tirtha-snänair vratair dhyänaih püjanais toshitesvarau 
heına-ratnamayau tau ca samjätau jüäninan tathä. 134 


«tüv avam Pärvati-cäpa-präpta-klesa-paramparau 
« videlhy etau hansatäm präptau Pingegvara-Guhegvarau. 135 
« Jayätmajäbhiläsbi yo Manipvshpesvaro Ganah 
« (levyä captah, sa jätas tvam Brahmadatto nripo bhuvi. 136 
«Jayäü-suta sä jatä iyam bhäryä Somaprabhä tava; 
«Dhürjatah sa ca jäto 'yam mantri te Civabhütikah. 
«ata cva ca sampräpta-jüänäbhyäm Ambikä-kritam 
«smritvä gäpäntam äväbhyäm dattam te nigi darcanam. 138 
«tad- -upäya-kramät sarve militäh sma ime 'dhunä, 
«üvam caiva pradäsyävo yushmabhyam jiänam uttamaın. 139 
«äyäta! tat Tridagagaila-gatam vrajämah 
«kshetram yathärtbam Acalendrasutäpates tat 
« Siddhigvaram, vidadhire kila yatra devä 
« Vidyuddhvajäsura-vinäga-krite tapänsi. 140 
«jagbnus te ca tam Asuram 
«samare Garva-prasäda-labdhena 
« Vidyädharendra-patinä 
« Muktäphalaketunä sahäyena. 141 
«sa ca Muktäphalaketuh, 
a capa-kritam martyabhävam. uttirya, 
«tad-anugrahäd aväpat 
« Padmävatyä samägamam bhüyah. 12 
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atädrigi tatra kshetre 

«gatvä, drishtvä Haram, prayäsyämah 
«sväm gatim; idrig vihito 

«devy& "asmäkam samo hi gäpäntah.» 14 
ity ukto divyabhyäm 

hansäbhyäm, Brahmadatta-bhümipatih 
sadyo *bhüd Muktäphala- 

ketu-kathä-cravana-kautukäkshiptah. 1m 


Taranga 115. 


Tatah sa Brahmadattas tan divya-bansau nripo 'bravit: 
«katham Vidyuddhvajam Muktäphalaketur jaghäna tam? ı 
egäpa-martyatvaın uttirya präpa Padmävatim katham? 
«etat kathayatam tävat, kartästhah prakritam tatah.» » 
tac grutvä tat-kathäm evam avarnayatäm khagau: 


Äsid Vidyutprabho näma Daityendro deva-durjayah. 3 
sa gatvä Jähnavi-tire sabhäryah putra-kämyayä 
Brahmänam ärädhayitum cakre varsba-gatam tapah. 4 
tapas-tushtasya sa tatah surärir Brahmano varät 
präpa Vidyuddhvajam näma tridacg4badhyam ätmajam. 5 
sa bälo 'pi mahä-viryo Daityaräja-suto, balaib 
rakshyamänam catur-dikshu drishfvä sva-puram ekadä, 6 
vayasyam ekam apräkshid: ebhayam atra kutah, sakhe, 
«yena ’idam rakshyate nityam nagaram sainikair?» iti. 7 
tato vayasyah so 'vädid: «asti nas Tridagegvarah 
«pratipakshas; tad-artho 'yam pura-rakshana-samvidhih. 8 
«dantinam daca lakshäni, rathänäm ca caturdaga, 
«tringal lakshäni ca ’agvänäm, pattinäm dasa kotayah 9 
«yäme yäme "bhirakshanti puram vära-kramäd idam, 
«sa ca prahara-väro 'hdais teshäm Ayäti saptabhih.» ı 
tac crutvä so "bravid Vidyuddhvajo: «dbig rajyam idrigam, 
arakshyate yat kila ’anyeshäm bähubhir, na sva-bäbunä! ıı 
«tat kritvä 'aham tapas tivram karishyämi tatbä, yalha 
«bhuja-nirjita-gatror me na syäd eshä vidambana.» 12 
ity uktvaiva vayasyam tam värayantam nishidhya sah, 
Vidyuddhvajo yayau pitror anuktvä tapase vanam. 13 
buddhvä 'atha pitarau snehäd anvägatya tam ücatuh: 
akva bälas tvam, kva ca tapah kashtam? mä, putra, sähasam! » 
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a jita-gatru ca räjyam nas, trailokye nu tato 'dhikam? 
«kim väüchasi vrithä "ätmänam goshayan? kim dunosbi nau?» ı5 
cvam vadantau pitarau Vidyuddhvaja uväca sah: 
«bälya eva ’arjayishyämi divyästräni tapo-balät. ı6 
«nibgatru ca jagad-räjyam etengiva na vedmi kim, 
«rakshyate nitya-samnaddhaih sainyaih sv -puram eva yat?» ı7 
ity-Adi nigcayena 'uktvä pitarau ca visrijya sah, 
Vidyuddhvajo ’surag cakre Virincärädbanam tapah. 18 
phaläbäro, 'mbu-bhakshag ca, väyu-bhug, "varjitäganah 
trini trini kramät tasthau Daityo varsha-gatäni sah. 19 
tato Brahmä jagat-kshobha-kshamam älokya tat-tapah, 
ctya ’asträni dadau tasmai brähmädini tad-arthine. ® 
abrähmästram etad anyena na 'astrena pratihanyate 
«vinä pägupatam raudram astram asmad-agocaram; 21 
atad akäle tvay& na’’etat prayoktavyam jayaishinä;» 
ity uktvä prayayau Brahmä, sa Daityag ca ’agamad griham. 
tatas tad-utsaväyätaih sarvaih sa sva-balaih saha 
Vidyuddhvajah samam piträ präyäc gatru-jigishayd. 2 - 
Gakras tad-ägamam buddhvä krita-rakshas trivishtape, 
sakhyä Vidyädharendrena sahitag Candraketunä 
Padmagekhara-samjüena Gandharvädhisvarena ca, 
sa devaloka-pälo 'gre yuyutsus tasya niryayau. 3 
präpa Vidyuddhvajag ca ’atra balair ächäditämbarah; 
tatra Rudrädayag caiva tam ähavam drasbtum Ayayuh. % 
tatah pravavrite yuddham tayor ubhaya-sainyayoh 
parasparästra-sampäta-niruddhärkändhakäri tat. 77 
amarsha-väta-kshubhito vähini-sata-nirjharah 
Iuthad-väji-gaja-gräho vavridhe samarärnavah. 2» 
dvandvayuddheshu devänäm sampravritteshv atha ’Asuraih, 
Gakram Vidyutprabho 'bhyägäd Vidyuddhvaja-pitä krudhä. 2» 
astra-pratyastra-yuddhena ganais tena "Amaradvishä 
Gakro ’bhibhüyamäno ’tha tasmai vajram aväkshipat; s 
vajrähatah sa Daityo "tra papäta gata-jivitah. 
Vidyuddhvajo 'tha tat-krodhäd abhyadhävac Catakratum. sı 
apränasamgaye ca 'ädau tasmai brähmästram Akshipat, 
anye ca präharann anyais tasminn astrair mahäsuräh. » 
so 'tha dhyätvä ’Icvarädishtam astram pägupatam, kshanät 
agropasthitam abhyarcya, Gakrag cikshepa gatrushu. 33 
tena kälägnind "astrena dagdham tat sainyam äsuram, 
Vidyuddhvajas tu bälatväd ähato mürchito "patat; 4 
sıa hinasti tad astram hi bälam vriddham parähämukham. 
tato labdha-jayä deväh sva-sthänäny akhilä yayuh. 
so 'pi Vidyuddhvajo dhvastah suciräl labdha-cetanah 
gocan paläyya, militän avocac gesha-sainikän: #6 
«jayıno 'pi jitäh smo "’dya, brähmästre pratyuta ’arjite; 
«tat tyakshyämy ähave, gatvä Cakram äsadya, jivitam. 37 
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«hate pitari, gakshyämi na gantum sva-puram punah.» 
ity uktavantam tam mantri vriddho vakti sma paitrikah: » 
«akäla-muktam brähmästram anya-muktästra-mantharam, 
«anyästräsahanaigena mahästram vyähatam hi tat, 
«tal labdha-jayam äksheptum na ’akäle satrum arhasi, 
«evam hi tasya 'upacay-\, sva-nägag ca krito bhavet. 
«dbiro hi rakshann ätmängm, käle präpya balam, ripoh 
«manyu-pratikriyäm kritvä, vigva-gläghyam yago 'cnute.» 4 
iti vriddhena tena 'ukto Vidyuddhvaja uväca sah: 
«tarhy asmad-räjya-rakshärtham yäta yüyam, abam punah « 
«tam eva 'ärädhayishyämi gatvä sarvegvaram Civam,» 
ity uktvä ’anicchato 'py etän visasarjaiva so 'nugän, 4 
gatvä ca pancabhih särdham vayasyair Daitya-putrakaib 
Kailäsa-müle Gangäyäs tire so "sigriyat fapah. 4 
gharme paücägni-madhye ca gite tasthan sa värıni 
ekam sahasram varshänäm Civa-dhyäyi phaläganah, & 
mülägano dvitiyam ca, tritiyam väri-bhojanah, 
väyu-bhakshag caturtbam ca, nirähäro 'tha pancamam. 4 
vara-dänägatam bhüyo bahumene na Padmajam, 
«drishto vara-prabhävas te, gamyatäm!» ity uväca ca. #7 
kälam tävantaım eva 'anyam nirähäram sthitam ca tam 
mürdhodgata-mabädhümam säkshäc Cambhur upäyayau. # 
«vrinishva varam!» ity uktas tena, Daityo jagäda sah: 
abadhyäm aham rane Cakram tvat-prasädäd, vibhols iti. 
auttishtha! na vigesho -"sti jitasya "anihatasya vä; 
«tad Indram jeshyasi rane, tat-pade ca nivatsyasi.» % 
ity uktvä ’antardadhe devah; so 'pi siddham manoratham 
matvä Vidyuddhvajab, kritvä päranam, sva-puram yayau, 53 
tatra 'abhinanditah paurais; tena pitryena mantrinä 
militvä tat-krite tapta-tapasaä vyadhita 'utsavab. #2 
ähüya "Asura-sainyäni vihitähava-samvidhih 
Indräya prähinod dütam, «yudhi sajjo bhava!» "iti sah, 3 
cacäla ca, nabhah senä-näda-nirghäta-däritam 
ketubhig chädayans, tanvann ishtam svarväsinäm iva. 5 
Indro ’pi tam labdha-varam vijüäya "ägatam, äkulah 
sammantrya Devagurunä, Sura-sainyäny upähvayat, 35 
tato Vidyuddhraje präpte, tayor ubhaya-saioyaych 
sveshäp pareshäm ca 'ajnäta-vibhäge 'bhüd mahähuvah. 
Subähu-pramukhä Daityäh saha 'ayudhyanta Väyubhih, 
Pingäkshädyäh Kuveraig ca, Mahämäyädayo "gnibhik, 97 
Ayahkäyädayah Süryaih, Siddhair Äkampanddayab, 
anye Vidyädharair Daityä, Gandharvädyais tato "pare: 
evam äsid mahä-yuddham teshäm väsara-vingatim, 
ekavinge dine Daityair abhajyanta rane Suräh. 9 
te ca bhagnäh praviviguh paläyantas trivishtapam. 
tatac ca ’Airävanärdüdho niragäd Väsavah svayam. & 
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pariväarya ca tam Deva-sainyäni niraguh punah 


“ Candraketu- -prabhritibhih sahaiva Dyucaregvaraih. 61 
“ tatah pravritte samgräme hanymänäsurämare, 


+ 
— 


Indram abhyadravad Vidyuddhvajah pitri-badha-krudhä. 62 
so 'sträni tasya pratyastrair Daityendrasya pratighnatah 


° eiccheda bänaih kodandam Devaräjo muhur muhuh. 63 


tato mudgaram ädäya Mahegvara-varoddhurah 
Vidyuddhvajas tam sa javäd adhävad Väsavaın prati. 64 
ütplutya dantayor dattvä pädam Airävanasya ca, 
äruroha ’asya kumbhägram, yantäram vimamätha ca. 6 
dadau ca Devaräjäya prahäram mudgarena sah, 
Devaräjag ca mugalena 'ägu pratijaghäna tam. 66 
Vidyuddhvajo ' pi bhüyas tam mudgarena jaghäna yat, 
tad Indrah so 'patad Väyu-rathasya ’upari mürchitah. 67 
Väyur mano-javena 'Indram tam rathena 'anyato "harat, 
Vidyuddhvajo 'sya pagcäc ca datta-jangho "patad bhuvi. @& 
«akälo "yam, ranäd Indram apasäraya tad drutam!» 
iti tatkshanam äkägäd uccacära sarasvati. 9 
tato "pasärite Cakre Väyunä ratha-vegatah, 
Vidyuddhvajo rathärüdho yävat tam anudhävati, 
tävad Airävanah kruddho dhävitvaiva niraukugah 
mathnan vidrävya sainyäni, yatah Cakras, tato yayau. 71 
tato muktvä ranam Deva-sainye 'pi ’Indram anu drute, 
ninäya Brahma-bhuvanam bhitäm Suraguruh Cacim. 72 
atha Vidyuddhvajah präpya jayam, günyäm aväpya ca 
nadadbhih sahitah sainyaih pravivega "Amarävatim, 73 
Indro 'pi labdha-samjiiah sann, akälam vikshya samprati, 
tad eva Brahma-hbhuvanam saha sarvämarair agät. 74 
«sampraty asau Hara-vara-prabhävo; mä gucamm krithäh! 
«präptäsi sva-padam bhüya», ity ägväsya Pitämahah, 7% 
svam Samädhisthalam näma tasya sarva-sukhävabam 
Brahma-lokaikadega-stham sthänam vasataye Jdadau. 5 
tatra 'uväsa sa Devendrah Cacy-Airävana-samgatah; 
tad-väakyäd Väyu-Jokam ca jagmur Vidyädharegvaräh, 77 
adhrishyam Soma-lokam ca Gandharva-patayo yayuh, 
anya-lokän yayug ca 'anye tyakta-svasva-niketanäh. 78 
Vidyuddhvajag ca devänäm bhümim bhramita-dindimah 
äkramya, bubhuje räjyam nirmaryädas trivishtape. 7 
aträntare kathä-samdhau Väyu-loke cira-sthitah 
Vidyädharegvarag Candraketur evam vyacintayat: & 
« sva-pada-pracyutena 'iha mayä stheyam kiyac ciram ? 
anästi Vidyuddhvajasya 'adyäpy asmac-gatros tapah-kshayah. 8ı 
«srutam mayä, yat gatah subrid me Padmagekharah 
« Gandharvendrah GCiva-puram tapase Soma-lokatah. & 
«tasya prasädo devena kritah kimu, na vä, ’ity aham 
»na "adyapi jäne; tad buddhva, jnäsye kartavyam ätmanah.» 8 
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iti dhyäyati yävat sa, tävad abhyäyayau sa tan 
Vidyädharendram Gandharva-räjah präpta-varah sakhä. ss 
sa tena 'äglishya vihita-svägatag Candraketunä 
«rishbtag ca, nija-vrittäntam Gandharva-patir abhyadhät: 
«gatväa Civa-pure Cambhum tapasä 'abam atoshayam, 
«sa ca mäm ädigad: ««gaccha, putras te bhavitä 'uttamah; 
««punah präpsyasi räjyam ca kanyäm sarvottamäm api, 
««Vidyuddhvajäntiko yasyd viro bhartä bhavishyati.»» #7 
aity ädishto Harena 'aham tava ’etad vaktum ägatah.» 
Gandharvendräd iti grutvä Candraketur uväca sah: 8 
«mayäpy etasya duhkhasya gäntyai gatvä Mahesvarah 
«ärädbyas; tam anärädhya na santi ’ipsita-siddhayah.» ® 
iti nigcitya tapase divyam kshetram Trigülinah 
Muktävalya samam patny& Candraketur jagäma sah. w 
so 'pi sva-vara-vrittäntam Indräya ’uktvä, ripu-kshaye 
utpannästho yayau Soma-bhuvanam Padmagekharah. 9ı 
tatah Surapatis tatra sa Samädhisthale sthitah, 
jatästhah samkshaye gatror, Amartyagurum asmarat. 
samsınritopasthitam tam ca prahvah satkritya so "'bravit: 
«tapas-tuslıtah Civah Padmagekharasya samädisat % 
«aVidyuddhvajasya hantäram bhävi-jämätaram kila; 
«tad asya dushkritasya ’antas tävad nah, kimtv aham ciram % 
«nivasann iha nirvinnah sva-pada-bhranga-duhsthitah. 
«tac cintaya 'atra, bhagavann, upAäyam gighra-kärinam!» % 
iti Devaguruh Gakräd vacah grutvä, jagäda tam: 
«kämam tasya ripoh präpto dushkritais tapasah kshayah. ® 
«tasmäd avasaro 'smäkam sva-yatna-vidhäv ayam. 
atad, ebi, Brahmane brümah, sa upäyam vadishyati.» 9 
ity ukto Gurunä Gakras tad-yukto Brahmano 'ntikam 
yayau, pranamya tasmai ca gagansa sa manogatam. % 
tatah Svayambhür avadac: «cintä ’eshä na mamäpi kim? 
akimtu Carva-kritam Carvenaiva gakyam vyapohitum. » 
«sa ca devag ciram präpyas; tad eta! nikatam Hareh 
«tad-abhinnätınano yämah, so "bhyupäyam vidhäsyati.» ı 
iti sammantrya sa Brahmä Cakrah Suragurug ca sah, 
hansayänam samäruhya, Cvetadvipam upägaman, 101 
yatra sarvo janah gankha-cakra-padma-gadä-dharah 
caturbhujag ca mürtau ca citte ca bhagavanmayah. ım 
tatra te dadrigur devam mahäratna-grihäntare, 
scvitälghrim Kamalayd, GCesha-gayyd-gatam Harim. 10 
krita-pranämäs tasmai te, yathärbam tena satkritäh, 
devarshi-vanditäg ca 'atrı yathocitam upävigan. 10% 
Bhagavat-prishta-kugalä deväs te tam vyajijüapan: 
«kugalam kim iva 'asmäkam, deva, Vidyuddhvaje sati? 1m 
«jänäty eva bi tat sarvam devo, yat tena nah kritam; 
«tad-arthag ca 'ägamo "yam nas, tad devo vetty atah parum.» m 
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evam uktavato deväns tän uväca Janärdanah: 
«kim na jänämi, yad bhagnä sthitis tena ’Asurena me? 101 
ekimtu svayam yad igena kritam Tripuraghätinä, 
tat tenaivu "anyathä kartum gakyate, na punar mayä. 108 
atata eva ca tasya syät kshayo Daityasya päpmanah. 
atvaradhvam, yadi tävad vo vacmy upäyam; nigamyatäm: 109 
«asti Mähegvaram kshetram divyam Siddhigvaräbhidham. 
atatra sampräpyate devo nitya-samnihito Harah; 110 
«etac ca dargita-jvälä-linga-ripah sa eva me 
«pürvam Prajäpateg ca präg rahasyam avadad vibhuh. ıuı 
«tad eta! tatra tam gatvä tapas& prärthayämahe; 
«sa eva 'upadravam imam jagatäm gamayishyati.» 112 
ity ädishtavatä tena devena saha Vishnunä 
te Tärkshya-hansayänäbhyäm sarve Siddhigvaram yayuh, 113 
asamsprishte jarä-mrityu-rogaih saukhyaika-Jhämani 
hema-ratnamayä yatra mriga-pakshi-drumä api. 114 
tatra 'antar dargitänyonya-mürti-bhedam kshane kshane 
anyonya-ratna-rüpaın ca linıgam abhyarcya CGülinah, 115 
tat-paräs te Harir Brahmä Devendro Divishadguruh 
tepire Haram uddisya catväro duscaram tapah. 116 
aträntare ca tivrena tapasä toshitah Civah 
Candraketor varam tasya Vidyädhara-pater adät: 117 
«uttishthal 'utpatsyate, räjan, mahä-virah sa te sutah, 
«Vidyuddhvajam yah samare yushmac-gatrum hanishyati; 118 
«cäpävatirno mänushye kritämara-hitag ca yah, 
« Gandharvaräja-duhituh Padmävatyäs tapo-balät 119 
apunah sva-padam äAsädya, tayaiva saha bhäryayä 
« sarva-Vidyädharaigvaryam daga kalpam karishyati.o 19 
iti datta-vare deve tirobhüte, sabhäryakah 
Candrasetus tad eva ’agät sa Väyu-bhuvanam punah. 121 
tävat tivra-tapas-tushtas tatra Siddhigvare 'pi tän 
Näräyanädin lingäntar drishto brishtän Haro 'bravit: 1m 
« uttishthata! 'alam klegena! yushmat-pakshyena toshitah 
« Vidyädharegvarena ’"aham tapasä Candraketunä. 123 
« mad-anga-sambhavas tasya virah putro janishyate, 
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«yas tam Vidyuddhvajam Daityaın hanishyaty aciräd ranc. 124 


atato 'nya-devakäryärtham mänushye gäpatag cyutä 
« Padmagekharagandharva-sutä tam proddharishyati; 135 
« Padınavaty-äkhyaya särdham tayä Gaury-anga-jätayä 


« patnyä, Dyucara-sämräjyam kritvä, mäm eva ca ’eshyati. 126 


«tat sahadhvam manäg! esha kämah sampürna eva vah.» 
ity Acyutädin uktvä tän jagäma "adarganam Civah. 127 
tato hrisbtä Harir Brahmä Cakra-’Amaragurü ca tau 
jagmuh sthünäni täny eva te bhüyo, yebhya ägatäh. 128 
atha Vidyädharendrasya tasya Muktävali priyä 
Candraketoh sagarbhä 'abhüt, käle ca sushuve sutam, 129 
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prakägayantam kakubho durädharshena tejasä 
täpasopadravam hartum bälam arkam iva ’uditam. 130 
jäte ca tasminn, ity eva bhärati gugruve divah: 
«Candraketo! suto 'yam te hantä Vidyuddhvajäsuram, 151 
«nämnä ca viddhy amum Muktäphalaketum dvishamtapaın! » 
ity uktvä Candraketum sä sotsavam viraräma väk, ım 
papäta pushpa-vrishtig ca; jiätärthäh Padmagekharah 
Cakrag caiva 'äyayus tatra ye ca channäh sthitäh Suräh. 133 
Hara-prasäda-vrittäntam äcakshänäh parasparam, 
anıbhüya pramodam, te sva-sthänäny eva cisriyuh. 194 
sa Muktäphalaketug ca sarva-sanskära-sanskritah 
saha "änandena devänäm kramäd vriddhim upägamat. 135 
atha tasya Jdinaih kanyä putrotpatter anantaram 
Gandharvädhipateh Padınagekharasyäpy ajäyata. 136 
« Gandharvendra! sutä "iyam te bhäryä Vidyuddhvaja-dvishah 
« Vidyädhara-pateh Padmävati näma bhavishyati;» 137 
iti tasyäm ca jätäyäm gaganäd udagäd vacah. 
tatah Padmävati sä ’atra kramät kanyä vyavardhata, 13 
sudhänguloka-sambhüti-samkräntena taranginä 
amritena 'iva lävanya-visarena viräjitä. 139 
so "pi bälo 'bhavad. Muktäphalaketur mahä-matih, 
vratopaväsädi tapag cakre givamayah sadä. 140 
ckadä dhyäna-nishtham tam dvadagäham uposhitam 
pratyakshibhüya bhagavän jagäda Girijäpatih: 141 
atushto 'smi te 'nay& bhaktyä; mat-prasädena tat tava 
«ävir bhavishyanty asträni vidyäh sarväh kaläs tathä. 19 
« Aparäjita-samjüam ca khadgam etam grihäna me, 
«kartäsi yena sämräjyam vipakshair aparäjitah.» 133 
ity uktvä sa vibhus tasmai khadgam dattvä tirodadhe, 
sa ca 'äcu räjaputro 'bhüd mahästra-bala-vikramah. 194 
aträntare kadäcit sa Vidyuddhvaja-mahäsurah 
tridiva-stho jalakridäm cakre Dyusarid-ambhasi. 145 
sa Jadarga jalam tasyäh kapilam pushpa-renubhih 
mada-gandhänuviddham ca vici-kshobhitam vahat. 1 
tato bhuja-madädhmätah sa jagäda nijänugän: 
«mamäpy upari kah kridaty ambhobhir? yäta, pacyata!» ur 
tac grutvä 'upari yätäs te pagyanti sma ’Asurä jale 
kridantam vrishabham Gärvam saba Cäkrena dantind. ım 
ägatya ca tam ücus te Daityendram: «deva, Cämbhavah 
«upary cetya vrisbah kridaty Airävana-yuto 'mbuni; ı@ 
atad-mälyairävana-mada-vyämigritam idam payah.» 
grutvä 'ity aganayan Rudram madäc cukrodha so 'surah, 1% 
sva-dushkrita-paripäka-müdho bhrityan uväca ca: 
«yäta, "änayata tau badılhäv rishabhairävanäv!» iti. 15 
tato gatvä jighrikshanti yävat tau te kila "Asuräh, 
tävat tän jaghnatuh kruddhau tau pradhävya vrisba-dvipau. 1 
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hata-geshäg ca jagadur gatva Vidyuddhvajäya tat. 

sı kruddhah prähinot tau praty Asuram sumahad balam. 153 

mathitvä tac ca tat-sainyam päpa-päkägata-kshayam, 

vrisho Haräntikam präyäd, Indram Airävano 'bhyagät. 154 
Indro 'tha tasya Ditijasya viceshtitam tad 

Airävanänucara-rakshiganäd nigamya, 

sampräpta-näga-samayaı tam aımanyata 'ariım, 

Gauripater bhagavato 'pi kritävamänam. 15 

ävedya tat Kamalajaya, tatah sametya 

Vidyädharädi-sabitah saha deva-sainyaih, 

hantum ripum taım adhirüdha-surebha-ınukhyah 

Cakrah Caci-racita-mangalakah pratasthe. 156 


Taranga 116. 


Tatas trivishtapam präpya sa Cakrah paryaveshtayat 
Haränugraha-sotsähair labdhakäla-balair balaih. ı 
tad drishtva niryayau Vidyuddhvajah samnaddha-sainikah. 
prävartanta 'animittäni tasya nirgacchatas tada: 2 
dhvajeshu vidyutah petur, bhremur gridhräs tasya 'upari, 
abhajyanta mahä-chatträny, agivam ca 'aruvan giväh; 3 
täny anishtäny aganayan niragäd eva so 'surah. 
deväsuränäm ca tatah prävartata mahähavah. 4 

«sa Muktäphalaketuh kim na 'adyäpy eti?» 'iti Vajrına 
prishto 'tha Candraketus tam Khecarendro vyajijnapat: 5 
«vismritya (varayä tasya na 'uktam ägacchatä mayä, 
«sa tu buddhvä dhruvam pagcäd ägacchaty eva satvaram.» 6 
etac grutvä sa Devendrag caturam Väyu-särathim 
sri-Muktäphalaketum tam änetum prähinod drutam, 7 
pitä ca tat-samam tasya Candraketuh sa sainikam 
ähvänäya pratihäram visasarja rathänugam. 8 

sa Muktäphalaketug ca buddhvä Daityähave gatam 
pitaram, sänugo gantum tatraiva "abhyudyato 'bhavat. 9 
tato jayagajärüdho janani-krita-mangalah 
Väyu-lokäd udacalat sa bibhrat khadgam Aigvaram. 10 
prasthitasya 'apatat tasya pushpa-vrishtir nabhastalät, 
deväc ca dundubhin jaghnur, väyavag ca vavuh giväh. ıı 
ımilitvä parivavrug ca tam te deva-ganäs tatah, 
äsan paläyya pracchannä ye Vidyuddhvaja-bhititah. 12 

tena sainyena mahatä saha gacchan, Jdadarga sah 
märge Meghavanam näma Pärvaty-äyatanam mahat. 13 
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tad anullanghya yad-bhaktyä gajäd atra 'avatirya sah, 
ähritya divya-pushpäni, devim prävartata ’arcitum. 14 
aträntare ca Gandharva-pateh sä präpta-yauvanä 
Padmävati sutä Padmagekharasya sakhi-vritä, 15 
bhartuh samgräma-yätasya <creyo-'rtham tapasi sthitäm 
mätaraın sväm anajhäpya, vimänena ’Indu-lokatab, ı6 
givärthini pituh samkhye varasya "abhipsitasya ca, 
tad eva tapase divyam Gaury-äyatanam äyayau. 17 
«varo na ’adyäpi te kaccid niscito yo yudhi sthitah, 
apituh greyo-nimittam ca mätä te samgritä tapah; 18 
«tvam tu kanyä tapah kasya krite, sakhi, cikirshasi?» 
ity uktä pathi sakhyä sä Padmävaty abravid idam: 19 
‘epitaiva, sakhi, kanyänäm daivatam sarva-siddhi-krit, 
«varo 'py ananya-sämänya-guno nigcita eva me. ® 
« Vidyuddbvajam nihantum yo jäto Vidhyädharendratah, 
«sa Muktäphalaketur me vyädishtah Cambhunä patih; zı 
«etad may& 'ambä-prishbtasya tätasyaiva mukbäc <rutam. 
«sa ca yäsyati yäto vä samgrämam me varo dhruvam; 
«ato bhagavatim Gaurim tapasä 'ärädhayämy aham, 
«vijayäkäükshini tasya pitus tätasya ca 'ubhayoh.» » 
evam vadantim täm räjaputrim äha sma sä sakhi: 
«bhäviny arthe ’pi tarhy esha vyavasäyas tava 'ucitah; = 
«tat te "bhilasbitam sidhyatv!» iti sakhy& tayd 'uditä 
sa Gaury-äyatanäbbyarnam bhavyam präpa mahat sarah, = 
utphullaih svarpa-kamalaih praticchannam prabhäsvaraih 
tad-mukhäınbhoruhotsarpat-känti-viechuritair iva. % 
tatra ’avatirya kamaläny Ambikäbhyarcanäya sä 
uccitya, Gandharva-sutä snänam yävad vidhitsati, 77 
tävad, deväsura-ranam Rakshahsv Amisha-gardhishu 
abhidhävatsu, tena dve Räkshasyäv ägate pathä, = 
dansbträ-ghora-mukhodrvänta-jvAlä-pihgordhvamürdhaje 
dhüma-syäma-mahäkäye lambodaru-payodhare. 
täbhyäm drishtvaiva Gandharvaräja-putri nipatya sä 
Naktamcaribhyäm jagrihe ninye ca gaganonmukham. » 
tad-vimänädhidevag ca Räkshasyau yävad eva te 
runaddhi, yävad ärtag ca krandaty asyäh paricchadah, »ı 
tävad devi-grihäd Muktäphalaketuh kritärcanah 
sa nirgatah grutäkrandas tam eva 'uddesam ägamat. 
sa drishtvä Räkshasi-yugma-gribitäm täm lasad-dyutim 
kälameghävali-madbya-gatäm saudäminim iva, % 
Padmävatim pradhävyaiva mahä-viro vyamocayat, 
kshiptvä vicetane bhümau Räkshasyau te talähate. ss 
dadarga täm ca lävanya-rasa-nirjhara-vähinim 
tribali-lahari-häri-madbyabhägopagobhinim, 
svarbadhü-sarga-sampräpta-kaugalotkarsha-gälind 
dhäträ samagra-saundarya-sära-sampäditäm iva. % 
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drisbtvä ca täm sa Kandarpa-moha-mantharitendriyah 
dhiro ’py, atra kshanam tasthau citrastha iva nigcalah. 37 
Räkshasi-sambbrame gänte samägvasya kshanäd iva, 
Padmävaty api tam Muktäphalaketum dadarga sä 3 
jagad-netrotsaväkäram strijanonmäda-Jäyinam ; 
ckikritya "indu-Kandarpau vidhinä ’iva vinirmitam. 39 
tato Jajjänata-mukhi sakhim svairam abhäshata: 
«bhadram asya ’astu! yämi 'itah para-purusha-pärgvatah.» 40 
evam vadantyäm tasyäm ca, sä Muktäphalaketunä, 
«bälä kim iyam ähaf» ’iti tena "apricchyata tat-sakhi. 41 
säpy uväca: asukanyä 'iyam dattäcih pränadasya te, 
««ehy! anya-purushopäntäd vrajäma»», iti vakti mäm.» 
tac grutvä sambhramäd Muktäphalaketur uväca täm: 
«kä 'iyam? kasya sutä? kasmai pradeyä gubha-karmanc ?» 43 
iti prisbtä ca sä tena tad-vayasyd tam abravit: 
«iyam Padmävati näma kanyä, subhaga, nah sakhi, 4 
« Gandharvädhipateh Padmagekharasya ’ätmasambhavä; 
«ädishto 'syäh patir Muktäphalaketug ca Cambhunä 4 
aputro Vidyädharendrasya Candraketor jagat-priyah, 
« sahäyo Devaräjasya Vidyuddhvaja-vinäga-krit. 46 
«känkshanti vijayam tasya bhartuh samkbye pitus tathä, 
« Gaury-Ayatanam apy etat tapo- 'rtham iyam ägatä.» 47 
srutvä ’etad räjaputrim täm Candraketusutänugäh, 
« Jishtyä, devi! sa eva 'ayam tava hhartä», 'ity anandayan. 4 
tato 'nyonya-parijüäna-harsha-pürne nijätmani, 
«yuktam yad adya ’iha ’äyäva!» 'iti kumäri-varäv nbhan 49 
yävac ca 'anyonya-saprema-tiryag-ardhävalokitaih 
tishthatas tatra taü, lävac gugruve türya-nihsvanah. 
tatag ca dadrige sainyam, Väyu-yukto rathas tatah 
Candraketu-pratihäras tathä ca tvaritägatau. 51 
tau ca ‚Väyu-pratihärau vinayojjbita-vähanau 
upagamygiva tam Muktäphalaketum avocatäm: 52 
«tväm ähvayati Devendrah pitä ca "ähava-bhümitah ; 
«tad imam ratham äruhya sighram ägamyatäm!» iti. 53 
tatah Padmävati-prema-baddho 'pi guru-käryatah 
sa tam täbhyäm saha ’adhyästa Khecarendra-suto ratham. 54 
haddhvä ca Gakra-prahitam divyam kavacanaın, äcu sah 
pratasthe valita-grivam pasyan Padmävatim ınuhuh. 55 
Padınavati ca nirvarnya sä tam & drishti-gocaram 
eka-pänitaläghäta-hata-Naktamcari-dvayam, 56 : 
tam eva cintayanti ca, snätvä ’abhyarcya "Ambikä-Haran, 
tadä prabhriti tatraiva tepe tac-creyase tapah. 57 
so 'pi tad-darganam Muktäphalaketur vicintayan 
mahgalyam vijayäcansi, präpa Deväsurähavam. 58 
drisbtvä ca tam susamnaddham sasainyam viram ägatam, 
tam eva prati sarve "pi te 'bhyadhävan mahäsuräh. 59 
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teshäm ca gara-varshena girobhih gakali-kritaih 
süro ranotsavärambhe cakre digdevatä-balim. & 
hanyamänam balam tena tad Muktäphalaketunä 
drishtyä, Vidyuddhvajah krodhäd adhävat tam prati sväyam. c«ı 
sa ca 'äpatann eva garair Daityo yat tena täditah, 
tat tam eva 'abhyadhävat tat sarvatah sainyam Äsuram, & 
tad drishtva Siddha-Gandharva-Vidyädhara-Suränvitah 
abhidudräva tad Daitya-sainyam sapadi Väsavah. 63 
tatah patad-ishu-präsa-gakti-tomara-pattigam 
udabhid tumulam yuddham nihatäsamkhya-sainikam: «4 
gajägva-käya-makarä, danti-maulika-bälukäh, 
pravira-munda-päshänäh prävahan rudhiräpagäh; & 
gonitäsava-mattänäm Bhütänäm ämishärthinäm 
so 'bhüd ranotsavah prityai kabandhaih saha nrityatäm. « 
tasmin jaya-grir Daityanam Devänäm ca "ähavärnave 
mahormi-capalä präyäd itah kshanam itah kshanam. 67 
caturvingatim evam tu yuddham äsid dinäni tat, 
prekshyamänam vimäna-sthaih Carva-Cauri-Pitämahaih. 68 
paücavinge dine ksbine, präyayoh sainyayor dvayoh 
pradhäna-dvandvayuddheshu pravritteshv atra samgare, @ 
gri-Muktäphalaketog ca tasya Vidyuddhvajasya ca 
dvandvayuddham pravavrite rathastha-dviradasthayoh. ® 
tamo-'stram bhäskarästrena, graishmästrena ca gaigiram, 
kuligästrena gailästram, nägästram gärudena ca 7ı 
nivärya, tasya yantäram väranam ca 'Asurasya sah 
ekaikena 'ishunä Muktäphalaketur apätayat. 2 
ärüdhasya ratham tasya särathim turagäng ca yat 
so 'hadhit, tad asau Vidyuddhvajo mäyäm acicriyat; ns 
adrisyah sarva-sainyena dyäm äruhya vavarsba sah 
silägasträni vividhäny abhitah Suravähinim. 74 
abhedyam gara-jälam ca yad Muktäphalaketunä 
arudhyata, sa tad Daityo dadäha "anala-vrishtibhih. » 
atha 'abbimantrya brähmästram sänugam tam arim prati 
vigva-kshaya-kshamam Muktäphalaketur mumoca sah. % 
tena 'astrena sasainyo 'pi nihato gata-jivitah 
nipapäta nabhyo-madhyäd Vidyuddhvajo mahäsurah. 7 
geshäh paläyya jagmug ca Vidyuddhvaja-sutädayah 
Vajradanshträdi-sahitä Rasätala-talam bhayät. ® 
Deväh svargäd anupadam jagaduh «sädhu sädhv!» iti, 
gri-Muktäphalaketum ca pushpa-varshair apüjayan. » 
tatah gatrau hate Cakrah präpta-räjyas trivishtapam 
prävigat, trishu lokeshu babhüva ca mahotsavah. #0 
ägäc Gacim puraskritya svayam ca 'atra Prajäpatih, 
cüdäratnottamam Muktäphalaketor babandha ca. sı 
Indro "pi räjaputrasya tasya räjya-pradäyinah 
häram sva-kantbatah kanthe nyadhäd vijaya-gobhinah. ® 
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samupavegayat tam ca nijäsana-samäsane 
änanda-pürna-girbäna-vitirna-vividhägisbam. 83 
Vidyuddhvajäsura-puram pratibäram visrijya ca 
tasmai däsyann avasare svicakre sva-purädhikam. 84 

tato 'smai räjaputräya Gandharvah Padmagekharah 
ditsuh Padmävatim Dhätuh säkütam mukham aikshata. 8 
sa ca jüätägayo Dhätä Gandharvendram uväca tam: 
«kärya-gesho 'sti kagcit, tad visbahasva manäg!» iti. 6 
tato Hähä-Hühvor gitaih sva-ninädänunäditaih 
Rambhädi-nrittais tatra '"abhüd Indrasya vijayotsavah. 87 
drishtotsava-pramode ca yäte Dhätari, Vritrahä 
sammänya Lokapälädin svasvam sthänam visrishtavän. & 
visasarja ca Gandharva-räjam tam Padmagekharam 
nijam Gandharva-nagaram sammänya saparicchadam. 8 
sri-Muktäphalaketum ca Candraketum ca satkritau 
präbinod utsaväya svam Vidyädhara-puram Harih. 9 

sa ca samhrita-vigva-kantakas täm 
bahu-Vidyädhara-räjakänuyätah 

janakänugatah sva-räjadhänim 
atha Muktäphalaketur äjagäma. 91 

vararatna-citä ca sd tadänim 
dhvajapattänguka-mälini prahrishtä 

vibabhau nagari, cirägate 'smin 
pitri-yukte jaya-bhäji räjaputre. 

sa ca sapadi pitä 'asya Candraketuh 
puri paritoshita-bhritya-bandhu-vargah, 

jalam iva jalado vasu pravarsban, 
suta-vijjayotsavam ürjitam tatäna. vs 

sa ca Muktäphalaketur 
Vidyuddhvaja-damana-kirtim api labdhvä, 

Padmävatim vinä täm 
na ratim lebhe nijeshu bhogeshu. 9 

Samyatakäkhyena punah 
Carvädesädi-gansinä sakhyä 

äcväsyamäna-cittah 
kricchrena sa täny ahäny anayat. % 


Taranga 117. 


Aträntare sa Gandharva-räjah, sva-nagaram punah 
pravishto vitata-sphürjad-utsavah Padmagekharah, ı 
taj-jayägansayä tapta-tapasam Girijägrame 
buddhvä bhäryä-mukhät, Padmävatim änäyayat sutäm. 2 

Abhandl. d. DMG. IV, 5. 85 
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upägatäm ca tapasä virahena ca täm krigäm 
tanayam päda-patitäm sa jagäda, "ägisham dadat:_3 
«vatse, mad-artham vihitas tapah-klego mahäns tvayä; 
atad Vidyädhararäjendra-sutam Vidyuddhvajäntakam 4 
«jagac-garanyam jayinam vyädisbfam Cambhunä svayam 
«gri-Muktäphalaketum tam sighram patim aväpnuhi!» 5 
iti piträ ’uditä yävad äste sä "avanatänand, 
räjäanam äha tad-mätä tävat Kuvalayävali: 6 
akatham sa tädrig Asuras triloka-bhaya-däyakah 
«tena, "äryaputra, nihato räjaputrena samyuge?» 7 
tac srutvä varpayämäsa sa räjä tasya vikramam 
räjaputrasya tam tasyai sa-Deväsura-samgaram. 8 
tatah Padmävati-sakby& sä Manohärikäkhyayä 
tadiyä Räkshasi-yugma-badha-liläpy akathyata. 9 
tatas tasya sutäyäg ca vritiam anyonya-darganam 
pritim ca buddhvä, tau tosham räjä räjni ca jagmatuh, w 
ücatug ca: «nigirnag ca yena ’Asura-camü-cayah, 
«Agastyena 'iva jaladhi, Räkshasyau tasya ke?» iti. ıı 
tayä& tat-paurushotkarsha-varnanä-vätyayä ca sah 
Padmävatyäh prajajväla sutaräm madanänalah. ı2 
tatah pitroh sakägät sä nirgatä räjakanyakä 
suddhänta-ratnapräsädam ärohat sotsukä kshanät, 13 
tatra ratna-sthita-stambba-baddha-mauktika-jälake 
manikuttima-vinyasta-sukha-gayyä-varäsane 14 
cintitopanamad-divya-nänd-bhoga-manorame 
sthitä, sä ’abhyadhikam tepe preyo-viraba-vahninä. 15 
dadarga ca tatah prishthäd hema-druma-latä-citam 
ratnaväpi-gatäkirnam divyam udyänam riddhimat. ı6 
drishtvä ca 'acintayac: «citram! idam asmat-purotiamam 
«maj-janmabhümer bhuvanäd aindaväd api sundaram. ı7 
«Himädri-maulimänikyam, na ca drishtam ilam mayä, 
«Nandanäbhyadhikam yatra puropavanam idrigam. 18 
«tad atra gatvä sachäya-sitale vijane vane 
«virahänala-samtäpam gamayämi manäg imam.» 19 
iti samcintya sä bälä ganair ekäkini tatah 
yuktyä ’avaruhya, gantum tat purodyänam pracakrame. » 
padbhyäm gantum agaktä sä sva-vibhüter upasthitaih 
pakshibhir vähani-bhüya tad udydvam aniyata. 
tatra ’antah kadalikhanda-grihe pushpästaropari 
upävigac, grüyamäne divya-geyädi-nihsvane. m 
na ca sä 'atra ratim lebhe, na tasyäh cämyati smarah, 
vind priyena kämägnih pratyuta ’avardhata "adhikam. » 
tato didrikshu; citrastham api tam priyam utsukä, 
sä 'agrahic citraphalakam varnavartig ca siddhitab. = 
«srashtum dvitiyam dhätäpi na "ishte yat-sadricam punah, 
«tam &likheyam sadrisam gara-pänir aham katbam? » 
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«tathäpy Atma-vinodärtbam tam likhämi yathä tathä;» 
iti samcintya pbalake sä tu yävat tam älikhat, 2» 
tävat tasyäs tam uddegam äyayau cinvati sakhi 
sä Manohärikä näma tad-adargana-vihvalä. #7 
sä täm ekäkinim tatra räjaputrim latägrihe 
sacitraphalakäm utkäm apasyat prishthatah sthitä. = 
«pasyämi tävat, kim iyam karoty evam iha ’ekikä», 
iti samcintya tasthau ca channä sä tatra tat-sakhi. 
tävat säpi taın uddisya citräbhilikhitam priyam 
Padınävati jagäda ’evam udagru-nayanotpalä: » 
«durjayän Asurän hatvä yena ’Indro rakshitas tvayä, 
« läpa-mätrena sa mim katham Arad na rakshasi? sı 
akalpadrumo 'py adätritvam, sugato 'py adayälutäm, 
aäyäti mandapunyasya suvarnam api ca 'agmatäm. » 
«smarajvaränabhijüas tvam nünam vetsi na mad-vyathäm; 
«Daityäjitasya Pushpeshus tapasvi kim karoti te? ss 
akim vä vacmi! vidhir vämo mama, yena ’agrunä drigau 
«pidadhad na "icchati präyag citre ’pi tava darganam.» 4 
ity uktvä räjatanayä s& prävartata roditum 
chinna-hära-galat-sthüla-muktäbhair agru-vindubhih. 
tatkshanam täm upäsarpat sä Manobärikä sakhi, 
säpy ächädygiva tac citram räjaputri jagäda täm: 36 
«iyac ciram na drisht& tvam, sakhil kutra sthitäsy aho?» 
tac grutvä vihasanti täm sä Manohärikä ’abravit: 37 
utväm eva, sakhi, cinvänä ciram bhräntäsmi, tat tvayä 
«citram kim chädyate? drishtam mayä citram atha "agrutam.» 
evam tayä 'uktä saklıya sä Padmävaty acru-gadgadam 
lajjänata-mukhi haste grihitvä täm abhäshata: » 
«sakhi! präg eva viditam sarvam te, kim tad nigühyate? 
«räjaputrena tena ’aham tasmin Gaury-ägrame tadä, 0 
«uddhrityäpi mabäghora-Räkshasi-kopa-vahnitah, 
« durvära-viraha-jväle nikshiptä madanänale. 41 
atad na jäne: kva gacchämi, kasmai vacmi, karomi kim, 
«ägraye kam upäyam vä durlabhäsakta-mänasä?» a 
iti bruvänäm täm räjaputrim äha sma sä sakhi: 
«abhishvango 'nurüpo "yam stbäne te manasah, sakhi! 4 
«itaretara-gobbäyai samyogo yuvayoh kila, 
« navacandrakalä-Cärvajatämukutayor iva. 4 
«adhritig ca ’atra mä bhüt tel dhruvam sa bhavatim vinä 
«na sthäsyati; tvayä kim sa tathä-bhüto na lakshitah? 4 
«striyo "pi "icchanti pum-bhävam, yä drishtvä röpa-lolubhäh. 
«tasyäs te ko bhaved na ’arthi, tulya-rüpah sa kim punah? 
«Carvo 'Py alika-vädi kim, yena 'uktau dampati yuväm? 
aadırage 'py abhishte ’rthe ko vä 'ärto bhajate dhritim? #7 
«tad ägväsihil bhävi te sa eva nacirät patih; 


«na tvay& durlabhah kagcit, tvam tu sarvena durlabhä.» 
35* 
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ity uktä s& tay& sakhyä räjaputri jagäda täm: 
«sakhi! yady api jänämi, tathäpi karavänı kim? 
aidam hi me tad-äsaktam ceto na 'utsahate kshanam 
«sthätum vina tam pränegam, kshamate na ca Manmathah; 
«tam eva hi smarantyä me mano nirväti tatkshanam, 
«dahyante "ügäni, samtäpena ’utkrämanti "iva ca 'asavah.» sı 
evam vadanti mohena mohitä pushpa-pelavä 
anke tasy& vayasyäyä räjaputri papäta sd. » 
atha "ambu-seka-kadali-pallavänila-vijanaih 
säcrur äcväsayämäsa sä vayasyä kramena täm. 53 
mrinäla-bära-valayam grikhandärdra-vilepanam 
nalini-dala-gayyäm ca: yäni sä vidadhe sakhi, 5 
tasyäs täny api samtäpa-samäsaktäni sangatah 
samtapya sama-duhkhatvam iva gushyanti bhejire. 
tatah sä viklavä Padmärvati täm avadat sakhim: 
aklicnäsi kim vrithä 'ätmänam? na ’evam cämyati me vyathä. ss 
«yena sämyati, tac cet tvam kurushe, tac givam bhavet.» 
evam uktavatim ärtäm vayasyä täm abhäshata: 57 
akuryäm kiyad na näma ’aham tava ’arthe? brübi tat, sakhi!» 
tac grutvä s& hriyä kricchräd iva räjasutä 'abravit: se 
«tvam iba '"änaya me käntam gatvä, priyasakhi, drutam! 
«na 'anyathä 'upagamo me syät, täta; caiva na kupyati, 
«pratyuta 'iha 'ägatäyagiva mäm esho 'smai pradäsyati.» 
evam tayä 'uktä sotsäham vayasyä säpy uväca täm: @ 
«yady evam, tad gribäna tvam dhairyam! käryam idam kiyat, 
«eshä 'aham, sakhi, yAmy eva tvat-priyänayanäya yat 61 
atat-pituh Khecarendrasya Candraketoh purottamam 
«kbyätam Candrapurap näma, nirvritä bhava! kim <ucä?» a 
iti s& 'äcväsitä sakhy& tayä räjasutä 'abhyadhät: 
atad uttishtha! givah panthä astu te! vraja satvaram! 6 
aträtä trayänäm lokänäm sa ca sapranayam tvayä 
«ınad-girä, sakhi, vaktavyo virah pränegvaro mama: «4 
««tasmin Girijäyatane 
««tathä pariträya Räkshasi-bhayatah, 
«astrighnena hanyamanam 
a«arakshasi mäm Makaraketunä na katham? 
a«bhuvanoddharana-sahänäm 
««bhavädrigäm esha, nätha, ko Jharmah, 
««äpady upekshyate yat 
««pürva-träto jano nivritto 'pi?» 6 
«evam vades tam, kalyäni, yatbä jänäsi vä svayam.» 
iti vyähritya s& Padmävati täm vyasrijat sakhim. 67 
sa ca sva-siddhy-upanatam pakshi-vähanam ästhitä, 
tad Manohärikä präyäd VidyAdhara-puram prati. «@s 
sä ca Padmävati kimcid-Agä-labdha-dhritis tatah 
gribita-citraphalak& mandiram prävisat pituh. 
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tatra däsi-parivritä pravicya nija-väsakam, 
snätvä Gauripatim bhaktyä püjayitvä vyajijnapat: 
«bhagavaus! trishu lokeshu tvad-icchänugraham vinä 
«na sidhyati ’iha kasyäpi bahv alpam väpi väüchitam; 7ı 
«tad Vidyädhara-sac-cakravarti-putram tam ipsitaın 
«na däsyasi patim ced me, deham tyakshyämi te "gratah.» n 
evam vibita-vijüaptim Gagäukamukutasya täm 
srutvä sakhedah säccaryah parivärajano 'vadat: 73 
«sva-deha-nirapekshaiva kim evam, devi, bhäshase? 
«taväpi kim asupräpyam näma 'asty atra jagat-traye? 74 
«tvad-arthyamäno muüced hi sugato 'pi sa samyamam. 
«tad ekah so 'tra sukriti, yas tvayäpy evam arthyate.» 7 
etac grutvä gunäkrisbfä räjaputri jagäda sä: 
«samägrayah sa-Cakränäm devänäm eka eva yah, % 
«arkena 'iva tamo, Jdhvastam yena ’ekena ’Asuram balam, 
«präna-dätä ca yo 'smäkam, prärthaniyah katham na sah?» 7 
ity-ädi bruvati sotkä tayaiva kathayä tatah 
atishthat samam äptena tatra däsijanena sä. 78 
aträntare Candrapuram sä Manohärikäpi tat 
Vidyädharendra-nagaram satvaram präpa tat-sakhi, 9 
girbäna-nagaram kritväpy asamtoshäd iva ’adbhutam 
nirmame Vigvakarmä yad asämänya-vibhütikam. & 
tatra 'asampräpya tam Muktäphalaketum vicinvati, 
-khaga-sthä tat purodyänam sä Manohärikä "agamat. 81 
atarkya-siddhi-vibhavam, bhäsvad-manimaya-drumam, 
cka-vrikshodgatäneka-jätiya-kusumotkaram, ®2 
Jivya-gita-ravonmigra-gakunta-ruta-sundaram 
pacyanti tac ca, sä reme nänä-ratna-gilätalam. 83 
udyänapälair drisbtvä oa vicitraih pakshi-rüpibhik 
upetya 'abhyarthya suvyakta-vacanaih priya-vädibhih, 8 
pärijäta-taror müle tärksbyaratna-giläsane 
upavesya, 'ucitair bhogais tasyäh püjä vyadhiyata. 8 
abhinandya ca täm püjäm cintayämäsa tatra sä: 
«aho Vidyädharendränäm citräh siddhi-vibhütayah, 86 
« acintyopanamad-bhogam yeshäm udyänam idrigam, 
« surastri-baddha-samgitam patatri-paricärakam!» 87 
iti samcintya prishtvä ca tän eva ’udyänapälakän, 
cinvati pärijätädi-tarushandam aväpa sä, 8 
tatra ’antag candanäsikta-kusumästara-sAyinam 
sä Muktäphalaketum tam säkalpakam iva 'aikshata. ®9 
Gaury-ägrame drishta-caram pratyabbijüäya sä ca tam, 
«pacyämy asya kim äsvasthyam channasyaiva>», ’ity acintayat. 9% 
tävad ägväsayantam tam hima-candana-märutaih 
mitram Samyatakam Muktäphalaketur uväca tam: 91 
«ahgäräs tuhine nyastäh, kukülägnig ca candane, 
« märute dävavahnig ca Smarena mama niscitam, N 
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«virabärtasya samtäpam samantät srijatä "amunä. 
«tat kim äyäsayasy evam ätmänam nishphalam, sakhe? 
«surastri-nritta-gitädi-vinodair api düyate 
«Nandanäbhyadhike tasminn udyäne hi mado mama. % 
avinä Padmävatim täm tu Padmagekhara-sambhaväm 
«padmänanäm na me gämyaty ayam Smarasya gara-jvarab. 
ana ca ’etad utsahe vaktum, kasyacid na labhe gatim, 
«eka eva tu tat-präptäv upäyo vidyate mama: % 
«gacchämi Gaury-Ayatanam, drishtayä yatra me tayä 
«katäksheshubhir utkhäya hridayam priyayä hritam. 97 
«tatra ’Adriräjatanayd-samgatas tal-samägame 
atapasä ’ärädhitah Cambhur upäyam me vidhäsyati.» 

ity uktvä yävad utthätum räjaputrah sa icchati, 
sä Manohärikä tävat tushtä 'ätmänam adargayat. ® 
«vayasya, vardhase dishtyä! siddham tava samihitam! 
«pacya! 'iyam ägatä tasyäh priyäyäs te 'ntikam sakhbi. 100 
«tat-pärgvasthaiva drishfä bi may 'asäv Ambikäcrame; » 
iti harshäc ca tam räjaputram Samyatako 'bravit. ı01 
tatah sa sphürjad-Ananda-vismayautsukya-samkuläm 
kämcid räjasuto 'vasthäı dadhre, drishtvä priyä-sakhim. ı02 
netra-peyüsha-vrisbtim täm papracecha 'upagatäm ca sah, 
upavecya "antike, käntä-carira-kugalap tada, 105 

atha sä,nijagäda ’evam: «mat-sakhyäh kucalap, prabho, 
«tvayi näthe dhruvam bhävi, sämprataıp dubkhitä tu sä. 10 
«yadä prabhriti drishtena hritam tasyäs tvay& manah, 
atata ärabhya vimanä& na grinoti na pasyati; 108 
ımrinäla-häram dadhati bälä härap vimucya sä 
«luthaty ambujini-patra-gayane gayanojjhitä. 106 
«asahishta tu y4 pürvam hriyä vara-kathäm api, 
«imäm avasthäm sä 'eshä ’adya präptä priyatamam vind. ı07 
«iti tasy& hasanti ’iva sväny eva 'ahgäni samprati 
« samtäpa-sushyac-grikhanda-sitäni, kritinäm vara! 108 
«evam ca sä braviti tväm», ity udirya papätha te 
sä Manohärikä Padmävati-samdega-gitike. 109 

sa tac grutvä 'akhilam Muktäphalaketur gata-vyathab, 
täm Manohärikäm harshäd abhinandya 'abhyabbäshata: ıw 
«amritena ’iva vacasä tava siktam idam mama 
«caitanyam abhüc <vasitam, dhritir jätä, gatah klamah; 
«phalitam ca 'adya me pürva-sukritair, yad abo mayi 
« Gandharvaräja-tanayä säpy evam pakshapätini. ım 
«kimtv aham gaknuyäm sodhum kathamcid viraha-vyathäm, 
«girisha-sukumäräügi vishaheta katbam tu sa? 1 
«tasmäd abam upaishyämi tam eva eiloamsmı 
«tatra tvam änaya sakhim, yena syät samgamo 'dya uau. ım 
aäcväsaya ca täm gatvä, kalyäni, tvaritam sakhim! 
«imam ca paritushtena vilirgam me Svayambhuvä 115 
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«dehi cüdämanim tasyai sarva-duhkba-nivarhapam! 
«Cakrät präpto may& 'ayam ca häras te päritoshikam.» 116 
ity uktvä girasag cüdämanim tasyai samarpayat, 
häram ca kanthät tat-kanthe tap sa räjasuto vyadhät. 117 
atha pranamya tam hrishtä sä Manohärikä tatah 
pratasthe vihagärüdhä sakhbim Padmävatim prati. 118 
sa Muktäphalaketug ca prabarshäpahrita-klamah 
saha Samyatakena svam tvaritam prävigat puram. 119 
säpi Padmävati-pärgvam präpya tasyai yathekshitam 
tam Manohärikä ’äcakhyau tat-priya-smara-samjvaram, 1% 
pranaya-snigdba-madhuram tad-vacag ca yathä-grutam, 
tam ca samgama-samketam tad-uktam Girijägrame, mı 
dadau tat-prahitam tam ca tasyai cüdämanim tatah, 
päritoshika-häram ca tad-dattam tam adargayat. ım 
tatah Padmävati sä täm äAglishya kritinim sakhim 
apljayad, visasmära smaränala-rujam ca täm; 12 
baddhvä cikhäydm änandam iva cüdämanim ca tam, 
cakre parikaram Gauri-känanägamanäya si. 1m 
aträntare munir daivät tad Gauri-vanam ägamat 
Dridhavratena gishyena saha nämn& Tapodhanah, 135 
sa ca 'atra tam uväca ’evam munih gishyam Dridhavratam: 
«divyodyäne 'ham etasmin samädhim vidadhe kshanam. 1% 
adväri sthitvä pravego "tra na deyah kasyacit tvayä; 
«samäjita-samädhig ca püjayishyämi Pärvatim.» 177 
ity uktvä munir udyäna-dväre sishyam nivesya tam, 
adhastät pärijätasya sa samädhim asevata. 138 
samädher utthitah so 'ntar vivega ’arcitum Ambikäm, 
na ca tat tasya gishyasya jagäda dvära-vartinab. 129 
tävac ca ’atra 'äyayau Muktäphalaketub prasädhitah, 
ärıhya divya-karabham, saha Samyatakena sah. 150 
pravigang ca tad udyänam muni-sishyena tena sah, 
«mä mä! guruh samädhau me sthito 'tra», ’iti nyashidhyata. 
«vistirnäbhyantare jätu priyä sä syäd iha "ägatä, 
«munig ca ’atra ’ekadega-stha», ity Alocya sa sotsukab ım 
räjaputro vyatitya 'asya muni-gishyasya drik-patham, 
vivega vyoma-märgena tad udyänam suhrid-yutah. 133 
yävat sa vikshate tat sa, tävat tatra vivega sah 
guroh samädhi-nishpattim muni-sisbyo niriksbitum. 134 
sa dadarga gurum na ’atra, dadarga savayasyakam 
gri-Muktäphalaketum tu pravisbtam apathena tam. 135 
tatah sa räjaputram tam muni-gishyo ’sapat krudhä: 
« savayasyo 'pi mänushyam asmäd avinayäd vraja, 18 
«itah samädhim bhanktvä yad gurur me "päsitas tvayä!» 
cvam sa datta-cäpas tam svayam anvasarad gurum, 137° 
sa Muktäphalaketu; ca siddha-präye manorathe 
säpägani-nipätena vishädam agamat param. 18 
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tävat Padmävati g4 'atra priya-samgama-sotsukä 
ägäd vihagam ärüdhä sa-Manohärikädikä. 139 
svayamvarägatäm drishtvä täm gäpäntaritäm ca sah 
sukha-duhkhamayim kasbtäm dagäm räjasuto dadhau. 140 
Padmävatyäg ca tat-kälam adäksbinyam pradargayat 
paspande dakshinam cakshur akampata ca mänasanı. 141 
tato 'tra sä räjasutä käntam vignam vilokya tam, 
«kim pürvänägatatväd me khinnah syäd?» ity acintayat. ım 
pragrayopagatäm täm ca räjaputro jagäda sah: 
«priye! manoratho bhagnah siddho ' pi vidhioä 'ävayoh.» 14 
tac grutvä, «hä! katham bhagna?>» iti tasyai sasambhramamn 
pricchantyai sa sva-säpam taın räjasünur avarnayat. 144 
tato vivignäa jagmus te säpa-dätur gurum munim 
devigriha-sthitam sarve gäpäntäya "anunäthitum. 145 
upägatäns tän pranatän drishtvä jüäni mahä-munih 
sa Muktäphalaketum tam priti-pürvam abhäshata: 1 
«mürkhena "anena gaptas tvam aprekshya pürva-kärinä; 
«na tvayä me kritam kimcid, utthito 'ham svatas tatah, 147 
«hetumätramayam ca 'atra bhavitavyam idam tava, 
«mänushye 'vagya-käryam te devakäryam hi vidyate. 138 
«etäm Padmävatim eva daiväd drishtvä sınaräturah, 
«tyaktvä martya-sariram, tvam sighram gäpäd vimokshyase; ı@ 
«anenaiva ca dehena punah pränesvarim imäm 
«präptäsi; vigva-trätä tvam ciram <äpam hi na 'arhasi. ıx 
«brähmästrena hatä Daity& bäla-vriddhädayo "pi yat 
«tvat-prayuktena, so "dharma-lego hetus tava 'atra ca.» ısı 
tac grutvä tam rishim Padmävati sägrä vyajijnapat: 
«bhagavann! äryaputrasya gatih saiva 'astu me 'dhunäl ı= 
«na 'etad-virahitä sthätum api gakshyämy aham kshanam. » 
ity arthitavatim Padmävatim sa munir abhyadhät: ı53 
«na ’etad asti; tapasyanti tvam tishtha ’ihaiva samprati, 
«yena 'aciräd mukta-säpas tväm ayam parinesbyati. 1% 
«tatag ca 'anena sahitä tvam Muktäphalaketunä 
« Khecaräsura-sämräjyam daga kalpän karishyasi. 156 
«etad-dattam gikhä-ratnam tapah-stbäm tväm ca päsyati, 
«mahä-prabhävam hy utpannam Dhätur etat kamandaloh.» 15% 
iti Padmävatim uktavantam divya-drisam munim 
sa Muktäphalaketu; tam evam prärthayata 'änatah: 157 
«mänushye, bhagavan, me 'stu Bhave bhaktir abhahgurä, 
«Padmävatim vinä ’anyasyäm striyäm mä gäc ca me manah'» * 
«evam astv!» iti tena ’ukte munind, sä 'atiduhkhitä 
Padmävati tam tag-gisbyam gapati sma |_—— 167) 
«äryaputras tvay& maurkhyäc gapto yat, tad bhavisbyasi 
«käma-rüpam käma-caram mänushye "'syaiva vähanam,» io 
evam tayä 'abhigaptena vishannena 'atha tena sah 
Tapodbangh sva-gishyena säkaın antardadhe munih. ı6ı 
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tatah Padmävatim Muktäphalaketur abhäshata: 
asva-puram yämi, pagyami tävat, kim tatra me bhavet.» 162 
tac grutvä viraha-trastä väta-rugna-latä 'iva sä 
Padmävati papäta 'äcu sapushpäbharanä bhuvi. 163 
äcväsya ca katbamcit täm krandantim, sa subrid-yutah 
ınuhur-valita-drig Muktäphalaketur agät tatah. 164 

Padmävati ca, yäte 'smin, vilapanti suduhkbitä 
ägväsayantim avadat täm Manohärikäm sakhim: 165 
«sakhi! jäne, mayä svapne devi drishtä "adya Pärvati, 
«sä ca 'udyatä me kanthe ksheptum utpala-dämakam ; 166 
«uästäm! däsyämi te bhüya»», ity uktvä viratäbhavat. 
atad ayam sa priya-präpti-vighno me sücitas tayä.» 167 
iti täm anugocantim sakhi vakti sma sä tadä: 
«ägväsanäya devyä te svapnas tarhıy esha dargitah, 168 
«munin& ca tathaiva 'uktam, devädegas tathaiva ca; 
atad äcvasihi! bhävi te macirät priya-samgamah.» 169 
ity-Adibbih sakhi-väkyaig cüdämani-vagena ca 
Padmävati dhritim labdhvä tasthau Gaury-ägrame tadä, 19 

vidadhe ca tapas, trisamdhyam igam 
Girijä-samgatam atra püjayanti, 

priya-citrapatam ca sä tathaiva 
sva-puränäyitam ätta-deva-buddhih. ı71 

«api nigcita-bhävini "ipsite "rthe 
«vitatham mä sma krithäs tapah-gramam tvam!» 

iti sägram upetya värayantau 
viditärthau pitarau ca sä ’evam äha: ın 

«nava-bhartarı deva-nirmite me 
«sahasä samprati cäpa-duhkham äpte, 

«aham atra sukham katham vaseyam? 
«paramätnä hi patih kuläüganänäm, 173 

«tapasä ca parikshayam gate 'smin 
«vrijine, tosham upägate ca Cambhau, 

«acirät priya-samgamo bhaved me; 
ana hi tapasäım asädhyam asti.» 174 

ittham dridha-nigcayayä 
Padmävatyä tayä tadä gadite, 

tad-mätä tad-pitaram 
räjanam Kuvalayävali sma ’äha: 15 

adeva! tapah kashtam idam 
akurutäm! kim khidyate 'dhikam mithyä? 

«bhavitavyam etad asyäh; 
«käranam atra 'asti, tac ca vacmi; srinu: 176 

« Devaprabhäbhidhänä 
« Siddhädhipa-kanyakä, tapo "timahat 

« abbimata-bhartri-präptyai 
«kurvänä, Civa-pure purä 'atishthat. 177 
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«tatra may& samam eshä 
«drashtum Padmävati gatä devam, 
««na trapase pati-hetos 
««tapasä katham?»» ity upetya täm ahasat. ı8 
««müdhe! hasasi gicutvät; 
««tvam api tapah kleca-däyi pati-hetoh 
aukartäsy alam»», ity etäm 
«sä 'atha rushä Siddha-kanyakä ’abhyagapat. 17m 
«tad avacyam bhoktavyam 
« Siddhasutä-gäpa-kricchram anayä yat, 
atat ko 'nyathä vidhätum 
«kshamate? tad iyam karotu, yad kurute.» 180 
iti räjny& sa tay& ’uktas, 
tad-yuktas täm kathamcid ämantrya 
tanayäm caranävanatäm, 
Gandharva-patir yayau nijäm nagarim. 181 
säpy arcayanty anudinam, gaganena gatvä 
Siddhigvaram Kamalajädi-nishevitam tat, 
svapne Harena gaditam, Girijägrame "tra 
Padmävati niyama-japya-parä 'avatasthe. ım 


Taranga 118. 


Evam Padmävati yävat tat-präptyai samgritä tapah, 
tävat sva@nagaram Muktäphalaketur aväpya sah, ı 
brahma-cäpa-vagäsanna-mänushyävataro bhayät 
Vidyädharendra-tanayah saranam gigriye Civam. 2 

tam arcayang ca tad-garbhagrihäc gusräva bhäratim: 
«mä bhaishir! na hi te garbha-väsa-kleco bhavishyati, 3 
«mänushye näpi te dubkham bhävi, näpi Eargs sthitih. 
«janishyase räjasuto mahä-b 
« Tapodhanäd muneh kritsnam lan aväpsyasi, 
«madiyah Kinkaräkhyac ca Ganas te bbarvitä "anujah. 5 
«tat-sahäyo ripün jitvä, kritvä käryam divaukasäm, 
«kartäsi Khecarzigvaryam Padınävatyä yutab punah.» 6 
evam grutvä giram baddha-dhritib, cApa-phalägamam 
pratikshamäna iva tam, tasthau räjasuto 'tha sah. 7 

aträntare kathä-samdhau pürvasyäp nagaram digi 
äsid Devasabham näma jita-devasabham <riyä. 8 
tatra Merudhvajo näma särvabhaumo 'bhavad aripah 
sahäyo Devaräjasya deväsura-ranägame, 9 
yasya lobho yagasy äsid na parasve mahätmanab, 
taiksbnyam khbadge na dande tu, bhayam päpäd na <atruiab; » 
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kutilatvam bhruvor kope na ’ägaye yasya ca 'abhavat, 
maurvi-kinähuke pärushyam bhuje na vacane punah; 11 
vyadhäd yudhi na koge tu yo dinärätirakshanam, 
ratim ca dharmacaryäsu graddadhe na "’aüganäsu yah. 12 
tasya "abhütäm ubhe cinte bhüpateh satatam hridi: 
ekä, putro na yat tasya tävad eko 'py ajäyata; 15 
dvitiyäpi ca, yat pürvam deväsura-mahähavät 
jagmuh Pätälam Asurä hata-geshäh paläyya ye, 14 
te nirgatya tato dürät satirthäyatanägramän 
vinägyaiva chalät tasya Pätälam asakrid yayuh, 15 
na ca tän präpa sa nripah Pätäla-vyoma-cärinah: 
tejasvi tena samtepe, nihsapatne "pi bhütale. 16 
etac-cintäkulo jätu Cakra-prahita-sad-rathah 
devästhänam yayau so 'tra caitra-sukladinägame, 17 
Cakrasya väsarärambhe sarvästhänam tathähi tat 
tad-rathena sa yäti sma räja Merudhvajah sadä; 18 
tadä tu fatra divyastri-nritta-gitäkulo ’pi sah 
sammänito 'pi Gakrena nihsvasann ästa bhüpatih. ı9 
tad drishtvä jüäta-bridayo Devaräjo jagäda tam: 
«räjan! jänämy aham, yat te duhkham; tad mä bhüt tava! » 
«Muktäphaladhvajäkhyas te Civängo janitä sutah 
«eko, Ganävatärag ca dvitiyo Malayadhvajah. 2ı 
« Tapodhanäd muner vidyäh käma-rüpam ca vähanam 
a Muktäphaladhvajah präpsyaty asträni ca sahänujah. 22 
« mahä-pägupatästram ca punah präpya, sa durjayah 
«karishyati vage prithvim Pätälam ca hatäsurah. 2 
«tvam ca vyoma-caräv etau samahästrau grihäna me 
« väranau Käncanagirim tathä Käncanagekharam!» 
ity uktvä 'astra-gajän dattvä preshitah so 'tha Vajrinä, 
ägäd Merudhvajo hrishto bhütale nagaram nijam. 
te tu chala-kritävadyäs tasya Pätäla-samgrayät 
khecarebha-gatasyäpi präpy& na ’äsan kila "Asuräh. » 
tatah Gakräc grutasya ’asau räjä putrecchur ägramam 
Tapodhanasya tasya ’risher yayau divyebha-vähanah. 77 
tatra 'abhigamya tam rishim, Cakrädesgam nivedya tam, 
« bhagavann! ädiga 'upäyam gighram me 'tral» ’iti so 'bravit. ® 
sa ca tasya ’acirena "ishta-siddhaye munir Adigat 
vratam ärädhanam Cambhoh sabhäryasya mabibhujah. » 
sa tena 'ärädhayämäsa vratena ’urvipatih Civam; 
tushtah sa ca vibhuh svapne tam evam avadad nripaın: 
« uttishtha, räjan! präptäsi kramenaiva 'avalambitam 
« geshäsura-vinägäya putrau dväv aparäjitau.» 31 
etac grutvä prabudhyaiva prätar uktvä muneg ca sah, 
sabhäryah päranam kritvä räjä sva-pıram äyayau. 2 
tatra tasya mahädevi räjüi Merudhvajasya sä 
garbbam dinaib katipayaih pratipede sulakshapä. ss 
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tasyäh sa garbbe samabhüd, muktvä gäpa-vagena täm 
Vaidyadbarip tanum, Muktäphalaketur atarkitam. » 
sa ca tasya tanus tatra nije Candrapure 
vidya-prabhäväd amlänä tasthau bändhava-rakshitä. » 
säpi Merudhvajasya ’atra räjüo Devasabhe pure 
rajul sagarbhä sampadya nandayämäsa tam patim. » 
yathä yathä ca sä räjüi jajüe garbha-bharälasä, 
tathä tathä ca sotsähas tasyäh patir abhüd nripah. 7 
präpte ca samaye, putram sä süte sma 'arka-samnibham 
bälam eva 'ugra-mahasam, Kumäram iva Pärvati. 
babhüva ca 'utsavah kritsne na param vasudhätale, 
yavad nabhastale ' Py äsid deva-prahata- dundubbau. » 
svayam ägäd munig ca ’atra divya-drik sa Ta 
dishty& vardhayitum Merudhvajam tam prithivipatim. 
tena säkam sa muninä nämnä Cakroditena tam 
Muktäphaladhvajam cakre sutam räjä kritotsavah. 41 
tato gate munau tasmins, tasya samvatsaräntare 
rajno dvitiyas tanayo räjüyäm tasyam ajäyata; 
tam ca nämnä sa nripatig cakära Malayadıyvajam 
tathaiva harshäyätena tengiva munin& saha, 43 
tatah Samyatakah so ’pi gäpät tad-mantrinah sutah 
jajüe, näma pitä ca 'asya Mabäbuddhir iti vyadhät. # 
tatas tau sinhagäväbhau avardhetäm nripätmajau 
kramena tejasä särdham mantri-putrena tena ca. & 
gateshv atha 'ashta-mätreshu varsbeshu, sa Tapodhbanah 
elya 'upanayanam cakre räjasinvos tayor munih. 
asbtau varsbäni ca 'anyäni vidyäsu ca kaläsu ca 
mahästresbu ca sarveshu viniyate sma tena tau. 47 
tato yuvänau drishtvä tau sarva-sasträstra-yodhinau 
putrau, kritinam ätmänam mene Merudhvajo aripah. ws 
atha tam sväsramam gantum icchantam so 'bravid mumim: 
«abhishtä dakshina ’idänim, bhagavan, grihyatäm!» iti. @ 
«eshaiva dakshbinä 'abhishtä mama tvatto, mahipate, 
« Asurän yajna-hantrin yat saputro me hanishyasi;» 50 
ity ücivänsam avadat tam mahbgrshim sa bhüpatih: 
«ata eva 'adhunä grähyd, bhagavan, dakshinä tvayä; sı 
«tadä 'ärabhasva yajüam tvam! tad-vighnäya "Asurä; ca te 
«cshyanty, abam ca tat-kälam tatra ’eshyämi saputrakah. = 
«pürva-kälam hi Daityäs te kriträ doshbam chalena vah 
«kbam utpatya nipatya 'abdhau Pätälam agaman, mune! 
«idänim tv Indra-dattau me vidyete khecarau gajau, 
«täbhyäm saha saputras län präpsyämi vyomagän api.» % 
tac grutvä sa munis tusbtas tam uväca narädhipam: 
atarhbi ivam yajüa-sambhäram yathä-yogyam kurushva me, 
«yävud dig-visrutam gatvä satrayägam samärabhe; 
«preshayämi ca vo dütam gishyam etam Dridhavratam, 
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«samjäta-kämagoddäma-mahäbala-khagäkritim ; 
«Muktäphaladhvajasya "asya bhavitä saisha vähanam.» 57 
ity uktvä sa munih präyät svägramam, sa ca bhipatih 
prähinot satra-sambhäräns tasya "anupadam eva tän. 58 
prärabdhe tena yajüe ca milad-devarshi-samsadi, 
buddhvä Pätäla-nilay& Dänaväh kshobbam äyayubh. 53 
taj jüätvä sa munih gishyam prähinot tam Dridhavrataın 
säpa-kalpita-pakshindra-rüpam Devasabham puram. @ 
tatra präptam ca tam drishfvä, smritvä muni-vacag ca sah 
sajji-cakära tau Jdivyau räjä Merudhvajo gajau. 61 
äruroha tayor mukbyam sa Käücanagirim svayam, 
kaniyase tu puträya dadau Käfcanagekharam. 
Dridhavrata-khagendram ca tam sa Muktäphaladhvajah 
äruroha ’ätta-divyästro vandi-vrindäbhinanditah. 63 
tatas te prayayur viräs trayah khecara-vähanäh, 
dattägisho dvija-varaib, purah-prabita-sainikäh. 64 
präptänäm ca ’ägramam teshäm sa munih prita-mänasah, 
«abhedyäh sarva-sastränäm bhüyästa!» 'iti varam dadau. (5 
tävac ca Dänava-balam nibantum yajıam äAyayan, 
abhyadhävac ca tad drisbfvä Merudhvaja-balam nadat. & 
prävartata tayor ynddham Daityanam mänushaih saha, 
Daityäs tu mänushän svah-sthäh bhütala-sthän babädhire. 67 
tatah sa pakshi-vahano Daityän Muktäphaladhvajah 
pradbävya gara-varshena cakarta ca mamätha ca. 68 
tam ca drishtvä vihanga-stham jvalantam iva tejasä 
tac-geshäh prädravan Daityäs te Näräyana-gankitäh; 9 
gatvä bhayäc ca Pätälam sarve, 'Trailokyamäline 
tatkälam Daitya-räjäya gagansus te tathaiva tat. m 
sa tad buddhvä, drutam cärair anvishya tam avelya ca 
Muktäphaladhvajam martyam, mänusbäbhibhaväkshami 7ı 
samghatya sarva-Pätäla-Dänavän Asuregvarah, 
väryamäno 'pi gakunair yoddhum ägät tam äsgramam. 
Muktäphaladhvajädyä; ca tatraiva ’avahita-sthitäh 
tam abhyadhävan drisbtvgiva sabalam Dänavädhipam. 73 
tatah pravritte bhüyo "tra martyäsura-mahähave, 
vimänair äyayur drasbtum Rudrendra-pramukhäh suräh. 74 
Muktäphaladhvajag ca 'atra tatkshanopasthitam purah 
dadarga 'alanghya-tejaskam astraım pägupatam mahat % 
atipramänam udvahni-jvälam try-aksham catur-mukham 
ekähghrim ashta-bähvam ca kalpäntänala-samnibham,. 7% 
«viddbi mäm Gaükarädesäd äydtam vijayäya te», 
iti bruvänam so 'bhyarcya räjaputras tad agrabit. 7 
tävac ca gagana-sthais tair Asurair astra-vrishtibhih 
Meruddhvaja-balam tämyad adhah-sthitam abädhyata. 78 
tatas tad rakshbitum citra-yodhi Muktäphaladhvajah 
sara-jälam dadau madhye yuyudhe ca "Asuraih saha. 7 


36 
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pitri-bhrätri-yotam drishtvä tam nabhagcara-vähanam 
Trailokyamäli Daityendrah pannagästram mumoca sah. wo 
tasmäd nirgacchato "samkhyän ghorän äcivishän ahin 
garudair garudästrotthair ärdayad Malayadhvajah. sı 
tato yad yat sa Daityendrah saputro 'stram aväsrijat, 
Muktäphaladhvajas tat tad nirästhat tasya helayı. m 

atha kruddhah sa Deväris tat-putro 'nye ca Dänaräh 
Agneyädini yugapat tasminn asträni cikshipuh. ® 
täni tasya ’agrato drishtvä sthitam päcupatam jvalat, 
bhitäny asträni sarväni vimukhäni kshanäd yayuh. & 

tatas te yävad icchanti trastä Daityäh paläyitum, 
tävat tad-äcayam buddhvä viro Muktäphaladhvajah ® 
babandha teshäm ürdhvam ca caturdikkam ca tatkshanam 
gara-jälam sudurbhedam vajra-panjara-samnibham. ® 
tatra 'antar bhramatas täng ca, gakuntän iva, Dänavin 
piträ bhräträ ca sabitah sa jaghäna gitaih garaih. 
nipetug ca karäh pädäh zariräni giränsi ca 
chinnäni tesbäm Daityänäm, avahang ca ’asrig-nimnagäh. 
sädhuväde tato datte pushpavarshänuge suraih 
mohbanästram dadau teshäın dvisbäm Muktäphaladhvajah. 
tena sammohitän bhümau patitäns tän saräjakän 
Asurän värunästrena päca-baddhäng cakära sah. w 

Tapodhano 'tba so 'vädid Merudhvaja-nripam munih: 
una badhyam Äsuram sainyam hata-cgesham idam khaln, 9ı 
«svikritena by anenaiva pravekshyadhvam Rasätalaın ! 
«Daityendras tu saputro 'yam baddhvä nitvä samantrikab m 
« mahäsurair dushja-Nägair yukto mukhyaig ca Räkshasaih 
«sthäpyo Devasabha-madhye Cvetagaila-guhäntare.» ® 
ity ukto muninä, Daitya-yodhän Merudhvajo 'bravit: 
«mä bhaishtal yüyam na ’asmäbhir badhyäh, sabhrätrikasya tu ” 
«Muktäphaladhvajasya ’asya vartadhvam säsane 'dhunä!» 
ity uktä Dänavä räjüä hrishtäs tat pratipedire. % 
tatah sa räjä tam Daitya-räjam Trailokyamälinam 
puträdibbis taih sahitam Cvetagailam anayayat, % 
tad-guhäbhyantare tam ca sthäpayämäsa samyatam 
bhüri-güra-balopeta-pradhänämätya-rakshitam. 9 

tato nivritte samgräme, mukta-mandära-vrishtisbu 
vaimänikeshu yäteshu, pravritte jagad-utsave, ® 
sa tatra putrau vakti sma räjä Merudhvajo jayi: 
«ihaiva yajna-rakshärtham abam tisbtbämi samprati; » 
«yüyam prayätam Pätälam etaih svaih sainikaih saha 
« präpta-Daitya-vimängughaih gesbäsura-balena ca! ıw 
«ägväsya sthäpayitvä ca vage Pätäla-väsinah, 
« pradhänädhishthitän kritvä svikritya "iba "ägamishyatbah. » 

etac grutvä atathä» 'ity Acu divya-kämaga-väbanah 
Muktäphaladhvajo virah sa cäpi Malayadhrajah ım 
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Rasätalam vivigatuh sasainyau bhrätaräv ubhau 
saha Dänava-sainyena pranatena ’agra-yäyinä. 103 
hatva ca rakshinah sthäna-sthänesbu paripanthinah, 
adätäm atra tau gesha-janasya ’abbaya-dindimam. 104 
vigvasta-pranate jane ca ’etau sapta Rasätalän 
svicakratur harmya-varais nänd-ratnamayair yutän, 16 
bubhujäte ca tän ramyän udyänaih sarva-käma-daih 
divyäsava-bhritäneka-ratna-sopäna-väpikaih. 106 
tatra ’adbhutäkriti tau ca dadricur Dänavänganäh 
tat-kanyäg ca tarushv antar mäyä-chädita-vigrahäh. 107 
ärebhe ca tadä tatra bhartur baddhasya garmane 
tapah Svayamvaraprabhä näma bhäry& Trailokyamälinah, 108 
tasyäh sute ca Trailokyaprabhä-Tribhuvanaprabhe 
ärabhetäm tapas tadvat kumäryau <sreyase pituh, 109 
tau ca räjasutau tatra Pätäle sakalam janam 
labdha-pragamana-svastham sammänya vividhaih priyaih, 110 
sthäpayitvä ca Samgrämasinhädin adhikärinah, 
Tapodhanägramapadam pituh pärgvam upeyatuh. ıll 
tävat tatra muner yajüah sa samäptim upäyayau, 
gantum prärebhire deväh svädhishthän rishayas tathä. 112 
tato Merudhvajah Cakram paritusbtam vyajijüapat: 
«ägamyatäm mad-nagaram, deva, tushto "si ced mayi.» 113 
tac crutvä tat-priyäya ’agäd, munim ämantrya, Väsavah 
räjüä tena saputrena saha Devasabham puram. 114 
tatra ca ’upäcarat tam sa räjä loka-dvayecvarah 
tathä Cakram, yathä divyam sukham vismarati sma sah. 115 
tatah pritah sa Cakro "pi tam saputram mahipatim 
divyätma-väbanärüdham ninäya svam trivishtapam. 116 
tatra Närada-Rambhädi-samgita-sukha-sundare 
sa vicramayya tam Merudhvajam sa-Malayadhvajam 117 
Muktäphaladhvajam ca 'Indrah, pärijätamayih srajah 
dattvä sadivyamukufäh, sammänya prähinod griham, 118 
te ca 'ägatya ’atra, bhüloke Pätäle c# gatägatam 
kurvänäg, cakrire räjyam nridevä lokayor dvayoh. 119 
tato Merudhvajo Muktäphaladhvajam uväca sah: 
«vijitäh gatravab, putra, yuvänau bhrätarau yuväm, 1% 
«svädhina rAjakanyä; ca, mayä tä; ca gaveshitäh, 
« vartate präpta-kälas: tat kriyatäm därasamgrahah!» 12ı 
iti piträ ’udito 'vädit so 'tha Muktäpbaladhvajah: 
«na me parinaye, täta, matis tävat pravartate; ım 
«aham tapag carishyämi sampraty ärädhayitum Haram, 
« csha vatsas tu kurutäm viväham Malayadhvajah.» 123 
etac crutvaiva Malayadhvajas tam so 'nujo 'bravit: 
«viväho mama yuktah kim, ärya, tvayy aparigrahe? ım 
«räjyam vä tvayy aräjyasthe? tava märgänugo hy aham.» 
ity ukte tena Malayadhvajena, ’uväca bhüpatih 1% 
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Merudhvajas tam tanayam jyeshtham Muktäphaladhraiam - | 


«yuktam eva ’amunä tävad anujena tava editam, 1 
«lvam tv ayuktam vadasy etad; nava eva 'atra yanrane 
«ko näma kälas tapase? bhoga-kälo by ayam tava_ 2 
«tad akälocitah, putra, mucyatäm esha durgrahah'» 
iti tena "ucyamäno "pi räjüä jyeshthah suto "tra sh == 
na 'ahgicakre yadä sampraty udväham nigcayena tam, 
tadä sa nripatis tüshnim tasthau kälam pratikshitum. eo 
aträntare ca Pätäle bhäryäm Trailokyamälinzh 
Svayamprabhäm ücatus täm tapah-sthe te sva-kanyake- zw 
«ävayor, amba, saptäshta-varshayoh samyatah pitä, 
«räjya-bhrangag ca samvritto "kasmäd akritta-punyayoh; ım 
«ashtamam varsham etac ca, tapasyantyor na nau Harahı 
«prasidati, na täto 'yam mucyate "dyäpi bandhanät. m 
«tad yävad ävayor na syäd ripoh paribbavo 'thavä, 
«nirlakshanäm imäm tävad anale juhuvas tanum.» ım 
ity uktä duhitribhyäm sä jagäda "eram Svayamprabbä: 
«putryau, pratikshyatäm tävad! udayo hy asti nah punabh. ı»= 
«tapah-sthitäm hi mäm svapne jäne devo 'bravie Civah: 
««vatse, kuryä dhritip! räjyam punah präpsyati te patih, ı= 
««Muktäphaladhvajag ca ’esha tathä "esha Malayadbvajah 
«aduhitros tava bhartärau räjaputrau bhavishyatah. ı26 
«« mänushäv iti ına ca 'etau vijüäsir! etayor yatah 
««eko Vidyädhara-varo, dvitiyo mämako Ganah.»» ı77 
sity ädishtä ’Igvarena ’aham prabuddhä rajanikshaye, 
«ity ägayä tayä ca 'esha klecah sodho mahän mayä. ı8 
«tasmäd ävedayämy etam artham yushmat-pituh prabhob, 
«tad-icchayä yatishye ca yushmad-udväba-siddhaye.» ı9 
evam ägväsya sä räjüi kanyake sve Svayamprabhä, 
uväca 'Indumatim näma vriddhäm antahpura-striyam: 1 
«äryaputrasya nikatam Gvetagaila-gubäm vraja, 
«nipatya pädayos tam ca vijüäpaya girä mama: ıı 
««nirmitäsmi, mahäräja, dhäträ 'anyenaiva därunä, 
satvad-viyogägninä "adyäpi na dabye jvalatäpi ya; ım 
««ätmä tu na mayä tyaktah punas tvad-darganägayä.»» 
city uktvä mämakam Cärvam svapnädecam nivedayeh. ı9 
«tatah kanyä-vivähärthe pricches tam, yac ca vakshyati, | 
«tat tvay& "ägatya me väcyam; vidbäsye 'ham tathä-vidham.» 14 | 
ity uktvä 'Indumatim täm sä praishayat; säpi nirgatä 
Pätälät, präpa tac-saila-gubä-dväram surakshitam. 18 | 
rakshino 'bhyarthya, tatra 'antah pravicya, 'älokya samyatam | 
Trailokyamälinam tam sä sägrur jagräha pädayoh, ı% 
tat-prishta-kugalä tam ca ganais tasmai cacansa sä | 
kritsnam sva-bhäryä-samdegam; tato räjä jagäda sah: 10 | 
«yah prokto räjya-läbho nah Carvena, "astu tathaiva sah; 
«Merudhvajasya "ätmajayoh kanyädäne tu kä kathä? 18 
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2 «ihaiva ’aham vipadyeya, na tu dadyäm nijätnaje 
- = agatrubhyäm mänushäbhyäm ca samyatah sann upäyanam.» 14 
«er ity uktä ’Indumati räjüä preshitä tena sä tatah 
'm=ı etya Svayamprabhäyai tat tat-patnyai tad-vaco "bhyadhät. 150 
‚c= cgrutvä tatas te Trailokyaprabhä-Tribhuvanaprabhe 
- sı Daityendra-kanye jananim ucatus täm Svayamprabhäm: ı51 
„‘ «äAvayor yauvana-bhayäd agnir eva 'adhunä gatih; 
» «tad, amba, ’asyäm caturdacyäm tat-pravegam vidadhvahe.» ı52 
krita-nigcayayor evam tayoh, säpy akarot tadä 
; niccayam maranäyaiva tad-mätä saparicchadä. 153 
:;  Präptäyäm ca caturdasyäm täh Päparipu-nämani 
„ tirthe sarväg citäg cakrur, arcitvä Hätakecvaram. 154 
tävad Merudhvajo räjä titbau tasyäm saputrakah 
sabhäryag ca "äyayau tatra Hätakegvaram arcitum. 155 
sa Päparipu-tirtham tat snänärtham sänugo vrajan, 
. düräd dadarga tat-tire vanäntar dhümam udgatam. 156 
edhümodgamah kuto "tra?» 'iti priechantam tam ca bhüpatiım 
ücuh Samgrämasinhädyäh Pätälädhikritä nijäh: 157 
« Trailokyamälino bhäryä, mahärdja,, Svayamprabhä 
«duhitribhyäm kumäribhyäm saba ’atra tapasi sthitä. 158 
enünam tä agnikäryädi kimcid atra 'adya kurvate, 
ayadivä ’atitapah-khinnäh kurvanty agni-praveganam,» 159 
tac grutvä saha puträbhyäm patnyä taig ca ’adhikäribhih 
drashtum sa räjä tatra ’agäd nishiddhänya-paricchadah. 160 
dadarga ca 'atra pracchanna-sthitas te Daitya-kanyake 
samätrike püjayantyau susamsiddham citänalam, 161 
mukhba-lävanya-samdoha-nihsyandair dikshu sarvatah 
candrabimba-satäni 'iva racayantyau Rasätale, ı2 + 
lola-bärämbu-püräbhyäm Kämasya ’iva ’abhishecanam 
kuca-käfcana-kumbhäbhyäm kurvantyau trijagaj-jaye, 163 
bibhräne jaghanäbhogam vipulam baddha-mekhalam 
nakshatramäläükam iva smara-dvipa-sirahsthalam, 164 
vahantyau kegapägau ca pannagäv iva nirmitau 
dhäträ lävanya-sarvasva-nidhänam rakshitum tayoh. 16 
drishtvä te cintayämäsa sa räjä jäta-vismayah: 
«aho Vigvasrijah srishtir vilasad-navatädbhutäl 166 
«tad etayor na Rambhäpi na ’Urvagi na Tilottamä 
«rüpe bhajati tulyatvam Asurädhipa-kanyayoh.» 167 
iti cintayatas tasya räjüah, sä Daitya-kanyakä 
jyeshthä ’arcayitvä Trailokyaprabhä Vabnim vyajijnapat : 
« uktah svapna-Harädeco yatah prabhriti so 'mbayä, 
« tatah prabbriti baddhaiva bhartri-buddhir yato mayä 16 
« tasmin guna-nidhau räjaputre Muktäphaladhvaje: 
«tat sa eva patir bhüyäd, bhagavan, me 'nya-janmani, 1% 
« iha-janmani tätena samyata-sthena mäninä 
« ditsitäpy ambay& tasmai dätum na 'ahgikritäsmi yat.» ı7ı 
Abhandl. d. DMG. IV, 5, 36 


.* 
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tac grutvä tadvad eva ’atra säpi Tribhuvanaprabhä 
vavre-Hutägäd Malayadhvajam janmäntare patim. ır 

tato Merudhvajo räjä sa tac-sravana-harshulah 
tad-bhäry& ca mahädevi parasparam avocatäm: 173 
«präpnuyätäm ime bhärye yady asmat-tanayäv imau, 
«tad etäbhyäm aväptam syäl loka-dvaya-jayät phalam. ım 
«tad yävad asminn anale na 'ätmänam kshipatah ksbanät, 
«tävat kim na ’upasritya ’ime värayämah samätrike?» ı= 
evam devyä saha "älocya, räjä ’avocad upetya täh: 
«mä kärshta sähasam! duhkham gamayisbyämy aham bi vah.» ı2 
grutvä ’etac <srotra-piyüshavarshäbham nripater vacah, 
drishtvä ’atba tam täh sakaläh pranemur Asurähganäh. ım7 

«pacyantyo 'pi vayam pürvam mäyä-channä na lakshitäh, 
«lokadvayesvarena 'iha drishtäh smo "dya punas tvayä. 178 
«tvad-drishtänäm ca duhkhänto bhavaty eva ’acirena nah, 
«kim punas tvad-girä datte devena 'arthite vare. 19 
«tad grihnita ’arghya-pädädi kritäsana-parigrahäh, 
«bhavanto hi jagat-püjyä, ayam ca 'asmäkam ägramah;» ıw 
iti Svayamprabhäm uktavatim äha hasan nripah: 
«jämätribhyam ivayä 'etäbhyäm pädyärghyam diyatäm!» it. ım 

tatah Svayamprabbä ’avädit: «tad etäbhyäm Vrishadhrvajah 
«adevo däpayitä ’argbyädi, yushmäbhis tv adya grihyatäm!» w 
Merudhvajo jagäda ’atha: «sarvam ättam idam mayä, 
«yüyam tu maranodyogäd nivartadhvam ito 'dhunä! ım 
«pravicya tishthata ’ekasmin sva-pure sarva-käma-de! 
«tato "ham eva jüäsyämi, yathä vah kugalam bhavet.» ım 

ity uktavantam räjänam sä jagäda Svayamprabhä: 
«devädesäd nivrittäh smah garira-tyäga-nigcayät; 18 
«kärä-sthe tu prabhau, yuktä katham nah sva-griha-sthitih? 
«tad ihaiva vayam tävat tishthämo, deva, samprati, 1% 
«yävad devah svayam dattam varam nah pälayishyati, 
«sa-bhrityämätyam asmäkam mocayishyati ca prabhum. ı# 
ayuktas tvad-adhikäri san sa ca rAäjyam karishyati, 
«arpayishyati räjyam ca tubhyam eva tvad-icchayä, ım8 
«samayam pratibaddham ca sa karishyati tädrigam. 
«antarasthä vayam ca 'atra saha Pätäla-vasibhih; ıw 
«Pätälebbyo 'smadiyäni ratnäni svikurushva ca!» 

evam uktavatim täm sa räjä Merudhvajo 'bhyadhät: ıw 
«vijnäsyAmy aham eva 'etat, smartavyam sva-vacas iu vah.» 
ity uktvä sa nripah snätvä Hätakesam apüjayat. ım 
Daityaräja-sute te ca, tayor eva sva-drisbtayoh 
tat-putrayos tad-ekägra-gata-citte babhüvatuh, ım 

atha sa Rasätala-nilayair 
nikhilais Trailokyamälino muktim 

pranipatya yäcyamäno 
räjä Merudhvajah sukriti, 193 
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chattraih sva-yagah-uddhaih 
sthagayann ägäh, sa-dära-suta-bhrityah 

nirgatya 'Asura-lokät 
tasmäd ägäd nijjam nagaram. 1% 

tatra 'asya putro Malayadhvajas täm 
kaniyasim Dänavaräja-putrim 
dhyäyann, anidro 'pi nimilitäkshah 
smara-jvarärto rajanim ninäya. 1% 
sa dhairya-jaladhis tu täm api vicintya Muktäphala- 
dhvajo 'sura-pateh sutäm dridha-nibaddha-bhäväm yuvä 
munindra-manasäm api smara-vikära-däm jyäyasim, 
purä ’arthita-varo muner, na khalu cukshubhe cetasü. 1% 
Merudhvajas tu tam avetya sutam nisbiddha- 
därakriyam, smara-vagam Malayadhvajam ca, 
kanyä-pradäna-vimukham ca mahäsuram tam, 
äsid upäya-ghatanäkula-cittavrittih. 197 


Taranga 119. 





Tato Merudhvajo räjä, tam tathä Malayadhvajam 
pasyan smara-jvaräkräntam, devim sväm evam abravit: ı 
«Pätäle drishte Trailokyamälinas te sute na cet 
abhärye mat-putrayoh syätäm, tad mayä kim kritam bhavet? 2 
etayoh kanishthäm ca vinä putro me Malayadhvajah 
elajjä-nigüdha-kämägnih pufapäkena pacyate. 5 
atad- artham ca mayä 'adyäpi mokshbas Trailokyamälinah, 
«pratigruto 'pi tat-patoyai, satvaram na vidhiyate. 4 
«bandha-mukto duhitaräv asuratväbhimänatah 
«puträbhyäm mänushäbhyäm me sa dadyäd na jätucit. 5 
«tad etam artham säntvena brümas tasya 'adhunä varam.» 

ity Alocya samam devyä sa pratihäram ädigat: 6 
aCGvetagaila-guhäm gatvä prityä mad-vacanena tam 
« Trailokyamälinap brühi Daityendram samyata-sthitam: 7 
a«daivayogäd iba klishtä yüyam, Daitya-pate, ciram; 
a«tad idänim mama vacah kritvä klecam gamam naya! 8 
««dehi Jrishtyä 'anuräginyau mat-sutäbhyäm sva-kanyake, 
««ito muktah sva-räjyam ca vihita-pratyayah kurul»» 9 

ity uktvä preshito räjhä gatvä tatra guhäntare 
Daityendräya 'abravit tasmai kshattä räja-vacah sa tat. 10 
«mänushäbbyam aham kanye na däsyämi», 'iti tena ca 
pratyuktah, sa tathaiva "etya kshattä räjüe tad abhyadhät. 11 

anyopäyam vicinväne tasmin Merudhvaje nripe, 
divaseshu ca yäteshu, vijüäta-tad-udantayä 12 

36* 
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Pätälät preshitä bhüyah sä Svayamprabhayä tayä 
ägäd Indumati tatra düti samdega-härini. 13 
sä ca 'ägatya pratihäryä mukhena ’äveditätmikä 
pravivega mahädevyä nikatam tat-kritädarä, 14 
pranipatya 'abravit täm ca: «devi! devi Svayamprabhä 
«vijnäpayati: «kim vas tad vismritam vacanam nijjam? 15 
«abdhayah kulagailäg ca bhavanti pralaye 'nyathä, 
«bhavädricäm tu vacanam na taträpy anyathä bhavet. ı6 
«yady apy upagatam na ’asmat-sväminä kanyakärpanam, 
atat sa baddho duhitarau katham dadyäd upäyanam? 17 
«aucityena "upakäräya yushmäbhig cet sa ucyate, 
«tad niscitam sutä-dänät kuryäd vah pratyupakriyäm; ı# 
«sakanyäpi tyajet pränän anyathä sä Svayamprabhä, 
«tena na syät snushä-präptir na vacah-satya-pälanam, 19 
«tat kurushva tathä, devi, samaya-pratyayädınä, 
«yathä räjä vimuüceta prabhum nah sarva-siddhaye! w 
«Svayamprabhä-visrishtam ca grihäna 'idam vibhüshanam 
adivyais tais taig citam ratnaih khecaratvädı-däyıbhih!» nı 
evam uktavatim Indumatim räjüi jagäda sä: 
« duhkhitäyäh katham tasyä mayä 'etad grihyatäm?» iti. 
« agrihite tvayä '’etasminn asmäkam adhritir bhavet, 
« grihite tu nijam dubkham säntam manyämahe vayam;» 2 
iti 'Indumatyä räjüi sä tayä yatnena bodhitä 
äcväsa-hetos tasyäs tad ratnäbharanam agrahit. 
«ihaiva tävat tishtha, ’ärye, räjä yävad iha 'eshyati;» 
ity uktvä täm ca tatraiva räjni sthäpayati sma sd. ® 
tävat sa räjä tatra 'ägäd; utthäya ’Indumati ca sä 
räjni-niveditä bhüpam pränamat tam tad-Adritä. » 
Svayamprabhä-vitirnam ca cüdäratnaın samarpayat 
visha-Raksho-jarä-roga-baram tasmai nripäya sa. 97 
«sva-satyam anupälya 'etad grahishyAmi», 'iti vAdınam 
nripatim Indumati sä tam evam praudhä vyajijnapat: = 
«devena pratipannam cet satyam, pälitam eva tat; 
«asmin grihite tv asmäkam äcväsah sutaräm bhavet.» 9 
evam tayä 'ukte, «sädhu 'uktam!» ity uktvaiva "asya bhüpafeh 
cüdäratnam tad Adäya räjfi mürdhni babandha 34. ® 
tatah Svayamprabbä-väkyam yathä räjüyä niveditam, 
tathä cagansa s& räjüie tasmäy Indumati punah. sı 
tato räjüyA tathaiva 'ukto 'vädid Indumatim nripah: 
«ihgiva 'adya pratikshasva! prätar vakshyämy aham tara.» ı 
ity uktvä, täm nicäm nitvä, prätar ahüya mantrinah, 
sa täm Indumatim evam räjä Merudhvajo 'bravit: 
«ebhir mad-mantribhih säkam, ärye, Trailokyamäline 
«aävedya, gatvä Pätäläd änaya 'Asura-yoshitahb 9 
«Svayamprabhädyäh, sarvän; ca mukhyän Pätäls-väsinah, 
« Hätakegvara-sambandhi mudritam kogaväri ca! 3 
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«asmad-vage vartitavyam nityam Trailokyamaälin& 
«sa-bhritya-bandhunä, bbävyam nägaig ca ’asasyaghätibhih; 
«aträrthe bhartri-caranau sprishtvä mad-mantri-samnidhau 
« Svayamprabhädyäh gapathair antarasthä bhbavantu nah; »7 
« Pätäla-väsinah santu te tadvat-prabhavo 'khiläh, 
«asatyäni ca sarve 'pi sthäpayantı saräjakäh, 
«saräjakäg ca likhitam kurvantu nikhilä api, 
« Hätakecvara-sarvängam värikogam pibantu ca: 
«tato mokshyämy aham kärägrihät Trailokyamälinam. » 

ity uktvä ’Indumatim räja sämätyäm visasarja sah. 
sä gatvä mantri-sahitä procya Trailokyamäline, 
tac-sraddhitä tathaiva ’Indumati Pätälam ävigat; 41 
Svayamprabhädin äniya kogaväri ca sä tatah 
räjoktam tad-amätyägre sarvän sarvam akärayat. #2 
vibita-pratyayam tam ca mumoca saparicchadam 
Trailokyamälinam Merudhvajah kärägrihäd nripah; 4 
äniya ca griham samyak sammänya saparigraham 
svikritäsura-ratnaughah sva-räjye visasarja tam. 4 
so 'pi Trailokyamäli svam punar etya Rasätalam 
präpta-räjyo nananda svaih sahito bhritya-bändhavaih. # 
Merudhvajag ca Pätäla-prabhavair artha-samcayaih 
prithivim pürayämäsa prävrid-ghana iva ’ambubhib. 4 

atha Trailokyamäli sa sammantrya nija-bhäryayä, 
kanyäratna-dvayam ditsus tat-sutäbhyäm, sva-vegmani 47 
nripam Merudhvajam netum tam nimantrya sabändhavam, 
smritopakäro Daityendrah Pätälät svayam äyayau. 48 
ägatya tam ca räjänam kritätithyam uväca sah: 
« yushmäbhir na 'atinirvrityä tadä drishtam Rasätalam; 0 
«paricaryä-pareshv asınäsv idänim etya dricyatäm, 
«kanyäratne madiye ca grihyetäm sutayoh krite!» 5 

ity ukto "sura-räjena tena Merudhvajo 'tha sah 
tatraiva 'änäyayämäsa bhäryäpm putrau ca täv ubhau, 51 
tebhyo 'surendra-väkyam tat kanyä-dänam ca so 'bravit. 
tato jagäda tam jyesbtbah putro Muktäphaladhvajah: 52 
«vivaham na karishye 'ham anärädhita-Caükarah; 
«uktam mayä präk; kshantavyam etasmäd me 'parädhatah. ss 
«mayi prayäte, viväham karotu Malayadhvajab, 
«vinä Pätäla-kanyäm täm nästy eva 'asya hi nirvritib.» 5 
tac grutvä sa kaniyäns tam avädid: «na tvayi sthite ’ 
«ayagasyam adharmyam ca karomy, ärya, ’abam idrigam.» 5 
tato Merudhvaje räjni prayatnäd bodhayaty api, 
Muktäphaladhvajo na ’aicchat sva-vivähakriyäm yadä, 5 
tadä Trailokyamäli, tam khinnam ämantrya bhüpatim, 
yayau svam eva Pätälam sänugah sa yathägatam. 7 - 
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tatra vrittäntam Avedya, putram bhäryäm ca so "bhyadhät: 


unyakkäraika-paro 'smäkam kidrigah, pacyatam, vidhih! se 
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«amänushau na ’adya grihyitah kanye me prärthitäv api, 
«pürvam ye prärtbite täbhyäm dätum na "aügikrite mayä.» » 
tac ‚grutvä taa jagadatuh: «ko jändti katham vidheh 
«cetasy etat sthitam? kim hi Cämbhavam syäd vaco 'nyathä?f» « 
ity-Adi teshäm vadatäm, buddhvä te tatra cakratuh 
* kanye pratijüäm Trailokyaprabhä-Tribhuvanaprabhe: 61 
«dvädasäham nirähära-sthitayor Avayor yadi 
adevo viväha-sampatti-prasädam na karishyati, [ 
atatag ca käryam Aväbhyäm sahaiva ’agni-praveganam, 
ana tu dhäryam nikärärtham vritty-artham vä garirakam.» 
evam niyamya devasya puratas tasthatug ca te 
nirähäre japa-dhyäna-pare Daityendra-kanyake. 6 
tad buddhvä ca tayor mätä pitä ca Ditijegvarah 
tathaiva ’atra nirähäräv Astäm duhitri-vatsalau. & 
tatah Svayamprabhä sä täm tad-mätä 'Indumatim punah 
Merudhvaja-mahädevyai vaktum tat prähinod drutam. & 
tayä gatvä tad äkhydtam sva-svämi-griha-sapkatam 
räjüyai tasyai, viveda ’atha Merudhvajo 'pi tat. 67 
tatas tad-anurodhät tau jahatus tatra dampati 
ähäram tau ca tat-putrau pitri-bhaktyä "anurodhinau. 
evam loka-dvaye räja-grihayoh samkata-stbayoh 
Muktäphaladhvajo ’nagnan dhyätavän garanam Civam. 
shad-rätre ca gate, räjaputrah prätah prabudhya sah 
pürvam Samyatakam mitram Mahäbuddhim abhäshata: » 
asakhe! svapne 'dya jäne 'ham ärddho vähane nije 
« Tapodhana-muni-pratte käma-rüpe mano-gatau 71 
«vimänatäm upagate, nirvedäd Meru-pärgva-gam 
« Gaurigäyatanam divyam atidäram ito gatah. n 
«tatra ’spacyam aham kämcid divya-kanyäm tapah-kricdm; 
«täm uddigya ’abravid mäm ca jatäbhrit purusho hasan: = 
«cekasyäh kanyakäyfis tvam paläyya 'evam iha 'ägatah, 
auiba ’eshä ca dvitiy& te sampräptä, pacya, tishthati.»» m 
«tad äkarnya vacas tasya tat-kanyä-rüpa-dargane 
«atripta eva sahas& prabuddho ’smi nigäkshaye. = 
«tasmät tatraiva gacchämi präptum täm divya-kanyakam; 
«präpsyAmi ced na täm tatra, pravekshyämi hutäganam. = 
«täm tathä '"upanatäm hitvä Daitya-kanyäp, mano mama 
«rajyate svapna-drisbtäyäım asyäm, kim kriyate vidheh? rı 
«jäne ca tatra yätasya nigcitam gubham asti me.» 
ity uktvä tat sa sasmära muni-dattam sva-väbanam. = 
tad Aruhya vimänatvam präptam sakhyä samam ca sah 
manah-sampkalpita-sthäna-präpakam kämanlpa-krit, 
Muktäphaladhvajah präyäd divyam Gauriga-dhäma tat, 
präpya tac ca yathd svapne drihtum payan jaharsha sah. = 
tatah pravavrite tatra sa Siddhodaka-nämani 
tirthe are ch kartum sakby-eka-paricärakah. sı 
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tävat tam kväpy avijüäta-gatam buddhvä sa tat-pitä 
räjä Merudhvajo bhäryd-puträdi-sahitas tadä ® 
upaväsa-kriso duhkha-kshobham sva-pura-go dadhaun. 
tathä tadaiva Pätäle 'py etat sarvam abudhyata. 8 
tatas Trailokyamäli sa grihitvä te sva-kanyake 
sopaväsah sabhäryädis tatraiva ’agäd nripäntikam. 
«caturdacyäm gatah so 'dya nünam kväpy arcitum Haram; 
«tat pratikshämabe tävad ihaiva ’etad dinam vayam. & 
«prätar yatra sa, tatraiva yäsyämo, na 'ägato yadi; 
«tato yad bhavitä», ’ity eva sarve te nigcayam vyadhuh. &6 
aträntare Meghavane tasmin Gaury-ägrame sthitä 
säpi Padınavati tasmin dine 'vädid nijäh sakhih: #7 
«sakhyah! svapne ’dya jäne mäm Siddhigvara-gatäm pamän 
«jatädharo 'bravit ko 'pi devägäräd vinirgatah: & 
««duhkham samäptam, äsanno bhärträ te, putri, samgamah!»» 
uity eva 'uktvä gate "smin, me gate nidrä-nige api. 89 
«tad eta! tatra gacchäma», ity uktvä sä jagäma tat 
Meru-pärgva-sthitam Padmävati Gauriga-ketanam. % 
tatra Siddhodake snätum düräd Muktäphaladhvajam 
drishtvä savismayä sä tam, sva-sakhir evam abhyadhät: 9ı 
«sadrico me priyasya '"ayam pumän; pasyata, kidrigah! 
«äccaryam, kim sa eva syäd? nästy etad, mänusho hy ayam,» 9 
tac crutvä, tam ca drishtvä, täh sakhyas täm evam abruvan: 
«na kevalam susadrigo, Jdevy, ayam preyasas tava, 9% 
«yävad etad-vayasyo 'yam tvat-känta-suhridah kila 
utasya Samyatakasyäpi, pasya, sädrisyam agnute. 9 
«tat tvay& varnitam, devi, yathä hyah svapna-darganam, 
atathä jänimahe vyaktam säpäd mänushatäm gatau % 
utäv eva "etäv iha ’änitäv Icvarena sva-yuktitah; 
«mänushägamanam deva-bhümäv asyäm kuto 'nyathä?» % 
evam sakhibhir uktä sä Padmävaty arcitegvarä 
tasthau deväntike channä tam jijnäsitum utsukä. 97 
tävat snätvä ’arcitum devam tatra Muktäphaladhvajah 
ägatah sarvato vikshya Mahäbuddhim uväca tam: 8 
«tad eva 'Ayatanam citram idam, svapne yad ikshitam 
a lingäntar-drisya-Gauriga-mürti ratnamayam mayä. 9 
«tän eva ca 'etän pacyAmi svapna-drisbtän iha 'adhunä | 
«pradesän divya-vihaga-sphurad-ratnaprabha-drumän. 10 
«tatkäla-drishtäm divyäm tu kanyäm pagyämi na 'iha täm, 
«apräptayä tayä ca 'iha deham tyakshyämi nigcitam.» 101 
ity ukte tena, sakbyas täın ücuh Padmävatim rabah: 
«grinu! nıinam iha svapne drishtvä tväm ayam ägatah, ım 
«tvad-darganenaiva vinä tyaktum pränän samibate; 
«tad nigüdha-sthitä eva pacyämo 'traiva nigcayam.» 103 
iti channäsu täsv atra sthitäsv, antah pravisya sah 
Muktäphaladhvajo devam arcayitvä viniryayau. 10% 
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nirgatya yävat kurute bhaktitas trih pradakshinam, 
tävat sa ca sakhä ca ’asya jätim sasmaratur nijäm, 108 
harshäc ca pürva-vrittäntam yävad anyonyam ähatuh, 
tävat Padmävati drishti-gocaram sä yayau tayoh. 106 
Muktäphaladhvajah pürva-janma-vrittam smaraug ca sah, 
täm drishtvgiva tam äha sına vayasyam harsha-nirbharah: ı07 
«drishtä sä 'iyam svapne devi Padmävati mayä, 
« dishtyä präp ca; tad imäm ägu sambhävayämy aham.» os 
ity uktvä 'upetya sägrus täm avocad: «devi! mä 'adhunä 
akväpi yäsir! aham Muktäphalaketuh sa te priyah; 109 
« Dridhavratasya gäpena mänushi-bhüya samsmritä 
«jätir may& ’adya», ’ity uktvä täm aicchad äcleshtum utsukah. ım 
sä tu 'udbhräntä tiro-bhüya tatra ’äsit sägru-locanä, 
so 'pi räjasuto "pagyans täm mohäd apatad bhuvi. ııı 
tatah saduhkham äkäge tad-vayasyo jagäda sah: 
«yad-artham sa tapah-klego, devi Padmävati, tvayä 2 
«anubhütah, katham präptam tam etam na "abhibhäshase ? 
«aham Samyatakah so "pi vayasyo dayitasya te; 113 
«tad yushmad-artbam gaptasya kim me na ’älapasi priyam?» 
ity uktvä sa samägväsya tam uväca nripätmajam? 114 
«tathä ’anurägopanatä Daityaräja-sutä tvayä 
«yat tyaktä, tasya päpasya tava 'ägatam phalam.» 115 
tac grutvä sä sakhir äha channä Padmävati tadä: 
«srinuta! ’Asura-kanyäsu na kila 'ayam pravartate.» 116 
tatah sakhyo 'pi täm ücuh: «sarvam samvädi dricyate. 
«kim na smarasi, yat tena gäpa-käle priyena te, ım 
««mänushye me mano 'nyatra mä gät Padmärvatiıp vinä!»» 
«ity arthito varas tasmäd muneh pürvam Tapodhanät? 118 
atat-prabbäväd ayam nünam anya-strishu na rajyate.», 
grutvä ’etad räjaputri sä samjajüe samgayäkulä. 119 
Muktäphaladhvajah so 'pi drishta-nashta-priyas tatah 
cakranda: «hä priye Padmävatil kim na 'etad iksbase, m 
« Vidyädharatve yat präptah <äpo Meghavane mayä 
«tvad-artham? iha ca 'adya 'aham mrityum präpsyämy asamgayam..» ım 
ity-ädi kranditam tasya <rutvä Padmävati sakhih 
präha: «sarväni samvädiny abhijnänäni yady api, ımı 
«tathäpi päramparyena grutäny etäni jätucit 
«aäbhyäm bhbaveyur, iti me na ceto "bhyeti niscayam. 12 
«tad na 'ärtam asya gaknomi vacab <rotum; vrajämy abam 
atad Gaury-äyatanam tävat, püjä-kälag ca tatra me.» ım 
ity uktvä sasakhikä sä Padmävaty Ambikäcramam 
taj jagäma, 'arcayitvä ca devim evam vyajijnapat: 135 
«sa Siddhigvare drishtag cet satyam pürva-priyo mama, 
«tat tatbä kuru, yena syäc cighram me tena samgamahi» 
iti Padmävati yävat säkänkshä tatra tishtbati, 
Muktäphaladhvajas tävat so "pi Siddhigvare stbitah m 
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pürvam Samyatakam mitram Mahäbuddhim uväca tam: 
ajäne sä sväspadam yätä tad Gaury-äyatanam, sakhe! 128 
atad ehi, yävas tatraiva», "ty uktvä ’äruhya mano-gatau 
tasmin vimäne so ’py ägäd Ambikägramam eva tat. 19 
düräd drishtvä 'avatirnam tam vimänena nabbastalät, 
sakhyah Padmävatim ücur: «devi, pasya 'idam adbhutaın! 130 
«sa ihäpy esha divyena vimänena 'ägatah kila; 
« mänushasyäpi divyo 'sya prabhävah katham idrigah?» ı31 
tatah Padmävati sına ’äha: «sakbyah! smaratha kim na tat, 
«yat sa gäpa-pradätä 'asya mayä gapto Dridhavratah: ı2 
««mänusbatve 'vatirnasya väbanam käma-rüpa-bhrit 
««icchänugatam asygiva bhavishyati bhavän»», iti? 133 
«tat tena mıuni-gishyena vähanena ’esha nigcitam 
«vimäna-rüpam dadhatä sveccham bhramati sarvatah.» 1% 
evam tayä 'ukte, sakhyas täm ücur: «evam avaishi cet, 
atad na sambhävayasy etam kasmäd? devi, kim ikshase?» 1% 
etat sakhi-vacah grutvä Padmävaty avadat punah: 
«evam sambhävyate, sakhyo! nigcayo "dyäpi nästi me. 13% 
«satyam sa eva yadıva bhavaty esha, tatbäpi me 
«abhigamyo 'nya-deba-sthah sva-dehänägritah katham? 137 
«tac channä eva pacyämas tävad asya 'iha ceshtitam!» 
ity uktvä räjaputri sä channaiva ’äsit sakhi-vritä. 138 
tävat tatra 'avatiryaiva vimänäd, Ambikägrame 
Muktäphaladhvajah sotko vayasyam tam uväca sah: 13% 
«amutra Räkshasi-trastä pürvam sambhävitä mayä 
«svayamvarägatä ca 'iha dJrishtä 'udyänäntare punah; 140 
«iha ca ’aväpta-cäpam mäın anumartu-maoäs tadä 
«priya Padmävati kricchräd munindrena nivartitä: 141 
«saiva 'adya pasya me, mitra, Jrishti-märgät paläyate!» 
etat tasya vacah grutvä Padmävaty abravit sakbih: 142 
«satyam, sakhyah, sa eva 'ayam! pürva-deham anägritam 
«katham tu 'upaimy amum? tad me so 'tra Siddhigvaro gatih. 143 
«tenaiva dattah svapno me, sa eva ca karishyati 
«upäyam», iti niccitya sä 'agät Siddbigvaram punah. 144 
« pürva-deha-sthitenaiva priyena mama samgamam 
akuru vä, dehi vä mrityum! tritiyä na gatir mama;» 16 
iti vijnäpayämäsa sä tam abhyarcya Dhürjatim, 
sasakhikä ca tatraiva tasthau devakulängane, 146 
tävad Gaury-ägrame tatra täm sa Muktäphaladlıvajah 
anvishya 'apräpya ca 'udvignas tam avädid vayasyakam: 147 
«itah präptä na sä,; yävo dhäma tac Cämbhavam punah; 
«tato 'pi ced na lapsye täm, pravekshyäny agnim eva tat.» 148 
tac grutvä sa sakhä 'avocad: abhävi kalyanam eva te! 
«na mrisbä syäd muni-vacah svapnädegag ca Cämbhavah.» 1 
ity Agväsayatä tena sakhy& Muktüphaladhvajah 
saba Siddbisvaram präyäd, vimänam adhiruhya sah. 150 
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präptam drishtvä ’atra tam Padmävati tasthäv alakshitä, 
«pagyata! ihaiva sampräpta», iti ca 'uväca sä sakhih. ısı 
so *'pi pravicya, devägram drishtvä pratyagra-püjitam , 
Muktäphaladhvajo devo vayasyam tam abhäshata: ı= _ 
«sakhe! kenäpi, pacya, 'ayam adhunaiva ’arcito vibhuh ; 
«nünam saiva priyä me 'tra sthitä kväpy; arcito 'nayä.> ms 
ity uktvä so 'tra cinväno yadä na präpa täm, tadä 
cakranda: «hä priye Padmävatil» 'iti virahi muhuh. 154 
piki-rute tad-äläpa-buddhyä, Tat-kavari-dhiyä 
barbi-barhe, sarasije tad-mukha-bhräntitas tathä 15% 
dhävan smara-jvarävega-vivagas tena kricchratah 
äcväsya jagade sakhyäd räjaputro 'nuniya sah: 1% 
«bahiipaväsa-kläntena kim ärabdham idam tvayä? 
ejita-bhüloka-Pätälam kim ätmänam upekshase? 157 
«tvayy antikam anäyäte, pitä Merudhvajas tava, 
«räjä Trailokyamäli ca gvaguro Dänavegvarah, 158 
«tvad-arthini ca Trailokyaprabhä säpi tad-Atmajä, 
«a mätä ca te Vinayavaty, anujo Malayadhvajah: 19 
«anisbtägaükinah sarve sopaväsä jahaty asün. 
«tad ehi tävad! gatvä tän rakshävo, 'vasitam hy ahah.» ıw 
iti tam vädinam präha mitram Muktäphaladhvajah: 
«tvam eva mad-vimänena gatvä ’äcväsaya tän!» iti. ı6ı 
tatas tam sa sakhä ’avocat: «sa mama 'upanamet katham 
«cäpena muni-gishyo, yas tava vähanatäm galah?» ım 
ity uktavantam suhridam räjaputro 'bravit sa tam: 
«tarhi tishtha, sakhe, tävat! pacyämah, kim bhaved iha.» w 
evam grutvä tad-äläpam Padmävaty avadat sakhih: 
«jäne 'bhijnäna-samvädaih sa pürva-priya esba me; 16% 
«kämam mänusha-deha-sthah säpenaiva kadarthyate, 
«Siddhakanyopahäsäc ca gäpa-dosho mämäpy ayam.» 16 
iti yävac ca sä vakti, tävad älohita-chavih 
viyogi-vana-dävägnir udagäd mrigalänchanah, 16 
pürayämäsa ca ganair jagaj jyotsnä samantatah 
Kandarpa-dabana-jvälä tam ca Muktäphaladhvajam. ı67 
tatas tat-käle cakrähva iva krandan nripätmajah 
chanuasthayaiva jagade Padmävatyä sa vignayä: 168 
«räjaputra! sa eva tvam yadiı me pürva-vallabhah, 
«tathäpy anya-garira-stho mama ’asi para-pürusbah, ı@ 
«ahaın te para-därä; ca; tad äkrandasi kim muhuh ? 
«upäyo bhavitä ’avagyam, satyam ced tad muner vacah.» ı» 
etac grutvä vacas tasyäs täm apasyang ca so 'bhyagät 
Muktäphaladhvajo harsha-vishäda-vishamaäm dasgäm, ırı 
jagäda ca: «mayäd, devi, smrita-präktana-janmanä 
«drishtvä tvam pratyabhijnätä sväm eva dadhati tanum; ı7 
«tvam tu Vaidyädhare dehe vartamanam vilokya mäm 
«adhunä parijänishe martya-deha-gatam katham? ım 
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«tad avacyam may& tyäjyam idam hata-garirakam.» 
ity uktvä so 'bhavat tüshpim, channäsit säpi tat-priyä. 174 
tato bhüyishtha-yätäyäm rätrau, nidräm gate cgramät 
pürvam Samyatake tasmin Mahäbuddhau vayasyake, 175 
apräpyäm tena dehena jänan Padmävatim sa täm, 
Muktäphaladhvajo Jdärüny ähatya "agnim adipayat. 17% 
«bhagavans! tvat-prasädena präktanim täm tanum gritah 
aprapyäsam acirengiva priyam Padmävatim aham!» 17 
iti bruvan pranamyaiva liüga-mürtim sa Cahkaram, 
juhäva jvalite tasminn agnau rAjasutas tanım. 178 
tävat prabuddhbah sa Mahäbuddhir Muktäphaladhvajam 
tam apagyan vicityäpi, pasyann agnim udarcisham, 179 
vicintya tam hutätmänam vayasyam virahäkulam, 
agnau tatraiva tac-gokät so ’py ätmänam apätayat. 180 
tad drishtvä säpi duhkhärtä Padmävaty abravit sakhih: 
«dhig aho bridayam strinäm kathinam kulicäd api, 181 
«pagyantyä vaigasam idam na 'utkräntam yad mama "asubhih ! 
atat kiyac ciram ’ätmä 'ayam adhanyo dhäryate may&? ı9 
unästi me 'dyäpi duhkhänto mad-apunyair, muner api 
«vacas tasya 'anyathä jätam; tac greyo maranam mama, 183 
«para-pürusha-madbye tu praveshbtum anale "tra me 
ana yuktam; tad anäyäsah päga eva 'atra me gatih.» 18 
ity uktvä sä 'agratah Cambhor upetya '"agoka-pädape 
päcam vidhätum latay& räjaputri pracakrame. 185 
äcä-pradargibbir väkyair yAvat täm sa sakhijanah 
värayaty, äyayau tävad munih so 'tra Tapodhanah. ı8 
«mä, putri, sähasam! na syäd asatyam tad vaco mama. 
«dhirä bhava! "adhunaiva 'iha präptam pacyasi tam patim. 187 
«tvadiyenaiva tapasä tasya gäpa-kshayo 'cirät 
«samvrittas; tad anästheyam sva-tapasy adya te katham? 188 
«pratyäsanne vivähe ca, kä tava 'iyam vishäditä ? 
«pranidhänäd avetya "aham idam sarvam iha ’ägatah.» 19 
iti tam vyäharantam ca drishtvä ımunim upägatam 
pranaınya, dolärüdhä 'iva sä 'abhüt Padmävati kshanam. 1% 
atha martya-deha-dähäd 
Vaidyädharam ätma-deham äcritya, 
savayasyo Muktäphala= 
ketuh so "tra "äyayau priyas tasyäh. 191 
tam vikshya, cätaka-badhür iva nütanähhram, 
rakA-sasähnkam uditam ca kumudvati ’iva, 
Vidyädharendra-tanayam gaganägatam sä 
Padmävati hridi dadban kam api pramodam. 1% 
sa ca Muktäphalaketur 
mumude drisbtya 'iva täm avekshya piban, 
cira-marubhümi-bhramana- 
gräntah päntho yathä saritam. 193 
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tau ca gäpa-rajani-kshayäd ubhau 
cakraväkavad aväpta-samgamau 
jagmatus tapana-tejaso munes 
tasya päda-patanena triptatäm. 19 
«yad yuväm iha punah samägatau 
«tirna-gäpa-muditau, sa eva me 
«cetaso 'dya paritosha», ity asäv 
abhyanandad atba tau mahä-munih, 1% 
yätäyäm nigi ca, 'Indra-värana-gatas tatraiva so 'py äAyayau 
cinvan dära-kanishthaputra-sahito Merudhvajo bhüpatih, 
Trailokyaprabhayä samam tanayayä Trailokyamäli tathä 
Daityänäm adhipo vimäna-vahanah säntahpurah sänngah. 19 
tatah sa Muktäphalaketum etayoh 
pradargya, vrittäntam avarnayad munih, 
yathä sa käryärtham aväpa gäpato 
manushyatäm, muktim upägatas tatah. 197 
buddhvä tad, agnau patanonmukhäs te 
Merudhvajädyä, munin& 'upadishtam 
Siddhodaka-snäna-Harärcanädi 
kritvä, vigokäh sahas& babhüvuh, 198 
Trailokyaprabhayä punar 
atra tay&, jätim äcu samsmritya, 
samacintyata: «Siddhädhipa- 
akanyä Devaprabhä 'asni sä hanta, 19 
«« Vidyädharädhinäthah 
«« patir astu mama!»» ’iti yA na pasyanli 
a Padmävaty-upahasitä 
eprävicam analam sva-kämanä-siddhyai. 200 
ajätäsmy asming ca lato 
«Ditija-kule; yatra ca ’anuraktäsmi, 
«so 'py esha räjaputrah 
apräpto Vaidyädharim punah sva-tanum, I 
«na ca yujyate 'nya-rüpo 
«dehena 'anena samabhigantum ayam; 
atad imäm etat-präptyai 
atanım juhomy Asurim punar jvalane.» «n 
evam vimrigya hridi, tac ca nivedya pitror, 
Muktäphaladhvaja-hutägam anupravishtä; 
ädäya täm karunayä 'arpita-pürva-dehäm 
ävir babhüva Hutabhuk svayam abravic ca: 2m 
«bho Muktäphalaketo! 
«tväm iyaın uddisya mayi vimukta-tanuh; 
«tad imäm Siddhega-sutäm 
«grihäna Devaprabhäm bhäryäm!» = 
ity etad uktvaiva tirohite 'nale, 
Brahmä ’atra sendrair amarair saha 'äyayau, 
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Gandharvaräjah saha Candraketunä 
VidyäAdharendrena ca Padmagekharah. %% 
prahväya sarvair abhinanditäya tair 
Gandharvaräjäya parigraham tatah 
prädät sa Muktäphalaketave sutäm 
Padınavatim täm vidhivat sa bhütimän, 206 
sa ca ’atra Vidyädhararäja-putrag 
cirotsukas täm dayitäm aväpya, 
mene phalam janma-taror aväptam; 
uväha täım apy. atha Siddha-kanyam. %7 
sa ca tayä Ditijegvara-kanyayä, 
vidhivad atra pitrj-pravitirnayä, 
nripasutah samayujyata käntayä 
Tribhuvanaprabhayä Malayadhvajah. %8 
tatah krititväd abhishicya putram 
sadvipa-prithvi-valayaika-räjye 
Merudhvajah sve Malayadhvajam tam, 
vanam sadäras tapase jagäma. 209 
Trailokyamäli saparigrahag ca 
präyät padam svam Ditijädhiräjah; 
Cakro 'tha Muktäphalaketave täm 
dadau sa Vidyuddhvaja-räjya-lakshmim. 210 
« Muktäphalaketur ayam bhuüktäm 
a Vidyädharäsuraigvaryam, 
«sva-padäni yäntu ca surä!» 
itthbam väg uccacära divah. zu 
taäm äkarnya yayus tatah pramuditäs te Brahma-Gakrädayıus, 
säpäd muktivatä Tapodhana-munih gishyena saäkam yayau, 
gri-Muktäphalaketunä ca sahito bhäryä-ıvaya-bhräjinä 
putrena 'atha sa Candraketur agamad Vaidyädharaım svam padam. 212 
bhuktvä ca tatra Gaganecara-cakravarti- 
lakshmim sutena saha ciram sa räjä, 
tasmin nivegya nija-räjya-dhuram virakto 
devyä samam muni-tapovanam äcrito ’bhüt. 213 
sa ca Muktäphalaketuh 
präg Indräd Asura-räjyam äsädya, 
präpya punag ca pitus ta«dl 
Vidyädhara-cakravartitvam, 214 
Padmävatyä sahito 
daga kalpän mürtayä 'iva nirvrityä 
bheje susamriddhobhaya- 
sämräjya-sukha-criyam sukriti. 215 
älocya bhävän avasäna-nirasän, 
samgritya ca ’ante sa munindra-känanam, 
jyotih param präpya tapah-prakarshatah, 
säyujyam icasya jagäma Dhürjateh. 216 
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evam hansa-yugäd nigamya sarasäm etäm kathäm tad-mukhi, 
jüänam präpya ca, labdha-divya-gatikah sa Brahmadatto nripah 
tad-bhäryd sacivan ca tau ca vihagau gatvgiva Siddhicvaram, 
tyaktvä cApa-tanüh, Civänucaratäm präpur nijäm te "kbiläh, ır 


iti Padmävati-kathd. 


«ity aham äkurnya kathäm 
« Gomukhato Madanamaiicukä-virahe, 
«he munayah! kshana-mätram 
« dhrityä ceto vinoditavän;» 218 
evam kathita-kathe kila 
Naravähanadatta-cakravartini, te 
Gopälakena sahitäh 
paritutushuh Kagyapägrame munayah. 219 
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ASHTADAGO LAMBAKAH. 


Vishamacilah. 


Taranga 120. 


Candränanärdhadehäya candrängu-sita-bhütaye 
candrärkänala-neträya candrärdha-sirase namah! ı 

karena kuücitägrena lilayä ’unnamitena yah. 
bhäti siddhir iva dadat, sa päyäd vo Gajänamah! 2 


Tato 'sitagirau tatra Kagyapasya ’ägrame muneh 
Naravähanadattas tän munin evam abhäshata: 3 
«anyac ca: devi-virabe nitvä 'aham sänurägayä 
a Vegavatyä yadä nyasto vidyä-haste 'bhirakshitum, 4 
«tadä garira-tyägaishi virahi paradega-gah 
« vanänte drishtavän asmi bhraman Kanvam mahä-munim. 5 
«sa mäm pädänatam drishtvä pranidhänäd avetya ca 
« duhkhitam, svägramam nitvä, sadayo munir abhyadhät: 6 
««somavangodbhavo viro bhütvä kim näma muhyasi? 
«« devädege dhruve, 'nästhä kä bhäryd-samgame tava? 7 
«a«asambhävyä api nrinäm bhavanti 'iha samägamäh; 
««atathä ca Vikramäditya-katbäm äkhyämi te, grinu: 8 


Te 





Atha Vikramäditya-kathd. 


Asty Avantishu vikhyätä, yugädau Vigvakarmana 
nirmitä, 'Ujjayini näma Puräri-vasatih puri, 9 
sati ’iva yä parädhrishyä, padmini ’iva 'ägritä griyä, 
satäm dhir iva dharmädbyä, prithvi ’iva bahu-kautukä. 10 
Mahendräditya ity äsid räjä tasyäm jagaj-jayi, 
Maghavä ’iva ’Amaravatyäm, vipaksha-bala-südanah, ıı 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 37 
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nänä-sasträyudhah gaurye, rüpe tu Kusumäyudhah, 

yo 'bhüd mukta-karas tyäge, mushti-baddha-karas tv asan. = 

tasya ‚prithvipater bhäry& nämnä ’abhüt Saumyadarganä, 

Caci ’iva ’Indrasya, Gauri ’iva Cambhoh, Crir iva Cakrinah. 

mahämantri ca Sumatir näma tasya ’abhavat prabhoh, 

Vajräyudhäbhidhänag ca pratihärah kramägatah. 14 

taih samam sa nripah gäsad räjyam, ärädhayan Haram, 

nänä-vrata-dharah gagvad abhavat putrakämyayä. 15 
aträntare ca girbäna-gana-samgrita-kandare, 

anya-Jigjaya-sänanda-kauveri-häsa-sundare, 16 

sthitam Kailäsa-cailendre Purärim Pärvati-yutam 

upAjagmuh suräh sendrä Mlecchopadrava-duhstbitäh. 17 

pranämänantaräsinäs te krita-stutayo "maräh 

prishtägamana-käryäs tam devam evam vyajijüapan: ı= 
«ye tvayä, deva, nihatä Asurä ye ca Vishnunä, 

«te jätä Mleccha-rüpena punar adya mahitale. 19 

«vyäpädayanti te viprän, ghnanti yajüädikäh kriyäh, 

«haranti muni-kanyäg ca; päpäh kim kim na kurvate? » 

«bhülokäd devalokag ca gagvad äpyäyate, prabho, 

«brähmanair, hutam agnau hi havis triptyai divaukasäm; 

« Mlecchäkränte ca bhilloke nirvashatkära- -mangale 

«yajüabhägädi-vicchedäd devaloko "vasidati. 2 

«tad upäyam kurushva 'atra! tam kamcid avatäraya 

«praviram bhütale, yas tän Mlecchän utsädayishyati!» » 
iti devaih sa vijnaptah Purärätir uväca tän: 

«yäta yüyam! na cintä ’atra käryä; bhavata nirvritäh! = 

«acirena karishye 'ham atra 'upäyam asamgayam. » 

ity uktvä vyasrijad devän svädhishthäny Ambikäpatih. 
gateshu teshu ca, 'ähüya Mälyavat-sapjüakam Ganam 

sa-Pärvatiko Bhagavän evam ädisati sma sah: ® 

«putra! 'avatara ımänushye! jäyasva ca mahä-puri 

« Ujjayinyäm sutah güro ‚Mahendräditya- -bhüpateh! 7 

«sa ca räjä mamgiva "angas, tad-bhäryä ca 'Ambikängajä; 

«tayor grihe samutpadya kuru käryam divaukasim! 

«Mlecchän vyäpädaya ’ageshäns trayi- -dharma-vighätinah' 

«sapta-dvipegvaro räjä mat-prasädäc ca bhävy asi, = 

« Yaksha-Räkshasa-Vetälä api sthäsyanti te vace; 

«abhuktvä mänusha-bhogäng ca punar asmän upaishyasi.» = 
ity ädishtah Purajitä Mälyavän so 'bravid Ganah: 
«alanghy& yushmad-Ajiiä me; bhogä mänushyake tu ke, zı 

a yatra bandhu-suhrid-bhritya-viprayogäh suduhsahäh, 

«dhananäga-jarä-rogädy-udbhavä yatra ca vyathat» m 

iti tena Ganena 'ukto Dhürjatih pratyuväca tam: 

«gaccha! na 'etäni duhkhäni bhavishyanti tava, 'anagha' m 

amat-prasädena sukhbitah sarva-kälam bhavishyasi. » 

ity uktah Cambhunä so 'bhüd adrisyo Mälyaväns tatah. » 


Kathä sarit sägara. XVII, 120. 579 


gatvä ca ’Ujjayinim tasya Mahendräditya-bhübhujah 
devyä ritujusho garbhe samabhüt sa Ganottamah. % 
tat-kälam ca nigäkänta-kalä-kalita-cekharah 
devo Mahendrädityam tam nripam svapne samädigat: % 
«tushto 'smi tava; tad, räjan, sa te putro janishyate, 
« äkramishyati sadvipäm prithivim vikramena yah; 7 
« Yaksha-Rakshah-Pigäcädia Pätäläkäga-gän api 
«a virah karishyati vage, Mieccha-samghän hanishyati; 38 
« hhavishyaty ata eva ’esha Vikramäditya-samjüakah, 
«tathä Vishamagilag ca nämnä vaigasyato 'rishu.» 39 
ity uktvä ’antarhite deve, prabudhya sa mahipatih 
prätah sva-sacivebhyas tam hrishtah svapnam nyavedayat; 40 
te 'pi svapne Harädegam putra-präpti-phalam kramät 
tasmai gagansuh sacivä räjfie pramuditäs tadä. 41 
tävad etya phalam säkshäd räjüe 'ntahpura-cetikä 
adargayad, «idam devyai svapne Cambhur adäd», iti. #2 
tatah sa räja mumude sacivair abhinanditah, 
«satyam mama suto dattab Carvena», ’iti muhur vadan. 43 
atha räjıi sagarbhä sä jajüe tasya ’ürjita-dyutih, 
präci prätar iva 'udeshyat-sahasrakara-mandalä; 4 
cakäsge sä ca kucayoh syämayä cücuka-tvishä, 
garbhasthasya ’iva samräjah stanya-rakshana-mudrayä. 
svapne saptäpi jaladhin uttatära ca sä tadä 
pranamyamänä nikhilair Yaksha-Vetäla-Räkshasaih. 46 
präpte ca samaye putram sä süte sma mahasvinam, 
nabho 'rkena ’iva bälena, yena ’abhäsyata väsakam. #7 
jäte ca tasmin, nipatat-pushpavrishti-prahäsini 
dyaur aräjata girbäna-dundubhi-dhvani-nädini. 4 
kshivä ’iva Bhütävishtä 'iva vätakshobhävritä ’iva ca 
tatkälam utsavänanda-vyäkulä sä ’abhavat puri. 4 
tadä ca tatra 'aviratam vasu räjani varshati, 
saugata-vyatirekena na ’äsit kaccid anicvarah. 50 
nämnä tam Vikramädityam Haroktena ’akarot pitä 
tathä Vishamasilam ca Mahendräditya-bhümipah. 51 
gateshv anyeshu divaseshv, atra tasya mahibhritah 
Sumater mantrinah putro jajie nämnä Mahämatih; » 
kshattur Vajräyudhasyäpi putro Bhadräyudho ’jani; 
Gridharo "jäyata suto Mahidhara-purodhasah. 53 
tais tribhir mantri-tanayaih saha räjasuto "tra sah 
vavridhe Vikramädityas tejo-virya-balair iva. 54 
upanitasya vidyäsu guravo hetu-mätratäm 
yayus tasya, 'aprayäsena prädur äsan svayam tu täh. 5 
dadrige sa prayuüjäno yäm yäm vidyäm kaläm tathä, 
saiva saiva 'asamotkarshät tasya tajjnair abudhyata. 5 
divyästra-yodhinam tam ca pasyan räjasutam, janah 
mandädaro 'bhüd Rämädi-dhanurdhara-kathäsv api. 57 
87* 
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äkräntopanatair dattäh kanyä rüpavatir nripaih 
äjahära pitä tasya täs täh <riya iva ’aparä. 5e 
tatag ca yauvana-stham tam vilokya präjya-vikramam 
abhisbicya sutam räjye yathä-vidbi jana-priyam, 
Mahendräditya-nripatih sa-bhäryä-sacivo 'pi sah 
vriddho Väränasim gatvä garanam gisriye Civam. 
so 'pi tad Vikramädityo räjyam äsädya paitrikam, 
nabho bhäsvän iva, 'ärebhe räjä pratapitum kramät. sı 
drishtvaiva tena kodande namatyä ’äropitam gunam, 
tac-gikshayaiva ’ucchiraso 'py anaman sarvato nripäh. «2 
divyänubhävo Vetäla-Räkshasa-prabhritin api 
sädhayitvä, 'anugästi sma samyag unmärga-vartinah. 63 
prasädayantyah kakubhah senäs tasya mahitale 
vicerur Vikramädityasya, "ädityasya "iva ragmayah. 
mahä-viro 'py abhüd räjä sa bhiruh paralokatah, 
güro 'pi ca ’acanda-karah, kubhartäpy anganä-priyah. 
sa pitä pitri-hinänäm, abandhünäm sa bändhavabh, 
anäthänäm sa näthag ca: prajänäm kasya sa na 'abhavat? 
Gvetadvipasya Dugdhäbdheh Kailäsa-Himagailayoh 
nirmäne tad-yaco nünam upädänam abhüd vidheh. #7 
ekadä ca tam ästhäna-gatam Bhadräyudho nripam 
pravicya Vikramädityam pratihäro vyajijnapat: 68 
«preshitasya sasainyasya dakshinäsädi-nirjaye 
«pärgvam Vikramagakter yo devena preshito 'bhavat, 
«sa düto 'nangadevo "yam ägato dväri tishthati 
«sadvitiyo, mukham ca 'asya hrishtam vakti gubham, prabho'» = 
«pravigatv!» iti räjnä 'ukte, sadvitiyam sa tatra tam 
prävegayat pratihäro 'naüugadevam sagauravam. 71 
pravishtah sapranämam ca jaya-cabdam udirya sah 
upavisbto "grato dütas tena "apricchyata bhübhujä: m 
«kaccid Vikramagaktih sa senäni kugali nripah? 
akaccid Vyäghrabalädyäg ca bhüpäh kugalino "pare? 
«anyeshäm räjaputränäm pradhänänäm ca tad-bale 
«kaccid givam gajägvasya ratha-pädätakasya ca?» 
iti bhümibhritä prishto 'nangadevo jagäda sah: 
«sivam Vikramagaktesg ca sainyasya sakalasya ca, = 
«säparäntam ca devena nirjitam Dakshinäpatham, 
«Madhyadegah sa-Sauräshtrah, sarıä Gäugä ca pürva-dık, » 
«sa-Kagmiräpi kauveri käshthä ca karadi-kritä; 
atäni täny api durgäni dvipäni vijitäni ca; 7 
«Mleccha-samghäg ca nihatäh, geshäg ca sthäpitä vage, 
«te te Vikramagakteg ca pravishtäh katake nripäh. = 
asa ca Vikramagaktis tai räjabhih samam ägatah 
«itah prayänakeshv äste dvitreshv eva khalu, prabho!» » 
evam äkhyäta-vrittäntam tushto vastrair vibhüshanaih 
grämaig ca Vikramädityo dütam räjä "abhyapürayat. so 
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atha papraccha nripatih sa tam düta-varam punah: 
«Anaügadeval ke degä gatena 'atra vilokitäh sı 

etvayä? kutra ca kim drishbtam kautukam ? bhadra, kathyatäm!» 
ity ukto bhübhritä "Anaüugadevo vaktum pracakrame: — 92 

Ito deväjüayä caiva gatvä, 'aham präptavän kramät 
pärgve Vikramagaktes tam senä-samudayam tava, 8 
militänantanägendra- -saCrika-Hari-gobhitam 
samudram iva vistirnam sapaksha-kshmäbhrid-äcritam. 8 
upägatag ca talra 'aham tena Vikramagaktinä 
aprabhunä preshita» iti pranatena "atisatkritah, & 
yävat tishthämi vijaya-svarlpam pravilokayan, 
Sinhalecvara-sambandhi dütas tävad npägamat. & 

«« räjlio hridaya-bhütas te 'nangadevah sthito 'ntike, 
«uiti me kathbitam dütais tat-pärgva-prahitägataih; 87 
««tad enam tvaray& 'Anahgadevam prahipu me 'ntikam, 
««kalyänam asya vakshyämi räja-käryam hi kimcana!s» 8 
iti sva-prabhu-väkyam ca sa dütah Sinhalägatah 
mat-samnidbäne vakti sma tasmai Vikramagaktaye. ® 
tato Vikramagaktir mäm avadad: «gaccha satvaram 
« Sinhalegäntikam! pasya, tvad-mukhe kim braviti sah.» 0 

atha 'aham Sinhalädhiga-dütena saha tena tat 
agaccham Sinhaladvipam vähanena ’abdhi-vartmanä. 91 
rajadhänim ca tatra 'aham apagyam hema-nirmitäm 
vicitra-ratna-präsadäm, girbäna-nagarim iva. N 
tasyäm ca Virasenam tam adräksham Sinhalecvaram 
vritam vinitaih sacivaih, surair iva Catakratum. 9 
sa mäm upetam ädritya, prisbtvä ca kugalam prabhoh, 
räja vigramayämäsa satkärena 'atra bhüyasä. 9 

anyedyur ästhäna-gato mäm ähüya sa bhüpatih, 
yushmäsu dargayan bhaktim, avocad mantri-samnidhau: % 
«asti me duhitä kanyä& martyalokaika-sundari 
anämnä Madanalekhä ’iti, täm ca räjne dadämi vah. % 
«tasya 'anurüpä bhäryä sä, sa tasyäg ca 'ucitah patih; 

« etad-artham tvam ähutas, tvat-svämy-artham pratipsa täm! 97 

«gaccha tvat-svämine vaktum mad-dütena saha "agratah, 

aaham tavaiva 'anıpadam prabeshyämy atra ca 'ätınajam.» 98 
uktvä 'ity änäyayamäsa sa räjä tatra täm sutäm 

bhüshitäbharanäbhogäm rüpa-lävanya-yauvanaih. % 

upavesya ca täm aüke dargayitvä jagäda mäm: 

atvat-svämine mayä dattä kanyä 'iyam, gribyatäm!» iti. 100 

abam ca räjaputrim täm drishtvä, tad-rüpa-vismitah, 

«pratipsitä ’esbä räjärtham mayä>, 'iti mudito 'bruvam, ı0ı 

acintayaıp ca: «ana 'äccarya-vidhau fripyaty aho vidhih! 

«tad uttamäm imäm cakre, yat kritväpi Tilottamäm.» ım 
tato "ham satkritas tena räjnä prasthitaväns tatah 

Jvipäd Dhavalasenena tad-dütena saha "amunä. 103 
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äruhya vähanam ca ’äväm vrajävo yävad ambudhau, 
tävad Jräg drishtavantau svas tad-madhye pulinam mahat. ı0 
tad-nıadhye "dbhuta-rüpe dve apagyäva ca kanyake, 
ekäm priyahgu-syämähgim, anyäm candrämala-dyutim, 1% 
svasva-varnocitopätta-vasträhharana-gobhite, 
sadratna-kankana-kväna-vitirna-karatälike, 106 
pranartayantau puratah kridä-harina-potakam 
api jambünadamayam sajivam ratna-citritam. 107 
tad drishtvä ’anyonyam äväbhyam vismitäbhyam abbanyata: 
«aaho! kim idam ägcaryam? svapno mäyä bhramo nu kim? us 
«kva ’abdhäv akände pulinam? kva ’idrisyau tatra kanyake? 
«kva ca ’idrig ratna-citrähgo jivan hema-mrigo 'nayoh?» 10 
ity-ädi vadator eva, deva, säccaryam ävayoh, 
väyub prävartata 'akasmäd vätum udvellitämbudhih. 110 
tena ’asmad-vähanam vellad-vici-nyastam abhajyata, 
makarair bhakshyamänä; ca mamajjus tad-gatä janäh. ı1ı 
äväm ca täbhyäm kanyäbhyäm etyaiva 'älambya bähushu 
utkshipya pulinam nitäv apräpta-makaränanau. ır 
ürmibhih püryamäne ca tasmin rodhasi, vihvalau 
äcväsya 'aväm guhä-garbham iva täbhyäm pravegitau. 113 
tato vikshävahe yävad divyam nänä-drumam vanam, 
na ’ambhodhir na tatam näpi mriga-gävo na kanyake. 114 
«citram kim etad? mäyä 'iyam nünam käpi», 'iti vädınan 
kshanam bhramantau tatra ’'äväm apa<yäva mahat sarab, 115 
svaccha-gambhira-vistirnam äcayam mahatäm iva, 
trishnä-samtäpa-gamanamp nirvänam iva mürtimat. 116 
tatra ca snätum äAyätäm, säksbäd iva vana-griyam, 
pariväränvitäm kämcid apacyäva varähganäm. 117 
kani rathävatirnä ca tatra ’uccita-saroruhä 
snätvä sarasy anudhyänam akarot sä Puradvishah. 18 
tävad udgamya saraso vismayena saha ’äväyoh 
säkshäd upägäd nikatam. tasy& lingäkritih Civah. 119 
divya-ratnamayam tam ca tais taih sva-vibhavocitaih 
abhyarcya vividhair bhogair, vinäm ädatta sundari; m 
älambya dakshipam märgam svara-täla-padais tathä 
avadhänena sä samyag gäyanti täm avädayat, ım 
yathä tac-cravanäkrishta-hridayä gaganägatäh 
tatra Siddhädayo 'py äsan nihspandä likhitä iva. ım 
upasamhrita-Gandharvä tatah Cambhor visarjanam 
sa 'akarot, sa ca tatrgiva devah sarasi magnavän. 1m 
atha 'utthäya samäruhya vähanam saparicchadä 
ganair gantum pravrittäbhüt sä tato harınikshanä. ım 
«kä 'iyam?» ity asakrid yatnäd ävayoh pricchator api 
na ’uttaram tat-parijanah ko 'py adäd anugacchatoh. r= 
tato 'sya Sinhaladvipa-pati-dütasya tävakam 
prabhävam dargayishyans, täm ity uccair aham abruvam: im 
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«Lbho gubhe! Vikramädityadevänghri-sparga-säpitä 

-«tvam mayä, yady anäkhyäya mama "itnänam gamishyasi.» 177 

tac grutvä pariväram sä nivärygiva, 'avarahya ca 

vähanäd, mäm upägamya girä madhurayä ’abhyadhät: 18 

«kaccic gri-Vikramäditya-devah kugalavän prabhuh? 

«kim vä pricchämi, viditam sarvam me, 'nangadeva, yat. 19 

«pradarcya mäyäm, änito mayaiva hi bhavän iha 

«räjüo ’rthe tasya, sa hi me mänyas 1rätä mahä-bhayät. 190 

«tad ehi mad-griham! tatra sarvam vakshyämy aham tava, 

ay&a 'abam, yathä sa räjä me mänyah, käryam ca tasya yat.» 131 
ity uktvä, vinayena mukta-vahand padbhyäm vrajanti pathi, 

prahvä sä nayati sma nau suvadanä svargopamam svam puram, 

nänä-ratna-vicitra-hema-racitap, dväreshu nänäyudhair 

nänä-rüpa-dharaig ca vira-purushbair adhyäsitam sarvatah. ı72 

tatra ’ävrite varabadhübhir agesha-divya- 

bhoghaugha-siddhibhir iva "äkriti-gälinibhih, 

snänänulepana-sadambara-bhüshanair nau 

sammänya vigramayati sma ca sämpratam sd. — 133 
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Ity uktvä Vikramäditya-deväya ’ästhäna-varline 
Anahgadevah punar apy evam kathayati sma sah: — ı 
Tato bhuktottaram sa mäm sakhi-madbya-sthitä 'abravit: 
«Anahgadeva! sarvam te kathayämy adhunä, grinu: — 2 
Eshä ’aham Dhanada-bhrätur Manibhadrasya gehini, 
Dundubher Yaksba-räjasya sutä Madanamanjari. 3 
sa 'abam tiresbu saritäm gaileshu 'npavaneshu ca 
manohareshu vyaharam bbarträ saha sukham sadä. 4 
ekadä ca gatäbhüvam Ujjayiınyam aham kila 
udyänam Makarandäkhyam vihartum vallabhänvitä. 5 
tatra daiväd ushasy ekah khandakäpälikädhamah 
vihära-grama-samsupta-prabuddhäm pasyati sma mäm. 6 
sa käma-vaga-gah päpo bhäryätve homakarmana 
mantrena mäm sädhayitum prävartishta gmagäna-gab. 7 
tad aham sva-prabhävena buddhvä bhartre nyavedayam, 
tenäpy äveditam bhrätur jyäyaso Dhanadasya tat. 8 
Dhanädhyakshena gatvä ca vijnaptah Kamalodbhavab, 
sa cäpi bhagavän evam Brahmä dJhyätva tam abhyadhät: 9 
«satyam sa bhrätri-jäyäm te kapäli hartum udyatah, 
« Yaksha-sädhana-mantränäm gaktis teshäm hi tädrigi. 10 


584 Kathä sarit sägara. XVII, 121. 


«tayä tu Vikramädityo mantrena "äkrishyamänayä 

«äkrandaniyo nripatih, sa rakshishyati täm tatah.» ıı 

etad Brahma-vaco 'bhyetya mad-bhartre Dhanado 'brarwit, 

mad-bhartä mabyam äha sma kumantra-cakitätmane. r2 
tävac ca cakra-siddhena mantrena 'äkrishtavän sa mäm, 

homam kurvan, cmagäna-sthah khandakäpälikah sratah. 

aham ca manträkrishtä tad vitrastä pitrikänanam 

präpam asthi-kapälädhyam bhairavam Bhüta-seritam. 14 

tatra 'apacsyam ca tam dushta-käpälikam abam tadä 

hutägnim arcitottäna-cavädhishthita-mandalam. ı5 

sa ca käpälikah präptäm drishträ mäm darpa-mohitah 

agät kathamcid äcäntum nadim daiväd adäragäm. ı6 
tatksbanam samsmrita-Brahma-vacanı 'abam acintayam: 

«kim na 'äkrandämi räjänam? sa rätrau jätv iha bhramet.» ı7 

ity etac cintayitvä "uccais tatra ’äkranditavaty aham: 

«pariträyasva mäm, deva Vikramäditya-bhüpate! ıs 

«jagad-rakshä-mane, pa<ya! balät kulavatim satim 

«grihinim Manibbadrasya Dhanädhyaksbänujanmanah, ı9 

«Dundubhes tanayäm, Yakshim nämna Madanamanjarim 

«käpäliko 'yam tvad-räjye mäm dhvansayitum udyatab!» =» 
ity äkranditavaty eva jvalantam iva tejasä 

kripäna-pänim äyäntam tam adräkshbam aham nripam. zı 

sa ca mäm avadad: «bhadre, mä bhaishir! nirvritaä bbava! 

«aham käpälikäd asmäd rakehämi bhavatim, gubhe! = 

ako hi räjye mama ’adharmam idricam kartum ehe 

ity uktvä ’Agnicikham näma Vetälam sa samähvayat. 23 

sa ca 'ähüto jvalad-netrah prängur ürdhva-siroruhah | 

upetya 'abravid bhüpam: «kim karomy? ädiga!» "iti tam, = 

atha räjä 'abravid: «esha paradäräpahärakrit 

epäpah käpäliko hatvä bhavatä bhakshyatäm!>» iti. s 

tatah so 'gnigikhas tasmin gave 'rcä-mandala-sthite 

pravicya 'ädhävad utthäya prasärita-bhujänanah. = 

agrabij jaughayoh pagcät tam ca ächnta-parägetam 

käpälikam sa Vetälah paläyana-paräyanam, 97 

nabhasi bhramayitvä ca ksbiptam äsphotya ca ksbhitau, 

deham manoratham caiva samam tasya vyacürnayat. » 
hatam käpälikam drisbtvä Bhüteshv ämisba-gardhishu, 

ägäd Yamagiıkho näma Vetälas tatra durmadah. » 

etyaiva tad agribnät sa käpälika-kalevaram; 

tatah so 'gnigikhah pürvo Vetälas tam abhäsbata: » 

«are! cri-Vikramäditya-devasya ’ädegato mayä 

akäpäliko "yam nihato; duräcära! tvam asya kah?» zı 

etac grutvä Yamazikbah präha tam: «brühi tarbi me, 

«kim-prabbävah sa räjä?» 'iti; tatah so "gnigikho 'bravit: = 

«tat-prabbävam na ced vetsi, tad abam, <ripu, vacmi te: — 
Iha 'abhüd Dägineyäkhyah sudhirah kitavah puri. 
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sa jätu hrita-sarvasvah kitavair dyüta-mäyayä 
adhikävajitänyärtha-nimiftam tair abadhyata, 
asvatväd arumtndaig ca tair eva lagudädibhih 
tädyamäno "vatasthe sa gräva-bhüto mrito yathä. 3 
tatag ca sarvaih sabhyais tair nitvä päpaih sa cikshipe 
mahändha-küpe, sambhävya jivato 'smät pratikriyäm,. 

sa ca tatra 'atigambhire kitavo Dägineyakah 
küpe bhrashto dadarga ’ugrau mahäntau purushäv ubhau. 37 
tau ca tam patitam sämnä drishtvä bhitam apricchatäm: 
«kas tvam? kutag ca kiüpe ’smin patito 'sy? ucyatäm!» iti. 38 
atha 'äcvasya sva-vrittäntam dyütakäro nivedya sah, 
täv apy apricchad: «brütam me, kau kutag ca yuväm iha?» 3» 
tac_grutvä tau jagadatuh purushäv avata-sthitau: — 

Äväm asyäh puro, bhadra, gmagäne brahmaräkshasau. 
agrihniva ca täv Aväm ihaiva puri kanyake, 
mukhbyamantri-sutäm ekäm, anyäm mukhyabanik-sutäm. 41 
na ca mocayitum kagcit te gaknoti sma kanyake 
mantriko dipta-mantro 'pi prithvyäm asmat-sakägatah. #2 

buddhvä 'atha Vikramäditya-devas tat-pitri-vatsalah 
atra 'ägäd, yatra kanye te pitroh sakhyä saha sthite. 43 
tam drishtvaiva nripam, muktvä kanyake te, paläyitum 
icchantäv api naiva 'äväm gantum agaknuva, 4 
apagyäva digah sarvä jvalantis tasya tejasä; 
tato 'badhnät sa nripatir drishtvä nau sva-prabhävatab. 45 
jäta-mrityu-bhayau dinau vikshya caiva samädigat: 

«bho päpäv! andha-küpäntar vasatam vatsarävadhi! 4 
«muktäbhyäm ca tatah käryam bhavadbhyäm na ’idricam punah; 
«karishyathag ced, tad aham nigrahishbyämi väm tätah.» 47 

ity ädicya "andha-küpe 'tra tena "äväm kshepitäv imau 

räjüä Vishamacilena, kripayä& na vipäditau. — 4 

«ashtabhir divasaih küpa-niväsasya 'asya ca 'ävayoh 

«avadhih püryate varshäd, ito mucyävahe tatah. # 

«tad bhakshyam kimcid etäni yady ahäni dadäsi nau, 

«tad uddhritya "amutah küpät tvam kshipävo vahih, sakhe! 50 
«angikritya na ced däsyasy äväbhyäm bhakshyam uddhritah, 
«tatas tväm bhakshayisbyävo niccitam nirgatäv itah.» 51 

ity ukto brahmarakshobhyäm täbhyäm sa kitavas tatah 
«tathä!» 'iti pratipannärtbah küpäd vahir udasyata. 
sa küpäd udgato "pasyans tad-artha-präptim anyathä, 
panäyitum mahämänsam gmagänam prävigad nigi. 58 
tatkälam tishthatä tatra sa drisbtah kitavo mayä, 

«gribpätu kascid! vikrine mahämänsam», iti bruvan. &% 
«abam grihnämi; kim mülyam märgasi?» 'ity udite mayä, 
«rüpa-prabhävau svau dehi mahyam!» ity abravic ca sah. 
«vira! kim kurushe täbhyam?» ity uktag ca mayä punah, 
uktvä kritsnam sva-vrittäntam evam sa kitavo 'bhyadhät: 5 
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«tad-tvad-rüpa-prabhäväbhyäm tän äkrishya dadämy aham 
akitavän brabmarakshobhyäp bhakshyam sabhya-yutän arin.» 5 
tac grutvä dhairya-tushtena tasmai dyütakrite mayä 
dattau rüpa-prabhävau sväv äbhäshya dina-saptakam. 58 
täbhyäm äkrishya küpe tän kramät kshiptvä 'apakärinah 
nayati sma sa saptähäd brahmaräkshasa-bhakshyatäm. 59 
tato mayä svikritayoh svayo rüpa-prabhävayoh, 
so 'bravid Dägineyo mäm dyütakäro bhayäkulah: 
ana ’adya dattam mayä bhakshyam, ashtamam yad ahas tavob; 
«tad mäm nirgatya tau brahmaräkshasau bhakshayishyatab. sı 
«tad atra kim may& käryam? brübi, mitram bi me bhaväs!s 
ity uktavantam tam aham samstava-pritito 'bruvam: & 
«yady evam, tat tvayä täbhyäm Räkshasäbhyäm hi khäditäh 
akitaväs te, tava ’arthe tau Räkshasäv admy abam punabh. u 
atat tau Jdargaya me, mitral» 'ity uktaväns tena tatkshanam 
nitas tat-küpa-nikatam kitavena «tathä!» 'ity aham. 
avähmukhag ca yävat tam küpam pasyämy acaııkitah, 
tävat tena ’asmi dattvä 'ardhacandram kshiptas tad-antare, ® 
küpäntah patitasya ’atha Rakshobhyäm bhakshya-buddhitah 
gribitasya samam täbhyäm bähuyuddham abhüd mama. « 
yadä ’ativartitum bähu-balam na 'agaknutäm mama, 
yuddham tyaktvä tadä «kas tvam?» iti tau mäm apricchaiäm. & 
tato mayä Dägineya-vrittäntät prabhriti svake 
vrittänte kathite, maitrim kritvä mäm vadatah sma tau: # 
aaho tava 'ävayos tesbäım kitavänäm ca kidrici 
«avasthä vibitä tena kitavena durätmanä! & 
«yeshäm na maitri na ghrinä na 'upakärah spriged manah, 
«teshu chalgika-vidyeshu vigväsah kitaveshu kah? w 
«sähasam nairapeksbyam ca kitavänäm nisarga-jam; 
« Tbinthäkarälasya kathä tathä ca <grüyatäm tvayä: zı 


Asyäm eva 'Ujjayinyäm sa dyütakäro "bhavat puri 
pürvam Thiptbäkarälökhyo visbamo nvartha-nämakah. n 
tasya ’ahärayato nityam, dyüte ye jayino "pare, 

. te pratyaham dyütakäräh kapardaka-catam dadub. n 
tena ’äpanät sa godhüma-cärgam kritvä, dinätyaye 
cakära ’apüpikäh kväpi mpiditvä karpare 'mbhasä, 
gatvä cmagäne paktvä tä; citägnäv, etya ca 'agratah 
Mahäkälasya tad-dipa-ghritäbhyaktä er ara 
tatraiva ca Mahäkäla-devägärähgane sadä 
upadhänikrita-bhujah sa susbväpa kshitau nici. % 
ekadä rajanau tatra Mahäkäla-niketane 
Mätri-mandala-Yakshädi-pratimäs tasya pagyatah 77 
sphurantir mantra-sämnidhyAd matir evam ajäyata: 
«na karomi kim artbärtbam upäyam iba yuktitah? = 


a 
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«siddhag ced, bhadram; athavä na siddhah, kä kshatir mama?» 
ity älocya ’abravid Jdyütäya 'äkshipan devatäh sa täh: » 
«eta bhoh! saha yushmäbhir divyämi 'iha; ’"aham eva ca 
«sabhyas tathä pätayitä, jitam sadyag ca diyate.» ® 
ity uktäs tena täs tüshnim yat tasthus, tad apätayat 
Thinthäkarälah sa panam kritvä citrä varätikäh. sı 
(angikritam pätanam syät kitavena ’anishedhatä, 
iti dyüte hi sarvatra sthitir dyütakritäm sadä.) 
tato jitvä bahu svarpam, devatäs t& jagäda sah: 
ajitam prayacchata dhanam mahyam äbbäshitam yathä!» & 
ity ucyamänäh kitavena ’asakrit tena tä yada 
devatä na ’alapan kimcit, tada vakti sma sa krudhä: 
ayadi sthitäh stha tüshnim, tat, kriyate kitavasya yat 
«adatta-häritärthasya gilä-bhitasya tishtbatah 8 
« Yama-dantägra-tikshnena krakacena 'ahga-pätanam, 
«tad aham vah karishyämi; na hy apekshä 'asti käpi me.» ® 
ity uktvä yävad Adäya krakacam so 'bhidhävati, 
tävat tasmai daduh svarpam devatäs tä yathä-jitam. 87 
härayitvä ca tat prätar, naktam etya tathaiva sah 
äcakarsha hatbäd dyütena "artham Mätri-ganät punah. & 
evam sa pratyaham yävat kurute, tävad devatäh 
jagäda devi Cämundä Mätris täh khinna-mänasä: 
««ito "ham nirgato dyütäd»», ity ähüto braviti yah, 
«sa na ’äkshepya, iti dyüte gaili 'iyam, Mätri-devatäh! wo 
atasmäd ähvayamänam tam tad eva 'uktvä nirasyata!» 
iti CAmundayä ’uktäs tä devyag cetasi tad vyadhuh. 9ı 
nigi präptam kritähvänam kitavam tam ca devane, 
«nirgatäh sma ito dydtäd», ity ücuh sarva-devatäh. n 
evam niräkritash Thinthäkarälas täbhir eva sah 
tat-prabhum tam Mahäkälam eva ’ähvayata devitum. 98 
so 'pi labdhävakäcam tam matvä hatha-durodare, 
«nirgato 'ham ito dyütäd», iti devah kila ’abravit. 9 
akshina-bhogäd vishamäd drishtvä tato 'bhayorjität 
durjanäd vata devä apy agaktä iva bibhyati! @ 
tato durodaräcära-bhagna-kaitava-yuktinä 
tena Tbinthäkarälena khinnena ’evam acintyata: % 
«aho! dyüta-sthitim devaih <gikshitvä ’asmi niräkritah; 
atad etam eva Devesam idänim garanam graye.» 97 
ity äkalayya hridaye, parigrihygiva pädayoh 
stuvan Thiptbäkarälas tam Mahäkälam vyajijüapat: 
aDevy& dyüta-jiteshv Indra-vrisha-kufjara-carmasır, 
«jänu-nyasta-kapolam tväm naumi nagnähgam Asitam. 9 
«yad-icchä-mätratas täs tä vibhütir dadate Suräh, 
«yo niriho jatä-bhasma-kapälaika-parigrabab, 100 
«sa salobbo 'dya jätas tvam mandapunye katham mayi, 
«yad alpa-hetor mäm evam hä vaücayitum ihase? 101 
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«kalpavriksho 'py adhanyänäm na ’icäm pürayati dhruvam, 
«yad bibharshi na mäm, nätha, bhrita-vigvo 'pi, Bhairava! sm 
«tat prapannasya me kashta-vyasanävishfa-cetasah 
avyatikramam api, Sihäno bhagavan, kshantum arhasi. 103 
«tryakshas tvam, tädrig eva 'aham; bhasma "ange te, mamäpi tal. 
«tvam kapäle yathä bhuükshe, tathaiva '"ahap: dayasva me! 2 
«yushmäbhih samam älapya, katham nu kitavair aham 
«saha "älapishyämi punas? tad mäm äpannam uddhara!» m 
ity-Adi tävad astaushit kitavas tam sa Bhairavam, 
yävat sa paritushya 'evam devah säkshäd uväca tam: 1 
« Thinthäkaräla! tushto 'smi tava; mä sma ’adhritim kritbäh! 
«aham däsyämi te bhogän; ihaiva 'ässva mama "antike!» 107 
iti deväjüayä tatra tasthau sa kitavas tadä, 
tat-prasädäd upanatäm bhudjäno bhoga-sampadam. 108 
ekadä ca Mahäkäla-tirthe "tra snätum ägatäh 
räträv Apsaraso drishtvä sa devo vyädidesa tam: 18 
«äsäm snätum pravrittänäm sarväsam surayosbitäm 
«tata-nyastäni väsänsi laghu hritvä tvam änaya! 110 
«yävad etä na däsyanti tubhyam etäm Kalävatim 
«Apsarah-kanyakäm, tävad äsäın vasträni mä mucah!» ıuı 
evam sa Bhairavena 'ukto gatvä "amaramrigidrigäm 
Thinthäkarälah snäntinäm täsäm vasträny apäbarat. 112 
«muüca munca "ambaräny! asmän mä sma kärshir digambaräh!. 
iti bruvänäg ca sa tä vyäjahära Haraujasä: 113 
«kanyäm Kalävatim etäm yadı mahyam prayacchatha, 
«tad aham vo vimokshyämi väsänsy etäni, na 'anyathä.» 114 
tac grutvä, tam durädharsbam drishtvä, smritva ca tädrigam 
Gakra-säpam Kalävatyäs, täg ca 'etat pratipedire, 115 
daduh Kalävatim täm ca tasmäy ujjhita-väsase 
Tbhiptbäkaräläya tato vidhina "Alambushä-sutäm. 116 
atha ’Apsarahsu yätäsu, Kalävatyä tayä saha 
tasthau Thinthäkarälo "sau devecchä-nirmitäspadah. tı7 
Kalävati ca Devendram upasthätum agäd divä 
tridivam, rajanau tam ca sadä patim upäyau. 118 
«tvat-präpti-hetunä Cakra-cgäpena mama, vallabha, 
«varäyitam», iti prityä kadäcid bruvati ca sä, 119 
tena Thinthäkarälena paty& tac-gäpa-käranaın 
prishtä sati surabadhüh Kalävaty abravid idam: 1m 
« drishtvä 'udyäne surän jätu, martya-bhogäh stutä maya 
enindantyä divishad-bhogän drishta-mätropabhuga-dän. mı 
«tad buddhvä Devaräjo mäm agapad: uagaccha! bhokkhyase 
«« martyena parinitä tvam bhogääüs tän mänushän »>, itı. rm 
«tena 'ayam ävayor jätah samyogo 'nyonya-sammatab. 
«gvag ca näkäng cirena "eshyämy aham; mä bbüt tava "adhritih! rm 
«Rambhä nava-prayogam hi nartishyati Hareh purah, 
«ä tat-samäpter asmäbhih sthätayyam tatra ca, priya!s ım 
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tatash Thinthäkarälas täm prema-durlalito 'bhyadhät: 
«aham drakshyämi tad nrityam guptam, tatraiva. mäm naya!» 1% 
etac grutvä Kalävatyä tayä sa jagade patih: 
«yujyate katham etad me? kupyed buddhvä hi Devarät.» 1% 
evam ukto ’pi nirbandbam yadä tasyä; cakära sah, 
tadä Kalävati snehäd netum tam pratyapadyata. 177 

prätah prabhäva-gidham tam kritvä karnotpaläntare 
Thintbäkarälam anayat sä Mahendrasya mandiram; 128 
surebha-gobhita-dväaram Nandanodyäna-sundaram, 
drishtva Thinthäkarälas tad, devamäni tutosha sah. 19 
dadarga ca ’atra Vriträrer ästhäne tridagägrite 
pragita-svarbadhü-särtham Rambhä-nrityotsavädbhutam, 1% 
Näradädi-pranitäni sarvätodyäni ca "acrinot; 
prasanne hi kim apräpyam asti 'iha Paramegvare? ısı 

tatah prekshanakasya 'ante tatra ’utthäya pravrittavän 
divya-chägäkritir bhapdo nartitum divya-bhaügibhih. ı» 
Thinthäkarälo drishtvä tam parijiäya vyacintayat: 
«aho! etam ajam pasyämy Ujjayinyäm aham pagum, 133 
«iha ’Iodrasya purag ca ’ayam idrigo bhanda-nartakah; 
«atarkyä divya-mäyä 'iyam viciträ vata käcana!» ı% 
evam Thinthäkarälasya tasya cintayato hridi, 
nrittänte chäga-bhandasya Gakrah sthänam nyavartata. 13 
tatah Kalävati hrisbtä sä karnotpala-samgritam 
Thipthäkarälam svam sthänam Aninaya tathaiva tam. 136 

Thinthäkarälag ca '"anyedyur Ujjayinyäm tam ägatam 
drishtvä chägäkritim darpäd deva-bhandam abhäshata: 137 
«are! mama ’agrato nritya, nrityasi ’Indrägrato yathä! 
«anyathä na kshamishye te; tad nrittam, bhanda, dargaya!» 138 
tac grutvä vismitag chägas tüshnim eva babhüva sah, 
akuto 'yam mänusho ’py evam mäm jänäti?» 'iti cintayan. 139 
nirbandhena ’ucyamäno yad ngiva chägo nanarta sah, 
tat sa Thintbäkarälas tam lagudair mürdhny atädayat. 140 

tatah sa gatvä Cakräya tathaiva chägalo "khilaım 
sravad-raktena girasä yathä-vrittam nyavedayat. 141 
Indro *’pi pranidhänena bubudhe tad, yatha divam 
Thintbäkarälam anaisbid Rambhä-nritte Kalävati, 142 
yathä ca chäga-nrittam tad drishtam tena "aparädhinä. 
tatah Kalävatim evam ähüya ’Indrah gasäpa sah: 14 
anrittärtham asya chägasya yena "avasthä kritä 'idrigi, 
«rägät tam mänusham guptam yad iha 'änitavaty asi: 1 
«tad gaccha! Narasinhena räjnä Nägapure pure 
«devägäre krite stambhe bhava tvam gälabhanjikä!» 145 

ity uktavän Kalävatyä mäträ ’Alambushayä tayä 
Gakro ’nunäthitah kricchräd evam säpäntam Adicat: 146 
« yadä bahv-abda-nishpannam devavesma vinasya tat 
« bhavishyati samam bhümer, asyäh säpa-kshayas tadä.» 147 


38 
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iti ’Indra-cApa-gäpäntäv etya säsruh gagansa sä 
‘ tasmai Kalävati Thipthäkaräläya saväcyatam, 148 
dattvä sväbharanam tasmai tirobhüya viveca ca 
gatvä Nägapure devagriha-sthambhägra-putrikäm. 1 
Tbintbäkarälo 'pi tatas tad-viyoga-vishähatah 
na dadarga na gugräva, lulotha bhuvi mürchitah. 150 
«aho! rahasyam matväpi müdhena 'ävishkritam mayä; 
«nisarga-capaläinäm hi mädrigärp samyamah kutah? ı51 
«tad idänim ayam präpto viyogo vishamo mayä;» 
ity-Adi labdha-sapjüag ca kitavo vilaläpa sah. ı9 
kshanäc ca ’acintayat:, «kälo vaiklavyasya 'esha ngiva me; 
« gribita-dhairyah säpänta-hetos tasyä na kim yate?» ı 
ity älocya vicärya "’atha pravräd-veram vidhäya sah, 
säkshasüträjina-jato dhürto Nägapuram yayau. 15 
tatra ’atavyäm catasrishu nyadbäd dikshu puräd vahih 
käntälamkära-kalagän nivärya caturo bhuvi; 156 
paücapaüca-mahäratna-sappürnam .nicakhäna sah 
nagaräntar nigi svairam devägräpana-bhütale. 156 
evam kritvä sa tatra 'äsid nadyäs tire kritotajah, 
äcritya kaitava-tapab kritaka-dhyäna-japyavän. 157 
kurvan dinasya trih snänam, bhuüjäno bhaikshyam ambubhih 
prakshälya drishadi, präpa sa mahätäpasa-prathäm. 158 
kramäc cruti-pathäyäto räjää so "bhyarthito 'pi yat 
na ’agät tad-antikam, tat sa räjä tat-pärgvam äyayau. 19 
sthitvä kathäbhig ca ciram, säyam tasmin yiyäsati 
räjüy, akasmäc givä cakre gabdam tatra vidüratah. ıs0 
tac grutvä täpasa-chadmä kitavo hasati sma sah; 
«kim etad?» iti prisbtag ca, -ckim anena?» 'ity abhäshata. m 
nirbandhäc ca nripe pricchaty, uväca 'evam sa mäyikah: 
aaata nagarasya 'asya pürvato vetasi-tale ı@ 
««ratnäbharana-pürno 'sti kalacas; tad grihäpa tam!»» 
«ity uktam me ruta-jüasya, nripate, givayä 'etayä.» 169 
uktvä ’evam kautukävishtam nitvä tam tatra bhüpatim, 
khätvä sa bhümim, .uddhritya tasmai tam kalacam dadan. m 
tatah sa labdhäbharanah samjäta-pratyayo nripah 
jüäninam satya-väcam tam mene nihspriha-täpasam. 1 
Aniya sväcramam tam ca muhur natvä ca pädayoh, 
sa yayau mandiram naktam sämätyas tad-gunän stuvan. 1 
evam kramät tam äyäntaıp Jhürto ruta-mishäd aripam 
so 'nyäns trin ratna-kalacän digbhyo 'nyäbhyo vyalambhayat. ım 
tatah sa räjä pauräg ca mantrino 'ntahpuräni ca 
tat-täpasgika-bhaktäni tanmayäni 'iva jajüire. ı0 
ekadä niyamänag ca devägäre kshanäya sah 
räjüä kutäpaso 'srausbid äpane käka-väcitam. 1 
tato *'bravit tam räjänam: «grutä käkasya väk trayat 
««äpane "traeira devägre nikhäto bhuvi tishthati ım 
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«« sadratna-pürnah kalagah; kasmät so "pi na grihyate?»» 
«ity etad uktam käkena; tad ehi, svikurushva tam!» ı7 
ity uktvä tatra nitvä_tam, bhümer uddhritya bhübbrite 
sadratna-kalacam prädät sa tasmai küta-täpasah. ı7 
täto "tiparitoshäd sa svayam haste 'valambya tam 
kapata-jüäninam, räjä devägäram pravishtavän. 173 
tatragstambhe samädhüya parivrät gälabhanjikäm, 
anupravishtäm priyayä Kalävatyä, dadarga täm. 174 
Kalävati ca tat-<älabhanjikä-rüpa-dhärini 
duhkhitä tam patim drishtvä prärebhe tatra roditum. 175 
tad drishtvä sänugo räjä sa vismaya-vishädavän 
jüäny-Abhäsam apricchat tam, «kim idam, bhagavann?» iti. 176 
tato vishanna-vibbränta iva Jhürto jagäda sah: 
aehi sva-bhavanam! tatra vacmy avaktavyam apy adah.» 17 
ity ukivä sa nripam nitvä räjadhänim, uväca tam: 
«asthäne kumuhürte ca devägäram idam tvayä 178 
«yat kritam, tat tritiye '"hni bhavishyaty ahitam tava; 
«atas tvad-Jdarganät sä ’eshä prärodit stambha-putrikä. 19 
«tac garirena cet krityam tava, nirlocya tad, nripa, 
«adyaiva ’etad drutam devakulam bhümi-samam kuru! ı8 
«susthäne sumuhürte ca kurv anyatra surälayam; 
«animittam gamam yätu, saräshtrasya 'astu te givam!» 181 
ity uktas tena sa nripah, samäjüäpya bhayät prajäh, 
ekähengiva tad devagriham bhümi-samam vyadhät, 182 
stbänäntare ca prärebhe kartum devakulam punah, 
aho! vicväsya vaücyante dbürtaig chadmabbir igvaräh. ı83 
siddha-käryas tatas tyaktvä pravräd-vegam, paläyya- sab 
Thinthäkarälah kitavah präyäd Ujjayinip tatah. 13 
Kalävati ca tad buddhvä gäpa-muktä ’abhyupetya tam 
märge, hrisbfä samägväsya, drashtum Indram agäd divam, 18 
Indro 'pi, vismito buddhvä tad-mukbät tasya tat-pateh 
mäyäm täm dyütakärasya, jahäsa ca tutosha ca. 186 
tatah pärgva-sthitah Cakram tam uväca Vrihaspatih: 
« vicitra-mäyäh kitavä idricä eva sarvadä: — 187 
Purä-kalpe tathä ca "abhüt kitavo nagare kvacit 
„Kuttanikapato näma kapata-dyüta-kovidah. 188 
paraloka-gatam tam ca Dharmaräjah kila ’abravit: 
«kalpam naraka-väsas te, kitava, ’asti sva-pätakaih; 189 
« ekam tu dinam Indratvam asti däna-vacät tava, 
« dattam brahmavide hy ekam suvarnam jätucit tvayä. 19 
atad brübi, pürvam kim bhuükshe narakam, kimuta "Indratäm?» 
tac grutvä kitavo 'vocad: «bhuüje präg Indratäm», iti. 191 
tatah sa Dharmaräjena preshitah kitavo divam, 
ekäham Indram vyutthäpya devai räjye 'bhyashicyata. 192 
sa präpta-devaräjyah sann änäyya kitavän sakhin 
sva-vecyä; ca Jdivam, devän ädidega "ädhipatyatah: 19 
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«nitvä "asmän sarva-tirtheshu sarvän präpayata kshanät 
«divyeshv api ca bhaumeshu sapta-dvipa-gateshv api; 19% 
«anupravigya ca ’adygiva bhüpatin akhilän bhuvi, 
«prayacchata mahä-dänäny asmad-artham anäratam!» 1% 
ity ädishfäh suräs tena sarvam cakrus- tathaiva tat; 
dyüta-päpah sa taib punyair vrataih präpa ’Indratäm sthiräm. zw 
tad-vayasyä; ca vesyäg ca ye tena "änäyitä divam, 
amaratvam yayus te 'pi tat-prasädäd hatänhasah. 197 
dvitiye 'hni sthira-präpta-devaräjyam sva-buddhitah 
kitavam Dharmaräjäya Citraguptah sgagansa tam. 198 
tatah sucaritam buddhvä Dharmaräjo visismiye, 
«aho vata! dyütakritä vaücitäh sma>», iti bruvan. — 19 
«idricäh kitavä, Vajrinn!» ity uktvä virate Gurau, 
Thinthäkarälam dyäm Indro 'naishid preshya Kalävatim. so 
tatra tad-buddhi-dhairyäbhyäm tushtah sammänya Devarät, 
dattvä Kalävatim, cakre tam sa pärgvastham ätmanah. zoı 
tatah sa devavad virah Kalävatyä samam sukhi 
Thinthäkarälo nyavasac Caükaränugrabäd divi. am 


atad idrig dyütakäränäm mäyä-sähasayor gatih; 
atad, Agnisikha Vetäla, kim citram, kitavena yat xs 
«Dägineyena nikshiptah küpe ’smin mäyayä bhavän? 
atat tvam niryähi, mitra! 'äväm nireshyävo 'vatäd itah.» 2m 
ity ukto brahmarakshobhyäp nirgatya "aham tato 'vatät 
räträv asyäm puri präpam kshudhärtah pathikam dvijam. = 
tam ca grihnämi dhbävitvä vipram yävaj jighatsayä, 
tävac gri-Vikramäditya-devam äkrandati sma sab. 26 
grutvaiva ca sa nirgatya räjä jvalana-samnibbah, 
«äh päpa! mä badhir vipram!» ity Arät pratibatya mäm, =or 
prävartata girag chettum Alekhyapurushasya yat, 
tena me chedam agacchan kantho 'bhüt sruta-gonitab. 208 
tato 'hghri-lagnas tenaiva rakshito 'smy ujjhita-dvijah. — 
«evam-prabhävo devo "sau Vikramäditya-bhüpatih. == 
«tad-Ajnayd hatag ca 'ayam khandakäpäliko mayä; 
atad etam mama Vetäla-bhaksbyam, Yamagikha, tyaja!» mo 
evam Agnigikhena ’ukto 'py äkshipat tat sva-pänind 
darpäd Yamagikhah khandakäpälika-kalevaram. zı1 
tatah gri-Vikramädityah prakäsya ’ätmänam atra sah, 
Alekhyapurusba-bhümau pänim tasya ’asinä 'acchinat. ım 
tena chinno Yamagikhasya 'apatat tasya yat karah, 
tat sa tam kunapam tyaktvä paläyyaiva 'agamad bhayät. 213 
abhakshayac ca "Agnigikhah kunapam tam kapälinab, 
aham ca nirbhayd ’adräksham sarvam räjaujasä tu tat. — m 
«evam äkhyäya sä Yaksha-badhür Madanamaäjari 
«tvat-prabhävam, mahärdja, tatra mäm avadat punah: — m 
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tato vakti sma madhuram sa räjä, 'Anahgadeva, mäm: 
« Yakshi! käpälikäd muktä gaccha bbartri-grihän!» iti. 216 
tatah pranamya tam aham griham svam idam ägatä, 
cintayanty upakärasya nishkritim tasya bhüpateh. 2ı7 
evam pränäh kulam bhartä dattä me prabhunä tava, 
tvad-äkhyätä ca tasya 'eshä samvadishyati mat-kathä. 218 
adya jiätam ca, yat tasya räjnas trailokya-sundari 
preshitä Sinhalendrena tanayä sä svayamvarä, 219 
täm ca hartum kritä buddhih sarvaih sambhüya räjabhih 
hatvä Vikramagaktim tam sasämantam samatsaraih. 2% 
tasmäd Vikramagaktes tvam gatvä tad viditam kurn, 
yena teshäm avahitah pratikäre sa tishthati. zı 
aham ca tam karishyämi prayatnam, yena tän arin 
hatvä sa Vikramäditya-devo vijayam äpsyati. 2m 
etad-artham iha ’änito mayä& tvam nija-mäyayä, 
yena räjnah sasämantasya ’etat sarvam vadishyasi. 223 
präbhritam ca praheshyämi tvat-prabhos tasya tädrigam, 
dadyäım tad-upakärasya lecato yena nisbkritim. — 224 
evam vadati yävat sä, tävat te tatra kanyake 
ägate samrige, ye dve drisbte asmäbhir ambudhau, 5 
ekä candrävadätäügi, priyangu-cyämalä "aparä, 
saritpateh kritopäse Jähnavi-Yamune iva. 226 
nishannayos tayos, täm ca Yakshim, deva, 'asmi prishtavän: 
«devi! ke kanyake ete? sauvarno 'yam mrigag ca kahf» 7 
tac grutvä sa, mahäräja, Yakshini mäm abhäsbata: 

« Anaügadeva! yadi te kautukam, vacmi tac, grinu: — 298 
Vighnäya ’äjagmatuh purvam prajä-sarge Prajäpateh 
ghorau Ghanta-Nighantäkhyau Dänavau deva-durjayan. 29 

tayor vinäga-kämag ca Vidhätä kanyake ime 
jagad-unmädanoddäma-rüpa-gobhe vinirıname. 230 
drishtvaiva "atyadbhute ca ’ete harantau tau mahäsurau 
parasparam yudhyamänau jagmatur dväv api kshayam, 2ı 
tato Brahına Dhanädhyakshäya 'ete kanye samarpayat: 
atvay& yogyäya kasmaicid bhartre deye ime», iti. 29 
Dhanado 'py arpayad ime mad-bhartre svänujanmane, 
mad-bhartä ca ’arpayad mahyam  tathaiva ’ete manorame, 23 
mayä gri-Vikramädityag ca ’anayog cintito varah, 
devävatäro hy ucitah sa eva patir etayoh. — 2% 
«evam-tipe ime kanye; mrigasya 'äkhyäyikäm grinu: — 
Jayanto näma dayitas tanayo 'sti Gacipateh. ws 
sa bhrämyamänah svahstribbir vyomnä& jätu gigur, bhuvi 
räjaputrän vane 'dräkshit kridato mriga-potakaih. 26 
tatah sa bälabhävena kridä-mrigagigum vinä 
Jayantas tridivam gatvä prärodit pitur agratah. 237 
tena tasya krite Cakro 'kärayad Vigvakarmanäa 
sudhä-sekärpita-pränam hema-ratnamayam mrigam, 238 
Abhandl. d. DMG. IV, 5, 38 


38’ 


594 Kathä sarit sdgara. XVII, 121. 


atha tena sa ciıkrida Jayantah samtutosha ca, 
so 'py atra tasthan viharan näke harina-potakah. 29 
kälena 'Indrajitä ’anvartha-nämn& Rävana-sünunä 
so "pahritya mrigo ninye Laükäm sva-nagarim divab. o 
gate ca käle hatayoh Sitä-harana-manyunä 
Räma-Lakshmana-viräbhyäm Rävana-’Indrajitos tayoh, zu 
Lankä-räjye 'bhishiktasya Räkshasendrasya mandire 
Vibhishanasya so 'tishthad ratna-hema-mrigo 'dbhutah. 
Vibhishana; ca tam mahyam utsave jätucid gribän 
nitäyai bhartribändbavyai mrigam sammänayann adät. =» 
so 'yam mrigagigur divyo vartate 'dya grihe mama, 
mayä ca tvat-prabhor eva kartavyo 'yam upäyanam. — m 
iti sä yävad Akhyäti Yakshigi me kathäkramam, 
tävat kamalini-känto ravir astam upägamat. 28 
tatas tay& samädishte dhäınni samdhyä-vidhes param 
Sinhalegvara-dito 'yam aham ca gayitäv ubhau. #6 
prätah prabuddhau pacyävo yävad äväm anikinim 
präptäm Vikramacaktes täm sämantasya tava, prabho, = 
tävad vicintya Yakshinyäs tat-prabhäva-vijrimbhitam, 
pärcvam Vikramagakter dräg gatäv Aväm savismayau. 8 
sa ca drishivaiva sammänya, kugalam paripricchya ca, 
Sinhalesvara-samdegam yävad nau prashtum icchati, 2 
tävat te Yakshini-prokta-svarüpe divya-kanyake 
mriga-potag ca sampräptäs tatra Yaksha-camı-vritäb. so 
tän drishtvä dusbfa-Bhütädi-mäyäganki sa samgayät 
deva-Vikramagaktir mäm, akim etad?» iti prishtavän. zı 
tatac ca Sinhalädhiga-käryam tasınay aham kramät 
Yakshini-kanyakäyugma-mrigodantam avarnayam,. 2 
Yakshi-mukhäc grutam tam ca sarveshäm aikamatyatah 
räja-dvishtodyamam räjüäm tasya 'avocam aham punah. za 
tatah sa sammänya ’Aväm ca divya-kanye ca te ubhe, 
prahrishtah sainyam akarot sämantah sajjam ähave. 4 
kshanäc ca ’asrävi, deva, 'atra sainye türya-mahäravabh, 
kshanäc ca 'adarci sa-Mleccham pratiräja-balam mahat. s 
anyonya-dargana-krodhäd abhidhävitayos tayoh 
prävartata tato yuddbam asmatsainyänyasainyayoh. = 
tato Yakshi-visrishtais tair Yaksbair asmad-drishad-balam 
anyair asmad-bhatävishtair anyaih samkhyäd ahanyata. »sr 
sainya-renu-ghanäkirnam khadga-dhärä-nirantaram 
sa-güra-garjitam ghoram udabhdd rapa-durdinam. ze 
chedocchaladbhir dvishatäm nipatadbhig ca mürdbabhih 
agobhata jaya-crir nah kridanti kandukair iva. 
kshanäc ca hata-geshäs te räjäno bhagna-sainikäh 
tvat-sämantasya katakam pramatäh <aranam <ritäh. wo 
tato jitäsu sadvipäsv Asäsu catasyishv api, 
utsäditeshu Mleccheshu sarveshv, urvigvara, tvayd, »ı 
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nijena bharträ. sahitä prakati-bhüya Yakshini 
devam Vikramagaktim tap mäm ca 'evam vadati sma sä: #2 
amayä yad etad vihbitam, sevä-mätram bhavat-prabhoh 
«tad ävedyam; punag ca ’evam sa vijüäpyo girä mama: 263 
«atvayä ’ete parinetavye kanyake deva-nirmite 
ı«drasbtavye ca prasädena, lälaniyo 'py ayam mrigah; 264 
««madiyam präbbritam hy etad»», ity uktvä ratna-samcayaın 
dadau Yakshi tiro '"bhüc ca bharträ saha sahänugä. 26 

anyedyuh parivärena vibhavena ca bhüyasä 
ägäd Madanalekhä sä Sinhalegvara-kanyakä. 266 
kritvä pratyudgamam sä 'atha tena Vikramagaktinä 
prävesyata sva-katakam pranatena praharshatah. %7 
dvitiye 'hni grihitvä täm te ca ’ubhe divya-kanyake | 
hema-ratna-mrigam tam ca trijagad-netra-kautukam, 268 
siddha-kärya iha 'ägantum deva-päda-didrikshayä 
tato Vikramagaktih sa calito räjabhih saha. 269 
sa ca 'iha nikata-präptah sämanto, deva, vartate; 
ävedanäya devasya tena 'äväm preshitau purah. 2” 
tad, deva, Sinhalendrasya Yakshinyä; ca "anurodhatah 
tat-kanyä-barinän devah pratyudyäta nripän api! — = 

ity ukto 'naügadevena Vikramäditya-bhüpatih, 
kritam dubsädhyam api tad Yakshini-rakshanam smaran, 272 
na 'amanyata trinäyApi grutvä tat-pratyupakriyäm; 
bahu kritväpi manyante svalpam eva mahägayäh. 273 
brisbtag ca Sinhalädhica-düta-yuktam punah sa tam 
Anahgadevam hasty-agva-gräma-ratnair apürayat. 27% 

nitvä dinam tad, atha Sinhalaräja-putryäs 
tasyäs tayoh Kamalajodbhava-kanyayog ca 
pratyudgamäya sa mahipatir Ujjayinyäh 
sainyair gajägva-vahanaih samam uccacäla. 275 
sat-kuöjaro "üjanagirir Jayavardhanasya, 
matta-dvipo Ramabhatasya ca Kälameghah, 
Samgrämasiddhir api Sinhaparäkramasya, 
virasya Vikramanidhe Ripuräkshasag ca, 7% 

Pavanajavo Jayaketor, 
Vallabhagakteh Samudrakallolah, 

agvaun Bähu-Subähvoh 
Caravego Garudavegag ca, 77 

cyäm& Kuvalayamälä 
konkäni Kirtivarmanas turagi, 

'kark& Gaügälahari 
susaindhavi Samarasinhasya: 27% 

iti hasty-acvam räjasu 
teshv api caliteshu vibhajatäm abhitah 

gugruvire "tra ca, räjani 
calite, dandädhikärinäm väcah. 2” i 
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bhümih sainyamayi, tad-uttbita-mahäcabdaikamayyo dicah, 
samsarpad-dhvajini-vimarda-vilasad-dhülimayi dyaur api, 
sarvasya 'adbhuta-tat-prabhäva-mahima-vyähäramayyo giras, 
tasmin räjni pathi prayäti sakala-dvipädhinäthe, 'bhavan. so 


Taranga 122. 


Tatah sa Vikramädityo jaya-sainyam aväpa tat 
adhishthitam sva-senänyä tena Vikramagaktinä, ı 
agrägatena tengiva sotkena pranatätmanä 
saräjakena sahitah sabalah sa vivega ca. 2 
«Gaudah Gaktikumäro 'yaın, Karnäto 'yam Jayadhvajab, 
«Läto Vijayavarmd 'ayamp, Käcmiro 'yam Sunandanah, 3 
«Gopälah Sindhu-räjo 'yam, Bhillo Vindhyabalo 'py ayam, 
«Nirmükah Pärasiko 'yam nripah pranamati, prabho!» 4 
ity ästhäne nripän so 'tra pratihärair niveditän 
samrät sambhävayämäsa sämantän sainikän api. 5 
Sinhalendrasutä-divyakanyä-hemamrigäug ca tän 
yathärham satkaroti sma sa sa-Vikramagaktikän. 6 
taih samam sabalo 'nyedyuh pratasthe ca tatah kriti 
sa räjä Vikramädityah präpa ca 'Ujjayinim purim. 7 

samänitam visrishteshu sva-desän atha räjasu, 
jagad-Anandini präpte vasantasamayotsave, 8 
latäsu pusbpäbbaranair mapdanam kurvatishv iva, 
tanvatishv iva samgitam bhrihga-yoshitsu guüjitaib, 9 
nrityantishv iva ca "äclishyad-marutsu vanaräjishu, 
pikeshu kala-gabdeshu mangaläni pathatsv api: ı0 
so 'tra täm Vikramädityah parininye gubhe heni 
Sinhalegvara-kanpyäm täm te ca dve divya-kanyake. ıı 
Sinhalegvara-kanyäy& jyeshtho bhrätä sahägatah 
Sinhavarma dadau vedyäm mahäntam ratna-samcayam. 1? 

tatkälam etya ca tayor Yakshini divya-kanyayoh 
asamkhyän ratna-räcin sä dadau Madanamaöjari. 13 
«scaktä 'aham gantum änrinyam, deva, tvat-sukritasya kim? 
«kimtu dargayitum bhaktim na 'etat kimcit kritam mayä. u 
atat prasädo 'nayoh käryah kanyayor haripasya ca;» 
ity uktvä ca tiro 'bhüt sä Yakshi räjüä 'abhipdjitä. ı5 
tatah sa präpya bhäryäs täh sadvipäm ca mahim, kriti 
sachsa Vikramädityo räjä räjyam akantakam, ı6 
sukhitag ca 'ästa viharan sarväsu 'udyäna-bhämishu, 
grishme jaleshu sarasäm dhäräyantragribeshu ca, ı7 
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varsbäsv antabpureshu ’udyad-mridaüga-rava-härishn, 
garadi "indüdayäpäna-hridya-harmyataleshu ca, 18 
ästirna-sukbagayyeshu käläguru-sugandhishu 
väsavecmasu hemante sa nripo 'ntahpurair vritah. 19 
tasya 'idrigasya räjäag ca Nagarasvämi-samjüakah 
babhüva gräma-gata-bhuk citrakrij jita-vigva-krit. ® 
sa dvy-ahena try-ahena "’asmai räjfie präbhrita-putrikäm 
likhitvä ’anyänyayä rüpa-bhangyä citrakaro dadau. 21 
ekadä ca 'utsava-vagäd vismritya likhitä na sä 
tena citrakritä daivät putrikä nripateh krite. 2 
präpte ca präbhrita-dine smritvä yävat samäkulah 
äste citrakaro, «hä! kim dhaukayeyam prabhor?» iti, 23 
tävad dürägatah ko "pi päntho 'kasmät tam abhyagät, 
sa ca 'asya pustikäm. haste nyasyaiva kväpy agäl laghu. 2» 
kautukäc ca sa yävat täm udghätayati citrakrit, 
tävad dadarga tatra ’antag citrasthäm putrikäm pate. % 
Jrishtvaiva ’adbhuta-rüpäm täm nitvä nripataye dadau, 
«präbhritam pratyuta ’idrig me siddham adyal» ’iti harshulah. % 
nripatis täm tu drishtvaiva säccaryah sa jagäda tam: 
«na, bhadra, tava rekhä "iyam, rekhä ’iyam Vicvakarmanah; ?7 
« mänusho hi kuto vetti likhitum rüpam idrigam ?» 
tac grutvä citrakrid räjüe yathä-tattvam gagansa sah. 28 
tatah so 'nanya-drig räjä täm pacyan putrikäm sadä, 
svapne dvipäntare 'dräkshit tad-rüpäm eva kanyakäm. » 
samgamam bhajate yävat sotkah sotsukayä tayä, 
tävat prabodhitah so "bhüd yämikena nigäkshaye. 3 
prabuddho bhagna-tat-svapna-samägama-sukhbag ca sah 
yämikam tam krudhä räjä nagary& nirakälayat. sı 
akva pänthah? pustikä kva 'asya? kva tasyäm citra-putrikä? 
«tasyä eva sajiväyäh svapne samdarganam kva ca? 
«tad eshä daiva-ghatanä «kanyä& sä 'asti» "iti vakti me, 
«na ca jänämi tad-dvipam; präpnuyäm tat katham nu täm?» 35 
ity-äAdi cintayan so 'tha sarvatra ratimän nripah 
smara-jvarena jajväla paryäkula-paricchadah. 
sasamtäpag ca vijane kshatträ Bhadräyudhena sah 
ganais tat-kAranam prishto jagäda 'evam mahipatih: — 3 
srinu, tad vacmi te, mitra! jnäätam tävad adas tvayä, 
yac citra-putrfikä tena dattä citrakarena ıne. % 
täm cintayang ca, supto "ham svapne jänämi väridhim 
uttirya, präpya nagaram pravisbto 'smy atisundaram. 37 
tatra ’apagyam aham bahvih säyudhäh kanyakäh purah; 
tA& mäm drishtvä, «jahi jahi!» "ty uccaih kalakalam vyadhuh. 38 
tatah sasambhramä käpi jäne mäm etya täpasi 
pravicyaiva nijam geham samkshepäd idam abravit: x 
« purusha-dveshini, putra, räjaputri 'iyam ägatä 
« ito Malayavaty-Akhy& viharanti yadricchayä. 40 


598 Kathä sarit sägara. XVII, 122. 


«drisbta-mätram ea purusbam kanyäbbir ghätayaty asau 
«etäbhis; tena raksbärtham mayä 'iha tvam pravesitah.» 4 
ity uktvä täpasi sadyah stri-vegam sä vyadbäd mama, 
abadhyäh kanyakäs täs tu matvä, sodham mayäpi tat. «z 

yävat pravishtäm atreiva sakanyap täm nripätmajäm 
pasgyämi, tävac citrasthä y&A mayä dargitgiva sa. 0 
acintayam ca: «dhanyo 'bam, yac citra-likbitäm imäm 
«drishtvä, punag ca pasyämi säkshät pränasamäm>, iti. #4 

räjaputri ca s& tävat täpasim täm sakanyakä, 
« drishto "smäbhih pravishto 'tra pumän ko ’pi>, ’ity abhäshata. 
«pumän kutah? prähupikä sthitä "eshä me svasuh sutä», 
iti täm täpasi säpi pratyavocat, pradarsya mäm. 
tatah sä räjatanayä stri-rüpam api vikshya mäm, 
vismritya purusha-dvesham, sadyah smara-vagä ’abhavat. « 
äsit kantakitä kimcie cintayanti 'iva nigcalä, 
labdha-chidrena_ Kämena kilitä 'iva samam garaih. # 
kshanäc ca täpasim täm sä vyäharad räjakanyakä: 
«tarhy, ärye, tvat-svasuk sutä mamäpi prähuni na kim? 
«äyätu mad-griham iyam; praheshyAmy arcitäm imäm. » 
ity uktvä 'ädäya päpau mäm anaisbit sä sva-mandıram. 
 ahbam ca labdha-citto 'sy& jäne tatra «tathäl» 'ity agäm, 
anvamanyata mäm säpi vidagdhä vriddha-täpasi. sı 

tato "ham sthitaväns tatra räjapuiryä tayä saba 
kridantyä kanyakänyonya-vivähädi-vinodanaib. sr 
na ca mäm amucat pärgvät kshanam sä mad-gateksbanä, 
yatra na ’abam na s& tasyai käcana 'arocata kriyä. 
atha täh kanyakäh kritvä badhüm täm räjakanyakkm 
mäm varam ca, ’ävayor jäne viväham kridayä vyadhıub. 
kritodvähau tatag ca '"äväm pravishfau väsakam nigi; 
nihgankä tatra mäm sä ca kantbe räjasutä "agrahit. 
tatkälam ca mayä 'ätmänam prakäcya "Ahngitgiva sä, 
siddheshta-hrishtä drisbtvä mäm äsil lajjänata kshapam. 36 
pravartayämi suratam yävad etäm gata-trapäm, 
tävat prabodhito 'smi ’iha yämikena durätmanä. 57 
tad, Bhadräyudha, na ’idänim citre svapne ca drishtayä 
tayä Malayavatyä ’aham vinä jivitum utsahe. — 

ity uktavantam räjänam satya-svapnam avetya sab, 
Bhadräyudhah pratihäras tam äcväsya 'evam uktarän: 
«kritsnam cet smaryate samyak tat, tad älikhyatäm pate 
«devena nagaram, yävad upäyo "tra nirüpyate.» @ 
iti Bhadräyudhena ’uktab sa räjä likhati sma tat 
pate pura-varam, sarvam tad-vrittäntam ca tatkshanam. sı 
tam citrapatam äAdäya pratihäras tadaiva sah, 
mathbam navam kärayitvä, tatra bhittäv älambayat. @ 
mathe ca 'atra ’akarod düra-dec$gantuka-vandinäm 
satreshy anna-samähäram sa-vastrayuga-käöcanam. 
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« yag citrastbam idam vetti puram ko 'pi, sa eti cet, 
«mama "’ävedya», iti prädäd äjiäm ca matha-varlinäm. 64 
aträntare grishma-vanam mallikämoda-märutam 
chäyä-nishanna-pathikam bhuvi pushpita-pätalaım 6 
äjagäma ’atha durdarga-guru-gambhira-garjitah 
ketakoddäma-daganah prävritkäla-ınadadvipah. 66 
tatkälam tasya paulastya-pavaneddha iva 'Ayayau 
vriddhim viraha-dävägnir Vikramäditya-bhüpateh. 67 
abimam, Häralate, dehi! siüca, Citräügi, candanaih! 
a Patralekhe, 'bjini-patra-gigiram gayanam kuru! «8 
«Kandarpasene, kadali-dalair vitara märutam!» 
iti tad-väranärinäm tadä cucruvire girah. & 
kramäc ca vidyud-vishamah sacäma ’asya ghanägamah 
räjüah sa viraha-jvälo, na punar. madana-jvarah. ® 
«päntbäb pathi pravartantäm dürasthänäm pravrittayah, 


«priyäh priyäpäm gratbyantäm, jayantäm tat-samägamäh!» 7 


ity ädicanti 'iva tatah kalabansa-ravä garat 

ägät phullämbuja-mukbi sa-käga-kusuma-smitä. 72 

tasyäm dürägato vandi tatra kshattri-krite mathe 

bhojanärthi vivega 'eko nigamya "äkhyätim ekadä 73 

nämnä Canvarasiddhih; sa mathe 'tra krita-bhojanah 

ätta-vastrayugag citrapafam bhittau dadarga tam. 7% 

vibhävya tatra citrastham nag.ram tat sa vismitah 

jagäda vandi: «kena ’idam aho Alikhitam puram, % 

ayad ekena mayä drisbtam, likhitam yena tena ca 

«dvitiyena, ’iti jäne 'ham, na 'aparena 'iti kenacit?» % 

etac gratvä, matha-janena 'uktam Bhadräyudhasya tat; 

tat tena svayam etya 'asau vandi ninye nripäntikam. 77 

«kim tvayä nagaram satyam tad dJrishtam?» iti bhübhritä 

tatra Canvarasiddih sa pariprisbto 'bravid idam: — % 
drishtam mayä tad Malayapıram näma mahä-puram, 

bhramatä bbuvam, uttirya väridhim dvipa-madhya-gam. » 

tasmin Malayasinhäkhyo nagare 'sti mahipatih, 

tasya 'asti nämnä Malayavati "ity anupamä sutä. 80 

purusha-dvesbini sä ca svapne jätu kathamcana 

vihäräntar gatam kamcid mahäpurushaın aikshata. sı 

tena ’älokita-mätrena sa bhita iva tatkshanam 

niryayau manasas tasyäh purushadvesha-Jurgrahah. &2 

nitvä ’atba tam sva-bhavanam, svapna eva vidhäya ca 

viväham, tena -sahitä väsavegma vivega sä. 8 

tatra tena samam yävat sevate suratotsavam, 

tävat väsa-sthayä däsyä sä nigänte prabodhitä. & 

tato nirväsya kopät täm däsip, svapnävalokitam 

tam smaranti priyatamam, prajvalad-virahägninä & 

apasyanti gatim kämcit smarena vivagi-kritä, 

ulthäya ’utthäys gayane srastähgi nyapatat param; & 
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gaträ kramesa tirzäbdhir yärzt prigtab purum sa tet, 
tävad dadarca tatra 'agre ame kenrelükuiem 
«esbä Malayaraty adra pürne shimmäske 'Tadane 
«apräpta-dayıtä vehme rizpetri vorskat,» 5 

ity atra cucrära janät prisktäd atka sa bieipatih, 
upägamac ca tam degamı, racıtä vatra si ci w 


«so 'yam pränegvarah svapsa-paripetä mama 'i : 
«tat tätasya ’ucyatäm <ighram», ity äba oma ca sä sakhih - 
täbhir gatvä tathaiva 'uktas tat-pitä so 'tha biüpatıh 
nirdubkho jäta-harsbas tam prahro räjänam abhragät. wm 
tatkälam utksbipya bbujam tena Canvarasiddbusä 
uccair avasarajüena vandına "dam apathyata: m 

«jaya nija-tejah-sädhita- 
« Bhüta-Mleccha -gana-vipina-dävägne! 

«jaya, deva, sapta-sägara- 
«sima-mahi-mänini-nätha! 103 

«jaya vijita-sakala-pärthiva- 
« vinata-giro-dhäritätigurv-Ajna! 

«jaya, Vishamagcila, vikrama- 
«värinidhe Vikramäditya!» 10 

ity ukte vandinä, tam sa Vikramädityam ägatam 
buddhvä, Malayasinho ' tra räjä jagräha pädayoh. m 
vivega ca kritätithyas tena säkam sva-mandiram 
tayä Malayavaty& ca dubiträ mrityu-muktayä. 106 
dadau täm ca sutäm tasmai Vikramäditya-Lhübbrite 
sa räjä, tena jämäträ manvänah kritakrityatäm. ı0 
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yathä citre yathä svapne pürva-drishtäm tathaiva täm 
vilokya säkshäd Malayavatim auka-gatäın priyäm, 108 
räjäpi Vikramädityas tad adbhutam amanyata 
pbalaın Cailasutäkänta-prasäda-suragakbinah. 109 
atha täm ädäya badhüm 
nirvritim iva rüpinim sa Malayavatim, 
uttirya värirägim 
sotkalıkam sucira-viraham iva, 110 
tattat-präbhrita-hastaih 
pranamyamänah pade pade bhüpaih, 
nija-nagarim Ujjayinim 
pratyägäd Vikramädityah. ııı 
prabhävam älokya ca tatra fasya tam 
yatbeccha-sannikrita-citra-kautukam, 
visismiye ko na, jaharsha ko na vä, 
cakära ko vä na mahotsavam janah? ıı2 


Taranga 123. 


Tato 'sya Vikramädityasya 'ekadä 'atra kathäntare 
räjüi Kaliügasenäkby& sapatnir evam abhyadhät: ı 
«räjüä Malayavaty-arthe yat kritam, na tad adbhutam, 
asadä Vishamagilo hi devo 'yam prathito bhuvi. 2 
«aham na parinitä kim avaskandya 'amunä balät, 
«mad-rüpäm putrikäm drishtvä gatena "Ananga-nighnatäm, . 
«etad-nimittam äkhyätä kathä kärpatikena yä 
a Devasenena me, täm vah kathayämi, nigamyatäm: — 4 
«Parinitäsmi vidbina katham räjnä?» 'iti duhkhitäm 
mäın etya "ägväsayann evam sa hi kärpatiko ’bravit: 5 _ 
«mä sma manyum krithä, devi! craddhayä parayä hy asi 
«parinitä ’atisarprambhäd; atra '& mülät kathäm <rinn: — #6 
Aham kärpatiko bhütvä seväm kurvan bhavat-prabhoh 
atavyäm dürato ’dräksham mahäntam krodam ekadä, 7 
danshträ-vigankata-mukham tamäla-gyämala-chavim, 
krishnapaksham gasikaläh khädantam iva rüpinam. 8 
etya ca 'ävedito, devi, mayä räjiie tathaiva sah, 
räjäpi tad-rasäkrishfo niragäd mrigayäm tatah. 9 
mrigätavim ca sampräpya, kurvan vyäghra-mriga-kshayam, 
äveditam mayä düräd varabam pacyati sma tam. 10 
drishtvä "adbhutam ca tam matvä kimcit-kärana-sükaram, 
Ratnäkaräkbyam arohad agvam Uccaihsravah-sutam. 11 
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(madhyäbne hi sad& bhänur muhürtam vyomni tishtbati, 
tatkälam ca ’Arunena ’agvä mucyante snäna-pänayoh. nr 
ekadä ’Uccaihsgravä muktas tada ravi-rathäd, vane 
drishtäm upetya räjüo 'cväm, tam turahgam ajijanat.) ı3 
tadminn ärubya vätägve, javäd anvapatac ca tam 
varähaı vidrutam räja bhümim düräd deviyasim. ı4 
tatra drishti-pathät so 'sya nashto 'bhüt kväpi sükarah, 
Uccaihgravah-sutäd agvät tasmäd api javädhikah. ı5 
tato räjä tam apräpya, dürojjhita-paricchadah 
ekam anvägatam drisbfvrä mäm evam pariprishtavän: 
«api jänäsi, kiyatim vayam bhümim iha 'ägatäh?» 
tac grutvä, devi, räjänam pratyavocam aham tadä: ı7 
«yojanänäm gatäni triny ägatäh smah, prabho!» iti. 
tato räjä 'abravit: etarbi tvam padbhyäm katbam ägatah?» w 
evam savismayena 'aham räjüä prishfas, tam abruvam : 
«deval ’asti päda-lepo me, vrittäntam ca 'atra tam srımu: — m 
Pürvam bhäryä-viyogena tirthayäträ-vinirgatah 
pathi devakulam säyam sodyänam präptavän aham. » 
tatra ca ’aham nigäm netum pravishto, "pacyam antare 
striyam ekäm, atishtham ca tatra 'älıthyädritas tayä. 21 
rätrau ca sä nabhasy ekam oshtham kritvä ’aparam bhuvi, 
vyättäsyä präha mäm: eidrig drisbtam kväpi mukhbam tvaya?» nm 
tato 'sidhenum äkrishya sabbrübhangam abibhyatä, 
«tvayäpi "idrik pumän drishtah kväpi?» 'ity uktä mayäpi si. o 
atha saumya-vapur bhütvä sä 'abravid mäm avaikritä: 
« Yakshi Vandyäbhidhänä "abam, tushtä dhairyena ca 'asımi te; ” 
«tad idänim mama bruühi, kim priyam karaväni te?» 
evam uktavalim täm ca Yakshinim aham abbyadhäm: 5 
«paritushtäsi cet satyam, tat kurushva tathä mama, 
aaklegena' yathä tirthäny ateyam nikhiläny api.» = 
evam mayä 'uktä Yakshi sä päda-lepam adäd mama; 
tena tirthäny abam bhräntas, tvam ca 'iha 'adya "anudhävitab. 7 
tenaiva pratyaham ca 'aham iha 'ägatya 'atavi-bhuvi 
bhuktvä phaläny Ujjayinim etya seväm karomi te. — » 
iti, devi, mayä rädjä vijnapto 'ntar amanyata 
prasanna-drishti-kathitam yogyam mäm anuyäyinam. » 
bhüyo maygiva vijüapto räjä: «deva! "änayämy abam 
«süsvädäni phaläni 'iha, bbujyante prabhunä yadı.» = 
«na 'aham bhokshye; na me kimcid upayuktam, bbaräa punah 
«bhunktäm kimcit parigränta», iti räjä "Adigae ca mim. zu 
tatah karkatikäm tatra sampräpya 'abam abhakshayam, 
tayä ca 'ajagaro 'bhilvam aham bhakshita-mätrwyä. = 
drishbtvä ca 'ajagari-bhütam akasmäd, devi, mäm tada, 
devo Vishamagilo bhüt sarishädah savismayah. » 
ekäki ca ’atra Vetälam Bhütaketum samasmarat, 
präg netra-rogäd drishtvaiva mocayitvä vagikritam. 
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sa Vetälah smritäyätah prabvo räjänam abravit: 
«kim smrito 'smi, mahäräja? nidego diyatäım!» iti. 5 
atha räjä 'abravid: «etam, bhadra, kärpatikam mama” 
«sahasä 'ajagari-bhütam präpaya prakritim nijäm!» % 
Vetälo 'py avadad: «deva! nästi gaktir mama "idrici; 
«caktayo niyatä; värı vaidyutägnim nu hanti kim?» 7 
tato räjä 'abravit: «etarbi yämah pallim imäm, sakhe! 
«ato budhyeta Bhillebhyah ko 'py upäyah kadäcana.» 
ity älocya sa-Vetälo räjä pallim jagäma täm. 
tatra säbharanam drisbtvä tam cauräh paryavärayan. #9 
kiratäm gara-varsbäni tesbäm paüca gatäni ca 
Bhütaketuh sa Vetälo räjädegäd abhakshayat. #0 
geshäh paläyya gatvä tat sva-senäpataye 'bruvan, 
Ekäkikecari näma sa ca ’ägät sabalah krudhä. 41 
bhrityasya 'ekasya ca mukbäd buddhvä pratyabhijänatah 
senäpatih sa räjänam etya jagräha pädayoh. 
tato niveditätmänam prahvam pratyabhinandya tam 
prishtvä ca kusalam räjä senäpatim abhäshata: 4s 
«mama kärpatiko bhuktvä phalam karkatikäm vane 
«gato 'jagaratäm; tasya yuktim tad muktaye kuru!» 4 
etad räja-vacah srutvä senäpatir uväca sah: 
«deva! ’anugo 'yam mat-puträya ’asmai tam dargayatv!» iti. 
tatah sa tena tat-putro Vetälena saha ’etya, mäm 
oshadhi-rasa-nasyena pürvavad mänusham vyadhät. # 
upägacchäma ca tato hrishtä räjäntikam vayam, 
räjä ca tam mudantam mäm pädänatam abodhayat. 47 
Ekäkikesari so 'tha Bhilla-senäpatir nijam 
griham abhyarthya räjänam anaishid asmad-anvitam. # 
apacyäma ca tat tasya sadanam Cavari-vritam 
Jantidanta-citottunga-bhitti vyäghra-chada-chavi, 
väsänsi varhi-picchäni bär& guüjäphala-srajah 
mätanga-mada-nihsyando yatra strinäm ca mandanam. 50 
tatra senäpater bhäry& paricaryäm vyadhät svayam 
räjno mrigamadämodi-väs& muktädy-alamkritä. sı 
snäta-bhuktas tato räjä, tatra vriddhäns tad-ätmajän 
senäpatim ca tarınam drishtvä, tam pariprishtavän: 2 
«senäpate! mama ’äccaryam idam tävat.tvay& 'ucyatäm: 
atarınas tvam, tvadiyäs ta puträ vriddhä ami katham?» 55 
evam sa räjnä gaditah Cavarendro 'bravid idam: 
amahaty eshä kathä, deva! srüyatäm, yadi kautukam: — 
Candrasvämi ’iti vipro "ham Mäyäpuri purä 'avasam. 
so "ham vanam agäm jätu därv-artham pitur Ajüayd. 55 
tatra me markato märgam ruddhvä ’atishthad abädhakrit, 
ärtena cakshushä pacyan, märgam anyam pradargayan. 56 
«na khädaty esha tävad mäm! tad gacchämi varam pathä 


« etat-pradarcyamänena, pasyäAmy asya 'ägayam kapeh.» 57 
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ty älocya, 'atba tena 'aham märgena prasthito "bhavam, 
sa ca me markato 'gre ’gre präyät, pacyan nivritya mim = 
gatva ca dram, ärobaj jambü-vriksham sa markatab, 
tat-prishthe ca latä-jäla-ghane drishtim adäm aham. 
latä-valaya-baddhängim apasyam ca 'atra vänarim, 
«etad-artham anena ’aham änita», iti ca 'avidam. &o 
tato 'ham vriksham äruhya, vali-valaya-päcakam 
chittvä paragunä tam ca, vänarim täm amocayam. 61 
atha 'avatirya vriksbät, tau vänaro vänari ca sä 
avatirnasya me pädäv agrihnitäm ubhäv api. &2 
sthäpayitvä ca me päda-lagnäm täm vänarim kshanamm 
gatvä sa kapir äniya mahyam divyam adät pbalam. ss 
tad ädäya, gribitvä ’aham indhanäny agamam gribam, 
tatra ca ’abbakshayam bhäryä-sabitas tat pbalottamam; ss 
tasmin bhukte, jarä-rogau sabhäryasya gatau mama. 
tatas tatra 'udabhüd asmad-dege durbhiksha-viplavah. 
tad-äkräntag ca tatratyo jano yäto yatas tatah, 
abam daiväd imam desgam sabbäryah präptavän kramät. 
iha Käncanadanshträkhyas tadä Cavarädhipah, 
tasya gastram upädäya bhrityatäm aham äcrayam. 67 
äyodhaneshu drishtvä ca teshu teshv agrayäyinam 
so 'tha Käncanadanshtro mäm senäpatye 'bbishiktavän. ws 
eka-bhaktyä ca sa mayä tato 'py ärädhitah prabbuh 
mahyam eva "anta-käle 'tra räjyam prädäd aputrakah. ® 
iha-sthasya ca me yätäny abdänäm saptavingatih 
gatäni, na jarä ca 'asti mama tat-phala-bhakshanät. — » 
evam svodantam äkhyäya, sa räjänam savismayam 
Ekäkikegari bhüyo Bhilla-räjo vyajijnapat: nı 
«tad may& vänara-phaläd yat kritam cira-jiritam, 
«pürnam tato 'dya sampräptam phbalam tvat-päda-darcanam. = 
aato 'ham arthaye, deva, yo grihägamanäd mayi 
«dargito 'nugraho ’dya, 'ayam paritosham sa niyatäm: n 
«bhäryäyäm kshatriyäyäm me, deva, 'utpannä 'asti kanyakä 
«ananya-tulya-rüpena nämnä Madanasundari; 
«kanyäratnam ca tad deväd rite na "anyatra gobbate, 

«tat prayacchämi täm tubhyam; udvahasya yathä-vidhi! = 
«adäso "ham ca dhanur-laksha-dvayena ’anugatah, prabho'» 
iti tena ’arthito räjä tat «tathä!» ’ity anvamanyata. = 

gubhe lagne sa täm tasya tanayäm parinitavän 
muktä-kastürikä-bhära-bhritoshtra-sata-däyinah. 77 
sapta-rätraın usbitvä ca räjä prasthitaräns tatah 
tay& Madanasundary& sa-Bhillänikayä saha. ® 
aträntare 'sväpahrite räjüi, tad mrigayävane 
sthitam asmad-balam vignam kshattä Bhadräyndho 'bhyadkät: m 
«alam vishädena! ’äyäti naciräd eva nah prabhuh, 
«na ’asya divya-prabhävasya kimcid atyähitam bhavet. 
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ne kim na smaratha, yad gatvä Pätälät pariniya ca 


‚‚Näga-kanyäm Surüpäkbyäm ekakah sa iha ’ägatah, 8ı 


„_, ıGandharva-lokam gatvä ca virah pratyägatas tatah 
„„..ı Tärävalim upädäya Gandharvädhipa-kanyakäm ? » 7) 
‚.’ty uktvä "äcväsitäh sarve tena Bhadräyudhena te 
e atishthann atavi-dväre räjno märgävalokinah. &s 


ze“ 
2a =: 
a a 
“— 
T 
"4 


9 


=> 
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5 


räjäpi spashta-märgena samam Cavara-sainikaih, 


„ „tasyäm Madanasundaryäm prakrämantyäm yathecchayä, 8 


""prävigat turagärüdhah sa-Vetälo mayä saha 


_ vanam tat pürva-drishtasya varähasya didriksbay3. & 


“ pravishtasya ca tatra ’ägäd varähas tasya so "gratah, 
drishtvaiva ca sa räjä fam abadbit paücabhih <araih. 8 
hatasya tasya dhävitvä Vetälena vidärität 
udaräd, devi, niragäd akasmät subhagah pumän. 87 
«ko bhavän?» iti yävat tam räjä pricchati vismayät, 
jaugamädri-nibhas tävad ägät tatra vanadvipah. 8 
“ Apatantam tam äranyam räjä drishtvaiva kuüjaram 
ekenaiva prishatkena marmähatam apätayat. ® 
tasyäpi pätität tena Vetälena "udaräntarät 
purusho niragäd divyah, stri ca sarvähga-sundari. % 
prashbtu-kämam ca räjänam_ varähodara-nirgatah 
sa pumän avadad: «räjan! svodantam, grinu, vacmi te: — 91 
re deva, kumärau dvau, Bhadräkhyo 'yam, aham Cubhah. 
tau bhramantäv apacyäma Kanvam dbyäna-sthitam munim. 9 
gaja-sükarayo rüpaın äväbhyäm kriday& kritam, 
kritvä ca träsito mohäd maharshih gapati sma nau: 9 
«atavyäın idrigäv eva bhavatam gaja-sükarau! 
«Vikramäditya-devena batau muktim aväpsyathah.» 9% 
ity äväm muni-gäpena gaja-sükaratäm gatau, 
tvayä 'adya mocitau; stri tu svodantam vaktv iyam svayam. %. 
etam ca sükaram kanthe, prisbthbe ca spriga väranam, 
kripäna-carmani divye tavaiva hi bhavishyatah. — % 
ity uktvä sadvitiyah sa tiro 'bhüt, tau ca bhüpateh 
kroda-dvipau kara-sprishtau sampannau khadga-carmani. 97 
tatah sä stri sva-vrittäntam prishtä saty evam abravit: 
Bhäry& 'aham Dbhanadattäkhyasya ’Ujjayinyäm bagikpateh. “ 
sä harınyatala-suptä ’abam ägatya ’anena dantinä 
nigirya 'evam iha 'Anitä; na ca 'asya 'antah pumäu abhüt, 9 
bhinnodarät tu niryätah pumän asmäd mayä saha. — 
evam uktavatim räjä dinäm täm avadat striyam: 100 
« dhirä bbava! griham bhartur bhavatim präpayämy aham, 
asamam mad-avarodhena gaccha prakrama nirbhayam!» ı01 
ity uktvä näyayitvä täm Vetälena samarpayat 
räjüyai Madanasundaryai prakrämantyai prithak-pathä. 10 
pratyägate 'tha Vetäle, tatra "apagyäva känane 
akasmäd räjakanye dve bhüri-bhavya-paricchade. 103 


39 
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Anäyayac ca, märm preshya, tayo räjä mahattarän; 

«kutah, ke kanyake ca ’ete?» iti prishtäg ca te 'bruvan: — mı 
Asti dvipam Katähökbyam ketanam sarva-sampadam , 

anvartha-nämä tatra 'asti nripatir Gunasägarah. 18 

tasya 'ajani mahädevyäm nämnä& Gunavati sutä, 

nirmätur eva Dhätur yä rüpena ’äccarya-däyini. 106 

tasyäcg ca siddhair ädishtah saptadvipegvarah patib; 

tatag ca tat-pitä räjä so 'mantrayata mantribhih: ı07 

aVikramäditya-devo 'syä yogyo mad-duhitah patih, 

«tat pänigrahanäya 'etäm tasygiva preshayämy abam.» ı08 
iti sammantrya, vahane jaladhau saparicchadäm 

äropya sadhanäm täm ca sa räjä vyasrijat sutäm. 19 

Suvarpadvipa-nikafam präptam daiväd nyagiryata 

saräjakanyakam sajanam vahanam capharena tat. 110 

sa ca 'abdhivelayä nitvä vidhi-gaty& "iva rodhasi 

kshiptas tad-dvipa-samlagne, mahä-matsyo 'vasannavän. u 

drishtvaiva tatra dhävitvä nänä-praharago janah 

vyäpädya 'Agcarya-matsyasya tasya 'udaram apäfayan. 112 

niragäc ca tatah pürnam janais tat vahanam mahat ; 

buddhvä 'etad vismayäd ägät tatra tad-dvipa-bhupatih. 13 

sa Candragekbaro räjä Gunasägara-bhübhritah 

syälo janäd vahana-gäd yathä-tattvam abudhyata. 114 

tato buddhvä Gunavatim bbägineyim sa täm nripah, 

pravecya räjadhänim sväm, Anandäd utsavam vyadhät. 115 
anyedyuh sva-sutäm Candravatim näma sa ‚bhümipah 

Vikramäditya-deväya dätum präk parikalpitäm 16 

Gunavatyä tay& säkam tat-krite- vibbavottaräm 

prästhäpayat, pravahane sumuhürte adhiropitäm. u 
te ime tirna-jaladhi prakrämantyau kramäd iha 

räjakanye ubhe präpte; vayam parikaro 'nayob. 118 

iba präptäng ca nah kroda-väranäv abhyadhävatäm 

sumahäntau; tato 'smäbhir evam äkranditam, prabho: 119 

aägate Vikramäditya-devasya ’ete svayamvare 

akanyake; Lokapäläs, tat tasya dharmena rakshata!» rm 

tac grutvä 'avocatäm tau nah krodebhau vyaktayä gird: 

«dhirä bbavata! bhir nästi räja-nämagrahega vah. mı 

«ihaiva tam ca räjänam ägatam drakshyatba 'adbunä;» 

ity uktvä tau gaja-krodau. divyau kaucid ito gatau. — m 
«esho "smadiyo vrittänta», ity ukte tair mahattaraih, 

aayam sa eva räjä>, 'iti, devi, tän abam abruran. m 

tatas te päda-patitä hrishfäs te räjakanyake 

tasmai Gunavati-Candravatyau räjüe samarpayan. ım 

räjäpy Adicya Vetälam sundaryau te anäyayat, 

«särdham 'Madanasundaryd samam tisro "pi yäntv!s iti. ım 
svayam cn tena Vetälena "ägatena tatah ksbapät 

mayä ca sahitah präyäd utpathenaiva, devi, sah. ım 
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gacchatäm ca vane 'smäkam, ravir astam upägamat; 
tatkälam tatra ca ’asmäbhir agrävi muraja-dhvanih. ı7 
«kuto muraja-gabdo 'yam?» iti räjani pricchati, 

Vetälah so 'bravid: «devakulam, deva, 'atra vidyate, 198 
« divya-kautübalam tac ca nirmitam Vicvakarmanä; 


'atatra ’esha muraja-dhvänah samdhyä-prekshanake, prabhol» 199 


ity uktavän sa Vetälo räjä ca 'abam ca kautukät 
tatra "agacchäma, samyamya turabgam prävigäma ca. 190 
apasyäma 'arcitam ca ’atra tärkshyaratnamayam mahat 
lingam, tad-agre ca 'udagra-dipakam prekshaniyakam. 131 
anrityan suciram tatra divya-rüpä varastriyah 
catur-vidhena vädyena gäna-gändharva-yoginä. ı 
prekshänte drishtam asmäbhis tatra ’äccaryam, pravicya yat 
stambhastba-putrikäsv antar nartakyo layaın ägatäh, 133 
gäyanä vädakädyä; ca citrastha-purusheshv api. 
tad drishfvä vismite räjüi, sa Vetälo 'bravid idam: 13% 
«emäyä m idrigi divyä Vicvakarma-kritä 'akshayä, 
«satatam ni bhaved etat samdhyayor ubhayor api.» 1% 
ity ukte tena, tatra ’antar bhramanto vayam ekatah 
saviceshäm apacyäma ripena stambha-putrikäm. 156 
räjäpi täm vilokyaiva tal-lävanya-vimohitah 
günyah stabdhah kshanam so 'pi stambhotkirna iva ’abhavat, 137 
abravic ca: «na pacgyämi rüpena ’änena ced aham 
«sajivam ahganäm, tad me kim räjyam kim ca jivitam?» 138 
etac srutvä sa Vetälo 'vädid: «na 'etad duräsadam, 
«Kalingasenä näma ’asti Kalingädhipateh sutä. 19 
«täm drishtvä rüpakärena tad-rüpa-ghatanepsunä 
« Vardhamänapnriyena kritä "iyam <Alabhanjikä. 10 
«tad gatvä ’Ujayinim, tasmät Kälingäd nripateh, prabho, 
«täın arthayasva tat-kanyäm, vikramena hara 'athavä!» 14 
iti Vetäla-vacanam nyadbäd räjä tathä hridi. 
tato nitvä 'atra täm rätrim, prätah samprastbitä vayam, ım 
yävac ca 'agoka-vrikshasya tale 'pagyäma pürushau 
bhavyau dvau, tau ca räjänam utthäya "anamatäm tatah. 1 
«kau yuväm? kim aranya-stbäv?» iti räjnä 'uktayos tayoh 
eko vakti sma: «deva, 'etac grüyatäm katbayäıny abam: — 14 
Dhanadattäbhidhäno 'ham Ujjayinyam baniksutah. 
so 'ham harmyatale jätu samsupto bhäryayä saba 16 
prätah prabudbya pacyAmi yävat, sä tatra nästi me 
bhäryä harmye, na ca 'anyeshu präsädopavanädishu. 146 
«na tasyä; cittam anyädrik; klipto 'tra pratyayas tathä, 
««yadı sädhvy asmi, tad iyam na mläyed dhruvam»», ity asau 147 
«mälä mahyam tayä dattä, sä ca 'amlänaiva vartate; 
«tad na jäne, kva yätä sä, nitä Bhütädind nu kim?» 148 
iti samcintayang cinvann äkrandan vilapan rudan 
atishtham tad-viyogägni-jvalito. "ham abhojanah. 1% 
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Fr iu 0 Ahvänte, jalopänte sa Kegatah 
"ir org „m gato "dräkshid Räkshasam ghoram utthitam. ı7 
"se ,my aham esha tväm; kva me, Kegata, päsyasi?» 
” va ;—,tam ca sa tam Räkshasam Kegato "bhyadhät: ı73 
"#5 ;,., mäm bhakshayes tävat! tväm upaishyämy aham punah, 
"= anna, „. 15ya pratijnätam käryam nirvähya, nigcitam.» 174 
= gg, Kärayitvä ca gapatham, so "tha Räkshasah 
u ze „„nesatam, so 'pi taj janyavalakam yayau. 175 
a vriddha-vipras tam vara-mandana-bhüshitam 
1 m "scatam, janyaih samam tat prävigat puram. 176 
Mer "lita-vedikam Raätnadatta-griham ca sah 
ae “ "at Kegatam tam vividhätodya-näditam. 17 
_ T@F ca sa täm samyag upayeme varänanam 
e “sa Rüpavatim tatra piträ pratta-mahädhanäm. 178 
TE strijanag-ca 'atra tulyau vikshya badbü-varau, 
präptam drishtvä tam tädrigam varam, 179 
»i tam drishtvä, jajnire jätamanmathäh. 


um räntah sa tv äsit Kesatas tadä. 180 
ori wich Jriye tam cintäsaktam parähmukham 


ee ey (ıpavati drishtvä, vyäja-suptam cakära sä. 181 

(mm mae — 'tha suptäm täm matvä, nirgatya Kesatah 

gm :aastliva 'antikam tasya satyam pälayitum yayau. 182 

u amcenw Rüpıfati svairam uttläya ’anupalakshitä 

sache matukö .„ bhartäram anviyäya pativratä. 183 

made m fäptaın ca Kegatam tatra Räkshasah sa jagäda tam: 
in; 3amlbu bho pälitam satyam! mahä-sattvo 'si, Kegata! 19 
ira ‚ram Pätaliputram tad, Degatag ca pitä tvayä 

‚m „Witrite, tad äyähi, yävat tväm bhakshayämy aham.» 18 

„ „es Srutvä sahasä 'upelya Rüpavaty abhyadhäd idam: 

” „am khäda! bhakshite hy asmin patyau, kä me gatir bhavet?» 186 
—_ „hikshä te gatir», ity ukte Rakshasä, säpy uväca tam: 
Zune gikO me bhikshäm, mahä-sattva, däsyati "iha striy&?» iti. 187 

= ‚yo na däsyati bhikshäm te yäcitas, tasya yäsyati 

gatadhä gira», ity ukte Räkshasena ca, sä 'abravit: 18 

“ starhi tvam eva me dehi bhartri-bhikshäm imäm!» iti. 

“# ıdadac ca mamära 'ägu girna-mürdhä sa Räkshasah. 189 

sh ’atha Kegatam ädäya tac-cariträtivismitam, 

"" ägäd Rüpavati vegma, tävac ca 'akshiyata kshapä. 1% 

”,  gwobhüte ca kritähäram taj janyavalakam tatah 

” prasthäya, Narmadä-tiram sampräpa sa-badhü-varam. 191 

” tato badhüm Rüpavatim nävam äropya sänugäm, 

sa mukhya-vriddha-vipro 'nyäm nävam ärohad ätmanä; ı9% 

Kecatam tu prithag nävi, svikritya 'äbharanäni, sah 

äropayac gathah, kritvä nävikaih saha samvidam. 19 

tatah sa sa-badhü-janyah päram tirtva yayau dvijah, 

nadi-madhyena düram tu dägair ninye sa Kegatah. 1% 
Abhandl. d. DMG. IV, 5. 39 
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tatra kshiptvä mahaty oghe nävam täm-Kegatam ca te, 
vriddha-dvijäd ätta-dhanä bähu-tirnäpag& yayuh. 18 
Kegatas tu sanauko "’pi nadyä kritottarangayä 
kshipto 'mbudhau väta-vagäd, nyasto 'bhüd ürmin& tate. 196 
tatra "‘äyushah sa geshatvät samägvasya vyacintayat: 
'«aho pratyupakäro 'yam krito 'nena dvijena me! ı97 
akim vä tenaiva na 'äkhyätä tasya nirdharma-mürkbatä, 
«yunakti bhäryay& putram parena parinäyya yat?» 19 
iti samcintayan yävad äste tatra sa vihvalah, 
vicarat-khecari-cakrä tävad asya ’äyayau kshapä. 19 
tasyäm vinidras turye sa yäme kalakalam divi 
crutvä, dadarga khäd bhrashtam purusham purah. 200 
trastag ciräd avikritam tam vibhävya sa Kegatah, 
«ko bhavän?» iti papraccha; tatas tam so 'bravit pumän: zei 
«tvam me brühi: bhavän ko ’tra? tato vakshyämy aham tava.» 
tac grutvä Kegatas tasmai sva-vrittäntam avarnayat. m 
tätah sa purusho 'vädit: «tulyävastho ’si tarbi me; 
«tad idänim sva-vrittäntam tava vacmi, sakhe! crinu: — u 
Asti Venä-nadi-tire puram Ratnapuräkhyayä, 
tatra Kandarpa-nämä 'aham ädhya-putro grihi dvijab. = 
so "ham pradoshe toyärthi Venäm avätaram nadim, 
tasyäm skhalitvä patito väry-oghena hrito 'bhavam. =s 
düram nitvä tay& rätryä tena 'aham ca dinägame 
äyur-balät kaccha-gate taru-shande nivegitah. 206 
gäkhävalambena ’Aruhya rodhasy, äcvasya ca "antike 
Mätri-devagriham sünyam tatra ’apacyam aham mahat. 7 
tasmin pravisya, drishtvä 'antah sphurantir iva tejasä 
Mätrir aham gänta-bhayo natvä stutvä vyajijiapam: 08 
«bhagavatyah! paritränam kurudhvam kripanasya me! 
«aham esha hi yushmäkam präpto 'dya garanägatah.» 9 
iti vijäapya nady-ogha-pariklishtasya tatra me 
vigrämyatah ganair, mitra, vigräntim vasaro 'py agät. zı0 
ägät tärästhimälädhy& jyotsnä-bhüti-sitä tatah 
sagi-gubhra-kapälä ca raudri rajani-täpasi. zıı 
tatkälam ca ’atra jänämi, tato Mätri-ganäntarät 
nirgatya yogini-grämah parasparam abhäshata: zı2 
«adya Cakrapure 'smäbhir gantavyam cakramelake, 
«iha ca gväpadäkirne rakshä "asya brähmanasya kA? 2 
«tad esha sthäpyatäm nitvä, yatra 'etasya subbam bhavet, 
«äneshyämah punag ca "’enam; esho 'smän garanam <ritah. » u 
ity uktvä, khena nitvä mäm alamkritya nidhäya ca 
pure kväpi grihe kasyäpy ädhya-viprasya, tä gatäh. zı5 
tatra pagyämi yävac ca, kanyodvähäya sajjitä 
vedi, lagnag ca sampräpto, na janyavalakam punah. 215 
puras tatra sthitam divya-vara-vegam vilokya mäm, 
«ayam tävad varah präpta!» iti sarvo 'bravij jamab. zı7 
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tato nitvaiva mäm vedim, äniya 'alamkritäm sutäm, 
tatra-stho 'pi sa vipras täm mabyam prädäd ‚yathä-vidhi, 218 
« dishty& tulya-vara-präpter asyäh Sumanaso "dhunä 
«saundaryam saphali- -bhütam!» ity anyonyam striyo "bhyadhuh. 219 
tatah krita-viväho "tra tayä& Sumanasä saha 
mabopacära-sukbitah präsäde suptavän aham. 20 
atha "asmin pagcime yäıne yoginyag cakramelakät 
ägatya täh sva-yuktyä mäm hgitvä 'udapatan nabhah. z2ı 
yäntinäm nabhasä täsäm anyäbhir maj-jihirshubhih 
säkam pravritta-yuddhänäm aham hastäd iha cyutah. 
na ca tad vedmi nagaram, yatra-sä Sumand mayä 
parinitä, na jäne ca kim idänim bhavishyati. =23 
ity esbä vidhin& dattä y4 me duhkha-paramparä, 
sä sukhäntaiva sampannd mama 'adya tvat-samägamät. — @4 
ity uktavantam Kandarpam Kegatas tam uväca sah: 
«mä bhaishir, mitra! na "idänim yoginyah prabhavanti te, 235 
«asti me tädrigi gaktih käpy apratihatä yatah; 
asahgiva ca bhramishyävo, vidhih greyo vidhäsyati.» 2% 
anyonyam vadator evam vyatitä ca tayor nicä. 
prätas tatah prayätäh sma tau ca, tiraämbudhi ubhau #7 
kramäd Bhimapuram näma nagaram präpatug ca fau 
saha Kesata-Kandarpau Ratnanadyäh samipagam. 223 
tatra tau tad-nadi-tire grutvä kalakalam tadä, 
gatvä dadricatur matsyam äpürita-tata-dvayam, 229 
samudra-velayä kshiptam, baddham käya-mahattayä, 
mänsärthibhih pätyamänam nänä-sastra-karair janaih. 230 
pätyamänasya niragäd udarät tasya ca 'alganä, 
säccarya-jana-drishfä ca sä bhitä 'acicriyat tafam. 2ı 
tatas täm vikshya, Kandarpo hrishto 'bhäshata Kegatam: 
«vayasya! s& 'iyam Sumanä, yäm -aham parinitavän! m 
«na jäne punar etasyä väso matsyodare katham? 
«tat tüshnim iha tishthävo, yAvad vyaktir bhavishyati.» 23 
«tathäl» ’iti Kegatena ’ukte, tatra "avasthitayos tayob, 
akä tvam? kim etad?» iti sä prishtäbhüt Sumanä janaih. 2 
tatah kricchrena s& 'avädid: — 
Aham Ratnäkare pure 
Jayadattäbhidhänasya vipracüdämaneh sutä. 2 
Sumanä iti nämnä 'asmi, sä 'aham bhavyena kenacit 
parinitä "anurüpena nigi'brähmana-sünunäd. 236 
tad-räträv eva suptäyä gatah kväpi sa me patib; 
yatnänvishto "pi mat-piträ, na ca präptah kuto "pi sab. = 
tato "ham patitä nadyäm tad-viyogägni-gäntaye 
nigirnä 'anena mätsyena, sampräptä 'iha vidher vagät. — 238 
iti täm vädinim eva nirgatya jana-madhyatah, 
äclishya Yajnasvami ’iti vipra eko 'bravid idam: 29 
39* 
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«ehy ehi, putri! bhavati bhagini-duhitä mama, 
« Yajıasvämi ’iti hi bhrätä sodaryo mätur asmi te.» 
tac grutvä mukham udghätya Sumanäs tam avekshya sä, 
mätulam pratyabhijüäya sägrä jagräha pädayoh,. 21 
kshanam tyaktvä 'acru ca 'avädit: «tvam tu käshthäni debi me, 
«äryaputra-viyuktäyä agner any& na me gatih.» 
bodhyamänäpi sä tasmäd niscayäd na cacäla yat, 
tat parikshita-tac-cittas Kandarpas t&m upäyayan. "3 
tam upägatam älokya, pratyabhijnäya dhimati 
Sumanäh pädayos tasya patitvä praruroda sä. m. 
janena. pricchyamänä ca tena sä mätulena ca, 
«ayam sa mama bhartä!» 'iti nijjagäda manasvini. 
tatah sarveshu hrishteshu, Yajüasvämi ninäya täm 
sva-griham tat-patim tam ca Kandarpam Kegatänvitam. 6 
tatra tän varnita-sva-vrittäntän sakutumbakah 
upacärena mahatä prityä paricacära sah. %7 
gateshv ahahsu, Kandarpam Kegato "tra jagäda tam: 
«abhishta-bhäryä-präpty& tvam präptas tävat kritärthatäm; 38 
«tat sabhäryo '"dhund gaccha nijam Ratnapuram puram! 
aakritärtho gamishyämi na sva-degam abam punah. 
atirthäny eva bhraman deham kshapayishyamy aham, sakhe!» 
tac grutvä Kesatam Yajüasväıni tatra sthito 'vadad: »o 
akim udvegäd vadasy evam? sarvam jivadbhir Apyate; 
« Kusumäyudha-vrittäntam tathä ca, grinu, vacmi te: — © 
Devasvämi "ity abhüc Candrapuräkhye nagare dvijah; 
tasya 'atirüpä kany& ’abhüd nämnä Kamalalocanä. x? 
gishyag ca vipra-putro 'bhüd nämnä "asya Kusumäyadhah. 
sa gishyah sä ca tat-kanyä pritäv ästäm parasparam. 23 
ekadä nigcitä dätum piträ "anyasmai varäya sä 
kanyä sakhi-mukhena "ägu tam sma 'äha Kusumäyudham: 4 
atäto mäm dätum anyasmai pratipanno, bhaväng ca me 
«pürva-samkalpito bhartä; tad yuktyä hara mäm itah!» =» 
tato 'syäh so "pahäräya krita-samvid vabhir nigi 
ästhäpayad vegasarim bhrityam ca Kusumäyudhah. = 
svairam nirgatya ca ’ärüdhä tasyäm, bhrityena tena sä 
na tasya nikatam ninye, ninye svikartum anyatah. %7 
düram nftä ca sä tena rätrau Kamalalocanä 
präpa 'ekam nagaram, prätas tam äha sma ca sä sati: me 
«tvat-svämi kva sa mad-bhartä? tam präpayasi kim na mäm?» 
tac grutvä sa gatho "'vädid ekikäm täm videsagäm: = 
aaham tväm parineshyämi; kim tena? sa kuto 'dhunä?» 
grutvä ’etat sä 'abravit präjüä: «tvam hi me sutaräm priyah.» ws 
tatas täm nagarodyäne sthäpayitvaiva durmatih, 
sa vivähopakaranam jagäma "änetum äpanam. %ı 
tävat paläyya gatvä sä kanyä vegasari-yutä 
mäläkärasya kasyäpi vriddhasya prävigad griham. se 
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tatra 'ukta-nija-vrittäntä tasthau sä tena satkritä. 

so 'py apräpya kubhrityas täm, udyänäd vimukho yayau, 263 

gatvä ca ’uväca pricchantam prabhum tam Kusumäyudham: 

erijus tvam vetsi na strinäm kutilänäm hi ceshtitam, 264 

anaiva sä niragät tävad drishtä, yävad aham janaih 

atatra 'anyais tair avashtabdho, hritä vegasari ca sä. 86 

« daivät kathamcid adhunä paläyya 'aham iha "ägatah.» 

tac grutvä vimrigans tüshnim Asit sa Kusumäyudhah. 266 
ekadä preritah piträ vivähäya vrajang ca sah 

tat präpa nagaram, yatra sthitä Kamalalocanä. %7 

tatra 'äväsita-janyaugham udyäne nikata-sthite, 

ekam bhramantam Kamalalocanä sä dadarga tam, 28 

gagansa mäläkäräya tasmai ca, yad-grihe sthitä; 

so "pi gatvä ’ukta-vrittäntas tam tasyäh patim änayat. 269 

tat-sambhritopakaranas tatah sucira-känkshitah 

vara-badhvos tayoh sadyo viväho niravartata. 270 

atha tam päpa-bhrityam sa nigrihya Kusumäyudhah, 

pariniyäpi Kamalalocanä-präpti-käranam 71 

dvitiyäm api kanyam täm, yad-vivähärtham ägamat, 

täbhyäm badhübhyäm sahito hrishtab svam degam äyayau,. — 7 
«ittham bhavati bhavyänäm acintyo 'pi samägamah; 

«tat, Kegata, tvam apy evam acirät präpsyasi priyäm.» 273 

evam tena ’udite Yajnasvänmıind, tasthur asya te 

käny apy ahäni Kandarpa-Sumanah-Kegatä grihe. 274 

prasthitäg ca sva-degam te tatah präpya mahätavim 

jajüire 'nyonyg-vibhrasbtä vanyebhäpäta-sambbramät. 275 

teshäm sa Kegato gacchann ekäki duhkhitah, kraınät 

präpya Käci-purim, mitram Kandarpam präptaväns tatah. 77% 

tena säkam yayau tac ca nijam Pätaliputrakam, 

piträ 'abhinanditas tatra kamcit kälam uväsa sah. 277 

avarnayad Rüpavati-vivähät prabhriti svakam 

Kandarpodanta-paryantam pitror vritläntam atra sah. 278 
aträntare sä Sumanä hasti-bhiti-paläyitä 

vanam vivega, tatra 'asy& yayau ca 'astam diväkarah. 279 

«hä hä "äryaputra! hä täta! hä 'amba!» 'ity atra nigägame 

gocanti dävadabane ksheptum tanum iyeslha sä. 280 

tävat tad yogini-cakram Kandarpasya kripä-param, 

yoginis tä vijitya 'anyäs, tat präpa "äyatanam nijam. ®i 

tatra samsmritya Kandarpam, sva-vijnänäd avetya ca 

Lhäryäm tasya vane bhrasbtäm, mantrayämcakrire ca täh: ®2 

«Kandarpah purusho dhiro väjchitam präpnuyät svayam, 

«tad-bhäryä tu vane bhrashtä dhruvam bälä tyajed asün; 28 

«tat täm Ratnapuram nitvä kshipamo, yena tatra sä 

«Kandarpasya pitur gehe sapatnyä saha tishthati.» 2 

iti sammantrya gatvä tad vanam, ägväsya ca 'atra täm, 

yoginyas täh Sumanasam nitvä Ratnapure jahuh. 28 
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gatäyäm nigi, sä tatra bhramanti Sumanäh pure 
ucyamänam janena ’idam gugräva paridhävatä: 285 
«eshä ’Anangavati. bhäry& Kandarpasya dvijanmanah, 
«patyau kväpi gate, kälam kamcit tat-präpti-vänchayä 287 
«sthitä sädhvi, tam apräpya, niräcä nirgatä ’adhund 
«agnim praveshtum, duhkhbibhyäm <vaguräbhyäm anudrutä.» =e 
“ etac grutvaiva Sumanäs tac citä-sthänam äcu sä 
gatvä, 'Anangavatim evam täm upetya nyavärayat: 29 
«ärye, mä sähasam kärshih! sa hi jivati te patih!» 
ity uktvä '& mülatah kritsnam tad-vrittäntam gagansa sä, = 
adargayac ca Kandarpa-dattam ratnähguliyakam; 
tatah sarve 'bhyanandans täm, satyam vijüäya tad-vacah. =ı 
atha 'Anahgavatim tusbtäm badhüm Sumanasam ca täm 
sampüjya Kandarpa-pitä grihe hrishbto nyavezayat. 
tävat sa Sumanah-präptyai bhräntum Pätaliputrakam 
Kandarpo 'nicchato 'nuktvä Kegatasya yayau tatah. 29 
Kegato ’pi, gate tasmin, duhkhi Rüpavatim vinä 
 grihäd aviditah pitroh präyäd bhräntum itas tatah. 2 
Kandarpo ’pi bhraman daivät tat präpa nagaram kila, 
yatra Rüpavatim täm sa Kegatah paripitavän. 2% 
jana-kolähalam grutvä, «kim etadf>» iti tatra tam 
Kandarpam paripricchantam pumän eko 'bravid idam: 28 
«eshä Rüpavati bharträ Kegatena vind "udyatä 
«martum; kalakalas tena; crinu vrittäntam atra cal» 7 
ity uktvä Kesatodväha-Räkshasodanta-kautukam 
Rüpavaty-ägritam procya, sa pumän abravit punah:, — =# 
Tatas tam vaücayitvä ’evam vriddha-viprah sa Kesatam, 
ädäya täm Rüpavatim puträrtham prayayau tatah; 29 
Kegatas tu na vijüätah, kva yätah pariniya täm. 
Rüpavaty apy apagyanti Kesatam sä 'abravit pathi: zo 
«äryaputram na pacyämi kim sarveshu vrajatsv iha?» 
tac grutvä dargayan putram tam, sa vriddha-dvijo 'bhyadbät: zu 
«so 'yam mat-tanayah, putri, bhartä te; dricyatäm!» iti. 
tato Rüpavati vriddhäns tatra-sthän abravit krudhä: see 
«ko ’yam kurüpo bhartä me? marishyämy eva nigcitam, 
«yena hyah parinitäsmi, tam präpsyämi na cet patim.» = 
evam vadanti tyaktänna-pän& rAja-bhayena sä 
pitur eva griham tena vriddha-viprepa näyitä. 204 
tatra 'ukta-tad-dvija-vyäjäm gocans täm avadat pitä: 
«ko ’säv? iti katham jüeyah parinetä sa, putrike?» 
tato Rüpavati sma ’äha: «täta! Päfaliputrakät 
« Degatäkhya-dvija-sutah Kegatäkhyah sa mat-patih, 206 
«Raksho-mukhäd may& hy etac <rutam», ity abhidhäya sä, 
kritsnam tasmai samäcakhyau vrittäntam pati-Raksbasob. os 
tatah sa tat- = gatvä drishtvä Raksho mrita-sthitam, 
samjäta-pratyayo tushyad Jdampatyoh sattratas tayob. = 
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pati-präpty-ägay& ’ägväsya täm, sutän prähinoc ca sah 
anveshtum Kegata-pituh pärgvam Pätaliputrakam. 309 
te tatra gatvä ca ciräd ägatya 'evam iha ’abruvan: 
«drishtah Pätaliputra-sthah so "smäbhir bhartri-Degatah. sı0 
««Kegatah kva sa te putra?»» iti prishtag ca tatra sah 
asaväshpam abravid asmän: ««Kegato "tra na me sutah, sıı 
a«sa hy ägato "pi, Kandarpa-nämni mitre sahägate, 
««ito Rüpavati-duhkhät kväpy anuktvaiva me gatah.»» sı2 
«etat tasya vaco grutvä kramäd vayam iha ’ägatäh.» 
ity ukte 'nveshakai, Rüpavati pitaram abhyadhät: sıs 
«nästy äryaputra-präptir me, tad agnim pravigämy aham; 
sbharträ vinäkritä, täta, tishtheyam hi kiyac ciram?» 314 
evam bruvänä na yadäd nisheddhbum tena päritä, 
tadä Rüpavati sä ’adya nirgatä martum agninä. 315 
tasyäh sakbyäv ubhbe kanye tadvad martum vinirgate, 
ekä Criügäravaty-Akhyä, Anurägavati "itarä; 316 
tad-vivähe sa täbhyäm hi drishtah präk Kesato yuvä 
tad-rüpa-hrita-cittäbhyäm bhartritve paryakalpyata. — 317 
«ittham kolähalam idam janasya "atra;» 'iti tena sah 
Kandarpah purushena ’ukto yayau täsäm citäntikam. 318 
tatra dürät kalakalam nivärya, ’upetya ca drutam 
avocad agnim arcantim evam Rüpavatim sa täm: 31 
«alam te sähasena, ’ärye! jivaty eva sa Kegatah. 
«sa bhartä tava mitram me, Kandarpam mäm avehi cal» = 
ity ücivän vriddhavipra-chadma-naukädhiropanät 
ärabhya Kesatodantam kathayämäsa so 'khilam, zı 
tatah samväda-jäta-pratyayä sä pitur griham 
hrishtä Rüpavati täbhyäm sakhibhyäm prävigat saha. > 
Kandarpo ’pi ca tat-piträ prity& 'upacaritas ladä 
suraksbitag ca tatraiva tasthau tad-anurodhatah. 3% 
tävat sa Kegato daivät präpa Ratnapuram bhraman 
Kandarpasya griham tatra, tad-bhärye yatra te sthite. 3m 
paribhramantam tam tatra harmyät Kandarpa-bhäryayä 
drishtvä Sumanasä harshäd ügire gvagurädayah: 325 
«äryaputra-suhrit so 'yam sampräptah Kegato "dhunä 
«asmät pravrittir budhyeta; gighram sambhävyatäm!» iti. 3% 
tato gatvaiva tair yuktyä yathä-vastu sa Kegatah 
änitas, täm Sumanasam drishtvä ’abrishyad upägatäm. 7 
vieräntag ca kshanät prishfas tasyai vanyebha-sambbramät 
ärabhya Kandarpa-gatam svam ca vrittäntam abravit. 
satkrito divasän kängcid äste yävac ca latra sah, 
lekba-hastah pumäns tävad ägät Kandarpa-pärgvatah. 329 
yatra Rüpavatim näma tat-suhrit parinitavän 
Kegatas, tatra Kandarpah sthito Rüpavati ca sä: 30 
iti ca ’uväca sa pumän, lekhärtho 'bhüt tathaiva ca, 
Kandarpa-pitre sodväshpam Kegato 'vamayac ca sah. 9 
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tatah kritotsavo 'nyedyuh Kandarpänayanäya sah 
tat-pitä prähinod dütam priyä-präptyai ca Kegatam. sm 
Kegato pi yayau säkam lekhahärena tena sab 
tam degam, yatra sä Rüpavati pitri-grihe sthitä, ss 
tatah sambhävayämäsa sa täm Rüpavatim cirät 
sotsaväm hrita-samtäpas, toyadag cätakim iva. 34 
Kandarpena samägamya, parininye ca te api 
Rüpavatyä vayasye dve pürvokte preritas tayä; 35 
te ca "Anuräga-Cringäravatyau Rüpavatim ca tam 
ädäya, 'äprishta-Kandarpah sva-desam Kegato yayau. 356 
Kandarpo ’pi sadütas tad gatvä Ratnapuram tatah 
samjagme Sumano-'nahgavatibhyäp bandhubhis tathä. 337 
nija-nija-dega-gatau tau, 
Rüpavati-Sumanasau priye präpya, 
Kesata-Kandarpäv atha 
bhunjänau tasthatur bhogän. 338 


aiti vidhura-vidhätri-viprayuktäh 
«punar api yänti samägamam priyäbhih, 
«akalita-gahanävadhini duhkhäny 
«aapi vishamäny avadhirya, dhira-sattväh. 339 
«tac gighram uttishtha, sakhe, vrajävag! 
«cinvans tvam apy äpsyasi jätu bhäryäm. 
«ko veda daivasya gatim? mayaiva 
«mritäpi bhäryä "adhigatä sajivä.» zo 
ity evam äkhyäya kathäm, anena 
protsähitag ca ’anugatag ca sakhyä, 
bhraman bhuvam präpam imäm; atha 'atra 
sakrodam adräksham aham gajendram. 1 
udgirya tena ca gajena punar nigirnäm 
täm eva citram avacäm sva-badhüm apasyam, 
tam cinvatäpi karinam cira-drishta-nashtam, 
drishtä mayä 'adya sukritair iha deva-pädäh. — mr 
evam tasya ’uktavato 
baniksutasya ’atha Vikramädityah 
änäyya täm sa räjä 
gaja-badha-labdhäm samarpayad bhäryäm. »3 
tau ca vicitra-samägama- 
muditäv anyonya-kathita-vrittäntau 
sri-Vishbamagila-samstuti- 
mukhara-mukhau dampati tadä "abhütäm. + 


FREE 
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Tatah sa Vikramädityo räjä tasya sabägatam 
banikputrasya subridam tam evam pariprishtavän: ı 
««präptä mritäpi jivanti may& bhäryä»», ’iti yat tvay& 
auktam, katham tad? iti nah kathyatäm, bhadra, vistarät!» 2 
ity uktas tena räjüä sa baniksünoh sakhä 'abravit: 
akautukam yadi, tad, deva, grüyatäm kathayämy adah: — 3 

Brahmasthalägrahärägrya-niväst dvijaputrakah : 
Candrasvämi ’ity ahap, bhäryä& surüpä ca ’asti me grihe. 4 
ekadä mayi käryärtham grämam pitr-Ajüayä gate, 
täm me käpäliko "dräkshid bhäryAm bhikshärtham Agatah. 5 
tena drishtvaiva sä jäta-jvrarä säyam vyapadyata. 
tato mad-bandhubhir nitvä naktam äropitä citäm. 6 
prajvalantyäm citäyäm ca, grämät tatra 'aham ägamam, 
agrausbam ca yathä-vrittam svajanät krandatah purah. 7 

gate mayi citopäntam, Agät käpälikac ca sah 
ansastha-nrityat-kbatvähgah sphürjad-damarukä-karah. 8 
bhasma-kshepena-samite citägnau, deva, tena sä 
udatisbthac citä-madhyäAd akshatängi mad-anganä. 9 
sa ca ’ädäya kapäli täm siddhy-Akrishtänudhävitäm 
prädraval laghu, täm ca "aham anvagäm sa-dhanuh-sarah. 10 

sa ca Gahgä-tate präpya gubäm, bhümau nidhäya tat 
khatvängam, abravid harshäd antahstbe kanyake ubhe: ıı 
« yuväm präpte api mayä na 'upabhukte yayä vinä, 
«sä ’eshä 'adya haste präptä me pratijää-siddhim Agatä. >12 
iti täbhyäm sa mad-bhäryäm yävad dargayati bruvan, 
tävat tat tasya khatvängam Gahgäyäm aham akshipam. 13 
are käpälika! bhäryäm me jihirshur na bhavasy ayam», 
ity äksbipam ca tam abam bhrasbta-khatvränga-siddhikam. 14 
apasgyan so 'tha khatväügam paläyana-parah <athah, 
dhanur äkrishya, kändena digdhena nihato mayAä. 15 
päpa-siddhy-eka-samtosha-vidambita-Civägamäh 
päshandinah patanty evam, präg eva patitä api. 16 

atha 'ädäya sva-bhäryäm täm anye dve te ca kanyake, 
griham ägatavän asmi dattägcaryah sva-bandhushu. 17 
tatra prishte sva-vrittäntam kanye te vadatah sma me: 

« Väränasyäm sute äväm kshitibhrit-särthavähayoh, 18 
«siddhi-yukty& hrite ca 'äväm etaygiva kapälinä, 
atvat-prasädäc ca mukte svah päpät tasmäd adüshite.» 19 
ity uktavantyau ca ’anyedyur nitvä Väränasim, mayä 
arpite te sva-bandhünämp, tad-vrittäntam udirya tam. » 
ägacchang ca tato "pagyam imam bhäryä-viyoginam 
banikpntram, tato 'nena militvä "aham iha "Agatah. zı 
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käpälika-guhä-labdhena 'angarägena ranjität 

kshälitäd api dehäd me, drisyatäm, väti saurabham, — + 
«ittham mritotthitä präptä mayä& bhäryä>, iti vädinam 

vipram tam sabanikputram satkritya prähinod nripab. 2 

tato Gunavati-Candravati-Madanasundarih 

äniya 'ädäya ca, samam militvä ca sva-sainikaih, = 

ägät sa Vikramäditya-bhübhrid Ujjayinim purim, 

tasyäm Gunavati-Candravatyau ca parinitavän. 
samsmarann atha täm Vigvakarma-devagrihekshitäm 

stambhastha-putrikäm räjä sa pratihäram äAdigat: = 

«Kalingasenät kanyäm täm präptum düto visrijyatäm, 

ayasyäh pratikritir drishtä sä mayä stambha-putrikä.» 77 

iti räjnä samädishtah kshattä "äAniya tad-agratah 

präbinod datta-samdegam dütam nämnä Suvigraham. 
gatvä Kalinga-visbayam, drishtvä tam ca yathoditam 

Kalingasenam räjänam evam düto jagäda sah: 

adevah gri-Vikramädityas tväm ädigati, bhüpate: 

««vettha tvam, bhuvi yad ratnam, tad asmän upagacchati; =» 

«atava ’asti kanyäratnam ca, tad asmabhyam samarpaya, 

««asmat-prasädäc ca nijam bhunkshva räjyam akantakam!»» zı 

etac grutvä sa Kälingah kruddho räjä '"abhyabhäshata : 

«ko näma Vikramädityah? sa eva 'äjüäm dadäti nah? m 

«märgaty upäyanam kanyäm! darpändho 'dhah patishyati.» 

etat Kalihgasenät sa grutvä, dütas tam abhyadhät: » 

«bhrityo 'py evam, anätmajna, katham ojäyase prabhoh? 

«kim, müdha, tat-pratäpägnau galabhäyitum icchasi?» 
ity uktvä tata ägatya sa dütas tad nyavedayat 

vacah Kaliügasenoktam Vikramäditya-bhübhuje. » 

tato Vishamagilo "sau kruddhah präyäd balaih saba 

Bhütaketu; ca Vetälah Kälinügam tam prati prabhum. » 

«dehy ägu kanyäm!» iti tam Kälingam bruvatishv iva 

senä-rava-pratiravair dikshu, tad-degam äpa sah. 

Jrishtva tam yuddha-samnaddham, ruddhvä tam ca. nripam balaih, 

räjä sa Vikramädityo manasy evam acintayat: 

«etat-sutäm vinä tävad mama nästy eva nirvritih; 

«tat katham cvaguram hanmi? yuktim atra karomi kim?» » 
ity älocya sa-Vetälo räjä tat-siddhy-alaksbitah 

suptasya prävicad rätrau Kalingegasya väsakam. 

«are! Vishamagilena vigrihya svapishi?» iti tam 

prabodbya tatra vitrastam Vetälah so 'bravid hasan. «ı 

sa ca ’utthäya Kalingendro, drishtvä dargita-sähasam, 

parijääya ca räjänam raudra-Vetäla-samyutam, «2 

aidänim vagago 'ham te; deva, "ädica: karomi kim?» 

iti vijnäpayämäsa bhitas tac-caranänatah. « 

«mayä cet prabhun& käryam tava, tad dehi me sutäm 

«Kaliugasenäm!» iti tam räjäpi pratyabhäshata. « 
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«tathä!» ’iti pratipede ca Kalihgädhipatih sa tat, 
räjä ca Vetäla-yutah. svam ägäc giviram kriti. # 
anyedyug ca Kalingendrah sa, devi, tväm adät pitä 
räjüe Vishamagiläya vidhivad vibhavottaram. 4 
evam gädbänurägena räjüä deha-panena ca 
‘parinitäsi vidhivad, devi, na ’ari-jigishayd. — #7 
. «iti kärpatikasya 'abam Devasenasya vaktratah 
«grutvä, ’avamäna-prabhavam, he sakbyo, manum atyajam. 4 
«ittham vivähitä stambhaputrikä-darganäd aham 
«citrävalokanäc ca ’eshä räjüä Malayavaty api.» 0 
evam Kalingasenä sä Vikramäditya-vallabhä 
bbartri-prabhävam äkhyäya sva-sapatnir anandayat. 
tatah sa Vikramädityah sarväbhis täbhir anvitah 
tayä Malayavatyä ca tasthau sämräjya-susthitah. 51 
atha 'ekadä räjaputrah ko 'py ägäd dakshinäpathät 
Krishnagakty-abbidhäno "tra paribhütab sva-gotrajaib. 
sa sınhadväram Agatya, rAjüah kärpatika-vratam 
gigriye räjaputränäm anvitah pafcabhih gataih. 53 
« dvädaga ’abdän mayä& sevä Vikramäditya-bhübhritah 
akäryä», 'iti pratijajie ca, väryamäno 'pi bhübhujä. s- 
nigcayena ca tasya 'atra tishthatah sänuyäyinah 
sinhadväre nripasutasya 'ekädaga samä yayuh. 5 
präpte ca dvädage varshe, tasya desäntara-sthitä 
bhäryä cira-viyogärtä prähinol lekhapatrikäm. 5 
viracaryägate rätrau pracchanne räjüi grinvati, 
dipena "aväcayat tasy& äryäm sa likhitäm imäm: 57 
«samtaptäyata-taraläs 
«tava virahe, nätha, kathina-bridayäyäh 
aniryänty aviratam ete 
anihgväsä me, na tu pränäh.» 58 
iti väcayatas tasmät samrät kärpatikäd muhuh 
grutvä, sa räjadhänim sväm gatvä räjä vyacintayat: # 
«sidat-kalatrah klisbto "yam vata kärpatikag ciram! 
«asiddba-käryah pürne ’"smin dvädage 'bde tyajed asün. @ 
atad vilambo na käryo 'sya mayä», "ity älocya bhüpatih 
änäyayat kärpatikam, däsim preshya, ladaiva sah. 61 
säsanam lekhayiträ ca tam evam sa samädigat: 
«Omkärapitha-märgena, bhadra, gaccha ’uttaräm digam! & 
«tatra ’amunä säsanena grämam bhuükshva mad-arpitam 
«nämnä tam Khandavatakam; pricchan gacchann aväpsyasi.» 63 
ity uktvä gäsanam tasmai pradadau tat sa bhümipah, 
so 'py anävedya bhrityebhyo yayau kärpatiko nigi. 6% 
akä jigishä mama ’ekena grämena vrida-däyinä? 
atathäpy Ajüä prabhob käryä>, ’ity asamtushtah kramäd vrajan & 
Omkärapithato gatvä, düre 'ranye Jadarga sah 
kridantih kanyakä bahvib, pricchati sma ca täs tatah: & 
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«api jänitha bho, Khandavatakam kva bhaved?» iti. 
etac grutvä täm ücus täs: etad na jänimahe vayam. 67 
«gaccha ’agre, yojaneshv atra daga-mätreshu nah pitä 
«so 'dhitishthati; tam priccha, vidyäd grämam sa jätu tam.» 
evam uktah sa kanyäbhis täbhir gatvä, dadarca tam 
kärpati pitaram täsäm Räkshasam bhisban bishanäkritim. & 
eiba kva Khandavatakam? brühi, bhadral» ’iti tam ca sah 
papraccha, so 'pi tam dhairya-mohito Räkshaso 'bravit: ® 
«kim tatra te? tad hi param eira-ginyam; tathäpi cet 
eyäsi, tac, srinu, märgo 'yam puratas te dvidbä-gatah: nı 
«tatra vämena gacches tvam pathä, yärad aväpsyasi 
« pratoligr Khandavatakasya "ucca-präkärs-bärinim,» 7 
ity ukto Rakshasä gatvä, pratolim täm aväpya sah, 
vivega cünyam bhayadam divyam hrıdyam ca iat puram. n 
sapta-kakshä-vritam tatra räjavegma pravicya ca, 
äruroha sa harmyägram mani-käßcana-nirmitam. #4 
tatra ratnäsanam drisbtvä, tasminn upavivega sah. 
tävac ca Räkshaso "bhyetya vetra-hastas tam abhyadhät: = 
«bho mänusha! kim atra tvam upavishjo nripäsane?» 
tac grutvä Krisbnagaktih sa dhirah kärpatiko 'bravit: % 
«aham atra prabhur, yüyam karadä; ca kutumbinah 
« Vikramäditya-devena vilabdhäh <säsanena me.» 7 
tac grutvä, cäsanam drishtvä, Räkshasas tam pranamya sah 
uväca: eräjä tvam iha, pratihäras tava ’asmi ca; = 
«sarvatra Vikramäditya-devasya 'äjfiä_hy akhanditä > 
ity uktvä prakritih sarvä Ajuhäva sa Räkshasah, n 
äyayur mantrinag ca 'atra tathä rAja-pariechadah, 
apüri ca turahgena balena nagaram ca tat. ® 
sarvaih pranamyamäno ’tha hrishtab kärpatiko "tra sah 
cakre 'Täjopacärena kritsnäh snänädikäh kriyäh, au 
tatah sa räjd bhütvä ’atra savismayam acıntayat: 
aaho prabhävah ko 'py esha Vikramäditya-bhöpateh! = 
«gämbhirya-garimä citram apürvas tasya ca prabhoh, 
«dadäti yad, grämam iti bruvan, räjyam api idricam!» 
iti citriyamäno "tra räjyam kurvann uväsa sah, 
tat-sakbin Vikramädityo 'py Ujjayinyäp puposha tän. s 
dinaig ca Vikramädityam pranantum sa upäyayau 
sotkab kärpatiko räjä sainya-kampita-bhultalah. U 
ägatam Vikramädityah pädänatam uväca tam: 
patoyäb prabita-lekhäyä nihsväsän gaccha väraya!» 
ity uktvä bbümipatinä preshitas tena sädbhutah 
sa Krishnagaktih sakhibhih säkam desam agäd nijam. er 
utsärya gotrajän, bhäryäp nandayitvä cirotsukäm, 
siddhepsitädhikah so 'tha bheje räjya-<riyam paräm. 
evam sodbhuta-caritro Vikramäditya-bhapatih. 
ekadä 'atra dadarga 'ckam ürdhva-roma-kacam dvjam, m 
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papraccha tam ca: «he brahmann! idrik kasmäd bhavän?» iti. 

tatah so 'smai sva-vrittäntam evam räjüe dvijo 'bravit: — ® 
Agnisvämi "iti vipro 'bhäd, deva, Pätaliputrake, 

mabägnihotrinas tasya Devasvämi 'ity aham sutah, 9ı 

mayä ca dürato decäd vipra-kany& vivähitä, 

bälatvät sä ca tatraiva sthäpitäbhüt pitur grihe. n 

kälena yauvana-sthäm täm änetum, gväguram griham 

äruhya ’agväm saha "ekena bhrityena gatavän abam. 9 

satkritah gvagurena ’atha sahayätaika-cetikäm 

ädäya ’agvädhirddhäm täm bhäryäm, präyäm aham tatah. 9 
ardha-märge ca sä 'acväyd avaruhyaiva, me badhüh 

ambu-pänäpadegena nadi-kaccham agät kila. ® 

ciram na ’äyäti yAvat sä, tävac ca tad-avekshane 

sahasthbitam tam tatraiva bhrityam asmi visrishfavän. 9% 

so 'pi na ’äyäti yävac ca, tävad asmi gatah swyam, 

tac-cetikäm sthäpayitvä turagi-rakshanäya täm. 97 

gatvä pacyämi yävat, sa bhrityo mad-bhäryayd tayä 

bhakshayitvä ’asthi-gesho mc krito raktäkta-vaktrayä. 9 

vitrastag ca tato yävad gacchämi turagim pratr, 

tävat säpi tay& tadvat tac-cetyä bhakshitä mama. % 

tatah paläyya yäto "ham; tat-träsena "adhunäpi me 

naiva 'ürdhva-roma-kegatvam sambhramayya nivartate. — 10 
atad atra me gatir deva», iti tam vädinam dvijam 

äjnayä& Vikramädityo gata-träsam vyadhatta sah. 101 

«aho dhig! nästi vigväsah strishu sähasa-bhümishu >, 

iti räjfü vadaty asminn, eko "mätyo "bravid idam: ı02 

«tädricya eva durjätäh striyo, deva! tathä ca kim 

ana srutam, vrittam iba yad brähmanasya ’Agnigarmanah: 103 


Ihaiva 'asty Agnigarmäkhbyah Somagarma-suto Jvijah, 
pitroh präna-samo mürkhah sarva-vidyäsv agsikshitah. 103 
Vardhamäna-purät tena parinitä dvijäimajä, 
balä ’iti ca na tyaktä piträ dhanavatä grihät. ı1® 

tasyäm ca yauvana-sthäyäm, Agnicarmänam ücatuh 
pitarau: «putra! hhäryäm täm na "änayasy adhunä katham?» 106 
grutvaiva ’etad anäpricchya pitarau, sa jadägayah 
Agnicarmä tatah präyäd ekäki grihinim prati. 107 
nirgatasya grihät tasya dakshino 'bhüt kapiijalah, 
dakshinä ca virauti sma givä vämaika-gausini; 108 
so 'pi mürkho "bhyanandat taj, «jiva jiva!» 'ity udirayan; 
adrisyä ca jahäsa ’asya srutvä gakuna-devatä. 109 
sampräpya cväcuram sthänam, tasya ca pravivikshatah 
vämah kapiüjalo vämä givä 'abhüt kathitägivä. 110 
bhüyo ’pi ca "abhyanandat sa «jiva jiva!» ’ity udirya tat; 
adrigyä ca jahäsa 'asya grutvä gakunadevatä. ııı 
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acintayac- ca: « gakunddhishthätrt devatäpi sis un 
«aho! mürkho 'yam- agubham gubham ity abhinandati! 
«tat käryam, jivayati yad; rakshyo jivo 'sya tad mayä;» 1 
ity asyäm cintayantyAm ca devatäyäm, vivega sah 
datta-praharshah gvagurasya 'Agnigarmä niveganam. 114 
aägato 'si kim ekäki?» 'ity ukto "tra gvagurädibhih, 
«ägato 'smi grihe 'nuktvä sarveshäm», iti so *'bravit. 1 
tatah kritocita-snäna-bhojanasya nigägame 
sayyägrihe 'ntikam bhäryä tasya 'upägat prasädhitä. 116 
pathi-gramäc ca suptasya tasya, nirgatya s&ä vabih 
caurasya ’upapateh güla-viddhasyäpy antikam yayau. 117 
Alihganti ca tad-deham, daganaig chinna-näsikä 
Bhütena tat-pravishtena ’apaläyata tato bhayät. 118 
gatvä ca patyuh sgptasya tasya nyasya "asidhenukäm 
pärgve vikrogäm, Akrandad evam grävita-bändhavä: 19 
«hä hA mritä mritäsmy eshä! nishkäranam anena me 
akim apy utthäya durbharträ kritam näsä-nikrintanam.» rw 
tac grutvä svajanas -tasyä etya, täm chinna-näsikäm 
drishtvä, tam Agnigarmänam lagudädyair atädayat; mı 
prätag ca vijnapya nripam, tad-Adecäd badhäya tam 
nirdosha-bhäryä-drohi ’iti badhakebhyah samarpayat. m 
nite badhyabhuvam tasmin, sä tac-gakunadevatä 
tad-bhäryä-naiga-vrittänta-dargini samacintayat: 193 
«animitta-pbalam tävat präptam etena; yat tv ayam 
«uktavän «ajiva jiva!n» ’iti, tena rakshämy amum badhät.» rm 
ity älocya ’antarikshät sä nigüdhä devatä "abhyadhät: 
anirdosba esha, badhakä, na badhyo vipraputrakahi 125 
agülastha-caura-dantäntar gatvä pacyata näsikäm!» 
ity uktvä tad-badhü-rätrivrittäntam tam jagäda sä. ı=6 
tatas tat-pratyayät kshattri-mukhena badhakair nripah 
vijnapto, vikshya näsäm täm caura-dantäntara-stbitäm, m 
badhät tam Agnigarmänam nirmocya vyasrijad gribam, 
kustrim täm ca nijagräha, tad-badhüng cäpy adandayat. 13 


«evam-vidhäh striyo, räjann!» ity ukte tena mantrinä, 
sa räjä Vikramädityas tat atathä!» 'ity anvamodata. 19 
tato 'bravid Müladevo dhürto räjäntike sthitah: 

«deval sädhvyo na santy eva kim asädhvishu käsucit ? ı2w 
«kim na cüta-latäh santi satishu visha-vallishu ? 
«tathä ca grüyatäm etad, anubhütam maygiva yat: ımı 


Aham Pätaliputram präg ägaccham Cagind saha 
matvä en tad-vaidagdhya-didrikshayt. m 
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tatra vähye sarasy ekäm drishtvä strim vastra-dhävinim, 
«iha kva "Aväsyate pänthair?» ity aham pariprishtavän. 13 
«iha tireshu cakrähvair, matsyair värini, shatpadaih 
«abjeshv äväsyate, na ’atra pänthäväso may& 'ikshitah;» 13 
evam tayä 'aham vakroktyä pratyukto vriddha-yoshitä 
vilakshah Caginä säkam prävigam nagaräntaram. 1% 
tatra 'ekam, ushme pätra-sthe paramänne purah ‚sthite, 
bälam drishtvä grihadväri rudantam, avadac Caci: 186 
«aho! abuddhir bälo 'yam, yo 'gra-dattam na khädati 
«paramännam! vrithä ’ätmänam klicnäti ruditaih punah.» 137 
tac grutvä so 'bravid bälah pramrijya nayane hasan: 
«mürkhä yüyam na jänitha, rodane ye gun& mama: 138 
«paramännam ganair eti svädutäm gitali-bhavat; 
« ghatate "bhyadhikam ca ’anyac, gleshmä gacchati hi kshayam.» 19 
«ete gunä me rudato, na ’aham maurkhyena rodimi; 
«yüyam grämyäh punar mürkhä, na 'abhipräyam vidanti ye.» 14 
ity ukte tena bälena, svävaidagdhya-vilajjitau 
Gagi ca ’aham ca sägcaryAv apasritya "anyato gatau. 141 
taträpy ämrataru-skandha-gatäm ämrävacäyinim 
varakanyäm apagyäva müla-sthita-paricchadäm. 182 
« prayaccha ’asmabhyam apy ämra-phaläni katicic, gubhe!» 
iti ca 'asmäbhir uktä s& kanyakä 'evam abhäshata: 143 
«agnitha 'ämra-phaläny ushnäny, uta kim gigiräni vä?» 
tac grutvä ’äccarya-jijinäsus täm kanyAm aham abruvam: 144 
«agnimas tävad ushnäni, tato 'nyäny api, sundaril» 
grutvä "’etad akshipad bhümau pängushv ämra-phaläni sä. 145 
bhuktäni niraji-kritya täny asmäbhir mukhänilaih; 
tatah saparivärä sä kanyä prahasitä 'abravit: 146 
«etäni pürvam ushnäni dattäny ämra-phaläni vah, 
«tadä ca dattvä phütkärän bhavanto 'müny abhakshayan; 147 
«grihnita citaläny etäny aphütkäryäni väsasi!» 
evam uktvä "ancaleshv anyäny akshipat sä phaläni nah. 148 
täny ädäya tatah sthänäd vayam yätä vilakshitäh. 
tatah sahacarän anyän Caginam ca "aham abruvam: 149 
«avasyam parineyä ’eshä vidagdhä kanyakä mayä; 
«avahäsa-pratikärah käryah, kä dhürtatä 'anyathä?» 150 
evam mayä 'uktair anvishtam tais tasyäh sadanam pituh, 
vayam vegäntarälakshyä ägacchäma ’apare *hani. 151 
tatra 'asmän pathato vedam Yajiasvämi "ity upetya sah 
tat-kanyä-janako "’pricchat, «kuto yüyam?» iti dvijah. 152 . 
«vayam Mäyäpuri-sthänäd vidyä-hetor iha "Agatäh; » 
ity uktah sa tato 'smäbhir ädhyo 'vocad dvijottamah: 153 
«tarhi 'ihaiva caturmäsim etäm vasata mad-grihe! 
«kuruta "anugraham, yüyam düra-degägatä yatah.» 1% 
grutvä ’ity avocäma: «vayam, brahman, kurmo hhavad-vacah, 
«caturmäsävasäne ced arthitam nah pradäsyasi.» 1585 
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evam asmäbhir uktah sa Yajıiasvami dvijo 'bhyadhät: 
«gakyam yad-artham mrigyadhve, tad däsyämy eva niccitam.» ı% 
iti praticrute tena, tad-grihe vayam äsmahi. 
atha ’uktah sa dvijo ’smäbhih pürne mäsa-catushtaye: ı57 
«yämo vayam; tat pürvoktam dehi, yat prärthayämahe. » 
akim tad?» ity uktavantam tam mäm pradarsya ’avadac Cagi: ı: 
«asmad-mukhyäya kanyä 'asmai bhavatä diyatäm!» iti. 
tatah sa vipro väg-baddho Yajüasvami vyacintayat: 19 
achalito ’smy ebhir. astv etat; ko dosho? gunavän ayam;» 
ity älocya sa me vipro yathävat täm adät sutäm. 10 
naktam ca ’aham hasan väsagrihe täm avadam badbüm: 
akaccit smarasi täny ämräny ushnäni gigiräni ca?» 16 
tac grutvä pratyabhijnäya sä mäm sasmitam abhyadhät: 
«evam eva vidambyante grämyä nägarikair», iti. 102 
tato 'ham apy avocam täm: «ässva, nägarike, sukham! 
«grämyo yäsyämy aham düram, tväm vihäya pratijüayä.» ı69 
etac grutvä 'akarot säpi pratijüäm: «niccitam mayä: 
«vashtabhya ’änayitavyas tvam tvatto jätena sünunä.» 164 
ity anyonyam pratijüäte, sä gete sma parähmukhi, 
svänguliyam aham ca ’asyäh suptäy& angulau nyadhäm. ı6 
nirgatya ca militvä tair aham sahacarais tatah, 
tasyA didrikshur vaidagdhyam, ägäm Ujjayinip nijäm, 16 
säpi viprasutä prätar apacyanti prabudhya mäm, 
ahuliyam ca pagyanti mad-nämäukam acintayat: 167 
«gatas: tävat sa mäm tyaktvä; pratijüä tena pälitä, 
«mayäpi sva-pratijnätam pälyam muktänutäpayä. 168 
«Müladeva-"iti-näma ’asmin drisyate ca "anguliyake, 
atad dhruvam Müladevo, yah khyäto dhürtah, sa eva sah. ım 
asa ca ’Ujjayinyäm satatam vasati, ’ily ucyate janaib; 
«tat tatra yuktito gatvä may& sädhyam samihitam.» 1m 
iti samkalpya pitaram sä ’evam krita-mrishä 'abravit: 
«gatas, täta, parityajya bhartä mäm sahasgiva sab. ın 
«tad-viyuktä katham ca 'ahamm tishthämi ’iba yatbä-sukbam ? 
«tad yämi tirthayäträyai, klicuämy etäm hatäm tanam.» ım 
ity uktvä tam anicchantam apy anujhäpya yatnatah 
pitaram, sä tatah präyät sadhanä saparicchadä. ı7 
kramena gatvä, kritvä sä mahärgham ganikocitam 
vegam, vivega ’Ujjayinim purim lokaika-sundari. 17% 
kritvä ca parivärena saha karlavya-samvidam, 
Sumahgalä 'iti sä ’akärshid näma viprasutä 'ätmanah. ı8 
«Kämarüpäd mahätyäga-bhogy& nämnä Sumangalä 
«ägatä ganikä ’ekä», ’iti bhrityair äkbyäpyata 'atra sd. 1m 
Devadattäbhidhänd "atha tatratyä ganikottamä 
dadäv abhyetya tasyai svam räjärha-mandiram pritbak. ı7 
tatra sthitäm bhritya-mukhena 'ädau mitram sa me Cadi 
täm abravit: «khyäti-hrito bhätir me grihyatäm!» iti. 17 
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«asmad-vaco "'nutishthed yah, praviged atra kämukahb, . 
«na bhäty& käryam asmäkam, na 'anyaih pa<u-nibhair nribhih;» ı79 
ity uktas tad-mukbenaiva sa Sumangalayä tayä 
«tathä!» ’ity uktvä rätrimukbe Casi tad-mandiram yayau. 18 
tatra sa prathamam dväram sampräpya, 'äveditätmakah 
dvärapälena jagade: «kurv asmat-svämini-vacah! ı31 
«snäto "pi "iba punah shähi, pravego nästi te 'nyathä.» 
tac grutvä sa Cagi snänam «tathä!» ’ity ahgicakära tat. ım 
tatah sa yävad däsibhir abhyangodvartanottaram 
vicrabdham snapitas, tävat prathamah praharo gatah. ı8 
snätah präpto 'tha sa dväram dvitiyam dvära-rakshinä 
üce: «snäto "si, tat tävat prasädhanavidhim kuru!» 184 
«tathä!» ’ity uktavatas tasya däsyas tävat prasädhanam 
cakrur, yävad dvitiyo ’pi praharah paryahiyata. 18 
tritiyam atha sampräptah kakshyä-dväram sa rakshibhih 
jagade: «bhunkshva tävat ivam, praviga "abhyantaram tatah!» 185 
«vädham!» ity uktavantam tam däsyas tävad vyalambayan 
äbärair vividhair, yävat tritiyah praharo 'tyagät. 187 
atha väsagriha-dväram caturtham sa kathamcana 
sampräpto dvärapälena tatra 'evam nirabhartsyata: 188 
«grämya-kämuka! niryäbi, mä khbalikäram Apsyasi! 
«kälah kim pagcimo yämo ganikä-nava-samgame?» 189 
evam tiraskritas tena so "kälena 'iva rüpinä 
Cagi vigalita-chäyo yathägatam agät tatah. 190 
ittham Sumangalä 'ity-äkhyäm dadhatyä vaäcitäs tayä 
ganikä-rüpay& vipra-sutayä "anye 'pi käminah. ı91 
tad buddhvä kautukäd eva kritvä düta-gatägatam, 
aham naktam griham tasyä& agaccham suprasädhitah. ı9 
tatra Jvähsthän pratidväram anurajya 'artha-dänatah, 
tasyä väsagriha-dväram präpto "ham avilambitah. 193 
käla-präpto vimuktag ca dväräd dvähsthaih pravicya, täm 
vesyä-vecäparijiätäm apacyam sva-priyäm anam. 19 
sä punah pratyabhijnäya krita-pratyudgamädikä 
vecyä 'iva dhürtä paryahka-nishannam mäm upäcarat. 1% 
tato lokaika-sundary& säkam nita-nigas tayä 
baddhänurägo nirgantum na ’agakam tad-grihäd aham. 1% 
säpi baddha-ratih pärgväd na 'apayäti sma me sadä, 
yävad dinaih sagarbhä 'abhüc cyämalägrapayodharä. 197 
kritvä 'atha küta-lekham sä vidagdhä mahyam arpayat: 
«räjüä me prabhunä lekhah prahito väcyatäm!» iti. 18. 
tatag ca ’abam tam unmucya lekham evam aväcayam: 
acri-Kämarüpatah grimän Mänasinho .mahipatih 19 
«Sumangaläm äAdigati: ««sthitäsy atra katham ciram? 
««gighram ägamyatäm, hitvä desäntara-kutühalam!»» 200 
mayä ’evam väcite Jekhe, sä "abravid duhkhitä 'iva nam: 
«yämy aham; mayi mä’manyum krithäh, paravati hy aha.» »ı 
Abhandl d. DMG. IV, 5. “0 
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evam kriträ misbam, präyät svam sä Pätaliputrakam ; 
aham tu täm paräyattä 'ity anurakto 'pi na 'anvagim. m 
sa ca Pätaliputra-stbä kälena sushuve sutam; 
sa vardbamänag ca kaläh sarväh sigur arikshata. mus 
dvädasäbdag ca vayasä sa bälo bäla-cäpalät 
däcerakam savayasam latayä jätv atädayat. 2 
täditas tam ca so 'vädid rudan dägerako rushä: 
«tvam tädayasi mäm, yasya tava na jnäyate pitä, = 
a mätur videga-bhräntäyä jätas tvam hi yatas tatah.s 
ity uktas tena vailakshyäd gatvä ’apräkshit sa mätaram: = 
«amba! ko me pitä? kutra sa ca 'äste? kathyatäm!» iti. 
sa 'atha mätä dvija-sutä viksbya kshapam urväca tam: u 
«pitä te Müladeräkbyo mäm tyaktva ’Ujjayinim gatah.» 
ity uktvä ’& mülatas tasmai sva-vrittäntam cagansa si. 8 
tatah sa bälo 'vädit täm: «amba! tarhy änayämi tam 
«gatvä ’aham pitaram baddhvä, pratijüäm pürayämi te.» == 
ity uktvä jananim eva, sa bälah prasthitas tatah, 
tay& ’ukta-mad-abbijnänahb präpad- Ujayinim imäm, mo 
divyantam akshair mämp tatra drishtvä 'abhijfäns-niecitem, 
thinthä-sthän etya sarvän sa dyütena jayati sma sah, u 
bälako "pi mahä-dhürtah sarvasya krita-vismayah 
artbibhyab sa dadäti sma tal dyüta-vijitam Jhanam, ım 
rätrau sva-yuktyä ca 'ägatya, karpäsa-nicayopari 
lagbu vinyasya suptam mämp, sayyi-khatväm apähbarat. u 
tatah prabuddho drishtvä "ätmänam tüla-prisbtba-gaum 
akhatvam, sahasä 'abhüvam sa-lajjä-häsa-vismayah. 214 
atha 'aham äpanamp, deva, ganair gatvä, parıbhraman 
tam atra bälam täm khbatväy vikrigäuam vyalckayamı. zus 
upägamya 'abruvam tam ca: «kiyatä diyate tvayä 
sesbä mülyena khatvä?» ’iti; tato bälo 'bravit sa mäm: ms 
«na labhyate 'sau mülyena khatvä, dhärta-ciromane! 
« apürvädbhuta-vrittänta-varnanena tu labhyate.» zı7 
tac srutvä "abam avocam tam: «tarhi vacmy adbhutap tara. 
«tattvatah satyam iti tad buddhrä ced anumanyase, 2 
«yadi tv asatyam iti tad vakshyasi pratyayena me: 
atatas tvam järajätah syäh, khatväm ca präpnuyäm abam. 1 
«etena samayena, 'ahga, vicitram srinu vacmi te: — 
Pürvam durbbikshadosho 'bhüd räshtre kasyäpi bhüpateh. me 
sa väbanänäm nägänäm <ikarämbu-mahä-bharaih 
sükara-preyasi-prishthe svayam cakre ee arıpab. zı 
tato dhänyaih samutpannaih sa mahipatih 
durbhiksham gamayämäsa prajänämp jana-püjitab. — m 
evam mayä 'ukte, vihasan so 'vädid bälakas tada: 
unägänäm vähana meghäh, sükara-preyasi kshitih; mm 
«Vishnoh sükara-rüpasya sä hi priyatamä "ucyate. 
etasyäm meghämbubhir dhänyam utpannam 'cet, kim adbhutam?: == 
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ity uktvä bäla-dhürto mäm vismitam so 'bravit punah: 
aidänim aham äkbyämi tava ’apürvam kim apy adah. = 
«pratyeshi yadi vijüäya tat satyam iti tattvatahb, 
atat te khatväm dadämy etäm, syäs tvam däso mama 'anyathä.» 26 
«tathä!» ’ity ukte mayä, so 'tha bäla-dhürto ’bravid idam: — 
Udapädi purä, dhürta-pate, ko 'pi 'iha bälakah, ze7 
akampayat päda-bharena 'urvim utpanna eva yab; 
tadgiva vriddho bhütvä ca cakre lokäntare padam. — 28 
ity uktavantam bälam tam, tad abuddhvä, 'aham abruvam: 
«alikam etad, nästy atra satyatä käpy ahol» iti. 229 
tatah sa bälo 'vädid mäm: «jätasyaiva na kim Hareh 
«cakampe caranäkräntä vasadhä vämanäkriteh? zo 
«tadgiva vriddhim gatvä ca cakre tena na kim padam 
«dyuloke? taj jito 'sy eva mayä, däsi-krito 'si ca.» 21 
«atra ’äpana-gatäc ca 'ete janä nau säkshinah pane. 
«tdd aham yatra gacchämi, tatra "ägaccha samam mayä;» 2 
ity uktvä so 'grahid bälo dhiro mäm pänin& bhuje, 
tatra-sthä; ca tathaiva ’asya säkshyam sarve vyadhur janäh. 235 
tatag ca mäm avasbtabhya pana-baddhamp sa sänugahı 
nayati sma 'antikap mätuh puram Pätaliputrakam. 24 
tad-mätä ca tadänim tam drishtvä sä mäm abhäshata: 
«äryaputra! mayäpy eshä sva-pratijiä ’adya püritä: 2 
«änäyito 'sy avashtabhya tvaj-jätengiva sünunä. » 
ity uktvä 'avaroayat sädhvi vrittäntam sarva-samnidhau. 2% 
tatas täm bändhaväh sarve sva-prajüä-sädhitepsitäm 
puträpampishta-kaulinäm abbyavandan kpitotsaväb. 27 
kritärthag ca tay& patoy& säkam tena sutena ca 
ushitvä ciram tatra, 'abam ägäm Ujjayinim imäm. 28 


«evam santy eva, deva, ’iha bhartyi-bhaktäh kulähganäh, 
«na punah sarvathä sarvä durvrittä eva yoshitab;» 29 
ity etäm Müladevasya nicamya vadanät kathäm, 
Vikramäditya-nripatis tutosha saha mantribhih. 20 
ity äccaryäni crinvan sa pacyan kurvang ca bhüpatih, 
vijitya Vikramädityah sadvipäm bubhuje mabim. 21 


iti_Vikramdditya-kathd. 


«iti samyoga-viyogair 

«nici täın Akhyäya Vishamagila-katbäın, 
« Kanva-ınunih punar avadat 

«tasımin mäm Madanamaücukä-virabe: 21 
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««evam bhavanty acintyä 
«avirahäc ca samgatayag ca jantünäm, 
««tasmät taväpi naciräd, 
«« Naravähanadatta, samgamah priyayä. 24 
a«aavalambasva dhritim! tat 
««suciram bhoktäsi, Vatsaräja-suta, 
«« bhäryä-saciva-sameto 
«« Vidyädhara-cäru-cakravarti-padam.»» 24 
«evam Kanvarshi-girä 
«labdha-dhritih kshapita-viraba-kälo 'tha 
«bhäryä& vidyäh Khecara- 
«sämräjyam ca kramäd aham präptah; 2» 
«tac ca yathä& sampräptam 
«varadasya ’anugrahäd ıMayä Cambhoh, 
«ädäv aham tad akbilam 
«varnitavän eva vo, mahä-munayah!» 26 
iti Naravähanadattah 
sva-kathäm äkbyäya, munijanam nikhilam 
Gopälakam ca mätulam 
aharshayat Kasyapägrame tasmin. 37 
nitvä ca tatra jaladägama-väsaräns tän, 
ämantrya mätulam rishing ya tapovana-sthän 
präyät sa-dära-sacivah sa tato, vimänam 
äruhya, Khecara-camu-pihitäntarikshah. 28 
präpya kramäd Rishabhakam sva-niväsam adrim, 
sämräjya-bhoga-sukhito Dyucarendra-madbye 
devy& samam Madanamancukayä sthito 'tba 
Ratnaprabhä-prabliritibbig ca sa kalpa-jivi. — 


Ity eshä Cagigekbarena Tubinakshmäbhritsutäbhyarthanaı 
sotsähena Vrihatkathä migaditä Kailäsa- -pristhe purä, 
utpannair atha <äpatah kshititale Kätyäyanädy-äkritim 
bibhradbhir gamitä prasiddhim atuläm taih Pushpadantädibbih. ze 
«evam mad-vadanodgatäm pathati yo, yo vä <rinoty Adaräd, 
«yag ca ’etäm sukathäm bibharti, nacirät sa dhvasta-päpah kriti, 
«sad-Vidyädharatäm aväpya, niyatam lokam mama präpnüyäd!» 
ty asyäg ca varam tadä Girisutäkäntah kathäy& dadan. =ı 


iti samäpto 'yam Kathdsaritsägaro ndma kathd-samgraken. 
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